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Aesopische  Fabel  auf  einem  römisehen  Grabstein. 


Durch  freundliche  Mittheilung  des  modernen  Geschichtsschreibers  der  Stadt 
Florenz,  Dr  Robert  Davidsohn,  erfuhr  ich  auf  einer  italienischen  Reise  im  ver- 
gangenen Frühjahre,  dass  die  von 
mir  in  CIL  XI  i  unter  n.  1736  nach 
ein  paar  Abschriften  aus  dem  17. 
und  18.  Jahrhundert  herausgege- 
bene römische  Inschrift  noch  vor- 
handen ist,  und  zwar  an  derselben 
Stelle,  an  die  sie  nach  ihrer  Auf- 
findung im  [7.  Jahrhundert  gebracht 
worden  war.  Der  älteste  Zeuge,  der 
florentinische  Senator  Carlo  Strozzi 
(1587 — 1670)  hatte  berichtet:  „Tro- 
vata  al  Pantano  vicino  a  Empoli 
due  miglia  e  hoggi  e  nella  villa  de' 
figli  del  sig.  Francesco  Federighi 
chiamata  (rhianella".  Die  Villa,  die 
jetzt  noch  Dianella  heil.it,  liegt  auf 
dem  nördlichen  Ufer  des  Arno,  etwa 
drei  Kilometer  von  dein  am  Süd- 
ufer  liegenden  Fmpoli  nach  Nord- 
westen auf  einem  mäßigen  Hügel,  ist 
von  den  Federighi's  an  die  Fucini's 
übergegangen  und  gehört  jetzt  dem 
als  Dialectdichter  gefeierten  Ispet- 
tore  scolastico  für  Florenz  Renato 
Fucini.  Hier  ist  die  Marmorplatte  im 
Innern  der  neben  dem  Hauptge- 
bäude stehenden  Kapelle  in  der 
linken  Seitenwand  eingemauert. 
Sic  ist  ri8'"  hoch  und  völlig  intact. 
Dass  sie  seit  ihrer  Auffindung  und 
H-.    1      Grabplatte  in    Villa   Dianclla  bei  Emopli.  sicher     auch    im    Alterthum    sich    in 

Jahreshefte  des  österr.  iirchäol.  Institutes  IM.  \'.  I 


einem 


•schützten  Raum  befand,  macht  ihre  vorzügliche  Erhaltung  begreiflich: 
sie  sieht  aus,  als  hätte  sie  gestern  die  Werkstalte  des  Steinmetzen  verlassen. 
Ihr  Kiyenthümer.  der  meinen  Bogleiter  und  mich  durch  gastlichste  Aufnahme: 
verpflichtete,  hatte  auch  die  Güte,  eine  genaue  Publication  zu  ermöglichen.  Dank 
seiner  Vermittlung  ist  für  das  Institut  von  einem  Photographen  zu  Kmpoli  die 
Aufnahme  angefertigt  worden,  die  der  vorstehenden  Abbildung  (Fig.  n  zugrunde 
Heut.     Die    Inschrift  lautet: 

iv'rus)  J[cdt).  i  ('.  Gavius  L(uci)  J\iliiis)  Aspcr  \ 
L.  Gavio   (J(iiiiüi)  J\ilii>)  pafri,  | 
G medac  A(iili) /(iliac)  Quintac  \  uia/ri. 
.1.  Gavio  Q(uiiiti)  f(ilio)  palruo,  \ 
L.  Gavio  L(iid)  f(ilio)  Mausueto  \  fralri. 
mil(iti)  chor(tis  \  duodeeimac)  urb(aiiae), 
vixii  au  uns  XXXVI,  \  uiililavil  auuis   V. 
Der  Stein   gehört  danach   zu    einem   Familiengrab,    das  angelegt   wurde,    als 
ein  Gavius   mit  dem  Vornamen  Lucius   und   dem  Cognomen  Mansuetus  im   Alter 
von    36  Jahren    gestorben    war,    nachdem    er    fünf  Jahre    hindurch   als  Soldat   der 
zwölften     städtischen    Cohorte     gedient    hatte.     Angelegt    wurde    das    Grab    von 
seinem   Bruder,  also  auch  einem  (iavius  und   l.uci   filius,  aber  mit  dem  Vornamen 
(iaius    und    dem  Cognomen  Asper,    und    dieser    bestimmte    das    Grab    auch    für 
seinen    Vater   L.  (iavius  Q(uinti)  f(ilius),  seine  Mutter  Graecia  A(uli)    f(ilia)  Quinta 
und  seinen  Oheim,  Vatersbruder  A.  Gavius  Q(uinti)  f(ilius).    Fs  ergibt  sich   somit 
folgender  Stammbaum,    in    welchem    ich    die    auf    der  Platte    nicht  verzeichneten 
Namen   eingeklammert  habe: 

(A.  Graecius  /  f.)  (Q.  Gavius  /  f.) 


Graecia  Ä.  f.  Quinta  F  (iavius  0.  f.        A.  (iavius  O.  f. 


L.  Gavius  L.  f.  Mansuetus  C.  (iavius  L.  f.  Asper 

Von  den  beiden  Gentilnamen  Gavius  und  Graecius  gehört  der  erstere  zu 
den  ältesten,  an  den  sich  deshalb  auch  eine  ganze  Reihe  von  Weiterbildungen 
angeschlossen  hat,  wie  Gavidius,  (iavil(l)ius,  Gavienus,  Gavisidius,  Gavolenus. 
Dagegen  ist  der  Gentilname  Graecius  verhältnismäßig  spät.  Entstanden  wird  er 
sein,  ebenso  wie  der  entsprechende  Gallius,  als  eine  Persönlichkeit  griechischer, 
beziehungsweise  keltischer  Herkunft  das  römische  Bürgerrecht  erhielt. 

Cognomina  führen  die  Mutter  und  der  Verstorbene  selbst  und  dessen  Bruder, 
dagegen   nicht  deren   Vater  und  Vatersbruder.     Bekanntlich  ist  in  der  römischen 


Welt  die  Führung  eines  Cognomens  in  der  officiellen  Namensform  immer  all- 
gemeiner geworden,  und  etwa  seit  der  Zeit  der  flavischen  Kaiser  kommen 
römische  Bürger  ohne  Cognomen  überhaupt  nicht  mehr  vor.  In  den  Familien 
unserer  Inschrift  war  der  Gebrauch  des  Cognomens  erst  vor  kurzem  aufgekommen. 
Für  die  Familie  der  Mutter  haben  wir  allerdings  nur  ein  Anzeichen,  nämlich. 
dass  sie  das  Cognomen  nicht  nach  einer  Verwandten,  sondern  anscheinend  als 
fünftes  Kind  erhielt.  In  der  Familie  des  Vaters  dagegen  hat  dieser  und  sein 
Bruder  kein  Cognomen.  Seine  Söhne  haben  welche,  aber  auch  sie  haben  sie  wohl 
nicht  gleich  nach  der  Geburt  erhalten,  sondern  beide  zugleich  zu  einer  Zeit,  als 
ihre  Anlagen  sich  schon  entwickelt  hatten.  Damals  ist  Lucius,  der  wohl  der 
ältere  gewesen  sein  wird,  weil  er  den  Vornamen  des  Vaters  erbte,  Mansuetus, 
der  andere  Bruder   Asper  genannt  worden. 

In  den  Namen  ist  somit  ein  Anzeichen  für  die  Zeit  des  Denkmales  ent- 
halten. Ebenso  darin,  dass  der  Verstorbene  fünf  Jahre  lang  in  einer  der  von 
Kaiser  Augustus  eingerichteten  städtischen  Cohorten  diente.  Vielleicht  fällt  es 
noch  in  die  Zeit  des  Augustus  selbst,  wenn  nicht,  in  die  seiner  nächsten 
Nachfolger.  Die  unten  dargestellten  Thierscenen  beziehen  sich  auf  die  be- 
kannte   Fabel   von    Fuchs  und  Storch  (Kranich).') 

FUGEN   BORMANN. 

Auf  jene  Zeit  scheint  auch  die  Ausgestaltung  des  Grabsteines  zu  deuten. 
Er  ist  unverjüngt  und  hat  die  Form  eines  stehenden  Oblongums,  das  allseitig 
umrahmt  und  durch  einen  mit  zwei  seitlichen  Palmettenakroterien  geschmückten 
Giebel  überhöht  ist.  Als  Sehmuck  des  (iiebels  dient  das  bekannte,  namentlich  auf 
Grabsteinen   so  oft   wiederholte   Motiv    einer   Vase,   aus   der   sich  zwei  Weinreben 

x)  In  iler  I  lalmsclien  Sammlung   «Kr  acscipischen  mich    licrathen    hat.      Für    das   in    den    Handschriften 

Fabeln    n.  34    (=   (.'    zh;    V   3')7).      I'lutarch,   Ouaest  nach     der     Lücke     folgende     -yii.MZ'x     r.xzyyjzxv     ist 

conv.  I  1,  -i    p.  614  c:    ',!  zi  zz.'x'r.'x  r.zzy.iyxzx  y.x!h-  entweder    -fsX   z:    X  r.xzyyizzvi    oder  "f=?.(ir:x  ~'x \f.=  "- 

ivt3;   z'izii   XV   -:i,--   KVimT.iivi  •;-r/.v','i    v.'jX   ij.m-f/.zz,  yytzxi   vorgeschlagen   worden. 

ir.w.yXzztyy.  ~y„-  xo'.vtDvixv  -^avsUv  öiv  ft  |uv   zz/zz  I'haedrus    1.    I    Iah.   XXVI     Vulpis    et    ciconia. 

-.'.   X'xapiv  v.'xzx  ÄilK'j  zz'/.xziix;    xxTX7cx;uvr,      izii-  Xulli    nocendum;    si  <piis    vero  laeserit,  !  multandum 

-c."=    tr,v    "fijyXVOV       '['-'i.   zl    x    zxzyyizxf     i;  =  v='','=  simili   iure   fabella   adnn.net. 

•"ip.  •f'/j'.yy.   ~.'j    tz'tz-    -.■/,/   /.ir.zzzy,z'x    z-A    zzzyxzz:  Ad    cenara    vulpis    dicitur    ciconiam  |  prior   invi- 

X'JTrj;.     sv    y-y--    Z'Ä-rri    r;     -;izy:/zz     X'JT£     zv.:'/-;;;;-  tasse  et  illi   in  patera  liquidatn  |  posuisse  sorbitionem, 

/.xzx    zv-.'i'si    £v    '/.'x-'-r/iz'.    -yA^tyi    /.zr.zzv    iyz'>z/u  i|uam  nullo  modo  |  gustare  esuriens  potuerit  ciconia. 

y.y.L    yxy.y.i    zyxyt^.z-/.    Cnzz     y.-'iz't,    |isv    xx!H»vst    ~.z>  Ouae   vulpeni    cum     revocasset,    intrito    eibo  |  plenam 

zzzyx    yxz'i«)'    v.x:    xnoÄXÖSiv ,     7Y,V    z      x/,0)~ä"/.x    jiyj  lagonam   posuit;   huic  rostrum    inserens  |  saliatur  ipsn 

?'jvx»tivTjV    y.Z'y.Wzz^x:     Z'i't\:z).xz   t.zz~z'\zxz       An    der  et    torijuet  convivam   famc.   |  quac  cum  lagonac  Collum 

lückenhaften    Stelle    habe    ich    eine   möglichst     kurze  frustra  lamberet,  |  peregrinamsic  lncutam  volucrem  aecc- 

Krgänzung    eingeschoben,   bei   der   College   v.    Arnim  pimus:  |  sua  rjuisque  cxcmpla  debet  aequo  animo  pati. 


symmetrisch  entwickeln.  Durchaus  eigenartig  ist  dagegen  die  Bildfläche  innerhalb 
des  Rahmens  behandelt.  Wohklisponiert  steht  die  Schrift  auf  einer  großen  Tabella 
ansata.  die  auf  einem  eigenen  Ständer  ruht  und  wie  ein  Votiv  oder  Marktschild 
erhöht  von  ihm  getragen  wird.  Die  vasenartig  geschweifte  und  mit  losen  Blättern 
verzierte  Form  dieses  Ständers  ist  aus  sogenannt  hellenistischen  Reliefs  und 
pompeianischen  Wandbildern  in  zahlreichen  Variationen  als  eine  tektonische 
Lieblingsform  der  frühen  Kaiserzeit  bekannt.-)  Als  Füllornamente  sind  dann  zu 
beiden  Seiten  zwei  abgeschnittene  größere  Weinreben,  die  sich  im  Gegensinne 
entsprechen,  angebracht,  und  unter  ihnen  Indien  der  Ständerbasis  vier  kleine, 
paarweise  gruppierte  Thierbilder,  die  sich  in  ihrer  Anordnung  wiederum  ent- 
sprechen. Diese  Figuren  überraschen  als  die  erste  zweifellose  Darstellung  einer 
Aesopischen  Fabel.  Man  erkennt  den  Fuchs,  wie  er  den  Storch  aus  einer  Ilaehen 
Schale  bewirtet,  und  den  Storch,  der  ihm  die  Bosheit  vergilt,  indem  er  das  Mahl 
aus  einem  enghalsigen  Kruge  allein  verzehrt.  Der  Sinn  dieser  bekannten  Fabel 
ist  in  formelhafter  Kürze,  durch  einfache  Gegenüberstellung  zweier  getrennter 
Scenen,  vollkommen  deutlich  ausgedrückt,  und  aus  dem  Zwange  der  Über- 
setzung in  die  Sprache  der  Kunst  wird  als  naiver  Nothbehelf  namentlich  ver- 
ständlich, dass  die  flache  Schale  nicht  auf  dem  Boden  steht,  wo  sie  als 
solche  schwer  kenntlich  gewesen  wäre,  sondern  in  Draufsicht  scheinbar  in  der 
Luft  schwebt. 

Eine  solche  Darstellung  kann  nicht  zwecklos  auf  einen  Grabstein  gerathen 
sein,  wo  sie  an  sich  höchlich  befremdet.  Da  ein  sepulcraler  Bezug  allgemeiner 
Art  selbstverständlich  ausgeschlossen  ist,  kann  sie  nur  in  irgend  einem  zufälligen 
Sinne  symbolisch  verwandt  worden  sein,  und  am  nächsten  liegt  es.  eine  Beziehung 
zu  den  Personen  der  Grabschrift  zu  vermuthen.  Der  Stifter  des  Grabes  nennt  sich 
Asper,  ein  Wort,  das  auch  von  bösen  Thieren  gebraucht  wird,  während  sein 
Bruder,  obschon  Militär,  Mansuetus,  der  Milde,  ist.  Beide  Cognomina  sind  für  sich 
keineswegs  selten,  bilden  aber  in  ihrer  Vereinigung  einen  unleugbar  charakteri- 
sierenden Gegensatz,  der  sich  mit  demjenigen  der  beiden  Thiere,  wie  sie  die 
Fabeln  der  Griechen  schildern,  zwar  nicht  vollständig  deckt,  doch  noch  verständlich 
berührt.  Es  ist  daher  denkbar  und  als  Möglichkeit  jedesfalls  nicht  abzulehnen, 
dass  der  schlimme  Fuchs  und  der  zahme  Storch  hier  als  wappenartiger  Scherz 
dem  ungleichen  Brüderpaar  gelten  sollte.  Wortspiele,  anzügliches  oder  bezeich- 
nendes Beiwerk  aller  Art,  harmloser  und  gelegentlich  selbst  verwegener  Humor 
sind  ja  auf  antiken   Gräbern   nichts   Unerhörtes. 

!i   Vgl.   die   Hcispielsammlungen  von   'Jh.  Schreiber,   Ann.   d.  inst.    1S75   p.  214  fl. 


Gleichviel  aber,  wie  man  diesen  Deutungsversuch  der  beiden  Bilder  beurtheile, 
ihr  Wert  liegt  darin,  dass  sie  eine  literarisch  erhaltene  Fabel  zum  erstenmale 
vollständig-  illustrieren.  Beziehungen  auf  Fabelstoffe  sind  freilich  in  alten  Bild- 
werken oftmals,  neuerdings  namentlich  von  Otto  Crusius.:1)  erkannt  worden,  und 
es  müsste  Wunder  nehmen,  wenn  es  in  volkstümlichen  Denkmälergattungen  an 
solchen  gänzlich  fehlte.  Allein  derlei  Bezüge  bleiben  nach  dem  Grade  ihrer  Deut- 
lichkeit mehr  oder  weniger  problematisch,  auch  waren  bei  diesen  Nachweisen 
mehr  als  billig  Irrthümer  im  Spiele.  Wirkliche  Darstellungen  aus  dem  Gebiete 
der  Thierfabel  sind  merkwürdig  selten,  und  der  Zufall  will,  dass  die  bisher 
bekannten  aus  unserer  Überlieferung  entweder  nicht  zu  erklären  oder  ihrer  be- 
stimmten bildlichen  Fassung  nach  nicht  zu  belegen  sind.  Einige  Beispiele  mögen 
dies  erhärten. 

Auf  den  gleichen  Stoff,  um  den  es  sich  hier  handelt,  spielt  eine  Silbermünze 
von  Torone  mit  einem  Kranich  an,  der  den  Schnabel  in  die  Mündung  einer  Oinochoe 
steckt;  der  Fuchs  jedoch,  der  dem  Bezüge  erst  Evidenz  .gäbe,  fehlt.1)  Auf  einer 
römischen  Lampe  von  Vindonissa  steht  ein  Fuchs  vor  einem  Baume,  auf  dem  ein 
Rabe  sitzt;  der  Rabe  hält  aber  nichts  im  Schnabel,  und  der  Fuchs  tritt  als 
Vogelsteller  mit  Leimruthen  auf,  was  sich  also  mit  der  uns  bekannten  Form  der 
geläufigen  Fabel  keineswegs  deckt.')  Grundlos  ist  die  nämliche  Fabel  auf  einem 
altkorinthischen  Pinaxfragmente  des  Berliner  Museums  vermuthet  worden,  wie 
eine  Vervollständigung  desselben  vor  kurzem  lehrte/')  Fabelmotive  wurden  in  den 
Thiersceneti  zweier  großer  Wandgemälde  von  Pompei  vorausgesetzt;  indes  ver- 
sagt für  den  Vorwurf  des  einen  unsere  Überlieferung  ganz,  und  in  dem  anderen. 
wo  ein  Hirsch  vor  einem  krank  oder  missmuthig  daliegenden  Löwen  steht,  fehlt 
wieder  der  Fuchs,  der  eine  Deutung  nach  der  u.s.  Fabel  des  Babrios  allein 
sichern  könnte.7)  Dass  für  das  bunte  Gethier  der  Arkesilasschale,  welches  der  be- 
rühmten kyrenaeischen  Handelsscene  Localcolorit  verleiht,  libysche  Fabeln  mali- 
gebend gewesen  seien,  wie  einst  angenommen  wurde,")  ist  unerweisbar  selbst  hin- 
sichtlich des  einen  Zuges  der  Darstellung,  der  einen  solchen  Zusammenhang  augen- 
scheinlich  verräth,    des   Kranichs,    der    einen    Käfer    auf  seinen    Füßen    durch    die 

Otto  Crusius,  De  Babrii  aetate  203,  3;  20s,  2;  S.   io>i  mit    Klarstellung  der   Divergenzen. 

215,  1;    222;    L'hilologus  47   (1880)  S.   185  fr.;    Fest-  ''1   F..  Pernice,  Jahrbuch  Xil  3.;  II.,   dem  die  Be- 

schrifl   für  Overbeck   Iu2  ff.;    Babriosausgabc    \(>2.  richtigung   verdankt   wird. 

'i   Imhoof- Blumer    und    Otto   Keller,    Tier-    und  Helbig,    Bull.    d.    inst.  1863    p.   1311;     Wand- 
Pflanzenbilder  Taf.    VI    7;    den    Bezug   hatte   Imhoof-  gemälde  11.   1583,    1584;   Untersuchungen   c|2  fl'. 
Blumer,  Monnaics  greoiucs  ijjn.  121    nachgewiesen.  y    Otto    Keller,     Untersuchungen    über   die    (ie- 
I   Otto  Jahn,   Alterthümer   aus  Vindonissa  IV  u  schichte   der   griechischen   Fabel   35(1  IT. 
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Fig.  2 
Aus  ("od.  Voss.  lat.  n.  I  : 


Luft  trägt.  Wenn  unter  den  mannigfachen  Thieren,  welche  auf  altkorinthischen 
Vasen  zur  Füllung  der  Zwischenräume  benutzt  werden,  zweimal'1)  ein  Hase  neben 
einem  Igel  vorkommt  und  in  diesem  Nebeneinander  ein  Wettlauf  beider  liegen 
soll,  so  ist  dies,  um  von  anderem  abzusehen,  schon  deshalb  unglaublich,  weil 
der  Hase  in  antiker  Literatur 
den  Wettlauf  nur  mit  der  Schild- 
kröte besteht. 

Die  -<).  Aesopische  Fabel 
von  dem  Landmann,  der  sein 
(iespann  vom  Pflug  löst,  um  es 
zur  Tränke  zu  treiben,  und  von 
dem  Wolfe,  der  -hungernd  zu 
dem  Pfluge  kommt,  das  Joch- 
geschirr beleckt,  sich  mit  dem 
Kopfe  darin  verstrickt  und  so 
den  Pflug  auf  das  Ackerfeld 
schleift,  ist  von  Otto  Crusius 
nach  einer  Beschreibung  Perva- 
noglus,  die  in  einem  Detail  un- 
genau war,  auf  einer  attischen 
Grabstele  erkannt  worden.  Ihr  in 
Fig.  3  zum  erstenmal  veröffent- 
lichtes Relief,  das  den  Verstor- 
benen durch  die  Symbole  von 
Pflug,  Hündin  und  Kuh  als 
Landmann  charakterisiert,  über- 
hebt   nun  einer    Widerlegung.1") 

Ein  jetzt  in  drei  Theile  ge- 
brochenes und  defect  gewordenes 


Kit 


'■' i  Zwischen  den  Beinen  des  ausziehenden  Amphia- 
r;uis  zusammen  mit  einer  Kidechse,  Mon.  d.  inst.  X 
4,  S-  Auf  der  Amphora  Gerhard,  Auserlesene  Vasen- 
bilder IV  31 H  reiten  keulenschwingend  zwei  l'yg- 
maien  auf  Kranichen  zur  Jagd;  auf  dem  Hoden  ein 
Hase,  zwei  Igel  und  nach  der  Beschreibung  des 
Herausgebers  ein  Fuchs.  !n  dem  Fuchs  sieht  Crusius 
nach  Baitrios  n.  177  den  Brabcuten  des  Wettkämpfer 
von  Hase  und  Igel.    Aber  der  .Fuchs'  ist  nach  -einem 


Grabstele   aus   Salamis    im    Nationalmuscum   zu    Athen. 

langen  Halse  und  nach  der  Größe  seiner  Figur  ein 
deutlicher  Hund  'der  Schwanz  gleicht  den  Hunden 
der  Krancoisvasc)  und  sieht  nicht  auf  die  angeblichen 
Wettläufcr  hin.  sondern  \nn  ihnen  hinweg  zu  seinem 
Herrn  auf,  dem  einen  I'ygmaien,  den  er  auf  die 
Jagd   begleitet. 

1'ervanoglu,  Grabsteine  33,  6;  Kckulc,  The- 
seion n.  ^7^  mit  richtiger  Beschreibung;  v.  Sybel  <)5 
n.   533 


Marmorrelicf")  des  Palazzo  Colonna  in  Koni,  das  eine  in  Windsor  vorhandene  alte 
Zeichnung  vollständig  vergegenwärtigt,  stellt  zwei  geflügelte  Windgötter,  von 
leichtem  Gewölk  umgehen,  trompeten  blasend,  dar,  zwischen  ihnen  eine  weibliche, 
eilig  laufende  Gestalt  mit  segelartig  geblähtem  Obergewande,  und  beiderseits  zu 
ihren  Füßen  Schilfstengel  am  Roden,  einen  Sumpfvogel,  eine  aufwärts  kriechende 
Schildkröte  und  einen  Geier  oder  Adler  mit  ausgebreiteten]  klügeln.  Fr.  Matz,  der 
dieses  merkwürdige  Relief  behandelte,  erklärte  es  nach  Analogie  des  Centralreliefs 
der  Ära  I'acis  als  symbolische  Darstellung  einer  Sumpflandschaft,  über  der  sich 
Omichle  erhebe  und  Winde  die  Luft  reinigen.  Crusius  dagegen  vermuthete  in  den 
Thieren  eine  dem  ursprünglichen  Kerne  der  Compositum  fremde  Zuthat  und  er- 
kannte in  dieser  die  115.  Fabel  des  ßabrios  von  der  Schildkröte,  die  das  Fliegen 

erlernen  will: 

Xmil-y,;  jreXwvrj  X'.u-vscatv  ~ot    y.:i\-j;.y.:z 

\ipa14  T£  v.y.l  -/.t/jc'.v  dr.vj  ayptimar; 
..y.y.\iz  TtTEpWTYjV  £?0*e  tic,  -z~ry:i -/.t:." 
Tf;  3'  ix  v'r/yiz  IXs^ev  aiexö;  taOxa  y.iX. 

Denn  es  werde  schwerlich  auf  Zufall  beruhen,  dass  hier  neben  den  Ago- 
nisten  (Schildkröte  und  Adler)  „die  Sumpfvögel  als  Chor  auftreten,  wie  in  dem 
Relief".  Aber  bei  ßabrios  sind  drei  Vogelgattungen  erwähnt:  in  dem  Relief 
steht  nur  ein  Vogel,  der  doch  unmöglich  einen  Chor  darstellen  kann,  und  er 
wendet  sich  wie"  der  Adler  von  der  Schildkröte  weg,  ist  also  nicht  in  Bezug  zu 
ihr   gedacht. 

Fine  illustrierte  Aesophandschrift  '-)  des  elften  Jahrhunderts  in  Leiden,  auf 
die  uns  G.Thiele  hinwies,  zeigt  auf  einem  Blatte,  dessen  Reproduction  in  Fig.  2 
der  Güte  des  Herrn  Oberbibliothekars  S.  G.  de  Wies  verdankt  wird,  die  Fabel 
von  Fuchs  und  Storch13)  ähnlich  dargestellt  wie  auf  dem  Grabstein  von  Fmpoli. 
Die  Verwandtschaft  reicht  so  weit,  dass  ein  entfernter  Zusammenhang  dieser 
dürftigen  Zeichnungen  mit  der  Antike  nicht  ausgeschlossen  ist,  worauf  besonders 
auch   die   Gestalt  der  Architekturbeigaben   hinzuweisen   scheint. 

O.  B. 

11     Kr.  Mal/.   Arch.  Zeitung  1875  Taf.  -)  S.  18  [f.  Ksurijens  et    vereeunda   abiil   ciconia.   |  p(ost)  paueos 

Matz-v.  Iiulm    n.   3562.  dies,    rogat  ciconia  uul'pe  ut  nennet  ad  cenä.   Ciconia 

'-J   l  udex   Voss.   tat.  8"    n.  [5,    beschrieben   von  i(n)  lagoe|na  posuit  eijbos  .  et  prior  :  sumere  ceplit).  | 

(i.  Thiele,   De  antujuorum  libris  pietis  37  ff.  Dei(n)de    liortat'ur)    uulpe.   |  Vulpis.    se:i|sit    iniurijä. 

■',i  Beigeschrieben  ist  nach  der  Lesung  Bormanns:  Et  ait  ci|conia[.]:  Si  |  bona  dedis  ti  aeeipe.  Si      dedi- 

vulpis   ad    cenä  |  p(ri)or    invita|vit    ciconi|ä   et  posuit  gnaris.  |  ignosce.  ||  ln(o]lle  |  deridere  !  aliü.    et  qui   | 

lli   hni   scutella  sorbitijuneula   et  satiari  n(on)  potuit.  verbis  se  delu;dunt   ita   vere  |  fati"antur  i(n  itiria. 


Die  älteste  Inschrift  von  Paros. 


An  der  Westküste  der  Insel  Paros,  zwei  und  eine  halbe  Stunde  von  der 
Hauptstadt  entfernt,  liegt  die  Stätte  A'.youv:  —  oder  vielleicht  richtiger  A'jyo'jvt, 
vom  Keuschlamm,  Äüyo;,  benannt  —  wo  Erich  Pernice1)  eine  späte,  aber  interessant'' 
Grabinschrift  entdeckte,  und  wo,  wie  Lampen-)  und  andere  Funde  zeigen,  noch 
in  der  römischen  Kaiserzeit  eine  Ansiedlung  bestanden  hat.  In  der  Nähe,  an  der 
Bever.ä  genannten  Stelle,  auf  dem  Acker  der  Anna  1).  Saris,  liegen  die  Ruinen 
einer  Kirche;  dort  fand  sich  ein  beschriebener  Stein,  der  zuerst  die  Aufmerksam- 
keit des  verdienten  parischen  Ortsgelehrten  .Michael  Krispi  erregte,  desselben 
Mannes,  dem  wir  den  zweiten  Theil  der  parischen  Marmorchronik  verdanken. 
Im  Jahre  180S  sorgte  Otto  Rubensohn  als  Leiter  der  Ausgrabungen  des  deutschen 
archäologischen  Instituts  für  die  Überführung  in  das  Museum  von  Paroikia,  wo 
ich  die  Inschrift  im  folgenden  Sommer  gesellen  habe.  Xach  Abklatschen  und 
meinen  sonstigen  Notizen  bat  dann  Max.  Lübke  die  Zeichnung  hergestellt,  die 
liier   wiedergegeben   ist: 
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I-,s  i ^t  eine  Platte  aus  weilJem  Marmor,  ziemlicli  roh  gearbeitet,  oben  etwas 
schmäler  als  unten:  die  grölJte  Länge  beträgt  0*35 '",  die  gröiJte  Höhe  o-2,5'", 
die  Tiefe    o'io-  01  1  '".      Der    linke    obere   Theil    der    Schriftfläche    ist    ganz  abge- 


■j    Atli.    Mittli.    .Will    ]  S.,3,    1,1'.,    1.  I.ampe,     die    einen   anders   tri    gebildeten    Krns   zeiyt, 

2     Eine   'Irr  Lampen    mit  ilem   Kabrikantcnnamen  von     iler    Akropolis     in     Athen    bei    Watzingcr,    Ath. 

'K>.r.'.5r,vip''J     urnl    auf    der    Vorderseite   einem    I- in-,  Mittli.    XXVI    1901    S.  57  f.   zu    11.  14.      Wo   l:i-   also 

der    eine    Lyra     trii^t.      Derselbe   Künstler    auf   einer  die    Kabrik? 

jahreshefte  des  .'^terr    ;irth:ii>l.    Institutes   IUI.  V.  _, 


scheuert,  desgleichen  auch  dir  rechte  untere  Koke:  die  Buchstaben  sind  flach 
rinrvrrabrn.  doch  besteht  ein  Zweifel  nur  über  den  am  meisten  links  stehenden 
Buchstaben  dev  zweiten  Zeile,  eine  etwas  zurüekgelehnte  Haste  mit  fraglichen 
Ansätzen,  also  wohl  kein  *\  oder  n,  die  in  der  Schriftriehtuug  geneigt  sind,  auch 
kein  1.  da  dieser  Buchstabe,  wie'  /..  |  zeigt,  anders  gebildet  wurde,  sondern  eher 
ein    A    —    Ä:   ein   v   wäre   wohl   A   geschrieben    worden. 

Was  man   zunächst   liest   und    ergänzt,    ist  ftr,];  ;ii  1vj-xXoj||o 

/,ä]p'.v  -T;[p(o]v.    Das    führt   dazu,  einen   Vers  festzustellen,   der  auf  -  endigt, 

also  vermuthlich  einen  katalektischen  trochäischen  Tetrameter.  In  Z.  j  und  5 
fehlt  links  je  ein  Buchstabe,  also  Z.  3  nur  zwei,  höchstens  drei,  Z.  2  außer  dem 
fraglichen  Buchstaben  noch  drei  bis  vier,  Z.  1  vier  bis  fünf,  wobei  jedoch  zu  be- 
merken ist,  dass  die  Buchstilbenbreiten  wechseln,  und  dass,  wenn  man  annimmt, 
dass  in  den  oberen  Zeilen  bis  dicht  an  den  linken  Rand  heran  geschrieben  ist, 
auch   noch  je  ein   Buchstabe  mehr   Platz,  hat. 

Xxo:v  tflpsiv  heil.lt  schon  in  deu  homerischen  (redichten  einen  Gefallen  er- 
weisen; so  in  der  Ilias  E  211  yj-j'£°|Jlr/v  Tp&eaai,  epspwv  ~/iy-v  "Ey.Top:  5üo,  in  der  Odyssee 
s  307  oi  tot"  oaovxo  Tfoir;  ev  eüpz!:Q  yzp:v  'Axps'ßrjat  cpspovtEj.  Oder  es  heißt  Dank 
abstatten;  das,  wofür  man  dankt,  steht  im  Genetiv;  so  in  der  Ilias  3>  458,  wo 
Poseidon  zu  Apollon  sagt:  xoö  ort  vOv  Xaofit  cpEpE'-S  X*p:v:  dafür  dankst  du  den 
Leuten,  nämlich  den  Troern,  deren  König  Laomedon  uns  beide  um  unseren 
Lohn  betrogen  hat. 

Fragt  sich  nun,  wer  das  Subject  war,  und  welches  das  regierende  Verbum. 
Ich  erwähne  zuerst  einen  beachtenswerten  Vorschlag,  der  mir  von  Wien  mitge- 
theilt  wurde,  und  der  unter  der  Annahme,  dass  die  fragmentierte  Marmorplatte 
von   einer  Stele  herrühre,  eine  Grabschrift  ergänzt: 

lIpa/a]fTr;s  |j.e  [[xv/^jx'  eiItjxev]  Ei>7räXw[i  XAlp-v  cpE[pw]v, 

dabei  dem  metrischen  Bedenken,  dass  das  t  in  der  Endung  :vrtz  lang  ist,  durch 
den  Hinweis  begegnet,  dass  sich  die  Eigennamen  öfter  den  metrischen  Regeln 
widersetzen,  und  zur  Begründung  anführt,  dass  '/ßp!Zea\)-cc:.  ydp'.V  VEjiEtv,  fdpw  TtVE'.v. 
y.apiv  TcXciv  u.  s.  w.  in  Grabschriften  seit  alters  häufig  vorkommende  Wendungen 
seien.  Hiegegen  scheinen  mir  aber  zwei  Gründe  zu  sprechen:  einmal  ist,  wie 
wir  sahen,  die  Ergänzung  des  senkrechten  Striches  zu  [i  unwahrscheinlich,  zum 
anderen  können  wir  nur  fünf  bis  sieben,  respeetive  sieben  bis  neun,  kaum  aber 
zehn  Buchstaben  (\irqi  sötjXSv)  in  der  Lücke  unterbringen.  So  gut  also  sonst 
auch    die    Deutung    passen    würde,    dass    [l'raxjites    mich,    d.    h.    den    Stein,     dem 


Eupalos  zu  Liebe  als  Grabmal  aufgestellt  hat,  so  wenig  vormag  ich,  meine  Be- 
denken gegen  die  äußere  Fassung  dieser  Erklärung  zu  zerstreuen.  Gleichwohl 
erwähne  ich  sie,  da  sie  vielleicht  anderen  den  Fingerzeig  zu  einer  neuen 
Lösung  gibt. 

Auf  eine  abweichende  Ergänzung  war  ich  früher  gekommen:  Z.  i  [\Acppo- 
SJöxt/c.  Dazu  steuerte  dann  U.  v.  Wilamowitz  X.  2.  3  |i"  e[ypa'^  -~  oder  \C  "E[Xtoj 
k'ypx^"]:  ersteres  unwahrscheinlich,  letzteres  möglich,  obwohl  der  Raum  etwas  knapp 
wird:  der  Name  vJv.r::c,  sonst  der  passendste,  ist  für  eine  so  alte  Inschrift  nicht 
gerade  willkommen:  doch  wir  wollen  ihn  in  Ermangelung  eines  anderen  ein- 
setzen.  Das  ergibt: 

['AfpoS]:!?;;  ;i*     K[/.-:;  sypa^"]   Kö~oa(i)[:  Xa]p:v  ^£[pto]v. 

Dies  lässt  die  Richtigkeit  einmal  vorausgesetzt-  -  mehrere  Erklärungen  zu. 
Man  kann  "A'-fpcoiTTj;  mit  /xp'.v  verbinden:  „Elpis  schrieb  mich,  der  dem  Eupalos 
die  Gunst  der  Aphrodite  entgegenbrachte."^)  Dann  wäre  jle  die  Inschrift,  die  in 
der  ersten  Person  redete,  wie  in  der  Inschrift  von  Abu  Simbel  IGA  j S j  TVjXs^o; 
\C  i-^y.zi  ö  IaÄ'J3:o[;].  Doch  ist  dies  nicht  das  Gewöhnliche;  in  den  meisten  fallen 
bezeichnet  |ts  das  Monument,  auf  dem  die  Inschrift  angebracht  ist.  so  auf  den 
Vasen,  auf  Statuen  wie  NY/.avoprj  |i'  ivsÖTfjxev  in  Xaxos  (KiA  (07),  auf  Grabsteinen 
wie  U^y.y.zi/.y.:  [is  Bhap'j|iaqho;  ir.oic  in  Thera  (IGIns.  III  703)  und  sonst:  ich 
brauche  die  Beispiele  nicht  zu  häufen.  Aber  man  könnte  auch  hier  den  Stein 
reden  lassen:  „Mich  schrieb  E.  der  Aphrodite  zu,"  d.h.  ..weihte  mich  der  Aphrodite, 
dem  Eupalos  zu  Gefallen."  So  gut  wie  Teiresias  bei  Sophokles  (Oed.  Rex  |ii) 
sagen  kann  Sysz  vj  KpiovTO;  -po^TXTO'j  fS"(pi'^o\i.xi,  „ich  will  nicht  als  zu  dem 
Schutzherrn  Kreon  gehörig  geschrieben  werden.-  so  gut  kann  man  auch  sagen 
\zysÄ-<ti  ;>."  Eypa'^i.  F.s  gibt  noch  einen  archaischen  Stein  aus  Faros,  I(IA  |o,s. 
mit  jüngeren  Ruchstaben  als  unsere  Inschrift,  der  nur  das  Wort  A^pooi'r^  enthält, 
und  zahllose  andere  Wcihungon,  die  nur  den  Gott  im  Genetiv  nennen:  zu  allen 
könnt«'   man   eypa'fE  [is  i  oe:vx  ergänzen  wenn    auch    natürlich    in    den    meisten 

Fällen   ein   einfaches   Supplement,  z.    I>.   zlni,  genügt. 

Aber    sei    dem    wie    es   sei  es   ist   mehr  eine  grammatische   als  eine   sach- 

liche   Streitfrage  llmK    Elpis    mit    der    Inschrift    dem     Eupalos    die    Gunst    der 

1  'der    auch     nach     der    angeführten    Analogie  ?hr,;),    so    gut    wie    er  von  "AfY,;   bekannt  ist.     Aller 

von    Ilias  '!► :    „Klpis   srhriel)   mich,   um   dem    Kupalos  auch     in     solchen     Wortverbindungen     empfand     der 

für  die  Aphrodite,  d.  h.  den  Licbesgenuss,  zu  danken."  Grieche    noch     die    (iottheit.      Ks    ist    also    nur    eine 

Kin    solcher    Gebrauch    von    \zyA\-t,    ist    schon    bei  andere     Schattierung     desselben     Gedankens,     welche 

Homer    möglich    Ivgl.   ( >d.    v    \\\    ix/.s/.ilKv:'   -\v,''-  hier   vorliegt. 


Aphrodite  lirinyen  oder  für  seine  Liebe  danken  oder  ihm  zu  Gefallen  den 
Stein  der  Aphrodite  weihen  nun  vorzubeugen,  bemerke  ich,  dass  die  Platte 
nicht  eben  den  Kindruek  eines  Steinfetischs  macht):  jedesfalls  beschützt  Aphrodite 
das  Verhältnis  zweier  Männer  zueinander.  Die  Inschrift  ist  sehr  viel  feiner  als 
die  1), -kannten  thoräisehon:1)  sie  verschweigt  das,  was  jene  mit  so  roher  Offenheit 
aussprechen:  im  Wesen  wird  es  auf  dasselbe  hinausgekommen  sein.  Aber  wir 
treiben  l'ulturgeschiehte  und  nicht  Sitten  richterei;  wir  wissen,  dass  die  alten 
Hellenen  und  heute  noch  ein  Theil  der  südlichen  und  orientalischen  Völker  anders 
dachten  und  denken  als  wir  und  fragen  nur.  was  hier  Aphrodite  zu  thun  hat.  Sie 
gehört  doch  nicht  hierher,  und  in  Thera  hat  auch  nicht  sie,  sondern  Apollon 
Delphinios  diese  Schutzbefugnis!  So  scheint  es:  aber  die  Gedichte  des  Theognis 
belehren   uns  eines  anderen  wobei   ich   auf  die   Echtheitsfrage    nicht    eingehe.1') 

Es  sind  vor  allem  die  Verse  129g  ff  Der  geliebte  Knabe  wird  nicht  mehr  lange 
Ku-poysvoO;  ompov  ioaTcCfävou  besitzen  (1304),  daher  die  Aufforderung  k\iol  ok  5:2o'j 
yy.y.v.  Ähnlich  131g  ff.  A>  r.y.l.  zrzzi  zo:  oOr/.z  0-sa  X«P-V  'rieposasav  K'j-y.z.  aöv  5"  zlcoz 
-y.ji  vsota:  \<.z/.z:.  rwvo'  eitixouaov  e-jimv  v.a.1  i\vitv  yio'.v  ev9-£0  ih>[iö)  yvo'j;  spo;  o)z  yxke-bv 
\'i-/izy:.  ävop:  tjlpstv.  Der  Knabe  erhält  von  der  Kypris  die  '/iy-Z.  dem  Manne  flöüt 
sie  die  Liebe  zum  Knaben  ein,  vgl.  1331  f.  auZio  [C  w  r.y.\  \v.y.~,Jz),  2:5o'j;  X»p'-V,  zi~oiz 
v.T.  tj  zzziz  K'JTCpoysvoö;  Siöpov  toaTC'^avoo.0)  Aphrodite  wirkt  auf  beiden  Seiten.  Und 
sie  ist  auf  Faros  auch  sonst  eine  mächtige  Göttin;  auf  der  Bergeshöhe  Ko'jvaoo; 
ist  ihr  zwischen  Zeus  Hypatos  und  Eileithyia  ein  Altar  geweiht  (darüber  ver- 
weise ich  auf  Rubensohns  Veröffentlichung  in  den  Ath.  Alitth.,  auf  die  wir  sehn- 
lichst warten);  die  Strategen  weihen  'AcppooiT/jt,  Att  'Acppootsttot,  'Epitv/..  'ApTSjüo: 
VSs/Xzly.  einen  Altar  (Le  Bas  II  2062);  andere  verehren  sie  als  Häv5r;|io;  ([Xtsjuptot? 
bei  Wilhelm,  Ath.  Alitth.  XXIII  1898  S.  418)  und  T:[toO/_or  (Loewy,  Arch.-epigr. 
Mitth.  XI  1887   S.  [86  f.,  3=  Rubensohn,   Ath.  Mitth.   XXV    1900  S.   361). 


1  lOlns.  MI  536(1.  Dass  auch  die  älteste  aut 
Xuxos  gefundene  Inschrift  erotisch  ist,  hat  I'.  Kretsch- 
mer.  Jahreshefte  I  V  I  |  2  f.  gezeigt,  und  könnte  manchen 
dazu  verleiten,  in  Anbetracht  der  athenischen  Dipylon- 
kanne  und  der  Parallelen  von  Thera  und  Karos  von 
den  Anfingen  der  griechischen  Epigraphik  sehr  eigen- 
thünilichc  Vorstellungen  zu  gewinnen.  Im  übrigen  be- 
zieht sich  die  naxische  Inschrift  auf  die  normaleKypris. 

1  Kinen  Abschnitt,  der  von  der  Knabenliebe 
der  Olympier  handelt,  weist  Bergk  dem  von  l'lato 
mehrfach  erwähnten   Parier  Euenos  dem  Älteren  zu. 

(,i  Ich  habe  früher  dies  Theognidcische  2:5ou; 
■/y.'/.i     IM\    Erklärung    des    noch    nicht    sicher    herge- 


stellten Verses  vom  theräischen  Kelscn  IGIns.  III  S43 
(vgl.  I'dass  Stil)]  4792)  benutzt.  Dabei  konnte  ich 
wohl  auf  einen  zufälligen  Anklang  verweisen:  der 
theräische  Knabe  heißt  Bäpßxx;,  d.  h.  iiyj.1  ~api 
A$uat  —  so  Hesychios;  die  Aiß'JSJ  sind  natürlich, 
was  ich  auch  erst  jetzt  einsehe,  die  K'Jpr,ya?5l,  die 
es  von  den  ÖKjpatol  haben  —  der  des  Theognis 
entflieht  dem  Liebhaber  ty.Tivo'j  "/iTÄ'.ov  7(i)-o^  s/0)v 
11302),  oder  ist  launenhaft  ty.Tivot'i  "O/.UTI/.SC'y.TOlS'.v 
opotoj  op'fTjv  und  lässt  sieh  bald  von  diesen,  bald 
von  jenen  lieben  (1237  IT.).  Dies  als  Nachtrag  zu 
Hechteis  Spitznamen  S.  27,  wo  'Iipx;.  IWp.ix;  und 
IxtIvo;   mit    Recht   zusammengestellt   sind. 


Über  die  Datierung  archaischer  Inschriften  spricht  man  sich  im  allgemeinen 
nicht  sehr  gern  aus,  da  die  Unsicherheit  noch  allzu  groß  ist.  Kirchhoff,  Studien' 
1887  S.  83  setzte  die  ihm  bekannten  älteren  parischen  Inschriften  sämmtlich  ins 
sechste  Jahrhundert.  Alle  diese  Inschriften  verwenden  schon  das  offene  H.  Man  wird 
also  jedesfalls  gern  die  Möglichkeit,  wenn  nicht  die  Wahrscheinlichkeit  zugeben, 
dass  unser  Stein  schon  dem  siebenten  Jahrhundert  angehört  und  vielleicht  bis  in 
die  Zeit  des  Archilochos  hinaufgerückt  werden  kann.  Das  Metrum  ist  ganz  dem 
Archilochos  angemessen,  vgl.  die  Tetrameter  Fragm.  50  ff.  bei  Bergk  PLU4  II  396  ff. 
Der  große  Dichter  verehrte  —  obgleich  mit  Unglück  -  eine  andere  und  wie 
wir  sagen  würden  höhere  Aphrodite,  so  wenig  der  Name  der  Göttin  in  den 
Bruchstücken  seiner  Poesie  vorkommt;  aber  wir  wissen  jetzt,  dass  er  in  Paros 
mit  seiner   Kunst   nicht   allein   stand. 

Berlin.  !•'.    IUI. 1. KR    v.   < .  A  HRTR  I  \<  ■  KX. 


Inschriften  aus  Symc. 

Durch  die  freundliche  Vermittlung  \V.  R.  Patons  wurde  uns  ein  epigraphi- 
sches Manuscript  von  Demosthenes  Chaviaras  zur  Veröffentlichung  über- 
sandt.  Die  sechs  Inschriften  aus  Syme,  die  es  in  Copien  enthält,  erweitern  nicht 
unwesentlich  den  Urkundenkreis  der  Insel.  Abklatsche,  zum  Theil  auch  Photo- 
graphien ermöglichten  die  Nachprüfung  und  wurden  den  folgenden  Reproduc- 
tionen  zugrunde  gelegt.  Hin  Vergleich  mit  den  Copien  von  Chaviaras  ergab,  wie 
verlässlich  der  um  die  Kpigraphik  seiner  Heimat  so  verdiente  Mann  auch  dies- 
mal  gelesen   hat. 

W'y/y/.y:.  TJ|ix';V.al  i-:yoa'Tx:  -i-n  ö/iyat  ivs'jfsO-Eraa;  xaxi  o^a-^öpcj;  ypivvj; 
sSr^ioatrjib^ay  -y.'A  oia-^öpwv.  Ta'jxxj  5i  ~x7x;  Tj/.Xica;  iciooxo  ö  so'fö;  Fr. 
Hiller  de  (iaertringen  (Kilns  III  1  ff.  1808).  Ky-ör.:/  -J:/yi  y.vy.y.y.hr±>h]  exspai 
-.i'ji'xiiz. 

1 .  'E-'.  sx^Xr^  e-'.TumjtO'j  £/.  jixp  iixovj  'j-o|i£Äavc/;,  y£rp:[>.z,joÜ5rtc.  m:  xl'ovoc  ~Jtz 
i-;!.%i  -.^y.-tZi ^  xoö  vat'ay.O'j  xy(;  llxyxyia;  W-y^-.y.yMV.z-y.z.  y.z:\\.viv)  l~l  ,iouvoö  ~pbz  2'j^iä; 
vffi  ~ö/.3o>;  ^6|i7p  y.yl  ii;  äniaxaxv  -i t\\.:~v.y.z  («a;  an*  atjxffe.  CH  axy.r,  iyz:  tiAxxo;  0-30- 
nä/o;  0-26-  V^z  os  o'.ig  xoO  |i£po'j;,    o-jov    ■■patVETa:    uixip   xö    soa^o;   xoO    ayto-j    ^jiaxoj. 


I  1 

lUichstabenhöhe  cvoi  |  ov»i7'".  Nach  dem  Abklatsch,  der  indes  oben,  vermutlich 
der  aufliegenden  Altarplattc  wegen,  nicht  vollständig-  gelungen  ist.  fhaviaras 
Copie   sjibt   die    Buchstaben    ganz. 

■...:■. .     ,      .    i 

T'.[iaXp7.X7; 

llpacr/.päxs'j; 

2.  'E-i  rrifaz  Xi.k'vr,?  i-'.xu|ißiO'j.  süpsiteior,;  ev  nep^oXw.)  Ar,|ir,xp:o'j  Zavvxxr,  isp£<oc. 
y.E'.ulvw  £•:  "K;t-op:öv.  8-laiv  xa!  Äijisva  xfjg  -J|ir;;.  Iv/e'  ötpo;  o-34'  "Xaxo;  "-25  •  nä/o;  0-7 
(wohl   0-07).     Ruchstabenhöhe  <>-<>i(>      o-oio1".   Nach    Abschrift   und    Abklatsch. 

;  1 :: : 

'E'fsata. 

3.  *Kn".  tj;iz/_:'o'j  axy/y,;  hv.ru\\.$iov  ex  aj-j'/.oO  |i,ap[i.apo'j,  e'jpsö'Ei-jr,;  sie  Sl-saiv  Apa- 
xoOvxa  ev  ~Epi|JoX;(;)  Hapxo'j  ApaxXry'  eye:  'j'{jo^  tri  7'  ~Xx~o;  "'27  e:;  ts  xvm  [ispoc  zx: 
0-3  1    ev  T(j  päasi"  T.y.yrJZ   o'og  Ei;  xö  xvm  |ieoo;  xx:    o'ii    ev  xt;   paas:.      Buchstabenhöhe 

ii-iiij      o-()ij"!.   Xacli    Abschrift  und   Abklatsch. 


.      . 


'Eraxapm'a  yprjaxä 

yxips. 

1.  K~i  iyxcrtSoi»;  ETZijiYjXO'JS  alü-o-j.  ö'^ovi;  0-45-  \v'i-/mz  croö-  r.y.yyj;  0-43,  sOpäil'ivxo; 
EVXEXEiyt^nEVO'j  e:;  xaxsoacp.ab-Efsav  -y'/.v.y.v  äraiW;xrjV  toO  -/..  <]>.  UsxptOGO"  y]  E^'.ypa^r, 
E?va:  xE/xpayuEvr^  ei;  xc  oeEiov  |i=po:  xfjs  -pcijö'-Lsw; ■  ixpooyaoc  £e  6  yapxxxr,;  5sv  0~s- 
Äöy.-E  xxX(T)c,    5:4  2ev  e|ieive  7/opo;  Siä  xi   s-oiyßov  N  xt);  äececo:    OEZMON  ev  —    3. 


E:;  xö  xxxü)  |tlpo;  •j~flpyz  jr.D-avw;  -Xaistov,  £C£/ov  trj;  s-r^avsfac.  o~cp  e^sxo^av  o?  [isia- 
y_s:p:7v)'c'/Tc;  xcv  Äiil-ov  ei;  xsijroSofuav  ty(;  äraiWjxr;;.  Buchstabenhöhe  coi  i  ■  -coi  3'" 
Nach  Photographie. 


Copie  von   Chaviaras: 

EY     .     .     .     AIIAONTEIE w. 

2  YN  HTH  N  PA  P  I  H  N  A  M  <J)  E0E TPON 

KATAMENPATPH  lTONAP[HAI:  H  P]ErAOE£MO[N] 

HAEZAOHNAIHSEPrANOn.lTPEPETO 

AMlfAÄAIPAITOIsEINOlIITEKAirOAlHTAII 

KYANEONAHOHZHAQOMENEIZEPEBOE 

I    .    .    AIOIMAKAKAPE2:ZiTETIMENOIHNAPA0NHTOl[Z 

E^EPrnNArAOnNKAPPOZOAEYSEBIH   X 


i    3C|t2fl.l 


£    y.y.l  7zr/A'.-i-y.:[c 


eüftu/fja'.  Cwovre;  e[v:  C'jvtj:  tjvÖ|i£'jvo'.] 

:'j'/v(   xr(v    Uy.y.t't    y.y/rz'ili  y.zz'^x    r.  i'xp 
y.iyö)  |ilv  "äxpr,;  "öv  y.yiy/i  \:i;:i\zzy.  i>£a;id[v,      yr^aiof,  |.iay.apsaai  TcTiidvo'.-  y,v  apx  i)'V/(tc[:; 


x'javeov  Ar(i)-r(;  v/.iKiuv  ;:; 


'A!b/vx:r(;  spya  vöw 


spyuv  äyxihov  y.ap-ij  o5"  £ua£^iT(;. 


Z.    i    ergänzt    s<>    v.   Hiller,    X.   j    Paton.     /.   3    ist    äpfyov   sicher.     So    wie   am 
Schlüsse    N    fehlt,  so   ist   in   /..  5    kein   Platz   für    X.    X.  7   keiner  für  IE.  Ich  möchte 


glauben,  ilass  der  Stein  bei  der  Verwendung1  zum  Bau  rechts  zubehauen  worden 
sei.  Zu  Z.  7  hatte  Paton  y^pxiof  vorgeschlagen,  Chaviaras  konnte  bei  nochmaliger 
Prüfung  des  Steines  die  Rundung  des  P  erkennen,  mir  scheinen  auch  die  übrigen 
Buchstaben  des   Wortes  auf  dem    Abklatsche   und   der   Photographie  lesbar. 

Das  l'.pigramm  stand  aut  dem  gemeinsamen  Grabe  eines  Ehepaares.  Zum 
(iedanken  vgl.  Kaibel,  |{p.  gr.  386:  'Amipta  ijto  X£?|xa;  MsvsxXst  u,!ya  TftSc  aüv  ivopt, 
•/.x:  yip  aovxEä  g^oü  xoOxa  yifx;  Äxy_o|i£v;  Denkschr.  Akad.  Wien  XLIV  91:  9-avcvxaj 
;'jvi;  i\^iyz:  xx^o;.  ^wovxa^  wgTrsp   fraAau.oj  st;  xa:  Xexxpov  £V. 

In  den  verlorenen  Zeilen  war  wohl  die  Eintracht  im  Leben  gefeiert,  Die 
Schrift  weist  auf  das  zweite  Jahrhundert  v.  Chr. 

5.  0.  'Ecpexog  jjivjv!  <l>£1Jiso'jap:'(o  6  Kalbs  v^;  Baat'Xeiog  MeXr^cuvr^,  7iapax7;pr(aag  in:- 
ypa-frjv  äpxatav  £vx£X£rycau.£vr)V  e£g  xöv  cpEyyixyjV  xrjg  {Wpag  xoü  e~:  xrjg  xopucpfjg  xfjg  äpya^'ac 
äxpo-ÖAswc  xfjg  Süjxyj;  va'texou  xfjc  üavayiag  Kupag,  avf,yy£iX£  xoöxo  sie  xoü;  or^oyEpGVxag 
y.'jpioj;  KXaSäxTjV  xx": 
Mauptx&v,  xfj  TcpbypGY. 
^povxt'3:  xöiv  örot'wv 
ä-Ea-äa!)'^  xö  cplpov 
xr(v  'J-oScL/ilEtasiv  ejii- 
ypa?r,v  (ö'pa  «ptO-.  6) 
|jiap|tapov.  ojx£p  xnoxs- 
Xsi  xö  xaxtü  |iepog  axrr 
Xr;g  xpyjxiou  tyrfiiopa.- 
xog,  äx'j/foc  xsxoXoßw- 
|t£vo'j.  'II  £'jp£a:;  X7jc 
£7::ypa^f)g  xaüxTjg  e3w- 
xev  ä'^op|trjv  st;  ecsxx- 
atv  xaxä  xö  Suvaxöv  xwv 
cfa:vo|X£Vti)v  Xi'ihov  xoü 
£ipr((i£vou  vafaxou  xa! 
oüxtog  ysuv.yj/yr  \ht  £v- 
xexe'./ianevov  etg  eva 
xwv  xor/wv  xoO  vapüij- 
xog  xö  ävw  |iipog  |xap|ia- 


ao'.ih 


lV//"-7 


ooaa  xa:aüx7j  5uarjy/?K 


i7 

xoXoßöv  (JWjcp'.aiia.  II:9-avöv  apa  8xt  xa:  aXXa:  s-:ypacpa:  EtJp:'axovxa:  ivxexeixicruivai  s:'?  xs 
xoüj  vafoxou;  xfj;  äxpoTLÖ/.Ewg  xa:  e?s  xa  zeiyji  aüxfjs,  Scja  xaxa  xoüs  ypcvo'j;  xwv  Bui^av- 
x:vwv  xa:  xwv  Irotoxwv  xv;;  Tooo'j  avTjyEpÖTjaav  5'.'  üa:xoö  dp-/a:wv  xxtpcwv,  xaÄö'j»avxa  r, 
|iExaxpl'}avxa  txoX'j  [i£po;  xwv  äp/a:wv  xs:/wv  a'jxrj?.  "Ofrsv  siixxa:a  d-oc  -ffo  s?£xaa:;  xtg 
aOxwv  xaxä  xö  Suvaxöv. 

5.  Mspo;  anrjXrj?  ex  [j.ap|txpo'j  Xeuxoö,  ö^oug  0-31-  rcXaxou?  s:'g  xo  ävw  |X£po;  0-26, 
e?S  os  xo  xaxco  o'2Ö5'  r.zyouc,  e?s  xo  ävw  [lipo?  o'i3,  s:g  3e  xö  xaxw  0-14.  "Avwik  et::  xoö 
aw^ojiEVO'j  aptaxepoü  (tepouj  xtjs  ixT(Är^  0-äp-/E:  öto]  ßafrou?  0-045-  ^~^PX£  2s  jkßat'ü)?  xa: 
Exspa  e?{  xo  dfcvti&exov  Jiepoj  Txp&g  axTjpiljcv  xfjg  ctt^Xtj;.  Diese  Löcher  haben  zur  Ver- 
zapfung eines  aufgesetzten  Giebels  gedient.  Buchstabenhöhe  o'ooö — o'ooc)'".  Xach 
Photographie. 

Copie  von  Chaviaras : 

[E]  H  I  I  E  P  E  A  [£]  E  [P- 1]  X  A  P  [M  O  Y  K]  A  I  A  A  [M  I] 
[OP]rOYinnOKPATEY5:[MAN]OlArP[IA] 
[NI]OYTETPAÄIEFlÄEK[AE]AOJEE[TA[] 
[KJOINAIAYKOMHAHZAYK    .     .    A  A  K  [A  Z  A  ;] 
5      [PjEYXEinEEFEIAHArAOOAAPOl 

.    .    .     OEANlOlANHPArAOOpnjNApATE] 
[AEfjElZTOKOlNONTANENSYMAlKA 
[TOI]KOYNTANEFA!NEIA[AYTONK[A[] 
STEijiANAEAlOAAAOYjTElfiANApA] 
.0      p;E  T  A  2:  E  N  E  K  A  K  A  I  E  Y  N  O  I  A  X  A  N  E  [X  A] 
[NJAIATEAEIEIZTOKOINONTANENSY 
MAIKATOIKOYNTANOAEATANOOE 
TAIOAI  PEOEI  SEIITAHPAKAEIAEIfA 
AAMIOPrOYOaATENHTAIME  TA  I  T  r 
15      [HjOKPAT  H  AN  ATOPEs 

.     .     .    .  E 

e[-|:  :EpEW?  'E-[:7jäp|io'j  xa:  oa|i:-                     a]xecpavw[ s]a:  [9-]aXXoö  axs[q;ä]vw:  [d- 
o]pyoO  'I--oxpä[x]E'j;  [|i|avö;  'Ayp[ta-           ■<>  psxäg]  gvexa  xa:  eüvotag,  av  e/Jwv 
v]fa[u]  xsxpxo:  £-:  osxa-  [sjoocs  |xw:                  StateXel]  s:?  xo  xo:vöv  xwv  ev  S[u- 
x]o:vw:-  Auxo^Sr^  Aux[:a]5a  Kjaaa-                 jija:  xaxc:xoüvxwv  6  os  äywvoi>[£- 
5    pö'j;  eJ-e-  e-E'.or,  'Ayafrdowpo?  ['Ayfit-                 xa;  6  aipsfrs':?  [efc]  xa  'HpäxXeia  |e~: 
8-]w[v]os  "A[i:o;  ävr,p  äya9'ö[s  w]v  o[:a-             Safuopyoö,  0;  xa  y=vr;xa:  (ie[xa  CJ~- 
x]eXe:  et?  xö  xo:vöv  xwv  ev  [S]6ji«i  [xax-       15  TOxpä]x7],  dvayope[uadxw   xö  ij;acpt3ji,a  ?   ev 
o:x]o'jvx[w]v,  Inxwiotxi  a[ux]öv  [xa:  xw:]  axa[5c'wc 

Jahrosheftn  des  östprr.  archäol.   Institutes  Bd.  V.  3 
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o.  Mise,;  sxy.r,;  ex  |iap|ix?o'j  ürai-iiXavo;  ö^ou;  0-38-  n/.y.-cj;  -/.ata  xtjv  paaiv  £,.: 
rs'j  -Äaufo'j  0-50,  avwih  5e  toO  r-ASKaiou  0-47  •«:  ei;  xö  ävto  nspo;  0-46-  uayOTS  ev  t?  £fc£aeio-i7 
y.a:  ei;  xi  5ig:-öv  (iepo;  0-14.  Buchstabenhöhe  o'oi— 0-013'".  Nach  Photographie. 


^0 .    *  :>' -'   - 

■LH -•                   >••  4tffw? *v¥£'i^5ä 

iil^firWBBliihci 

■ 

■     Ari'V 

1 

1 

■ 

u 

Bk?;    <  w  > 

1 

^H^H^Si  l^f^^* 

!*%I-Ä&? 

'  >v''        ■  *^;  .*< 

^gfTy^acsH>K*?y^^B 

*'^*%-  <%i  ;  '  ;^B 

L  .:i;%>,£: , 

.'•'..' 

« 

1 

'^HBPwHBI 

^M 

■' 

Conie  von   Chaviaras: 


0]ETAlOENTOIZnPATO  IZH  P[AKAElAEIOIZ  M  ETATANK  Y] 

fnZINTOYAETOYfAljiIXMATOS ATnE[N] 

T]AIZTAAIAIEP"EIKAOHTONArn.NAKAIANAKAPY 
'    sATn.O[TIT]OKOINONTANEN2:  Y  M  AIKATOI  KOYNTAN 
ErAINEIKAIXTE(|)ANO[XPYIEn[ITE(j)ANAlAPlETO(|)ANH 
APIITO(j)ANEYIFOAITANAPETAIENEKAKAI())[AO 
AOslAIANEXANAIATEAEIEl  ZTOKO I N  O  NTA'N  E  N  EY 
MAIKATOIKOYNTANKAITASFOTITOYSOEOYtEYIEBEIAr 
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Die  beiden  Psephismen  —  die  ersten  aus  Syme  —  scheinen  zeitlich  nicht 
weit  auseinander  zu  liegen.  Im  wesentlichen  sind  die  Buchstabenformen  gleich, 
doch  sprechen  einige  Elemente  für  die  spätere  Zeit  von  n.  6:  am  deutlichsten 
die  Form  des  Pi,  die  sich  der  gleichschenkeligen  nähert  (besonders  Z.  6);  aber 
auch  E  gegen  E  in  n.  5  lässt  sich  dafür  geltend  machen,  O  und  O  sind  ihrer 
Größe  nach  viel  mehr  den  anderen  Buchstaben  angeglichen,  der  untere  Quer- 
strich in  K  fällt  herab,  die  schrägen  Hasten  in  Y  gehen  mehr  auseinander,  n  ist 
schmäler  und  steiler. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  in  n.  5  das  M.  Es  ist  schmäler  als  in 
n.  6  und  an  mehreren  Stellen  (Z.  1  in  5a|i:opyo0,  Z.  4  in  Auxojv^Stjs)  rückt  die  linke 
schräge  Haste  so  nahe  an  die  rechte  senkrechte;  heran,  dass  man  ein  Ny  zu 
sehen  glaubt;  darum  mochte  ich  mit  Paton  in  n.  5  Z.  6  "A\v.oq')  für  die  richtige 
Eesart  halten.  Ob  davor  'AyäÜ'OJvoj  sicher  ist,  kann  ich  freilich  nicht  mit  aller 
Gewissheit  behaupten.  Z.  2  glaube  auch  ich  [jijavoc,  nicht  [jijrjvö;  lesen  zu  sollen. 
Z.  16  lassen  die  Reste  xw'.]  xxa[5tw:  vermuthon,  weshalb  die  Ergänzung  in  Z.  15 
zweifelhaft  bleiben  muss,  da  sie  zu   viel   Platz  beansprucht. 

In  der  Zeilenabtheilung  deckt  sich  der  epigraphische  Befund  durchgehends 
mit  dem  Princip  der  Silbentrennung  (vgl.  A.  Wilhelm.  Jahreshefte  I  153).  Be- 
achtenswert ist  das  hehlen  des  1  in  xaÖ-fj  n.  6  Z.  4  bei  sonst  constantem  Gebrauch 
des  '.  adscriptum  (vgl.  Müllensiefen  bei  Collitz  III   n.  3(119  zu   Z.  10  und  zu  n.  3705). 

Die  Buchstabenformen  führen  auf  das  zweite  Jahrhundert  v.  Chr.  Dass  Syme 
in  dieser  Zeit  rhodischer  Besitz  war,  ist  nicht  bezeugt,  aber  wahrscheinlich  (vgl. 
Gelder,  Gesch.  der  alten  Rhodier  1 84  .  Es  muss  dalier  der  Erwägung  anheim- 
gestellt werden,  ob  die  xöpwai?  in  11.  6  Z.  2/3  nicht  auf  die  Bestätigung  des  Be- 
schlusses durch  fJo'jXfj  und  5fj|.io;  von  Rhodos  zu  beziehen,  also  nicht  im  Sinne  von 
,Beschluss'  zu   fassen   ist.     Deutlicher  würde   dies,   wenn    wir  über  die    Reihenfolge 

der  rhodischen  Monate  genauer 

r,?-.  .  .  j3(?)o jö  2e  aywvo-  unterrichtet    wären.      Denn     in 

ii  =ta;  ö  sv  xot;  -c-äto:;  "J Ip ( axAs:'o:?  |isxä  x]xv  [xii-  n.  (>  Z.  2  wird  die  Verkündi- 
poj'jiv  ToOoe  xoO  'ya'f :'^ta[xoc  äva-'ops'jajxxm  ev  gung  in  Aussicht  gestellt  £v  xoie 

x6>'.  'j-oci'M:,  ir.v.  xaö-fj  xcv  äyöivz,  za:  ävaxapu-  ~oäxo:c  rHfv[axXeio:s  |i£xx  x]xv  [xu]- 

1   l;äxw   'i\v.  x]ö  xoiviv  xtöv  iv  —  ü[|i]at  xaxoixoüvxwv  p'oa:v,    in    n.    5,     wo    doch    mit 

sna:v£C  xaü  axs-^avor  ypuaswt  tcs'^xvü):  'Aj/iaxo'fävTj  Rücksicht     auf     die     zeitliche 

'Ap:7X0'f av£'j;  -oÄtxxv  äpsxäc  e've/.x  xa:  (fiXo-  und  inhaltliche  Verwandtschaft 

»""»>/.  -  L         J  l,    ][     van    Gdder,     Gesch.    ct.    alten 

jiai  xaxoixouvxwv,    zai  xäc  -ox:  xoi»?   <>eo-j-  euae^etag.        Rhodier  219. 


die  Erwähnung  der  xüpws'.c;  am  Schlüsse  auch  vorausgesetzt  werden  muss,  aus- 
drücklich in  das  nächste  Jahr  verwiesen  mit  X.  13  ff.  [im]  8a(uopyoö,  gj  -/.a  yewjia: 
iiefiä  'I--oxpä]Tyr  Dies  stimmt  gut  zu  der  Reihenfolge  der  rhodischen  Monate 
"Aysixv:o;  als  des  10.  und  Tayivvhog  als  des  11.,  die  E.  Fr.  Bischoff,  Jahrb.  f.  cl. 
Phil.  1897  S.  732  angenommen  hat,  vorausgesetzt,  dass  man  die  Herakleen,  wie 
es  Paton  für  Cos  thut  (Inscr.  of  Cos.  331),  dem  letztgenannten  Monate  zu- 
schreiben darf.-)  Dann  wäre  bei  n.  ,5  die  Verschiebung  auf  das  nächste  Jahr  be- 
greiflich, da  die  y.uptüaog  wohl  nicht  im  Laufe  eines  Monates  zu  erwirken  war, 
während  bei  n.  6  die  Möglichkeit  der  Erledigung  noch  vor  den  Herakleen  des- 
selben Jahres  offen  bleiben  konnte,  wenn  der  Antrag  zu  Anfang  des  Jahres 
dem  y.oLvov  vorlag.  Indes  sind  diese  Erwägungen  so  hypothetischer  Natur,  dass 
aus  ihnen  allein  gegen  die  Auffassung  von  xüpwa'.g  =  Beschluss  (Swoboda,  Griech. 
Volksbeschl.    1 7  ff.)  nichts   Endgültiges  geschöpft  werden  kann. 

'Ev  26fig  |iy,i  Touvtco   1901.  AHM026EXHS  XABIAPA^. 

Wien,  September   1901.  E.   HULA. 


Eine  römische  Straßenkarte. 

Bei  gewohnten  und  geordneten  Verkehrsverhältnissen  hat  sich  die  Anlage 
von  Stationsverzeichnissen  ganz  von  selbst  verstanden.  Sie  sind  früher  als 
Straßenkarten,  als  graphische  Darstellungen  der  Straßennetze,  entstanden.  Die 
Aufsichtsorgane  und  die  Boten  der  königlichen  Straßen  des  persischen  Reiches, 
die  Angaroi,  können  eines  solchen  Verzeichnisses  nicht  entbehrt  haben;  dass  sie 
Routenkarten  benützten,  braucht  nicht  vorausgesetzt  zu  werden  und  ist  nicht  gar 
zu  wahrscheinlich.  Die  älteren  griechischen  Periplen  verzeichnen  die  Stationen 
der  Meerfahrten  und  entbehren  eines  Kartenbildes,  und  wir  dürfen  wohl  als  sicher 
annehmen,  dass  früher  Versuche  unternommen  wurden,  die  ganze  Oikumene  als 
irgend  einen  Theil  der  Oikumene  im  Kartenbild  zu  fassen,  ganz  sowie  man 
früher  den  ganzen  Menschen  und  das  ganze  Thier  als  Theile  des  Körpers  im 
Bilde  wiederzugeben  gelernt  hat.  Bei  der  großen  Unvollkommenheit  der  technischen 
Hilfsmittel  zur  Reproduction  und  zur  Vervielfältigung  von  Kartenbildern  werden 
auch  später,  als  man  bereits  ungefähre  Bilder  der  Erdoberfläche  zu  zeichnen  ver- 

2J   Auch  in  Delphi  werden  die  Herakleen  im  Mai        .  .  .  acta  sunt  paenultimo  anni  Delphici  mense   Hera- 
gefeiert, vgl.   Dittenberger,  Syll.2   n.  438,i6   „Heraclea       cleo  (Maio)." 


mochte,  Stationsverzeichnis.se,  das  was  Vegetius  III  6  itineraria  adnotata  nennt, 
zum  Handgebrauch,  insbesondere  für  Reisende,  immer  wieder  entstanden,  wieder- 
holt und  ergänzt  worden  sein:  ganz  wie  man  noch  vor  100  und  vor  50  Jahren1) 
und  häufig  genug  auch  heute  vor  Antritt  einer  Reise  sich  ein  Verzeichnis  der 
Fahrt-  oder  Wegstationen  und  ihrer  Entfernungen  anlegt.  Ich  zweifle  auch 
keinen  Augenblick,  dass  in  römischer  Zeit  officielle  Wegbücher  verfasst  oder 
wenigstens  Wegbücher  aus  officiellem  Material  hergestellt  worden  sind,  zunächst 
wohl  nur  für  einzelne  Provinzen  und  einzelne  Straßenläufe.  Die  Vereinigung 
solcher  Stationsverzeichnis.se  kann  zu  einem  von  amtswegen  aus  amtlichem  Material 
erwachsenen  Reichscursbuch  geführt  haben,  ganz  so  wie  wir  uns  die  lex  einer 
Provinz  nicht  ohne  ein  nach  Kategorien  der  Rechtsqualität  geordnetes  Ver- 
zeichnis der  Gemeinden  denken  können,  und  wie  aus  der  Vereinigung  solcher 
Provinz^/-;//!/,.-  eine   Art   von   Reichsstatistik   entstanden   zu   sein  scheint. 

Stationsverzeichnisse,  wie  wir  sie  für  specielle  Zwecke  und  beschränkte 
Gebiete  vorauszusetzen  a  priori  berechtigt  sind,  werden  durch  die  bekannte  Stelle 
des  Vegetius  ausdrücklich  bezeugt,1'')  in  der  er  für  den  Gebrauch  des  comman- 
dierenden  Feldherrn  itineraria  plenissime  perseripta  verlangt  (III  6),  ita  ut  locoritm 
ititervalla  noii  sn/um  passiium  uiiniero  sed  ctiam  viartim  qualitate  perdiseat,  con- 
pendia  dcvcrticula  mnntes  ßnmina  ad  J'nleni  deseripta  eonsideret.  Vegetius  hat 
Kunde  davon,  dass  sollertiores  dnees  itineraria  provineiarum,  in  qnibiis  necessitas 
»erebatur,  11011  tantnm  adnotata  seit  e/iam  pieta  mit  sich  geführt  hätten.  ///  11011 
solttm  consilio  mentis  verum  aspectit  aetilnriim  riam  profeetttrus  e/iiferet.  Zwar 
denkt  Vegetius  an  Kriegszeiten  und  zunächst  an  Kriege  in  Feindesland,  für  die 
das  geographische  Hilfsmaterial  zu  gewinnen  der  Feldherr  durch  Befragen  orts- 
kundiger Leute  und  der  Überläufer  sowie  durch  Kundschafter  sorgen  musste. 
Aber  die  Kriege  wurden  immer  häufiger  in  oder  nahe  den  römischen  Grenzlanden 
geführt,  und  dass  der  Befehlshaber  einer  römischen  Legion,  z.  B.  an  der  Donau 
oder  am  Rhein,  darauf  hätte  verzichten  können  oder  mögen,  die  Wege  und  die 
Entfernungen  genau  zu  kennen,  welche  sein  Standquartier,  seine  stativa,  von  den 
nächsten  kleineren  oder  größeren  Militärposten  und  von  den  nach  Italien  führenden 
Alpenpässen   trennten,   ist  undenkbar. 

Also  die  Existenz  offizieller  Weg-  und  Stationsverzeichnis.se,  die  zunächst 
militärischen  oder  administrativen  Zwecken  dienen  sollten,    setze  ich  schon  deshalb 

')    Vgl.   Miller,    Weltkarte    des    Castorius   (iS.SSi        {miles)  Hinerariuut  ab  imperalore  aeeipit  e.  q.  s.  und 
S.   63   Anm.    2.  die   vita   Alex.   Sev.    45,    2. 

UJ)  Vgl.  auch  Anihro-.iusronini.iti  psalm. CXVIII 


voraus,  weil  sie  sich   auch   bei  einer  primitiveren  Verwaltung,  als  es  die  römische 
gewesen  ist,  eigentlich  von  selbst  verstünden,  und  weil  die  planmäßige  Ausgestal- 
tung des  römischen  Straßennetzes  gar  zu  bequem  zur  Anlage  solcher  Bücher  führte. 
Neben  diesen  Wegebüchern,  welche  ich   officielle  nenne,  nicht  weil  die  ein- 
zelnen   Straßenbauämter    es    nöthig    gehabt    hätten,    solche    für    den    technischen 
Wegbau    kaum  verwendbare   summarische   Übersichten  zu  edieren,    sondern   weil 
sie  für  die  römischen  Beamten   und  Officiere  aus  amtlichem  Material  zum  Dienst- 
gebrauch   angelegt    wurden,    hat    das  Bedürfnis    der   Privaten    immer    wieder  zur 
Abfassung    von    mehr    oder    minder  ausgedehnten   Stationsverzeichnissen  geführt. 
Der  Pilger,  welcher  von  Bordeaux  nach  Jerusalem  reisen  wollte,  und  die  Gaditaner, 
welche    nach    Rom    zogen,    mochten    sich    für    diese    ihre   Reise  je  einen  solchen 
Entwurf  anfertigen.    Auch  der  Kaufmann,  der  in  irgend  ein  fernes  Land  regeren 
Handelsverkehr    unterhielt,    und    der    Grundherr    weithin    verstreuter    Landgüter 
brauchte   Übersichten    der   Wege,    die    von    seinem    ständigen   Wohnorte    aus    zu 
jenen  Gebieten  führten  oder  diese  untereinander  verbanden.     Nun  mag  z.  B.  der 
Pilger   von    Bordeaux    Kunde    der  Stationen,    die    er  besuchen  wollte,    von  einem 
Vorgänger  erhalten  haben,  der  sich  auf  seiner  Reise  Station  um  Station,  der  Er- 
innerung halber,  vermerkt  hatte,  ganz  wie  er  selbst  für  seine  Reise  von  Constanti- 
nopel  aus  südwärts  seinen  Weg  erzählend  verzeichnete,  und  so  mögen  auch  so  und 
so  viele  andere  für  die  beabsichtigte  Reise  die  Aufzeichnungen  früherer  Reisender 
benützt    haben.     Aber    es    ist    von    vornherein  wahrscheinlich,    dass    die  Mehrzahl 
solcher    Einzelaufstellungen    in    der    römischen  Kaiserzeit   aus   umfassender  ange- 
legten Straßenverzeichnissen  geschöpft  wurde.   Derlei  universelle  Kataloge  können 
aus  verschiedenen  Absichten  erwachsen  sein,  und  wenn  sie  schon   sonst  niemand 
anzulegen  sich  bemüssigt  sah,    so  haben    die  Geographen   dieser  Vorarbeiten    für 
ihre    eigene  Thätigkeit    nicht    entrathen    können.     Solche  Collectaneen   hat    nach 
anderen  auch   Ptolemaeus  benützt,   und  wir  können  aus  den  langen  Listen  seiner 
Geographie  ersehen,  auf  wie  breiten  Grundlagen  diese  Vorarbeiten  beruhten.  Sie 
zu  analysieren  und  die   Itinerarien,  welche   Ptolemaeus  oder  seine    Vorgänger  be- 
nutzt hatten,  zu  reconstruieren  vermögen  wir  nicht.  Ein  Fehler,  wie  das  sonderbare 
Siatutanda  (II   i  i,    12),  das  aus  dem  taciteischen  ad  sua  tutanJa  (ann.  IV   73)  ent- 
standen ist,"7)  deutet  nur  ungefähr  an,  wie  weit  die  Excerptarbeiten  für  seine  oder 
seiner  Vorgänger  Collectaneen  ausgrimm.  Proben  von  Itinerarien,  welche  privaten 
Zwecken  dienten,  sind  jene  vier  silbernen  Gefäße   von  Vicarello,  welche  die  Weg- 
stationen von  Gades  bis   Rom   verzeichnen;  sie  bieten  im  wesentlichen  die  gleiche 

1    )   Vgl.  Berger,   Geschichte  der  Erdkunde  bei   den   Griechen   IV  156. 
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Redaction  und  die  gleiche  Überraschung,  dass  sie  die  Wegstrecke  von  Arles  bis 
Rom  über  Mailand  und  Rimini  statt  auf  der  via  Aurelia  längs  der  italischen  West- 
küste führen  und  dadurch  den  Weg  um  etwa  50  Mühen,  mehr  als  6%,  verlängern 
(s.  S.  40  Anm.  18).  Andere  antike  Itinerarien,  ich  meine  Stationsverzeichnisse,  sind 
nur  in  geringen  Bruchstücken  erhalten,  die  eine  bestimmte  Meinung  über  ihren 
Zweck  und  ihre  Entstehung  nicht  verstatten:  das  Routenverzeichnis  von  Tongres 
und  die  Stationen  der  Küstenstraße  der  Tarraconensis  CIL  II  6239;  ein  stadtrömi- 
sches Fragment  hingegen,  CIL  VI  ,5076,  in  welchem  aufeinanderfolgende  Tage  in 
Verbindung  mit  kappadokischen  und  kilikischen  Orten  genannt  werden,  kann  man 
wohl  nur  als  Reisebericht  bezeichnen,  nicht  als  ein  Stationenregister. 

Man  sieht  nun  meist  das  sogenannte  Itinerarium  Antonini  als  eine  officielle 
Publication,  als  eine  Art  von  amtlichem  Reichscursbuch  an.  Ich  muss  mich  gegen 
diese  Auffassung  entschieden  aussprechen,  da  ich  zur  Überzeugung  gekommen  bin, 
dass  dieses  Compendium  von  einem  der  Entwicklung  und  Verwaltung  des  Weg- 
baues völlig  fernstehenden  Mann  aus  einem  nicht  amtlich  technischem  Zwecke 
dienenden  Material  geschöpft  ist,  dass  ihm  also  alle  Merkmale  einer  amtlichen 
Publication  fehlen.  Daran  darf  icli  doch  sicher  festhalten,  dass  eine  von  amtswegen 
angeordnete  oder  von  einem  Amt  gestattete  oder  unterstützte  Arbeit,  mag  sie 
auch  in  noch  so  unfähige  oder  eilige  Hände  gefallen  sein,  die  Structur  des  amt- 
lichen Materials  nicht  verwischen  würde,  nicht  verwischen  könnte;  ja,  je  kenntnis- 
loser und  unselbständiger  der  Bearbeiter  seinem  Stoffe  gegenüber  stand,  umso 
weniger  vermochte  er  die  allgemeinen  Züge  des  amtlichen  Materials,  das  ihm 
etwa  zur  Einsicht  offen  stand,  aus  thörichter  Absicht  oder  aus  Ungeschick  ver- 
bergen, falls  ihm  nur  überhaupt  daran  lag,  ein  nützliches  Xachschlagebuch  zu 
schaffen.  Dass  aber  das  amtliche  Material,  das  vereinigt  im  kaiserlichen  Archiv 
als  der  Centralstelle,  in  Stücken  oder  wahrscheinlich  durch  Übersichten  der  an- 
grenzenden Länder  ergänzt  bei  den  Directoren  der  Straßenbauämter,  also  den 
curatores  viarum,  und  den  Statthaltereien  und  späterhin  auch  bei  den  Vor- 
ständen der  einzelnen  Postbezirke,  den  praefccti  vehicitloritm  aufbewahrt  la^-, 
durch  bloße  Aneinanderreihung  dieser  Archivbestände  zu  einer  übersichtlichen 
und  auch  die  genetische  Entwickelung  des  Straßenwesens  berücksichtigenden 
Darstellung  von  selbst  führte,  erkennen  wir  leicht,  wenn  wir  uns  vor  Augen 
halten,  wie  in  der  römischen  Kaiserzeit  (diese  kommt  für  die  Itinerarien,  welche 
ich  im  folgenden  behandeln  will,  allein  in  Betracht)  der  Wegbau  und  die  Weg- 
aufsicht  gehandhabt   wurden. 

Detaillierte    Untersuchungen    über    die     Rechtsverhältnisse    an     den    Straßen 


fehlen  meines  Wissens,  außer  etwa  den  ausgezeichneten,  aber  nur  einzelne  Land- 
schaften kurz  illustrierenden  Bemerkungen,  die  Mommsen  in  den  Einleitungen 
zu  den  Abschnitten  über  die  Meilensteine  des  fünften  und  des  achten  Bandes 
des  Berliner   [nscliriftencorpus  zusammengestellt  hat. 

Woge  kann  jode  juristische  Person  anlegen,  wofern  sie  das  Eigentums- 
recht an  dem  Boden  besitzt,  durch  den  die  Straße  führt,  und  wofern  nicht  der 
Staat  oder  eine  autonome  Gewalt  ihr  Beginnen  hindert.  Der  Private  kann  auf 
seinem  Grundstücke,  oder,  wenn  er  das  Recht  dazu  durch  Kauf  oder  freund- 
liches Übereinkommen  erlangt  hat,  auch  auf  fremdem  Boden  von  der  Landstraße 
bis  zu  seinem  Grundstück,  seinem  Grabbau,  seinem  Hause  einen  Weg  anlegen. 
[eder  Verein,  jede  Commune  kann  Straßen  anlegen.  Aber  für  die  Entwickelung 
der  Hauptadern  des  Straßennetzes  sind  allein  die  auf  Kosten  des  Staates  oder 
über  staatlichen  Auftrag  von  Communen  oder  aus  den  Beiträgen  privater  Grund- 
besitzer gebauten  oder  unterhaltenen  Straßen  von  erheblicherer  Bedeutung;  sie 
laufen  über  öffentlichen  Boden,  sind  öffentliches  Eigenthum  und  werden  wie 
dieses  verwaltet  und  beaufsichtigt.  Die  großen  Heerstraßen  der  Republik  sind 
von  Censoren  oder  von  Consuln  und  Praetoren  gebaut  worden  und  wie  über- 
haupt die  ganze  Finanzgebarung  des  Staates  unter  der  Aufsicht  des  Senats 
gestanden.  In  der  Kaiserzeit  hütete  der  Princeps  die  Verwaltung  des  Straßen- 
wesens, anfänglich  ex  senatiisconsidto  (vgl.  z.B.  die  Meilensteine  CIL  IX  5954 
vom  J.  12  11  v.  Chr.  und  X  6903,  der  wohl  nach  JX  5954  und  nicht  nach  X 
5169  zu  ergänzen  sein  wird).2)  Die  italischen  Straßen  werden  aus  dem  Aerarium 
bestritten,  in  welches  zu  diesem  Zwecke  auch  Sonderauflagen  und  besondere 
Zuschüsse,    vor    allem    Zuschüsse    aus    der    kaiserlichen    Casse    geleitet    werden.3) 

2)  Auch   auf  das  S  C,    das  am  Scliluss  mehrerer  3>Xa(Kv[a£   aüxo;,    i-v.Zif.t^    IxstpaTEÖieiv    ii    aOxf,; 

Meilensteine  der  Straße  von  Carales  nach  Olbia  ange-  rjis/.Xsv,    i:ts;i=Är]9-7j.     —     Zuschüsse    der    Kaiser    ins 

fügt    ist    (Philippus    EE     VIII     772,     Valerian    795,  Ärar    für    Straßenbauten:     der    Denar    des    Augustus 

Aurelian  796,  Carus  776,   Diocletian  und  Maximian  vom    J.   16  mit    s{enalns    p(opulus)q(ue)  R(omanus) 

777,   780)    darf  icli  hier  hinweisen.   Warum  S  C  auf  Imp  eratori)   Cacs(ari),  ijuod  v(iae)  m(nnitae)  s(uiil) 

anderen    ungefähr    gleichzeitigen    Steinen     derselben  ex  ca   p(ecunia)    q{uam)    is    ad  a(crarium)    de  tulit; 

Straße    fehlt,    weiß    ich    nicht;    es  wird    wohl  nöthig  vgl.  CIL  XI   365   127    v.  Chr.)   und    Res   gestae  divi 

sein,   einmal    die   Meilensteine  dieser    Straße    im    Zu-  Aug.   4,    19   f.    Für  Traian    CIL   IX   6003    (J.    106  7) 

sammenhang  zu  überprüfen.  Viani  a  Benevento  Briindisium  pecnu(ia)  Sita  fecit.   X 

-)   Wahrend    der   argen   Finanznoth    des  Staates  6835   (MO  "•   c,lr-'  silice  su.i  pccmiia    straiit,  näm- 

-.%-    '>5vj;    otxefci;     &£    (JouXsmal    6omav>j|iaaiv   ins-  lieh    das    decennovium    der    via    Appia,    vgl.    6846. 

oxs-iafcsv   Uio   XI. VII    17,  4  (zum  Jahr  42   v.  Chr.);  Hadrian    IX    (.075   (1:3   n.   Chr.)    viam  Appiam  per 

ähnlich     zum    Jahre    27    v.    Chr.     LI II     22,    1    z-1;  utilia  passns   ~XV  DCCL   longa    vetusiaie   amissam 

iävi;  tis  s;to -raa  xslxoo;  BuoTtopsöxou;  6tc'  i|ieXs£a{  adiectis    ~XI     XLVII    ad    (sestcrtiuin)    DLXIX  C 

'<■'"''  v'"'/-;  t»S  l&'  ä/./.x;  äXXots  Ttol  twv  ßouXsUTtöv  quae  possessorcs  agrorttm  contulerunt  fecil.   Fertinax 

%.~:zv.v>'j.z'j.:    tets    oizsiots    -i\z<j<.    z^oaltate,    tt/s    Ss  (vita  9,    1.    2)    aerarium    in    siiinu   statum  restituit, 
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Die  Aufsicht  über  eine  Hauptstraße  oder  über  eine  aus  einer  Hauptstraße  und 
mehreren  Nebenstraßen  gebildete  Gruppe  überträgt  der  Kaiser  einem  curator, 
dessen  cura  auch  mitunter  mit  einem  territorial  leicht  damit  zu  verbindenden 
anderen  Auftrag  cumuliert  wird,  nämlich  mit  der  Aufsicht  über  die  kaiserlichen 
Alimentarstiftungen.  Diese  curatores  viae  sind  bis  in  das  vierte  Jahrhundert  nach- 
weisbar. Als  ihre  Hilfsbeamten  fungierten,  wenigstens  bei  den  großen  Straßen, 
subatratores.  Von  dem  Kanzleipersonal,  das  ihnen  zugetheilt  war,  haben  sich 
nur  dürftige  Spuren  erhalten;  es  werden  auf  Grabsteinen  ein  Freigelassener  des 
Kaisers  Traian  als  tabul(aritis)  viae  Appiac  VI  8466  und  ein  flavischer  Frei- 
gelassener als  tabular(iits)  viae  Salariac  8467  erwähnt;  zwei  andere  Grab- 
steine 8468  fg.,  die  eines  maneeps  viae  Appiac  und  eines  ma\iiceps\  viarum 
Laurcntinac  et  ArJcatiitac  gedenken,  weisen  auf  ein  ähnliches  Übertrafen  der 
staatlichen  Aufträge  an  private  Unternehmer  hin,  wie  wir  es  z.  B.  bei  der  Her- 
stellung der  kaiserlichen  Münze  sehen.  Eine  geordnete  und  gewiss  nicht  unbe- 
deutend zu  veranschlagende  Buchführung  bei  den  einzelnen  Straßenbaudirectionen 
Italiens  ist  damit  genügend  bezeugt. 

Ebenso  leitete  der  Kaiser  das  Straßenbauwesen  in  den   Provinzen,   in   seinen 
eigenen  durch  den  Statthalter,1)  in  den    senatorischen  durch  seine  Procuratoren/') 


ad  opera  publica  certum  sumplttm  coiistilitit,  refor- 
mandis  viis peeuniam  contiilit.  Caracalla  (21G  n.  Chr.) 
CIL  X  OS54  viam  antehac  laptde  albo  imitilikr 
stratam  et  corruptam  silice  novo,  quo  firmior 
commeantibus  esset,  per  milia  passttum  XXI  Sita 
peeunia  Jecit,  u.  a.  m.  Aus  spaterer  Zeit  führe  ich 
hlofi  V  1862  aus  dem  J.  37;  an,  munificenlia  ddd. 
Augg[g.\  nun.  hoc  Her,  übt  homines  et  animalia  cum 
periculo  commeabant,  apertum  est  curanle  Apinio 
Programmal io  cur(atore)  r  et)  p(itl>licae)  Iul  ii)  Ka[r- 
(tsici)]. 

*  Z.  B.  Titus  und  Domitian  im  J.  80  III  31S 
und  Domitian  im  J.  8:  III  312  per  .1.  Caesennium 
Gallum,  legtalumi  prio)  priactore)  vias  provinciarum 
Galatiae  Cappadociae  Pmtti  Pisidiae  Paphlagoniae 
Lycaoniat  Armcniac  miliaris  siravit  oder  auf  Sar- 
dinien Valerian  und  Gallien  im  j.  257  viaim)  quae 
ducil  a  K(a)ralibtis  Ol[biae]  corrupta(m)  resl(Uucrunt) 
curante  V.  Maridia  Maridiaito,  elgregio  v  im)  pro- 
c(uralore)  stio  EE  VIII  770:  ebenda  Carinus  KE  VIII 
757  viaim)  que  ducit  a  Kar(alibus)  Ulbia  veHustale) 
corruptam)  resliluit  M.  Aelio  Vitale  vüro  pter- 
fectissimo)  praes(ide)  prov(inciae)  Sardiniac);  CIL 
III  G974  aus  Komama  in  Pisidien  vom  J.  0  v.  Chr.: 
Jahreshefte  des  Bsterr.  archiiol.  Institutes   Mil.  V. 


Attgiislus  viam  sc  ca  .  .  ein?  curante  ('orn(elio) 
Aquila  legiato)  situ  pno)  priactore)  fecil.  Caracalla 
XII  5430  uni'  5  43-  (213  n.  Chr.)  viam  q(nae)  vetu- 
statc  collabs(a)  —  nämlich  von  Vintium  nach  Rei  — 
resttiluit)  curante  Ittlio  Honorato  p(rocuratorc) 
Atiginsli)  ex  primipilo.  Traian  III  1627  (109/110 
n.  Chr.)  fecil  per  coh{ortetn)  I  Fl(aviam)  Ulp(iam) 
Hisp(anorum)  mibiariam)  c(ivium)  R(omaiwrum) 
cqiuilatam)  a  Potaissa  Xapocae. 

'1  /..  B.  Nero  im  J.  58.  da  Bithynia  eine 
senatorische  Provinz  war,  63öv  i~i  'A~a|is[{ag  7tp]i; 
Nstxaia;  xatscpi>ap|iivT)v  T»j  ipxatixr,Tt  äitoxaö-EOTiqoE 
y.ai  xata3xs'jao8^vat  rcäX'.v  -po-i-axasv  i:u.  l'r//) 
'Io'jX!o[u  ÄxouiXa]  toO  Mm  k~:~pizv)  =  [viam]  .  .  . 
reslitttit,  mttniendam  cur. teil  [per  C.  Iulium'  Aquilam, 
prodftralorem)  sitttm  CIL  III  346.  Im  Anschluss 
an  das  n.  3  —  5  Gesagte  bemerke  ich,  dass  die  zahl- 
reichen Meilensteine  aus  senatorischen  wie  aus 
kaiserlichen  Provinzen,  welche  eines  auf  Kosten  von 
Communen  oder  Grundbesitzern  ausgeführten  inter- 
urbanen  Wegbaues  gedenken,  auf  das  gleiche  Aul- 
sichtsverhältnis wie  die  auf  Staatskosten  angelegten 
Wege  hinweisen.  Selbst  wenn  sie  sich  bloß  auf  die 
Nennung    der    Commune,    die    das    Miliarium   gesetzt 


in  der  Provinz  Africa  durch  den  Commandanten  der  legio  III  Augusta.")  Die  Meilen- 
steine an  den  Straßen  werden  in  den  Provinzen  von  der  Hauptstadt  oder  sonst 
einem  wichtigen  Orte  aus  bis  an  die  Grenze  der  Provinz  gezählt,  nicht  darüber 
hinaus,  so  dass  also  die  großen,  durch  meinen'  Provinzen  hindurch  laufenden 
Straßen  in  wenigstens  soviele  Stücke  zerlegt  werden,  als  sie  Provinzen  durch- 
schneiden. Die  wenigen  Ausnahmen,  die  ich  kenne,  verletzen  diese  Regel  nicht, 
da  die  über  die  Provinz  hinausgreifende  Millienzahl  nur  als  secundäre  Zählung 
auftritt:  so  in  den  beiden  Meilensteinen  CIL  XII  5008  und  5671,  von  denen  jener 
in  das  Jahr  2/1  v.  Chr.,  dieser  13  14  n.  Chr.  gesetzt  wird,  die  aber  wahrscheinlich 
dem  gleichen  Jahr  angehören;  beide  tragen  außer  der  von  Narbo  an  gerechneten 
Millienzahl  noch  zwei,  vielleicht  drei  Distanzen  (5668  DCCCXVI1  und  DCCCXCVIII, 


hat,     und    auf    die    Distanzangabe    beschränken,     so 

nennen  sie  regelmäßig  den  Kaiser,  meist  im  Dativ, 
was  sie  gewiss  sonst  gar  nicht  oder  wenigstens  nicht 
so  regelmäßig  thäten,  wenn  diese  Neuerung  nk  nt 
obligat  gewesen  und  nicht  außerdem  strenger  durch- 
geführt worden  wäre  als  die  Verpflichtung  der 
Communen,  die  Stadtscheidemünze  durch  Bildnis 
und  hegende  des  Kaisers  der  Reichsmünze  ähnlich 
zu  gestalten,  und  wenn  nicht  die  Absieht  be- 
standen hätte,  der  Unterordnung  des  Straßenbaues 
durch  Communen  oder  Grundherrn  unter  den  staat- 
lichen Auftrag  und  unter  die  staatliche  Controle 
deutlichen  Ausdruck  zu  verleihen.  Ks  ist  gewiss 
auch  nicht  bedeutungslos,  dass  diese  communalen 
Miliarien,  auch  dort,  wo  die  griechische  Amts- 
sprache anerkannt  war  und  ihre  Verwendung  im 
Verkehr  mit  den  römischen  Reichsbeamten  nicht 
unstatthaft  war,  meist  lateinisch  abgefasst  sind.  Grie- 
chisch abgefasste  Miliarien  gibt  es  wohl,  ich  glaube 
am  häufigsten  in  Thrakien,  z.  B.  AEM  XIV  156 
n.  41  i-raiHj  -O/r,-  'j;:£p  tyjj  to5  äaioTaxot)  atVraxpä- 
topo;  [Kxi3.  M.  Aüp.  Hvxtuvivou  =  Caracalla?,  Tnyrv\Z 
ie]  v.%:  vsix'/i;  v.'jl  atcov£ou  S'.xiiovvjj  fj-fsjiovs''iovTo; 
~''ii  8pa-/.»>y  i-.xy/ti'j.-  'A.  Ilptflatou  Totmvou  j;psa[i(su- 
xcO)  2eß(a3to5)  4vx'.3TpaTi)"fOU  -i  |ie&to(v)  Aviozrpew 
>j  -iy.m/  -O.:-;  sie  zeugen  für  die  Zulässigkeit  der 
griechischen  Textierung.  Die  lateinisch  abgefassten 
und  höchstens  die  Millienangabe  auch  griechisch 
wiederholenden  Meilensteine  griechischer  Communen 
(wie  z.  B.  III  6057  vom  J.  129,  wo  dem  im  Dativ 
gesetzten  Namen  lladrians  noch  folgt  civitas  Nico- 
politanor(uili)  in.  p.  17/,  Q  fügen  sich  weit  mehr 
der  Oberleitung  durch  die  kaiserlichen  Behörden, 
als   diese  mit   bilinguen    Inschriften    der   Meilensteine 


auf  den  Keichsstraßcn  dem  Bedürfnis  der  ein- 
heimischen Bevölkerung  entgegenkommen.  Andere 
der  nicht  direel  von  den  kaiserlichen  Beamten  ge- 
setzten Miliarien  bringen  etwas  deutlichere  Zeug- 
nisse über  die  Kostenbeschaffung,  z.  B.  III  199 
(163/5  n-  Chr.)  Marcus  und  Veras  vi  abruplam 
inlerciso  tnoiiie  resiiiuerunt  per  Iul{ium)  Verum 
leg(alitin)  pr(ei)  praelnre)  pruvindiae)  Syrdaei  ei 
anticum  suuiii  inpendiis  Abylcnorum;  VIII  10322 
ex  audorilaie  imp.  Caesaris  Traiam  Hadriani 
Aug{itsli)  via  nova  a  Cirta  Rusicadem  siraia  per 
possessores  territori  Cirtensiuin;  VIII  10327.  22391 
ex  auctoriiale  imp.  Cacs(aris)  T.  Aeli  Hiuiriani 
Antonini  Angiitsti)  Pii  p(atris)  p  oiriaei  viel  ii 
Milevilanis  miinita  ex  iiidulgeniia  eins  ,le  vectigali 
rolari.  Von  den  Fällen,  in  welchen  der  Bau  einer 
Strafte  in  einer  senatorischen  Provinz  als  aus  einem 
kaiserlichen  Zuschuss  bestritten  bezeichnet  wird, 
hebe  ich  VIII  10117  heraus  (vom  J  112):  Traian 
[poiijicm  novum  a  fiindamentis  [op]era  inilitum 
suoru.ni  el  peeunia  sua  provineije  Africae  fecit. 
Dass  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die  Reichs- 
straßen aus  den  Mitteln  des  Fiscus  hergestellt  wurden, 
versteht   sich   von   selbst. 

°)Z.B.Hadrian  imj.  123 CIL VIII  10114=  22173 
viam  <i  Cartiiagine  Thevestem  mit.  p.  CXCI  I)C(  .Y.YA'.Y 
slravil  }'.  Metilio  Secundo  /eg(.it<>>  Aug(usli)  pro- 
pr{aetorc),  cu(n)s(ule)  desig(uato)  per  lefrioncm)  II 1 
Ang{tistam);  unter  Tiberius  I02IS.  10221,  also  bevor 
dem  Statthalter  des  proconsularischen  Africa  das 
Commando  über  die  Truppenmacht  entzogen  worden 
war,  baute  dieser  die  Straßen  der  Provinz:  Asprat  JS 
co(n)sltil)  pr{o)co{ n)s(tile)  .  .  .  vi.  1111  ex  e.isUris)  hibernis 
Tacapes  muniendam  enravit  legdoiic)  III  Aug[usla). 
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5671  DCCCXXI  und  DCCCCII),  die  wohl  von  Rom  aus  gemessen  sind;  der 
Stein  III  3705  vom  J.  354  trägt  oben  die  Distanzangabe  m.  p.  V  und  schließt 
mit  dem  Satze  viis  munitis,  pontibns  refecti(s),  recuperata  republica,  quinarios 
lapides  per  Illyriettui  feeit,  ab  Atraute  ad  ßnnten  Savnni  utilia  passtis  CCCXLVI: 
ein  Straßenzug,  für  den  außer  im  Itinerarium  Antonini  (129,  3 — 132,  1)  auch  im 
itin.  Hierosolymitanum  560,  9 — 503,  14  ein  älteres  Zeugnis  besteht;  zur  Anfangs- 
zeile dieser  Strecke,  zur  nninsio  Hadrante  setzt  der  Pilger  von  Bordeaux  die 
Note  fiites  Italiae  et  Xorici,  zur  Schlusszeile  civitas  Sittgiduiio  die  Worte  Jinis 
Pannoniae  et  Misiae;  so  singulär  diese  Ausdehnung  der  Millienzählung  ist,  so 
widerspricht  sie  nicht  geradezu  der  oben  aufgestellten  Regel,  da  hier  an  die 
Stelle  der  Provinz  der  (einer  früheren  Zeit  unbekannte)  Begriff  der  mehrere 
Provinzen  umfassenden  Diöcese  getreten  ist.  Ferner  nennt  V  8002.  8003  (46  n.  Chr.) 
viain  Claudiam  Augnstam  quam  Driisus  paler  Atpibus  hello  patefactis  derexerat 
ninuit  in.  Kaiser  Claudius)  ab  Altiun'')  usque  ad  ßitmen  Danuvium  m.  p.  CCCL; 
dies  ist  die  einzige  wirkliche  Ausnahme,  die  ich  kenne;  da  ihr  Formular  aber 
bis  heute  bloß  auf  italischem  Boden  sich  findet  und  nicht  auch  durch  einen  von 
der  raetischen  Provinzialstatthalterei  gesetzten  Meilenstein  repräsentiert  wird, 
darf  sie  vielleicht  nicht  weiter  die  Wagschale  beschweren.8)  Ihr  gegenüber 
stehen  die  vielen  Fälle,  die  deutlich  beweisen,  dass  die  Formulare,  die  eine 
Provinzialstatthalterei  für  die  Meilensteine  an  den  ihr  überantworteten  Straßen 
aufsetzt,  regelmäßig  an  der  (irenze  der  Provinz  Halt  machen.  In  diesem  Zu- 
sammenhange kann  ich  den  reichen  Stoff  nicht  gliedern  und  nicht  erschöpfen, 
und  es  soll  mir  vorläufig  genügen,  ein  lehrreiches  Beispiel  ins  Feld  zu  führen. 
Die  große  Hauptstraße,  die  aus  Italien  über  die  Narbonensis  in  die  Tarraconensis 
und  weiter  in  die  Baetica  bis  Gades  führt,  wird  innerhalb  der  Baetica  auf  Meilen- 
steinen in  folgender  Weise  benannt: 

des  Jahres  2  v.  Chr.  (II.  11  1701.  17113        a  liaete  et  lano  Altgusto  ad  oecanum 
3g  n.  Chr.  CIL  II  ^716.  6208        a  Baetc  et  fiiu<>  Augiista  ad  oceanum 
„35 ''6  n.Chr.  ("II.  II  1712.  (715        ab  lano  Augusto  qui  est   ad  liaetem   iisqne 

ad  oceanum 
79  n.  Ohr.  CIL  II  \bq-j  riant  Aiig(itstam)  ab  lano  ad  oceanum 

„        ..      90  n.  Chr.  CIL  II  1721  ab    arett.    ttitde    ineipit    Baetica,    viaui 

Aitg(ttstaiu). 

"')    V    8003     hat     statt    ,1/1     Altino:    .1    flumine       von     IT    4')iN   (85   n.   Chr.)    sich    nicht    auf    Distanz- 
Pado.  angaben  beziehen,   sondern  Kostenbeträge  ausweisen. 

s)   Ich    nehme    an,   ilass  die   Zahlen    am    Schluss        die  für   diese  Straße  ausgegeben   worden   sind. 

4* 


Die  viii  Aitifitsta  streicht  auch  durch  die  Tarraconensis  und  über  sie  hinaus; 
aber  ihre  Meilensteine  tragen  dort  andere  Formulare  und  zählen  von  einem 
anderen  Anfange  aus.  Ks  ist  also  nur  ganz  in  der  Ordnung-,  dass  ein  Meilen- 
weiser  in  der  Provinz  Africa  VIII  10118  ==  22247  vom  J.  224,  der  die  Distanzen 
nach  verschiedenen  Städten  bietet,  nur  Namen  nennt,  die  dieser  Provinz  ange- 
hören: Karthaginc,  Hipponc  R(cgio),  Cirtac,  Lambaese  und   Thevcste. 

Sehr  lehrreich  ist  wie  gesagt  in  dieser  Hinsicht  eine  Sammlung  der  Formu- 
larien,  welche  auf  den  Meilensteinen  erscheinen.  Sie  sind  in  jeder  Provinz  selbst- 
ständig verfasst  worden,  und  ihre  Texte  zeigen  nicht  nur  in  sachlicher,  sondern 
auch  in  stilistischer  Beziehung  Unterschiede,  deren  richtige  Beobachtung  die  Her- 
ausgeber wiederholt  zu  anderen  Abgrenzungen  der  Provinzen  gegeneinander  hätte 
führen  müssen,  als  sie  angenommen  haben.  Wie  gesellschaftliche  Einrichtungen  an 
verschiedenen  Enden  des  römischen  Reiches  sich  individuell  ausgestalteten,  oder 
wie,  um  recht  unscheinbare  aber  nicht  ganz  gleichgiltige  Analogien  zu  verwerten, 
Inschriften  eines  gewissen  Productionscentrums  durch  viele  Decennien  dieselbe 
Eigenthümlichkeit,  z.  B.  die  Vorzeichnung  der  Fuß-  und  der  Kopflinie  für  die  Buch- 
staben oder  einen  bestimmten  Kanon  für  die  Dimensionen  der  Buchstaben  bewahren, 
so  dass  man  von  einer  Steinmetzschule  dieses  Ortes  sprechen  kann,  oder  wie  die 
Münzen  der  Provinzateliers  gewisse  Eigenthümlichkeiten  deutlich  bewahren,  so 
dass  ich  erfahrene  Specialsammler  aus  der  Bildniszeichnung  der  Vorderseite  richtig 
und  mit  Sicherheit  das  auf  der  Rückseite  im  Abschnitte  angegebene  Münzatelier 
habe  errathen  sehen,  so  erhalten  sich  Stil  und  Eigenthümlichkeiten  der  Formulare 
auf  den  Meilensteinen  an  gewissen  Orten  längere  Zeit  hindurch.  In  den  oben 
gegebenen  Beispielen  von  der  via  Angtista  in  Baetica  fällt  auf,  dass  durch  einige 
Decennien  das  Wort  via  nicht  gesetzt  wird,  die  Meilensteine  an  der  Donaustraße 
gebenden  Schluss  im  J.  198:  III  4642,  238:  III  4644  und  249:  III  4645  mit  a 
K(arnuntri)  vi.  p.  ,   weiter   westlich  im  J.    143:  III  4049,  249:   III   4651,  unter 

Valerian  4Ö47.  4652,  unter  Valerian  und  Gallien  4653  mit  a  Viud(nbona)  vi.  />.;  die 
Straße  von  Malata  nach  Cusum  wird  unter  Nerva  III  3700,  Elagabal  (?)  3700. 
Severus  Alexander  3703,  Claudius  Gothicus  3702  und  wahrscheinlich  auch  unter 
Gordian  3701  mit  einer  in  der  Umgebung  sonst  nicht  nachweisbaren  Deut- 
lichkeit durch  beide  Endpunkte  a  Malata  Cusum  bezeichnet.  In  einer  Provinz 
werden  die  Statthalter,  durch  deren  Fürsorge  die  Straßen  ausgebessert  worden 
sind,  consequent  genannt,  in  einer  anderen  ebenso  consequent  verschwiegen: 
gewisse  Ausdrücke,  so  z.  B.  auf  den  norischen  Steinen  unter  Macrinus  und 
Diadumenian  provhlaüissimi    Augusti  fcccruut,    finden  sich  zu  keiner  Zeit  und  in 
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keiner  Provinz  wiederholt.  Besonders  auffällig  und  wunderlich  ist  die  Vereini- 
gung der  Titulatur  des  Septimius  Severus  vom  J.  195  mit  der  des  Caracalla 
von  215  (oder  ähnlich)  in  einigen  raetischen  und  norischen  Miliarien-Formularen 
III  5735-   5745-  5980.  5997.  5999. 

Fasse  ich  das  Gesagte  zusammen,  so  waren  die  Straßenbauten  derart  organi- 
siert, dass  in  Italien  Hauptstraßen  oder  Straßengruppen  verschiedenen  Directionen 
anvertraut  wurden,  und  dass  innerhalb  der  einzelnen  Provinzen  das  Straßenwesen 
selbständig  verwaltet  wurde.  Dabei  ist  es  ganz  gleichgiltig,  ob  eine  Straße  direct 
von  einem  kaiserlichen  Beamten  verwaltet  wurde,  oder  ob  sie  —  was  an  vielen 
Orten  seit  dem  dritten  Jahrhundert  üblich  wurde  -  von  den  Communen  bezahlt 
und  ausgeführt  und  von  den  kaiserlichen  Beamten  beaufsichtigt  wurde.  An  jeder 
der  centralen  Aufsichtsstellen,  also  in  Italien  in  den  Bureaux  der  curatores 
viantm  und  vielleicht  auch  des  stadtrömischen  Postdirectors,  dann  bei  den 
Statthaltern  der  kaiserlichen  Provinzen  und  bei  gewissen  Procuratoren  in  den 
.senatorischen  Provinzen  muss  sich  ein  Archiv  für  die  auf  das  betreffende 
Straßennetz  bezüglichen  Acten  und  Verrechnungen  vorgefunden  haben.  Ob  die 
Wege  nun  auch  in  den  Grundbuchsblättern  erschienen  oder  nicht,  hier  mussten 
für  sie  specielle  Aufzeichnungen  vorliegen:  über  die  Anlage,  Güte  und  Breite 
der  Straße,  über  die  Setzung  der  Meilensteine!  und  die  aufgelaufenen  Kosten. 
Schon  der  Gedanke  an  die  beträchtlichen  Geldmittel,  die  zum  Bau  oder  zur 
Instandhaltung  einer  Straße  erforderlich  waren,  und  an  die  Nothwendigkeit  einer 
genaueren  Beschreibung  der  Straße,  welche  die  Rechte  des  Staates  gegenüber 
den  Anrainern  sichern  sollte,  führen  zu  der  Annahme  eines  weitläufigeren  Inventars 
oder  Archivs;  dass  Unterabtheilungen  des  Archivs  sich  auf  kleinere  Straßen- 
strecken bezogen,  schließe  ich  aus  Gruppen  von  Meilensteinformularen,  wie  ich 
sie  oben   für  die  Straße   von   Malata  nach   Cusum   betont  habe. 

So  lässt  sich  auf  Umwegen  ein  weniges  über  die  Zusammensetzung  der 
Archive  gewinnen,  die  den  Straßenbauämtern  zugewiesen  waren.  Die  Archive 
selbst  sind  zugrunde  gegangen  und  ihren  Inhalt,  sei  es  auch  nur  auszugsweise, 
in  dauerhafterem  Material  festzuhalten,  fehlte  so  gut  wie  jede  Veranlassung. 
Schließlich  boten  die  Meilensteine,  die  doch  soviel  redseliger  sind  als  die  mo- 
dernen Meilen-  oder  Kilometerweiser,  alles  was  das  Publicum  brauchte  und  was 
sein  Hang,  von  der  Genesis  des  Baues  zu  sprechen  und  zu  hören,  verlangen 
konnte.  Auch  darüber  hinaus  sind  mittheilsame  Beamte  gegangen.  So  kommt  es, 
dass  wenigstens  ein  dürftiges  Excerpt  aus  dem  Rechenschaftsberichte  eines  Weg- 
bauamtes uns   in   CIL   VI    ,3824   erhalten   ist.      An   diese  Bemerkung   darf  ich   wohl 


auch  die  wonigen  L'alle  anknüpfen,  in  dunen  die  Weglänge  nicht  in  abgerundeten 
Zahlen  angegeben  ist,  und  jene,  wo  die  aufgewendete  Summe  genannt  wird: 
z.  IV  IX  6075  (Hadrian  im  J.  123),  wo  für  die  Reparatur  einer  1575  Milben  langen 
Strecke  der  via  Appia  vom  Kaiser  [,147.000  und  von  den  Anrainern  569.100, 
.somit  im  ganzen  1,716.100  Sesterzen  ausgegeben  erscheinen;  oder  IX  5959: 
Kaiser  Claudius  (47  n.  Chr.)  viam  Claucliam  nnvam  a  Forulis  cid  confluentis 
AUcrnnm  et  Tiriuum  per  passuum  XXXXVII  CLXXXXI1  (=47-192  Millien)  ster- 
ucihUnn  euravit.  Ein  Meilenstein  von  Theveste  oder  vielmehr  ein  an  das  Ende 
der  Straße  von  Karthago  nach  Theveste  gestellter  Denkstein  VIII  10114  erzählt, 
dass  Kaiser  Hadrian  im  j.  123  durch  die  legio  III  Augusta  unter  ihrem  Legaten 
Metilius  Secundus  viam  a  Carihagine  Thevestem  in  iL  p.  CXL'l  DCCXXXX  stravit, 
also  auf  eine  Länge  von    11)174  Milben. 

Die  Straßen  sind  in  erster  Linie  für  die  Zwecke  der  Verteidigung  und  der 
Verwaltung  des  Reiches  gebaut  worden;  die  Verbindung  der  Truppenkörper 
untereinander  und  mit  Italien  und  besonders  mit  Rom  sollte  durch  sie  gesichert 
und  ein  regelmäßig  und  rasch  verkehrender  amtlicher  Postdienst  zur  Beförderung 
von  Personen,  Nachrichten  und  Erachten  ermöglicht  werden.  Und  nun  soll  es 
denkbar  sein,  dass  die  im  Verhältnis  zur  Größe  des  römischen  Staatsbudgets  sehr 
hohen  Kosten  des  Straßenbaues  und  die  rühmenswerten  Anstrengungen  im  Kampf 
gegen  die  technischen  Schwierigkeiten  nicht  zu  einem  guten  Inventar  der  römischen 
Reichsstraßen  geführt  haben,  das  doch  allein  die  volle  Ausnutzung  des  Geschaffenen 
sichern  konnte?  Solche  Inventare  mögen  wohl  je  nach  dem  Zwecke,  für  den  sie 
angelegt  wurden,  verschieden  ausgefallen  sein.  Ein  amtlicher  Bericht  über  die  Aus- 
dehnung und  den  Zustand  der  Straßen  musste  den  Standpunkt  des  Technikers 
zum  Ausdrucke  bringen,  der  Officier  und  der  Postmeister  benöthigte  die  Angabe 
der  wichtigeren  Stationen,  der  eine  der  Garnisonen,  der  andere  derer  für  den 
Postdienst.  Ab  und  zu  behauptet  die  Inschrift  eines  Meilensteines,  dass  die  kaiser- 
liche Regierung  eine  Straße  dem  öffentlichen  Verkehre  gewidmet  habe;9)  sie  will 
also  die  Straße  als  Wohlfahrtseinrichtung  und  nicht  als  Staatsnothwendigkeit 
erscheinen  lassen.  Wenn  man  aber  dem  Publicum  und  dem  Handeismanne  Straßen 
baute,  musste  man  sie  auch  von  der  Existenz  der  Straßen  unterrichten  oder  ihnen 
wenigstens  die  Möglichkeit  geben,  sich  zu  unterrichten.  Dieses  Publicum  hätte 
wieder  eine  andere  Ausgestaltung  eines  Straßenverzeichnisses  als  etwa  der  Officier 

)  So  VIII  2K)2o:  Maximums  und  Maximus  gabili  Providentia  pervium  commeantibits  redderunt 
{iy]  n.  Chr.,  ponlcs  vetustate  dilabsos  et  Her  longa  (die  Straße  von  Tacapa  nach  Capsa).  1039,  Severus 
in,  una    praeruptum  restitiieruut  et  pro  stia   infati-       Alexander  milliaria)  commeantdbus)  inuovavU. 


3i 

begehrt.  Endlich  konnte  auf  Grund  des  amtlichen  Materials  eine  Straßenkarte 
entworfen  werden,  die  eine  oberflächliche  Übersicht  auf  das  bequemste  zu  fördern 
geeignet  war.  Durch  die  Eintragung  der  Entfernungen  zwischen  den  Stationen 
und  durch  die  Wahl  erklärender  Beischriften  oder  charakteristischer  Vignetten 
war  es  dann  möglich,  mittels  des  Kartenbildes  alles  das  wiederzugeben,  was 
man  sonst  in  einem  Buchitinerar  vereinigte,  und  zwar  anschaulicher  und  über- 
sichtlicher als  in  diesem. 

Wie  viele  solcher  Versuche  mögen  gemacht  worden  sein,  wie  viele  Ab- 
schriften mögen  verbreitet  gewesen  sein!  Sie  alle  sind  mit  so  vielen  anderen 
schriftlichen  Behelfen  des  öffentlichen  und  des  privaten  Lebens  verschwunden. 
Abschriften  der  Consularfasten  oder  der  Listen  attischer  Archonten,  Staats- 
schematismen, wie  die  späte  Notitia  dignitatum  es  ist,  und  viele  andere  Ver- 
zeichnisse, Tarife,  Stadtpläne,  Landkarten  und  Geschäftsacten  sind  nur  in  späten 
Exemplaren  erhalten  oder  ganz  verloren  gegangen.  Dass  sich  also  kein  älteres 
und  kein  besseres  Routenbueh  als  das  Itinerarium  Antonini  nachweisen  lässt,  ist 
noch  lange  kein  Beweis  gegen  die  Existenz  solcher  Straßenkataloge;  und  dass 
beide  Theile  des  Itinerarium  Antonini  ein  so  armseliges  Opus  sind,  ist  kein 
Beweis  gegen  die  Voraussetzung,  dass  die  amtlichen  Itinerarien  correcter,  ver- 
nünftiger und   ökonomischer  angelegt   waren. 

I. 

Kehren  wir  zu  der  eingangs  aufgeworfenen  Frage  zurück,  ob  das  Itinerarium 
Antonini  direct  aus  amtlichem  Material  geschöpft,  und  wenigstens  insofern  eine 
amtliche  Publication    gewesen  ist! 

Wenn  es  dies  war,  dann  müssen  in  Italien,  wo  das  Gros  der  bedeutenderen 
Straßen  unter  einige  Baudirectionen  vertheilt  war,  die  großen  Verkehrsadern 
deutlich  und  isoliert  hervortreten;  ein  praktischer  Grund  für  das  Verlassen  dieses 
durch  die  Administration  vorgezeichneten  Weges  ist  mir  unerfindlich.  Das  scheint 
man  denn  auch  anzunehmen,  und  es  ist  an  verschiedenen  Stellen  -  mit  oder 
ohne  ausdrückliches  Lob  --  anerkannt  worden,  dass  das  Itinerarium  Antonini  und 
die  Tabula  Peutingeriana  die  Stationen  dieser  oder  jener  Hauptstraße  richtig 
angebe.  Wer  genauer  zusieht,  wird  diese  Anerkennung  nicht  begreifen.  Ich  will 
gar  kein  Gewicht  darauf  legen,  dass  wichtigere  Straßennamen  wie  die  via  Aemilia 
oder  die  via  Annia  im  Itinerarium  Antoniin  gar  nicht  erscheinen;  dass  auch  nur 
die   namentlich   bezeichneten   Straßen   richtig  behandelt  seien,   ist  nicht   wahr. 

Die  appische  Straße,  die   Königin  aller  Straßen,   war  ursprünglich  bis  Capua 


angelegt;  dann  war  sie  bis  wenigstens  Beneventum  verlängert  worden10)  und  hat 
irgendwann  eine  Fortsetzung  bis  Brundisium  gefunden;  ob  die  via  Traiana  eine 
Reconstruction  oder  eine  Abänderung  dieser  Fortsetzung  bedeutete,  braucht  hier 
nicht  erörtert  zu  werden.  Wenn  nun  der  Verfasser  des  Itinerarium  Antonini  die 
via  Appia  nennt  und  sie  darzustellen  sich  anheischig  macht,  müsste  er  ihre 
Stationen  von  Rom  bis  Capua  und  Benevent  und  darüber  hinaus  aufzählen: 
p.  loOff.  wird  aber  erörtert  ab  Urbc  Appia  via  recto  itinere  ad  Columnam  (nämlich 
bei  Rhegium  an  der  Südspitze  Italiens),  und  zwar  zunächst  bis  Capua  und  dann 
südwärts  durch  die  Stationen  jener  Straße,  deren  Gedenkstein  vom  J.  132  v.  Chr. 
auf  P.  Popilius  als  ihren  Gründer  hinzuweisen  scheint.11) 

Dass  die  via  Flaminia  von  Rom  bis  Ariminum  reicht,  würde  aus  dem 
Itinerarium  Antonini,  das  p.  310  ff.  auf  Her  ab  urbc  per  Picemtm  Auconam 
et  iude  Brundisium  zu  führen  verspricht,  nicht  erhellen;  schon  bei  Nuceria 
verlässt  der  Verfasser  des  Itinerarium  Antonini  die  richtige  Straße,  die  er  dann 
in  anderem  Zusammenhange,  dort  aber  ohne  ihren  Namen  zu  nennen,  voll- 
ständig gibt. 

Das,  was  das  Itinerarium  Antonini  als  via  Clodia  beschreibt  (p.  284),  ist 
vielmehr  die  via  Cassia,  wie  einmal  die  Nennung  der  Station  Foro  Cassi  286,  2 
beweist  und  andererseits12)  aus  dem  Meilenstein  CIL  XI  6668  (vom  J.  123)  hervor- 
geht: (Hadrian)  viam  Cassiam  vetustatc  collabsam  a  Clusinorum  finibus  Florentiam 
perduxit  milia  passnum  [LX]XX[\  ]/;  das  Itinerarium  Antonini  bringt  aber  die 
Stationen  Florentia  XXV  ad  fines  XXV  Arretio  XXV  ad  statuas  XII  Clitsio  — 
zusammen  87  Millien  —  an  der  via  Clodia.  Die  via  Clodia,  an  der  das  Forum  Clodi 
zu  denken  ist,  das  p.  286,  6  genannt  wird,  war  eine  Nebenstraße  der  via  Cassia; 
p.  286  ist  sie  ohne  Namen  und  unvollständig  gegeben.  Die  Valeria  geht  nach 
dem  Itinerarium  Antonini  p.  308  von  Rom  nach  Hadria,  Strabo  zieht  sie  V  3,  1 1 
von  Tibur  bis  Corfmium;  beide  Stationen  werden  im  Itinerarium  Antonini  richtig 
an  dieser  Straße  genannt.  Später,  durch  Kaiser  Claudius,  fand  diese  Straße  eine 
Fortsetzung  bis  zur  Meeresküste,  vgl.  CIL  NI  5973  (vom  J.  48/9)  Jiam  Clandiam 
d~aler\iam\  a  Cerfennia  ostia  Ate[rni]  munit;  es  ist  also  auch  die  Fortführung  der 
via  Valeria  im  lt.  Ant.  bis  Teate,  das  noch  landeinwärts  vor  den  ostia  Aterni 
liegt,  in  Ordnung;  aber  die  Endstation  des  It.  Ant.  Hadria  muss  auf  einem 
Stücke    der    großen    die    Küste    begleitenden    Straße    erreicht    werden,    die    wir 

)  "gl-  LH.  IX  6075.  riosque  poseivei  u.  s.  w. 

")   I  5üT    =      X   6950   viam  fecci   ab   Regio  ad  12J   Vgl.  auch   OL   XI   3003. 

Capttam  et  in  ca  via  ponleis  omneis  miliarios  tabcla- 
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absolut  nicht  zur  via  Valeria  ziehen  dürfen.  Die  via  Praenestina  läuft  nach 
dem  Itinerarium  Antonini  p.  302  ff.  von  Rom  über  Praeneste  und  Ferentinum 
nach  Beneventum,  die  Lavicana  p.  304  ff.  von  Rom  über  ad  Pictas  und  Compitum 
nach  Ferentinum*  und  Beneventum  mansiouibus  quibtis  et  in  Praenestina;  die 
Latina  endlich  zieht  p.  305  ff.  von  Rom  auf  anderem  Weg  nach  ad  Pictas,  von 
hier  nach  Compitum  (fällt  also  zwischen  diesen  beiden  Stationen  mit  der  via 
Labicana  zusammen)  und  intrat  in  Lavicanam;13)  es  wird  also  die  Praenestina  als 
ein  Hauptstrang  angesehen,  in  den  die  Labicana  einmündet,  während  die  Latina 
ein  Zugang  zu  dieser  Labicana  sein  soll.  Es  soll  gar  nicht  betont  werden,  dass 
es  im  Munde  eines  Fachmannes  sich  sonderbar  ausnähme,  dass  eine  Nebenstraße, 
die  nach  kurzem  Laufe  in  eine  Hauptstraße  einmündet,  als  mit  ihr  zu  einem  recht 
fernen  Ziele  ziehend  bezeichnet  wird;  aber  der  Verfasser  des  Itinerarium  Antonini 
hat  obendrein  alle  drei  Straßen  untereinander  verwechselt,  und  alle  seine  Be- 
hauptungen über  sie  sind  falsch:  Die  Latina  ist,  wie  Strabo  zeigt  (V  3,  9  p.  237), 
der  Hauptstrang;  sie  verlässt  Rom,  indem  sie  von  der  via  Appia  abzweigt,  und 
eilt  über  Pictae  und  Ferentinum  bis  Casi[li]num  nächst  Capua;  die  Labicana  ver- 
lässt nach  Strabo  Rom  an  der  porta  Esquilina  und  erreicht  über  Labici  und 
Pictae  die  via  Latina;  die  Praenestina  aber  beginnt  wie  die  Labicana  an  der 
porta  Esquilina  und  geht  (V  p.  3,  10  238)  über  Gabii   nach  Praeneste. 

Noch  zwei  Straßen  benennt  das  Itinerarium  Antonini  in  Italien  mit  Sonder- 
namen: die  Salaria  und  die  Aurelia;  ihre  Richtungen  mögen  correct  dargestellt 
sein,  sie  genauer  zu  beurtheilen  ist  nicht  gut  möglich,  da  unser  Material  sonst 
zu  lückenhaft  ist;  nur  das  eine  kann  bemerkt  werden,  dass  der  Name  der  Aurelia 
(p.  289  via  Aurelia  a  Roma  per  Tnsciam  et  Alpes  maritimas  Arclatum  nsqite)  zu 
weit  ausgedehnt  ist  und  mindestens  noch  die  via  Aemilia  des  Scaurus,  dann  ein 
Stück  der  via  Postumia,  hierauf  wieder  ein  Stück  der  via  Aemilia  Scauri  und 
deren  Fortsetzung,  die  via  lulia  Augusta  mit  einbegreift.  Es  ist  also  nicht  zu 
bezweifeln,  dass  der  Verfasser  des  Itinerarium  Antonini  viel  zu  wenig  über  die 
Richtung  und  Ausdehnung  der  genannten  Straßen  Italiens  unterrichtet  war. 

Vermag  also  das  It.  Ant.  nicht  einmal  dort,  wo  es  den  Individualnamen 
einer  italischen  Straße  als  Capitelüberschrift  führt,  den  Inhalt  des  Capitels  mit 
der  Überschrift  in  Finklang  zu  bringen,  so  hat  man  a  priori  wenig  Grund  voraus- 
zusetzen, dass  in  den  einer  solchen  Überschrift  entbehrenden  Abschnitten  des 
italischen  Straßennetzes  die  Straßen  oder  Straßengruppen  sauber,  dem  Schema 
der  administrativem  Leitung  und  Bauevidenz  entsprechend,  getrennt  seien;  und  wo 

13;   Diese  Bemerkung   ist  also  um   eine  Zeile,   die  Station   Compitum,  verspätet. 
Jahreshefte  des  .'.sterr.  arcbünl.   [nstitutos  HJ.  V.  5 
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wir  genauer  zu  prüfen  vermögen,  sehen  wir  auch  wirklich,  dass  dem  Verfasser 
dieses  Ziel  durchaus  nicht  vorgeschwebt  ist:  dass  er  vielmehr  Stücke  verschiedener 
Straßen  ganz  nach  Belieben  aneinandergeschlossen  hat;  ja,  dass  er  es  nicht  zu 
vermeiden  sucht,  ja  fast  darin  sich  gefallt,  denselben  Straßenzug  in  verschiedenem 
Zusammenhang  aufzuführen:  er  wiederholt  solche  Stücke  nicht  selten  zweimal, 
ja  dreimal  und  viermal,  das  Stück  Mtiihta  XXV  Bonoma  sogar  sechsmal:  99,  5; 
127     V    282,2;    282    7;    2CS3,  7;    2S7,  6,    was    bei    einer   rationellen    Behandlung    des 

Straßennetzes  unmög- 
lich wäre.  Auf  der 
Kartenskizze  1  habe 
ich  mehrere  solcher 
Routen  eingetragen 
und  durch  verschie- 
dene Art  der  Strich- 
führung14) unterschie- 
den. Diese  Skizze 
spricht  deutlich  ge- 
nug, und  ich  brauche 
nicht  erst  durch  einen 
Commentar  auf  die 
wunderliche  Führung 
und  auf  die  Wieder- 
holungen zu  verwei- 
sen, die  sie  zur  Dar- 
stellung bringt.  So  kommt  es,  dass  ganz  überflüssige  Wiederholungen  das  Buch 
ausweiten;  z.  B.  die  Straße  a  Terracina  Benevento  p.  121  f.  ist  in  ihrer  ersten 
Hälfte  durch  p.  107,  in  ihrer  zweiten  durch  p.  304  wiederholt,  und  nur  die  eine 
Distanz  Mintumis  XVIII  Teano  ist  bloß  hier  vertreten.  Sehr  charakteristisch  für 
die  laienhafte  und  schleuderhafte  Art  des  lt.  Ant.  ist  es  auch,  dass  mit  Aus- 
nahme einer  einzigen  Stelle  (p.  200  f.  ultra  Ancouam  inilia  plus  minus  quatlitor) 
auch  nicht  einmal  der  Versuch  gemacht  wird,  die  außerhalb  ansehnlicherer  Ge- 
meinden   fallenden    Ausbruchstellen   anderer   Wege    in    Rechnung   zu   ziehen,   wie 

*)  So  ist  das  Her  quod  a  Mediolano  per  Picenum  und   der    späterhin    sogenannten   Herculia  zusammen- 

et    Campaniam    ad    Columnam,    hl    est    Traiectum  geflickt;  die  Route  ab  Arimino  Dertonam  p.  286  ff. 

Siciliae  ducit,   p.   98  iT.,    auf  der   Kartenskizze   durch  —  aus   Stücken   der   Flaminia    und    der   Postumia   — 

einen  vollen   Strich   dargestellt,   unter  anderem  durch  ist   auf  der   Kartenskizze    mit    -1 — i — ! — ( — t-   bezeichnet. 
Stücke  der  viae  Aemilia,    Flaminia,    Claudia  Valeria 


4      Kartenskizze 
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wenn  die  Vereinigung  von  Wegen  sich  stets  nur  innerhalb  der  civitates 
vollzöge. 

Dieses  Resultat  ist  der  Einschätzung  des  Itinerarium  Antonini  als  einer 
officiellen  Publication  wenig  günstig.  Erhärtet  wird  es  durch  eine  Durchsicht  der 
Provinzstraßen.  Ich  wähle  zu  dieser  Prüfung  die  Straßen  Spaniens,  dessen  Straßen- 
verwaltung, wie  sich  von  vorneherein  versteht  und  durch  die  Meilensteininschriften 
bestätigt  wird,  während  der  ersten  drei  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  unter  drei 
Provinzstatthaltereien  vertheilt  war. 

Das  Itinerarium  Antonini  zerlegt  das  spanische  Straßennetz  in  folgende 
Abschnitte: 


de  Italia  in  Hispanias,  nämlich  von  Mailand  über 
Narbo  und  Tarraco,  ad  Gallaeciam  ad  leg.  VII 
getninam  p.   387 

item  ab  Arelato  Xarbone,  inde  Tarracone,  inde 
Carthagine  Spartaria,  inde  Castulone  p.  396 

item  a  Corduba  Castulone  p.  402 

alto  iliuere  a  Corduba   Castulone  p.   403 

item  a  Castulone  Malacam  p.  404 

item  a  Malaca  Gadis  p.  405 

item  a  Gadis  Corduba  p.  409 

item  ab  Hispali  Cordubam  p.  413 

ab  Hispali  Ilalicam  p.  413 

item  a  Hispali  Emcritam  p.  414 

item  a  Corduba  Emeritam  p.   415 

item  ab  Olisipone  Emeritam  p.   410 

a  Salacia  Ossonoba  p.    \  1  8 

alio  itinere  ab  Olisipone  Emeritam  p.  418 

item  alio  itinere  ab  Olisipone  Emeritam  p.  419 

item  ab   Olisipone  liracaram  Auguslam  p.   420 

item  a  Bracara  Asturicam  p.  422 


item  alio  itinere  a  Bracara  Asturicam  p.  427 
item  a  Bracara  Asturicam  p.  429 
item  per  loca  maritima  a  Bracara  Asturicam  p.  423 
item  de  Esuri  Face  Iulia  p.  425 
item  ab  Esuri  per  compendium   Face  Iulia   p.  431 
lern  ab  oslio  fluminis  Anae    (d.   i.    ab  Esuri)    Eme- 
ritam usque  p.   431 
item  ab  Emcrita  Caesaraugustam  p.  433 
alio  itinere  ab  Emcrita   Caesaraugustam  p.   43S 
item  ab  Asturica   Caesaraugustam  p.   439 
item   ab   Asturica  per  Cantabriam    Caesaraugustam 

V-  439 
item  a   Turiasone  Caesaraugustam  p.  443 
per  Lusitaniain  ab  Emcrita  Caesaraugustam  p.  444 
item  a  Laminio   Toletum  p.  446 
item  a  Laminio  alio  itinere  Caesaraugustam  p.  446 
item  ab  Asturica   Tarracone  p.  448 
item  a   Caesaraugusta  Bencarno  p.   452 
de  Hispauia  in  Aquitaniain:  ab  Asturica  Burdigalam 

P-  453- 


Diese  große  Zahl  von  Straßenabschnitten  lässt  sich  übersichtlich  so  gruppieren, 
dass  der  Verfasser  eine  Verbindungslinie  zwischen  Italien  und  Gallien  mit  dem 
Standquartier  der  legio  VII  gemina  einerseits  und  über  Castulo  und  Corduba 
nach  Hispalis  anderseits  zieht,  diese  zweite  Linie  durch  eine  Rundtour  von  Castulo 
über  Malaca  nach  Gades  ergänzt  und  den  Ring  durch  Linien  über  Hispalis, 
Italica,  Emerita,  Olisipo,  Bracara  und  Asturica  schließt  und  durch  eine  letzte 
Linie  aus  Spanien  nach  Westgallien  hinausführt.  Dass  zwischen  Asturica  und 
dem  Standlager  der  Vll.  Legion  das  kurze  Verbindungsglied  fehlt,  muss  nicht 
unbedingt  Schuld  des  Verfassers  sein,  da  durch  ein  Versehen  eines  Abschreibers 
die  betreffende  Zeile  oder  Route  ausgefallen  sein  kann.  Was  übrig  bleibt,  stützt 
sich    auf   die  Centren  Pax,    Emerita,  Asturica,    Caesaraugusta,    Hispalis,  Corduba 
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und  Laminium,  cl  h.  der  Verfasser  setzt  alle  Routen,  welche  er  sonst  noch  in 
Spanien    beschreibt,    als    Verbindungswege    zwischen    diesen    Stationen    ein.      So 

kommt  es.  dass  er 

i  Straßen  zwischen  Corduba  und  Castulo, 
2         _.  r         Olisipo  und  Emerita, 

2  ,  ,,  Esuris  und  Tax, 

2  ,.  .,         Asturica  und  Caesaraugusta, 

3  ,.  n         Emerita  und  Caesaraugusta, 

4  „         Asturica  und  Bracaraugusta 

zählt.  Dass  mit  diesem  Netz  das  Kontier  von  Spanien  doch  nicht  erschöpft  wird, 
dass  Römerstraßen,  deren  Reste  monumental  bezeugt  sind,  darin  fehlen,  und  dass 
insbesondere  das  für  die  Baetica  vorauszusetzende  dichte  Straßennetz  so  wenig  voll- 
ständig ist,  dass  nicht  einmal  alle  Colonien  der  ersten  Kaiserzeit  ihm  angegliederc 
sind,  will  ich  nicht  zu  stark  hervorheben,  da  immerhin  ein  sehr  wohlwollender 
Beurtheiler  des  It.  Ant.  mit  der  Möglichkeit  einer  lückenhaften  Überlieferung 
rechnen  könnte.15)  Aber  niemand  wird  behaupten,  dass  der  Verfasser  auf  amtlichen 
Behelfen  fußt  oder  zum  Nutzen  eines  Beamten  oder  eines  Militärs  schreibt,  wenn 
er  die  Straße  Esuris  nach  Fax  (falls  die  gegenwärtige  Überlieferung  höchstens 
insoferne  getrübt  angesehen  werden  darf,  dass  die  Stationen  Serpa,  ad  fines  und 
Arucci  als  Rest  einer  anderen  Route  hier  hineingezwängt  sind)  oder  die  Straße  von 
Corduba  nach  Gades  oder  die  Reste  der  Route  von  Emerita  nach  Caesaraugusta 
so  führt,  dass  man  sich  unwillkürlich  an  die  Reisekarte  erinnert  fühlt,  die  Hiero- 
nyraus  Jobs  über  Auftrag  seiner  gnädigsten  Herrschaft  aus  dem  Homannschen 
Atlas  compiliert.  Der  Verfasser  des  It.  Ant.  sucht  seinen  Stoff  durch  Combinationen 
von  Routen  zu  erschöpfen,  die  von  wichtigeren,  bekannteren  Orten  ausgehen. 
Dabei  ist  es  ihm  ebensowenig  wie  in  Italien  gut  möglich,  Wiederholungen 
längerer  oder  kürzerer  Strecken  in  verschiedenen  Routen  zu  vermeiden;  auch 
bemüht  er  sich  gar  nicht,  eine  Vereinfachung  zu  gewinnen.  Die  215  Mühen  lange 
Strecke  von  Titulcia  nach  Caesaraugusta  kommt  nicht  weniger  als  viermal  bei 
ihm  vor.  Noch  wunderlicher  als  der  Mangel  an  Ökonomie,  der  sich  in  diesen 
Wiederholungen    ausspricht,    sind   die  Varianten,   welche    er   bei    der  Behandlung 

15)  Übrigens  bin  ich  durchaus  nicht  geneigt,  ohne  gar  zu  oft  fehlen  im  11.  Ant.  Straßen,  die  von  staats- 
zwingenden Grund  solche  Auslassungen  anzunehmen  wegen  erbaut  waren  und  uns  durch  Meilensäulen 
und  dadurch  den  Verfasser  vor  dem  Vorwurf  der  Un-  bekannt  geworden  sind,  als  dass  wir  jedesmal  die 
Vollständigkeit  und  Oberflächlichkeit  zu  schützen.  Denn  Abschreiber  gegen   den  Verfasser  aussnielen   dürften. 
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der  gleichen  Wegstrecke  in  verschiedenen  Reisewegen  anführt.  Die  Straße  von 
Arelate  nach  Tarraco,  fast  400  Mühen  lang,  führt  er  zweimal  an,  das  zweitemal 
mit  drei  Varianten: 


I     Narbone 

Narbone 

Salsulis 

30 

ad   XX 

20 

Combusta 

14 

ad  stabulum 

48 

Ruscione 

6 

ad  centuriones 

20 

ad  Pyrenaeum 

16 

summo   Pyreneo 

5 

(Iuncaria 

r  r, , 

1  Iuncaria 

16 

94 

<<5 

I      Iuncaria 

Iuncaria 

Gerunda 

-  / 

Cinniana 

1.1 

<  rerunda 

-7 

Cinniana 
aquis   Yoconis 
Scterras 
Praetorio 

15 
-4 
15 
15 

Barcenone 

1,1, 
93 

Barcenone 

1/ 
86 

II 

Barcenone 

Barcenone 
tincs 

20 

stabulo   novo 

5" 

Antistiana 
Palfuriana 

'7 
13 

Tarracone 

-4 
75 

Tarracone 

'7 
<<7 

Auf  der  Kartenskizze  2  habe  ich  sämmtliche  hispanischen  Routen  des  lt. 
Ant.  eingezeichnet:  auch  hier  ist  es  wohl  überflüssig,  einen  Commentar  anzu- 
schließen, der,  auf  die  Grenzen  der  administrativen  Eintheilung  der  Halbinsel, 
die  Terraingestaltung  und  die  inschriftlichen  Zeugnisse  gestützt,  die  Mängel  des 
Straßenkataloges  im  It.  Ant.  und  dessen  Sünden  gegen  die  Ökonomie  und  Über- 
sichtlichkeit eines   Handbuches  darlegte. 

Schon  der  beschränkte  Umfang  des  Straßennetzes  einer  einzelnen  Land- 
schaft, wie  die  spanische  Halbinsel  es  ist,  hat  gezeigt,  dass  das  It.  Ant.  ohne 
jede  Rücksicht  auf  die  nach  Provinzen  geordnete  Verwaltung  des  Straßenwesens 
seinen  Stoff  so  zu  gliedern  sucht,  dass  es  namhafte  Orte  auf  mehrfache  Art  mit- 
einander verbindet  und  auch  auf  Umwegen  dies  thut;  es  kümmert  sich  nicht  viel 
um  die  kürzeste  und  bequemste  Verbindung,  bloß  weil  durch  einige  wenige: 
Rundgänge  möglichst  viele  Stationsnamen  und  Wegstücke  aneinandergeschlossen 
werden  sollc-n. 

Was  auf  der  iberischen  Halbinsel  in  kleinerem  Maßstab  sich  zeigt,  wird 
bestätigt  durch  einen  Überblick  der  Anlage  des  ganzen  Buches.  Seine  Anordnung 
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ist  auf  mehrere  große  Weglinien  aufgebaut,  welche  weite  Gebiete  des  römischen 
Reiches  durchqueren  und  sich  nirgends  an  den  Grenzen  der  römischen  Provinzen 
stoßen.  Wie  etwa  an  die  großen  Pulsadern  des  thierischen  Körpers  die  Ver- 
ästeluno- der  Blutwege  sich  anschließt,  oder  wie  ein  schlechter  Schulmeister 
die  Worte  des  Autors  benutzt,  um  die  Regeln  der  Grammatik  zu  wiederholen, 
so    zweigen    von    jenen  Hauptlinien    andere  Wege  ab.     Nur  ist   die  Sache    recht 

äußerlich    ge- 
macht,      und 
dass     diese 
Hauptlinien 
des     It.    Ant. 
auch  wirklich 
Pulsadern  des 
römischen 
Reichsstra- 
ßensystems 
darstellten,  ist 
in  den  wenig- 
sten Fällen  zu- 
zugeben. 

Die  Haupt- 
linien des  It. 
Ant.  sind  die 
Straßen  von 
Westmaureta- 
nien bis  nach 
Karthago  (p.  2 
bis  p.  6,  3)  und  anschließend  die  Küstenlinie  von  Karthago  bis  Alexandria  (p.  57). 
Ferner  das  Straßenkreuz,  das  von  Mailand  ausstrahlt,  das  somit  der  wichtigste 
Knotenpunkt  des  lt.  Ant.  ist;  vielleicht  wird  jemand  sich  die  Frage  vorlegen,  ob 
diese  Stadt  nicht  etwa  wegen  persönlicher  Beziehungen  des  Autors  zu  ihr  so  in  den 
Vordergrund  gestellt  worden  sei.11')  Von  Mailand  führt  eine  Straße  über  Ariminum, 


Fig. 


Kartenskizze  2   (zu  S.   35) 


16)  Theodor  Bergk,    Zur  Geschichte  und  Topo- 
graphie   der    Rheinlande    in     römischer  Zeit    147  fr., 


will  beweisen,  dass  der  Verfasser  die  Straßenzüge 
nach  den  Theilen  der  ersten  Tetrarchie  gruppiere, 
betont,  dass  Mailand  „bekanntlich  die  Hauptstadt  Diese  Ansicht,  mit  großer  Gelehrsamkeit  und  vielem 
des  Maximian  war,  der  von  dort  aus  über  Italien,  Scharfsinn  vorgetragen,  verträgt  aber  keine  strengere 
Sardinien,  Corsica,  Sicilien  und  Africa  gebietet",  und        Überprüfung. 
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Picenum  und  Campanien  nach  der  Sicilien  nächsten  Überfahrtsstelle,  ohne  Rom  zu 
berühren  (p.  98).  Eine  andere  Straße  führt  von  Rom  nach  Mailand  und  dann  über 
Aquileia,  Eraona,  Pettau  und  Belgrad  nach  Nicomedia,  Antiochia  in  Syrien,  Ale- 
xandrien  bis  zur  südlichsten  Station  in  Ägypten,  bis  Hiera  Sycaminos  (p.  123).  Eine 
dritte  Strai3e  geht  von  Mailand  durch  die  Gallia  Narbonensis  und  durch  die  Belgica 
bis  zum  Überfahrtshafen  nach  England,  Gessoriacum  (p.  356);  zwei  andere  Straßen 
verbinden  Mailand  mit  Spanien,  indem  die  eine  über  Tarraco  nach  der  Gallaecia 
zum  Standquartier  der  legio  VII  gemina  führt  (p.  387),  die  andere  sich  aus  den 
Wegstücken  Mailand — Arles  (p.  339),  Arelate — Narbo,  Tarraco,  Carthago,  Castulo 
zusammensetzt  (p.  396),  an  die  wohl  noch  Castulo — Corduba  (p.  402)  und  Corduba — 
Gades   (p.  409)   anzuschließen  sind. 

Zwei  weitere  Straßenlinien  verbinden  Sirmium  oder  dessen  Umgebung  mit 
dem  Rhein;  beide  laufen  über  Lauriacum  und  Augusta  Vindelicorum,  die  eine 
nach  Treveri,  die  andere  zum  Standquartier  der  30.  Legion  (p.  231;  241).  Es 
verlohnt  sich,    diese  beiden  Straßen  miteinander  zu  vergleichen  1  Kartenskizze   3): 


It.  Ant.   p.  231  ff. 

s 

Auf 

Sirmium   folgen 

3 
O 
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l")  Nur   die    in    beiden   Itinerarien   wiederholten 
Stationen    werden    in    diesem    Verzeichnis    namentlich 


It.  Ant.  p.  241  ff. 

Auf  T 

aurunum  folgen 

6  Stationen,17)  dann  Mursa  — Antianis  24  Mill. 

I  I  Stationen,    dann    Vindobona 

Comagenis 

20 

Cetio 

30 

Arlape 

20 

I.oco  felicis 

-i 

Lauriaco 

20 

Ovilavis 

10 

9  Stationen,   dann 

Augusta    Vindelicorum 

dann    2    Stationen, 

hierauf 

Campoduno 

Veraania 

1 5 

Brigantio 

24 

Arbore  felice 

20 

ad   fines 

20 

Vituduro 

22 

Vindonissa 

-7 

Monte  Brisiaco 

23 

Heiveto 

28 

Argentorato 

28 

u.   s.   f.    bis    zum 

Standlagcr    der 

leg.    XXX. 

iihrt,  divergierende  Wegstücke  werd 

en  durch  die 

Zahl   der  genannten   Stationen  bezeichnet. 
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Die  Unzweckmäßigkeit  der  Behandlung  liegt  auf  der  Hand.  Bald  behält 
das  lt.  Ant.  für  beide  Wegrelationen  die  gleiche  Strecke,  bald  bietet  es  Varianten, 
nicht  etwa  um  z.  B.  einen  von  Belgrad  nach  Strassbnrg  Reisenden  damit  zu 
fördern,  sondern  um  möglichst  viele  Ortsnamen  zwischen  beiden  Endpunkten 
anzubringen.  Deshalb,  und  auch  weil  das  lt.  Ant.  keine  feste  Ordnung  in  der 
Angliederung  der  Seitenlinien  zu  diesen  Hauptstraßen  sich  zu  eigen  gemacht 
hat.  wird  das  ltinerarium  so  unübersichtlich,  dass  niemand  es  vermag,  sich 
über  das  Straßennetz  irgend  eines  Gebietes  bequem  zu  infor- 
mieren, und  dass  auch  eine  langandauernde  und  intensive  Be- 
schäftigung mit  ihm  niemanden  davon  befreit,  seine  Angaben 
mittels  eines   Kartenent Wurfes  und  besonderer  Indices  in  Evidenz 

zu  halten.  Die  Hauptlinien 
sind  außerdem,  wie  ich  be- 
reits gesagt  habe,  wunder- 
lich ausgewählt.  Wer  wür- 
de es  sich  in  normalen 
Verhältnissen  beifallen  las- 
sen, von  Rom 
nach  Südägyp- 
ten über  Mai- 
land, Pettau  und 
Belgrad  zu  rei- 
sen? Und  will  schon  der  Verfasser  seinen  Clienten  nach  Oberägypten  senden, 
so  kann  er  ihn  von  Pelusium  aus  nach  dem  Süden  dirigieren  und  braucht  ihm 
nicht  den  Umweg  über  Alexandrien  zuzumutheu.  Und  will  er  ihn  von  Rom  nun 
schon  einmal  über  Mailand  nach  Ägypten  führen,  warum  macht  er  dann  noch  den 
Umweg  über  Ariminum?ls)  Wer  soll  ferner  ahnen,  dass  in  dieser  Strecke  paren- 
thetisch der  Weg  von  Ariminum  über  Concordia  nach  Aquileia  eingeschaltet  ist? 
Und    welche    Ökonomie    ist    es,    wenn    in    diesem    einen    Capitel    der    Weg    von 

Altinum  nach 
Concordia  31    Mill.,  nach 
Aquileia      31    Mill. 
zweimal   p.    126   und   128  gegeben  ist? 

ls)   Ich   weiß  allerdings,    chiss   dieser  letzte   Ein-  den   Wanderer    von   Turin     nach    Rom    über    Rimini 

wand    nicht    zu    entschieden     erhoben   werden    darf;  leitet.   Und   ebenso   führt   die  große  Hauptstraße,   die 

denn    auch    das  ltinerarium   Gaditanum    scheut   nicht  von   Rom   nach   Spanien   gezogen    ist,    nach   Ausweis 

vor  ungefähr  dem   gleichen  Umweg  zurück,   wenn   es  der    Zahlen    auf    den    Meilensäulen    (CIL   Y  p.  828) 


■TAVRVNVM 
o       Vj 


Fig.   6      Kartenskizze   3   (zu   S.    39). 
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Ich  halte  es  nicht  für  überflüssig",  noch  durch  andere  Beispiele  die  Wahr- 
nehmung zu  unterstützen,  dass  der  Verfasser  den  praktischen  Zweck  seiner  Arbeit 
nicht  erfasst  und  nicht  beabsichtigt  habe,  und  will  dann  einiges  zur  Erklärung 
seiner  Arbeitsweise  hinzufügen. 

Ich  wähle  zunächst  die  Straßen  Britanniens,  das,  allseits  meerumschlossen, 
eine  leichter  zu  behandelnde  Einheit  darstellt.  Es  fehlt  zunächst  die  via  vallaris, 
die  Straße,  die  am  südlichen  Wall  hinzog;  dass  der  nördliche  Wall  im  It.  Ant. 
nicht  erscheint,  hat  seine  guten  Gründe,  da,  wie  besonders  Haverfield  aus  dem 
Fehlen  späterer  Münzen  nördlich  vom  Südwall  geschlossen  hat,  die  Römer  noch 
vor  Septimius  Severus  jene  Gegenden  wieder  aufgegeben  haben.  Die  Ökonomie 
in  der  Aufzählung  der  übrigen  Straßen  ist  so  mangelhaft,  dass  die  ganze  Weg- 
strecke vom  äußersten  Norden  des  römischen  Straßennetzes  in  Luguvallium  bis 
Londinium  und  den  südöstlichen  Häfen  mindestens  zweimal  und  großentheils 
dreimal  beschrieben  wird.  Eine  große  Straßenverbindung  zwischen  Eboracum 
und  Londinium  (p.  478)  ist  völlig  überflüssig,  weil  sie  mit  einzelnen  Bruchstücken 
in  anderen  Straßenexcerpten  enthalten  ist  (vgl.  die  Kartenskizze  4). 


p.  478 

I1-  374 

Eburaco 

Kl 

>uraco 

Lagecio 

21 

Se 

geo' 

lis 

21 

Dano 

16 

I); 

ino 

16 

Agcloco 

21 

S( 

gel< 

>ci 

21 

p.  476 

Lindo 

>4 

l.i 

ndo 

-4 

Lindo 

Crococalana 

14 

Crocalana 
ad  pontem 

1  2 

7 

Margiduno 

14 

Margiduno 

7 

Yernemeto 

12 

Yerometo 

12 

Ratis 

I  2 

Ratas 

13 

p.  470 

Venonis 

I  2 

Venonis 
Tripontio 

1  2 

8 

Venonis 

Bannavento 

18 

Isannavcntia 
Lactodoro 

12 
12 

Bannaventa 
Lactoduro 

17 
I  2 

Magiovinio 

2  8 

Magiovinio 

16 

Magiovinto 

17 

Durocobrivis 

I  2 

Durocobrivis 

1  2 

I  durocobrivis 

I  2 

Verolamo 

12 

Verolami 

1  2 

Verolamio 
Sulloniacis 

12 

9 

Londinio 

21 

Londinio 

21 

T.ondinio 

21 

Die   ganze    Straße    von  Camulodunum  nach  Londinium    ist  zweimal  und  die 
Zufahrt  von  London  zu  dem  Knotenpunkte,  von  dem  aus  die  Wege  zu  den  drei  Süd- 

über  Rimini  nacli  l'iacenza  und  dem  siidfranzösischen  Zug  über  Ariminum    zu  erklären.     Welche  Utilitäts- 

Litoralc.     Wahrscheinlich    ist    auch    die    höchste   der  gründe  bei    diesen    Beispielen   dazu  führten,    auf  den 

Millienzahlen    auf    den    in    der  Nahe   von   Narbo   ge-  Wegen    gegen    NW   die    längere    Route   über   Rimini 

fundenen  Meilensteinen  XII  5668  und  5671  durch  den  der  (Istroute  vorzuziehen   erkenne   ich  nicht. 

Jahreshefte  des  üsterr.    archüol.    Institutes    Bd.  V,  (, 
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häfen  gezogen  werden,  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  dreimal  gegeben.  Auch  an 
Beispielen  des  lässigen  Umherirrens  fehlt  es  nicht.  Die  Straße  von  Luguvallium 
nach  l.ondinimn  wird  das  einemal  über  Eboracum  nach  Deva  und  bei  Venonis 
zurückgeleitet  (p.  4081.  so  dass  diese  Abschweifung  um  65  Milben  mehr  zählt  als 
der  kürzere  Weg  von  Eboracum  über  Lindum  (201  gegen  136  Milben);  ein  zweitesmal 
wird   von   Lindum   abgeschwenkt  und   in   großem  Bogen   ostwärts  geschlendert,  so 

dass  von  Lindum  bis  Lon- 


/ 

o  BKLMf  Nivw 
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dinium  um  100  Milben 
mehr  in  Anspruch  genom- 
men werden  als  auf  dem 
geraderen  Weg  (256  ge- 
gen 155  Midien).  Es  ist 
doch  unstatthaft  zu  glau- 
ben, dass  der  Verfassi  r 
jemandem,  der  von  Lugu- 
valium  nach  Londinium  rei- 
sen oder  einen  Boten  dahin 
senden  wollte,  mit  einem 
solchen  Itinerar  einen  Ge- 
fallen erweisen  konnte  oder 
wollte. 

Ein  anderes  Beispiel  un- 
nützer, ja  störender  Wieder- 
holung wähle  ich  aus  Ita- 
lien; p.  iii  ist  zu  lesen 
a  ( 'apua  Benevento  mpm  XXXIII,  und  unmittelbar  darauf  folgt  die  Straße  item 
a  (  apua  Eqiiotntico  mit  zwei  Zwischenstationen.  Der  größte  Theil  dieser  zweiten 
Straße  wiederholt  nur  den  Weg  von  Capua  nach  Beneventum.  Wer  die  elende  Stück- 
arbeit des  It.  Ant.  nicht  kennt,  wird  leicht  zu  dem  Glauben  verführt,  dass  der  Aer- 
fasser  auf  zwei  Wegen  nach  Beneventum  führen  will,  und  wird  sich  fragen,  warum 
er   nicht    die  erste    Straße   durch    irgend    eine    Zwischenstation    genauer   bestimmt. 

]).   [11,6 
Capua 


Benevento   XXXITI 


/OCAMVLODVNV 
'ÖLON'A 


RYTVPIS 
DVBRIS 
LEMANIS 


Fig.   7     Kartenskizze  4   (zu  S.   41). 


p.  111  fr. 

vol.  Tal..   Peut. 

(apua 

Capuae 

Calatie            VI 

ad  novas        VI 

Caudis      XXI 

Caudio       Villi 

Benevento   XI 

Benevento      XI 
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Überhaupt  verlohnt  es  die  Mühe,  das  Verfahren  des  It.  Ant.  beim  Über- 
springen von  Zwischenstationen  aufmerksam  zu  verfolgen:  die  Auswahl  der 
Stationen  wird  in  diesem  Buch  kaum  durch  ein  festes  Princip  geleitet.  Die 
bedeutenderen  Orte  nennt  das  It.  Ant.  an  seinen  Straßen,  unter  den  vielen  kleinen 
wählt  es,  scheint  es,  recht  willkürlich.  Bald  werden  Orte  nebeneinander  gereiht, 
die  nur  i  oder  2  Milben  auseinander  liegen:  bald  betragen  die  Intervalle  50  und 
mehr  Million,  also  weit  mehr  als  für  eine  Tagesreise  in  Anschlag  gebracht  werden 
kann:  somit  kann  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Interesse  der  Reisenden  vom 
Verfasser  nicht  ins  Auge  gefasst  worden  sein.  Meist  sehen  wir  das  It.  Ant. 
sparsamer  verfahren  als  die  Tab.  Peut. ;  Beispiele  dieser  Sparsamkeit,  wie  die 
folgenden  es  sind,  kann  man  nach   Belieben  vermehren: 


Tab.    I'eut 

It.    Ant. 

Kuscione 

p.   307      Kuscione 

Illiberre 

VII 

ad   centenariura 

XII 

ad   centuriones   XX 

Admedera 

j).  2b     Admedera 

ad   Mercurium 

XIII1 

Theveste 

XI 

Mieseste     XXV 

Nuceria 

p.  123   Nuceria  Constantia 

I'ompeis 

XII 

Oplontis 

111 

Herclanium 

VI 

Neapoli 

XI 

Neapoli      XXI III 

lab.    Peut 

It.   Ant. 

Brindisi 

p.  1 1<)     Brundisio 

Scamnum 

\v 

Urbius 

VIII 

Mesochoro 

X 

Tarento 

X 

Taren  tum     X1.III1 

Kuca 

p.  289      I.uca 

Koro   Clodi 

XVI 

Luna 

XVI 

Lune      XXXI II 

Alba 

p.  30X   Alba  Tucentia 

Marrubiu 

XIII 

(  irienna 

VII 

Cerfcnnia      XXIII 

Tab.    I'eut. 
Hononia 

Koro  Gallorum  XVII 
Mutina  VIII 


It.   Ant.  p.  <)<);    127;   282   zweimal;   2S3;   287 
Bononia 

Mutina      XXV 


Kann  man  nun  allerdings  gegen  solche  Vergleiche  einwenden,  dass  kein 
Zwang  zur  Annahme  vorliegt,  der  Verfasser  des  lt.  Ant.  habe  an  diesen  Stellen 
ein  ähnlich  ausführlicheres  Material  mit  Absicht  gekürzt  (übrigens  eine  Annahme, 
für  die  ich  im  folgenden  eintreten  werde),  so  wird  ein  Kürzungsverfahren  außer 
Zweifel  gestellt  an  sehr  vielen  Stellen,  wo  das  lt.  Ant.  selbst  die  gleiche  Weg- 
strecke zwei-  oder  mehrmale  mittheilt.  Solche  Wiederholungen  erledigt  es  entweder 
so,  dass  alle  Zwischenstationen  ausgelassen  werden  und  nur  die  Endstation  mit 
einem  Hinweis  auf  eine  vorhergehende  Erwähnung  des  Straßenzuges  erscheint 
(z.  B.  p.  439  Tittilciam  mansionibus  supra  scriptis  oder  p.  305  Betieveuto  mansionibus 
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qitibns  et  in  Pracnestina)  oder  -  -  und  dies  ist  der  gewöhnliche  Fall  —  die  Sta- 
tionen ebenso  oder  fast  so  vollständig  wie  an  der  anderen10)  Stelle  auftreten.  Bei 
der  letztgenannten  Kategorie  stellt  also  die  bewusste  Kürzung  außer  Zweifel; 
da  aber  hier  der  Hinweis  auf  eine  vollständigere  Liste  nicht  gegeben  wird  und 
oft  nur  ein  oder  zwei  Namen  einer  längeren  Namenreihe  weggelassen  werden, 
so  ist  die  Annahme  unstatthaft,  dass  der  Verfasser  so  sein  Buch  ohne  Schaden 
entlasten  wollte,  und  es  ist  vielmehr  ein  Schluss  auf  seine  Methode  im  allgemeinen 
geboten.  Von  solchen  Kürzungen  führe  ich  hier  einige  Beispiele  an: 


Caesena  p 

,   100;   126. 

Caesena      p.  2 

:86 

Brigantia 

P-  -37 

P-  -i] 

Forodivi 

XIII 

Arbore   felice 

XX  m.  p. 

XX  m. 

P- 

Faventia 

XXIV 

Faventia 

X 

Finibus 

XX      „ 

XX      . 

Foro   Cornclii           X 

Foro  Cornelii 

X 

Vituduro 

XXII     „ 

Claterna 

XIII 

Vindonissa 

XXX  leugae 

XXIIII      „ 

Bononia 

xxnn 

Bononia 

X 

Rauracis 

XXVII      .. 

Mutina 

XXV 

Mutina 

XXV 

Arialbinnum 

XXIII     „ 

XVII     r 

Regio 

XVII 

Regio 

XVIII 

Urincis 

XXII      . 

P-330 

Tannetura 

X 

Monte  Brisiaco 

XXX       „ 

XXIII      „ 

XV  m.  p. 

Parma 

XVIII 

Parma 

IX 

Fidentiola 

XV 

Fidentia 

XV 

Luco   Augusti 

p-  430 

p.  424 

Florentia 

X 

Timalino 

XXII 

XXII 

Placentia 

XXV 

Placentia 

XV 

Ponte  Neviae 
Ultari 

XII 
XX 

XII 
XX 

Hispali  p. 
Obucula 

413 

XLII 

Hispali     p.  4] 

Carmone 

Obucula 

4 

XXII 
XX 

Bergido                            XVI 
Interamnio  Flavio        XX 
Asturica                      XXX 

XVI 

L 

Astigi 

XVI 

Astigi 

XV 

Lacobriga 

P-  394 

I'-  453 

p.   458 

Dessobriga 

| 

XV 

ad   VII    aras      p.  4 19 

ad   VII    aras 

p.  420 

Segisamone 

XXX 

XV 

XV 

Budua 

XII 

Deobrigula 

X 

XV 

Plagiaria 

VIII 

Plagiaria 

XX 

Tritium 

XXI 

XXI 

Kmerita 

XXX 

Fmerita 

XXX 

Virovesca 

XL  VII 

XI 

XI 

In  den  meisten  Fällen  ist  man  nicht  zur  Annahme  gezwungen,  dass  die 
Quelle  des  It.  Ant.  an  solchen  .Straßen  mehr  Namen  zählte,  als  die  eine  Liste, 
die  vollere,  enthält.  Aber  es  kann  auch  gezeigt  werden,  dass  mitunter  keine  von 
zweien  oder  mehreren  Listen  das  Original  des  It.  Ant.  erschöpft  haben  kann, 
dass  also  einmal  diese,  einmal  jene  Station  übersprungen  worden  sei.  Solche  Fälle 
sind  schwer  zu  constatieren,  weil  wir  gewöhnlich  nicht  die  Möglichkeit  bestreiten 
können,  dass  der  Verfasser  ab  und  zu  Seitenwege  statt  der  Hauptlinie  einschlägt. 

19)  Nicht   immer    an    der  früheren   Stelle;     so   ist        p.  251    ausführlicher  als    p.   237;    p.   458   reicher  als 
die  Route  p.  286  ausführlicher  als  p.  100  und   p.  12G;        p.   394  und  p.   453. 


Tongres 

Tab.  Peut. 

It. 

Ant.  p.  370 

P-  -54 

XI  1 

eugae         XI 

XI 

[XI] 

Villi 

VIII 

VIII 

Villi 

XVII 

XVII 

VIII 

Villi 

Villi 

VIII 

VIII 

XVIII 

VIII 

Villi 

VIII 

Villi 

XXVI 

XXV 
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Sicher  ist  aber  dies  sprungweise  Verfahren  z.  B.  bei  den  Listen  p.  370  und  p.  254, 
die  zwischen  Köln  und  Bingen  einmal  Confluentes,  das  anderemal  Autunnacum 
und  Boudobriga '-'")  ausheben. 

Agrippina 

Bonna 

Rigoraogus 

Autunnacum 

Conftucntes 

Baudobriga 

Vosavia 

Bingium 

Es  darf  also  als  sicher  angesehen  werden,  dass  die  Vorlage  des  It.  Ant.  reicher 
war,  als  dieses  selbst  ist,  und  dass  sein  Verfasser  absichtlich  gekürzt  hat;  aller- 
dings, nach  welchen  Principien  er  gekürzt  hat,  vermag  ich  nicht  herauszufinden. 
Jedesfalls  ist  seine  Methode  herzlich  ungeschickt  und  ungeeignet.  Wenn  irgendwo, 
ist  dieser  Vorwurf  dort  angebracht,  wo  der  Verfasser  eine  Knotenstation  über- 
springt und  unversehens  von  einer  Straße  auf  eine  andere  Route  hinüberleiten 
will.  Mögen  auch  dann  noch  die  einzelnen  Distanzangaben  richtig  gegeben  sein, 
die  Möglichkeit,  ein  Situationsbild  der  Orte  zu  gewinnen,  war  und  ist  dann 
unmöglich,  und  damit  schmilzt  auch  die  praktische  Verwendbarkeit  dieses  Buches, 
das  kein  gutes  Straßenbuch,  sondern  ein  schlechtes  Routenbuch  ist,  auf  ein 
Minimum  zusammen. 

Ich  wähle  ein  Heispiel  zur  Erhärtung  dieses  Urtheils  aus  den  africanischen 
Linien.  Das  It.  Ant.  verzeichnet  die  Routen: 

p.  34     Tamugadi  p.  35     Tamugadi 

Lambese  XIIII  p.  32     Lambese 

Tadutti  XVIII  Tadutti  XX  VIII 

Diana    Veteranorum         XVI 


XVIII 


Nova   Petra 

XIIII 

Nova  Sparsa 

XXXII 

Geraellas 

XXII 

Gemellas 

XXVII 

Sitifi 

XXV 

Sititi 

XXV 

Lamasba 

außerdem 

p.  29 

Sititi 

|>.  35     Sitili 

Perdices 

XXV 

Perdicibus 

XXV 

Cellas 

XVIII 

Zarai 
Lamasba 

XII 
XXV 

Von  diesen  Orten  sind  Thamugadi,  Lambaesis,  Diana  und  Sitifis  heute  sicher 
identificiert,    die    übrigen    mit    großer  Wahrscheinlichkeit   bestimmt:    nur  Tadutti, 

20)   Die    beiden     Zeilen    254,     I.     2     sind    umzu-        Peutingeriana    und    des    Itinerarsteines    von    Tongres 
stellen.      Ich   füge    außerdem    die   Zahlen    der  Tabula        dazu. 


4» 

Nova  Sparsa  wie  hora  Petra  und  Perdices  können  vorläufig  bloß  vermuthungs- 
weisc  abgesetzt  werden:  die  Kartenskizze  5  zeigt  unter  n.  c  die  Ansätze  Kieperts 
auf  der  Karte  zu  CIL  VIII.    Danach  ist  die  directe  Entfernung  von  Lambaesis  nach 


PERDICES 
ZARAI 


SITIFI 

'\GEMEUAE 

NOVASPARSA 


■LAMASBA 


TRA^O ^ 


TADVTTI 


AD  DIANAM 

LAT/18AESAO— b 

TAMVGADI 


SITIFI 

_GEMEILAE 

EP.DICES, 
ZARAI' 


NOVASPARSA 


DIANA 

CELLA'E  YtADVTTiV. 

LAMASBA°  I       \ 

LAMBAESlS<> -6 

THA/VWGADI 


Fig.   S     Kartenskizze  5   (a  nach   Parthey  und  Pinder,  b  nach   Lapie,  c  nach   Kiepert). 
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Sititis  mit  wenig  über  70  Million  zu  veranschlagen,  während  das  It.  Ant.  das  eine- 
mal 95,  das  anderemal  102  Millien  zählt,  so  dass  jedesfalls  seine  Routen  auf  Um- 
wegen geführt  sind;  mit  den  sicheren  oder  vermutheten  Ansätzen  der  Kiepertschen 
Karte  gelangt  man,  directe  Wege  von  Station  zu  Station  vorausgesetzt,  auf  etwa 
80  Millien,  also  auf  immerhin  noch  erheblich  weniger,  als  die  Itinerarrouten  bieten. 
Es  muss  also  eine 
der  nur  vermu- 
tungsweise ange- 
setzten Zwischen- 
stationen, die  (im- 
merhin     fragliche) 

Richtigkeit     der 
Zahlen      vorausge- 
setzt,   etwas    mehr 
von     der     geraden 

Linie   abgelegen 
sein.  Das  könnten, 
da    Taduttis    Lage 

dank  den  mehrfachen  Bestimmungen  nicht  wesentlich  verschoben 
werden  darf,  nur  Nova  .Sparsa  und  Nova  Petra  sein,  die  einander 
benachbart  oder  vielleicht  gar  identisch  sind.-"")  Nova  Sparsa  wird  durch  den 
episcopus  Nobasparsensis  des  Bischofskatalogs  vom  J.  484  genügend  gestützt,  Nova 
Petra    durch    den    episcopus  Novapetrensis   (Verhandlungen    vom   J.  411)    und    das 

2"")   Vgl.   /..   B.    Wilmanns  über  die  Städte  namens   Abhir. 


WWASBA^|^VG' 
LAMBAESE 


SVFETVLä'' 


Figur  9      Kartenskizze  6   (zu   S.   47). 
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Martyrium  des  Donatisten  Marculus,  der  etwa  348  im  castellum  Xovac  Petrae, 
quod  ardui  tnontis  praecipitio  et  nomine  et  vicinitate  coniunctiim  est  (Migne  patr. 
Lat.  VIII  p.  762),  getödtet  wurde.  Trotzdem  sehe  ich  mich  genöthigt,  anzunehmen, 
dass  p.  32  und  p.  34  genau  der  gleiche  Weg  von  Lambaesis  nach  Sitifis  zurück- 
gelegt wird.  Somit  hat  der  Verfasser  zwischen  Lambaesis  und  Nova  Sparsa  p.  34 
die  Station  Tadutti,  p.  32  Diana  ausgelassen,  von  dem  aus  ein  .Seitenweg  nach  La- 
masba  (p.  33)  läuft.  Aber  auch  p.  35  führt  der  gleiche  Weg  von  Thamugadi  nach 
Diana  wie  p.  ^2;  nur  überspringt  der  Verfasser  diesmal  Lambaesis,  obwohl  es  Knoten- 
punkt mehrerer  Straßen  ist.  Die  Herausgeber  und  die  Kartographen  haben  dieses 
eklektische  Verfahren  nicht  beachtet  und  besondere  Straßen  zwischen  Thamugadi 
und  Tadutti,  zwischen  Lambaesis  und  Diana  und  zwischen  Diana  und  Nova  Petra 
gezogen;  man  vergleiche  die  nach  Lapie  (1834)  gegebene  Skizze  b).  Ich  recon- 
struiere  vielmehr  das  Material,  aus  dem  das   It.  Ant.  geschöpft  hat,  hier  so: 

Thamugadi  p,  34  in    Luftlinie  Richtiger: 

Lambaesis  XII1I  p.  3;  p.  3;                       13';  XIIII                            | 

Tadutti  XVIII  XXVIII  15-5  XVIII    \                         |     XXX11 

Diana  XXXIIII  XVI  17  XVI    |  XXX""    | 

Nova  Sparsa  (Petra?      XIIII  XXXII  XIIII  |     XXX" 

Gemellae  XXII  XXVII  2«  XXVII 

Sitifi  XXV  XXV  18  XXV 

Ein  ähnlicher  Wirrwarr  entstand  bei  den  modernen  Bearbeitern  durch  die 
•Auslassung  der  Knotenstation  Zarai  p.  2g.  Wie  angesichts  einer  so  confusen 
Methode  des  Verfassers  jemand  es  hätte  zustande  bringen  können,  bloß  mit  Hilfe 
seines   Buches    nach    freier  Wahl    zwei    Stationen    miteinander    zu    verbinden    oder 

ihre    gegenseitige    Entfernung    zu    be- 
*      >/^tSes>;ana      rechnen,  wäre  schwer  zu  errathen. 

^THERMAt.    -^tyndaris  Ich  kehre  zu  den  Skizzen  und  Rei- 

spielen  zurück,  welche  die  Zickzackzüsje 
i)  des  oft  gleichsam  ziellos  schlendernden 

\q[CATiNA 

J '  %:  Autors     und      die     Misswirtschaft     der 

AGRlGEMrV«"^*        "*-.,  .y  \\  1  \         1    1     ä.  -11         i    •  11  11 

J5srRAcvsA[       Doubletten  illustrieren  sollen,  und  lege 

zunächst    eine    Skizze    Afrieas  0,    dann 

Siciliens  7,  des  nördlichen  Gallien  und 

Germaniens  8   sowie    das  besonders  in- 

Kig.  10     Kartenskizze  7.  struetive   Beispiel   der  von  Aulona   und 

von  Dyrrhachium    nach   Byzantium    verlaufenden  Straßen  9    vor.     Ich    mache   von 

hier  ab  nicht  einmal   mehr  den   Versuch,  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Weglinien 
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LVGDVNVM    o 
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0  50  100  m  p. 


Fig.    II      Kartenskizze  8   (zu  S.   471. 
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Fig.    12      Kartenskizze   9  (zu   S.  47). 


des  Verfassers  sich 
weder  an  den  Pro- 
vinzgTenzen  brechen 
noch  mit  jenen  Stra- 
ßenzügen sich  de- 
cken, die  wir  aus 
den  Inschriften  der 
Meilensteine  kennen 
lernen. 

Recht  kraus  sind 
die  Straßen  auch  im 
westlichen  Kleinasien 
und  in  Xordsyrien 
gezogen,  wie  die  fol- 
genden Übersichten 
zeigen  mögen,  die  ich 

nicht  mehr  durch 
Kartenskizzen  veran- 
schaulichen will.  Ganz 
überflüssig  ist  zu- 
nächst die  Straße  a 
Meliiena  Sanwsata  p. 
215,  da  sie  in  der 
Straße  a  Satala  Meli- 
iena per  ripam  Samo- 
satam  usqne  (p.  207  ff.) 
enthalten  ist: 

Satala 

Melitena       p.  207       p.  2 15 
Maisena  XII  XII 

Lacotena  XXVIII   XXVIII 
Perre  XXVI     XXVII 

Samosata   XXIIII    XXIIII 


Die  .Straße  von  Caesarea  in  Cappadocien  bis  Sebastia  findet  sich  nicht  weniger 
als  dreimal,  und  zwar  eingestreut  in  die  von  Caesarea  nach  Satala  (p.  206),  von 
Sebastia  nach  Cocusus  (p.   179)  und  von  Sebastopolis  nach  Caesarea  (p.   214): 
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Caesarea 

p.  206 

p.  214 

P-  '79 

F.ulepa 

XVI 

XXVI 

XVI 

Armaxa 

xxriri 

XXIIII 

XXIIII 

Marandara 

XXVIII 

XXVIII 

XXVIII 

Scanatus 

XXXVIIII 

XXXVIIII 

XXX 

Sebastia 

XXVIII 

XXVIII 

XXVIII 

Ebenso  kommt  das  Stück  Germa — Ankyra  zweimal  vor,  einmal  in  der  Straße 
von   Pessinus  aus.  das  anderemal  von  Dorylaion  her: 

Germa  p.  201  p.  202 

Vinda  XXIIII  XXXII 

I'apira  XXXII  XXXII 

Ancyra  XXVII  XXVII 

Vom  Weg   Cocuso — Ptandari-    Comana  begegnet  die  erste  Hälfte  sechsmal, 
die   zweite  dreimal: 


<  Cocuso 

p.  180 

p.    ISI 

p.    212 

p.  -n 

p.  215 

p.   1  7« 

Ptandari 

XXXVIII 

XXXVIII 

XXXVIII 

XXVIII 

XXVIII 

XXXVIII 

Comana 

XXIIII 

XXIIII 

XXIIII 

Man   vorgleiche  ferner  die   Wiederholungen: 


Sei 

>astia 

p.  181      p.  21: 

Tonosa 

I-             I. 

Ari  aratliia 

I.                  L 

Co 

duzalaha 

XX               XX 

dann 

'  Caesarea 

p.  170 

p.  210 

p.    211 

Artaxata 

XXIIII 

XXIIII 

XXIIII 

<  'odu/.alaha 

XVII II 

XXIIII 

XXIIII 

Comana 

XXIIII 

XXVI 

XXIIII 

Siricis 

XXIIII 

XVI 

Ptandaris 

XVI 

<  'ocuso 

XXV 

'■  -l.i 

lf-1 

xx 


p.  212  p.  213  p.   ISI 

XXIIII  XXIIII  XXIIII 


ferner 


ferner 


ferner 


Jahroshefte  lies  iisrerr. 


Eumeis 

p.    IS2 

]'.  -1.1 

Zari 

X  \  II I 

XVIII 

p.  207 

Dagalasso 

XX 

XX 

XX 

Nicopoli 

XXIIII 

XXIIII 

XXIIII 

Satala 

p.  183 

p.  207 

Haza 

XXVI 

XXVI 

ad   dracones 

XXIIII 

XXIIII 

<  )lotoedari/.a 

XXVI 

XXVI 

p.  215 

Nicopoli 

XXIIII 

XXIIII 

XXIIII 

Zara 

p- 

207          , 

..  213 

Camisa 

XVIII 

XVIII 

Seliasti; 

1                 XXVII             XXIIII 

:h"Kil.    Institutes   Hcl. 

V 

dann 


/l-ULMll.l 


p.     I<)0 


Remmari  Canna         XI. 
Kathnas    Mari  Vlll 


i  M'rmaniria 

|>.   184 

]..  188 

Si.cs    liasilissos 

XX 

XV 

IMU'rni 

X 

XV 

|).    IC)0 

/.rUL;ma 

XII 

xun 

XX 

Rcmmaris 

XX 

p.  188        ]).  190 
Cannaba         XIII  XXV 


XII 


XXII 


Kdi 


X 


Edissa 


XXV 


XV 


XVIII 


dann 


Cocuso 

P.   "77 

p-  215 

p.  214 

Ptandari 

XXXVIII 

XXVIII 

XXVIII 

p.    210 

p-  213 

Arabisso 

XXII 

XXIIII 

XII 

XXII 

Osdara 

XXIIII 

XXVIII 

XXVIII 

Dandexena 

X  X II 11 

X  Villi 

XXIII 

Areas 

XXIIII 

XXII 

XXII 

Melitene 

XXVI 

XXVIII 

XXVIII 

ALEXANDRA /?,   .' 


Durch  diese  Ausführungen 
denke  ich  die  Ansicht  genug  er- 
härtet zu  haben,  dass  das  It.  Ant. 
das  Werk  eines  weder  püblici- 
stisch  geübten  noch  irgendwie 
mit  der  römischen  Strafjenorga- 
nisation vertrauten  Mannes  ist,  und  dass 
kein  Gelehrter,  kein  Geograph,  kein 
Militär  und  kein  Verwaltungsbeamter 
ein  solches  Elaborat  liefern  konnte.  Es 
fehlt  subjeetiv  und  objeetiv  jeder  An- 
haltspunkt für  die  Bezeichnung  des  lt. 
Ant.  als  einer  officiellen  Publication, 
als  eines  von  amtswegen  veröffentlich- 
ten Reichsstraßenverzeichnisses.  Alle 
Schwierigkeiten  fallen  aber  weg,  wenn 
ich  den  Text  des  lt.  Ant.  als  Excerpt 
aus  einer  Landkarte  ansehe  und 
dazu  als  Arbeit  eines  Unberufenen,  eines 
Schülers  oder  eines  Unfertigen.  Es  steht 
für  mich  auf  einer  Stufe  mit  dem  Mach- 
werk des  ravennatischen  Anonymus,  der. 
wie  er  ausdrücklich  erklärt  (I    18;  V  34), 


£  [AMMIA 


HIERASYCAMINO 

Fig. 


Kartenskizze   10. 


eine  Straßenkarte  abgeschrieben  hat,  und  zwar  so  unverständig'  und  unrationell  ex- 
cerpiert  hat,  dass  wir  in  sehr  vielen  Fällen  nicht  erkennen  können,  welche  Straße  er 
in  seiner  Vorlage  eingezeichnet  gefunden  habe.  Es  steht  für  mich  auf  einer  Stufe 
mit  dem  Machwerk,  das  unter  dem  Namen  des  Iulius  Honorius  geht;  auch  hier 
hat  das  Textbuch  nur  ganz  untergeordnete  Bedeutung  gegenüber  der  Karte,  aus 
der  es  geflossen  ist,  und  der  Schüler  des  Honorius,  der  gegen  den  Willen  seines 
magister  peritus  atque  siuc  aliqua  dubitatione  doctissimus  dessen  Excerpte  publi- 
cierte,  bemerkt  ausdrücklich:  sicttt  u  magist  ro  dictum  est,  hie  Über  exeerptortun  ab 
sphaera  ue  separetur.  Es  besteht  also  auch  eine  gewisse  Analogie  mit  der  ptole- 
maeischen  Geographie,  insofern  auch  diese  in  ihren  längsten  Abschnitten  nur 
Excerpte  aus  Kartenentwürfen  bietet,  nur  dass  des  Ptolemaeus  Text  dazu  ver- 
fasst  ist,  um  an  jeder  Stelle  eine  Reconstruction  und  eine  Controle  seiner  Karten 
zu  ermöglichen,  während  niemand,  der  bloß  auf  die  Hilfe  des  It.  Ant.  angewiesen 
ist,  aus  ihm  eine   Karte  des  römischen   Reiches  zu  liefern  imstande  wäre. 

Uas  It.  Ant.  ist  eine  ganz  untergeordnete  Leistung.  Dass  es  sowie  die  Excerpte 
des  Iulius  Honorius  sich  in  vielen  Abschriften  erhalten  hat,  während  seine  Vor- 
lage oder  seine  Vorlagen  zugrunde  gegangen  sind,  ist  nur  wieder  ein  trauriges 
Zeugnis  für  den  Verfall  aller  gelehrten  schöpferischen  Thätigkeit  und  für  die 
stupide    (ileichgiltigkeit    späterer    Zeitläufe. 

Dass  das  It.  Ant.  aus  einer  Karte  geflossen  ist,  wird  am  schärfsten  klar- 
gelegt durch  die  S.  31  ff.  erwähnten  Versehen  in  der  Behandlung  der  italieni- 
schen Straßen.  Die;  Namen  dieser  Straßen  dürften,  sowie  wir  es  auf  der  Tab. 
Peut.    sehen    und    wie   es   auf  der    Vorlage    des    Ravennas   gewesen    sein    muss,-1) 

21)    So     hat     der     Autor     der     ravennatischen        I V   31}    iuxta    Romain    via    Aurelia    est    civilas  quae 
Cosmographie,  der  gar  keine  anderen   Ouellen  neben       dicilur  Lorion,  vgl. 
seiner     Straßenkarte     benützt,      und     der      von     dem 
Laufe    antiker    Straßen     gewiss     gar     keine     eigene 

Vorstellung    hatte,    mehreremal    antike    Straßen    mit  Koma  .1   Roma 

ihrem    nomen     proprium     genannt,     u.   zw.    jedesmal  vla   Aurelia  vla    Aurella 

beim     Heginn    der     von     Rom     ausgehenden     Route, 
weil  seine    Vorlage   wie   die    Tab.    Peut.  diese   Namen 

an  den  von    Rom   aus   strahlenförmig  divergierenden        dicilur  Fidenis    Eretuin    vi 
Straßen    eingezeichnet  hatte:     IV  31    iuxta    Romain 
via  Appia  est   civilas  quae   dicilur  buviolas     Uove- 
liasy,  vgl. 

1  ali.    I'eut.  It.    Ant.    10" 

Aricia  Aricia 

l'.reto       X  IUI  r.reto     Will 

Bovellas       III 

via  Api.i  via    Appia  In     demselben     Capitel     hat      Rav.     entweder     einen 

Roma  \  ab   urbe    XV'i  Straßennamen  statt  eines  Ortsnamens  verwendet:  iuxta 

— * 
/ 


Tab.    I'eut.  It.   Ant.   290 

<oma  a   Roma 

ia   Aurelia  via    Aurelia 

I.orio  XII  I.oria  XII 

IV    34  iuxta   Romain  via   Salaria   est   civilas  quae 


Tab.    I'eut. 

It.    Ant 

Roma 

ab   urbe 

via   Salaria 

Salaria 

bidenis 

Kreto       XIIII 

Kreto     : 

nächst  der  Vignette  Rums  bei  geschrieben  gewesen  sein,  so  dass  diese  Art  der 
Bezeichnung  nicht  ausreichte  iür  die  Beurtheilung  entfernterer  Straßenpartien; 
aus  dieser  Karte  konnte  der  unkundige  Abschreiber  es  herauslesen,  dass  die 
via  Latina  in  die  via  Labicana  einmünde;  deshalb  konnte  er  die  via  Clodia  mit 
der  via  l'assia  verwechseln,  den  Lauf  der  via  Appia  und  den  der  via  l-'laminia 
falsch  umgrenzen.  Es  fragt  sich  nun,  ob  Spuren  der  vom  Autor  des  It.  Ant. 
ausgeschriebenen    Karte  erhalten  sind. 

Bevor  ich  diese  Untersuchung  in  Angriff  nehme,  möchte  ich  noch  über  den 
Anhang  des  lt.   Ant.  sprechen,  den  ich   bisher  unberücksichtigt  gelassen  habe. 

Ein  Verzeichnis  von  Landstraßen  findet  seine  natürliche  Ergänzung  in 
einem  Buch  der  Küsten-  und  Seefahrten.  So  ist  es  ganz  in  Ordnung,  dass  das 
Itincrarinm  provinciarnm  Antonini  Augusti  seine  Vervollständigung  durch  ein 
Itincrarinm  maritimum  Antonini  Augusti  erhalten  hat.  Nur  ist  dieser  Anhang 
sehr  wenig  umfangreich  und  sieht  höchstens  wie  der  Anfang  einer  Collectaneen- 
sammlung  für  ein  Buch  von  Schiffahrten  aus.  Die  Literatur  der  Periplen  ist 
wahrscheinlich  älter  und  sicherlich  immer  reichhaltiger  als  die  der  Landitinerarien 
gewesen,  wie  ja  nach  der  Entwickelung'  des  hellenischen  und  hellenistischen 
Welthandels  nicht  anders  zu  erwarten  war.  Dass  auch  in  der  römischen  Kaiser- 
zeit,  um  von  der  gelehrten  Thätigkeit  der  Geographen  abzusehen,  das  praktische 
Bedürfnis  die  Pflege  dieser  Buchgattung  erheischte,  bezweifle  ich  nicht.  Auf  sie 
war  nicht  bloß  der  private  Schiffsrheder-2)  und  das  reisende  Publicum  angewiesen; 
auch  bei  Beamten  und  Officieren  müssen  wir  ihren  Gebrauch  voraussetzen,  und 
für  diese  mögen  solche  Verzeichnisse  auf  amtlichem  Wege  zusammengestellt 
worden  sein.  Wenigstens  verstünde  ich  nicht,  wie  der  Beamte,  der  über  See 
seinen  Dienstposten  antreten  sollte,  der  Beamte,  dessen  Verwaltungs-  und  Inspec- 
tionsbezirk  an  die  Küste  reichte,  und  vor  allem  die  Commandanten  und  Officiere 
der  kaiserlichen  Flotten  ohne  solche  Periplen  amtieren  konnten.      Die  Gestaltung 

supra    scriptum    Romain    est    civitas    quae    dicitur  brauch.  Das  k.  k.  Seecapitanat  in  Spalato  beantwortete 

Xumcntana,    Aquas   Albulas,    Tibur,   während   Tab.  mir  eine  diesbezügliche  Anfrage  mit  der  Bemerkung: 

Peut.  von  Rom  aus  die  via  Numentana  bis  Nomento  quando  i  navigli  a  vela  intraprendono  viaggi  da  Spalato 

zieht   und   sie  dann   mit  Tibur  verbindet,  zu   dem   sie  a   Prevesa    od    in   altro  porto    fuori   dell'   Adriatico,  i 

auch   von   Rom   aus    auf  der    Tiburtina    über    Aquae  rispettivi    comandanti,     che  in   questi   casi   hanno  una 

Albulae  führt,  oder    -  er  hat  die  Nomentana  irrig  an  qualche    coltura,     se    ne    servono    per    la   navigazione 

Stelle  der  Tiburtina  gesetzt;  woher  Guido,  des  Raven-  delle  carte  idrografiche,   dei   portolani  stampati  conte- 

naten    Ausschreiber,    die  via   Latina    genommen   hat,  nenti  fedele  descrizione  delle  coste,  promontori,  porti 

braucht  liier  nicht  erörtert  zu  werden.  cd   ancoraggi  colle    rispettive  profonditä,   secche    ecc. 

'n)   Auch   heute  sind  bei   kleineren   Schiffen,   auf  nonche   dell'   elenco   dei   fari   e   fanali   marittimi    e   dei 

weiteren  Fahrten  wenigstens,  Hafenbücher  und  Küsten-  segnali   delle  secche  il  quäle  annualmente  viene  stam- 

beschreibungen,    allein  oder  neben   Seekarten  in  (ie-  pato   colle  rispettive  aggiunte  e   retuficaziom. 
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dieser  Periplen  können  wir  ungefähr  nach  erhaltenen  Proben  voraussetzen.  Ins- 
besondere kann  der  Stadiasmus  (Geogr.  (mied  I  426  ff.)  in  seiner  Beschränkung- 
auf das  rein  praktische  Element,  mit  dem  systematisch  geordneten  Periplus,  mit 
den  Distanzangaben  zwischen  Häfen  und  Inseln  sowie  mit  seinen  Bemerkungen 
über  die  (iüte  der  Häfen  uns  etwa  zeigen,  was  reisende  Beamte  und  Officiere 
verlangten  oder  zu  verlangen  berechtigt  waren. 

Was  das  Itinerarium  maritimum  bietet,  ist  nicht  viel  mehr  als  ein  Verzeichnis 
von  Stationen  auf  dem  Wege  von  Korinth  nach  Lilybaeum  und  nach  dem  afri- 
kanischen Karthago,  eine  Küstenfahrt  von  Rom  nach  Arles,  einig»-  Verbindungen 
zwischen  Rom  und  nahe  gelegenen  Inseln  oder  Punkten  der  nordafrikanischen 
Küste;  ferner  einige  Distanzen,  welche  zur  Vermittlung  zwischen  den  wichtigsten 
Landstraßen  dienten,  und  endlich  ein  Verzeichnis  von  Inseln  des  adriatischen, 
ionischen  und  ägäischen  Meeres.  Seinem  Gehalt  und  seiner  Form  nach  zerfällt 
es  in  drei  Theile,  deren  erster  (die  Verbindung  Korinths  mit  Sicilien  und  Karthago 
sowie  einige  wichtige  Dberfahrtsstrecken  des  Occidents)  und  dritter  nach  Stadien 
rechnen,  während  der  zweite  (Küstenfahrt  von  Rom  nach  Arles)  nach  Milben 
durchgezählt  wird.  Der  dritte  Theil,  das  Inselverzeichnis,  ist  gegen  Schluss  fast 
ausschließlich  mit  mythologischem  Kram  angefüllt,  der  sich  recht  wunderlich  in 
seiner  Umgebung  ausnimmt. 

Wenn  irgendwo  darf  man  bei  diesem  It.  mar.  das  Lessingsche  Wort  citieren : 
weniger  wäre  mehr.  Wäre  nur  der  erste  Theil  des  It.  mar.  vorhanden,  so  würde 
man  ihn  als  einen  zur  Xoth  ausreichenden  Schluss  des  Itinerarium  provinciarum 
ansehen  dürfen.  Er  böte  dann  im  wesentlichen  nur,  was  unbedingt  zur  Vermitt- 
lung zwischen  den  Gruppen  des  Reichsstraßennetzes  an  Meerfahrten  nöthig  war. 
Auf  englische  Straßen  kann  man  ja  von  Gallien  aus  nur  durch  eine  Seefahrt  ge- 
langen, ebenso  nach  dem  proeonsularischen  Africa,  nach  Sicilien,  Sardinien,  Corsica 
und,  wenn  man  nicht  den  soviel  weiteren  Landweg  über  Istrien  und  Dalmatien 
machen  wollte  oder  musste,  auch  nach  Griechenland.  Diese  Wege  gibt  zur  Xoth, 
wenn  auch  nicht  gerade  sehr  vollständig,  der  erste  Atischnitt  des  It.   mar. 

Am  meisten  fällt  auf,  dass  die  Distanzen  der  Fahrten  über  den  Bosporus 
und  über  den  Hellespont  fehlen,  von  denen  die  eine  allerdings  im  Zusammenhang 
des  It.  prov.  (p.  ,33,},  10  Callipolis  -Lampsacus)  gegeben  wird,  die  andere  (p.  1,3t;,  1 
CalccJonia,  traicdits  in  Bithyniam)  wohl  in  der  Distanz:  Kyzautiiiut  —  Chalccdon 
nipiii  III  mitzuverstehen  ist.  Andererseits  erscheint  auch  hier,  um  von  einigen 
sehr  unwichtigen  Distanzen  zu  schweigen,  der  Periplus  von  Hydruntum  nach 
Rhegium  als  überflüssig. 
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.Mit  dem  zweiten  Capitel  tritt  zum  ersten,  das  immerhin  trotz  jener  Lücken 
und  Dispositionsmüngei  ein  geschlossenes  Ganzes  bildet,  ein  Stück  des  Periplus 
iles  Mittelländischen  Meeres.  Kein  Mensch  weit),  warum  von  diesem  Periplus 
nicht  mehr  gegeben  wird,  warum  er  nicht  etwa  ganz  ausgeführt  ist,  wie;  dies 
beispielsweise  der  ravennatische  Geograph  in  seinem  letzten  Ruche  thut.  Man 
könnte  wohl  annehmen,  dass  dieser  zweite  Theil  vom  Verfasser  irgendwo 
fertig  aufgefunden  wurde,   beispielsweise  von  einem  Monumente  in   Arles23)  oder 


,3i  Von  einem  Denkmal,  das  in  Gades  aufge- 
stellt war,  möchte  ich  am  liebsten  die  Itincrare  der 
vier  Becher  von  Vicarello  ableiten  CIL  XI  3281  ff. 
Unter  ihnen  stehen  der  zweite  und  vierte  einander 
näher,  keiner  aber  wiederholt  schlechtweg  den  Text 
des  anderen;  formell  am  selbständigsten  gibt  sich 
der  erste,  der  die  Ortsnamen  im  Accusativ  und  nur 
selten,  fast  nur  bei  Pluralibus  tantum,  im  Ablativ 
verwendet.  Der  Weg,  den  sie  beschreiben,  ist  ganz 
der  nämliche;  doch  werden  ab  und  zu  verschiedene 
Stationsnamen  ausgewählt;   z.   B.: 


Sagunto 

ad  Novlas  XX1III  {1.  2.  4) 

lldum  XXII  (7.  2.  4) 

Dertosa 

sub  saltu  XXXVII  (/.  2.  4) 


Sebelaci         XXII  (3) 
lldum         XXIIH(J) 

Dertosa 

Tria  capita   XVII 

subsaltu  XX  1.3) 


Es  muss  also  geschlossen  werden  dürfen,  dass 
das  Monument  in  Gades  einen  etwas  ausführlicheren 
Text  trug,  und  die  Silberarbeiter  bald  hier  bald  dort 
die  Stationsdistanzen  zusammenfassten,  um  den  Text 
zu  kürzen.  Ich  denke,  es  mag  ungefähr  so  ausge- 
sehen haben  wie  die  Stationskarten  nach  dem  heiligen 
Lande,  von  denen  Miller  M.  m.  VI  85  ff.  Proben 
mittheilt.  Wenn  gelegentlich  ein  oder  zwei  Becher 
Varianten  einzelner  Strecken  der  Straße  von  Gades 
nach   Rom  bieten,   z.   B. : 


Ugerno  Ugerno 

Arelata     IX 

Lrnagino  VI  /.  VIII 2.  VII 3  traiectum  Rhodani  CO 

Glanum      Villi. J.        VII?  Glano                        XI 


so  wird  man  an  parenthetische  Zusätze  des  Originals 
(hier  für  die  Station  Arelate)  denken  dürfen,  ähnlich 
wie  auf  dem  ebengenannten  Londoner  Itinerar 
die   meist   einheitlich    geführte   Reiseroute  ab   und   zu 


auch     durch     Doppellinien    unterbrochen     ist,     z.     B. 
(Miller  M.   m.    III    86): 

Cremune 

/ 
bürg  seint  domii 

/ 
Plesence  Lode 

/ 

pont 

v    / 

Pavie 

Das  Original  mag  sauber  und  so  correct  ausge- 
führt gewesen  sein,  als  man  nur  überhaupt  konnte;  von 
den  Copien  ist  bloß  der  dritte  P>echer  mit  aufmerk- 
samer Correctheit  beschrieben,  auf  den  anderen  finden 
sich  unbeabsichtigte  Zeilenauslassungen,  Xamensver- 
schreibungen  und  Fehler  in  den  Zahlen;  am  ärgsten 
steht  es  mit  dem  zweiten  Becher,  auf  dem  19  Zahlen 
verderbt  sind  (zum  guten  Theil  durch  Abirren  des 
Auges'.  Dieses  Missverhältnis  der  Fehlerzahl  zur 
Länge  des  ganzen  Textes  beweist,  dass  er  nicht  so 
sehr  anderen  als  ornamentalen  Zwecken  dienen  sollte. 
Es  ist,  so  traurig  die  Texte  in  den  Hss.  des  It. 
Ant.  auch  liegen,  immer  noch  ein  Glück,  dass  das 
Fehlerverhältnis  im  It.  Ant.  lange  nicht  so  ungünstig 
ist;  es  ist  hier  sogar  noch  günstiger  als  in  der  Tab. 
Peut.,  obwohl  die  relativ  größere  Mühe  des  Zeichners 
als  des  Schreibers  eher  Verderbnisse  hintanhalten 
hätte  sollen;  und  auch  bei  der  Tab.  Peut.  ist  das 
Fehlerverhältnis  noch  lange  nicht  so  ungünstig  als 
bei  anderen  der  uns  erhaltenen  Karten  des  Mittel- 
alters, in  denen  Arabesken,  zeitgemäße  L'mstilisierung 
und  vollständiger  Mangel  an  Verständnis  dessen,  was 
das  Erdbild  oder  die  Karte  bedeuten  soll,  das  über- 
kommene Gut  ganz  ersticken  und  fast  bis  zur  Un- 
kenntlichkeit entstellen,  und  zwar  gewöhnlich  umso- 
mehr,  je  kostbarer  und  eleganter  die  Ausführung  ist, 
so  dass  hier  wie  bei  den  Texten  der  classischen  Autoren 
die  Tracht  der  Ausstattung  fast  im  Gegensatz  zur  Güte 
des  Inhalts   oder  der  Überlieferung  zu  stehen  scheint. 
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aus  den  Papieren  oder  Annoncen  eines  Kaufschiffes  abgeschrieben  worden  ist, 
das  zwischen  Rom  und  Arles  verkehrte.  Der  dritte  Theil  bringt  wieder  eine 
Anzahl  Daten  aus  der  Schiffahrt  des  mittelländischen  Meeres,  so  dass  ich,  so  lange 
ich  nicht  eines  Besseren  belehrt  werde,  annehmen  muss,  dass  der  Verfasser  in 
seinem  Itinerarium  eben  mehr  thun  wollte,  als  der  erste  Abschnitt  darbot,  und 
in  seiner  Arbeit  erlahmte  oder  an  ihrem  organischen  Abschluss  verhindert  wurde. 
Dass  Millien  in  diesem  Abschnitte  statt  der  Stadien  auftreten,  ist  für  mich  kein 
Grund,  die  Einheitlichkeit  der  Abfassung  zu  leugnen.  Denn  einmal  konnte  der 
Verfasser  die  Zahlen  dieses  Periplus  aus  der  parallelen  Küstenstraße  genommen 
haben,  also  aus  eben  jenen  Quellen,  aus  denen  das  Landitinerar  erwachsen  war, 
und  zweitens  ist  ebenso  in  der  Tab.  Peut.  die  Überfahrt  vom  Vorgebirge  Malea 
nach  dem  Vorgebirge  Tainaron  (?)  neben  den  sonst  üblichen  Mühen  in  Stadien  be- 
rechnet, und  im  Landitinerar  wechseln  Millien  mit  Leugen  (in  deren  Geltungs- 
bereich) und  bei  .Meerfahrten  mit  Stadien  (so  p.  272;  323;  32g;  3$$;  423;  463);  es 
darf  daher  kein  Gewicht  darauf  gelegt  werden,  dass  anderwärts  (so  bei  der  Über- 
fahrt zwischen  Byzantium  und  Calcedonia  p.  139-1)  oder  der  Küstenfahrt  zwischen 
Tingi  und  Portus  divinus  p.  9,  1  bis  p.  13,  7)  diu  Verbindung  der  Küstenorte  zur 
See  durch  Millien  im  Landitinerar  indiciert  ist.  Für  die  Zusammengehörigkeit  beider 
Itinerarien  scheint  zwar  auch  nicht  gerade  zu  sprechen,  dass  p.  494  f.  und  p.  514  die 
Distanzen  zwischen  Caralis  auf  Sardinien  und  der  Insel  Galata  und  zwischen 
dieser  und  Thabraca  an  der  numidischen  Küste  in  beiden  Theilen  verschieden 
gemessen  wird:  p.  494  f.:  990  oder  925  und  300  Stadien,  p.  514:  720  und  300 
Stadien.  Aber  die  Discrepanz  im  ersten  Zahlenpaar  kann  durch  eine  Textverderbnis'-'') 
verursacht  sein,  und  da  wir  sonst  keine  Distanz  in  dieser  Wegrelation  überliefert 
haben,  ist  ihr  Vorkommen  in  den  beiden  bezeichneten  Partien  des  It.  mar.  be- 
achtenswert. Ich  sehe  auch  sonst  keinen  Grund,  die  negative  Kritik  zu  verschärfen, 
und  bin  daher  geneigt,  die  meines  Wissens  von  niemandem  geleugnete  Zusammen- 
gehörigkeit aller  drei  Partien  des  It.  mar.  auch  meinerseits  zu  aeeeptieren.  In 
dieser  Ansicht  bestärkt  mich  eine  andere  Beobachtung  über  die  vermuthliche 
Quelle  des  It.  mar.:  nämlich  die  Ableitung  aus  der  bereits  oben  (S.  50)  vorausge- 
setzten   Karte. 

Wie  eng  die  erste  Partie  des  It.  mar.,  also  wohl  auch  das  ganze  It.  mar.,  mit  dem 
It.  prov.  zusammenhängt,  mag  die  Vergleichung  einiger  beiden  gemeinschaftlichen 

*)  Die  Überfahrt  von  Byzantium  nach  dem  klein-  durch  Verseilen  der  Abschreiber  verloren  gegangen, 
asiatischen  Ufer  wird  p.  231,  1  mit  der  Strabe  nach  -:,l  Übrigens  sind  beide  Zahlen  falsch;  denn 
Pantecio  (IIsy:!jrMv)  zusammengezogen,  die  Entfernung  die  directe  Kntfcrnung  /.wischen  beiden  Orten  In- 
zwischen Ravcnna  und  Altinum  p.  120,  7  ist  vielleicht  trägt    [94    Kilometer   =-    IO48   Stadien. 
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Distanzangaben  zeigen:  p.  272,  2  =  |>.  \qb,  7  ist  Pola  von  Tader  450  Stadien 
entfernt;  also  beidemal  der  gleiche  Fehler,  da  schon  die  directe  Entfernung 
/.wischen  beiden  Orten  745  Stadien  beträgt,  die  österreichischen  Lloydschiffe 
81  Seemeilen  =  810  Stadien  von  Pola  nach  Zara  rechnen;  Plinius  lässt  n.  h.  III  140 
beide  Orte  um  160  Midien  =  1280  Stadien  auseinander  liegen.  P.  323,  10  — 
p.  4,17.  7  werden  von  Brundisium  nach  Dyrrhachium  1000  Stadien  gezählt, 
p.  317.  ö  1400  Stadien;  die  Luftlinie  inisst  147  Kilometer  ==  794  Stadien,  Plinius 
schätzt  die  Distanz  auf  225  Millien  =  1800  Stadien,  und  ebenso  rechnet  Strabo 
VI  3,  8.  Bei  der  Überfahrt  von  Brundisium  nach  Aulona  legt  man  nach 
p.  323,  10  =  p.  497,  5  1000  Stadien  zurück;  in  der  Luftlinie  messe-  ich  132  Kilo- 
meter oder  713  Stadien.  Auch  für  den  Weg  von  Hydruntum  nach  Aulona 
setzen  beide  Itinerarien  gleichmäßig  p.  323,  10  =  p.  329,  2'  =  p.  497,  5  die 
Summe  von  1000  Stadion  ein,  während  die  gerade  Entfernung  beider  Orte 
92  Kilometer  oder  497  Stadien  beträgt  und  Plinius  n.  h.  III  100  sie  auf  50  Mil- 
lien, d.  i.  432  Stadien  einschätzt;  angeblich  wird  dieselbe  Strecke  nochmals  im 
It.  mar.  p.  489  erwähnt,  und  zwar  so,  dass  Sasonis  insula  als  Zwischenstation 
erscheint;  von  Hydruntum  nach  dieser  Insel  werden  400  Stadien  eingesetzt 
(ebensoviel  bei  Strabo  VI  3,  5),  von  dort  rechnet  das  Buch  nach  Aulona  vielleicht 
100  Stadien,  so  dass  ungefähr  die  gleiche  Gesammtentfernung  zustande  kommt, 
die  dem  Skylax  27  vorschwebt.  Aber  die  Überlieferung  ist  an  dieser  Stelle 
des  It.  mar.  sicher  gestört.  Der  codex  Kscorialensis,  dessen  Autorität  immerhin 
berücksichtigt  werden  muss,  liest  500  Stadien,  und  es  ist  auch  zu  erwägen, 
dass  die  Richtigkeit  dieser  Lesung  schon  deshalb  sehr  wahrscheinlich  ist,  da 
sonst  die  Lntfernungsangabe  von  Buthrotus  nach  der  insula  Sasonis  fehlte.-1"') 
Endlich  ist  im  It.  mar.  und  im  It.  prov.  die  Entfernung  von  (ressoriacum  nach 
dem  Hafen  Ritupis  gleichmäßig  mit  450  Stadien  berechnet  (p.  403,  5  =  p.  496,  5); 
in  der  Luftlinie  sind  es  62  Kilometer  =  334  Stadien;  ob  Plinius  n.  h.  IV  102 
diese  Strecke  meint,  wenn  er  sagt,  Britannien  übest  a  Gesoriaco  .  .  .  Htorc  proxituo 
iraiectu  L  m.  (also  400  Stadien),  muss  dahingestellt  bleiben;  desgleichen,  von 
welchem  Punkte  aus  Dio  XXXIX  30,  2  bei  Erwähnung  des  Überganges 
Caesars*')  430  Stadien,  also  die  gleiche  Fahrtlänge  wie  die  Itinerarien,  rechnet.*8) 

M)  P-  489.  i—.S;  dann  sind  die  Worte  et  relinquit  Callipolis-Lampsacus  (im  It.  prov.  323,  10  :  uo  Stadien) 

Aulonam  in  dexlero  inUrius  parenthetisch  zu  fassen.  und    die    von    Bracara    nach     Grandimiro    reichende 

''■)   Die    Rechnung    vom    portus    Itius  aus,    von  Küstenfahrt   (im  It.  prov.    423,   6)  wieder.   Auch   die 

dem  aus  Caesar    seine    Überfahrt  bewerkstelligt,   will  Fahrt   durch    die    Lagunen    von    Altinum    aus   (im   It 

.ch   hier  ganz  beiseite  lassen.  prov.  I26>   ?>   w0   (ljc  Z;,M   ausgefallcn   ;s()  wM   mm 

I    N,cht     kehren    im     lt.    mar.     die    Distanzen  im   It.   mar.   vergeblich   suchen. 
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Noch  eine  beiden  Itinerarien  gemeinsame  Eigentümlichkeit  ist  mir  auf- 
gefallen: p.  95,  3  ff.  wird  die  Küstenstraße  von  Agrigentum  bis  Syracus  mit  uns 
fast  ausnahmslos-'1)  sonst  nicht  bezeugten  Stationen  durchgezählt.  Hinter  der 
Millienzahl  erseheinen  in  allen  Handschriften  außer  im  Escorialensis  Angaben, 
welche  sich  auf  die  Güte  des  Hafens  zu  beziehen  scheinen,  also  eigentlich  sich 
besser  für  einen  Periplus  eigneten,  und  zwar  entweder  refuginm  oder  plag,  wie 
die  Wiener  Handschrift  hat.  und  plaga,  wie  die  übrigen  Codices  schreiben,  u.  zw. 
bei  den  Stationen  Chalis,  Calvisianis,  Mesopotamio  und  Apolline.  Das  It.  mar.  setzt 
nun  in  seinem  zweiten  Abschnitte,  beim  Periplus  von  Rom  bis  Arles,  nach  dem 
Namen  der  Station  und  vor  der  Millienzahl  die  Angaben  portiis,  posi/io,  iusitla 
und  Jhivius''")  und  aui3erdem  bei  Vintimilio  (p.  503,  31,  Nicia  (p.  504,  3)  und  sinus 
Sambracitanus  (p.  505,  3)  das  Wort  plagia.  Was  plaga  oder  plagia  heißt,  vermag 
ich  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen:  ich  denke  an  hafenlose,  flache  Küste  und 
verweise,  nach  dem  mündlichen  Vorschlage  von  Otto  Cuntz,  auf  das  französische 
plage  und  das  italienische  piaggia.31)  Doch  erinnere  ich  mich  nicht,  diesem  Aus- 
druck in  einer  liier  möglichen  [Bedeutung  sonst  begegnet  zu  sein,  und  daher 
scheint  mir  sein  hier  constatierter  Gebrauch  ein  umso  engeres  Band  zwischen 
dem   It.   prov.    und  dem    lt.   mar.   zu  bedeuten. 

Noch  ein  Wort  will  ich  dem  Schlusscapitel  des  It.  mar.  widmen.  Es  zählt 
die  Inseln  auf,  welche  im  Norden  und  Süden  Europas  liegen,  und  schließt  mit 
denen  des  ägäischen  Meeres  ab.  Soweit  wir  überhaupt  in  der  Lage  sind,  die 
Inselnamen  zu  fixieren  —  einige  sind  sonst  nirgends  bezeugt,  andere  gewiss  auch 
durch  Corruptel  entstellt  -  ist  ihre  Reihenfolge  in  der  angegebenen  Richtung 
wenigstens  im  wesentlichen  und  allgemeinen  festgehalten,  und  nur  gegen  den 
Schluss  linden  sich  auffällige  Störungen  dieser  Ordnung,  und  vollends  die  Inseln 
des  Ägäischen  Meeres  sind  ganz  durcheinandergeworfen.  Ab  und  zu  sind  Angaben 
der  Distanzen  zwischen  den  Inseln  untereinander  oder  zwischen  den  Inseln  und 
Punkten  des  Festlandes  angefügt.  Natürlich  entspricht  das  distanz-  und  zahlenlose 
Aufzählen  von  Inseln  nicht  der  Tendenz,  welche  die  übrigen  Theile  der  Itineraria 
Ant.  beherrscht,  und  auch  noch  in  anderer  Beziehung  hat  der  Verfasser  über  den 
von  ihm  gesteckten  Rahmen   hinausgegriffen,  indem  er  nämlich  die  Orkaden  und 

2'J)   Bestätigt  und  zugleich  ungefähr  localisiert  ist  tfäpa-f;  iz-.l,  ia«)  ?i  ai-ftaXdj,  a!f  taXo;  io-t,  vijafov  iz'.i, 

Calvisiana  durch  Tat).  I'eut.  -■/.'//.  -i  xxptu'nfc'.ov  ~zzu\ii;   i":  rc/.uni;;     dem   ent- 

:'"    Sowie    beispielsweise  im   Stadiasmus    /.u   den  sprechen   auch   Mahnungen,   z.  11.  'y.y.T'i'/.y.'-,'yi,    'xz^x- 

einzelnen  Stationen  sicli  Zusätze  linden,  wie  '■■\'-'ii'i  '-".'-  VXfSi,   ifjiJJv.)   i-'  K'JXTjV  Z'A;   ävo)!>sv   iyS|iO'.;  u.  a.  in. 
mit  oder  ohne  Angabe  der  Qualität,  O-^opiii;  l—i,  if.;io;  '1!'    Vgl.  Körting2  n.  72K).  Zu  refitifinm  vgl. 

i~{,  z-x/.',;  iz-J.r  z  :ono;  iÄtjiövo;,  yyx/yx  i~:-rx:-iZ\wx,  Rav.    V   34   (hier   S.   1,0  Anm.   .;<■). 

Jalircshcfte  des  i3»t.-rr.   archäol.   Institut,  s    Bd.  V.  S 


Clota   an   die  Spitze  seines    Verzeichnisses  stellt,  obwohl  er  sonst  nur  das  aufzählt 
und    vermisst,   was  innerhalb   der  Grenzen   des  römischen   Reiches  lag. 

Wenn  irgendwo,  wird  es  liier  klar,  dass  der  Verfasser  eine  Karte  ausschreibt. 
Schon  die  bloi.ie  Aufzählung  der  Inselnamen  in  einer  bestimmten  Reihenfolge  em- 
pfiehlt eine  solche  Annahme.  Gesichert  wird  aber  diese  Vermuthung  durch  die 
Erwähnung  dreier  Orkaden  und  durch  die  irrthümliche  Einbeziehung  von  Positionen 
des  Festlandes  unter  die  Inseln.  Die  Alten  zählten  30,  33,  34  oder  40  Orkaden. 
Schreibt  der  Verfasser  von  drei  Orkaden,  so  thut  er  das  nicht  auf  Grund  einer  be- 
sonderen Information  oder  eigenen  Urtheils,  sondern  weil  er  auf  seiner  Karte  eben 
nur  drei  Inseln  eingezeichnet  vorfand.  Aus  einer  Karte,  auf  der  aus  Platzmangel 
einige  Namen  in  die  Meeresfarbe  eingetragen  worden  waren,  hat  er  das  boeotische 
Aulis,  die  ionischen  Städte  Erythrai  und  Phokaia,  Sigeion,  Balesos  auf  Chios, 
die  Halbinsel  Pallene,  das  Parnassgebirge  und  vielleicht  noch  andere  Binnenorte 
zu  Inseln  gemacht.  Die  Liederlichkeit,  mit  der  er  seine.  Karte  ausschreibt,  äu(3ert 
sich  in  der  Wiederholung  desselben  Namens  und  Unterdrückung  anderer  wich- 
tigerer Inseln.  Andros  nennt  das  It.  Ant.  dort  nichts  weniger  als  dreimal  (p.  522: 
523;  52g),3-)  zweimal  ein  italisches  Aegina  (p.  515;  51(1),  zweimal  Icaria  (p.  523;  527), 
zweimal  Cefalenia  (p.  51g;  524).33)  Einen  deutlichen  Hinweis  auf  den  Ausfluss  aus 
einer  Karte  bildet  die  Note  (p.  52g  1  zu  den  Inseln  Eocae,  Leuce,  Cythnos,  Askaphos, 
Seriphos,  Siphnos  u.  a.:  stiprascriptae  insnlae  in  uiari  vagari  solUae  sunt,  has 
Apollo  conligavit  et  stabiles  fecit,  die  jedesfalls  auf  der  Karte  zu  Delos  (im  It. 
mar.  p.  527)  geschrieben  und  vom  Verfasser  falsch  bezogen  worden  ist.  Zu 
einigen  der  im  Schlüsse  des  Capitels  genannten  Inselnamen  sind  mythologische 
oder  andere  Zusätze  gemacht,  die  in  ihrer  unsagbaren  Plattheit  viel  zu  wenig 
greifbar  sind,  als  dass  es  sich  anscheinend  der  Mühe  verlohnte,  nach  ihren 
nächsten  Quellen  und  nach  den  Ursprüngen  der  in  ihnen  vertretenen  Traditionen 
zu  forschen.  Ob  sie  aus  der  von  mir  als  Quelle  vorausgesetzten  Karte  oder  aus 
dem  eigenen  Wissen  des  Verfassers  genossen  sind,  kann  weder  im  allgemeinen 
noch  im  einzelnen  Fall,    soweit  ich   urtheilen  kann,  entschieden  werden. 

Nun  drängt  sich  die   Frage  nach  dem   Aussehen  der  Karte  auf,  aus  der  ich 
das  It.  prov.    und  It.  mar.    geflossen    denke.     Für   das  erstere  hat  es  keine  Noth, 

''-)   Den   überlieferten   Text    zu   ändern    und   etwa  eine   Doublette,    eine   Dittographie    in     der    ihm   vor- 

einmal  [Pholegjandros  genannt  zu  glauben  haben  wir  liegenden    Karte  zurückgehe.    Wie  Cefalenia    im   It. 

kein    Hecht.  mar.   zweimal   genannt   ist,    so   steht   es  auch    zweimal 

übrigens     ist    natürlich    auch     die    Voraus-  in   der  Tab.  Peut.,  jedesmal  von   der    Insula  Sasonis 

Setzung   statthaft,    dass   die   (überflüssige     und   fehler-  begleitet.   Eine   andere  Dittographie  aus    der  Nähe   ist 

hafte;      Wiederholung      desselben      tnselnamens      auf  die  Insel   Diabate  (Tab.    Peut.). 


das  Princip  der  Karte  sich  etwa  so  vorzustellen,  wie  es  die  Tab.  Peut.  befolgt, 
natürlich  von  der  Contur  der  einzelnen  Landschaften  abgesehen.  Das  gilt  für  die 
einzelnen  Stadtvignetten  oder  für  die  Haken  wenigstens;  es  traten  wohl  ebenso  zu 
den  Verbindungslinien  zwischen  den  einzelnen  Vignetten  die  Angaben  der  Mühen. 
Uas  Meer  mag  blau  oder  grün  gemalt,  und  in  diesen  Farbstreifen  hinein  mögen 
wie  auf  der  Tab.  Peut.  die  Xamen  der  Häfen  und  der  Inseln  geschrieben  gewesen 
sein.  Zwischen  die  Noten  für  die  Häfen  denke  ich  mir  nun  —  ob  mit  oder  ohne 
Streckenstrich  ist  gleichgiltig  --  die  Zahl  der  Stadien  gesetzt,  ganz  wie  die  Tab. 
Peut.  zu  der  Südostspitze  des  Peloponneses  die  Worte  traiectus  stadiomm  VC 
geschrieben  zeigt.  Bei  einigen  Punkt« -n,  so  bei  der  Ostspitze  Siciliens,  mögen 
auch  Distanzangaben  als  zusammenhängende  Sätze  gestanden  haben.  Endlich 
kann  bei  einzelnen  Inseln  eine  antiquarische  oder  mythologische  Notiz  beige- 
schrieben gewesen   sein. 

II. 

Um  das  Jahr  700  n.  Chr.  hat  ein  Ravennate,  dessen  Name  und  Lebens- 
umstände uns  unbekannt  sind,  ein  Compendium  der  antiken  Geographie  ge- 
schrieben, das  im  wesentlichen  aus  der  dürren  Aufzählung  von  Städten,  Bergen 
und  Flüssen  besteht.  Wenn  wir  nicht  der  Meinung  sind,  dass  der  Autor 
einen  größeren  Arbeitsapparat  in  Bewegung  gesetzt  hat,  so  ist  dies  nicht  seine 
Schuld,  da  er  nicht  müde  wird,  uns  die  Gewährsmänner  zu  nennen,  welche  er 
für  seine  Zwecke  eingesehen,  benützt  oder  als  unkritisch  zurückgelassen  habe. 
Die  Benützung  der  Bibel  und  der  patristischen  Literatur  müssen  wir  ihm  wohl 
zugestehen;  aber  diese  bilden  nicht  die  Grundlage  seines  geographischen  Auf- 
baues, und  in  ihnen  Quellen  zu  sehen,  ist  ein  Missbrauch  dieses  Terminus.  Als 
Quellen  nennt  er  Namen,  die  den  Stempel  der  Fiction  zum  Theil  unverhüllt 
tragen,  wie  die  Gewährsmänner  für  das  kolchische  Land  Penthesileus  und  Mar- 
pesius,  die  er  neben  Ptolemaeus,  dem  rex  Aegyptioruin  Macedonum,  nennt,  oder 
wie  er  Arbitio  et  Lolliamis  oder  Probianus  et  Marcellus  anführt.  Das  erste  Paar 
ist  aus  den  bekannten  Xamen  zweier  Königinnen  der  Amazonen  gebildet,  die 
beiden  anderen  Paare  sind  wohl  die  Consuln  der  Jahre  355  und  341. 34)  Auch 
den  Ptolemaeus,  den  er  ein  andermal  arctnae  partis  descriptorem  nennt  und  nur 
für  den  Norden  citiert,  hat  er  gewiss  nie  eingesehen/'"')  Wie  weit  er  diese  Namen 

•")   Die  des  Jahres  341   würden  allerdings  correct        Vertheidigung  der  Quellencitate  des  Ravennaten   zur 

Marcellinus  und   Probinus   heißen.  Überzeugung     gekommen    ist,      „dass    er    die    ptole- 

yj)   Wie    Miller   Mappae   Mundi    VI    11.    in    seiner        maeische    Karle   vor  sich    hatte",    verstehe   ich    nicht. 

S* 
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selbst  erlogen  oder  aus  Missverständnis  irgend  einer  Vorlage  entlehnt  und  in 
diesen  Zusammenhang  hineingopresst  hat,  soll  liier  nicht  untersucht  werden.  Dass 
seine  hauptsächlichste  Quelle  eine  Erdkarte  war,  wird  schon  durch  die  Art,  wie 
er  die  Lage  geographischer  Positionen  zueinander  bezeichnet,  klar.  Bei  Gelegenheit 
der  Ausgabe  dieses  Autors  soll  noch  der  Nachweis  erbracht  werden,  dass  er  für 
Buch  11-V  neben  dieser  Karte  überhaupt  keine  andere  Quelle  oder  wenigstens 
kein,'  wichtigere  Quelle  gehabt  habe.  Welcher  Art  seine  Karte  gewesen  sei,  deutet 
er,  vielleicht  gegen  seine  Absicht,  an  zwei  Stellen  an,  die  im  wesentlichen  dasselbe 
besagen;3")  er  hat  also  eine  Itinerarkarte  excerpiert,  ähnlich  wie  die  Tab.  Beut., 
und  ich  will  es  gleich  hinzufügen,  wofür  ich  in  diesem  C'apitel  den  Beweis  erbringen 
will:  er  hat  mit  der  Tab.  Peut.  gemeinsamen  Ursprung,  oder,  um  es  etwas  anders 
zu  formulieren:  die  Karte,  welche  der  Ravennate  ausschrieb,  war  eine  andere 
Copie  jener  Karte,  von  der  uns  eine  Abschrift  in  Tab.  Peut.  vorliegt.  Die  Ver- 
wandtschaft zwischen  Ravennas  und  Tab.  Peut.  ist  zwar  längst  erkannt  worden 
und  wird  auch  von  den  eifrigsten  Vertheidigern  der  Selbständigkeit  des  Raven- 
naten  nicht  mehr  in  Zweifel  gezogen.  Einer  Untersuchung  bedarf  aber,  wie  weit 
Ravennas  und  Tab.  Peut.  zusammengehören. 

Der  Ravennate  theilt  seinen  Stoff  so  ein,  dass  er  das  Erdbild,  wie  er  es 
auf  seiner  Karte  vorfand,  durch  Sectoren  in  die  (legenden  der  zwölf  Tag-  und 
der  zwölf  Nachtstunden  eintheilt.  Er  verquickt  diese  Eintheilung  der  bewohnten 
Erde  in  drei  Continente  mit  der  biblischen  Genealogie  und  weist  Sem  Asien, 
Africa  dem  Cham,  und  Japhet  Europa  zu.  Jeden  dieser  drei  Erdtheile  zerlegt  er 
in  der  vernünftigen  Absicht,  auf  diese  Art  die  Masse  der  Namen  übersichtlich 
zu  gliedern,  in  so  und  so  viele  Landschaften  (patriae),  innerhalb  derer  er  die 
Städte  von  der  Landstraße  absammelt,  wie  dies  Mommsen  in  seinem  Aufsatze 
über  die  Darstellung  Unteritaliens  in  der  ravennatischen  Geographie  in  einleuch- 
tender Weise  dargelegt  hat,  und  fügt  dann  die  Flüsse  an,  welche  diese  patriae 
durchqueren.  Die  Straßen  aus  dem  Ravennaten  richtig  herauszufinden,  also  seine 
Vorlage    zu    reconstruieren,    fällt    oft  deshalb   schwer,    weil  er  die  Anknüpfungs- 

"'■)     I      18    potuissemus    etenim    Christo    nobis  1"    34    adimpleiites  .  .  .    patrias    vel    civiiatcs 

iiivantc  stiblilius  dicert  tolius  iiiundi  portus  et  pro-  atque  flumiua  potuissemus  Chn^t"  deo  nostro  nobis 

muntoria  atque  iuler  ipsas  nrbes  miliaria,  vet  quo-  aiixiliante  camm  castra  vel  promuiitiiria,  universos 

modo  ctmclae   patriae   mit  qualiter  pomintnr  min-  lorrctites,    verum   etiam    petrosa     refiigia,    simtilquc 

Jice  depingendo  designare.  carinii  regiomtm  [ausgefallen  ist  etwa  positiones  oder 

dislautias]  stadiis  enarrarc. 

Aber,    führt    er    in   beulen    Kiillcn    fürt,    er    halle  sein  beschweren    wollen     und    sieh   deshalb    mit    der  Auf- 

l'.urh    nicht    noch    weiter   ausdehnen    und    den    Leser  Zählung    der  patriae,    civiiatcs   und    Müsse  begnügt. 
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punkte  der  Straßen  nicht  nennt,  um  nicht  denselben  Namen  ein  oder  mehreremale 
wiederholen  zu  müssen.  Besonders  dort,  wo  er  kürzere  Straßenstrecken  einander 
folgen  lässt,  entsteht  leicht  ein  Gewirr  von  Namen,  das  anders  als  willkürlich 
aufzulösen   und   zu   ordnen   kaum   möglich  erscheint. 

Nachdem  er  Asien,  Africa  und  Europa  in  dieser  Weise  dargestellt,  d.  h.  die 
Orts-  und  Flussnamen  aufeinander  geschüttet  hat,  etwa  wie  die  Körner  des 
Maiskolbens  in  die  Schüssel  gestreift  werden,  zählt  er  die  Küstenorte  des  mittel- 
ländischen Meeres  auf  und  verzeichnet  am  Schluss  seines  Buches  die  Inseln  der 
Oikumene  in  jener  Reihenfolge,  in  der  er  die  Continente  behandelt  hat.  Der 
Abschnitt  der  mittelmeerländischen  Küstenstädte  ist  nur  deshalb  von  Wichtigkeit, 
weil  er,  was  bisher  nicht  berücksichtigt  worden  ist,  ein  vorzügliches  Mittel  abgibt, 
um  die  Reihenfolge  der  Orte  in  trüberen  Abschnitten  besser  zu  würdigen  und 
zu  controlieren.  Alle  Orte  dieses  Mittelmeerabschnittes  kommen  in  den  früheren 
Capiteln  seines  Ruches  ebenso  vor,  und  wenn  einer  oder  der  ändert:  etwa  dort 
fehlt,  so  ist  das  auf  die  Flüchtigkeit  des  Excerpierenden  oder  auf  ein  Versehen 
des  Abschreibers  zurückzuführen;  diese  Flüchtigkeit  des  einen  oder  das  Abirren 
des  anderen  hat  ab  und  zu  einen  Namen,  mitunter  auch  gleich  mehrere  Namen  uns 
gewissermaßen  veruntreut,  da  der  Ravennate  doch  offenbar  gewillt  ist,  mit  der 
Reihe  der  Küstenstädte  nicht  über  den  Rahmen  der  früheren  Abschnitte  hinaus- 
zugreifen, und  meiner  Überzeugung  nach  gar  nicht  imstande  war,  diesem  seinen 
Vorsatz  untreu  zu  werden.  Er  sagt  obendrein  ausdrücklich  V  i  si  antat  lector 
vel  auJitor  et  voluut  subtilius  scire  Iotas  civitatcs  circa  litora  tntius  inaris  magni 
positas  tautummodo  iiiunu  alteri  connexam,  etsi  cas  iaui  totas  uominavimus  per  siu- 
gnlas  suas  positas  patrias,  attamen  reitcrantes  Iotas  circa  litora  inaris  magni  positas 
Christo  nobis  auxiliantc  minutius  designenins. 

Dieses  selbe  Namencontingent  tritt  völlig  gleich  in  der  Tab.  Peut.  auf,  und 
zwar  mit  solcher  Beständigkeit,  dass,  wo  die  lab.  Peut.  etwa  einen  oder  mehrere 
Namen  des  Ravennaten  nicht  hat,  man  an  eine  Corruptel  oder  eine  Lücke  ihres 
Textes  denken  muss.  Der  Ravennate  repräsentiert  also  in  diesen  Partien  ge- 
wissermaßen  eine   zweite;    Handschrift  der    Tab.  Peut. 

Führt  aber  ein  solches  Umwandern  der  Küste  des  Mittelländischen  Meeres  zu 
derselben  Namensliste  in  beiden  Werken,  so  folgt  mit  völliger  Sicherheit  daraus, 
dass  die  die  patriae  und  die  civitatcs  von  Vsia,  Africa  und  Europa  umfassenden 
Rücher  des  Ravennaten,  welche,  wie  gesagt,  die  ganze  Masse  der  aus  seiner 
Vorlage  ausgeschriebenen  Namen  ungeschieden,  auch  die  Küstenorte  also,  ent- 
halten,   mit    dem   Archetypus    oder    mit   irgend    einer  älteren    Abschrift   der    Karte 


identisch  sind,  die  jetzt  durch  die  lab.  IVut.  repräsentiert  wird.  Wo  man  riach- 
nrüt't,  wird  man  diese  Beobachtung  bestätigt  finden,  sofern  nicht  etwa  dort  gerade 
das  eine  oder  das  andere   Werk  unvollständig  coneipiert  oder  erhalten  ist. 

In  Details  brauche  ich  mich  hier  nicht  einzulassen:  nur  die  Übersicht  über 
die  Kintheilung  der  Linien  des  Mittelländischen  Meeres  und  eine  ständige  Art 
von  Bemerkung,  die  der  Ravennatc  zu  jeder  der  Unterabtheilungen  seiner  Dar- 
stellung macht,  will  ich  kurz  besprechen.  Er  beginnt  seine  Aufzählung  mit 
Ravenna  (Y  i)  und  schliel.lt  sie  mit  demselben  Orte  (V  14);  das  ist  die  Ravenna 
nobilissima,  in  qua  licet  idiota  ego  htiins  cosmographiae  expositor  Christo  adjuvante 
geuitus  sunt  (IV  31).  Die  lange  Reihe  der  bloßen  Namen  theilt  er  in  vierzehn 
Abschnitte1,  und  jeden  dieser  Abschnitte  beschließt  er  mit  den  Worten  supra 
scriptum  einteilt  circa  ipsnm  litus  uiaris  a  eivi/ate  (Anfangsort  der  Liste)  tisque 
ad  pracdictaui  civitatem  (Schlussort  der  Liste)  sunt  eivitates  so  und  so  viel  et  suppii- 
tantnr  miliaria  so  und  so  viel. 
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So   ist  der  Umkreis  des    Meeres    in  ungefähr  gleiche311)    Theile    zerschnitten: 
nach    welchem    Princip    die    Theilung    erfolgt    ist,   und    warum    es    just    vierzehn 

"')    Überliefert  ist   mille  duocaitum   miliaria.  lieferte.    Aber  ein    Vergleich   mit   anderweitig  berech- 

■!Sj  So  zählt  auch  der  Codex  C;  die  beiden  anderen  neten  Distanzen  dieses  Gebietes  legen  die  Erwägung 

haben    13298   .Million.  nahe,   dass   diese   Zahl   zu   hoch   gegriffen   ist.   und   da 

1    Wesentlich     höher    als    die    übrigen    Zahlen  Guido,   der,   wenn    ich   mich    so  ausdrücken  darf,   eine 

ist    blöd    die    für    die    Strecke   Agabis-I.audicia   über-  besondere  Kategorie   der  Ravennashandschriften  dar- 
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Theile  sind,  vermag-  ich  nicht  zu  erkennen.  Doch  glaube  ich,  dass  der  Ver- 
fasser durch  keinen  anderen  Grund  als  durch  den  Vorsatz  geleitet  worden  ist, 
ungefähr  gleiche  Stücke  in  der  Länge  von  etwa  iooo  Millien  herauszuschneiden 
und  mit  seiner  Vaterstadt  zu  beginnen.  Die  14  civitates,  welche  er  als  Marken 
gewählt  hat,  spielen  zum  guten  Theil  weder  sonst  noch  in  des  Ravennaten 
Cosmographie  irgend  eine  wichtigere  Rolle,  und  es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  sie 
nicht  aus  irgend  einer  anderen  Ursache  zu  Ausgangspunkten  der  Zählung  gemacht 
wurden,  als  weil  sie  gerade  1000  und  etliche  Millien  von  der  vorausgehenden 
Marke  entfernt  waren.  Drei  dieser  Orte,  Quintiliana,  Agabis  und  Ubus,  nennt 
außer  dem  Ravennas  nur  noch  die  Tab.  Peut.;  bei  diesem  erscheinen  sie  natürlich 
zweimal,  sowohl  in  der  Übersicht  der  Küstenstädte  des  Mittelmeeres  als  in  den 
vorhergehenden  Abschnitten  bei  der  Aufzählung  der  civitates  innerhalb  der  einzel- 
nen patriae;  nur  Quintiliana  wird  in  der  Beschreibung  Africas  nicht  gemannt,  da 
hier  aus  irgend  einem  Grunde  oder  Versehen  (He  Küstenstädte  der  westlichen 
Syrte  großentheils  ausgefallen  sind;  ferner  ist  ein  Caesarea,  das  ungefähr  zwischen 
Malaca  oder  Maenuba  und  Abdera  an  der  spanischen  Südküste  eingetragen  war, 
und  das  wir  schon  deshalb  in  der  Tab.  Peut.  nicht  aufsuchen  können,  weil 
Spanien  mit  der  westlichsten  Section  dieser  Karte  verloren  gegangen  ist,  uns  auch 
sonst  völlig  fremd.  Das  thessalische  Larissa  wird  nur  einmal  beim  Ravennas, 
als  Anfang"sstation  der  dreizehnten  Serie,  angeführt  und  ist  bei  der  generellen 
Aufzählung  der  civitates  IV  10  übersehen  worden  oder  in  Verlust  gerathen.  Von 
den  anderen  zehn  (  )rten,  welche  beim  Ravennas  als  Marksteine  der  Eintheilung 
des  Mittelmeergebietes  fungieren,  begreift  man  am  ehesten  die  Nennung  Ravennas 
und  Dyrrhachiums,  die  er  auch  p.  3S,  S.  10  als  Merkpunkte  für  die  Küstengestaltung 
aufführt,  ferner  die  Laudipeas  in  Syrien  und  Ephesus',  die  p.  37,  18.  22  als  Grenz- 
punkte eines  der  (istlichen  Häfen  auftreten,  ebenso  die  der  Alpis  maritima,  tibi 
iuxta  litus  maris  Galilei  eompletur  Italia  p.  270,  11.  Die  anderen  Orte  sind 
wohl  allgemein  bekannte  Städte;  aber  der  Ravennas  wird  auch  sie  nicht  wegen 
ihrer  sonst  anerkannten  Bedeutung  gewählt  haben,  wie  sie  denn  in  der  allge- 
meinen Darstellung  in  Buch  II — IV  ohne  die  geringste  Bemerkung  den  Städte- 
listen angegliedert  sind. 

Ich   lege  besonderen   Wert   darauf,  dass  außer   dem  spanischen  Caesarea,  das 

stellt,    eine    geringere    Zahl     einsetzt,    so    darf    wohl  Posten    gewonnenen    Zahl    sich    (leckt,  vermag  nicht 

hier   an    eine    Verderbnis  gedacht    werden.     Die    Ge-  die   einzelnen    Posten    zu   schützen,    da  C    eine  stark 

sammtsumme,    welche    durch    die    Handschrift    C   he-  überarbeitete      Recension     des     Textes  der      cosmo- 

zeugt   ist  und   mit    der  durch    Addition   der  einzelnen  graphia   darstellt. 


wir  in  dem  verlorenen  ersten  Segment  der  lab.  Peut.  genannt  glauben  dürfen, 
alle  diese  14  Namen  in  der  Tab.  Peilt,  wiederkehren,  auch  die  drei  sonst  nicht 
zu  belegenden  ( )rte  Ouintiliana,  Agabis  und  l'bns.  Ich  lege  ferner,  wie  gesagt. 
Gewicht  darauf,  dass  der  Periplus  des  fünften  Buches,  wenn  man  von  den  (aller- 
dings nicht  wenigem  Störungen  und  Auslassungen  absieht,  sich  mit  den  in  der 
Tab.  Peut.  an  der  Küste  des  Mittelländischen  Meeres  gezeichneten  Orten  deckt, 
dass  somit  die  Tab.  Peut.  wie  der  Ravennas  im  wesentlichen  die  gleiche  Auswahl 
von  Ortsnamen  getroffen  haben.  Bedenkt  man  weiter,  dass  die  im  Periplus  des 
Ravennas  genannten  800  Orte  mehr  als  ein  Viertel  aller  von  ihm  in  der  Beschrei- 
bung des  festländischen  Asiens,  Africas  und  Europas  aufgezählten  (wirklichen  oder 
angeblichen)  Stadtnamen  sind,  und  dass  die  Reihen  des  Periplus  in  innigster  Ver- 
bindung mit  anderen  Straßenreihen  in  den  dem  Periplus  vorangehenden  Namen 
auftreten,  so  ist  der  Schluss  unabweisbar,  dass  die  Karte  des  Ravennaten  der- 
selben Classe  angehörte,  welche  der  Zeichner  der  Tab.  Peut.  copiert  hat.  Der 
Comrrientar  zum  Ravennaten  wird  diese  Behauptung  an  zahlreichen  einzelnen 
Beispielen  zu  erhärten  Gelegenheit  haben.  Ich  füge  einen  der  14  Abschnitte 
des  Ravennaten  sammt  dem  Vergleiche  der  entsprechenden  Partie  des  Haupt- 
theiles  der  Cosmographie  und  der  Tab.  Peut.  an. 
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Brindice 

Porsulis 

Cositon 

Topiron 

Acontisma 

Neapolis 

Philippi 

Amphipolis 

Apolonia 

Melisirgion 

Thesalunici 
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Beroea 

Acerdos 

Bada 
Anamon 

Dium 

Sabation 

Stellas 

Turistc 

Ten  us 

f.ubion 

Olimpium 

Larissa 


Dimis 

Traianopolis 

Timpira 

Mitholithon 

Brentice 

Corsulis 

Cossimon 

Topiron 

A  eontisma 

Neapolis 

Philippi 
Amphipolis 
Apollonia 
Melisurgi 

Thcsalonici 
Pella 
Beroea 
Acerdos 
Arulos 
liata 
Anamon 
Imera 
I  >iume 
Sabatum 
Stenas 
liiu  ris 


<  llimpius 


16 

3 
4 


7 
8 

') 
I'.   194.   ') 

10 
1  I 
1  2 
'.} 
14 
15 
16 

'7 

IS 

p.  [<J5,   1 

.5 
1 

(, 
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Syrascellae 

Zorlanis 

Colla 

Aenos 

Dymis 


XXI 

XVI 

XVII 

XX 

XX 


Micolito 

XXIII 

Brendici 

XII 

Porsulis 

XX 

Consinto 

NXIII 

Topiro 

XIII 

Acontisma 

XV1I1 

Neapolis 

XLIIII 

fons 

[«] 

Philipp's       Zahl  ausgelassen 

Amphipoli 

XXXIII 

Appollonia 

XXX 

Melissirgin 

XVIII 

Tessalonicac 

XX 

Pella 

XXVII 

Beroea 

XXX 

Acerdos 

XII 

Arulos 

XV 

Bada 

XX 

Anamo 

\TI 

Hatera 

XII 

Dium 

XII 

Sabatium 

XII 

Stenas 

XV 

Olympum 

Larissa 


X 
XV 


Freilich  irg'end  einen  Haken  hat  die  Sache  doch  noch.  Am  Schlüsse  von  V  1 
macht  der  Verfasser  den  Leser  darauf  aufmerksam,  dass  er  sieh  dessen  wohl 
bewusst  sei,  dass  die  Stadtnamen  dieses  Capitels40)  nicht  immer  mit  den  in  der 
früheren  (IV   31.   321  allgemeinen  Aufzählung  gebotenen  Formen  übereinstimmen: 

{")  Dieses  meint  der  Verfasser,  wenn  er  sich  meine  Untersuchung  ist  es  vollständig  gleichgiltig, 
auch  so  ausdrückt,  da>>  in. in  /n  glauben  geneigt  ist,  welchem  Capitel  die  stammelnde  .Muse  des  Verfassers 
er   wolle    vom   folgenden  Capitel     V  2     sprechen.    Für        iiire   thörichte    Weisheit   widmet. 
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uc  mircris.  o  ieetor,  si  uomina  eivitatum  superius  a  uobis  descriptartim  aliquanttihim 
Jiserepeut  ab  iis  quas  inferius  uominabimus,  quin  uuum  et  idem  significant,  quamvis 
diiersis  uomiiiibus  uuucupcntur,  qitod  idco  a  iwbis  factum  est,  quia  homines  diversis 
vocabulis  abutniitiir,  statu  ums  illorum  est  et  liuguariim  diversitas.  Und  V  2  be- 
gegnet er  noch  schärfer  dem  Kritiker,  vor  dessen  Bosheit  er  überhaupt  eine 
naive  Angst  empfindet:  si  vero  aliquis  doctus  astueia  et  snbiilitate  perniciosa,  cur 
snpradiefas  civiiates  illue  ita  nominavimus  et  mute  inferius  aliter  nominando  suppo- 
liiuius,  dicat  quare  hoc  feeimus  et  Jeteieuius,  respnndeo  id  quod  supra  responsum 
est.  sed  quaerat  sitprascriptas  civiiates  circa  lilus  maris  praedicti  positas  et  a  uobis 
intimatas  et  legal  et  pcrlcgat  omnimodo  eas,  reperiet  idem  et  cuinleui  signißcantes 
et  verbis  paene  eisdem  descriptas  atqne  enarratas.  Und  thatsächlich  differieren  die 
Namensformen  derselben  civitales  in  beiden  Partien  des  Werkes,  nämlich  in  der 
Küstenbeschreibung'  und  in  dem  allgemeinen  Städtekataloge,  wie  aus  der  folgen- 
den Liste  erkenntlich  ist,  die  übrigens  nur  einen  Theil  der  stärkeren  und  auf- 
fälligeren Divergenzen   verzeichnet. 
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Tinna 

7 
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Nuccamon 

P.  366, 
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P-     99. 
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Saccar 

15 

Rippem 

>7 

Licem 

]■>.  100, 

4 

Ticc 

12 

Agoria 

13 

Iel  ega 

'4 

Nautamno 

]).    101, 

12 

Ofeunte 

Tabula 


Sagaris   fl. 


9       Ypion  15        Rippem  Hyppium  fl. 

Lygum  fl. 
Tycae 
Zacoria 
Helega 

Nautagino  u.  s.  f. 
Opiunte 

Müsste  ich  lediglich  nach  diesen  Worten  des  Ravennaten  urtheilen,  so 
würde  ich  seine  thörichten  und  die  Thatsachen  zu  verschleiern  geeigneten  Phrasen 
nicht  anders  verstehen  können,  als  dass  er  für  Buch  V  eine  andere  Quelle  als 
für  II— IV  benützt  habe.  Damit  würde  ich  aber  in  offenen  Widerspruch  zu 
meiner  oben  dargelegten  Überzeugung-  treten  und  zu  der  offenkundigen  That- 
sache,  dass  der  Ravennate  dieselbe  Städteauswahl  wie  die  Tab.  Peut.  trifft,  und 
dass  er  oft  genug  und  in  den  gleichen  Fällen  dieselbe  laxe  Auffassung  der  an- 
geblich maritimen  Lage  einer  Binnenstadt  zeigt.  Die  Sache  ließe  sich  auch  nicht 
durch  die  Voraussetzung  lösen,  dass  der  Verfasser  für  Buch  II — IV  ein  anderes 
Exemplar  der  nämlichen  Karte  wie  für  Buch  V  benützt  habe,  etwa  weil  das 
Buch  V  später  oder  an  anderem  Orte  geschrieben  und  veröffentlicht  worden 
wäre  als  die  vorausgehenden.  Denn  es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  zwei  Exemplare 
so  zeitraubender  und  darum  gewiss  kostspieliger  Copien  demselben  Benutzer  vor- 
lagen; dann  wäre  aber  auch  deshalb  jene  Vermuthung  unwahrscheinlich,  weil 
ein  kleiner  Theil  der  allgemeinen  Beschreibung,  die  der  Peloponnesos,  nicht  der 
generellen  Behandlung  der  civitates  in  B.  II — IV,  sondern  der  der  Inseln  in 
B.  V  selbst  einverleibt  ist'12)  und  trotz  dieser  nächsten  Nachbarschaft,  wie  die 
folgende  Liste  zeigt,  die  Abweichungen  zwischen  den  Namensformen  in  beiden 
Capiteln  nicht  minder  beträchtlich  als  in  der  Hauptmasse  dieser  Doppelliste  sind. 
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Scomis  Stomis  Istamo 

Corithos  Corithon  Corintlio  VII I 

Cenchree  Cencris  Cencris  Y1I 

Epidauron  Kpitauron  Epitauro 

Maleon  Muleon 

'-i   V  22  est  cersonissus,  id  est  a  tribus parlibus       Uircuum   introituni.  sed   tarnen    quia    multi 

maris   circulala   et   laulum    nimm  attguslmn  Habens      philosoplti  ipsam  cersomssum  inter  insnlas  adscri- 
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Boas 

Boas 
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XXV 

Asopon 

Assopon 

Asopos 

— 

Pythion 
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Cytmon 

XXVII 

Arcadia 

Acardiam 
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Arcadia 

Lacedemonia, 

Eacedemoniam 

Lacedemone 

XXX 

Messenc 

Messene 

Messene 

XXX 

A  sine 

— 

Asine 

XXX 

Methone 

Motona 

Mothone 

XV 

Pylos 

Cylos 

Pylios 

XXX 

Ciparisca 

Cipparissa 

*  'yparissa 

XV 

Samadion 

Samachon 

Samaco 

XXIIII 

■  Olia/   Olimpidia 

( )limpiada 

( )lympia 

XV 

F.tide 

Etide 

Uetide") 

— 

<  'ylcne 

Cilene 

Cyllene 

XIII] 

Dime 

Dimis 

T)yme 

X  1 1 II 

Patre 

I'atras 

Pathras 

XV 

Kgion 

Egion 

Agion 

XXV 

Kgyra 

Egira 

Agira 

XII 

Sicion : 

Sitiora 

Sicione 

XXV 

Chele 

f.cche 

Leclii 

XX 

Corinto 

III 

Stomis 

Fstanio 

VIII 

Für  uns  mögen  nun  allerdings  solche  Verschiedenheiten  noch  weit  zahl- 
reicher sein,  als  sie   im    Archetypus  des   Verfassers  standen. 

Eigenheiten  der  Varianten  in  den  drei  Handschriften  der  Cosmographie  des 
Ravennaten  legen  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Handschrift,  aus  der  A  l'>  C 
geflossen  sind,  nicht  viel  älter  als  diese  war.  Manches,  was  den  Codex  1  >  zu  einem 
der  schwerst  lesbaren  macht,  insbesondere  die  Ähnlichkeit  z.  I>.  aller  Verbindungen 
von  /'.  111.  11,  11  untereinander,  mag  schon  dieser  vorausgesetzten  Handschrift  zu  eigen 
gewesen  sein  und  ihre  Lesbarkeit  damit  verringert  haben.  Aber  wenn  auch  ein 
starker  Procentsatz  der  heutigen  Differenzen  auf  spätere  Corruptelen  zurückgeführt 
wird,  bleibt  soviel  über,  dass  wir  uns  um  eine  brauchbare  Erklärung  umsehen 
müssen.  Ich  denke:  dies  ist  die  einfachste  und  wahrscheinlichste  Lösung,  dass  der 
Ravennate  seine  Vorlage  nicht  sicher  zu  lesen  verstand,  m  verschiedenenmalen 
dasselbe  Wort  etwas  verändert  las.  z.  B.  ein  ^Tömiy"  seiner  Vorlage  einmal  als 
scnniis,  ein  andermal  als  stomis,  und  sich  bei  der  Küstenbeschreibung  nicht  die 
Mühe     gab,    seine    früheren    Lesungen    zu   überprüfen.     Hatte  er  dabei    keine    aus- 

pserunt  uccessitalem  Inibcimis  i'l  wist-iiui  nürr  tusuLi\  Allen  drei  Reihen  gemeinschaftlicher  Echler, 

adscriptam  civitatis  eins  UquiJius  iti'si^iiarc.  statt    li'.i.i,-. 


reichenden   literarischen   Behelfe  zur  Verfügung,   und   waren   seine  geographischen 
Kenntnisse    recht    beschränkt  und   wir  werden    kaum    fehlgehen,    beides    anzu- 

,'ar    er   auch    oft    gar  nicht  imstande,   zwischen  zwei   Lesungsver- 

dirimieren.   Ein  gut 


nehmen    — .    so    \v 

suchen,   wie  bei    dem   eben   angeführten  stnniis  und  scomis,  zu 

ähnlich   wie  die  Tab.  Peut 


riieil    von   Gleichgültigkeit   spielt    jedesfalls  auch    mit 
bei    Wiederholungen    denselben    Namen    verschieden    schreibt,    z.  B.  Abamea  und 
Apauica.  Tigubis  und  u   Tigubbi. 

Wie  eng  die  Vorlage  des  Ravennaten  und  die  Tab.  Peut.  in  einer  ihrer 
gegenwärtigen  Gestalt  nicht  gar  zu  fernen  Zeichnung'  zusammenhängen,  wird 
durch  die  Beobachtung  illustriert,  dass  gewisse  Fehler  des  Ravennaten  nur  aus 
der  verzerrten  Gestalt  der  Tab.  Peut.  erklärt  werden  können.  So  haben  beide, 
lab.   Peut.,    die    zwei    wichtigsten    oder    bekanntesten   kretischen 


Ravennas    und 


Städte,  Gortyn  und  Cnossus,  nebeneinander  an  die  Nordküste  gelegt,  obwohl 
Gortyn  nicht  fern  von  der  Südküste  durch  den  mächtigen  Gebirgsstock  des  Ida 
von  Cnossos  getrennt  lag,  und  haben  andere  Binnenstädte  neben  sie  an  die 
Nordküste  gedrängt : 


Ra 


V  21 


Litium 

( Ihersonessos 

Gnosos 

Cadistum 

Cortina 

Sibrita 

Eletherna 


Tab.    Peut. 

Litium 

( Vcson esso 
Cnoso 

Cortina 
Subrita 
Eleuterna 
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J.ytlos 
Chersonesos 
Gnossos 
?  ") 
Gortyn 
Sybrita 
Klcutherna 


Ebenso  ist  die  Ver- 
legung   von     Binnen- 
orten  Mittelgn-iechen- 
lands  und  von  fast  an 
der     Südküste    Boeo- 
tiens    gelegenen     Or- 
ten  an  die  Xordküste 
und   insbesondere  die 
ganze  Abfolge  dieser 
Orte  bei mRavennaten 
nur  dadurch  zu  erklä- 
ren, dass  er  eben  keine 
')  Das  Kädtrov  gpo;  liegt  zu  weit   gegen  Nord-        verschoben    gefunden    oder   erst   selbst    aus    Missver- 
osten  von    Cnossos:    natürlich    kann   man   annehmen,        ständnis   versetzt. 
der  Ravennas    habe    den    Namen    in    seiner    Vorlage 


Fig.    14     Kartenskizze    1  1    (Creta  beim    Ravennas   und   auf  der  Tab.  Teilt.-). 


andere  Vorlage  als  eine  Urhandschrift  der  Tab.  Peut.  einsah,  in  der  die  Orte 
bereits  genau  so  durcheinander  gewürfelt  waren,  wie  sie  die  Tab.  Peut.  jetzt 
zeigt.  Auch  die  Auswahl  und  Anordnung  der  Städte  der  Peloponnesos*5)  wird 
durch  einen  Blick  auf  die  Zeichnung  der  Tab.  Peut.  völlig  illustriert;  ebenso 
lehrt  dieses  Beispiel,  wie  der  Ravennate  seine  Vorlagen  noch  vergröberte.  In 
der  Tab.  Peut.  wird  oberhalb  des  Straßenstriches  und  der  Zahl  XXX,  durch 
welche  Cytmon  i=  Gythciou)  und  Laccdcmonc  miteinander  verbunden  sind,  mit 
rother  Schrift  und  als  Name  eines  Landes  ArcaJia  gesetzt,  das  mit  dem  letzten 
Buchstaben  hart  an  den  genannten  Straßenstrich  reicht.  Der  Zeichner  hatte  also 
nicht  entfernt  daran  gedacht,  ArcaJia  zur  Küstenstation  zu  machen;  das  hindert 
aber  den  Ravennaten  nicht,  dies  zu  thun,  so  dass  wir  p.  376,  7 — 9  Pythion, 
ArcaJia.  LaccJemonia  =  p.  391).  15 — 17  Cition,  AcarJiam,  LaceJcmoniam  lesen. 
Wenn  ich  sagte,  dass  die  Vorlage  des  Ravennaten  schon  die  für  ihr  Detail 
charakteristischen  Y<  rzerrungen  habe,  so  soll  damit,  nicht  etwa  behauptet  sein, 
dass  die  Tab.  Peut.  eine  sehr  getreue  Copie  jener  gemeinsamen  Vorlage  sei. 
Vielmehr  sind  noch  erhebliche  Verschlechterungen  durch  die  folgenden  Copisten 
bis  zur  Tab.  Peut.  eingetreten.  Das  zeigt  z.  B.  der  Vergleich  der  zwischen  Kar- 
thago und  Hadrumetum  gelegenen  Landschaft  in  der  Tal).  Peut.  und  in  der 
Küstenbeschreibung  des  Ravennaten  (V  5);  das  ungefähr  richtige  Bild,  das  der 
Ravennate  gibt,  hätte  aus  der  Tab.  Peut.  nie  gewonnen  werden  können.  Die 
stärkste  Versündigung  an  seiner  Vorlage  hat  einer  der  Copisten,  der  später  als 
jenes  Exemplar  anzusetzen  ist,  aus  dem  des  Ravennas  und  der  Tab.  Peut.  Vor- 
lagen entstanden  sind,  begangen,  als  er  die  Küstenorte  im  Osten  des  Schwarzen 
Meeres  eintragen  sollte.  Kr  hatte  den  Platz  ungeschickt  disponiert  und  wahr- 
scheinlich, um  mit  einer  weniger  hohen  Pergamentrolle  sein  Auslangen  zu  finden, 
den  Nordosten  Europas  zu  stark  zusammengezwängt  und  war  dann,  als  diese  un- 
saubere Arbeit  geschehen  war,  noch  einfaltig  genug,  mit  der  langen  Namensreihe, 
tue  östlich  von  Trapezunt  ";j  die  Meeresküste  entlang  lief,  einfach  in  das  Innere 
des  Landes,  in  der  Richtung  gegen  das  Raspische  Meer,  zu  entwischen  und,  da 
er  sie  mit  der  Straße  über  aJ  pnntem  fcliccm  und  Caspiae  nach  Artaxata  ver- 
bindet, aus  zwei  miteinander  unter  einem  Winkel  von  etwa  450  zusammenstoßenden, 
in  ihren  entfernteren  Theilen  last  parallelen  Straßen  eine  gerade  Linie  zu  machen. 
Dass   wie   gesagt  der    Ravennate  und  die    Tab.  Peut.  einander  gegenüber  oft 

10;    S.   oben    S.   OS    ff.  Malichi    u.    s.    w.     erscheinen    in    Tab.   Peut.,    etwas 

*'')    Bis    Srihislopulis;     die     folgenden    Stationen        durcheinander      geworfen,     an      der     Xordküstc      des 
des     Ravennas    V"    lu  II     I  _:    t 'tppus,    Slraluclis,        l'ontus    Kuxinus. 


ovnuy-  bald  größere  bald  kleinere  Überschüsse  an  Namen  haben,  ist  nicht  schwer 
zu  begreifen,  wenn  man  dir  hlüchtigkeit  und  Willkür  beider  Parteien  ins  Auge 
fasst.  Man  sollte  daher  niemals  einen  von  beiden  allein  über  den  Text  der  antiken 
Karle  befragen,  die  in  diesen  letzten  Ausläufern  so  ärmlich  gestrandet  ist,  dass 
keiner  von  beiden  auf  die  Kntwiokelung  der  geographischen  Studien  des  späteren 
Mittelalters  irgend  einen  sichtbaren  Kinfluss  nehmen  konnte.  Nicht  einmal  vor 
Vertauschung  von  benachbarten  Ortsnamen,  die  ja  anders  zu  beurtheilen  ist  als 
die  aus  Missverständnis  oder  zeichnerischer  Unfähigkeit  hervorgegangenen  Fehler, 
schützt  die  große  Mühe  des  Kartenzeichners,  welche  eine  günstige  Präsumption 
für  die  Genauigkeit  seines  Werkes  schafft.  Ich  hebe  aus  solchen  Vertauschungen 
zwei  Beispiele  aus  Strecken  hervor,  die  auch  der  Kavennate  und  das  Tt.  Ant. 
darstellen:  nämlich  die  von  Koptos  nach  Berenike  laufende  Wüstenstraße  und 
das  Kndstück  der  Straße  von  Perinth  nach  Byzantium.  In  jener  linden  sich  die 
Namen  Phaücc,  AphroJitcs  und  Diilymoi  auf  der  Tab.  Peut.  falsch  geordnet,  -wie 
der  Yendeich   mit  dem    Ravennaten   und  dem    It.   Ant.  zeigt: 


Tab.    reut. 

Phcnicc 

Affrodites        XXII1I 

Dydymos  X\' 


Rav.   II    7 

Phinice 
Didimus 
Afroditis 


It.    Ant.  p.  172 

Poeniconon 

Didimc  XXI III 

Afrodito  XX 


In   diesem    folgen   die   Stationen  einander  so: 


Tab.   Peut. 
Syrallo 

Cenopurio  X 

|    Periniiis  XXVIII I 

|    davon    getrennt     lleraclca 
ad  slatnas 
Melentiana 
Regio 
f'oiislanlittovolis 


Ravennas   p.  1N3 


Ceuofrtiriou 

statuas 

Melantiada 


It.    Ant.   138;    230:    323;    332. 
Iziral/o 

Heraclia   (Perinlho  Hcrac.  323.  XVIII 

Ceiiofnirio  XVIII  (XXIIII 


Melaniiada 


( 'onstantinopolis         Byzantic 


XXVIII 


XVIII  (XVIIII) 


So  sicher  es  ist,  dass  die  Vorlage  des  Raven- 
naten so  ziemlich  die  gleichen  Verzerrungen  auf 
diesen  Strecken  wie  die  Tab.  Peut.  aufwies  (vgl. 
Ravennas  p.  1S2  Constaniinopolis — Regulin  —  Hera- 
elia l'erinihos  —  Heraclia  mit  p.  183),  so  wenig  kann 
wohl  andererseits  bezweifelt  werden,  dass  Cacno- 
phrurium  als  Ausgangspunkt  der  Straßen  nach  Dcullus 
und  nach  Hadrianopolis  dort  eingezeichnet  war.  wo 
die  Tab.  Peut.  Perinlhus  zeigt;  rauss  also  für  den 
Ravennaten  eine  andere  Disposition  der  Orte  Perin- 
lhus und  Caenophrurium  angenommen  werden,  so 
hindert     nichts     vorauszusetzen,     dass    der  Kavennate 


('.  richtig  zwischen  Bvzanz  und  Perinth  angesetzt 
habe.  —  Kieperts  Ansatz  von  C.  auf  Taf.  XVII 
seiner  Format  stützt  sich  auf  die  Tab.  Peut.;  deshalb 
muss  ich  sie  iür  falsch  ansehen.  Die  I-age  von  C.  wird 
durch  die  Berichte  über  die  Ermordung  des  Kaisers 
Aurelian  genügend  bestimmt:  Eutrop.  IX  ()  in  iiilierc 
media  quod  inier  Consiantiuopolim  et  Heracleam  est 
stratae  veteris  /cutis  Caenophrurium  appellatur. 
Script,  h.  Aug.,  Aurelian  33  C.  mansionem  quae  est 
inier  Heracliam  et  Hvzautinm.  [ohannes  Ant.  frg.  156 
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Es  ist  also  im  ersten  Falle  sicher,  im  zweiten  wahrscheinlich,  dass  diese 
Umstellung  erst  nach  dem  Datum  der  gemeinsamen  Quelle  des  Ravennaten  und 
der  Tab.   Peut.  geschehen   sein   kann. 

Die  enge  Zusammengehörigkeit  und  Verwandtschaft  der  Tab.  Peut.  und  des 

Ravennas    sind  durch  diese   Darlegung  so  erhärtet,  dass  es  eigentlich  überflüssig 

scheint,  eine   'Diese   zu  bekämpfen,   welche    sich    nicht    oder   nur    sehr   schwer  mit 

,             r          ..                      ,                       Weltkarte   x  ,  , 

dem  eben  autgestellten  Stammbaum vertrüge.   Ich   meine 

Ravennas  Tal).  Peut. 
die  Herleitung  der  cosmographia  aus  einem  griechischen  Opus,  eine  Yermuthung, 
die  am  schärfsten  von  Gutschmid  formuliert  und  verfochten  worden  ist.  Ich 
kann  es  mir  aber  ersparen,  diese  These  ausführlicher  zu  widerlegen,  da  Miller 
Mappae  Mundi  VI  23  genügend  betont  hat,  dass  die  vielen  griechischen  Wen- 
dungen, deren  der  Ravennate  sich  bedient,  und  die  soloecistische  Verwendung 
griechischer  Suffixe  bei  Eigennamen  sich  aus  dem  Milieu  erklären  lässt,  in  dem 
er  schrieb:  in  Ravenna,  im  Centrum  der  Vorherrschaft  von  Byzanz,  mitten  in 
einem  neuen  Aufschwung  des  byzantinischen  Idioms  und  Handels.  Es  ist  außer- 
dem anzunehmen,  dass  die  Xamen  auf  dem  Umwege  durch  das  Griechische  sich 
viel  stärker  von  denen  der  Tab.  Peut.  entfernt  hätten,  als  dies  gegenwärtig  der 
Fall   ist. 

111. 

Auf  einen  engeren  Zusammenhang  zwischen  dem  lt.  Ant.  und  der  Karte, 
aus  der  die  Tab.  Peut.  und  der  Ravennas  geflossen  sind,  lassen  auch  Reste  einer 
wenigstens  für  eine  Anzahl  von  Landschaften  durchgeführten  Angabe  der 
Rechtsqualität  der  einzelnen  Communen  und  die  Reste  einer  Übersicht  der 
Legionenaufstellung  schließen.  Die  Reste  der  letzteren  dürften  eine  umso  beredtere 
Sprache  führen,  je  mehr  man  zu  der  Vermuthung  berechtigt  zu  sein  scheint, 
dass  sie  sich  wider  den  Willen  der  späteren  Copisten  erhalten  haben:  sowie  etwa 
irgend  ein  Bearbeiter  des  lt.  Ant.  gewisse  Partien  des  gallischen  Straßennetzes 
in  Millien  darstellen  wollt«  und  aus  Versehen  oder  Unverstand  die  Zahl  der 
beugen   wiederholte,  die   er  in   seiner    Vorlage   vorfand. 

It.   Ant.   zählt   folgende   Orte  als  coloniac  auf: 

)>.  (1     Sala   c<i  lo]nia,   als  Colonic    sonst    nicht    bezeugt  |>.  II  Rusadder   colonia  |     sonst    in     dieser    Qualität 

p.  7     I.ix   colonia,  Colonie   de-   Kaiser-  Claudius  ]>.  13  Gilva   colonia  |  nicht  bezeugt 

]i.  H.    24     Tingi     colonia      Isonst     im     It.    Am.     prov.  p.  14  Cartenna   colonia,   des    Kaisers   Augustus 

und     mar.    ohne   colonLii,    von    Kaiser   Claudius  |i.  15  Caesarea   colonia   (p.    25.    51     und    im     It.   Ant. 

gegründet  mar.    ohne  c),     Colonie    des    Kaisers   Claudius 
Jahreshefte  des  iisterr.   an  he.l     Institutes   IM    V  10 


p.    ,;      li,,,.,     colonia,    mil     launischem     Statut     von  p.   pj    Silin    colonia    (p.    24.    29.    31.    33.   36   ohne  c.  , 

Claudius  ausgestattet;    ni    \"1IT   0200.   20809  eine   Gründung  Nervas 

rr.lmiiid)    Tir^K.i'  P-   13    Simitlu   colonia;   caesarische  oder  augusteische 
p    1;     lco»ium   colonia,   nach   l'linius   n.   h.   V    20   von  Colonie?    vgl.   mein    Imp.    Rom.   p.    154 

Vcspasian    mil    launischem    Recht    beschenkt,  p.  58    Hadrumetum    colonia    (p.    52.    55.    56    und   im 

CII     \|||    20X33   i'a.   "J  Ol   enhmia.  It.   Ant.   mar.  ohne  c),  Colonie  Traians 

p.   1(1     Kusguniae  colonia,   von    Augustus   deduciert  p.  59     Tusdro  colonia  (p.   53.   55  ohne    c.)\   CIL  VIII 
p,   11,.    ;.,    Kusuccurro  colonia;   noch    20K/21 I    n.  Chr.  51.    2313   col.   Thysdritana47) 

iiniiiicipiiim   RiisiiccuriUmtiut  CIL    VIII   899s  ]>.  30    Thenis    colonia    fp.    46.   48  ohne  c),    Colonie 
p     17.    50  Saldis  colonia  (p.  32  ohne  c),  von  Augustus  der    Kaiser   Hadrian   oder   l'ius 

gegründet  i1-   59    Tacapas  colonia  (p.  50.  74.  78 
p.    IS     [gilgili  (p.  10  ohne  c),  von  demselben  deduciert  und  im  It.  mar.  ohne  c. 

p.  20     Hippone    Regio   (p.  42.   44   ohne  f.),    sonst  als  p.  Ij 1     Sabrata    colonia  sonst    nicht   als 

Colonie   nicht   bezeugt  p.  62     (>'c,ca     colonia;      römische     Colonie   bezeugt 
p.  2}     V'olubilis  colonia;  CIL  VIII  9993  (212  bis  217  oder     latinische     Gemeinde- 

n.  Chr.)   und   9994  munieipium    Vohll)ililannm  Verfassung   CIL    VIII    24 

p.  26    Laribus  colonia;   CIL   X" III  1779  colonia  Aelia  p.  63     Leptimagna   colonia    (p.    77    ohne  c),    Colonie 

Aug{usta     Laie.?  des   Kaisers   Traian 

p.  26    Admedera  colonia,   (lavische  Colonie  j>.  144    coloniam      Arcelaida,      Colonie     des      Kaisers 
p.  27    Theveste    colonia    ip.    33.    46.    33    ohne    c);  Claudius 

wahrscheinlich      Traians     Gründung,      s.    mein  p  234.370.     373.     376     colonia     Agrippina     (p.    378 

Imp.    Rom,   trib.   discr.   p.    136  .  Colonia  p.   373  Agrippina  civiias),  Gründung 

p.  28.   41    Cirta   colonia   (p.    33.   42   ohne  <'.),    Colonie  des   Claudius 

des   lulius  Caesar  p.  370.  373    colonia    Traiana 

p.  3S    Oppido  Novo    colonia,    von    Kaiser    Claudius  p-474   Colonia    (d.    i.  Camalodunum;    p.   480    Camo- 

deduciert  lodnno),   von    Kaiser  Claudius   deduciert 


Municipien  nennt  das   It.   Ant.  folgende  .Städte: 

p.  12     Siga   munieipium;     Ptol.   IV    2,   2   2ii"('a    ~ö/.'.^,  sie    scheint    schon    in   traianischer  Zeit  diesen 

xoXurtlu.  Rang  besessen   zu  haben,  vgl.   Mommsen  CIL 

p.   13    Ouiza  munieipium:    Beweise  für  ein  römisches  VIII   p.  61  IS 

oder  latinisches  Gemeindestatut  CIL  VIII  p.  828  p.  38    Tigava  munieipio 

p.    \d    Cisi   munieipium  p.  39     Bidil  munieipium;    Ptol.  I V  2,  2S  Iliix  xcÄiuvia 

p.   17     lomnium   munieipium  p.  39    Sava   munieipium 

p.   17    Rusazus  munieipium;    Plin.    n.   h.    V    20  colo-  p.  59     Macomadibus    munieipium     (p.    48    ohne    m.); 

nid  Augusli  CIL  VIII    1771  /J.  360/3)  wird  es  munieipium 

p.   18    Coba    munieipium;     CIL     \'I1I     8373    mitnici-  genannt 

piinn  Aelium   Choba  p.  60    Giti     miinicipium     'im      It.    mar.     ohne     in.); 

p.  19    Chulli     munieipium;     Chullu     wird     eol(ouia)  ebenso  CIL    \'I1I   11031,   vgl.   11033.    '  l03'i  I- 

Minervia     Chullu    genannt     CIL     VIII    6710.  p.  60     Ponte   Zita   munieipium 

071  I    (198—208   n.  Chr.),   colonia  Chullu  7098  ]).  134   Munieipio   in   Obermoesien 

(ungefähr  gleichzeitig).  6958.  7123.  7125.  8210; 

Von    den    vici    des    lt.   Ant.    führe  ielt    nur   jene  an,    in   welchen   vicus    nicht 

offenbar  Theil  des  Namens  ist,  wie  dies  in  vico  Iudaeorum  oder  vico  Augusti  der 
Fall   ist:  dies  sind: 


4,J    Wer    Korneinanns    Wertung    einiger    africa-        sollte,   dass   Thysdrus    aus    einer   .nicht   autonomen", 
nischcr  Colonien   billigen   und   es   für   möglich    halten        „einem    gröberen    Gemeindeverbande    eingegliederten 


p.  58    Putput     vicus     (p.     52     ohne     vi);      col(onia)  von   176-  17')   n.   Chr.  vgl.  Bulletin   de  la  soc. 

Aurelia     Commoda     l'yia)     F(elix)    Ang(usta)  des   antiq.  de  France  181)3,   223  f.  col.  Puppit. 

Pitpput'auoi'itm)    in    einer    Inschrift    (Comptes  p.  58    horrea   Caeli   vicus   (p.   52.    56   ohne    v.) 

rendus   der  Pariser  Akademie    1899  p.  366  =  p.  59    Cellas   vicus    (p.   50   Cellis    Picentinis  ohne   !'.) 

Clermont-Ganneau,    Recueil  d'  arch.  or.  III  99)  p.  '>  I     Fisida   vicus. 

Auch  die  italischen  und  pannonischen  vici  p.  99  ff.  125  ff,  wie  z.  B.  Foro  Flamini 
vicus,  Helvillo  vicus,  ("alle  vicus  werde  ich  ausschließen,  da  sie  in  diesen  Routen 
neben  civitas,  castra,  villa  und  mausio  (vgl.  auch  p.  266)  erscheinen  und  hier  wohl 
gar  nicht  die  Absicht  vorliegt,  die  Rechtsqualitäten  auseinander  zu  halten;  woher 
diese  Routen  ihre  von  der  übrigen  Nomenclatur  des  Buches  abweichenden  termini 
bezogen  haben,  errathe  ich  nicht.  Über  die  rechtliche  Stellung  dieser  vici  sind  wir 
sonst  zu  wenig  unterrichtet.  Wohl  wird  der  vicus  Interpromium  in  Inschriften 
als  pagns  bezeichnet  (CIL  IX  3040.  EE  VIII  1201:  dass  aber  Forum  Flamini 
mit  Recht  ein  vicus  genannt  werde  (CIE  XI  p.  754),  ist  sehr  unwahrscheinlich. 
Ebensowenig  wird  es  sich  empfehlen,  aus  der  Verwendung  des  Wortes  civitas 
(a.  a.  ().  und  an  einer  africanischen  Straße  p.  58)  einen  chronologischen  Anhalts- 
punkt zu  gewinnen;  dieses  Appellativum  wird  in  der  mittleren  und  in  der  späteren 
Kaiserzeit  unterschiedlos  für  verschiedene  Kategorien  von  Gemeinden  verwendet, 
ähnlich  wie  respublica.  das  übrigens  -  man  ist  fast  versucht,  sich  darüber  zu 
wundern   —    im    It.   Ant.   nicht  vorkommt."*) 

Endlich  füge  ich  die  beiden  castella  p.  14  Lar  castellum  p.  37  castellum 
Tingitanum  ohne  Erörterung  an,  zwei  Orte,  über  deren  Lage  und  Rechtsstellung 
wir  aus  anderen   Quellen   nicht   unterrichtet  sind. 

Dieses  Verzeichnis  der  Colonien,  Municipien  und  Vici  passt  streng  ge- 
nommen für  keine  Zeit.  Dass  es  auch  für  Africa  höchst  unvollständig  ist  und 
beispielsweise  nicht  einmal  all'1  augusteischen  Colonien  umfasst,  würde  weniger 
auffallen,  da  wir  auch  sonst  in  diesem  Abschnitt  den  Verfasser  des  It.  Ant.  in 
der  Setzung  oder  Xichtsetzung  der  Rechtsqualität  inconsequent  verfahren  sehen. 
Aber  dass  Städte,  die  gegen  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  Colonialrecht  besaßen, 
noch  als  mmiicipinm  (Siga,  Rusazus,  Chullu,  Rida)  oder  als  vicus  (Pupput)  auf- 
geführt werden,  während  solche,  die  zu  Anfane-  des  dritten  Jahrhunderts  den  Rang 
eines  Municipiums  nicht  überschritten  hatten,  colouiac  genannt  werden,  muss  mit 
Befremden   erfüllen. 

Colonie"    (Philologus     I.X    1901,     413.     4 : ',  1     durch  eastr.i   und    Kapida   castra,    sowie  andere    Appellativa 

Septimius   Severus   /.um    Municipium    erhoben    worden  wie    p.  37    ßallene    praesidio    lasse    ich    beiseite,    da 

sei    (Missverständnis    von     ('II.    XII    0SO1.    gewänne  diese    Appositionen    nichts    über    das   üemeindestalut 

einen    neuen    terminus   ante  quem    für  diesen  Katalog.  verrathen    und    vielleicht   in   einem   oder  dem  anderen 

*")    Die  castra  1.   B.    Tigava   castra,    Taranamusa  Falle   Theile   der  Ortsnamen   bilden. 
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Mileu   eolonia 


Cirta   eolonia 
Simitu  eolonia 
Theleote  col. 


Isaria 


Turribus 
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P- 

227 

(verloren) 

P- 

34' 

]).    102 


p.  244. 

P-  339 
p.  411 

P-  4'3 

p.  426 

P-  427 


!>.  Pcut.  und  beim  Ravennas  werden  verschiedene  Orte  nach 
lezeichnet, 

und   zwar  als  coloniae: 

as 
\i^    l.ix   eolonia,   von    Kaiser   Claudius   gegründet 
vU    Tingi    eolonia,   von    Kaiser  Claudius   gegründet 
Sita  eolonia;    l'tol.    I V    2,    2    Si-fa  -w.:',   x£Äo>v{a 

Rusucurum  raunieipium  (p.   155    Kusicuron);    noch    208211  n.  Chr.  munieipium, 
s.   S.    74 
Colonie  Nervas 

[56   Saldas,   p.  346   Salhas),   Colonie  des   Augustus 
Chulchul);   CIL   VIII   2014}   (160  n.  Chr.;:   col.   ('nie. 
rgilgili,   p.  347    Itiltili),   Colonie  des   Augustus 

Russicade,  p.  347  Rusicade),  eolonia  Veneria  CIL  VIII  6710.  971  1    J.  [98/208). 
7124.   7960.  79*19  i  t 87  n.  Chr.) 

Melebo  eolonia,    eolonia  Sarnensis   CIL   VIII   6710.    0711    (198  —  208  n.Chr.). 
i<)<)8o.    p.   1887.      Rusicade    und    Mileu    waren    gewiss    schon    zu    Traians    Zeit 
Colonien,  vgl.  CIL  VIII   p.  618 
152    Cirta),    Colonie  des    lulius   Caesar 
Semitum),   Colonie   des   Augustus 

Tepte    eolonia:    die   Colonie  Thelcpte    ist    bezeugt    auch    durch    die    Inschriften 
CIL   VIII    21  r    und    216   (aus   der  Mitte   des   zweiten   Jahrhunderts).   2094 
Capsalco;    Capsa  war  zu    Hadrians  Zeit   noch    munieipium,   CIL    VIII   98 
147.    348    Utica);   von    Hadrian   zur  Colonie   erhoben 

Cartago    civitas    magna;     ob    dazu    das    durch    die    Station    Gallo    gallinacio    ge- 
trennte antiqua  eolonia   gehört?;   p.  348   Chartingine).   Colonie   Caesars 
Thirusdron);   vgl.  CIL   VIII    51.   2343   col.   Thysdritana 
Tacapa  eolonia  (p.   141    Tacapas)  | 
Oxea)  | 

331    Lcptismagna),  Colonie  Traians 

Theucera,   p.  353    Theuchira)    |     als   Colonie    sonst     nicht    bezeugt,    auch    nicht 
Cyrenes,  p.  354   Cyrene)  |  wahrscheinlich 

Equestris,   durch    Caesar  oder  die   Tnumvirn   oder  Octavian   gegründet 
Troia?);    wie   der  Name  zeigt,   eine  Colonie   Traians 
Colonia  Agripina,   Colonie   des   Kaisers   Claudius 

eolonia  Burcino   (Barcelona  303,   J);  colonia  Favaitia   /»/;.;  Augttsta   Via  (des 
Augustus) 

eolonia    Isauria;    als   solche    sonst   nicht   bekannt   und   auch    ganz   unwahrschein- 
lich,   schon    weil    die    nr,Tjor.oX;;   'Iaaöpoov     in   Caracallas   und    C.etas   Zeit   nach 
Ausweis   der    Münzen   sieh   des   Griechischen    als    Amtssprache   bediente. 
340  eolonia   Maritima,    l'tol.   II    19,    8    A-Jar.y.wv    ni/.i;    Map'.tifia,    y.sXo)v£a,  vgl. 
Hirschfeld  CIL  XU   p.  55,   der  die  Coloniequalität   nicht  glaubt 
Micalo   colonia    Diceorum   =   p.  243   Melaconditia;   für   uns   unfassbar 
Turris   Librisonis    colonia  |  Iulia;     l'lin.   n.   h.   III    85   colonia  quae  vocalur  ad 
iurrem   Libisonis 

colonia    lulii    (vorausgeht    Marinianis  1 ;    sonst   unbekannt 

im   südwestlichen   (oder  südlichen?)   England  alauua  \  colonias  \  arainis  u.  s.  w. 
nicht   zu    verwerten 
Glebon   colonia;    sonst   wird    Glevum   nicht   als   Colonie  bezeichnet 


sonst   nicht   als   Colonie   bezeugt 
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—  ]>.  4-9    Manuloduno  colonia;   Camalodunum   ist   Gründung   des  Claudius 

p.  430    Lindum    colonia;     der  moderne   Name    (Lincoln,     vgl.   Beda,    Hist.  eccl.    II     16 
civitas   Lindocolina)   hat  das   Wort  colonia  bewahrt. 

Municipien  werden  genannt: 

Tab.   Peut.  Ravennas 

(verloren)  p.  156    Signa  munieipium 

Cissi  munieipio  p.  346    Cissi   munieipium 
Tamascani  munieipium                                 — 

Tamannuna  munieipium  et                          — 

castellum 

Iomnio  munieipio  (p.  155     Iomnion,  p.  346   Lomnioi 
ad   Sava  munieipium 

Rusippisir  munieipio  p.  340     Rusuvisir) 

Syda  munieipium  p.  15(1     Bidda  munieipium,    l'tol.    IV    2,   28    Bi5a  Y.w.err.x 

Rusazus  munieipium  p.  155.   346    Rusuvis    1  Ruseius)    munieipium;      l'linius    n.  h.    V   ;e)    Rusazus 

Colon  in  111  Augusti 
Ruzai   munieipum 

Mopti   munieipium  p.  154     Mobziacum? 

—  p.  [54     Amabu  mune 

Choba  munieipium  p.  154     Chova    munieipium;      CIL     YIII     K375     munieipium    Aclium     Clwba 
Batanis   mun. 

l'silla   mun.  ip.  350     l'sila,   p.   141    Ilesila) 

Ziza  munieipium  p.  141     Zita,   p.  350    Vita) 

Pisida   munieipio  p.  130     Kisidia 

Tubaetis  mun.  p.  <j<>    Thubacis,   p.  352   Thubactis) 

Digdida  munieipium  Selorum        'p.  353     Dicdica) 

p.  250    Quadrate   munium   'bei   'Turin) 
Munieipio  1  in   Obermoesicr  ) 

Ich  schließe  auch  hier  einige  ( )rte  aus,  die  als  vici,  pagi,  tabernae,  castella 
oder  ähnlich  bezeichni't  werden,  da  wir  über  ihr«'  Rechtszustände  nicht  von  anderer 
Seite  Brauchbares  erfahren,  und  erwähne  ausnahmsweise  aus  Tab.  Peut.  Vina 
vieus,  den  man  mit  Ravennas  p.  i|)  Bindanicus48")  identificiert,  weil  Inschriften 
diesen  Ort   munieipium    Aurelium    Vina  nennen. 

Wir  sind  leider  über  die  Kntwickelungsgeschichte  der  meisten  oben  genannten 
Orte  nicht  oder  nur  mangelhaft  unterrichtet.  Trotzdem  genügt  das,  was  wir 
wissen,  zu  einem  anscheinend  sicheren  Urtheil.  Denn  wir  sehen  auch  die  Tab. 
Peut.  und  den  Ravennas  einen  Ort  Colonie  nennen,  der  noch  zur  Zeit  des  Sep- 
timius  Severus  Munieipium  war  (Rusucurru),  einen  andern  (Rusazus)  als  munieipium 
bezeichnen,  der  schon  zu  Beginn  unserer  Zeitrechnung  Colonie  geworden  war. 
Da  der  Beiname  Aurelium  bei  Vina  von  Caracalla  herrühren  kann,  in  dessen 
Zeit  ich  die  Abfassung  der  unseren  Itinerarien  gemeinsamen  Vorlage  setzen  will, 
ist   es   gerathen,  die    Einreihung    dieses  Ortes   unter   die  vici  als  nicht    im    Wider- 

''"')   Anders  im   It.   Ant.  p.  5X,    ::    Vina  civitalc. 


spruche  zu  der  sonst  gefundenen  Zeitgrenze  der  in  Tab.  Peut.  und  im  Ravennas 
qualificierten  Orte  anzusehen.  Schlimmer  ist  es,  dass  mehrere  Orte,  denen  wir 
gar  keine  Veranlassung  haben,  den  Rang  einer  römischen  Colonie  zu  welcher 
Zeit   immer  zuzuerkennen,  als  Colonien  auftreten. 

Kür  mich  ist  der  Kindruck,  den  die  Constatierung  dieser  Übereinstimmungen 
des  It.  Am.  mit  der  durch  die  Tab.  Peut.  und  den  Ravennas  vertretenen  Quelle 
macht,  ein  entscheidender.  Die  Bezeichnungen  der  Rechtsqualitäten  einzelner  Städte 
finden  sich  bloß  in  Britannien,  Spanien  und  Africa.  Dabei  ist  Spanien  vielleicht 
mit  Unrecht  genannt,  da  es  bloß  auf  dem  Ravennas  beruht  und  dieser,  dass 
Barcino  Colonie  war,  auch  vielleicht  aus  irgend  einem  Erzeugnis  der  patristischen 
Literatur  wissen  konnte;  aber  ich  kann  kein  Citat  dafür  beibringen,  und  so  ist 
es  besser  vorderhand,  Spanien  in  dieser  Gruppe  beizubehalten.  In  Britannien 
scheint  nur  mit  Unrecht  der  Ravennate  mit  der  Nennung  von  Colonien  allein  zu 
stehen;  die  Vorlage  von  lt.  Ant.  bezeichnete  Camalodunum  als  Colonie,  nur  dass 
der  Verfasser  —  wohl  durch  irgend  eine  Zufälligkeit  irregeführt  -  -  in  beiden 
Worten  besondere  Stadtnamen  sah.  Auch  Sardinia  und  Corsica  muss  man  dem 
Ravennaten    zuliebe   auf  dessen  Vorlage  mit  Coloniemarken   bezeichnet  glauben. 

Hingegen  kann  ich  die  anderen  Källe  der  Verwendung  des  Wortes  colonia 
im  It.  Ant.  und  in  dem  Bunde  der  Tab.  Peut.  mit  dem  Ravennas  nicht  als  gleich- 
wertig ansehen.  Das  It.  Ant.  nennt  Köln  Colonia  Agrippina  und  das  kappadokische 
Archelais  Coloniam  Arcilaida.  Schon  aus  der  Voranstellung  des  Wortes  Colonia 
geht  hervor,  dass  es  ein  Theil  des  Namens  sei;  die.  thatsächlichen  Verhältnisse 
stimmen  sehr  wohl  dazu;  Köln  hat  bloß  diesen  ersten  Theil  des  Namens  geerbt, 
und  bei  Archelais  ist  es  in  spätrömischer  und  byzantinischer  Zeit  nicht  anders 
gewesen.1'-')  Die  gleiche  Auffassung  nehme  ich  für  die  Colonia  Traiana,  die  Colonia 
Maritima  und  die  Colonia  Equestris  in  Anspruch. 

Lehrreich  ist  nun  ein  Vergleich  der  so  aus  dem  It.  Ant.  und  aus  der  anderen 
Gruppe,  der  Itinerarkarte,  gewonnenen  Listen  von  Rechtsbezeichnungen.  Ich  will 
in  dieses  Verzeichnis  nur  jene  Städte  aufnehmen,  über  deren  Gemeindestatut  wir 
aus  römischer  Zeit  wenigstens  etwas  Sicheres  aus  anderen  Quellen  wissen,  und 
werde  sie  innerhalb  dieses  Verzeichnisses  nach  den  Zeiten  ordnen,  in  denen  sie 
je  den  höchsten  Grad  der  Entwickelung  erreicht  hatten. 

Ich  lasse  jene  Städte  vorausgehen,  die  nicht  in  einer  den  sonstigen  Nach- 
richten zuwiderlaufenden  Art  qualificiert  erscheinen: 

')  IT.  Hier.  576  bezeichnet  die  Stadt  als  civitas  sehen  kann,  nie  einen  Bischof  von  Archelais.  sondern 
Colonia,  und  die  Verzeichnisse  der  Bischofstühle  stets  i  xoXiovetaj;  schon  auf  dem  Concil  von  Xikaia 
aus  byzantinischer  Zeit   nennen,   soweit   ich    sie  über-        heißt  der  Bischof  der  kappadokischen  Colonia   so. 
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It.   Ant.       Tal).    Peut.      Ravennas 

Gründungen   Caesars   sind:    Colonie   Carthago 
Colonie  Cirta 
Von  Caesar  oder  von  Augustus  gegründet:   Colonie  Simittu 
Von   Augustus:  Barcino 

Colonie  Cartenna 
Colonie  Igilgili 
Colonie   Rusguniae 
Colonie    Saldae 
Gründungen   des  ersten   Jahrhunderts:   Colonie    Rusicade 

( Kolonie   Mileu 
Von   Claudius   rühren    her:   Colonie   Caesarea 

Colonie  Camalodunum 
Colonie    I.ixus 
Colonie  Oppidum   Novum 
Colonie   Tingi 
Colonie   Tipasa 
Flavische   Colonie  Admedera 
Von    Nerva   gegründet:    Colonie   Sitilis 

Traianisch :   Colonie  Hadrumetum 
Colonie   Leptis  magna 
Colonie   Theveste 
Aeliscli :   Colonie    Lares 

Thenae 

l'tica  colonia  — 

Municipium   Choha  municipium  municipium   municipium 

Aus  dem   zweiten    Jahrhundert   stammen:   Colonie   Cuicul  colonia 

Colonie   Thelepte  —  colonia  colonia 

Wahrscheinlich    aus    dem     ersten     [ahrh.:   Colonie   Thvsdrus  colonia  colonia 

Diesen   Fällen  schließe  ich  solche  an,  in  denen  sich  die  Itinerarien  im  Gegen- 
satz zu  anderen   Ouellen   finden: 


colonia 

colonia 



— 

colonia 

colonia  ? 

colonia 

colonia 

— 

— 

fehlt 

colonia 

colonia 

— 

— 

colonia 

colonia 

— 

colonia 

— 

colonia 

colonia 

— 

colonia 

— 

colonia 

— 

colonia 

— 



colonia 

— 

colonia 

colonia 

fehlt 

colonia 

colonia 

— 

— 

colonia 

fehlt 

colonia 

colonia 

— 

colonia 

— 

colonia 

colonia 

— 

colonia 

— 

— 

colonia 

colonia 

— 

colonia 

— 

— 

colonia 

— 

colonia 

— 

— 

It.   Am. 

Tab.    Peut. 

Ravennas 

Rusucrurru 

colonia 

colonia 

municipium 

Siga 

municipium 

— 

col 

inia   oder  munieipiurr 

Bida 

munic. 

munic. 

municipium 

R  usazus 

munic. 

munic. 

municipium 

Volubilis 

colonia 

— 

Chullu 

munic. 

Putput 

vicus 

— 

Es  sind  also  zwei  Städte,  welche  Ptolemaeus  als  Colonien  qualificiert,  und 
die  wir,  da  meines  Wissens  gegen  keine  einzige  der  von  Ptolemaeus  unter  die 
Colonien  eingereihten  Städte  irgend  ein  gegründetes  Bedenken  vorliegt,  als  solche 
für  die  zweite  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  ansehen  müssen,  als  Municipia 
bezeichnet.  Bida  und  Siga.     Rusa/.us,  das   von    Plinius  als  augusteische   Colonie  an- 


So 

geführt  ist.  erscheint  hier  mir  als  Mimicipium.  Chullu,  das  sicher  schon  im 
ersten  Jahrhundert  Colonie  war,  und  Putput,  das  durch  Commodus  unter  die  Co- 
lonien  eingereiht  worden  ist,  werden  im  It.  Ant.  mimicipium  und  vicus,  und 
Volubilis,  das  noch  zu  Caracallas  Zeit  munieipium  war,  wird  colonia  genannt. 
Ebenso  heii.it  Kusuccurru,  das  noch  208/211  munieipium  war,  hier  eine  Colonie. 
Fassen  wir  das  Gesagte  zusammen!  Ich  glaube  es  als  sicher  erwiesen  zu 
hallen,  dass  der  Verfasser  des  It.  Ant.  eine  Itinerarkarte  ausgeschrieben  hat.  Er 
hat  keinen  Einblick  in  die  Genesis  oder  in  die  Verwaltung  des  römischen  Straßen- 
wesens  gehabt  und  ist  nicht  von  dem  Bestreben  geleitet,  praktische  Rathschläge 
für  den  Verkehr  von  einer  Stadt  zur  andern  zu  geben,  sondern  sucht  möglichst 
viele  Namen  und  Distanzen  zusammenzustellen.  Übersichtlichkeit  mag  er  an- 
gestrebt haben,  erreicht  hat  er  sie  nicht.  Dass  der  Weg,  den  er  bei  der  Gliede- 
rung der  Masse  von  Namen  eingeschlagen  hat,  nicht  zum  Ziele  führen  konnte, 
und  dass  sein  .Buch  schlecht  gearbeitet  ist,  deutet  nur  einen  Theil  der  Mängel  an, 
die  durch  eine  Kartenbeilage  oder  durch  einen  alphabetischen  Index  großentheils 
hätte  behoben  werden  können.  Auch  ein  noch  viel  schlechteres  Buch,  als  es  das 
It.  Ant.  ist,  kann  durch  einen  Index  brauchbar  gemacht  werden,  und  es  gibt  gute 
Bücher,  die  ohne  einen  Index  einen  Haufen  todten  Materials  bedeuten:  nicht 
bloß  in  unserer  Zeit,  in  der  viele  Bücher  nur  durch  ihre  Indices  consultiert  werden. 
Aber  das  lt.  Ant.  scheint  geschrieben  worden  zu  sein,  um  die  mühselige  Copie 
einer  Landkarte  und  wohl  auch  ihr  unbequemes  Format  nicht  mit  in  Kauf  nehmen 
zu  müssen,  und  Sach-  oder  Namenindices  sind  seltsamerweise  auch  noch  jener 
Zeit  fremd,  obwohl  man  sich  sehr  verwundert  fragen  muss,  wie  ein  großes  Archiv 
oder  auch  nur  ein  einzelner  stärkerer  Actenband  ohne  einen  alphabetischen  Index 
dauernd  zugänglich  bleiben  konnte.  Auf  der  Karte,  die  der  Redactor  des  It.  Ant. 
ausschrieb,  war  nicht  bloß  das  reimische  Reichsstraßennetz  dargestellt,  sondern 
auch  viele  kleine  Inseln,  die  in  ein  so  kurz  und  sachlich  gehaltenes  Postkarten- 
buch überhaupt  nicht  passten.  Die  unbehilfliche  Abhängigkeit  des  Verfassers 
von  dieser  Karte  wird  dadurch  illustriert,  dass  er  Namen  von  Städten  und  Ge- 
birgen des  Continents  unter  die  Inseln  zog  —  wohl  weil  sie  auf  seiner  Karten- 
vorlage aus  Platzmangel  oder  anderen  Gründen  in  die  Meeresfarbe  hineingeschrieben 
waren.  Die  Karte  scheint  sich  nicht  einmal  auf  die  Grenzen  des  römischen  Reiches 
beschränkt  zu  haben;  denn  die  Orcaden,  die  nicht  zum  römischen  Reich  gehörten,60) 
sind  im  It.  Ant.  aufgezählt.    Fs  war  also   die  Karte,  die  der  Verfasser  des  It.  Ant. 

5"j   Das  Geschwätz  des  Orosius  bist.   VI]   6,   10       posiias  Romano  adiecil  imperio  —  n. Claudius  —  wird 
Orcadas  etiaui  nisulas  ultra   Brilamtiam  in   Occano       (trotz  Tac.  Agr.  10:  84  n.Chr.)  niemanden  irre  machen. 


Si 

ausschrieb,  ungefähr  für  die  gleichen  Bedürfnisse  wie  die  Tab.  Peut.  eingerichtet: 
sie  war  eine  Itinerarkarte  wie  diese.  Ferner  waren  in  ihr  sowie  auf  jener  Karte,  die 
dem  Zeichner  der  Tab.  Peut.  und  dem  Autor  der  ravennatischen  Cosmographie 
vorlag,  die  Rechtsqualitäten  wenigstens  der  Gemeinden  bevorzugter  Stellung  ver- 
merkt. Dass  in  unseren  Itinerarien  nicht  alle,  ja  nicht  einmal  viele  Gemeinden  in 
dieser  Art  ausgezeichnet  werden,  mag  darauf  zurückgehen,  dass  irgend  ein  Mittel- 
glied der  Überlieferung  die  antiquierten  Rechtsbezeichnungen  vielfach,  aber  nicht 
consequent  ignorierte.  Aus  dem  It.  Ant.  und  aus  der  Ableitungsstelle  des  Ra- 
vennas  und  der  Tab.  Peut.  ist  eine  späten»  Epoche  in  der  Entwickelung  der 
qualificierten  Städte;  nicht  zu  erkennen  als  die  Zeit  des  Kaisers  Caracalla.  Eine 
örtliche  Umgrenzung  erfährt  dieser  Umfang  von  qualificierten  Stadtnennungen 
durch  die  Beschränkung  auf  Africa  und  Britannien,  vielleicht  überhaupt  für  den 
äußersten  Westen  und  Süden  der  Erdkarte.  Alle  diese  Übereinstimmungen  werden 
noch  dadurch  bedeutsamer,  dass  in  mehreren  Fällen  das  It.  Ant.  in  gleicher  Weise 
wie  die  hier  mit  ihm  verbundene  Karte  unserer  anderweitigen  Überlieferung  über 
die  Entwickelung  der  römischen  Colonien  und  Municipien  widerspricht.  Dass  in 
das  It.  Ant.  erst  nachträglich  aus  jener  Karte  die  Rechtsbezeichnungen  eingetragen 
wurden,  wird  niemand  für  wahrscheinlich  halten.  Diese  Gründe  genügen  mir, 
um  zu  behaupten,  dass  das  It.  Ant.  aus  der  gleichen  Quelle  wie  der  Ravennas 
und  die    Tab.    Peut.  abgeleitet   sei;  etwa  so: 

Knikarte  lI 
It.   Am.  Erdkarte  /> 

Ravennas  Tab.   Peut. 

Da  sich  der  Stock  von  Xamen  im  lt.  Ant.  nicht  mit  dem  des  Ravennas 
und  der  Tab.  Peut.  völlig  deckt,  muss  vorausgesetzt  werden,  dass  die  Erdkarte  a 
viel  reicher  war  als  etwa  die  blol.le  Vereinigung  dessen  wäre,  was  uns  aus  diesen 
drei  Itinerarien  in  ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  geboten  wird.  Die  Gesichtspunkte 
festzustellen,  nach  denen  der  Verfasser  des  It.  Ant.  und  andererseits  der  Zeichner 
der  Erdkarte  /'  ihre  Auslese  getroffen  oder,  um  einen  anderen  Ausdruck  zu  ver- 
wenden, ihre  Vorlage  gekürzt  haben,  weii.i  ich  keine  Möglichkeit.  Aber  wir 
dürfen  auch  nicht  zu  viel  Vorsicht  im  Abschätzen  dessen,  was  zu  behalten  oder 
zu  streichen  sei,  voraussetzen.  Dem  Verfasser  des  It.  Ant.  wenigstens  können 
wir    daraus,  dass  er  gleiche  Strecken  an   verschiedenen   Stellen    verschieden  reich 

Jahreshffte  des  österr.  archäol.  Institutes  Bd.  V.  I  I 


dotiert   hat,   nachweisen,  ihiss  er  reicheres  Material  zur  Benützung  vorfand,  als  er 
zu  repn Hinderen    für  gut  befunden   hat.   (S.  43  ff.). 

Xaeh  dem  Gesagten  ergibt  es  sich  von  selbst,  in  welcher  Weise  die  Vereini- 
gung von  Routen,  wie  sie  das  It.  Am.,  die  Tab.  Peut.  und  der  Ravennas  geben, 
zu  einer  wenigstens  ungefähren  Vorstellung  von  der  vorausgesetzten  ursprüng- 
lichen   Ltinerarkarte    führen    kann.     Ich   wähle   einige    charakteristische    Beispiele: 

It.   Ant.   p.   [08  II.   Ant   p.   122                         Tab.    Peut.  Rav.  V  2   iKüstc)  Rav.   I \'   32 

Sinuessa  Simicssa                               Sinuessa  Sirmessa  Sinuessc 

Minturnis      Villi  Menturnis      \'IIII  Menturnis  Menturne 

Caieta  Gaieta 

Formis            Villi  Formis            Villi  Formis  Fornie 

Fundis             XIII  Fundis             XIII  Fundi  Fundi 

Tarracina        X\'I  Terracina  XI.IIII              Tarracina        XIII  Tarracina  Tarracina 


It.    Ant.   p.   397  Tab.    l'eut.  Rav.    V    3  vgl.    die   apollinarischen    Gefäße   mit 

Narbone  Narbonc  Narbone  Narbonem 

ad    XX  XX 

Combusta  X III I  Combusta  Combusta     XXXIIII 

Ruscione  VI  Ruscione  VT'1)  Ruscinone  Ruscionem  VI 

Illiberre  VII 

ad   centurioncs       XX  ad   centenarhnn      XII 

summo  Pvrenco         V  in  summo  Pyreneo    \'  in    Pvreneo  X  X  \ 


It.    Ant.   p.  98  lt.    Ant.    p.  127  It.  Ant.  p.  2S7  Tab.    I'eut.  Rav.   IV    33 

Regio  Regio  Regio  l.epido    Regio  Lepidum   Regulin 

Tannetum      X  Tannctum    XI  Tannetum 

Parma  XVIII  Parma  XVIII  Parma        VII]  Parma     [VI]II  Illlia  Crisopolis  quae  est 

Fauna  '  Becillum 
Kidcnliola        XV         Fidentiola        XV  Fidentia     XV  Fidentia     XV  Fidentia 

Florentia       X  Florentia       X  Florenciola 

Placentia  XXII1I  Placentia   XXIIII  Placcntia    X\'  Placcntia    XV  Placentia 

Das  Verfahren,  das  hier  eingeschlagen  werden  mtiss,  um  die  Urkarte  zu 
construieren,  ist  klar.  Nur  der  Zusatz,  den  Ravennas  (und  nach  ihm  Guido)  zu 
Parma5-')  machen,  entzieht  sich  unserer  Beurtheilung;  Parma  war  wohl  eine 
Colonia  Julia  Augusta;  aber  zur  Annahme,  dass  Iulia  ein  Rudiment  dieses  Titels 

A   Es    empfiehlt    sich   also    z.  B.  die  Annahme,                :'2)  Guido    schreibt    Julia  Chrisopolis    quae    et 

dass     in     Tab.     Peut.     die    Stationen     ad     XX    .VA"       Parma  seit    vexilluiii  dicitur;  vexüluin    mag    richtig 

Combusta  XJIIJ  oder  wenigstens  Combusta  XXXIJIJ       sein:   an  Brixellum   möchte  ich  nicht  denken,  obwohl 

ausgefallen    seien,    und   nicht    die    Zahl     IV    zu    ,ver-        der   Ravennate    diesen    Xamen  seitwärts  von    der  via 

bessern',    wie   dies   sonst  geschieht.                                           Aemilia   geschrieben    gefunden  und   irrig  hier  herein- 
gezogen   haben   kann. 
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sei,  kann  ich  mich  nicht  vorstehen,  und  lieber  glaube  ich.  dass  dieser  Name  sowie 
vexillum  und  Chrysopolis  auf  irgend  eine  Lesefrucht  zurückgeht,  der  zuliebe  man  aber 
noch  lange  keine  neue  Quelle  für  den  Ravennas  zu  wittern  braucht.  Mit  Chryso- 
polis, das  ich  spätrömischen  Ursprungs  glaube,  weiß  ich  nichts  anzufangen;  ich 
will  aber  wenigstens  auf  die  Bleitesseren  mit  Aquilcia  Chrysopolis  hinweisen,  die 
Majonica,  Jahreshefte  II  io6  besprochen  hat.  und  darauf,  dass  Parma  auch  in  dem 
Passionsbericht  des  h.  Domninus  (9.  October)  Julia  Crisopolis  civitas  genannt  wird. 

Eine  wünschenswerte  Ergänzung  dieser  Ausführung  würde  ein  Vergleich  der 
Inseln  des  Agäischen  Meeres  in  den  drei  Itinerarien  bieten.  Aber  die  Tab.  Peut. 
ist  zu  flüchtig  gezeichnet  und  wohl  auch  gekürzt,  und  der  Text  des  Ravennas  ist 
noch  verderbter  als  der  Schluss  des  It.  mar.,  und  ebenso  ist  das  lt.  Ant.  durch 
Verderbnisse  viel  zu  schlecht  geworden,  als  dass  man  aus  diesen  Elementen 
irgend  Glaubhaftes  ziehen  möchte'.  Es  scheinen  einige  sehr  seltene  oder  sonst 
nicht  belegte  Inselnamen  in  allen  drei  [tinerarbüchern  vorzukommen.  Nur  im 
allgemeinen  möchte  ich  behaupten,  dass  die  Anlage  dieses  Inselverzeichnisses  am 
bequemsten  mit  einem  Hinblicke  auf  seine  -  fast  möchte  ich  sagen:  geometrisch 
stilisierte    Ausstattung  sich   aus  einer   Landkarte   erklärt. 

Außer  Städten  und  Stationen  muss  man  auf  einer  Straßenkarte  des  römischen 
Reiches  die  großen  Vortheidigungseentren  an  der  Peripherie  des  Reiches  er- 
warten, die  Legionslager:  sie  waren  für  die  Dauer  eingerichtet,  von  ihnen  liefen 
Ilauptlinien  aus,  sie  bildeten  den  Schlüssel  zu  den  großen  Verkehrswegen  und 
ihren  mächtigsten  .Schutz.  Auf  einer  von  amtswegen  oder  aus  amtlichen  Behelfen 
hergestellten  oder  für  Amtspersonen  bestimmten  Karte  durften  sie  nicht  fehlen. 
Dass  Karten,  die  für  Ofliciere  bestimmt  waren,  in  noch  ausführlicherer  Art  über 
die  Dislocation  der  Truppenkörper  Aufschluss  geben  mussten,  und  dass  sie  nicht 
gut  unter  dem  etwa  zurückbleiben  kennten,  was  die  Xotitia  dignitatum  zeigt, 
versteht  sich  von  selbst.  Auch  Ptolemaeus  hat  in  seinen  Karten  die  Legionslager 
vorgefunden  oder,  was  wahrscheinlicher  ist  '"'' '.  sie  aus  einem  Legionskatalog  ge- 
hoben und  eingezeichnet;  wenn  wir  sie  nicht  consequent  bei  Ptolemaeus  genannt 
finden,  wenn  einige  von  ihnen  von  allen  Handschriften  außer  der  besten,  dem 
vaticanischen  Codex,  oder  auch  in  diesem  übergangen  werden,  so  darf  man  den 
Grund  für  diese  Auslassungen  wohl  in  erster  Linie  darin  suchen,  dass  die  späteren 
Abschreiber  diese  Einrichtung  für  ihn;  Zeit  antiquiert  ansahen  und  durch  solche 
Kürzungen  ihre  Copien  zweckmäßig  zu  modernisieren  glaubten.   Auch   das  It.  Ant. 

:':;)    Nur    so    ist     es    wahrscheinlich    zu    erklären.        stand,     nach     Isea     Dumnuniorum     verlegt     hat    (vgl. 
ilass  er  die  legin  II  Auginta,  welche  1  .ei   I-c.i  Silurum         Hühner   <II.    VII    |>.  3<e. 

I  I  * 


hatte  die  Legionen  verzeichnet;  einzelne  Straßen  führt  es  bis  zur  Legion  als  zu 
ihrem  Kode,  so  p.  ,587  von  den  cottischen  Alpen  ad  Galleciam  ad  leg.  \'II 
^auiiuim  oder  j).  241  per  ripam  Pannoniac  a  Tauruno  in  Gallias  ad  leg.  XXX 
itsqite.  Nicht  wenige  von  ihnen  sind  weggelassen,  ob  aus  Gleichgiltigkeit  oder 
Absieht  sei  es  der  Schreiber,  sei  es  des  Verfassers  des  It.  Ant.,  vermag  ich 
nicht  zu  erkennen.  Die  leg.  X1I1  gem.  wird  nicht  mehr  nach  Dacien  verlegt, 
welche  Provinz  überhaupt  dem  lt.  Ant.  fehlt,  sondern  steht  südlich  der  Donau  in 
Katiaria;  das  führt  auf  die  Zeit  nach  Gallien  oder  Aurelian.  Die  iovische  und 
die  hereulische  Legion  führen  bis  in  die  Zeit  des  Diocletian  und  Maximian.11; 
Lassen  wir  diese  beiden  Legionen  außer  Betracht,  da  man  auch  mit  der  Möglich- 
keit rechnen  muss,  dass  sie  sowie  mehrere  der  dieser  Zeit  angehörenden  Um- 
wandlungen von  Stadtnamen  nachträglich  dem  vollendeten  lt.  Ant.  von  irgend 
einem  Copisten  angeschlossen  worden  sind,  so  finden  wir  die  Legionen,  also 
etwa  für  die  Zeit   Aurelians,  in  folgender  Weise  dislociert:ÄÄ) 

in    Britannien  II    Aug.,  VI  victr.,  XX  victr. 

in   Germania  superior         [VIII  Aug.,  XXII   primig.] 

in   Germania  inferior  [l  Min.],  XXX   [Ulpia  victrix] 

in    Pannonia  superior  I  adi.,  X   gem.,  XIIII   gem. 

in   Pannonia  inferior  II   adi. 

in   Moesia  superior  [Uli  Flav.],  VII<1>  [Cl.] 

in   Moesia  inferior  1   Ital.,  V   Mac,  XI  Claudia 

im   Ufer-Dacien  XIII  gem. 

in  Cappadocien  [XII  fulm.],  XV   Apol. 

in  Syrien  [XIII  Seyth.],  XVI  Flav. 

in  Judaea  [VI   fern],  [X  fret] 

in    Ägypten  [II  Traiana], 

in  Xumidien  [III   Aug.] 

in   Spanien  \'1I   gem. 

in   Xoricum  [II  Ital.] 

in   Raetien  [II]    Ital.] 

in    Arabien  [HI    Cyrenaica] 

in   Mesopotamien  [1    Parth.],  [III  Parth.] 

in    Italien  [I[  Parth.] 

in   Phoenicien  [III  Gallica] 

54)   Vgl.   Tli.   Mommsen,    Hermes    XXIV  (1889)  5S)   Die  im  It.   Ant.  ausgelassenen   Namen    setze 

•   2U'    '  •  ich   in   eckige  Klammern. 
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Andere  Spuren  der  Militäraufstellung,  wie  p.  132,  1  Singiduno  castra,  p.  131,  6 
Taurttno  classis,  p.  206,  10  llcisia  castra,  p.  467,  1  Bulgio,  castra  exploratorum, 
und  p.  266,  12  ad  Herculcm  castra"')  sowie  die  alae,  deren  Namen  getilgt  sind, 
p.  254,  5  —  255.  4.  will  ich  bloß  constatieren  und  nicht  in  die  Untersuchung  mit 
einbeziehen. 

Auch  in  der  Vorlage  des  Ravennas,  und  somit  ebenso  in  der  der  Tab.  Peut. 
waren  die  Legionslager  aufgezählt  gewesen;  es  sind  nur  wenige,  aber  fast  aus- 
nahmslos sichere  Spuren,  die  zu  diesem    Ergebnisse   führen: 

Rav.   p.    187,   7  =  189,  10  Xobas  Italica,  vgl.  It.  Ant.  p.221        Xovas  leg.  I  Ital. 

p.    188.  (>  Patabissa'7)   Macedonica      p.220,  5   Oesco   leg.   V   Mac. 

]>.  427,   2  Isca  Augusta  p.484,  4   Iscae  leg.  II  Augusta 

p.   428,    18  Deva   victris  p.  ^(ni,  2  Devaleg. XXvict(rix). 

Dass  j).  258,  8  =  320.  3  einander  abfolgen  Ravenna,  Caesarea,  Classis,  gehört 
gleichfalls  zu  den  Spuren  der  militärischen  Dislocation,  wenn  auch  zugegeben 
werden  muss,  dass  Classis  fast  ein  Ortsnamen  ,SJ  geworden  ist:  wahrscheinlich 
ebenso  p.  431,  3  lircsitcfcuaci  vctcraiioruiu.  Keines  dieser  Residua  findet  sich  in 
der  Tab.  Peut.  wieder:  sie  schreibt  ad  Xovas  ohne  jeden  Zusatz,  lässt  Macedonica 
weg,  gedenkt  nicht  der  Classis;  Isca  und  Deva  sind  mit  dem  ersten  Segment 
verloren. 

Diese  Beobachtung  würde  ja  für  sich  allein  keinen  irgendwie  ausreichenden 
Beweis  für  die  enge  Verwandtschaft  des  It.  Ant.  mit  der  Tab.  Peut.  und  dem 
Ravennas  bieten:  aber  es  unterstützt  und  illustriert  den  Beweis  der  Verwandt- 
schaft, dass  die  Vorlage  des  Ravennas  genau  wie  das  It.  Ant.  tue  Truppen- 
centren  verzeichnet  hat.  Dass  der  Ravennas  und  der  Zeichner  der  Tab.  Peut.  die 
Legionen  tilgte,  braucht    nicht    weiter    aufzufallen.      Mehr  als  irgend   anderes   von 

s>)    Vgl.  p.  2;;.    ;    lY.Yi.'S    Ciislni  I(\r-   III   1  '!pu1.        Kühlung     der    Verfasser    die   Namen    von    der    Karte 

""     Hiclicr    muss     wohl     eher    als     711    Optatiana        abgesammelt     hat.      War    so    wie    in     der    Tai).    Pen!. 

oder     zu     Xapoca     das     Wort     Maeedoniea     gezogen        geschrieben,     nur    da>^     ieh     den    in     der     Tal).    l'eut. 

werden.      Ks   kommt    vielleicht    daraul    an,    in    welcher        fehlenden  Xanien  Macedonica  einsetze,  so  stand  etwa: 

l'ataM--a    XXIIII        leg       V      .Mac  e  d  o  n  i  c  a 

Xapoca    XVI 

Optatiana    XV 

1  .agiana 

und   nach   Ausfall   von    leg.    V    las   der    Ravennatc,   so  derzeit     mit     p.    4 2 'j ,     12     l.otidinium     Augusti    (vgl. 

wie    wir    heute    ] .ei     ihm     linden,     I. agiana   Optatiana  Ammiati    X  X  V 1 1    8,    7    Lmtdinium,    ,/ii<>,1   Augusiam 

Macedonica    N'apoca    l'atahissa.  /•<)*/, n/./.v    iippclttil'il)     und     mit     der     ungefähr    hei 

'ji)   Vgl.     die     von    Kormann     (II.    XI     p.    0   ge-  Orleans  gelegenen  Station  p.  234,    ifj  in  ihernis  sowie 

sammelten    Relege.    -       Nichts    anzufangen     weiß    ich  mit    der   britischen    Station    p.    (36,     10    l'oreo   classis. 


so 

dem,  was  auf  den  beiden  vorliegenden  FC  arten  stand,  waren  die  Legionen  ein 
völlig  veraltetes  Institut,  und  bei  der  Modernisierung  der  Karte,  die  besonders 
stark  im  Ravennas  angestrebt  ist,  aber  auch  in  der  Tab.  Petit,  sichtbare  Spuren 
zurückgelassen  hat,  sind  sie  als  überflüssig  und  unwahr  weggelassen  worden;  nur 
hat  der  Zeichner  der  lab.  i'eut.  dann  correct  die  Legion  sammt  Nummer  und 
Beinamen  cassiert,  während  der  Ravennate  bloß  das  Wort  legio  und  die  Zahl 
tilgte,  den  Beinamen  der  Legion  aber  aus  Missverständnis  mit  dem  Stadtnamen, 
neben    den    die   Legion    gestellt   war,  verband. 

Ist  übrigens  meine  Auffassung  von  Macedonica  (p.  188,  6)  richtig,'9)  so  wäre 
beim  Ravennas  Dacien  noch  militärisch  besetzt,  im  It.  Ant.  —  wo  die  leg.  XIII 
gem.  nicht  mehr  in  Apulum,''")  sondern  in  Ratiaria  steht  —  von  dem  römischen 
Militär  verlassen.  Ich  kann  den  Beweis  nicht  überzeugend  gestalten,  halte  es 
aber  für  so  gut  wie  selbstverständlich,  dass  in  diocletianischer  Zeit  —  mag  nun 
damals  das  It.  Ant.  aus  einer  älteren  Karte  excerpiert  oder,  was  ich  für  weit 
weniger  glaubhaft  ansehe,  einer  Überarbeitung  unterzogen  worden  sein  —  etwaige 
Änderungen   in  der  Legionsaufstellung  stillschweigend  berücksichtigt   wurden. 

Dass  auf  der  Vorlage  des  lt.  Ant.  nicht  bloß  Städte,  Flüsse  und  Inseln,  sondern 
auch  Provinzen  und  Volksnamen  gestanden  haben,  versteht  sich  schon  daraus,  dass 
auf  der  Tab.  Peut.  die  beiden  letztgenannten  Kategorien  vertreten  sind.  Die  Provinz- 
eintheihtng  des  lt.  Ant.  und  die  Erwähnung  von  Landschaften  iit  ihm  will  ich 
hier  nicht  berühren,  da  sich  nicht  leicht  sagen  lässt,  wie  viel  sein  Verfasser 
aus  eigenem  Wissen  oder  anderen  Quellen  hier  hinzufügte.  Aber  darauf  möchte 
ich  hinweisen,  dass  die  Spuren  der  atd  der  Kartenvorlage  des  It.  Ant.  —  ohne 
Zusammenhang  mit  den  Itinerarlinien  genannten  und  also  wohl  mit  auffälligen, 
größeren  oder  andersfarbigen  Buchstaben  geschriebenen  Völkerschaften  dadurch 
gewissermaßen  indiciert  erscheinen,  dass  sie  das  It.  Ant.  verschweigt.  Stand  in 
der   Karte   Bafavi  -     die  'Lab.  I'eut.  hat   PATAVIA  so    genügte    in    ihr    die  Be- 

zeichnung von  Leyden  als  Lugdnnnm.  Der  Verfasser  des  lt.  Ant.  aber  hätte,  um 
nicht  Verwirrung  hervorzurufen,  Liigi/uninii  Batavorum  schreiben  müssen.  Er  that 
es  nicht,  weil  er  zu  gedankenlos  oder  zu  unwissend  seiner  Aufgabe  nachkam.  Es 
genügt,  den  Index  der  Ausgabe  von  Parthey  undPinder  durchzusehen,  um  die  große 
Zahl  von  homonymen  und  nicht  unterschiedenen  Städten  zu  bemerken  und  zugleich 
zu  erkennen,  wie  viele  Gefahren  des  Missverständnisses  durch  diese  Art  der  Nennung 

-  )    Domaszewski    hat    CTI.     III     p.     [380    einen        und   nirgends   führt  dieses    eine  seiner  Knuten  an  das 
Ortsnamen    in    Macedonica   gesucht.  linke   Ufer   der   Donau. 

'''')   Apulum  erscheint  überhaupt  nicht  im  lt.  Ant., 
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entstehen  mussten;  ich  habe  denn  auch  wirklich  mehrfach  bei  Neueren,  auch  in 
der  Berliner  Ausgabe  des  Itinerariums,  daraus  Missverständnisse  erwachsen  sehen. 
Noch  einer  Besonderheit  des  It.  Ant.  muss  ich  gedenken,  die  auf  den  Zustand 
der  von  seinem  Verfasser  ausgeschriebenen  Karte  einen  Schluss  verstattet.  Sie 
war  nicht  mehr  überall  gut  lesbar,  einzelne  Namen  waren  unleserlich  geworden. 
Die*  Namen  ersetzte  der  Verfasser  durch  in  medio.  Ich  habe  in  den  Arch.-epigr. 
Mitth.  XI  (1887)  140  ff.  diese  Stationen  zusammengestellt  und  mit  den  Ortsnamen 
ad  medias  oder  ad  medium  verglichen,  bin  aber  nicht  in  der  Lage  gewesen,  den 
Namen  in  medio,  genau  in  dieser  Form,  sonst  nachzuweisen.  Er  kommt  im  It. 
Ant.  für  sechs  Stationen,  die  auf  sieben  Wegstrecken  vertheilt  sind,  vor: 

p.    175                                     !'•     I|SS                             ]'■     lS'l      =      lr»l                    p.    19/                            P-   212  ]..    213 
Orudisza  ad  Burgum            Arabisso                     Cannnaba                             Scythopoli         Sebastia 

in   medio               XXV       in   medio    XXII       in  medio  XII       XXII       in  medio    X       in   medio    XXV  XXV 

Hadrianopoli    XXIIII       Muzana     XXVI       Kdissa      XV     XXIII       Xeapoli  VII       Tonosa        XXX'  [XXX' 

in   medio    XXX'  XXX"] 

AriarathiaXXV  XXV 

Es  ist  doch  recht  unwahrscheinlich,  dass  zwei  einander  so  nahe  gerückte 
Stationen  wie  in  der  letztgenannten  Strai.ienstrecke  in  gleicher  Weise;  als  in 
medio  bezeichnet  werden;  und  nicht  weit  davon  läge  ein  drittes  in  medio,  das 
bei  Arabissus.  Alle  Schwierigkeiten  fallen  fort,  wenn  in  der  Karte,  die  der  Ver- 
fasser ausschrieb,  die  Namen,  an  deren  Stelle  er  die  Worte  in  media  setzte,  ent- 
weder verwischt  oder  ausgelassen  worden  waren.  Der  Verfasser  des  It.  Ant.  fand 
vor  [Tonosa  XXV  XXV  Ariarathia  und  hätte  nun  entweder  Tonosa— Ariarathia 
schreiben  können,  oder  er  half  sich  mit  dem  Surrogat  in  medio:  entweder  weil 
er  den  zweiten  Stationsnamen  —  wahrscheinlich  Karmalis61)  —  zerstört  oder 
nicht  geschrieben  vorfand.  Entspricht  die  zweite  Eventualität  der  Wahrheit,  so 
muss  man  zwischen  den  Urtext  der  Karte  und  das  It.  Ant.  noch  eine  Abschrift 
setzen.  Die  Tab.  Peut.,  die  bei  verschiedenen  Stationen  die  Stadt  Vignetten  malt, 
aber  die  Namen  zu  setzen  vergisst  oder  nicht  vermag,"2)  kann  diesen  zweiten 
Fall  illustrieren.  Anders  steht  es  mit  in  medio,  wenn  es  die  Meilenzahl  vertritt: 
hier  kann  der  Verfasser  des  It.  Ant.  wohl  die  Namen  geben,  nicht  aber  die 
Distanzen:  aber  (wenigstens  hei  der  Uferstraße  in  Pannonien  p.  214  ff.i  nicht,  weil 
entweder  die  Zahl  in  seiner  Vorlage  zugrunde  gegangen  ist,  oder  weil  sie  nie 
darin  gestanden  hat,  sondern,  weil  diese  Namen  erst  nachträglich  zugefügt  worden 
sind.    Das  geht  daraus  hervor,  dass  durch   die   als  ;';;    medio  oder  ad  latus  gelegen 

61)      Vgl.      über      Karmalis     Ramsay,     Historical  l,2i    Beispiele  bei    Miller,   Castorius    2U   ff. 
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bezeichneten  Orte  niemals  die  Vcrmi'ssung  der  Wegstrecke  gestört  ist,  was  un- 
bedingt hätte  eintreten  müssen,  wenn  die  Zahl  im  ursprünglichen  Straßenlauf  aus 
welchem   Grunde   immer   untergegangen    wäre. 

Wenn  aber  das  lt.  Ant.  p.  ioi)  Xnecria  ,  in  media  Salerno  ad  Tanagrum 
ulie  llss.  Tanarnni)  mpm  AAP  schreibt,  und  wenn  diese  Zahl  A'AT  richtig  über- 
liefert ist.  so  kann  das  in  media  vor  Salerno  nur  statt  einer  Milienzahl  stehen, 
da  Xuceria  von  der  nächsten  Stelle  des  Silarus  in  der  Luftlinie  27,  vom  Tanager 
\\  Millien  entfernt  ist.  Ich  darf  wohl  annehmen,  dass  der  Verfasser  die  den  Ober- 
läufen beigefügten  Namen  des  Silarus  und  des  Tanager  falsch  bezog.'''3)  und  dass 
die  Tab.  Petit,  dieselbe  Strecke  richtiger  so  beschreibt:  Xuceria  VI  11  Salerno 
XII   Icentiac     Villi  Silarum.     Dann   steht  alo   das  in   medio  des  It.  Ant.  dort,  wo 

die    Tab.    Peilt.    VIII    liest. 

Ich  fasse  also  die  Resultate  dieses  Gedankenganges  so  zusammen:  die  Tab. 
Peut.  ist  die  Copie  einer  Itinerarkarte  der  Welt,  welche  in  irgend  einer  Abschrift 
vom  ravennatischen  Cosmographen  excerpiert  worden  ist.  (Troßentheils  decken  sich 
die  Bestände  an  Namen  beim  Kavennas  und  in  der  Tab.  Peut.  Diese  Itinerar- 
karte kann  nicht  wesentlich  reicher  gewesen  sein,  als  das  ist,  was  Ravennas 
und  Tab.  Peut.  uns  bieten.  Was  uns  von  dieser  Itinerarkarte  verloren  ist,  hat 
uns  häufiger  die  Gleichgiltigkeit,  Flüchtigkeit  und  Ungeschicklichkeit  dieser  beiden 
genommen  als  Absicht  und  Ungeduld.  Die  Vorlage,  welche  der  Ravennate  be- 
nutzen konnte,  hat  sich  im  allgemeinen  als  weniger  getrübt  gezeigt:  die  Tab. 
Peut.  zeigt  Entstellungen  nicht  gar  zu  frühen  Datums.  Die  Itinerarkarte,  aus  der 
Ravennas  und  Tab.  Peut.  geflossen  sind,  war  die  ab  und  zu  gekürzte  Copie 
einer  detaillierten  Weltkarte.  Auf  diese  Itinerarkarte  geht  auch  das  It.  Ant  zurück. 
Nicht  den  Stoff  seiner  Vorlage  zu  erschöpfen,  sondern  ihn  in  seinen  Hauptzügen 
gegliedert  vorzutragen,  ist  das  Streben  seines  Verfassers.  Welches  Princip  seine 
Auslese  geleitet  hat,  weiß  ich  nicht;  möglicherweise  war  Größe  und  Ausstattung 
der  Stadtvignetten  für  sie  maßgebend.  Wenn  seine  Auslese  auch  von  sparsamerem 
Sinne-  zeugt  als  das  Vorgehen  des  Ravennas  und  der  Tab.  Peut.,  so  bietet  das 
It.  Ant.  doch  vieles,  was  die  beiden  anderen  nicht  haben.  Daraus  kann  man  un- 
gefähr den  Reichthum  des  Originals  ermessen.  Dass  das  Original  die  Namen  der 
Städte  mit  lateinischem  oder  römischem  Gemeindestatut  —  der  Übung  des 
officiellen  Stils  und  des  Conversationsstils  folgend  --  durch  Angabe  ihrer  Rechts- 
stellung ergänzte,  und  dass  die  Dislocation  wenigstens  der  Legionen  in  ihm  an- 
gedeutet war.  glaube  ich  erwiesen   zu   haben.   Achtet  man  auf  die  beiden  Classen 

'■'■)    hin    Versehen,    das    nur    aus    dem    Gebrauch   einer   Karte   abgeleitet   werden   kann. 
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dieser  Auszüge  gemeinsamen  Spuren,  so  gewinnt  man  aus  den  Daten  über  die 
Vertheilung  des  römischen  Grenzmilitärs  weniger  Material  zu  einer  gewisseren 
Umgrenzung  der  Entstehungszeit  des  Originals  als  aus  den  Daten  über  die  Rechts- 
stellung der  Communen.  Nur  wird  es  nicht  sehr  wahrscheinlich  sein,  dass  eine 
spätere  Redaction  das  Schema  einer  älteren  und  ganz  antiquierten  Truppen- 
aufstellung neu  einführt.  Wenn  daher  die  Vermuthung,  dass  der  Ravennate  bei 
Potaissa  in  Dacien  die  legio  V  Macedonica  verzeichnet  fand,  der  Wahrheit  ent- 
sprechen sollte,  während  das  It.  Ant.  die  legio  Xlll  gem.  schon  südlich  der 
Donau  in  Ratiaria  sieht,  so  wird  angenommen  werden  müssen,  dass  der  Raven- 
nate den  Standort  der  legio  V  .Macedonica  conform  der  Originalkarte  angebe, 
dass  also  das  Original  vor  der  Räumung  Daciens  gezeichnet,  das  lt.  Ant.  aber 
erst  nach  dieser  Räumung  compiliert  worden  sei,  also  frühestens  zu  Galliens  oder 
Aurelians  Zeit.  Aber  einen  zwingenden  Reweis  dafür  zu  liefern,  bin  ich  nicht 
imstande.  Andererseits  würde  durch  die  Richtigkeit  dieser  Vermuthung  auch 
bedingt,  dass  das  (  )riginal  frühestens  zur  Zeit  des  Marcaurel  entworfen  oder 
wenigstens  ausgeführt  worden  sei.  da  erst  dieser  Kaiser  die  legio  V  Macedonica 
nach  Dacien  brachte."1')  Die  vorgerücktesten  Rechtsstellungen  von  Communen 
weisen  freilich  bloß  auf  die  Zeit  der  Antonine  hin,  soweit  wir  mit  Sicherheit  diese 
Daten  zu  beurtheilen  vermögen.  Andererseits  erscheinen  Orte  als  Colonien,  welche 
noch  zui"  Zeit  Caracallas  oder  des  Septimius  Severus  Municipien  waren.  Außerdem 
sind  aber  einige  Städte  tiefer  gestellt,  als  sie  schon  unter  Augustus  oder  wenigstens 
schon  während  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  eingeordnet  waren.  Wenn  man 
mit  möglichst  viel  Bereitwilligkeit  und  gutem  Glauben  an  diese  Fälle  herantritt. 
mag  man  sieh  denken,  dass  die  erste  Art  der  Widersprüche  durch  die. Annahme 
zu  beseitigen  sei,  dass  diese  ( )rte  frühestens  durch  Caracalla  in  die  bevorzugtere 
Classe  aufgenommen  worden  seien.  Die  andere  Kategorie  aber  verstehen  wir  nicht; 
wir   müssen   sie  aus  methodischen    Rücksichten   einfach   als  fehlerhaft  ablehnen. 

Dann  müssen  wir  aber  fragen,  ob  diese  fehler  von  Anbeginn  der  Karte 
anhafteten,  und  ob  diese  ein  Erzeugnis  privaten  Fleißes  gewesen  sei.  Schon  das 
Copieren  einer  großen  und  complicierten  Karte,  wie  die  Tab.  Peut.  es  ist.  war  für 
die  antike  und  für  die  mittelalterlichi' Zeit  keine  gar  so  leichte  Arbeit.  Die  argen 
Fehler,  welche  die  Tal).  Peut.  in  ihrer  Zeichnung  aufweist,  sind  zum  Theil  erst  in 
verhältnismäßig  später  Zeit  in  sie  hineingetragen  worden  und  zeugen  auch  ihrer- 
seits deutlich  für  diese  Schwierigkeit.  Wie  viel  größere  Mühe  musste  der  Entwurf 
der  Originalkarte  schaffen,   zumal    wir  sie  noch    um  ein   ziemliches  reicher  glauben 

«.inj  Wie  I  )n  111. iszew -l.i    Rhein  Uilie,  MuM-um  KL VIII   [S<i3,  244  .\nn1.3  1  zei^t,  zu  Beginn  seiner  Ke^ierun^. 
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müssen,  als  die  Tab.  IVut.  es  ist!  Wir  können  eine  so  große  Arbeit  nur  in  der 
Studierstube  eines  Gelehrten  "der  auf  amtlichen  Befehl  entstanden  denken. 
Freilich  tührt  gewiss  auch  dieser  /weite  Weg  schließlich  in  die  Bahnen  des 
ersten,  da  es  widersinnig  wäre,  der  römischen  Kcichsregierung  zuzumuthen,  dass 
sie  den  erstbesten  subalternen  Kanzleibeamten  des  kaiserlichen  Hofes  mit  einem 
solchen  Kartenentwurf  betraut  haben  könne.  Im  ersten  und  im  zweiten  Falle  ist 
eewiss  ungefähr  das  Reste  geleistet  worden,  was  Römer  dieser  Zeit  konnten, 
und  wir  haben  kein  Recht  anzunehmen,  dass  diese  Leistung  den  Zeitgenossen 
geradezu  ein  Zerrbild  des  damaligen  Wissens  vorgeführt  habe.  Der  Zeit,  in  (lei- 
der capitolinische  Stadtplan  entstanden  ist,  muss  man  eine  —  ich  will  nicht  sagen: 
wissenschaftlich  correcte,  aber  doch  wenigstens  übersichtliche  —  Wegkarte,  die 
sich   nicht   geradezu  selbst    Lügen   straft,  zutrauen. 

Bei  einer  Privatarbeit  ist  es  möglich,  dass  die  Rechtsqualität  der  Communen 
zum  Theil  aus  veralteten  Quellen  gegeben  worden  ist:  dass  sie  einen  hohen  Procent- 
satz unbedingt  falscher  Aufstellungen  gebe,  erscheint  auch  hier  unglaubwürdig.  Man 
wird  also  weit  eher  annehmen  müssen,  dass  ein  Abschreiber  die  Stadtprädicate 
durcheinander  brachte.  Bei  einer  officiellen  Itinerarkarte  ist  auch  diese  Annahme 
nicht  gut  zulässig.  Also  müssen  wir  wohl  um  der  wenigen  gemeinsamen  Fehler 
willen,  die  wir  in  der  Bezeichnung  des  Banges  der  Communen  bemerken,  zwischen 
die  Originalkarte  und  ihre;  Abkömmlinge  ein  Zwischenglied  einsetzen.  Das  It. 
Ant.  trägt  aber  etwas  wie  eine  officielle  Marke  an  der  Stirn.  Das  It.  prov.  wird 
in  der  Überschrift  von  der  Wiener  Handschrift  —  die  des  Escorial  und  die  Pariser 
versagen  hier  —  als  itincrarium  provinciarum  Antoni  Atigusti,  das  der  Seestationen 
von  der  spanischen   Handschrift  die  anderen   Handschriften   haben  vom  Titel 

bloß    itinerarium    maritimum  als    imperatoris    Antonini    Augusti    itincrarium 

maritimum  bezeichnet. 

Dieser  Antoninus  Augustus  kann  entweder  Kaiser  Pius  oder  Marcus  oder 
Caracalla  oder  Elagabal  sein.  Die  beiden  ersten  sind  durch  das  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  spätere  Datum  der  Originalkarte  ausgeschlossen  und  werden 
sich  auch  wohl  nicht  mit  der  Verwendung  des  Leugenmaßes  innerhalb  der 
gallischen  Landschaften  vertragen,  da,  wie  man  allgemein  annimmt  und 
Schuermans  in  seiner  eben  erschienenen  Abhandlung  über  die  Säule  von 
Tongres  erhärtet,  diese  Verwendung  als  eine  Concession  der  Regierung  des 
Septimius  Severus  aufzufassen  ist.  Hat  man  zwischen  den  beiden  letztgenannten 
Kaisern  zu  wählen,  so  wird  man  sich  ohne  dringende  Nöthigung  nicht  für  den 
zweiten    entscheiden.      Für    den    ersten    spricht    außerdem    noch    sehr,    dass    unter 
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seines   Vaters    und    seiner    Regierung    der    sogenannte    capitolinische    Stadtplan 

ausgeführt  worden  ist.  Sowie  kein  antikes  literarisches  Zeugnis  für  diesen 
Stadtplan  vorliegt,  so  ist  auch  eine  Itinerarkarte,  die  über  Befehl  Caracallas  ge- 
zeichnet und  öffentlich  ausgestellt  wurde,  nicht  sonst  bezeugt,  aber  es  wäre  ver- 
kehrt, sich  an  diesem  .Mangel  zu  stoßen,  falls  nur  sonst  gute  Gründe  für  die 
angedeutete  Vermuthung  in  die  Wagschale  gelegt  werden  können.  Der  Titel  hat 
nichts  Auffälliges  für  die  Copien  der  Originalkarte.  Diese  selbst  kann  nicht  so 
überschrieben  worden  sein,  aber  ihre  Überschrift  mag  bereits  die  Elemente  der 
späteren  Überschrift  enthalten  haben,  z.  B.  Iuip.  Caesar  M.  Atir.  Antonintis 
Aiigustns    —  totitm    orbein    terrarnm    cum    —    —    itinerariis    provinciarum 

spectaiidttni  propositr't;  feeeniut  l oder  fea't)  .  .  .  oder  sonst  ähnlich.01)  Dass  dann  die 
auf  Befehl  des  Antmihius  Aitgitslns  ausgeführte  Karte  als  seine  Karte  bezeichnet 
wird,  ist  eine  erlaubte  Redefreiheit  und  nicht  weniger  berechtigt  als  etwa  der 
bequeme  Ausdruck  codex  T/wndnsniuiis,  der  zur  Bezeichnung1  des  von  Kaiser  Theo- 
dosius  11  einer  Commission  von  Juristen  zur  Ausführung  überwiesenen  Corpus 
iuris  principalis,  und  zwar  bereits  in  diesem  Corpus  selbst,  verwendet  wird.'1')  Die 
Versuchung,  anzunehmen,  die  Weltkarte  sei  etwa  als  ein  Pendant  zum  sogenannten 
capitolinischen  Stadtplan  aufzufassen,  der  zwischen  den  Jahren  203  und  jo8  ent- 
standen ist,  liegt  so  nahe,  dass  ich  nicht  weil.!,  wie  man  ihr  Widerstand  entgegen- 
setzen  könnte,    l'.inen    positiven    Beweis   wüsste   ich   allerdings  nicht  anzutreten. 

In   welchem    Stoffe    und    in    welcher    Kunstübung  das   Werk    ausgeführt  war, 
zu  ermitteln  vermag  ich   nicht. '"1  F.s  bieten   sich   verschiedene  Möglichkeiten.    Die 

1,1  Die  Weltkarte  des  I'heodosius  li;ittc  eine  befunden  habe,  und  dass  der  Kxcerptor  diese  Welt- 
ähnlich gefasste,  metrische  Aufschrift,  aus  der  ich  die  karte  nach  ihrem  Aufbewahrungsort  bezeichnet  habe, 
wichtigsten  Stellen  wiederhole  Dicuil  ;.  (  :  etwa  wie  der  Chef  der  Bibliothek  der  iloinus  Tibc- 
hoc  opus  csre^ium.  i/ti'i  mitih/i  summa  leixelur,  n,  111,1  mit  dem  l'alatin  von  Kaiser  Marcus  Tiberiaillis 
aiqunra.  L/iio  wnlts.  fhivii.  /••■/  Ins.  / ;  ,i.i  et  urbei  bibliulhecarius  [an  l-'ionto  4,  5)  genannt  wird.  Doch 
signantnr,  exixi  .::■■•<. rre  yrinilum,  verhehle  ich  mir  nicht,  dass  diesem  /.weiten  hven- 
quicquxd  xxbiqxxe  latel.  .  .  .  luulitütsfall  weit  weniger  Wahrscheinlichkeit  als  dem 
Theod'isius  piinc  p\    vcner.ixitbi   ;i/w/  a!'    ure  ersten    zukommt. 

confici,  ier  qxxiri-,  aperit  eiiin  faseibw-  aiiiiiuix.  ''''<    l'bcr  die    Literatur    zur   Weltkarte   Agrippas 

suppliees  ht/c  faiixxxli.  dum    \,  1  xbil  piucil  cl  aller  orientiert  ziemlich  vollständig  Ciardthausen,  Augustus 

mensibus   exignis,   velexiiixi   iii^niimeixla    lernt  i,  und    seine   Zeit    11    54c),     über    die    Vorstellungen    von 

ixt   melius   rcpareuxxx .    "pxxi   rulpamqiie  priurtiin  ihrem    Aussehen    I    937  ff.;     II     550  ff.      Ich    glaube, 

totlimiis  ac  liitxiiii  breiiter  cinpietidimus   •■rbeixi.  ohne     irgendwie     sonst     mit     der     einen      oder     der 

05j   F.s  erübrigt  übrigens  auch  noch  die  Annahme,  anderen    Vorstellung    mich    hier    ablinden    zu    wollen, 

dass    das    (iemiilde    oder    das     Mosaik,     aus     dessen  das,     --).'/./.%    ~'/:/.:j.<yjr.x    äsmv    |is~i;    iz'.'e/    ö    yt'ojo- 

l.inien    It.    Ant.    hervorgewuchsen     ist,     in     der    Auf-  -;yv.T:v.i:    rr.rj.l.    den    Müllcnhoff  und   andere  auf   die 

Schrift    nicht    als    Werk     eine,    Aulmiixiiis    Arx^xisliis  Weltkarte    des    Agrippa    beziehen    wollen,    von    den 

bezeichnet   w. irden    sei,   sondern    in    einer   von    diesem  Vignetten      und      Bildchen      dieser      Karte      zu      ver- 

gegrümleten     oder     ihm    iledicierten     l'.aulichkcit    ~i<  h  stehen    ist. 
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Technik  des  enpitolinisehen  Stadtplanes,  Eingraben  in  '.Marmor,  ist  für  diesen  Zweck 
ebenso  denkbar  und  wohl  geeigneter,  deshalb  aber  natürlich  nicht  etwa  wahr- 
scheinlicher als  die  Ausführung  in  Musivarbeit.  Auch  enkaustische  .Malerei  an 
einer  Wand  war  anwendbar  oder  Gravierung  einer  Metallplatte  oder  eigentlich 
mehrerer  .Metallplatten:  ebensogut  dürfen  wir  an  hölzerne  oder  steinerne  Tafeln 
denken.  Es  hat  keine  andere  Bedeutung  als  die  einer  subjeetiven  Voreinge- 
nommenheit meinerseits,  wenn  ich  von  vorneherein  die  Erdkarte  lieber  aut 
einer  horizontalen  Fläche,  etwa  auf  dem  Fußboden  eines  großen  Saales,  als  an 
einer  Wand  ausgeführt  glaube.  Auf  dem  Fußboden  der  Kirche  zu  Medaba  ist 
die  Karte  der  Länder  der  hl.  Schrift  in  Mosaik  gezeichnet  worden:  auf  einer 
horizontalen  Fläche,  der  Platte  eines  silbernen  Tisches,  war  eine  Erdkarte  aus 
dem  Xaehlass  Karls  des  Großem  entworfen  (Einhart  vita  Caroli  33  ex  tribus  orbi- 
hns  conexa  totius  111  midi  descriptionem  suhlili  cl  miiiuLi  ßgnratinne  compleciUitr); 
auf  dem  Fußboden  des  Schlafsaales  der  Gräfin  Adela  lag  die  Erdkarte  als  Mosaik, 
die  dem  Abt  Baudri  den  Stoff  zum  Schluss  eines  Gedichtes  lieferte,  dem  ich 
noch  einige  Worte  widmen  will  (S.  95  ff).  Gar  nichts  hindert  uns  anzunehmen,  dass 
die  Erdkarte  in  der  Säulenhalle  der  Pola  in  Rom  einen  Fußboden  schmückte.'  — 
während  man  sonst  eine  Wand  damit  bedeckt  glaubt  —  und  ebenso  mag  die 
Karte  in  Ulis  poriieibus  der  hohen  Schule  in  Antun  einen  Saalboden  in  Anspruch 
genommen  haben.  Freilich  die  Karte  des  Mettius  Pompusianus  (S.  1)31  ist,  wenn 
wir  Cassius  Dio  Glauben  schenken,  an  einer  Wand  angebracht  gewesen:  und 
selbst  wenn    Dio,    was  leicht   möglich   ist.    hier  falsch   berichtet  Sueton   spricht 

nämlich,  von  einer  tragbaren  Karte  im  Eigenthum  des  Pompusianus  ,  so  muss 
er  doch,  als  er  dies  niederschrieb,  anderer  Karten  gedacht  haben,  die  er  an 
senkrechten  Wänden  gesehen  hatte.  Auch  im  Tempel  des  Tellus  sah  Varro  Italien 
in  pariete  pietani  (de  re  rust.  1   2). 

Der  Frage,  ob  diese  antoninianische  Karte  eine  neue  That  oder  wie  der 
eapitolinische  Stadtplan  bloß  eine  Erneuerung  eines  älteren  Werkes  gewesen 
sei,  weiß  ich  mich  nicht  zu  nähern.  Es  macht  mir  wirklich  kein  Vergnügen,  hier 
das  Gespenst  der  sogenannten  Weltkarte  des  Agrippa  aus  der  poiiicns  Vipsania 
(porticus  l'olitc  oder  poriicu.s  Europac)  zu  citieren,  das  in  alle  kartographischen 
Versuche  auf  römischem  Gebiete  hineinblickt.  Aber  man  muss  eben  mit  der 
Möglichkeit  oder  vielmehr  hohen  Wahrscheinlichkeit  rechnen,  dass.  wie  ja  jeder 
neue  Kartenversuch  auf  die  vorausgehende  Kntwickelung  sich  stützt,  ein  so 
hervorragendes  Werk  wie  die  Karte  Agrippas  die  Erdkarten  der  nächstfolgenden 
Zeit  direct,    die   späteren   wenigstens   indirect   mit  beeinllusst    hat.     Wie  lange  die 
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Karte  Agrippas  dem  Publicum  zur  Besichtigung  sich  bot,  wissen  wir  nicht.  Auch 
fehlt  uns  nach  der  plinianischen  Zeit  bis  zur  constantinischen  Stadtbeschreibung 
jede  Erwähnung  der  vipsanischen  Säulenhalle,  und  wenn  in  diesem  Regionär 
wirklich,  wie  es  den  Anschein  hat,  der  Bau  der  Pola  sich  hinter  einer  Corruptel 
verbirgt,  so  erfahren  wir  doch  nichts  Näheres  über  den  Zustand  und  die  Einrichtung 
des  Baues,  der  so  und  so  oft  inzwischen  umgebaut  worden  sein07)  und  sein 
Inventar  sowie  seine  Innendecoration  verändert  haben  kann.  Ich  muss  also  die 
Frage  ganz  unerörtert  lassen,  ob  die  auf  den  vorausgehenden  Blättern  erschlossene 
antoninianische  Weltkarte  eine  neue  Auflage  oder  eine  Nachfolgerin  der  Agrippa- 
karte  gewesen  sei;  auch  im  zweiten  Falle  nehme  ich  einen  inneren  Zusammen- 
hang zwischen  beiden  Werken  als  selbstverständliche  Voraussetzung  an,  die  so 
lange  aufrecht  zu  erhalten  ist,  bis  nicht  ein  Gegenbeweis  gelingt.  Auch  der  Nach- 
weis eines  frühzeitigen  Unterganges,  sei  es  der  Karte  allein,  sei  es  der  gesammten 
Ausschmückung  des  Baues,  gäbe  kein  Mittel  für  diesen  Gegenbeweis,  da  die  Ver- 
breitung von  Abschriften  und  Nachbildungen  nichts  weniger  als  ausgeschlossen  ist. 

Es  geht  nicht  an,  zu  glauben,  dass  der  Maler  oder  der  Steinmetz  oder  der 
Mosaizist,  der  die  Ausführung  der  antoninianischen  Karte  leitete,  diese  erst  auf  der 
ihm  freigestellten  Fläche  entwarf.  Vielmehr  wird  jeder,  der  wenn  auch  noch  so  be- 
scheidene Erfahrungen  in  einer  Reproductionstechnik  gewonnen  hat,  z.  B.  bei  der 
Herstellung  eines  Holzschnittes,  ohne  weiteres  zugeben,  dass  ein  definitiver  Ent- 
wurf auf  Papier,  Leinwand,  Pergament  oder  sonst  einem  wimiger  monumentalen 
Material  dem  Arbeiter  vorgelegt  werden  musste.  Also  ist  die  Wand-  oder  Boden- 
karte des  Antoninus  Augustus  nicht  sowohl  ein  Original  als  die  saubere  Copie  einer 
mehr  oder  minder  sorgfältig  und  prunkvoll  ausgeführten  Kladde.  Sowohl  aus  dieser 
Kladde,  die  dem  Archiv  eingereiht  werden  musste,  als  aus  der  monumentalen 
Copie,  dem  Schaustück,  konnten  Abschriften   und  Auszüge  angefertigt  werden. 

Ich  habe  nicht  leicht  einen  abgeschmackteren  Satz  gelesen,  als  es  die  Be- 
hauptung ist,  dass  ein  Verzeichnis  der  römischen  Straßen  oder  eine  Straßenkarte 
des  Reiches  zu  den  Arcana  gehört  habe  und  dass  ihre  Verbreitung  verboten 
gewesen  sei.  Man  hat  diese  wunderliche  Ansicht  daraus  erschlossen,  dass  dem 
Mettius  Pompusianus  unter  Uomitian  der  Hochverrathsprocess  gemacht  wurde, 
weil  er  depicfitm  orbem  terrae  in  nnnilvjini  .  .  .  ciremnferret  (Sueton  10)  =  Sit 
XTjV  oixvjuiv/jv  ev  toij  toO  xo:t'ovoc  zo'.yy.^  tlyyi  vc(f(^y.\\.\\v)-f^  (Cassius  Dio  LXVII  12,  5). 
Eigentlich  besagen  diese  Worte  noch  lange  nicht,  dass  die  Karte  des  Pompusianus 
eine    Karte  der  Straßen,    Städte  und  Garnisonen  des  römischen    Reiches  gewesen 

'"j    Spuren  'lieser  Umbauten  F.anckini  Bull.  com.    l8'_)2    S.    276   fV. 
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sei,  aber  sie  müssen  diesem  Gedanken  nicht  fern  liegen.  Gar  so  mager  kann  diese 
Karte  nicht  gewesen  sein,  wenn  der  Bericht  oder  die  Anklage  nicht  kindisch  ver- 
tasst  sein  soll.  Denn  keinem  Spion  wird  man  den  Besitz  einer  Eisenbahnkarte 
Österreichs  oder  eines  Schulatlanten  zum  Vorwurfe  machen;  der  öffentliche  An- 
kläger würde  durch  einen  darauf  abzielenden  Tadel  das  Gewicht  seiner  Anklagen 
erheblich  verringern,  (edesfalls  war  der  Besitz  der  Karte  durch  Pompusianus  ein 
moralisch  und  strafrechtlich  indifferentes  Moment  und  konnte  nur  seeundäre  Be- 
deutung als  Glied  eines  Indicienbeweises  haben.  Sowie  der  Besitz  und  die  Leetüre 
eines  Handbuches  der  Chemie  in  normalen  Verhältnissen  kein  strafbares  Ver- 
hältnis einbegreift,  wohl  aber  eine  gefährliche  Stütze  der  Anklage  gegen  einen 
des  Giftmordes  oder  der  verbrecherischen  Anwendung  von  Sprengmitteln  Be- 
zichtigten wird,  so  ließ  der  Besitz  der  Karte  den  Pompusianus  gefährlich  er- 
scheinen, weil  er  die  Xativität  des  Kaisers  berechnete  (Suet.  Vespasianus  14: 
Domitianus  10)  und  seiner  antimonarchischen  oder  antirömischen  Gesinnung  durch 
die  eifrige  Leetüre  der  Reden  in  Livius  Geschichtswerk  (Dom.  10;  Dio  a.a.O.)  und 
durch  die  Benennung  seiner  Sclaven  mit  den  Namen  Mago  und  Hannibal  (Dom. 
a.  a.  O.)  Ausdruck  verliehen  hatte.  Aber  auch  diesen  Schein  der  Gefährlichkeit 
konnte  die  Karte  des  Pompusianus  dann  nur  durch  ihre  Reichhaltigkeit  erlangen. 

Line  Straßenkarte  war  auch  jene,  die  Eumenius  in  den  Maenianae  scolae 
von  Antun  vor  Augen  hatte.  In  der  Rede,  die  er  nach  seiner  Bestallung  zum 
Vorstand  dieser  .Schule  vor  dem  Statthalter  der  Provinz  hielt,  um  die  Erlaubnis 
zu  einer  Schenkung  an  sie  zu  erwirken  (207  n.  Chr.),  benützte  er  den  Blick  auf 
diese  Karte,  um  eine  starke  Schmeichelei  an  die  Kaiser  lancieren  zu  können: 
videat,  sagt  er  c.  20,  praeterea  in  Ulis  portieibus  Juventus  et  cotidie  spectet  omnes 
terras  et  euneta  maria  et  quicquiJ  invietissinii  priueipes  urbiuni  gentium  nationum 
tii/t  pietatc  restituunt  mit  virtute  deviuettnt  mit  tervore  Jeviuciunt :  siquidem  illic,  11/ 
1/tsc  vidisti  credit,  iiislrucudae  pucritiae  causa,  quo  manifestius  ocnlis  discerentnr  qnae 
dijj'icilius  pereipiuntur  auditu,  omniuni  cum  noniiiiibus  suis  /"C<>ruiii  si/us  spatia  intcr- 
valla  dcscripLi  sunt,  quiequid  ubiqiic  Jlumiuitm  nritttr  et  eouditur,  quacumque  sc 
ti/oruni  siuus  ßectuut.  qua  vel  ambilu  eiugit  <>rbein  vel  inipetn  irrumpit  oeeanus. 
(21)  .  .  .  nunc  dcininn  iurat  orbem  spcclarc  dcpic/uiii.  cum  in  illo  nihil  rideamits 
aiieuuui.  P.s  waren  also  auch  in  dieser  Karte  Itinerarien  gegeben  und  ihre  Aus- 
führlichkeit scheint  eine   namhafte   gewesen   zu   sein. 

Ob  die  Karte,  welche  Kaiser  Theodosius  durch  zwölf , Boten'  herstellen  ließ/'*) 
in   Buchform    oder    als  Bauschmuck   dem   Publicum  ausgestellt  wurde,    wissen   wir 
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nicht.     Aber    es   hieße    sich    am  Geiste    jener    Zeit    versündigen,    die    lieber    den 

Reichthum    vergangener    Zeiten    sichtete    und   kritisierte,    als    neues   schuf,    wenn 

man    annähme,    dass    diese    zwölf    Männer    anderes    gethan    hätten    als    eine    alte 

Auflage  zu  ergänzen;    obendrein  bezeichnen  sich    diese  Boten  als  veterum   mouii- 

menta  secttti. 

V. 

Von  dem  S.  92  erwähnten  Gedicht  habe  ich  eine  erste  Kenntnis  durch 
das  Excerpt  erhalten  das  J.  v.  Schlosser  in  Ilgs  Quellenschriften  für  Kunst- 
geschichte N.  F.  VII  (1896)  226  ff.  mittheilt.  Es  ist  von  Delisle  in  den  Memoires 
de  la  societe  des  antiquaires  de  Xormandie  XXVIII  (1870;=  III.  serie,  tome  V11I) 
publiciert  worden. 

Sein  Verfasser,  Baudri,  damals  noch  Abt  von  Bourgeuil  (1079 — 1107I,  später 
Bischof  von  Dol  11  107 — 11301,  schilderte  die  Ausstattung  des  Schlafsaales  der 
comitissa  Adela,  Wilhelms  des  Eroberers  Tochter.  I  )as  Gedicht,  unendlich  reicher 
an  Worten  als  an  Inhalt,  ist  seither  wiederholt  wegen  der  Beschreibung  der 
Wandteppich«;  behandelt  worden,  die  Sconen  aus  der  biblischen  Geschichte,  der 
troianischen  Sage,  der  griechischen  und  römischen  Mythologie  und  die  Eroberung 
Englands  veranschaulichten.  Die  Decke  des  Gemaches  stellte  den  Sternenhimmel 
mit  seinen  Bildern  und  Wundern  dar.  Für  unseren  Zusammenhang  aber  sind  die 
Verse  wichtiger,  die  Baudri  der  paviiitciüi  stritctttra  widmet  (719  ff.): 
quippc  paviiuciüiim   niuudi  fuit  altera   wappa. 

Da    sie    nirgend    bequem    zugänglich    gemacht     und    leider    auch     in     Millers 

mappae    mundi    nicht    zum    Abdruck    gelangt    sind,    so    setze  ich    die    wichtigsten 

und  einige  charakteristische    Verse   hieher: 

722       hie  zideas  terrae  m>>it\lra  inarisqtie  \iiitul.  dispnsuit  mmitct  nee  non  gemis  oiune  feraruin 

res  designabant  superaddita  uuuiiua  rebus.  monstrnruinqite  geuus  et  species  hominum. 

sie  c.i  titr.i  sagax  pin.\emt  arlijl  ;  .  dispoiiiit  rubra*  in  qu.t.l.im  margine  terms, 

ne  rem  pulvis  pieluram  lae.leret  tillus,  11t  uiarc  q:md  siipercst  iilde  rubere  qneat. 

Iota  fuit  vitrea  teel.i  superjieie.  dispnsuil  Sirles,  Seillea  perieula  fecit. 

ip  .1  superfieics   vitreum  mare  umiteii  liabcbal,  disposuil:  flamnias  cvuinal  El/ttia  suas. 

lueiila  materies  lueidi'nque  rilru.  dispasuit  lacutim   varias  ab  angine  eausas, 

haue  ne  protereret  pes  tir.idus  ingiedienluiu,  .UfaUilis  aqnas   dissimiles  aliis; 

siisleittabaiur  marmure    aipp     1:  ■.  und    nachdem    er    über    die    (iründe    der   Zerstörung 

cingebatur  opus  fluid"   viiidiqn:  cdnre.  Sodomas    und    Goniorrhas     gesprochen    hat,    raison- 

ul  maris  esset  opu*   quud  llnit.ire  putes.  liiert   er: 

743  forma  rutuud.i   sibi  \peeiem  quae  praeferal  »ri  777  erimiiiis  en   veteris   retinet  locus  Ute  ßgnrani, 

constaifi  mensuris  pmideribnsque  w//'v.  eriuiiue  qui  inaduit.  ecee  palnde  tnadet. 

749  disposiiit  cursus   suuimus   Mndera'.nr  aquartim  at   labnr  hinnanus  wuratos  eendidit   urbes. 

Tigris   et   Eufratis.   Eridaui.    Ligeri\.  urbibus   iiupnsuil  nomiua  qu.ie  plaeuil. 

dispnstiit  median  nur.-  qualenus  abluit  «ras  nmuinibusque  suis  quaeeumque  fluenia  voeavil 

orbis  terrarum,  quud  mare  \it  medium.  lerg.i./ue  caeru/ei  pennlit  ipse  maris. 


litnitibns  certis  dislinxit  climala  mundi,  in  luinc  Ligen  tilulum  desuper  apposuii. 

Ires  partes  nrbem  qnadri/iduui  retigeus.  S89  liaec  erat  Europae  depiclae  compositum 

nee  tarnen  has partes  spatium  coUimitai  ciequum,  nee  decrat  pictis  nomen  imaginibus. 

01  bem  pene  Asia  dimidium  rapuit.  parebant  urbes,  parebat  et  insula  qnacque; 

Europae  et  Libiac  pars  altera  contigit  orbis.  qnacque  nolala  quiJcui   iure  suo  fueraut. 

7SQ   beginnt   die  Beschreibung  Asiens;   es  ziehen  das  luachus  et  Rodamis,  Tyberis,* Samoiii  et  Ebrus, 

Paradies,  der  Tanais,  die  Maeotis,  der  Nil  und  *Alud,*Sralo,Tagus,Dana[pris  et\"li)Hibanes?i) 

(rebiroe  vor  unseren  Augen  vorbei.  Maierna  et  Secaua,  Durentia,  Margits,  Hiberus, 

805    iiiul/aque  planicies,  Rubrum  innre, ßumina  mulla,  Betis,  Arar,  Miuius,  Galliens  atque  Isara: 

quae  potui  cl  poteris  dinumerare  legens:  Europae  riri  post  ßumina  quatluor  Uta, 

lordanis,  Farfar,  Euphralcs,  Tygris  et  Arbis'y'i  Eridanum,  Renuni,  Dauiibium,  Ligerim. 

Ganges  et  Xilns,   Indus,  Arax,'"')    Tanais  Am   knappsten   bedacht  ist  Africa,   und  hier  ist  über- 

Eriiius.   Paclolus,  Cignus,"1)  Meander,    Droules,  dies   die   Flussreihe   durch   eine  Lücke  unterbrochen: 

[S\iisis'2)  et   Baclrns,  \M]oscorusn)   et  Fasides.  919  l-'lumiuasuut Libies*Amsisia,n)*Dara,Bacrada, 

Aus  der  Beschreibung  Europas  hebe  ich   die  toi-  

genden  Verse  hervor:  [M\alva,'~')     Tigri,'"\     Triton,    Mirtulque 70 1     et 

881    auetor  piclurae,  jluvii  11011  immemor  hu  ins,  ßumina  pauca. 

Wien.  WILHELM    KUBITSCHEK. 


Über  Vorlagen  pompejanischer  Wandgemälde. 

I. 

Die  casa  del  citarista  in  Pompeji  enthält  in  einem  der  hinter  dem  mittleren 
Peristyl  liegenden  Räume,  der  auf  dem  Plan  bei  Overbeck-Mau  360  Fig.  17g 
und  bei  Mau,  Pompeji  in  Leben  und  Kunst  347  Fig.  184  mit  n.  20  bezeichnet 
ist,  innerhalb  einer  in  entwickeltem  sogenannten  II.  Stile  ausgeführten  Decoration1) 
drei  große  Gemälde;  das  eine;  (Heibig,  Wandgemälde  n.  152  Atlas  Taf.  V)  stellt 
Leda  oder  Nemesis,-)  das  zweite  (Heibig-  323,  Ann.  d.  inst.  1875  Tay.  d'agg.  B) 
Ares  und  Aphrodite  dar,  das  dritte  (Heibig  1401)  ist  von  H.  Stein,  Arch.  Zeitung  1866 
S.  121  ff.  Taf.  (XV  auf  Kroisos  vor  KLyros  gedeutet,  von  Heibig  als  „schutz- 
flehender  Hellene  vor  Larbarenkönig"  bezeichnet. 

S9)  Vgl.  Orosius  I   2,    18.     Mir    sonst    nicht   he-  "'")  Überliefert  ist   Oscorus. 

kannte    Flussnamen     —     es    dürften    Corruptelen     in  ~4j   Überliefert  Danab. 

ihnen   stecken   —   habe  ich   durch    ein   Sternchen   bc-  "5)   Hvpanis. 

zeichnet;   sinnfällige  Verbesserungen   habe  ich   gleich  T"i    =   Ampsaga? 

in   den  Text  gesetzt  und  durch   eckige  Klammern   an-  ")   Überliefert   ist   Alfa. 

gedeutet.  :">,    =   Xigcr? 

7"j  =   Araxis;    die    Schlussilbe    fiel    wohl     dem  79)   =   Muthul. 

Metrum   zum   Opfer.  l)  Vgl.   Bull.    d.    inst.    1863   p.   101  ff.  und    Mau, 

''i  Cydnus,     die    gleiche    Variante    gibt    der  Gesch.   der   dek.    Wandmalerei   S.  3S0 

anonymus    Kavennas   und   die  Karte  von    Ebstorf.  -)     Furtwängler,     Samml.     Sabouroff,     Vasenein- 

,2I   Vgl.  Miller  M.   m.   IV  35;    V   47;   überliefert  leitung    12;    Brizio,    E'ove  di  Eeda.   Atti   e  mem.  III 

ist   Eusis.  Ser.  V  p.  2. 
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Furtwängler    hat    das    erste  Bild    als  Beispiel    dafür    angeführt,   dass   in  den 
Gemälden    von    Pompeji    auch   frühere  als  hellenistische   Vorlagen  benutzt  worden 
sind,   er    schliei.lt   aus    der  Gemessenheit    und  Strenge    der  Behandlung  mit  Recht 
auf  ein  älteres  Vor- 
bild,    dessen     I-'.nt- 
stehungszeit      sich 
nach  dem  ( iewand- 
motive  der   Haupt- 
figur    mit     einiger 
Sicherheit    auf    das 
vierte,      frühestens 
auf  das    Kndo    des 
fünften    Jahrhun- 
derts   bestimmen 
lässt:     die     Anord- 
nung   iles    Gewan- 
des findet  sich  sehr 
ähnlich      in      tana- 
graeischen     Terra- 
cottastatuetten   des 
vierten        Jahrhun- 
derts")   wieder. 

( renauer  lässt 
sich,  wie  ich  glau- 
be, für  das  zweite  in 
Fig.  1 5  nach  einer 
Photographie  wie- 
dergegebene Bild 
Abhängigkeit  von 
einem<  Iriginaledes 
vierten  Jahrhun- 
derts     nachweisen 

Die  Darstellung  zeigt    in    einer    felsigen    Landschaft  Ares  und  Aphrodite,   abseits 
sitzt  ein,  wie  es  scheint,  schlafender  Knabe,  daneben   liegt  ein  großer    Hund,    der 


Fig.    IS      Ares    und  Aphrodite,    Wandgemälde   in    l'ompeji. 


■'i   Samml.  SalmurufF  Taf.  ('.   Zwei  entsprechende        Wiener   Hofmuseum    142.    ein    anderes    bei  Cartault, 
Kxemplare     in     der    Sammlung     l'ourtales,     eins    im        Terres     cuites     grecques    Taf.    \'li    I.     Vgl.   auch     die 

Jahrrshi-fte  ilos  iub-rr     ari-häi.!     Institutes  liil.  V  ,3 
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den  Kopf  zurückwendet.  Von  rechts  wird  hinter  dem  Sitzenden  ein  stehender 
lüno-lin»-  oder  Mann  in  langem,  ungehärtetem  Gewände  sichtbar,  er  beugt  den 
Kopf  vor  und  blickt  auf  das  Liebespaar.  Zwischen  ihm  und  dem  Paar  steht 
ein  breiter  viereckiger  Pfeiler  und  im  Hintergründe  sieht  man  einen  felsigen 
IVro-,    auf    dessen    Gipfel     ein    knurriger    belaubter    Baum    wachst.     Ein    kleiner 

Eros    mit    einer    brennenden    Fackel    fliegt    auf    die 
Höhe   zu    oder    über    sie   hin. 

Schon  bei  früherer  Gelegenheit,  im 
Arch.  An/..  1895  S.  121  ff,  habe  ich  darauf 
hingewiesen,  dass  die  Figur  des  sitzen- 
den Knaben  in  griechischen  Terracotta- 
statuetten  wiederkehrt.  Von  diesen  geben 
die  Abbildungen  Fig.  if>  und  1 7 4)  zwei 
charakteristische  Beispiele,  sie  zeigen  bis 
auf  die  Verhüllung  der  Arme  durch  den 
höher  heraufgezogenen  .Mantel  und  bis 
auf  den  Mangel  der  Fußbekleidung5)  eine, 
man  darf  hier  wohl  sagen,  genaue  Ent- 
sprechung des  Motivs  als  solchen  und 
aller  Einzelheiten.  Dieser  Typus  des 
sitzenden  Knaben  ist  unter  den  griechischen  und  besonders  den  boeotischen 
Thonfiguren     des    vierten    Jahrhunderts    überaus     häufig,     während    er    unter    den 

Figur    bei    Froehner,    Coli.    Piot     Tat.  XVI    und    die  Fundort   angegeben.   Zahlreiche   andere   tanagraeische 

bei  Kekule,  Griech.  Thonfiguren    aus  Tanagra  Tat.  1;  Figuren    geben    dasselbe    Motiv    mit    leichten    Varia- 

Dumont-Chaplain,  [.es  ceramiques  de  la  Grece  propre  tionen   wieder,   so  z.   B.  die  bei  Ileu/.ey,  Terres  cuites 

Taf.  XV;    Potlier,    l.es    statuettes    de    terre    euite   85  du  niusee   du  Louvre  Tat'.  34,  3;  Froehner,  Coli.  Piot 

Fig.  3]   abgebildeten  Statuetten.    Für  die  kleine  Figur  lab   XVI]    n.   369;    Furtwängler,     Samml.    Sabouroff 

mit   dem  Opferkorbe   können  Terracotten,  wie  die  bei  Tab  ('XX;    Dumont-Chaplain,   Lcs   ceramiques   de   la 

Dumont-Chaplain   Taf.   VI]    und  IX   und   bei  Stackel-  Grece  propre   Taf.  XX    I;    Coli.  Lecuyer  Taf.  V2  n    3 

berg,  Gräber  der  Hellenen  Taf.  f. XI II  2  als  verwandt  abgebildeten.     In    der    Regel    ist    die    Figur,    wie    auf 


Fig.    H)   und   17      Griechische  TerracoüastatueUen. 


angeführt   werden. 

''  Fig.  Ib  gibt  die  bei  Martha  im  Katalog  der 
früher  im  Polytechnion,  jet/.l  im  Nationalmuseum  zu 
Alben  befindlichen  Sammlung  unter  n.  359  ver- 
zeichnete Statuette  wieder.  Fig.  17.  ebenda,  befand 
-leb  früher  im  .Ministerium  1  Verzeichnis  von  Tsuntas 
n.  I998J.  Repliken  finden  sich  u.  a.  in  Coli.  Lecuyer 
Taf.  V2  n.  2  und  Coli.  Gre.au  189I  Taf.  XXVI  3 
abgebildet.  Entsprechende  F.xemplare  sind  in  ver- 
schiedenen Sammlungen,  alle  stammen  aus  Boeotien, 
für     die    meisten    wird,     wohl     richtig.     Tanagra    als 


dem  pompejanisehen  Bilde,  mit  dem  flachen,  länglich 
runden  Hute,  häufig  auch  mit  hohen  Stiefeln  dar- 
gestellt. 

■'!  Sie  fehlt  hier  wohl  nur  zufällig,  vielleicht 
infolge  Vcrschwindens  der  einstigen  Bemalung.  für 
die  Form  der  Stiefel  mit  den  überhängenden  Laschen, 
wie  sie  die  Figur  des  Gemäldes  trägt,  findet  sich 
außer  auf  rothfigurigen  Vasenbildern  in  einer  den 
sitzenden  der  Art  nach  gleichen  siebenden  tanagraei- 
seben  lvnabcnstatuette  des  British  Museum  3  '  3 
eine   genaue   Analogie. 
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übrigen  Terracotten,  namentlich  den  kleinasiatischen  der  hellenistischen  Zeit  voll- 
ständig- fehlt.  Wir  werden  daraus,  da  die  massenhaft  vorliegende  Überlieferung 
der  Terracotten  sichere  Schlüsse  auf  die  Verwendung  der  Typen  in  zeitlich 
und  örtlich  bestimmten  Grenzen  zulässt,  die  Folgerung  ziehen  dürfen,  dass  der 
Typus  der  griechischen  Kunst  des  vierten  Jahrhunderts  ausschließlich  ange- 
hört, und  gewinnen  damit  einen  An- 
haltspunkt für  die  Bestimmung  des 
Originales,  das  dem  Wandgemälde 
als  Vorbild  gedient  hat.  Aber  die  eine 
Figur  brauchte  vielleicht  nicht  für 
das  ganze  Bild  beweisend  zu  sein. 
Es  lielje  sich  ja  einwenden,  dass 
der  sitzende  Knabe,  der  in  den  übri- 
gen pompejanischen  Darstellungen  der 
Liebesvereinigung  des  Ares  und  der 
Aphrodite  fehlt,  aus  anderem  Zusam- 
menhange in  das  Bild  übertragen  sein 
könnte.  Dieser  Einwand  wird  sich  je- 
doch, abgesehen  davon,  dass  die  Figur 
nicht,  wie  man  in  diesem  Falle  erwar- 
ten sollte,  zu  dem  geläufigen  Formen- 
schatze der  pompejanischen  .Maler  gehört, ,;i  aus  der  später  noch  zu  erörternden 
Erklärung  des  Hildes  als  unwahrscheinlich  ergeben.  Zunächst  bietet  die  gefundene 
Übereinstimmung  der  Figur  mit  den  Terracotten  jedesfalls  zwingenden  Anlass, 
auch  die  übrigen  Theile  des  Hildes  auf  Beziehungen  zur  Kunst  des  vierten  Jahr- 
hunderts zu   untersuchen,   und   darf  dafür  als  sicherer   Wegweiser  gelten. 

Die  Ausführung  des  Bildes  steht  deutlich  nicht  auf  der  Höhe  der  Erfindung. 
Alles  ist  groß  entworfen,  aber  in  der  Zeichnung  des  einzelnen  ungeschickt  und 
gezwungen.  Offenbar  liegt  ein  bedeutendes  Vorbild  zugrunde,  dessen  Wiedergabe 
dem  Maler  große  Schwierigkeiten  bereitete.  Für  dieses  leitet  uns  die  Compositum 
und,  wie  sich  zeigen  wird,  in  gleicher  Weise  auch  die  Formenbehandlung  auf 
die  umfangreichen  attischen  und  boeotischen  Grabreliefs  des  vierten  Jahrhunderts 
und  damit  auf  Werke  hin,  die  wegen  ihrer  engen,  auch  literarisch  bezeugten  ') 
Beziehung    zu    den    gleichzeitigen  Gemälden    in  besonders  hohem   Maße  geeignet 

°;  leb  kenne  aus  keinem  einzigen  aller  erhaltenen  ')  Vgl.  Winter,  Arch.  Anz.    1897   S.   I32ff.;  Six, 

Wandgemälde  eine   Wiederholung  der   Figur.  Festschrift   für   Benndorf  178  fr. 


Fig.    18     Grabrelief  von   Thespiae. 


erseheinen  können,  uns  reichliche  und  sichere  Aufschlüsse  über  die  verlorenen 
Schöpfungen   der  Malerei   zu  gewähren. 

Zu  dem  pompejanischen  Bilde  bietet  zunächst  das  leider  sehr  beschädigte 
Grabrelief  von  Thespiae,")  das  in  Fig.  [8  nach  einer  flüchtigen  Skizze  wieder- 
gegeben ist,  deutlich  auf  einen  Zusammenhang  hinleitende  Vergleichungspunkte 
dar.  Die  Haltung,  in  der  der  Jüngling  des  Reliefs  dasitzt,  mit  weit  vorgestrecktem 
linken  Bein,  zurückgelehntem  Rumpf  und  etwas  vorgebeugten  Schultern,  die  durch 
die  Bewegung  des  zurückgenommenen  linken  und  weit  vorgestreckten  rechten 
Armes11)  zu  breiter  Entwickelung  gelangen,  ferner  die  in  klaren  und  schwellenden 
Linien  gezeichneten  Muskeln  und  Umrisse  des  Körpers  und  die  Art,  wie  das 
Gewand  als  Unterlage-  auf  dem  Sitz  aufliegend  und  außer  der  linken  Schulter  nur 
den  rechten  Oberschenkel  bedeckend  angeordnet  ist,  so  dass  es  die  prächtige 
Gliederung  des  Körpers  unverhüllt  in  ihrer  vollen  Schönheit  zur  Erscheinung 
kommen    lässt  alles    das    findet    sich    ganz    entsprechend,    nur    ins    Steife    und 

Hölzerne  übersetzt,  an  der  Figur  des  Ares  in  dem  pompejanischen  Gemälde 
wieder.  Dazu  zeigt  sich  in  der  Figur  des  liegenden  Hundes,  in  der  Wahl  des 
Motivs  wie  in  der  Bildung  des  Thieres,  ein  weiterer  Zug  von  besonders  auf- 
fallender  Verwandtschaft. 

Das  Relief  von  Thespiae  schliel.it  sich  in  enger,  über  die  gleiche  Zeit  der 
Entstehung  hinausgehender  Beziehung  an  das  grol.ie  Grabmal  vom  Ilissos10)  Fig.  19 
an,  und  dieses  in  seiner  künstlerisch  höheren  Vollendung,  reicheren  Composition 
und  besserem  Erhaltung  vermag  uns  noch  eindringlicher  als  jenes  das  Original 
des  pompejanischen  Bildes,  seine  Eigenart  und  großartige  Schönheit  zur  Ver- 
anschaulichung zu  bringen.  Da  ist  wieder  die  hohe  schlanke  Gestalt  mit  dem 
starken  Körper,  der  scharf  vom  Grunde  sich  absetzt,  der  Figur  des  Ares  ähnlich: 
wie  bei  dieser  ist  der  auf  kurzem  Halse  sitzende  Kopf  klein  im  Verhältnis  zu 
den  vollen  Gliedern  und  rundlich,  mit  kurzem  Lockenhaar  und  tiefliegenden 
Augen,  darin  an  die  Köpfe  des  Skopas  erinnernd,  ohne  ihnen  völlig  zu  gleichen. 
Auch  hier  lässt  das  Gewand  die  schöne  Gestalt  fast  völlig  frei,  es  fällt  in  breiten 
Lagen  über  den  linken  Arm  und  schiebt  sich  auf  dem  Sitz,  von  dem  aufruhenden 
Körper  des  Jünglings  gedrückt,  in  knitteriger  Masse  zusammen,  von  der  wieder 
gerade  Lagen  herabhängen:  alles  ganz  in  der  Art,  wie  das  ungeschickt  aber 
sichtlich    mit    dem   Bestreben    treuer  Wiedergabi'    in    dem    pompejanischen  Bilde 

3)  Atli.   Mitth.    III    321,    14;  Kricdericlis- Wolters        Haltung  wird   aber   durch   den  Hasen,   den   die  rechte 
"■  ll24-  Hand  hielt,    angezeigt. 

''}     Der    rechte    Ann    ist    nicht    erhalten,    seine  l0)   Conze,   Attische   Grabreliefs   Taf.   CCXI. 


gezeichnet  ist.  Mit  der  Verwandtschaft  in  den  Formen  kommt  die  Verwendung 
ähnlicher  Typen  und  die  Anordnung-  in  entsprechenden  großen  Zügen  des  Auf- 
baues zusammen.  Der  Diener,  auch  liier  zusammengekauert  und  schlafend,  und  der 
hochbeinige  Jagdhund  mit  den  langen,  spitzen  Ohren  sind  dem  Verstorbenen 
zugesellt,  wie  auf  dem  Gemälde  dem  Ares.  Wie  aber  auf  dem  Grabrelief  der  eng 
zusammengeschlossenen  ( iruppe  links 
in  ergreifendem  Contraste  der  einsam 
für  sich  stehende  Alte  gegenüber- 
gestellt ist,  eine  die  Wirkung  der 
Darstellung-  zu  gewaltiger  Höhe  stei- 
gernde (iestalt,  so  ist  in  dem  pom- 
pejanisehen  Bilde  die  Darstellung  nach 
der  einen  Seite  durch  die  Figur  des 
im  Hintergründe  Stehenden  abge- 
schlossen, der  vorgebeugt,  wie  der 
Alte  au*'  dem  Relief,  starr  nach  der 
(iruppe  der  Liebenden  hinspäht.  Es 
ist  schwer,  sich  diese  Figur,  auf  die 
noch  zurückzukommen  sein  wird,  aus 
der  Vorlage  des  Bildes  wegzudenken 
und  als  eine  von  dem  pompejanisehen 
Maler  eingesetzte  Xuthat  vorzustellen. 
Man  möchte  nach  dem  Findruck  des 
(ranzen  möglichst  wenig  auf  eigene 
Rechnung  dieses  Copisten  setzen, 
auch  -  abgesehen  von  den  Schmuck- 
bändern nichts  an  der  Figur  der 
Aphrodite,  die  uns  wieder  zu  den 
großen     repräsentativen      Grabreliefs 

mit  ihren  zahlreichen  Darstellungen  üppiger  und  schöner  Frauen  zurückführt,  und 
an  der  das  durchscheinende  Gewand,  das  die  Formen  des  Oberkörpers  mehr 
sehen  lässt  als  verhüllt,  in  dem  Original  gewiss  mit  nicht  geringem  Raffinement 
ausgeführt  war;  dass  selbst  die  Art,  wie  der  Gott  den  Mantel  der  Aphrodite 
fortzieht  und  an  langem,  gradem  Zipfel  hochhält,  für  das  Original  —  aber  natür- 
lich in  entsprechend  leichterer  Ausführung  —  vorauszusetzen  ist,  kann  ein  Bei- 
spiel  wie   die   weibliche    Figur  des  Grabreliefs  Conze  Taf.  GL  bezeugen. 


Fig.    19      Grabmal   vom   IHssos. 


(ranz  frei  von  eigenen  Zuthaten  des  Copisten  ist  das  Bild  jedoch  nicht.  In 
den  Grabreliefs  ist  die  I  )arstellung  auf  der  Fläche  so  angeordnet,  dass  die  Figuren 
den  ganzen  Raum  auslullen,  und  in  den  entsprechenden  Gemälden  wird  das  nicht 
anders  gewesen  sein.  Auf  dem  pompejanisehen  Gemälde  dagegen  ist  fast  die 
ganze  obere  Hälfte  der  Fläche  mit  einer  landschaftlichen  Scenerie  gefüllt,  die 
ihren  späten  Ursprung  schon  durch  die  an  die  hellenistischen  und  augusteischen 
Reliefbilder  erinnernde  Stilisierung  des  Berges  und  Baumes  und  durch  das  Motiv 
des  fliegenden   Eros  mit   der    Fackel   verräth. 

Das  zugrunde  liegende  Original,  wie  es  sich  uns  ergeben  hat,  ein  Gemälde 
aus  der  Zeit  des  Xikomachos  und  Nikias,  mögen  wir  uns  also  dicht  über  den 
Köpfen  des  Liebespaares  abschneidend,  im  übrigen  aber  im  wesentlichen  dem 
pompejanisehen  Bilde  entsprechend  und  in  der  künstlerischen  Ausführung  etwa 
nach   dem    Eindruck  des  Grabreliefs  vom    [lissos  denken. 

Die  vorgetragenen  Beobachtungc  n  mit  ihren,  wie  mir  scheint,  unausweich- 
lichen Folgerungen  nöthigen  darin  zu  einer  Berichtigung  der  früheren  Erklärungen 
des  Bildes,  dass  die  Darstellung  nun  nicht  mehr,  wie  es  bisher  geschah,  aus  einer 
hellenistischen  Version  des  Mythos  abgeleitet  werden  kann.  In  der  Schilderung 
der  Odyssee  !)■  205  ff.  theilt  Ares  mit  Aphrodite  das  Lager  im  Hause  des 
Hephaistos  und  wird  von  Helios  an  Flephaistos  verrathen.  Späte  Schriftsteller  n) 
überliefern  eine  Erweiterung  der  Sage  dahin,  dass  Ares  seinen  Diener  Alektryon 
als  Wache  aufgestellt  habe,  dieser  aber  sei  eingeschlafen,  Helios  oder  nach  anderer 
Version  Hephaistos  selbst  habe  das  Paar  belauscht  und  Ares  habe  erzürnt,  den 
Alektryon  in  einen  Hahn  verwandelt.  Zu  Alektryon  führt  Eustathios  zu  Od.  9-  302 
noch  einen  zweiten  Diener  bei  der  Buhlschaft  des  Götterpaares,  den  Daemon 
Gingron  an.  Auf  Grund  dieser  Überlieferung  hat  Dilthev,  Bull.  d.  inst.  186g 
S.  151  f.  und  Ann.  d.  inst.  1875  S.  15  ff.,  unter  der  Voraussetzung,  dass  das  Bild, 
so  wie  es  ist,  in  seiner  Gesammtheit,  von  einem  hellenistischen  Original  abhängig 
sei,  den  sitzenden  Knaben  als  Alektryon  und  die  rechts  hinter  diesem  stehende 
Figur  als  Gingron  gedeutet.  Er  erkennt  in  dem  langen,  ungegürteten  Gewände 
dieser  Figur  orientalische  Tracht  und  gewinnt  mit  Heranziehung  von  Reposianus 
de  coneubitu  Martis  et  Veneris  einen  weiteren  Hinweis  auf  die  phoenikische  oder 
syrische  Aphrodite  in  der  Darstellung  der  Fandschaft,  indem  die  bei  Reposianus 
gegebene,  vermuthlich  auf  ein  alexandrinisches  Fpyllion  zurückgehende  Schilderung 
den  Vorgang  abweichend  von  der  älteren  Sage  nicht  in  oder  vor  dem  Hause  des 
Hephaistos,  sondern  im   Waldthale  von  Byblos  sich  abspielen  ließ. 

")   Die   Stellen   bei   Dilthev,  Ann.    1S75    p.  1 7  fT. 
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Nach  dem  vorhin  Ausgeführten  werden  wir  als  sicheren  Bestandtheil  des 
alten  Originals  die  Gruppe  des  Ares  und  der  Aphrodite,  den  sitzenden  Knaben 
und  den  Hund  betrachten  dürfen.  Diese  beiden  Figuren  könnten  dem  Ares  ohne 
weitere  Beziehung  zum  Mythus  beigegeben  sein,  wie  sie  dem  Jüngling  auf  dem 
Grabmal  vom  llissos  beigegeben  sind,  als  Gefolge,  das  zur  Ausrüstung  der  vor- 
nehmen Jünglinge  jener  Zeit  gehörte,  und  so  auch  dem  Gotte  im  besonderen 
zukommen  mochte.1-')  Indessen  lässt  die  Darstellung  doch  wohl  kaum  einen  Zweifel, 
dass  der  Diener  schlafend  gemeint  ist;  13i  ist  das  aber  der  Fall,  so  lässt  sich  auch 
die  Beziehung  auf  den  .Mythus  des  Alektrvon  schwerlich  abweisen,  und  wir 
werden  dann  das  pompejanische  Bild  als  ein  Zeugnis  dafür  anerkennen  müssen, 
dass  die  Weiterbildung  der  Sage,  wenn  sie  auch  ihrem  Charakter  nach  gewiss 
der  hellenistischen  Mythenbehandlung  besonders  entspricht,  doch  bereits  in  älterer 
Zeit  erfolgt  ist.")  Wenn  aber  der  sitzende  Knabe  die  eingeschlafene  Wache 
darstellt,  so  ist  von  ihm  die  dahinter  stehende  Gestalt  nicht  zu  trennen,  durch 
die  die  Schilderung  des  ganzen  Vorganges  erst  vollständig  wird.  Schwerlich  kann 
diese  Figur  in  diesem  Zusammenhange  ein  mehr  oder  weniger  gleichgiltiger  Statist 
sein,  wie  es  der  Gingron  der  IJiltheyschen  Deutung  im  Grunde  nicht  anders,  als 
ein  zweiter  Wächter  des  Ares,  den  Heibig  vermuthete,  wäre.  Man  hat  den  Findruck, 
dass  von  ihr  dem  nichts  ahnenden  Paare  das  Verhängnis  naht.  Das  hat  auch 
Dilthey  S.  21  selbst  ausgesprochen:  ..La  posa  e  1'  aria  dell'  uomo  in  questione 
protrebbero  portarci   a  crederlo  qualche  indiscreto,  che  si  sia  avvicinato   di  soppi- 

12)     Vgl.    dazu     llelbig     im     Khcin.     Mus.     [86q  hange   heraus   ilic   häufige    Verwendung   des  Typus   in 

S.    521.  der    boeotischen     Koroplastik    zu     erklären,     die    im 

'       Sn    i-t    die    Figur    von    .dien    aufgefasst,    die  vierten     Jahrhundert    ja    ganz     vorwiegend     für     den 

das    Mild    behandelt    haben.     Aul    Autopsie   geht   aber  l'.edarf  an    Grabbeigaben    gearbeitet   hat.     Gerade   die 

nur   die    Beschreibung   von    Brunn,  Bull.    d.  inst,   ist,;  Terracotten    aus    den    tanagracisehen    Gräbern     dieser 

p.   101     zurück;    nach    dessen     Worten    roppresso    da  Kpoche    /.eigen    in    ihren    Typen    vielfache    und    enge 

stanchezza     sembra     essersi     addormito    appoggiando  Beziehung    zu    den    Figuren    der   gleichzeitigen    Grab- 

leggermente    la    testa   sulla   mano   sinistra*    scheint    es  reliefs.      Dass    in   der   weiteren    Aus-   und    Umbildung 

nicht   deutlich   zu    sein,   ob   die  Augen,   wie  man  nach  des    Typus    des    schlafenden    Knaben,     von     der    die 

der    Photographie    annehmen    sollte,    geschlossen    ge-  zahlreich    erhaltenen    Variationen    der   Gestalt  Zeugnis 

zeichnet    sind.    Das   Bild    ist   übrigens,    wenn  ich   mich  geben,    das    ursprüngliche    Motiv    des   Schlafens    sich 

recht   erinnere,   noch   an  Ort    und  Stelle   erhalten,  und  verwischen  oder  ganz    verloren    gehen   konnte,    ist  aus 

nicht,    wie    Helbig    angibt,   zerstört    oder  verschollen.  dem   Betriebe  und  der  Arbeitsweise  in  diesem   Kunst- 

-    Die    der    Figur    entsprechenden     Terracotten    sind  zweige   leicht   verständlich. 
natürlich  von  der  grol'en   Kunst,  Plastik  oder  Malern  "     Vgl.  A  ristophanes,  Aves  835   "Apscu;   vsottöv. 

abhängig.     Möglicherweise    ist    da-     den    Terracotten  Dilthey  S.   IS    Anm.    1    bemerkt   dazu:    „Dapprincipio 

zugrunde    liegende    Vorbild,    worauf   das    Relief  vom  il   gallo  a  Martc   appartenne  quäl   simbolo    della  luce, 

llissos    hinweisen     kann,    «nie    Darstellung    oder    ein  di     cui     egli    e     il     nunzio;     poscia    1'    inimaginazione 

Theil  einer  Darstellung  gewesen,  die  als  Grabschmuck  populäre     venne    a     sviluppare     questa      relazione    in 

gedient  hat,  und  aus  diesem  ursprünglichen  Zusammen-  altro    modo    formandone    la   leggenda   d'  Allettrione." 
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atto  e  scoprirä  <i  Vulcano  que]  che  osserva,"  um  dann  sogleich  diese  Erklärung 
mit  der  Motivierung  zurückzuweisen,  dass  Helios  hier  unmöglich  sei  wegen  des 
.orientalischen'  Costüms  und  der  fremdartigen  Gesichtsbildung,  die  Brunn  und 
Heibig  porträthaft  nennen. 

ni,-  Bezeichnung  des  Gewandes  als  orientalische  Tracht  ist  nicht  ganz  zu- 
treffend. Wieder  sind  es  attische  Grabreliefs  des  vierten  Jahrhunderts,  die  genau 
entsprechende  Beispiele  für  das  gürtellose  lange  Gewand  mit  Halbärmeln  bieten. 
Auf  dem  Relief  Conze  Tai".  CIA'1  ist  ein  Kind  in  diesem  Gewände  dargestellt, 
Tat'.  CI.XXXI  und  CLXXXII  linden  wir  drei  Bilder  von  Männern  in  derselben 
Tracht,  von  denen  zwei  ein  Schwert  oder  Messer  in  der  Hand  halten:  sie  sind 
von  Conze  mit  Verweisung  auf  die  ebenso  gekleidete  Figur  in  der  Mitte  der 
Gstseite  des  Parthenon friesos  als  Priester  bezeichnet.  Ungegürtet  wird  der  lange 
Männerchiton  auch  von  den  Kithar-  und  Flötenspielern  getragen.1"')  Alle  diese 
Beispiele  helfen  nicht  zur  Erklärung  der  Figur,  können  aber  die  Vermuthung 
ihrer  Zugehörigkeit  zu  der  Originalcomposition  stützen,  für  die  schon  oben  aus 
der  Vergleichung  mit  dem   Grabmal   vom    llissos  ein   Argument  sich   darbot. 

Wenn  die  Figur  den  Entdecker  des  Frevels  darstellt,  so  kann  sie  nach  der 
Überlieferung'  nur  Helios  sein,  denn  Hephaistos,  den  der  Scholiast  zu  Aristophanes, 
Aves  835  an  Helios'  .Stelle  nennt,  dürfte;  durch  die  Bartlosig-keit  des  Kopfes  aus- 
geschlossen sein."')  Dem  Helios  kommt  der  lange  Armelchiton  zu.  aber  er  trägt 
ihn  als  Wagenlenker  gegürtet.  Erscheint  der  Sonnengott  hier  im  ungegürteten 
Chiton,  weil  er  die  Rosse  nicht  führt?  Darin  würde  ein  Widerspruch  liegen,  denn 
in  der  Sage  kann  nur  gemeint  sein,  dass  Helios  beim  Aufsteigen  mit  dem  Sonnen- 
wagen das  Paar  erspäht  und  überrascht.  Und  eine  weitere  Schwierigkeit  bietet 
der  Deutung  auf  Helios  in  der  That  die  eigenthümliche  Bildung  des  Kopfes  mit 
den  anscheinend  etwas  vulgären  Gesichtszügen  und  dem  kurzen  Haar.  Ich  wage 
nicht,  dies"  Schwierigkeiten  mit  der  bequemen  Annahme  ungenauer  oder  absicht- 
lich veränderter  Wiedergabe  durch  den  Copisten  hinwegzuräumen,  sondern  g-laube 
trotz  des  Verbleibens  des  nicht  befriedigenden  Restes  in  dem  Bilde,  so  wie  es 
ist,  die  treue  Wiedergabe  einer  einheitlichen  Composition  des  vierten  Jahrhunderts 
erkennen  zu  müssen,  die  der  pompejanische  Maler  aus  eigenen  Mitteln  nur  mit 
der  billigen  Zuthat  der  landschaftlichen  Scenerie  ausgeschmückt  hat.17) 

•')   Vgl.    Studniczka,  Reitr.    zur  Gesch.    der    alt-  1T)  Auf  zwei  anderen,  geringeren  pompejanischen 

griech.   Tracht   GG.  Bildern,    Hclbig  316  und  317,   kehrt   die  Gruppe   des 

)     Auf     den      bartlosen      Hephaistos     von     der  Ares  und  der  Aphrodite  in  entsprechender  Anordnung 

Anesidoraschale   wird  man  sich  nicht  berufen  wollen.  wieder,    die  übrigen   Figuren  außer  dem   Hunde,  der 
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Auch  das  dritte  Gemälde  in  dem  Zimmer  der  casa  del  cltarista  (Heibig 
n.  1401,  Arch.  Zeitung-  1866  Taf.  CCV)  weist  auf  ein  Original  des  vierten  Jahr- 
hunderts zurück  und  zeigt  ähnliche  Beziehungen  zu  den  großen  attischen  Grab- 
reliefs wie  das  Ares-Aphroditebild.  Die  mittlere  Figur,  ein  Barbarenkönig-  auf 
hohem  Throne,  lässt  sich  mit  vielen  von  den  sitzenden  männlichen  und  weiblichen 
Gestalten  der  Reliefs,  wie  z.  B.  den  bei  Conze  Taf.  XL  oder  CXXXA'l  ab- 
gebildeten, vergleichen  und  hat  -  auch  in  der  Form  und  Sehräg-stellung  des 
verkürzt  gezeichneten  Sessels  -  genauer  entsprechende  Analogien  in  den  Dar- 
stellungen thronender  Figuren  auf  den  .Tarentiner'  Prachtamphoren  aus  Canosa, 
die  den  Reliefs  zeitlich   nahe  stehen. 

Bei  der  von  einem  Doryphoros  geführten  Figur  des  Bittflehenden,  der  vor 
dem  König  steht,  Binde  und  Lorbeerzweig  in  den  Händen,  wird  man  sich  leicht 
einer  Darstellung  wie  der  des  Jünglings  auf  dem  Leidener  Relief  Conze  n.  938 
Taf.  CLXXXVU  erinnern:  in  dem  rechts  Stehenden  aber,  dem  sich  der  Fönig 
zuwendet,  erscheint  wieder  eine  der  hohen,  mächtigen  Gestalten,  wie  sie  in  dem 
Bilde  des  Jünglings  auf  dem  Grabmal  vom  Ilissos  und  in  den  sich  an  dieses  in 
langer  Reihe  anschließenden  Reliefs  verkörpert  sind.  Auch  auf  diesem  Gemälde 
ist  die  obere  Hälfte  der  Fläche  über  den  Figuren,  in  denen  die  Isokephalie 
gewahrt  ist,  mit  einem  landschaftlichen  Motiv,  hier  ein  Zelt  und  eine  hallenartige 
Anlagt;  und  weiterhin  Zelte,  ausgefüllt,  das  gerade  so  wie  auf  dem  Ares-Aphrodite- 
bilde  von   dem   Copisten   hinzugegeben   sein   wird. 

So  schließen  sich  die  drei  Gemälde  der  casa  del  citarista,  die  in  der  Auswahl 
der  behandelten  Stoffe  in  keiner  erkennbaren  Beziehung  zueinander  stehen,  durch 
gemeinsame  Abhängigkeit  von  Vorbildern  der  Malerei  des  vierten  Jahrhunderts 
zu  einer  Gruppe  zusammen.  Man  möchte  vermuthen,  dass  dem  pompejanischen 
Maler  zu  ihrer  Vereinigung  in  ein  und  demselben  Räume  des  Hauses  ein  schon 
ursprünglicher  Zusammenhang  der  Originalwerke,  der  außer  in  der  Entstehung 
zu  gleicher  Zeit  etwa  in  dem  Hervorgehen  aus  gleicher  Kunstschule  bestanden 
haben  könnt«',   den   Anlass  gegeben   hat. 

Innsbruck.  FR.    WINTER. 


in    31b   stehend    gebildet    ist,   sind    weggelassen.     Kur  Fiezichung.    Kür   317   beweist   das   zum    Überfluss  der 

die  Krage   nach    dem  Original    des  Gemäldes   der  casa  über  dem    Paare   schwebende    Kros.    Die   übrigen  aus 

del   citarista    sind    diese   Stücke    völlig    wertlos,   denn  Pompeji      zahlreich      erhaltenen      Darstellungen  der 

sie    hängen    ohne   Zweifel    nur    von    diesem    letzteren  Liebesvereinigung    der    beiden    Gottheiten    gellen  auf 

ab    und    haben    zu  dessen    Vorbilde  keine  unmittelbare  eine   andere   Quelle   zurück. 

Jalm-slx-ftf^  des  nstorr.   ardiünl.    Instituten   Md.  V  I  j 


Fij>.   20     Zcustcmpcl   in   Olba. 

Archäologisches  aus  Kilikien. 

\*(in  der  Gesellschaft  zur  Förderung'  der  naturhistorischen  Erforschung  des 
Orients  in  Wien  mit  geologischen  Forschungsreisen  im  südöstlichen  Kleinasien 
hetraut,  durchzog  ich  im  Frühling  1900  die  Vorketten  des  Rulgar-Dagh,  den  west- 
lichen Antitaurus,  bis  Hadschin  und  das  rauhe  Kilikien  nördlich  des  Kalykadnos. 
Im  Anschlüsse  an  diese  Reisen  verfolg"te  ich  im  Sommer  1901  die  von  Mersina 
über  das  dem  Dümbelek-Dagh  vorgelagerte  Hochplateau  führende  Route  bis 
Karaman  und  gelangte  von  da  über  Ermenek  und  Anamur  nach  Taschudschu, 
dem  am  Ak-Liman   gelegenen    Hafenorte   von   Selefke. 

Da  mein  Weg  mich  vielfach  durch  Gebiete  führte,  über  welche  Berichte 
wissenschaftlicher  Reisender  noch  nicht  vorliegen,  kam  ich  gerne  einer  Aufforderung 
des  Direetors  des  k.  k.  archäologischen  Institutes  nach  und  widmete,  soweit  der 
eigentliche  Zweck  der  Reise  es  gestattete,  meine  Aufmerksamkeit  auch  den  Resten 
antiker  Cultur.  Über  einen  speciellen  Punkt,  die  Hochpässe  des  Taurus,  habe 
ich  bereits  Jahreshefte  IV  204  ff.  berichtet;  ich  stelle  im  folgenden  zusammen, 
was  ich  sonst  Bemerkenswertes  beobachten  konnte,  indem  ich  von  schon  be- 
schriebenen Ruinenstätten  absehe  und  mich  auf  jene  beschränke,  welche  bisher 
unbekannt  geblieben   zu  sein  scheinen. 
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Die   Kartenskizze    möge  zur   Veranschaulichung   der  Reiseroute    1900  dienen. 

Am  linken  Ufer  des  Alata  Tschai  landeinwärts  ziehend,  traf  ich  im  Anstiege 
zu  dem  karstartigen  Hochplateau  auf  ein  Stück  einer  antiken  Straße,  die  in  großen 
Windungen  die  Hänge  hinanziehend,  in  mäßiger  Steigung  die  Höhe  gewinnt.  Sie  ist 
etwa  2'"  breit,  theils  aus  sorgfältig  behauenen,  durchschnittlich  o'7o'" :  o-4o'"  :  o-^o"1 
messenden  Quadern  aufgeführt,  theils  in  den  Fels  gemeißelt.  Das  eigentliche 
Straßenbett  ist  vertieft,  die  ganze  Anlage  so  solid  gearbeitet,  dass  der  antike  Weg 
noch  immer  den  heutigen  Saumpfaden,  die  meist  ohne  Rücksicht  auf  die  Steigung 
die  geradeste  Route  wählen,   vorzuziehen   ist. 
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Kartenskizze  der  östlichen   Tracheia. 


Längs  der  Straße  liegen  mehrfach  Reste  von  antiken  Hauten,  vielleicht 
Wachthäusern,  von  denen  allerdings  meist  nur  die  liiere  erhalten  sind  (vgl. 
Langlois,  Voyage  en  (  ilicio  jjS  und  Vignette  S.  169;  Sterrett  Wolfe- Expedition  \\. 
Diese  sind  in  ein/einen  hallen  aus  Quadern  aufgebaut  und  rundbogig  eingewölbt, 
gewöhnlich  aber  bestehen  sie  aus  zwei  gewaltigen  Thürpfösten  mit  geradem  Sturz. 
Fun  Thor  der  letzteren  Gattung,  das  ich  zwischen  Keloluk  und  Kizilgetschid  in 
der   Nähe  der    [alda  Jaila   sah,    hatte    eine    lichte   Weite  und   Höhe   von    r=;o'",   die 
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Fig.   21     Felsgräber  bei  Olba. 

Pfosten  waren  075 '"  breit  und  dick,  der  Sturz  an  der  Vorderseite  mit  rohen  Orna- 
menten und  einer  unleserlichen  Inschrift  geziert.  Zwei  ähnlicht',  aber  beträchtlich 
größere  fand  ich  südwestlich  von  Jalda  bei  Elbel:  sie  trag'en  eine  sorgfältig  aus- 
geführte Leistenverzierung,  in  den  Fels  dahinter  sind  Kammern  eingemeißelt, 
deren  Scheidewände  nach  vorne  in   Halbsäulen   endigen. 

Von  hier  bis   Kizilgetschid   verfolgte  ich   neuerlich  einen  antiken  Straßenzug, 
der    zum    Thale    des    Lamas-su    hinabführt. 

Bei  dem  am  gegenüberliegenden  Ufer 
gelegenen  Orte  Ören-köi,  dessen  Häuser 
großentheils  aus  antiken  Quadern  auf- 
geführt sind,  fand  ich  wieder  mehrfach 
aus  dem  Fels  gemeißelte  Kammern;  eben- 
daher stammt  eine  Inschrift,  welche  ich 
nach  Abschrift  des  Lehrers  in  Mara  neben- 
stehend mittheile. 
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Über  Ura  (Olba)  und  Uzun- 
dschaburdsch ')  ritt  ich  dann  zum 
Theile  auf  antiker  Straße  nach  Mara, 
in  dessen  Umgegend  sich  zahlreiche 
antike  Reste  finden  sollen.  Man  er- 
zählte mir  von  einer  lebensgroßen 
Bronzestatue,  die  ,vor  kurzem'  ge- 
funden, aber  aus  Furcht  vor  den 
Behörden  zerstört  worden  sei,  und 
zeigte  mir  die  davon  herrührende 
große  Zehe  eines  Fußes.  Wahr- 
scheinlich bezieht  sich  indes  diese 
Angabe  auf  die  schein  von  Heberdey- 
Wilhelm  Keisen  in  Kilikien,  Denk- 
schr.  Akad.  Wien  XL1V  (1896) 
S.    11S    erwähnte    Statue. 

Von  Mara  wandte  ich  mich, 
einer  Aufforderung  Heberdeys  fol- 
gend, nach  Sarikawak,  wo  Kiepert 
das  antike  Philadelphia  vermuthete. 
In  der  That  fand  ich   in  den  Häusern 

mehrere  gut  gearbeitete  korinthische  (apitäle  sowie  einen  aus  Stein  gehaue- 
nen circa  u'.'u'"  hohen  Pinienzapfen.  Sämmtliehe  Stücke  sollen  an  ( )rt  und 
Stelle  zutage  getreten  sein,  und  es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  unter  den 
Alluvien  der  drei  sich  hier  vereinigenden  Bäche  die  Reste  einer  größeren 
Ansiedelung  liegen.  I)atür  sprechen  auch  die  zahlreichen  Höhlengräber,  die  sich 
im  Kanon   des   Mara-su.     etwa  eine    Viertelstunde   westlich    von   Sarikawak    finden. 

Heide  Thalwände  sind  bedeckt  mit  Nischen 
und  Kapellen,  an  der  nördlichen  erkennt  man 
auch  noch  die  Spuren  eines  Weges,  der,  ver- 
gleichbar dem  Trajanswege  bei  Orsova,  theils 
in  den  Fels  gesprengt,  theils  auf  Balken,  von 
denen    noch    die    Einsatzlöcher   erhalten    sind, 

l)   Von  diesen  Ruinenstätten  kann   ich  der  eingehenden 


fis. 


Grabhaus  bei  Olba. 
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Schilderung  bei  Bent  Journ.  of  hell.  stud.  iSo'  u"'l 
Heberdey -Wilhelm  a.  a.  ().  S.  84  fl.  nur  einige  photo- 
graphische  Aufnahmen    Kig.  20  —  23   beifügen. 


Fig.    23      Thoranlage  in    Uzundschrburdsch. 


geführt  war.  Kino 
zweite  Reihe  von 
Balkenlüchern  in  et- 
was höherer  Lage 
scheint  darauf  zu  deu- 
ten, dass  der  Weg  über- 
< lacht  war;  an  mehre- 
ren Punkten  sind  Re- 
ste von  Thoren  erhal- 
ten die  ihn  absperr- 
ten. In  gleicher  Höht; 
mit  der  Straße  sind 
in  die  Felswand  etwa 
i-2o'"  liehe,  2,3o"1  lan- 
ge, halbrunde  Nischen 
eingemeißelt,  (Irren  Querschnitt  Fig.  24  und  25  verdeutlichen  mag.  Die  Zwischen- 
wände sind  stufenförmig  abgetreppt  (wahrscheinlich  als  Auflager  für  besonders  an- 
gesetzte Steinquadern?).  Etwas  weiter  westlich  gelangt  man  zu  einer  geräumigen 
natürlichen  Höhle  von  50  Schritt  Länge,  25  Schritt  Tiefe  und  circa  15'"  Höhe,  in 
deren  Wände  ähnliche  Nischen,  daneben  sitzartige  Vertiefungen  und  unleserliche 
Inschriften  eingehauen  sind.  Von  der  Höhle  führt  eine  Felstreppe  zu  einer  kleinen 
Plattform,  auf  der  sich  zwei  Cisternen  und  mehrere  Nischen  befinden.  Von  ihr 
aus  steigt  im  Inneren  des  Felsens  eine  enge  Wendeltreppe,  deren  hohe  Stufen 
gleich  den  Wänden  stark  abgeschliffen  sind  und  von  starker  Benützung  zeugen, 
mehrere  Stockwerke  hinan;  ein  kleines  Fenster  gewährt 
spärliches  Ficht.  Die  Treppe  mündet  zunächst  auf  eine 
kleine  Felsplat- 
te, um  die  sich 
eine  kleine  Sitz- 
bank herumzieht, 
und  steigt  dann 
weiter  zu  einer 
natürlichen 
Höhle     an,     'TJ/////////;. 

in    der  sich 

I"  ig.   -4   un'l   -5  Fig.   -(>     Grundriss  einer 

die    v  unda-  Querschnitte  von   FelsniscVien   liei   Sarikawak.  Kapelle  bei  Sarikawak. 
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mente  einer  nach  Ost  orientierten  Kapelle  erhalten  haben  (F"ig.  26).  In  der  Nähe 
eine  Cisterne  und  eine  Anzahl  von  Nischen;  ein  schmales  Felsband  fuhrt  noch 
hinan,  doch  konnte  ich  nicht  weiter  vordringen.  Ahnliches  soll  sich  auch  in 
anderen  Höhlen  dieser  Schlucht  finden,  und  eine  genaue  Untersuchung  der  ganzen 
(regend   würde  sicherlich   interessante   Resultate  ergeben. 

Von  der  Reise  1901  habe  ich  in  archäologischer  Beziehung  zwei  Ruinen- 
stätten zu  nennen,  die  gleichfalls  eingehendere  Erforschung  verdienen.  Wenn 
man  von  Mersina  nordwestwärts  über  Fyndykbunar  gegen  den  Dümbelekpass 
zieht  (vgl.  Jahreshefte  IY  206),  erreicht  man  nach  zwei  Tagesmärschen  in  2220'" 
Meereshöhe  am  Fuße  des  Dümbclek-Dagh,  etwas  südlich  von  dem  Passe,  die 
Kemer  Jaila.  Die  kahlen  Hügel  der  Umgebung  sind  weithin  mit  Trümmern  be- 
deckt: man  erkennt  (Juaderfundamcnte  ausgedehnter  Ilauten,  mehrere  gewaltige 
Thore  der  beiden  oben  geschilderten  Typen  stehen  noch  aufrecht,  große  Cisternen, 
roh  gearbeitete  Säulen  und  Capitäle  linden  sich  allenthalben.  Ein  aus  einem  Duden 
zutagetretendes  Rächlein  floss  einst  in  ein  Becken  Lind  wurde  in  offenem  Gerinne 
in  die  Stadt  geleitet.  Inschriften  scheinen  zu  fehlen,  an  den  wenigen  einfachen 
Sculpturresten  findet  sich  häutig  das  Kreuz/eichen  verwandt.  Die  Existenz  einer 
Niederlassung    an    so    unwirtlicher   Stätte  heute    sind    die    umliegenden   Almen 

nur    von     Juni     bis    August    bewohnbar  erklärt    sich    aus    der    Wichtigkeit    des 

Platzes  für  den  Übergang  über  den  Dümbelek-Dagh;  ein  fester  viereckiger  Wacht- 
thurm   ist  auch   auf  einer  etwas    südlicher  gelegenen    Anhöhe    noch   wohl   erhalten. 

Die  zweite  Ruinenstätte  liegt  etwa  20  Kilometer  nördlich  von  Aksal 
(Aksas),  einem  kleinen  Küstenorte  östlich  von  Cap  Poseidonion,  da  wo  sich  die 
Wege  nach  Anabrrzar  (Inebazar)  und  lllimas  (Ellibasch)  trennen.  Hier  haben  in 
950"'  Meereshöhe  Tachtadschi  ihr  <  Hnardscha  Jaila  genanntes  Sommerlager  auf- 
geschlagen. Überall  im  Walde  stößt  man  auf  Fundamente  größerer  Bauten, 
Eelscisternen  und  (Trabnischen;  Oua- 
dern  und  .Säulentrommeln  liegen  zu- 
tage. Über  einer  (irabnische  ist  in 
o'io'"  hohen  Buchstaben  die  neben- 
stehende   Inschrift   eingegraben. 

Andere  Kammern  zeigen  einfache  plastische  \  erzierungen,  doch  ist  das  mürbe 
Gestein  so  verwittert,  dass  nur  wenig  mehr  zu  erkennen  ist.  Ahnlich,  doch  reicher 
verziert  sind  eine  Anzahl  von  Grabkam mern  in  einem  eine  halbe  Stunde  weiter 
nördlich   gelegenen    Thale,    Inschriften    fehlen. 

Wien,  im    December   k,mi.  FRANZ  SCHAFFER. 
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Fig,   27     Relief  vom   Xarentiner    Rhyton. 

Silbernes  Trinkhorn  aus  Tarent  in  Triest. 

(Tafel   I   und    II.) 

Tarent  ist  in  den  letzten  Jahrzehnten  ein  besonders  ergiebiger  Fundort  von 
Alterthümern  geworden,  seitdem  der  Kriegshafen  geschaffen  und  die  Stadt  für  die 
daraus  erfolgenden  Bedürfnisse  bedeutend  erweitert  ist.  Während  die  mittelalterliche 
Stadt  auf  einer  Insel  liegt,  welche  mit  zwei  Vorsprüngen  des  Festlandes  das 
mare  piccolo  vom  mare  grande  trennt  und  bekanntlich  die  Stelle  der  ehemaligen 
Akropolis  einnimmt,  legte  man  das  neue  Viertel,  den  sogenannten  Borgo  nuovo, 
östlich  von  dem  Canal  an,  der  den  größeren  Schiffen  zur  Überfahrt  in  den  inneren 
.Meerbusen  dient,  und  besetzte  somit  einen  g-eräumigen  Theil  der  Fläche,  die 
bereits    dem    griechischen  Taras   und   dem   römischen  Tarentum  angehört  hatte.1) 

Im  Verfolg  dieser  Frweiterungsarbeiten  wurden  alte  Straßen-  und  Baureste 
und  unter  und  neben  diesen  auch  Gräber  verschiedener  Art  entdeckt,  da  ja  die 
Tarentiner,  wie  die  Spartaner,  ihre  Todten  innerhalb  der  Stadt  zu  beerdigen 
pflegten,  angeblich  im  Sinne  eines  Orakels,  das  ihnen  Glück  und  Größe  verkündigt 
hatte,  wenn  sie  mit  den  , Meisten',  nämlich  mit   den  Verewigten,    fortlebten.1')  Die 


l)  Bericht  über  die  Ausgrabungen  in  Tarent  von  2)  Polybius  VIII  28;  Dümmler,  Ann.  d.  inst.  1883 

Prof.    I..    Viola:   Notizie    degli    Scavi    1881    p.   376  ff.        193  =  -   Kleine  Schriften   III   6  und  173. 


Ausgrabungen  förderten  zahllose  antike  Gegenstände  zutage,  überwiegend  aber 
Terracotten,  die  sich  größtenteils  unter  Gebäudetrümmern  fanden,  wo  sie  ursprüng- 
lich entweder  Weihgeschenke  von  Heiligthümern  oder  die  Verkaufs-  und  Aus- 
schussware von  Töpfereien  waren."')  Alle  Epochen  der  tarentinischen  Kunst  sind 
in  diesen  Funden  vertreten  und  große  Mengen  durch  den  Handel  in  alle  Welt 
gelangt.1,' 

Aus  diesen  Grabungen  stammen  auch  einige  wertvolle  Erzeugnisse  der 
griechischen  Metallkunst.  So  stieß  man  im  Jahre  [896  bei  der  Regulierung  der 
Via  principe  Amedeo  im  Borgo  nuovo,  dem  Hause  Martorano  gegenüber,  auf 
einen  kleinen  Schatz  von  Silbergeräthen,  welcher  aus  zwei  Schalen,  einem  schlanken 
Kantharos,  dem    Deckel  einer   Pyxis  und  einem   Räuchergefäße  bestand. 

Beide  Schalen  (Höhe  o-oo '",  oberer  Durchmesser  o'io'")  haben  in  ihrer  Mitte 
ein  zierliches  Emblem,  das  in  hohem  Relief  die  Brustbilder  zweier  sich  küssender 
(testalten,  einer  Bacchantin  und  eines  mit  Epheu  bekränzten  Jünglings  darstellt: 
auf  dem  Grunde   zwischen  den    Köpfen  sieht  man  einen  Thyrsos. 

Der  durch  elegante  Form  ausgezeichnete  zweihenklige  Kantharos  (Höhe 
o-33"',  Durchmesser  o,i2I")  ist  mit  einem  gleichfalls  silbernen  Einsätze  versehen, 
dessen  Rand  oben  weit  sichtbar  ist.  Eine  schöne  Guirlande  aus  Blättern  und 
Früchten  mit  eingefassten  Rubinen  schlingt  sich  um  den  Hals.  Der  trichterartige 
Bauch  ist  gerippt  und  an  seinem  Ende  mit  Akanthusblättern,  die  aus  dem  An- 
sätze des  Fußes  entsprießen,  verziert.  Unter  den  Ansätzen  der  freiabstehenden 
Henkel  ist  auf  beiden  Seiten  in  Hochrelief  ein  Eros  gebildet;  der  eine  trägt 
mit  beiden  Händen  ein''  hohe  Amphora  auf  der  Schulter,  der  andere  hat  in  der 
rechten  Hand  eine  Fackel  und  hält  mit  der  Linken  einen  Krater  auf  der  Schulter. 
Der  schlanke  Fuß  des  Gefäßes  ist  mit  Akanthusblättern  und  Blumen  geschmückt, 
und   die    Blumen   sind   wieder   mit    Rubinen   besetzt. 

Der  Deckel  der  l'vxis  (Höhe  0-07'",  Durchmesser  o'i.j'")  hat  ein  Relief,  das 
wegen  der  starken  und  ungleichmäßig  körnigen  Oxydation  in  Einzelheiten  un- 
deutlich geworden  ist.  Man  erkennt  links  einen  nackten  Jüngling,  welcher  die 
linke  Hand  hoch  auf  einen  Pfeiler  stützt,  auf  dem  eine  Vase  steht:  in  der  Mitte 
einen  nach  rechts  sitzenden  bärtigen,  unterwärts  bekleideten  Mann,  der  zu  dem 
Jüngling    umblickt    und    in    der   Linken    senkrecht    eine    große  Lanze    hält;    rechts 

3)   Heibig,  Bull.  d.  inst.  1881   p.  196;   Lenormant,  Wolters,    Tarentiner    Terracotten    im     Kunstmuseum 

Notes    archeologiques    sur  Tarente,    Gazette    archeo-  zu   Bonn,   Arcli.  Zeitung   XL   285(1.;    Petersen,   Dio- 

logique    VII    155  fr.;     F.vans,     Recent    tliscoverics    of  skuren   in   Tarent,   Rom.   Mitth.    XV   3  ff. 
Tarentine     terracottas,     Journ.    of    hell.    stud.    V 1 1 ;  ';   Lenormant,   La  Grande-Grece   I    80. 

Jahrpsbefte  de*  i'^torr    archiiol.    Institutes   IM.  V  15 
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eine    stellende,    der    Trustbildung     nach     weibliche    Figur    in    kurzem    Chiton,    die 
mit  der  erhobenen    Rechten  einen    Kranz  über  den  sitzenden   Mann   emporhält. 

Das  Räuchergefät.1  (Höhe  ohne  Deckel  o-jq'1',  oberer  Durchmesser  cm'") 
besteht  aus  drei  Theilen,  von  denen  der  obere,  ringförmig  gebildet«'  liehälter  mit 
Guirlanden,  Bukranion  und  einem  dicken  Perlenstabe,  das  Gestell  am  Schafte 
mit  Palmetten  und  Rosetten,  einem  doppelten  Flechtbande,  einem  Eierstabe  und 
Riefen,    an     der     Basis     mit    einem     Wellenornamente,    einem     lesbischen    Kyma 


Fig.  2<S  und   29     Oinochoe  aus  Tarent,   Seiten-  und   Rückansicht. 

und  einem  Gewinde  von  Blumen  und  Ranken  reich  decoriert  ist.  Den  Deckel 
bilden   Blätter,  durch  deren  offene  Zwischenräume   der  Rauch   zog. 

Diese  Gegenstände  gehören  der  hellenistischen  Kunst  an  und  kommen  in 
Stil  und  Technik  den  Neapler  Schalen  aus  der  Borgia-Sammlung  nahe  (Arch. 
Anzeiger  1897  S.  129).  Hie  und  da  sieht  man  noch  Spuren  der  Vergoldung. 
Alles  ist  fein  ausgeführt  ohne   Übertreibung.'') 

Ein  noch  schöneres  Silbergefäß,  eine  Schale  von  o'3i"'  Durchmesser,  ist  von 


■'')  Nach    gütiger   Mittheilung  Herrn   Prof.  Franz  Gefäße  sind  in  der  Zeitschrift  L'  Illustrazione  italiana 

Winters,  dem  ich  hier  meinen  Dank  ausspreche.  XXIII  (1896)  n.  48  p.  36G  und  368  abgebildet  und 
Patroni,  Noti/.ic  degli  Scavi  1896  p.  375  ff.;  1897  von  F..  Mancini  ebenda  p.  366  ausführlicher  be- 
ll. 223;   Jahrbuch,    Anzeiger   XII  (1897)  p.   62.      Die  schrieben. 
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M.  Mayer  für  das  Museum  von  Bari  erworben  und  Notizie  degli  scavi  1896 
p.  547  beschrieben  worden.  Die  innere  Scheibe  ist  mit  einem  in  Composition  und 
Größe  an  die  griechischen  Spiegelreliefs  erinnernden  Bilde  geschmückt,  in  dem 
eine  halbnackte  weibliehe  Figur  vor  einem  stehenden  Jüngling  sitzt,  der,  die 
Hände  über  das  Knie  gelegt,  den  linken  Fulj  auf  einen  Felsen  gesetzt,  zu  ihr 
zu  sprechen  scheint:  ein  Hund  ist  der  Gruppe  zugefügt,  und  am  Fels  lehnt  ein 
runder  Gegenstand,  etwa  ein  kleiner  Schild.   Acht  männliche    und  acht  weibliche 

Theatermasken  verzieren  den  Grund  der 
Schale.  Auch  hier  sind  einzelne  Theile 
durch  Vergoldung  hervorgehoben  und 
auf  der  in  flachem  Relief  ornamentier- 
ten Rückseite  Granaten  eingesetzt.  AI. 
Mayer  vermuthet,  dass  die  .Schale  in  der 
Zeit  zwischen  Lysipp  und  der  Rinnahme 
von   Tarent   275   entstanden   sei. 

Das  Triester  Museo  civico  di  Anti- 
chita  besitzt  nun  eine  reiche  Sammlung 
von  Terracotten  und  anderen  Gegen- 
ständen tarentinischer  Herkunft,  im  gan- 
zen über  1000  Stück,  unter  denen  eine 
Bronzekanne  und  ein  Silberrhyton  die 
hervorragendsten  Stücke  sind.  Beide 
wurden  Ende  des  Jahres  1881)  erworben 
und  sollen  nach  den  am  Orte  eingezo- 
genen Erkundigungen  kurz  vorher  in  der 
contrada  Monte  d'  oro  des  Borgo  nuovo  zusammen  an  einer  Stelle  gefunden  sein. 
Die  Kanne,  eine  weitbauchige  Oinochoe  (Höhe  etwa  0-2,5  '",  Peripherie  des 
Bauches  o-55 '"),  welche  in  Fig.  28  30  zum  erstenmal  veröffentlicht  wird,  ist  leider 
unvollständig  erhalten;  der  untere  Thei]  des  Bauches  fehlt,  nur  Stücke  des  Bodens 
sind  noch  vorhanden.  Das  GefälJ  hat  die  gewöhnliche  kleeblattartige  form  der 
Mündung  und  ist  mit  schönen  scharf  gezeichneten  Flachreliefs  verziert.  Rings 
um  die  Schulter  läuft  ''in  Bkittüberfall  und  unter  ihm  ein  schöngeschlungener 
Epheukranz.  In  der  Mitte  des  Bauches,  dem  Henkel  gegenüber,  wächst  eine  Pal- 
mette mit  zierlichen  Ranken  aus  einem  doppelten  akanthusartigen  Kelche  hervor, 
und  diesem  Centralornamente  sind  beiderseits  zwei  symmetrisch  sich  entsprechende 
Flügelgreifen  zugewendet,  welche  die  eine  Vordertatze  erheben.  Sie  haben  die  Körper- 
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10      Oinochoe  aus    Tarent.    Vorderansicht. 
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gestalt  eines  Löwen  und  einen  feinstilisierten  Adlerkopf  mit  Bart  und  zackigem 
Kamm  am  Halse.  Am  spitz  ausgehenden  Ful3e  des  im  Querschnitt  dreikantigen 
Henkel,-,  ist  ein  Hirsehkopf  gebildet.  Die  Vase  ist  getrieben,  das  Relief  ciseliert, 
der  Boden  auf  der  Drehscheibe  verziert.  Alles  ist  mit  großer  Kunstfertigkeit 
und  Genauigkeit  gearbeitet,  und  das  einfache  und  geschmackvolle  Decorationsmotiv 
zeigt  griechischen  Stil.  Die  zwei  Thiergestalten  gleichen  den  beiden,  stilistisch 
etwas  strengeren  Greifen  des  berühmten 
Silbergefäßes  von  Tsehertnmlit.sk,  welche 
einen   Hirsch  zerfleischen.") 

Das  silberne  Rhyton7)  (Höhe  O'ig"1, 
Durchmesser  der  Mündung  er  i "'),  dessen 
Erhaltung  eine  vorzügliche  ist,  hat  in 
seinem  unteren  Theile  die  Gestalt  eines 
Thierkopfes.  Es  ist  der  Kopf  eines  jun- 
gen Hirsches  von  einer  mittleren  Gat- 
tung' zwischen  dem  edlen  Hirsche  und 
dem  gemeinen  Reh,  welche  Plinius  mit 
dem  Namen  Platycerus,  Oppianus  als 
sXa^oc  E'jfiiy.Epo);,  Rinne  als  ,cervus  dama' 
bezeichnet.  Diese  Gattung  war  im  Alter- 
thum  in  ganz  Süditalien  verbreitet.  Am 
kelchförmigen  Halse  sind  vier  mensch- 
liehe Figuren  in  Relief  angebracht.  Vgl. 
Taf.    1    und   Fig.   27,  31,   ,^2   und  36. 

Dies  Gefäß  ist  aus  einem  ziemlich 
dicken  Silberbleche  getrieben  und  sorg- 
sam nachciseliert.  Die  Ohren  sind  an- 
gesetzt und  durch  je  drei  Nieten,  die  im 
Innern  sichtbar  sind,  so  exaet  befestigt, 
dass  die  Verbindung  äußerlich  kaum  zu  erkennen  ist.  Der  Henkel  und  der 
Mündungsrand  sind  angelöthet,  der  letztere  oberhalb  mit  einem  Astragalenstabe 
und    einem    Eierstabe    geschmückt.     Er   zeigt   Spuren    von   Vergoldung    und    erin- 


Fig.  31      Relief  vom   Tarentiner   Rhvton. 


'•)  Kondakof,  Tolstoi  et  Reinach:  Antiquites  de  ed    industriale  1  n.  5,    kürzlich    auch    von   M.   L.    de 

la   Russie  meridionale  295  ff.  Laigue,   l.e  rhyton  d'  argent  du  museo  civico  di  anti- 

1)    Dieses    prachtvolle    Gefäß    wurde    im    ].    1891  chita   de   Trieste,   Revue   arch.   19OI    II  153  ff. 
von  mir  herausgegehen  in  der  Arte  italiana  decorativa 
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nert  dadurch  an  ein  Fragment  des  Aeschylus,  nach  dem  die  Silbertrinkhörner, 
welche  die  Perrhäber  bei  ihren  Gelagen  benützten,  mit  vergoldeten  Lippen 
ausgestattet  waren/)  Der  Henkel  ist  gerieft,  endet  am  Bauche  in  eine  muschel- 
artige, abwärts  gekehrte  Palmette  und  ist  mit  einer  zweiten  verziert,  welche  sich 
in  entgegengesetzter  Richtung  wie  ein  schöngeformtes  Antefix  entwickelt.  Auch 
diese  Palmetten  und  die  durchfurchten  Seiten  des  Henkels  sind  vergoldet.  Un- 
gefähr in  der  Mitte  des  Henkels 
ist  auf  der  Vorderseite  NIK  ein- 
geritzt, wohl  den  Xamen  des  Ver- 
fertigers oder  des  Besitzers  der  Vase 
bezeichnend.'1)  Unter  dem  Maule  des 
Thieres  findet  sich  eine  kleine  (  )ff- 
nung,  aus  welcher  man  den  Wein 
in  die  Schale  oder  unmittelbar  in 
den    Mund   sich   ergießen   ließ.10) 

I  )er  Kopf  des  Thieres  hat  die 
schlanke  und  zierliche  Bildung,  die 
seiner  Art  eigen  ist,  und  der  Künst- 
ler bearbeitete  ihn  mit  wunderbarer 
Geschicklichkeit,  indem  er  alles 
(  harakteristische  bis  in  die  kleinsten 
Einzelheiten  wiedergab.  Stirn  und 
Nasenbein,  die  Kieferknochen  und 
die  Winkel  des  Unterkiefers  sind 
vollkommen  naturwahr  gestaltet. 
Ks  tritt  der  Kaumuskel  zwischen 
den  Jochbeinen  und  dem  untersten 
Rande  des  Unterkiefers  hervor. 
Die  mit  Ilaaren  umgebenen  Horn- 
zapfen,  der  Rand  der  Augenhöhlen  mit  den  Augenbrauen,  die  Augenlider  mit 
den    Wimpern    und   den    Thränengruben   sind   vorzüglich  ausgedrückt.      Ein    kleiner 

s     Athenaeus  XI  47b  <■        Tragicorum  gr.  fragm.  die    nach     Friedländers    Deutung    den    Namen    eines 

ed.   Nauok  -   n.   185.  Stempelschneiders   bietet.  Arch.  Zeitung   I S47   S.    117 

'1   Überliefert    ist   kein   Toreut,    dessen  N'ame  so  Tal'.    VIII    3.     Vgl.    Brunn,    Geschichte    der   griech. 
begänne.     Eine    schöne   Münze    von    Thurioi,   welche  Künstler   II2    296;    Head,   Historia   numorum   72. 
/.wischen  390 —  3j>0  v.  Chr.   angesetzt  wird  und  einer-  '"i   Panofka,     Die    griechischen    Trinkhörner    2; 
seits  den    behelmten    Kopf  Athenas,  anderseits   einen  Stephan!   beschreibt   Compte-rendu  I JS77   p.  16  Trink- 
stoßenden Stier  zeigt,   hat  die  Inschrift   NIKANAPO,  hörner  ohne   untere   Öffnung. 


Fig.  32      Relief  vom   Tarentiner  Rhyton. 
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Haarschopf  fällt  in  der  Mitte  der  Stirne  auf,  auch  sind  die  Papillen  um  die  Lippen 
und  das  Kinn  nicht  vergessen.  Die  Nasenlöcher  sind  mit  schwarzem  Schmelze 
ausgelegt.  Die  Ohren  haben  eine  ländliche,  an  ihrer  Spitze  leicht  abgerundete 
Form,  und  der  innere  Theil  der  Ohrmuschel  sowohl  als  der  Gehörgang  trä^'t 
Spuren  der  Vergoldung.  Die  Augen  waren  mit  Perlmutter  eingelegt,  wovon  Reste 
noch    vorhanden   sind. 

Die  tektonische  Form  des  Gefäßes  über  dem  Thierkopf  trägt  in  Relief 
eine  figürliche   Darstellung  (Pig.   27,  ,-s  1    und   32). 

In  der  Mitte  des  Halses  ist  ein  Mann  und  eine  jüngere  Prau  gelagert.  Der 
Mann  mit  hochgesträubten,  anscheinend  zerzausten  Haaren  und  dichtem  Parte, 
an  Füßen  und  Oberkörper  nackt,  hat  den  Unterleib  und  die  Beine  mit  einem 
getüpfelten  llimation  umhüllt,  von  dem  ein  Zipfel  den  Arm  bedeckt  und  über  die 
linke  Schulter  fällt.  Mit  zarter  Gewalt  zieht  er  die  neben  ihm  liegende  junge  Frau 
an  sich.  Diese  trägt  einen  Chiton,  der  mit  kleinen  Sternen,  welche  wie  kleine 
gepresste  Kreuze  mit  eckigen  Punkten  aussehen,  gestickt  scheint.  Über  ihren 
1  Seinen  liegt  ein  großer  Mantel,  der  ihr  vom  Haupte  herunterhängt  und  den  sie, 
wie  sich  entschleiernd,  emporzieht,  indem  sie  den  Kopf  dem  Manne  zuwendet. 
Kino  über  der  Stirne  verknotete  Binde  hält  die  Haare  fest,  welche  wellenförmig 
und  theilweise  gelöst  auf  die  Schultern  fallen.  Ihre  Armbänder  sind  an  den  Enden 
mit  schlangenartigen  Köpfen  verziert,  das  Halsband  mit  länglichen  Anhängseln 
versehen. 

Von  rechts  eilt  auf  diese  Gruppe  Athena  zu,  indem  sie  mit  dem  rechten 
Puße  ausschreitend  plötzlich  anhält,  die  linke  Hand  an  die  Hüfte  legt  und  mit  der 
rechten  die  lange  Lanze  gegen  die  Prde  stößt.  Ihr  Blick  ist  auf  die  gelagerten 
(restalten  gerichtet,  das  Haupt  bedeckt  ein  attischer,  mit  Nackenschirm,  Bügel 
und  reichem  Busche  ausgestatteter  Helm,  der  mit  Pedern  geschmückt  ist  und 
dessen  Backenklappen  aufgeschlagen  sind.  Das  Haar  fällt  wallend  unter  dem  Helm 
auf  die  .Schulter  herab.  Die  (löttin  trägt  einen  ärmellosen,  bis  zu  den  Füßen 
reichenden  Chiton  mit  Überschlag,  der  um  die  Hüften  gegürtet  und  dessen  zackiger 
Saum  mit  Sternchen  gestickt  ist.  Die  Brust  wird  von  einer  dichtgeschuppten  und 
mit  Schlangen  umsäumten  At^is  bedeckt,  und  am  Halse  ist  die  nach  hinten 
flatternde,  leicht  getüpfelte  Chlamys  geknüpft.  Nackt  sind,  wie  auch  bei  den 
übrigen    Figuren,   die'   Füße,   die  nackten   Arme  sind  mit  Reifen   geschmückt. 

Von  links  eilt  auf  die  Gruppe,  in  ähnlicher  Haltung  wie  Athena,  ein  Mann  zu 
mit  langem,  über  die  linke  Schulter  gezogenem  llimation,  welches  die  Brust  und 
den   in   die  Hüfte  gestemmten  rechten  Arm   freilässt.    Auch  der  linke  bis  zur  Brust 
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gehobene  Vorderarm  ist  nackt,  während  die  Hand  einen  Stab  vor  sich  quer  gegen 
den  Boden  gerichtet  hält.   Auch  er  blickt  auf  die  in  der  Mitte  gelagerten  Gestalten. 

Vergoldet  ist  das  Haar  sämmtlicher  Figuren,  der  Hart  beider  Männer,  Chlamys, 
Agis,  die  Verzierungen  des  Helmes  und  die  Bordüre  des  Chitons  bei  der  Göttin, 
das  Himation  des  gelagerten  Mannes,  das  Untergewand  der  Frau,  der  Mantelsaum 
und  der  Stab  des  linksstehenden  Mannes,  das  Halsband,  die  Armringe,  die  Lanze. 
L'ber  die  Vergoldung  sprach  sich  der  Goldschmied  Herr  Francesco  Petracco  in 
Triest,  der  das  Gefäß  mit  sorgsamster  Geschicklichkeit  von  der  starken  Patina 
reinigte,  dahin  aus.  dass  sie  auf  kaltem  Wege  bewirkt  sei.  Die  Punktierarbeit  der 
Chlamys  der  Atheiia  und  des  Himations  des  gelagerten  Mannes  deutet  auf  starke 
Wollenstoffe,  die  Feinheit  des  gestickten  l'n tergew  andes  der  gelagerten  Frau  auf 
ein   leichtes,   beinahe  durchsichtiges  Gewebe  hin. 

Hinsichtlich  der  Deutung  des  Reliefs  bekenne  ich  über  keine  leitende  Analogie 
zu  verfügen  und  nichts  Sicheres  ermitteln  zu  können.  Dass  die  Deutung  in  einem 
Mythus  zu  suchen  ist  und  dass  es  sich  um  die  Liebesvereinigung  eines  Gottes 
mit  einer  Göttin  oder  Heroine  handelt,  ist  selbstverständlich.  Nicht  minder  zweifellos 
scheint  mir,  dass  die  Betheiligung  der  Athena,  ihr  bedeutungsvoller  Lanzenstoß 
gegen  die  Frde  und  die  Responsion  ihrer  Bewegung  mit  derjenigen  des  Mannes 
links,  der  sein  Attribut  gleichfalls  energisch  gegen  die  Frde  richtet,  wesentliche 
Momente  der  Darstellung  sind,  die  eine  Aufklärung  durch  den  (regenstand  ver- 
langen. Diese  Gegenüberstellung  zweier  heftig  herbeieilenden  Gestalten  und  der 
Lanzenstoß  der  Athena  erinnern  an  die  berühmten  Darstellungen  des  Streites 
zweier  ( iötter  um  den  Besitz  eines  Landes.  Aber  dem  Manne  links  fehlt  ein  Kenn- 
zeichen so  gut  wie  den  gelagerten  (restalten.  In  jeder  Hinsicht  unerweislich  ist 
es  daher,  wenn  L.  de  Laigue  an  die  Verbindung  des  Poseition  mit  der  Nymphe 
Saturia  denkt,  die  den  Begründer  von  Tarent,  Taras,  gebar.")  Ohnehin  ist  es 
mehr  als  fraglich,  ob  die  Frklärung  überhaupt  in  einer  Localsage  des  zufälligen 
Fundortes  gesucht   werden   darf. 

Denn  der  Stil  des  Rhytons  ist  meines  Frachtens  attisch,  jedesfalls  von  dem 
sonst  bekannten  der  tarentinischen  Kunst  sehr  verschieden.  Unter  den  Gegen- 
ständen, welche  für  das  Trioster  Museum  in  Tarent  erworben  wurden,  belinden 
sich  mehrere  von  fremder  Herkunft,  die  in  der  Form  und  Technik  gegenüber 
den  sichern  Localfabricaten  sich  wesentlich  verschieden  erweisen.  Tarent  unterhielt 
weitreichende  Handelsbeziehungen  und  stand  in  Berührung  mit  den  ionischen 
Colonien  Süditaliens,    vorzugsweise   mit   dem   attischen  Thurioi.    Die  Vase  ist  gewiss 

")    T..   de    [.aigue   ;i.  :i.  I  l.    |>.   I  ;d. 


importiert,  oder   wenn    in  Tarentum   selbst  g< 'fertigt,   von  der  Hand   eines  attischen 

Meisters. 

Die  vorzügliche  Bearbeitung  des  Thierkopfes,  die  gewissenhafte  Wiedergabe 
des  Natürlichen  in  allen  Details,  die  geschmackvolle  Form  der  Vase  deuten 
zweifellos  auf  eine   vollendete  Arbeit    aus    guter    Epoche    hin.     Umgekehrt    weisen 


1*'K-   33      Rhyton   in   der  Krmila^rc  zu   St.  Petersburg. 

Einzelheiten  der  Stilisierung:  die  steifen  Züge  des  Gesichtes,  die  in  der  Vorder- 
ansicht sowohl  als  im  Profil  gleich  gebildeten  Augen  mit  vertieften  Augen- 
sternen,1-) die  Technik  des  Ilaares,  die  Bildung  der  Extremitäten  mit  übermälhg 
langen  Fingern  und  Zehen,  vor  allem  aber  die  conventioneile  Fältelung  der 
Gewänder,     die    der    Haltung    des     Körpers    sich    nur    schematisch    anschmiegen. 

'-)   Stephani,  a.  a.  O.  1877   p.  20. 


auf  eine  dem  vierten  Jahrhunderte  vorausliegende  Kunststufe  hin,  welche  vom 
archaischen  Stile  noch  immer  beherrscht  ist,  obwohl  seine  strenge  Steifheit  nicht 
mehr  vorwaltet.  Der  Kopf  der  Athena  erinnert  an  die  schönen  Münzen,  welche 
am  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  in  Athen,  Thurioi  und  anderen  griechischen 
Städten   geschlagen   wurden.13) 

Einer  zusammenfassenden  Behandlung  mag  es  vorbehalten  bleiben,  für  alle 
Fragen,  die  sich  an  den  Gebrauch  und  die  Verfertigung  von  Trinkhörnern  knüpfen, 
die  von  Stephani  veröffentlichten  reichen  Schätze  auszubeuten,  welche  aus  Süd- 
russland namentlich  zutage  getreten  sind.  Auch  die  überaus  zahlreichen  thönernen 
Rhyta  der  griechischen  Kunst,  welche  offenbar  auf  toreu tische  Vorbilder  zurück- 
gehen, in  Besprechung  zu  ziehen  ist  hier  nicht  der  Ort.  Kurz  möchte  ich  nur 
zwei  silberne  Exemplare  vergleichen,  die  durch  ihre  form  und  Technik  dem 
Triester    Rhyton    am    nächsten    stehen. 

Das  erste  (Höhe  o'ij"'),  bei  Kertsch  gefunden  und  auf  Tafel  II  und  Fig.  33 
besser  als  bisher  reproduciert  nach  vorzüglichen  Photographien,  die  wir  der  Güte 
G.  v.  Kieseritzky  danken,  gehört  der  k.  Ermitage  in  St.  Petersburg  an  und  ist  gleich 
dem  unsrigen  getrieben  und  ciseliert.1 ')  Her  Kopf  ist  der  eines  .Stierkalbs'  mit 
noch  keimenden  Hörnern.  Er  ist  nach  dem  Leben  mit  großer  Kunstfertigkeit 
modelliert.  Die  Augen  scheinen  mit  Perlmutter,  wie  bei  dem  tarentinischen  Gefäß, 
mit  Glaspaste  oder  Email  ausgelegt  gewesen  zu  sein.  Der  figürlich  verzierte  Hals 
ist  etwas  höher,  der  Mündungsrand  aber  in  genau  entsprechender  Weise  mit 
Astragalen  und  Eierstab  geschmückt.  Der  Henkel  beschreibt  eine  größere  Biegung 
und  ist  an  seinem  Fuße  durch  eine  hochherausgetriebene  bärtige  Maske  besetzt. 
Im  Profil  (Fig.  33")  gesehen,  erscheint  dieses  Rhyton  weniger  schlank  und  in 
der  tektonischen  Form  minder  harmonisch  als  das  von  Tarent.  Unter  dem  Maide 
ist  auch  hier  eine  kleine  Öffnung  angebracht.  Vergoldet  sind  die  kleinen  Hörner, 
der  innere  Theil  der  Ohrmuschel,  das  Haar  an  der  Stirne,  vor  den  Augen  und 
um  die  Hörner,  schlietilieh  die  Mündung.  Auch  hier  sind  die  Ohren  angelöthet  und 
mittels  kleiner  Stifte   im    Innern    festgenietet. 

Das  Bild  des  Halses  stellt,  nach  der  Deutung  Otto  Jahns,  den  an  den  Haus- 
altar Agamemnons  flüchtenden  Telephos  vor.  Dieser,  nackt,  mit  gesträubtem  Haare 
und  grimmigem  Antlitze,  den  Mantel  über  dem  linken  Arme,  trägt  den  jungen 
Orestes,   und  sinkt,   das  Schwert   schwingend,  ins  Knie  neben   einem  kleinen  Altar 


13)  Lermann,  Athcnatvpen  auf  griech.  Münzen  JofT        S.   87  f.    n.   116.    O.  Jahn,    Telephos,    Arch.   Zeitung 
u)   Salomon     Reinach,     Antic|uiti's    rlu    Rosphorc-         |NS7    s-  ')'  ".    Taf.  (.'VII    I,    2;   Daremhcr«   et   Saylio 


Cimmcricn  X;  Taf.  36   11.  I,  ;;    Kondakof  ctr.  a.  a.  < ).         Dictionnaire    I    Xuj. 
Jahri-sl»-ftr  fies  iistrrr.   archäci].    Institutes    li.l    V". 
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zu  i'.odon,  indem  er  das  Kind  zu  tödten 
droht,  wenn  ihm  (in-  erflehte  Schutz 
nicht  gewährt  werde  Ihm  nach  eilt 
eine  junge  Frau,  vermuthlieh  Flektra, 
die  entsetzt  beide  Hände  erhebt.  Links 
Agamemnon ,  nackt,  das  Schwert  in 
der  Rechten  und  die  Scheide  in  der 
ausgostreckten  Linken,  von  zwei  Frauen 
umgeben:  die  eine,  wahrscheinlich  Kly- 
tainniestra,  hat  den  linken  Arm  um 
seinen  Leib  geschlungen,  bemüht,  ihn 
von  dem  Sehutzllehenden  fortzuziehen. 
Die  andere  hält  seinen  Arm  gepackt, 
um   ihm   zuredend    Linhalt  zu    thun. 

Ilaare,  Gewänder,  Schuhe  und 
der  Altar  sind  vergoldet.  Zwischen  der 
Darstellung  und  der  vorzüglichen  Bil- 
dung des  Thierkopfes  besteht  ein  fühl- 
barer Unterschied  der  Zeichnung  so- 
wohl wie  der  Modellierung,  und  dieser 
Unterschied  ist  größer  als  an  dem 
tarentinischen    Khyton.      Die   (restalten 

sind  steiler  und  schwerer,  die  Köpfe  übermäßig  groß,  und  nach  den  Photo- 
graphien zu  urtheilen,  scheinen  auch  einzelne  Körpertheilo,  speciell  die  Extre- 
mitäten zwar  in  derselben  Art,  doch  etwas  gröber  behandelt.  Ahnliches  gilt 
auch  von  den  gesträubten  Haaren  beider  Männer,  durch  die  das  Entsetzliche 
der  furchtbaren  Sccne  ausgedrückt  werden  sollte.  So  besteht  wohl  eine  durch- 
gehende Ähnlichkeit  in  der  tektonischen  Ausgestaltung  des  Gefäßes  und  der 
Weise  seiner  figürlichen  Verzierungen,  aber  es  muss  doch  zugegeben  werden, 
dass  die  Arbeit  des  Petersburger  Gefäßes  manierirter  ist  als  die  des  tarenti- 
nischen. 

Stephani  '■')  hält  es  für  ein  griechisches  Werk  aus  der  Zeit  von  Phidias, 
Odobesco10)  für  das  Erzeugnis  einer  späteren  Zeit,  0.  Jahn  schreibt  es  einer 
localen  Kunstübung  zu,  ..welcher  es  nicht  gelang,  die  griechischen  Muster 
mit    vollkommenem    Verständnis    und    bewusster    Sicherheit    nachzubilden".      Ob 

Vl)  Stephani  bei   Keinacli  a.  a.  O.  S.   88.  "'')   Bei   Reinacli  a.  a.  O.   S.  88. 


Fig.   34      Silberrhyton   in   Sophia. 
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dieses  letztere  l'rtheil  heute  noch  zu- 
treffend befunden  wird,  darf  wohl  be- 
zweifelt werden.  Gewiss  aber  ist  es  auf 
das  Triester  Gefäß  nicht  anwendbar,  an 
dem  nichts  eine  fremde  Xachahmung 
verräth,  alles  reingriecliisehen  Charak- 
ter   trägt. 

Das  zweite  silberne  Klivien  (Hohe 
o'iOs"1,  Durchmesser  0.095"')  gehört  dem 
Museum  in  Sophia  und  wurde  im  Jahre 
[S78  von  dem  russischen  Officier  Baron 
Lüdinghausen  -Wolft  in  einem  Grabe  un- 
weit dieser  Stadt  mit  mehreren  Gold-  und 
Silberobjecten  des  vierten  Jahrhundertes 
v.  Chr.  zusammengefunden. 17)  Ks  hat 
die  Form  eines  Rehkopfes  und  zeigt 
an  seinem  Halse  eine  in  Keliet  ge- 
triebene, bakchische  Darstellung,  einen 
Komos,  an  dem  sich  ein  kleiner  bärti- 
ger Silen  und  zwei  Satyren,  alle  drei 
mit  I'lerdeschw  änzen  im  Rücken,  be- 
theiligen. In  der  Mitte  schreitet  nach  links  Silen  epheubekränzt,  und  trägt 
einen  zierlichen,  offenbar  gefüllten  Krater  auf  der  Schulter,  dessen  Schwere  ihn 
niederzudrücken  scheint.  Rechts  ein  bärtiger  und  links  ein  jugendlicher  Satyr 
tan/en  in  wilden  Sprüngen  auf  ihn  zu.  Durch  die  Mitte  der  Darstellung  zieht 
sich    eine    gravierte    kpheuguirlande   hin. 

Stephani,  der  diesem  Werk  den  „edelsten  Stil  der  besten  Zeit"  zuerkennt, 
beschreibt  es  leider  nicht  näher,  und  auch  ich  kann  nur  auf  die  durch  (  onzes 
Güte  uns  vorliegenden  in  big.  3  \  und  35  wiederholten  Photographien  verweisen. 
1  )er  Thierkopf  scheint  naturgetreu  nachgebildet,  die  Gesammtform  gleich  der 
des  tarentinischen  Gefäßes  schlank  und  elegant  zti  sein.  Allein  die  figürliche 
Darstellung  lässt  erkennen,  dass  das  Rhyton  von  Sophia  einer  jüngeren  Zeit 
angehört    als  das  des   Triester   Museums. 


1ÖK-   35      Silberrbyton   in   Sophia 


Trittst,  Januar    190: 


A.   PUSCHI. 


')   Stephani,   Compte-rendu   [S8u  p.  $0;    73;    HJ. 
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Fig-    36      Silherrhvton   aus    Tarent  in    Triest. 


Indem  ich  einem  mir  geäußerten  Wunsche  entspreche,  der  für  die  folgenden 
Bemerkungen  zugleich  den  leitenden  Ausgangspunkt  gab,  versuche  ich  es,  in 
einigen  Sätzen  durch  Yergleichung  mit  anderen  Werken  genauer  die  kunst- 
geschichtliche Stellung  des  Silberrhytons  von  Tarent  zu  bestimmen,  durch  dessen 
dankenswert  würdige»  Veröffentlichung  der  Leiter  des  Triester  .Museums  unsere 
gerade  in  der  letzteren  Zeit  durch  hervorragende  Funde  erweiterte  Kenntnis 
antiker  Silberarbeit   um   ein   besonders   wertvolles  Stück   bereichert. 

Das  Tarentiner  Gefäß  erinnert  an  attische  Werke  der  Parthenonzeit,  aber 
es  enthält  neben  verwandten  Zügen,  die  am  auffälligsten  wohl  in  der  Figur  des 
links  neben  dem  gelagerten  Paare  befindlichen  Mannes  hervortreten,  abweichende, 
und  scheint  in  diesen  seine  Zugehörigkeit  zu  einem  anderen  Kunstkreise  zu  be- 
kunden. Die  Heftigkeit  der  Bewegungen  der  Figuren  führt  weit  hinaus  über  das 
gehaltene  Gleichmaß  der  Schilderung,  das  die  attische  Kunst  der  zweiten  Hälfte 
des  fünften  Jahrhunderts  auch  in  der  Darstellung  leidenschaftlicher  Scenen  —  es 
kann   an   das  l'eliadenrelief  erinnert   werden  eingehalten  hat:    von  aller  inneren 

Unruhe    bleibt    hier    die  ruhige  Größe  der  äußeren    Erscheinung    unberührt.     Der 
Künstler   des    Rhytons  dagegen   hat  die   Erregtheit  geschildert,    gerade   wie  sie  in 
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den  äußeren  Zügen  zum  Ausdruck  kommt,  bis  in  die  Fingerspitzen  und  in  die 
Haarspitzen  hinein,  wie  wir  es  in  der  Mittelgruppe  an  der  gespreizten  Hand  des 
heftig  gerade  ausgestreckten  linken  Armes  der  Frau  und  an  dem  zurückgeworfenen 
Kopte  des  Mannes  mit  dem  hochgesträubten  1  [aar  seilen.  Auch  die  beiden 
Figuren  neben  der  Mittelgruppe  sind  lebhaft  bewegt,  als  wenn  sie  soeben  aut- 
geregt und  eilig  herzuträten.  1  lachte  man  sich  das  Bild  etwa  in  eine  der  Kunst- 
stufe nach  entsprechende  rotlvfigurig  attische  Vasenzeichnung,  also  vom  Stil  der 
Kodrosschale,  so  würden  diese  Hguron,  wie  stark  immer  ihre  in  der  Sage 
begründete  Theilnahme  an  dem  Vorgänge  auch  sein  mochte,  vermuthlich  in  dem 
Standmotiv  mit  ausgebogener  Hüfte  und  zur  Seite  gestelltem  Spielbein  dastehend 
zu  denken  sein.  Fine  der  Darstellung  des  Rhytons  verwandte  Art  naiv  heftiger 
Ausdrucksweise  treffen  wir  dagegen  in  den  Friesen  von  (ijölbaschi,  besonders 
charakteristisch  in  den  Seenen  der  [Vnolope  mit  ihren  Mägden  und  des  Freier- 
mordes, und  hier  finden  sich  denn  auch  für  Finzelmotivo  wie  für  den  gerade 
ausgestreckten  Arm  mit  der  gespreizten  Hand  und  für  die  Schrittstellung  der 
beiden   Seitenfigureti    des    Rhytons    die    entsprechenden    Analogien. 

So  werden  wir  auf  die  ionische  Kunst  hingeführt  und  erkennen  nun  auch 
in  Finzelheiteii  der  Ausführung  charakteristische  Figenthümlichkeiteu  der  Werke 
dieser  Kunst  wieder,  so  in  der  rippenartigen  Faltonzeichnung  an  dem  Mantel  der 
Athena  und  der  gelagerten  Frau,  für  die  u.  a.  auf  das  Xerei'denmonument  und 
die  nordgriechische  Nike  von  Olvnipia  hingewiesen  werden  kann,  so  auch  in  der 
Art,  wie  das  Haar  in  langen  Strähnen  gegliedert  ist,  wozu  der  lykische  Sarko- 
phag Mm  Sidon  gute  Analogien  bietet,')  an  dem  sich  auch  ein  Beispiel  für  die 
Bewegung  des  Haares  in  einzelnen,  sein  ganzen  sich  ablösenden  und  gleich 
flackernden    Flämmchen   aufstrebenden   Spitzen   findet.-) 

Manches  in  der  Zeichnung  muthet,  wie  auch  Puschi  bemerkt,  alterthümlich 
an:  die  Bildung  der  hochsitzenden  Brust  der  Athena  und  das  F.ckige  in  den 
gesammten  Formen  dieser  Figur,  auch  in  der  Compositum  des  gelagerten  Paares; 
in  der  weiblichen  Figur  dieser  Gruppe  meint  man  die  kraftvolle  Herbigkeit  des 
strengen  Stils  wie  in  einem  leisen  Xachklang  zu  spüren,  während  der  stehende 
Mann  links  leichter  und  freier  im  Findruck  ist,  ähnlich  den  Bildern  des  lykischen 
Sarkophags  von  Sidon,  der  der  Kunststufe  nach  aut  den  Parthenontries  hinweist. 
Fs   treten    hier    dieselben    Momente    zusammen,    die    Benndorf   in    den     Reliefs    von 


1     Hamdy    Bcy   cl    Tb.    Kcinurli,    l'nc   nccropolc        Kunst   bis   in    die  archaische  /.eil    zurückzuverfnlgen, 
royalc   .';   Sidon    1    'tat.  X  \  1 1    n.    I.  3.  f>.   S.   10.    Diese        vgl.    Arcli    Jahrbuch    I'JOu   S.  So. 
Art   der    Darstellung  des  Haare-,    ist    in    der  ionischen  -)   Necropole   a   Sidon    I    Tal".    X 1 V    :. 


(ijölbasehi  beobachtet  und  dargelegt  hat,3)  die  ebenso  in  dem  Bildwerke  des 
Xereidenmonuments  vereinigt  sind  und  die  auch  in  den  zuletzt  bekannt  gewor- 
denen größeren  Werken  der  ionischen  Kunst,  dem  Satrapensarkophag  und  dem 
lykisehen  Sarkophag  von  Sidon  wirksam  sind.  An  letzterem  erscheinen  die  Dar- 
stellungen auf  den  Schmalseiten  und  in  den  hohen  (riebein  darüber  gebundener 
als  die  der  Langseiten;  der  Satrapensarkophag,  dem  ersten  Hindruck  nach  viel- 
leicht alterthümlicher,  zeigt  in  den  stehenden  Figuren  das  Standmotiv  mit  der 
ausgebogenen  Hüfte  zu  voller  Freiheit  entwickelt  und  kann  schon  aus  diesem 
Grunde,  zu  dem  ändert:  hinzukommen,  nicht  durch  einen  erheblichen  Zeitraum 
von  den  übrigen  Werken  getrennt  sein.1)  Auch  auf  ihn  führt  das  Rhyton  zurück 
in  den  Figuren  der  Mittelgruppe,  an  denen  die  Gewandung,  weich  und  völlig, 
in  schwellenden  Falten  dem  Körper  anliegend  gebildet  ist,  ähnlich  wie  an  den 
leider   weniger  gut  erhaltenen   (restalten   der  ( ielagescene  des  Sarkophags. 

Die  angestellten  Yergleichungen  lassen  in  dem  Rhyton  von  Tarent  ein 
Werk  der  ionischen  Kunst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  fünften  Jahrhunderts  ver- 
muthen.  Als  solches  gesellt  es  sich  einer  in  zahlreichen  südrussischen  Funden 
vertretenen  Gruppe  von  Silber-  und  Goldarbeiten  zu,  deren  ionischen  Ursprung 
Furtwängler  erkannt  hat,5)  und  zwar  tritt  es,  um  es  gleich  zu  sagen,  als  das 
künstlerisch  hervorragendste  Stück  an  die  Spitze  dieser  Gruppe.  Wie  sehr  es  dem 
auch  der  äußeren  Form  nach  ähnlichsten  unter  den  .südrussischen  Stücken,  dem 
Taf.  II  abgebildeten  Silberrhyton  aus  Kertsch,  überlegen  ist,  hat  bereits  Puschi 
(oben  S.    122  f.)  dargelegt. 

Das  Relief  des  Kertscher  Gefäßes,  kleiner  im  Maßstab,  zeigt  namentlich  in 
den  heraneilenden  und  zugreifenden  weiblichen  Figuren  eine  Plumpheit  und 
Flüchtigkeit,  die  gegenüber  der  feinen  und  sorgfältig  ins  einzelne  gehenden  Aus- 
führung des  Rüdes  des  Tarentiner  Rhytons  erheblich  absticht.  Aber  die  Ver- 
schiedenheit besteht  nur  in  der  Güte,  nicht  im  Stile  der  Arbeit.  Auch  hier  finden 
sich  die  heftigen  Bewegungen,  die  ausgespreizten  Hände,  das  gesträhnte  Haar,  und 
zumal  in  den  beiden  genauer  ausgeführten  männlichen  Figuren  mit  dem  weit 
aufgesträubten  Haar  ist  der  Zusammenhang  mit  dem  Tarentiner  Gefäß  wie  in 
den  flach  und  kantig  umschriebenen  Formen  und  in  der  Bewegung  des  Körpers 
mit  den  Figuren  vom  Nereidenmonument,  mit  dem  Kaineus  des  lykisehen  Sarko- 
phags,   mit   dem   sogenannten    Kapaneus   des  albanischen  Reliefs")   unverkennbar. 

3)  Das  Heroon  von  Gjölbaschi-Trysa  231  ff.  5)   Der    Goldfund    von    Vettersfelde    46;     Arch. 

4)  Studniczka,    Jahrbuch  1X1)4    S.   210   setzt  ihn        Anz.  1892   S.  115.    Vgl.   Benndorf,   Das  Heroon  von 
in   die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts.     Dem  stimmt       Gjölbaschi-Trysa   24S. 

Robert,   Marathonschlacht   77   bei.  6)  Über     dessen     Zugehörigkeit     zur     ionischen 


Das  Rhyton  von  Kertsch  ist  mir  ein  Glied  in  der  längeren  Reihe,  die  umfang- 
reichere Prachtstücke,  wie  den  Gorytos  und  die  Seh  wertscheide  von  Kul-Oba 
und  die  Silbervase  von  Nikopol,7)  enthält.  Die  Darstellung  der  letzteren,  dem 
Leben  der  Skythen  entnommen,  beweist,  dass  der  Künstler  im  Skythenlande  an- 
sässig war,  aber  die  Arbeit  ist  dieselbe«  wie  an  dem  Rhyton  von  Kertsch,  und 
aus  der  schönen,  reichen,  ornamentalen  Ausstattung  der  Vase  führen  uns  die 
großen  Greifen  wieder  auf  ein  Hauptwerk  ionischer  Marmorkunst  zurück:  es  sind 
dieselben  Thiere,  die  an  dem  lykischen  Sarkophag  von  Sidon  die  fläche  des 
einen   Giebels   verzieren. 

Der  Verfertiger  der  Silbervase  von  Xikopol  war  ein  Zugewanderter,  der  im 
Barbarenlande  seine  Kunst  übte,  gerade  so  wie  der  Athener  Xenophantos,  dessen 
ThonaryballosK)  wie  ein  Gegenstück  neben  jenem  Gefäße  stellt.  Und  wie  dieses, 
so  werden  auch  die  Goldreliefs  von  Kul-Oba  und  das  Rhyton  von  Kertsch  im 
Lande  selbst  gearbeitet  sein.  Mit  alledem  ist  nichts  Neues  gesagt,  aber  das 
schon  Bekannte  gewinnt  an  Klarheit  dadurch,  dass  es  uns  jetzt  durch  das  Taren- 
tiner  Rhyton  möglich  geworden  ist,  diese  in  der  fremde  geübte  Kunst  der 
Toreutik  in  ihre  Heimat  zurückzu verfolgen  und  in  ihrer  völlig  reinen  Formen 
spräche  aus  einem   hervorragend   schönen    Werke  kennen   zu   lernen. 

Innsbruck.  FRANZ   WINTER. 


Inschrift  aus  dem  Peiraieus. 

Vor  Jahren  ist  im  Peiraieus  und  zwar,  wie  Herr  J.  Dragatsis  in  der  Zeitung 
'AvaYEwr^:;  vom  17.  Januar  [896  berichtet,  nach  Angabe  der  früheren  Besitzer 
£v  v.y.  C£;a|i£v?,  -pö  xoü  Zavvefcu  voaoxofxefou  der  nachstehend  abgebildete  obere 
Theil  einer  0-005'"  dicken  Stele  weißen  Marmors,  rechts  und  unten  gebrochen, 
0-422'"  breit,  0-41  '"  hoch,  gefunden  worden.  Mit  der  Veröffentlichung  der  Inschrift 
die  bereits  in  P.  Hartwigs  Abhandlung  Bendis  S.  27,  in  meinem  Berichte  über 
griechische  Inschriften,  Jahreshefte  [898  Beiblatt  46  und  in  F.  Ziebarths  Nach- 
trägen zu  den  griechischen  Vereinsinschriften,  Rhein.  Mus.  1900  S.  503  erwähnt 
ist,  habe  ich  gezögert,  sowohl  weil  der  Stein,  im  Museum  des  Peiraieus  aufbewahrt, 

Kunst  vgl.  Arcli.  Anz.  180,2  S.  12  Anm.   Zugestimmt  '•)  Compte-rendu  1864   Taf.  I      V. 

hat    Robert,   Marathonschlacht    oij  s    Compte-rendu  1866    Tat.  IV. 
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un/.u<>-änglich  blieb,  solange  dieses  infolge  der  Besetzung  des  Gymnasiums  durch 
Klüchtlinge  aus  Kreta  geschlossen  war,  als  auch  weil  ich  von  Herrn  Dragatsis, 
der  in  der  genannten  Zeitung  nur  eine  unvollständige  Abschrift  mitgetheilt  hatte, 
eine    neue  Ausgabe    erwartete,    die    er    schließlich  freundlichst  mir  gestattete. 


„Unter  Archon  Polystratos  am  8.  Hekatombaion  in  ordentlicher  Versammlung 
stellte  Sosias,  des  Hippokrates  Sohn,  den   Antrag-: 

Da  die  Athener  den  Thrakern  allein  unter  den  Landsmannschaften  Erwerbung 
des  Grundstückes  und  Gründung  des  Heiligthums  gemäß  der  Weissagung  aus 
Dodona    und   Ausgang  des  Festzuges  vom  Herde  des  Prytaneion   gewährt  haben 


129 

und  jetzt  die  mit  der  Errichtung  eines  Heiligthums  in  der  Stadt  Athen  Beauf- 
tragten für  ein  gegenseitig  freundschaftliches  Verhältnis  eintreten;  damit  nun  die 
Orgeonen  sich  sowohl  dem  (resetze  gehorsam  zeigen,  das  die  Thraker  den  Fest- 
zug in  den  Peiraieus 
B  £  o  :'.  zu  unternehmen  heißt, 
'En:  llo/.jaxpaxoj  apyovxog  [ir,vo;  cEy.a-oj.i|5a:wvo5  öyoör,-  wie  ihr  freundschaftli- 
:  Isxauivo'j-  äyopä:  xuptai*  SwaJag  ~i— oxpäxoo  sfev  ches  Verhältnis  zu  den 
£-£'.2f(  xoO  oy'(;io'j  xoü  'Aö*rjva:wv   osowxoxo;  xof;  Öpa:<j:  |.i-  Orgeonen  in  der  Stadt 

5    ovo:;  xwv  oaäwv  e&vüv  tJjv  Eyxx7,-:v  y.y.1  tijv  :op'ja:v  xoü  Athen    an    den    Tag 

SepoO  xaxa  xyjv  jij  a]vx£:av  xr)v  sy  Awcwv^c  xa:  tJjv  jxovtxtjv  j>  legen ;     Glückauf,    so 

evjxe:v    ä-o    xfjj    i~-'.%z.    ttjc    exx    xoü    «xpuxavsJo'j    xa:    vöv    oi  mögen  die  Orgeonen 

Tj:[p7)]|iEvo:  ev  tw:  ä'axE:  xaxasxE'jäo-ao-ö-a:  Espiv  ol'ovxa-  beschließen:  den  Fest- 

:  SeTv  o?xeuo;  S:axerfa9-]a:  -pö;  ä/./.r/.o'j; •  ö'~w;  av  oüv  cpa-  zugsolle  man  je  nach 

1     :v]covxa:  xa:  oi  äpyswvEg  xw:  T£  xf)j  -6/>£(i>;  v£|iw:  -£:(t-ap-  den  Wünschen  der  in 

)roOvt££  5;  xeaeüe:  xoü;  Öpä:xa;  -ejjl-e'.v  xr,|i  no;ir:r(v  eS-  der    Stadt    gemein- 

;  irs[:]pa:ä  xa:  Tipo;  xoü:  ev  xw:  üsxe:  opyswva;  o:xe:w;  [5-  schaftlich    mit    ihnen 

iscxe£|ievG'.'       äyafrsl  vjyz:  0Eo"6/i)-a:  xo:;  ipyEWT.v       [xrj-  anordnen  und  er  solle 

v  |-üv]  7t0V7tr([v  w];  äv  [Ep.wvxa:  o:  ev  xw:  aaxs:  Tjvxa9-:[axava-  sich,  zugleich  mit  den 

■5    :  xVjj.i   ~ojt~T)V   xa:   xy(voe    [o]üv  ex   xoü   ~p'jxav£:o'j   s:;    ll£:[pa:ä  Theilnehmern     aus 

-opEÜEo^il-a:    iv    xw:    aüxw:    xo:;    ex    xoü   IIs:pa:Ew;"    x[oü;   oe  i-  dem     Peiraieus,     von 

v  Tu:  ll£'.pa'.£:  ir.:\\.i~/:i-y.z  OnooE/cjO-fta:  xo'jxo\j[;  hk:-  dem    Prytaneion    aus 

■/ovxa;  ev  xe  tw:  X'j|ifa:(i):  3;p[d]yyG'j;  xa:  Xsxäva?  x[a:  ü5o)p  nach    dem     Peiraieus 

xa:  axc'^ävo'j;  xa:  =v  xw:  ".zw:  ap:axov  zaitanEp   [xa:  iaj-  begeben;   die   Pfleger 

'■   xo:;  jxapa^xsoa^ouxv  ö'xav  oi  wcr.v  a:   9"ja:'a:  £'j[y_EO"i)'a:  im  Peiraieus  sollen  sie 

xöv   :Epsa   xa:   xv,v   :£p£:av   ~po;   xa::   z'y/ylz,   ä;    £'j["/_ovxa:  empfangen  und  ihnen 

xa:  xo:;  öpyEwa:  xo:;  ev  xw:  a'jT£:  xaxa  xaüxa.  ö'j-w;  av  xoü-  in     dem     Nymphaion 

xwv  y:vo[i£VWV  xa:  öjxovooüvxo;  ~avxö;  xoü  Eil[yo'j;  a:  x-  Schwämme,     Wasch- 

E   fkiaJa:  y:vwvxa:  xo:;   !I-eo:;  xa:  xä   a/./.a  oaa  -pfoo-Ty/E:  hecken,    Wasser    und 

-=■   xaxä  ~.z  xa  -oxp:a  xwv  Bpa:xwv  xa:  xoü;  xrj;  to/.[ew;  vöiio'j-  Kränze     geben      und 

;  xa:  eye:  xaXw;  xa:  eüo-e^w;  ~avx:  xö>:  e'i)-v[£:  xa  -pö;  xoü-  in    dem    Heiligthume 

S   i)-£0'j;-  e?va:  o"  a/Jxo:;  xa:  Eav  n£p:  a/./.o['j  x:vo;  jJoüXwvx-  selbst   ein    Frühstück, 

a:  -pox:£va:  npo;  xo-j;   öpystova;  -p[ö~ooov  a£:  -ptoxo:;  wie     sie    es    für    sich 

[i£xa  xä  :£pa  xa:  sav  x:ve[?  .jO'j/.wvxa:  xiöv  ev  xöi:  aaxs:  .  .  selbst     herzurichten 

i°   dpyEwvtöv  i-z:z:i['/y:.  z:.z  xoü;  ipyEWvag  E?E:va:  auxo:-  pflegen ;      bei      den 

;  E:o".£va:  x[a: Xa|j.,iav£:v  o:ä  Opfern     aber      sollen 

ß:ou  xo  l-iipfo; Priester  und  Priesterin 

Jahn-shrfti-  ili-s  üstc-rr.  arth:iul.    Institutrs   II.  1.  V  17 


1 .1« ' 

dem  lu'rkömmlichen  Gebete  die  gleiche  Fürbitte  für  die  Orgeonen  in  der  Stadt 
Athen  beifügen,  damit,  wenn  dieser  Beschluss  ausgeführt  wird  und  die  ganze 
Landsmannschaft  einig  ist,  die  Opfer  für  die  Götter  und  was  sich  sonst  gehört  der 
Vätersitte  der  Thraker  und  den  Gesetzen  des  .Staates  gemäß  stattfinde  und  das 
Verhältnis  der  ganzen  Landsmannschaft  zu  den  Göttern  ein  gutes  und  frommes 
sei;  es  soll  aber  den  Orgeonen  aus  der  Stadt  Athen  auch,  wenn  sie  ein  anderes 
Anliegen  haben,  Zutritt  zu  den  Orgeonen  unmittelbar  nach  der  Verhandlung  über 
Cultusangelegenheiten    zustehen,    und    wenn    Orgeonen    aus    der    Stadt    an    dem 

Vereine  im  Peiraieus  theilzunehmen  wünschen,  ihnen   der  Beitritt erlaubt 

und Antheil   an   den   Opfern   ihr   Leben  lang  gewährt  sein " 

Ist  auch  in  der  Inschrift  nicht  von  einer  bestimmtem  Gottheit,  sondern  nur 
von  Göttern  schlechtweg  die  Rede,  so  sichert  doch,  dass  sich  die  beschlussfassenden 
Orgeonen  als  Thraker  bezeichnen,  ihre  Beziehung  auf  Bendis.  Und  der  Festzug 
der  Thraker,  von  dem  der  Beschluss  handelt,  ist  als  Theil  des  Bendisfestes  längst 
bekannt  durch  die  Einleitung  von  Piatons  Staat,  die  ausdrücklich  den  Festzug 
der  Einheimischen  von  dem  der  Thraker  unterscheidet:  y.y.'/:il  [i£v  oOv  \iv.  '/.%':  r,  xöv 
inr/jupim  r,o\i-\  ISoEsv  d'/y:..  ou  jxevxot  yjttov  izy.b/t-.o  T^kr.v.'i  fjv  o:  Hpaxs;  £~e|j(.-ov.  Diese 
Thraker  nennen  sich  selbst  ein  e'il'vo;.  neben  dem  andere  stehen,  wie  deren  auch 
die  Verzeichnisse  der  Sieger  in  den  Theseien  CIA  II  444;  445;  446  mit  der  An- 
führung twv  iv  xoT;  Uh/zi'M  mehrere  voraussetzen;  Verbände  der  Äbp-x:o:  und  Iv.T.Ei; 
CIA  II  i(>8,  -oü.y.\v.Y.o:  IV  2,  615  c.  zb  y.o:vöv  twv  Z:5wv(wv  IV  2,  1335  b,  Kü-p'.o;  III 
61  col.  II  5,  24  sind  inschriftlich  bezeugt.  Vor  anderen  solchen  Landsmannschaften 
waren  die  Thraker  durch  Vorrechte  ausgezeichnet,  die  die  Einleitung  des  Be- 
schlusses nachdrücklich  hervorhebt.  Ihre  Landsmannschaft  war  zur  Zeit  der  In- 
schrift verkörpert  in  zwei  Vereinen:  dem  einen  im  Peiraieus,  dem  das  im  fünften  Jahr- 
hundert gegründete  Heiligthum  auf  Munichia  angehörte,  dem  anderen  in  der  Stadt 
Athen,  der  erst  im  Laufe  des  dritten  Jahrhunderts  mit  der  Gründung  eines  eigenen 
Heiligthums  in   Athen  umgieng. 

Bis  vor  wenigen  Jahren  war  eine  einzige  attische  Urkunde  bekannt,  deren 
Herkunft  aus  dem  Heiligthum  der  Bendis  gesichert  war:  CIA  II  620,  ein  Beschluss 
von  Thiasoten  aus  dem  Jahre  des  Archon  Lysitheides,  also  dem  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  v.  Chr.,  nach  Z.  11    einst  ev  twl]   Eepöfc  x]f,z  [B]sv5i'2oL;  aufgestellt.1!    Da 

')  Ich   lese: 

'K[-]l  Au[o]i*st5iu   xfOJovto;    2[xip]o:püpi[<i>]vc[<;]  itw;  sit[n>[l]r;^o[ii>  [tm>  -s  9-ua[;tt>v  o>>  r[po- 

8£i)-ipa[i  ■  är;op$.i  xopCai'    -  crijxsv  sxütoi;  xai  x&v  x/.Äwv  t<Sv 

otvo;  Ei-sv  inEt[3]r;  [i]  Tx;ua;  xai  ol  auv£m[|i]sXrr  nspl  [t]6  [y.]'y.viv  töiv  9-ia3[(o]tttiv  xal  [-po3avr,Ä(oiav 

i[ai  xaX<3;  xal  ipiXoTt-  ap-ppicv  r.x-S  sau- 
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Fourmont  den  Stein  „in  sacello  ubi  olim  castellum  Salaminis  positum  erat"  gefunden 
hat,  pflegt  man  den  Sitz  dieses  Vereines  und  sein  Heiligthum  auf  der  Insel  zu 
suchen.2)  Ich  glaube,  mit  Unrecht.  Gleich  anderen  Denkmälern,  die  eine  von 
mir  unternommene  Sammlung  der  Inschriften  der  Insel  zusammenstellt,  wird  auch 
dieser  Stein,  wie  übrigens  schon  P.  Foucart,  Associations  religieuses  p.  20g  ver- 
muthet  hat,  aus  dem  Peiraieus  verschleppt  sein.  Seinem  berühmten  Heiligthum 
entstammen  mehrere  erst  kürzlich  veröffentlichte  Denkmäler.  Vor  allem  die,  wie 
ihr  Relief  zeigt,  auf  Bendis  bezügliche  Urkunde  der  Sammlung  Jacobson,  die 
P.  Hartwig  in  seiner  Schrift  Bendis  S.  4  Taf.  I  Fig.  1  bekannt  gemacht  hat.  Der 
Beschluss  CIA  IV  2,  573  b:  Dittenberger,  Sylloge-  724  ehrt  die  beiden  Epimeleten 
des  Jahres  329  8  v.  Chr.  Einen  anderen  Beschluss  hat  Kürzlich  J.  Demargne.  Bull, 
de  corr.  hell.  1899  p.  370  aus  dem  Besitze  Meletopulos  veröffentlicht;  er  gilt  einem 
gewissen  Stephanos,  der  für  eine  ir.:-:7.vstt  gesorgt  hat,  'i~z\vbt  5s  v.y.1  tyjv  ~o[\~\v 
ä;{(o;  xfj;  it-soO.  Wichtig  ist,  dass  Belobung  und  Bekränzung  (fraW.oü  axscpavw:)  er- 
folgt xfj-  ts  ~pi;  ~.\'/  Iisvc.iv  y.y).  töv  ly'/.ir.Tt^  v.a:  tvj;  a'Ä/.oj;  ilsoü;  eOcre^Eia?  s'vsxsv, 
während  sonst  it  ilsi;  allein  genannt  wird.  Dadurch  ergibt  sich  für  den  Asklepios 
ähnlichen  Gott,  der  auf  dem  Kopenhagener  Relief  neben  Bendis  erscheint,  der 
Name  Ir'/A-.-.r,;,  den  kürzlich  I'.  Perdrizet  (Revue  des  etudes  anciennes  1901  p.  267) 
durch  den  Hinweis  auf  die  Visionen  gedeutet  hat,  die  der  Gott  seinen  gläubigen 
Besuchern  gewährt.  Denselben  Gott  zeigt  auch  ein  soeben  von  Th.  Wiegand, 
Ath.  Mitth.  1901  S.  172  mitgetheiltes  Weihrelief  aus  Samos  mit  der  Inschrift 
"Hpwc  A^/.ö—r,;.  Zu  diesen  Urkunden  tritt  ein  herrliches  Relief,  sicherlich  attischer 
Herkunft,  dem  vierten  Jahrhundert  angehörig,  jetzt  im  British  Museum  und 
ebenfalls  von  P.  Hartwig  a.  a.  < ).  Taf.  II  veröffentlicht,  ohne  Inschrift,  wichtig 
als  Darstellung  eines  Chores  jugendlicher  Fackelträger,  die  unter  Vorantritt  zweier 
älterer  Männer,  vielleicht  der   Fpimeleten,  der  Göttin  nahen. 

Einer   Vermuthung   U    Köhlers    nach    bezieht    sich  auch  der  Beschluss  nicht 


5  zur/  1?  '  7.',"/.itr/.  T'j/r,'.  t=5iyft-z'.  zz:z  My.z[in-.x:;  in-/.'.-  i=pm['.  ~]v,;  [B]av?£4o[;. 

/izy.:   -j:r.'/>z  xal    zzi-  Die    letzten   /eilen    gestatten    keine    zuverlässige 

9av[ö)]-a['.  l]y.a[3]-:ov  [aO]-(öv  D-x/./.ov  -[-=-jiw.  äf.=-  Krgänzung.   /..  9  \ny.zx:   [z-jtJo'J;  i]~i  ~[<;>Jv   [xkvwv 

"'/,;   iiv/.'j.   ■/.%'.   v.v.v.'.',z:>-  jrf y,jiätf»v  V     /..    10    —    ?px/_;iji;    =i;    iv[xit-r,;ta  V    und 

vy,;  X'.xizv  xa;iizv,   [Xz'j  (?]3izv  lni';iE?.T,-r,v,         i~.:-  vor  sv  rm:  ls^ök:   z~.i,zy.:  oder  wie   immer. 

|isÄr,TT(v,   —  2i   So    noch    K.   Ziebarth,     Das    griecliisclic    Yer- 

vz  iRijiaXrjTTjv,   StpaTOxÄ^v  YPtzjilizTiz  oder  ",'f[z;t-  einswesen   S.  4;;      Knaack,    Pauly-Wissowa,    Bendis, 

;'7.tot  :i'/.y//.'j..  tov  5k  ia|i{-/v  und   A.  Müchhüfer  (Text   zu   den   Karten    von  Attika, 

:\--/./.r,n'.i-ocIer'()/,yit-:i-y  Heft    VII  —  VIII    S.    27t,     der  die    Bendis    in   Salamis 

?[w]pv/  |i*pi3a'.  .    AA     Ol     nO     TAN  der  Artemis  in  dem  von  Pausanias  erwähnten  Heilig- 

"'.    .    \AIEIIAN                                            iv  ton  tlium   zugesellt  glaubt. 
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näher  bezeichneter  Orgeonen  einer  Göttin  CIA  II  610  (Michel,  Recueil  979;  nicht, 
wie  von  Foueart,  Ziebarth  und,  freilich  mit  Zweifeln,  von  C.  Wachsmuth,  Stadt  Athen 

II  1.  S.  140.  5  (anders  S.  15S  und  I  S.  325)  angenommen  wird,  auf  Orgeonen  der 
Göttcrmuttor,  sondern  auf  Verehrer  der  Bendis,  weil  nach  Z.  17  die  Orgeonen 
vor  dem  10.  Thargelion  je  zwei  Drachmen  für  das  Opfer  beizusteuern  haben  und 
nach  Proklos  zu  Piatons  Timaios  p.  g  und  dem  Schoben  zum  Staate  327  a  (dazu 
A.  Mommsen,  Feste  der  Stadt  .Athen  52;  488  f.)  die  Bendideien  am  ig.  und  20.  Thar- 
gelion gefeiert  wurden."')  Zu  dieser  Beziehung  stimmt,  ohne  zu  beweisen,  dass  in 
der  neuen  Urkunde  ebenfalls  Priester  und  Priesterin  und  l~:\iz)xtxa.i  genannt  werden; 
auch,  dass  Z.  16  die  Versammlungen  auf  den  zweiten  Monatstag  anberaumt  werden 
(äyopav  os  y.ccl  aüXAoyov  toeiv  ~vk  ETCjieXr/ta;  xod  ~.rJj;  EepoTOicu;  ev  xGr.  le^Or.  7iep:  töv 
y.o;vwv  Tft:  Zfj-.i^x.  EaTafiivou  toO  [ir^vi;  iv.y.izvS)  und  der  oben  besprochene  Beschluss 
II  (120  aus  dem  Jahre  des  Lysitheides  thatsächlich  am  2.  Skirophorion  beschlossen 
wurde.  Allerdings  bezeichnen  sich  die  Beschlussfassenden  nicht  als  Orgeonen, 
sondern  als  Thiasoten.  Ist  es  geboten,  deshalb  einen  besonderen  Cultverein  anzu- 
nehmen? Wie  für  diese  Inschrift  durch  die  Aufstellung  im  Heiligthum,  so  ist  für 
II  (>io  die  Beziehung  auf  den  Dienst  der  Bendis  durch  die  von  Köhler  in  der 
Befristung  erkannte  Rücksichtnahme  auf  ihr  Fest  gesichert.  Der  Tag  der  Be- 
schlussfassung stimmt.  Die  Gleichsetzung  von  Orgeonen  und  Thiasoten  wird  aller- 
dings durch  das  Wort  iKaao;  in  dem  Gedichte  aus  dem  Heiligthum  der  Dionysia- 
sten  CIA  II  1330  neben  IV  2,  623  d  (Sylloge-  72S;  72c))  nicht  bewiesen,  wohl  aber, 
wie  K.  Scholl,  Sitzungsber.  Akad.  München  188g  S.  16  richtig  gegen  Foueart, 
Bull,  de  corr.  hell.  VII  74  hervorhebt,  trotz  F..  Ziebarths  Widerspruch,  durch 
die  Inschriften  der  vier  Kränze  (ol  friocaünOLi  Ayatl'tova  y~a.\.  die  dem  Beschlüsse 
der  Orgeonen  CIA  IV  2,  620  b  beigegeben  sind.  Der  Beschluss  der  Thraker  aus 
dem  Jahre  des  Polystratos  und  ein  anderer,  ungefähr  gleichzeitiger,  aus  dem 
Jahre  des  Lykeas,  noch  unveröffentlicht,  sind  dagegen  am  achten  Monatstage  ge- 
fasst.  Xun  ist  eine  Änderung  des  Versammlungstages  einer  und  derselben  Körper- 
schaft an  sich  nicht  wahrscheinlich,  und  ihre  Annahme  wird  auch  dem  zeitlichen 
\  erhältnisse  der   Inschriften  nach  für  ausgeschlossen    gelten   müssen.     Ich  glaube 

!)  Der  Fundort  iles  Steines  ist  nach  St.  Klima-  künde  CIA  II  1061  den  Orgeonen  des  Peiraieus, 
nudis,  'A&fyaiov  I  14  nicht  genauer  bekannt.  Zur  .Cultgottheit:  Kybele',  zuweisen  kann,  ist  unerfindlich. 
Bestimmung  der  Lage  des  Melroon,  ,auf  dem  Wind-  Es  sind,  wie  U.  Köhler  entdeckt  hat,  6pfSt»vs;  TO'J 
mühlenberge  der  Akte',  durfte  A.  Milchhöfer,  Text  TraSeXTOU,  gleich  den  später  bekannt  gewordenen 
zu  den  Karten  von  Attika,  Heft  1  S.  45  die  Inschrift  öp-;so)vs;  T5Ü  Äjvjvou  y.ai  z'yj  'Aoy.Äy(-'.vj  xal  tcj 
nicht  verwerten,  denn  er  selbst  bezieht  sie  auf  der  Asjicvo;  CIA  IV  2  p.  306,  61  7  c,  Dittenberger.  Sylloge2 
nächsten  Seite  auf  den  Bendisdienst.  AVie  E. Ziebarth,  72;,  toO  'EfpeTOU  ebenda  937.  llurch  diese  Pacht- 
Griechisches    Vereinswesen    36    auch     die     Pachtur-  Urkunde   037  wird  auch  II    1061    verständlich. 


133 


daher,  das  II  610  und  620  Beschlüsse  der  s.iz'.yüy.o:,  der  einheimischen  Orgeonen, 
sind,  und  theile  diesen  auch  den  neulich  Bull,  de  corr.  hell  1899  p.  370  ver- 
öffentlichten Beschluss  zu.  Allerdings  ist  seine  Datierung  nicht  erhalten,  er  stimmt 
aber  mit  II  620  darin  überein,  dass  eine  Bekränzung  {(■x/./.oO  crcs^avio:  angeordnet 
wird.  Man  wird  nicht  umhin  können  anzunehmen,  dass  dieser  ilaÄÄd;.  wie  sonst 
in  attischen  Inschriften,  der  Ölzweig  ist.  Der  Kranz  der  Orgeonen,  die  der  Lands- 
mannschaft der  Thraker  angehören,  ist  dagegen  der  F.ielienkranz.  Das  zeigen 
zwei  Beschlüsse,  die  auf  einer  im  Museum  des  Peiraieus  aufbewahrten  Stele 
verzeichnet  sind  und  demnächst  von  Herrn  J.  Dragatsis  veröffentlicht  werden 
sollen.  Der  erste,  zu  Anfang  verstümmelt,  ist  zu  Khren  des  "()Ä'j;t-c;  'O/jjjjinooSwpou 
getasst,  der  sich  als  Beamter,  in  welcher  Eigenschaft  lässt  sich  nicht  feststellen, 
um  das  Heiligthum  und  die  Orgeonen  verdient  gemacht  hat  und  belobt  und 
mit  einem  Eichenkranze  54i'ji:  Tzz'-f&w.)  ausgezeichnet  wird.  Der  zweite  Beschluss, 
so  gut  wie  vollständig  erhalten,  stammt  aus  dem  [ahre  des  Archon  l.vkeas.  ist 
am  8.  Skirophorion  und  wie  der  hier  von  mir  veröffentlichte  von  Sosias,  dem 
Sohn  des  Hippokrates,  beantragt.  Er  gilt  IvJxXiiov,;  '.Vr.^.T/yi.  der  sich  als  ';^y.\'.- 
l'.y.-.z'j;  verdient  gemacht  hat  und  ebenfalls  belobt  und  durch  einen  Eichenkranz 
ausgezeichnet  wird.  In  dem  Eichenkranz  wird  der  r.i'.y.^:  ~7);  DeoO  "i^zvo;  zu 
erkennen  sein:')  wie  Eoucart,  Associations  religieuses  p.  35  bemerkt,  bekränzen 
in  Teos  die  I'anathenaisten  mit  dem  Ol/.weig,  die  Dionysiasten  mit  Ephou,  in 
Rhodos  die  Haliasten  mit  dem  Laube  der  Weiüpappe'. ;  im  Dienste  des  Dionysos 
ist  der  Kranz  allgemein  aus  Epheu,  in  dem  der  (iöttinnen  von  Eleusis  aus 
Myrten."') 

Der  Beschluss  CIA  1  \"  2,  573  b  auf  der  Stele  der  Sammlung  Jacobson  wird 
übrigens  der  von  mir  versuchten  Sonderling  zuliebe  nicht  nothwendig  als  Beschluss 
der  einheimischen  Orgeonen  zu  gelten  haben.  Die  verliehenen  zwei  Kränze  sind 
unter  der  Inschrift  abgebildet  und  zeigen  Ölzweige.  Aber  es  handelt  sich  nicht 
um  Laub-,  sondern  um  goldene  Kränze,  und  die  Orgeonen  mögen  darauf  ver- 
zichtet haben,  diese  goldenen  Kränze  besonders  in  Eichenlaub  bilden  zu  lassen/) 
Ebenso  erhalten  durch  den  in  einer  z/./.'/./^ix  £v  Alovj-^'j  erfolgten  Beschluss  CIA 
II  \2o  der  Vater  der  Kanephore,  die  z/.v'j'&z^a  r.x'.Zz;  und  ihr  SiSäay.aXo;  Epheu- 
kränze.  die  ir.:\>.z~/:(~x:.  dagegen  jeder  einen  goldenen  Kranz,  der,  wie  die  Abbildung 

4i   Peinige    Bemerkungen    über    r.yr.y.',;    "i'-fxvo;  schritt  bekannt, 
wird    demnächst    meine    Besprechung    einer    Inschrift  '     W.  Schmittlienner,    De  coronarum  apud  Athe- 

aus  Megara  bringen.  Vereine  der  r.y.wjiys.  und  5^'jO-  nienses   honoribus    Bcrcd.   I  S . > i    p.    i). 

V>p'-'.   in    I'liilippi    sind    durch    die    von    I'.    I'erdrizel,  "     CTA     II    S17    I'.    /..    15.    1b     zzi.y.-/',;    yyjjv'j- 

Bull,    de    enrr.   hell,   i'iu.i    p.   j::    vcrnhVntlichte    In-  iv-i/.vi.   ~i-fXVo;  yy>z',~>;  '>/■_'/•/,;. 
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muri  drr  Inschrift  lehrt.  Ölzweig«-'  nachbildt't.  Mit  Dittenberger,  Sylloge  2  724  in 
den  beiden  Epimeleten  Y/r.'ri^  und  AJcior  Sklaven  zu  sehen,  kann  ich  mich  nicht 
entschließen. 

Ober  dir  Lage  des  I Sendideion  sind  nach  Demargnes  neulichen  Bemerkun- 
gen einige  Werte  vonnöthen.  Er  sagt  Bull,  de  corr.  hell,  iqoo  p.  37,3:  „La  de- 
couverte  en  im  meme  endroit  de  cette  inscription  et  de  plusieurs  autres  egalement 
relative:,  a  Bendis  donnerait  a  penser  que  le  Bendideion  etait  situe,  non  j)as  sur 
la  colline  dite  de  Munichie,  suivant  l'opinion  communement  admise,  mais  au 
sud  du  Pachalimani  et  ä  une  centaine  de  metres  plus  haut,  pres  du  Zanneion, 
exaetement  dans  un  terrain  vague  compris  entre  le  port,  la  rue  (ppayxiaoov,  le 
boulevard  de  l'hopital  et  la  rue  Zavvrj.  On  voit  en  ce  Heu  les  soubas-ements  d'un 
edifice  qui  pourrait  etre  le  temple   lui-meme." 

Oligleich  eine  ausdrückliche  Angabe  fehlt,  scheint  der  Zusammenhang  zu 
ergeben,  dass  die  von  Demargne  veröffentlichte  Inschrift  an  dem  bezeichneten 
Platzt»  gefunden  ward.  Unweit  von  dem  Zxvvslov  genannten  Krankenhaus,  aber  in 
einer  Cisterne  vermauert,  kam  auch  der  Beschluss  aus  dem  Jahre  des  Archon 
Polystratos  zutage.  Welche  anderen  auf  Bendis  bezüglichen  Inschriften  ebendort 
gefunden  worden  sein  sollen,  weiß  ich  nicht  zu  sagen.  Die  früher  erwähnte  Stele 
mit  zwei  Beschlüssen  ist  nach  Herrn  J.  Dragatsis  freundlicher  Mittheilung  nörd- 
lich vom  großen  Theater  in  einem  Brunnen  gefunden  worden.  Und  Meletopulos 
selbst,  der  Besitzer  des  von  Demargne  veröffentlichten  Steines,  hat  offenbar  an 
dessen  Fundstätte  nicht  gedacht,  wenn  er  das  Heiligthum  in  Übereinstimmung 
mit  der  geltenden  Meinung'  auf  dem  Abhänge  des  Munichiahügels  sucht,  wie  aus 
folgenden  Weilen  Perdrizets  a.a.O.  hervorgeht:  ..D'apres  des  renseignements 
düs  ä  M.  Meletopoulos,  le  Bendideion  devait  etre  tout  proche  de  1'  Asclepieion  du 
Piree;    ce   voisinage    explique  qu'    Asclepios  ait  ete   associe  au  eulte    de  Bendis." 

Die  Lage  des  Asklepiosheiligthums  ist  durch  zahlreiche  Funde  bestimmt, 
über  die  j.  Dragatsis  AeXxt'ov  1888  a.  132  ff.:  P.  Wolters,  Ath.  Mitth.  1892  S.  10 
und  A.  Furtwängler,  Sitzungsber.  Akad.  München  18(17  I  4°5  berichtet  haben. 
Die  bekannte  Felswand  mit  Nischen,  abgebildet  in  Curtius  und  Kaupert,  Atlas 
von  Athen,  Bl.  XII  S.  35,  wird  diesem  Heiligthum  zugetheilt.  Warum  sich 
gerade  an  jene  Stelle  die  Verehrung  des  Asklepios  knüpfte,  ist  durch  St.  X.  Dra- 
gumis  glänzende  Herstellung  des  urkundlichen  Berichtes  über  die  Einführung  des 
Asklepios  in  Athen  klar  gestellt  ('Ecpr^i.  äp/.  igoi  j.  107):  ajvsXfrwv  Zs6Ö-[ev  |vjjtt(- 
p:]o:;  101?  u£yä[Xc.;  xaxj^yexo  £•;  xb  'K[Ä£ua:v.ov.  Wie  Dragatsis, 'Ecpr^u.  äpy.  1884  3.  220 
mittheilt,  ist  bXiyov  npöe  ßop^dcv    vom   Fundorte   der   Inschrift   CIA    II    1504.   nämlich 


135 


v.z-.x  ttjv  iwst^y/:/!^  xÄ;vjv  r&O  Xo-fotj  -y,;  ilovvtyia;  szsi  Stou  i  x.  'Av.  Taiya;  Jbxa^EV 
£t;  ^£;.i£Aiwa:v  iaj/.voO  S-saxpou  auch  ein  Grenzstein  CIA  IV  i  p.  122,  521  h  mit  der 
Aufschrift  hdpo;  |  zo  lv.spö  gefunden  worden,  der  Schrift  nach  (*  und  *)  sicherlich 
aus  dem  fünften  Jahrhundert  und  wühl  nicht  aus  seinen  letzten  Jahrzehnten.  Er 
könnte  somit,  wie  Dragatsis  in  der  Zeitung  'Avayevvr^:?  in  Kürze  andeutet,  dem 
vor  dem  Asklepiosheiligthume,  wie  es  scheint,  in  perikleischer  Zeit  gegründeten 
Bendideion  angehören.  Denn  dass  auch  dieses  auf  dem  Abhänge  des  Hügels 
von   Munichia    lag,    lehrt    der    einzige   Bericht,    der   über  seine  Lage  erhalten   ist. 

In  seiner  Erzählung  der  Kämpfe  des  Jahres  404  sagt  Xenophon,  Hell.  11  4,  11: 
0:  5  ix  zo'j  y.~twi  £:;  ~f,v  I~o55£|j.e:ov  iyopäv  i/.'&i-r.i;  -pw-ov  |iiv  cj'jv£-acav~o  toaxe  E^-Är^x: 
r/(v  öoov,  y]  'fip£'.  ~pö;  t£  to  ispiv  ~\:  Mouv.yix;  Apx£|.t.i3o;  xa:  -0  HevSKeicv  xxä.  qüko  2e 
TJV"STStY|.i£VO'.  c"/('ic.ojv  xvw  ol  2i  äno  't'j/.vj:  äv~sv£i:/«T(3av  luv  xr,v  öoov  ■/.■:)..  und  schließlich 
ig  svixwv  zx:  xxx£$:wxov  |Ai/f:  tvj  6u.a/.o0.  Mit  diesem  Berichte  ist  Demargnes  An- 
setzung  schlechterdings  unvereinbar.  Die  von  ihm  an  der  Stelle,  wo  er  das 
Heiligthum  vermuthete,  unternommenen  Ausgrabungen  sind  denn  auch  ergebnislos 
geblieben.  Die  neuen  Denkmäler  geben  uns  also  kein  Recht,  von  der  herrschenden 
Ansetzung  des  Heiligthums  abzugehen,  erlauben  aber  leider  auch  keine  nähere 
Feststellung  seiner  Lage.  Dies  ist  umso  bedauerlicher,  als  die  zahlreichen  künde 
jüngster  Zeit  beinahe  vermuthen  lassen,  der  Platz  sei  erst  vor  kurzem  geplün- 
dert worden. 

In  enger  Verbindung  mit  dem  Bendideion  erscheint  in  der  neuen  Inschrift 
ein  Heiligthum  der  Xymphen,  über  dessen  Lage  sich  freilich  nur  sagen  lässt, 
dass  es  auf  dem  Wege  der  Proccssion  vor  dem  Bendisheiligthume  liegt.  Diese 
enge  Verbindung  hat  bereits  Hartwig  daraus  erschlossen,  dass  auf  dem  Kopen- 
hagener Relief,  das  zwei  Fpimelcten  vor  Bendis  und  Deloptes  zeigt,  links  oben 
in  halber  Figur,  wie  von  einem  Felsen  verdeckt.  Hermes,  drei  Nymphen  und 
Pan  sichtbar  werden;  verwandte  Darstellungen  bespricht  F.  Reisch  in  der  Fest- 
schrift für  O.  Benndorf  1  4.2.  Verehrung  der  Xymphen  und  des  Pan  auf  Munichia  ist 
durch  das  von  Hartwig  angeführte  Relief  (Schoene  117)  bezeugt,  das  nach  Fustra- 
tiadis  Bericht,  abgedruckt  von  Schoene  zu  11.  105,  zusammen  mit  einem  trefflichen 
Panskopf  und  Denkmälern  auch  anderer  Culte  £•;  Tr,v  xxt'  ävaxoXi;  xXlt'JV  üoO 
bä-{ioO  zfti  i2iw;  \lz:^y.:/.\;  '/t^vnpvs  200  r.tpir.oy  ri^.y-y.  |iaxpiv  tv,;  It'zÄx—r,:;  ge- 
funden  ward. 

Der  athenische  Archon  Polystratos,  in  dessen  Jahr  der  Beschluss  zustande 
kam,  ist  bisher  nicht  bekannt.  Die  Schrift,  an  der  die  Neigung  zu  eckiger  Bil- 
dung   der    runden    Buchstaben    und    einzelner    runder   Linien    wie   in   P    und   +,    die 
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huieisenfürmig  offenen,  nur  selten  mit  hellenistisch  hoch  sitzenden  Füßchen  ver- 
sehenen n.  die  Vernachlässigung  des  Mittelstriches  in  den  C  und  des  Mittel- 
stes in  den  Theta  bemerkenswert  sind,  weist  den  Stein  in  das  dritte 
Jahrhundert,  und  /war  gerade  in  die  Jahrzehnte  der  ersten  Hälfte  und  der  Mitte 
dieses  Jahrhunderts,  deren  Archontenliste,  zuletzt  von  J.  E.  Kirchner,  Gott.  Anz. 
iooo  S.  440  ff",  zusammengestellt,')  reichlich  Lücken  für  Polystratos  lässt.  Da  der 
Xame  in  attischen  Inschriften  seltener  begegnet,  als  man  erwarten  würde,  ist  es 
nicht  ausgeschlossen,  dass  er  der  Polystratos  ist,  von  dem  Athenaios  XIII  607  f. 
meldet  ry.ooc  5i  v.cd  [Io/.üycpa-ov  töv  Ail'^vaüov.  |j,a8-^-rjV  oe  BcO^päaxo'j,  töv  E7tixaXoö|ievov 
T'jip^vcv.  'iv.  xtov  vSj/j-.oIZov  1%  '.\yj.~:%  TiEptäS'jsv:  augenscheinlich  handelt  es  sich  um 
eine  bekannte  Persönlichkeit;  welcher  Art  die  Beziehungen  zu  den  Tyrrhenern  sind, 
denen  er  den  Beinamen  verdankt,  bleibt  dunkel.  Ein  Zeitgenosse  des  Polystratos 
ist  der  Archon  I.ykeas  der  oben  erwähnten  Urkunde.  Vielleicht  ist  dieser  der- 
selbe Auxlaj,  der,  wie  die  Inschrift  II  836  Z.  27  lehrt,  in  einem  Jahre  vor  Archon 
Diomedon    232/1   v.  Chr.   Priester  des   Asklepios  war. 

Gleich    einigen    anderen    Vereinsbeschlüssen    ist    der    vorliegende,    obgleich 
der    Tag  der    äyopx  -/.upt'a    als   feststehend   und  bekannt   zu  gelten   hat,    nicht    nach 

')    Ich    benütze  die  Gelegenheit,   Kirchners  Liste  ferner  wird    einem    der    Tahre  vor   271,0    der  Xame 

durch   einige  Namen   zu  vervollständigen.     Nicht   he-  des  Charinos    wiederzugeben   sein,    den    früher   nach 

rücksichtigt     sind     in     ihr     die     Archonten     der    von  Diodor  XX   37   das   Jahr  308  7   trug.      Xun   hat   das 

V.   Sta'is,     Wyj.v.-j.v.'j,     I  Scj  1     3.     [5    unvollständig    ver-  neue    Bruchstück    der  parischen    Marmorchronik    Ath. 

öffentlichten    Inschrift    aus   Rhamnus.      In    die   Mitte  Mitth.  XXII  187  mit  meinen  Bemerkungen  S.  209  er- 

des  Jahrhunderts    gehören   die   Archonten    Ekphantos  wiesen,   dass   die   Überlieferung    in   Dionysios  Schrift 

und    sein    Nachfolger     l.ysnnias    der    [Ipay.T'.y.i    1  S>>6  über    Deinarchos   0   für  dieses    Jahr  den   Xamen    Kxi- 

'.  2  1    erwähnten    Inschrift  aus  den  Ausgrabungen  vor  pLjto;   richtig    bewahrt   hat.     Charinos   wird    deswegen 

dem    Dipylon,    deren    erste    /.eilen    meiner    Abschrift  aber    nicht    aus   der  Liste    verschwinden    dürfen.     Kr 

nach    folgendermaßen  lauten:  wird    in    fünf  Stellen   des   Philodem    genannt,    die   H. 

'K-i    A'j[oa]v£rvj    ä'Vivxo;    j~!    -■/-    ()iv=;?s;    i-ii-  LTscner'  Epicurea  131  (,frg.  96— 100)  vereinigt,  und  von 

v,:  -yn^zix;  r.i  iviur/o;  'EuTrsS'wvo;   KOtovj-'  Scneca    e|'ist-    l8'   "     frg'    ,?IS'     In   h&    I0°   scheinl 


(  liarinos    neben    Diotimos,     dem   Archon    des  Jalires 

>    äswc,    eT2ir/.   y.oCi   SsxiTT/.   xf/S  -ynv^iv.;-  iv,        :*',;8,    K™annt   zu    sein:^"i    Ss    Xap![vvj    v.xi    inl] 

itc.Tt|i[o'j |  tt,v  y.a[0-'  iioi:  Tpa]-=;r,;  | a'jv9-T(y.r(v 

'.Oi   \0.is.nr.6rc,i    V'^ov-'j'  •/'/'■    3ua-":=;>'"  •  •''''  ~xPai'a-[vs'-v'  Dass,  wenn  die  Ergänzung  überhaupt 

zutriflt,   beide   Archonten   in  zeitlicher  Folge  genannt 


hm;  £','px|i|iaTa'j2v  A.vihE3XT;pt(T)VP;  ö"5i 

-V 
■/./.■i,zi'j.  y.'v/.'j.-  -jstt  itpo£3p(ov  s-jiv', ;;'.',>/    lvJ'T'p 

'.^t'tVI'j;    xal     3'J|J."pds5p0t 

i5ojsv  Tfj!  fiO'jXf(t  y.xi  tm:  5r]n<»! 
Hsi-'tÄo"  'l'iÄoD-io'j    Aanr-'='j-  =trc='  •   i--<?:t  waren  und   Xaptvo;  dein  einzigen  Vorgänger,  der  ahn 


VrJ.wy,-  (nach   /..  23  Av"r.t3wpo'j  [[sp-fa37;i>sv)  Äa- 
/,('•)'/   isps'jj  -?,;   Ka/./,t3TT(;   tov  £vt- 
X'JTiv  ~iv  s-i  'Iv/.-.'-ivtO')  y.xÄ. 


liehen  Xamen  trägt,  gleichzusetzen  ist.  eben  Kairimos, 

ist    unerweislich.     Kpikur   hat    sich    zudem   erst   unter 

Anaxikrates    307  6    nach    Athen    zurückbegeben    und 

von  den    mit  Jahresangabe   versehenen    Briefen    reicht 

hin    Psephisma   der  Athener  aus   dem  Jahre   des        keiner   über   das  Jahr  204    hinauf;    Charinos   wird  so- 

Archon    Charikles    (Schaltjahr;     Schreiber    6     Sslva        mit  in  einem  der  Jahre,  die  vor  Epikurs  Todesjahr  in 

Ivix'.vj-vj    Pa|ivi'j3io?,    aus   der  neunten    Pinie)  habe        Kirchners    Liste  noch    namenlos    sind.    27t)  5.    273  2. 

ich    kürzlich    "Ivxy.h.    y.y/.    1000    z.   52     veröffentlicht.        272   1    Archon    gewesen    sein. 
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dem  Monat  allein,  sondern  auch  mit  Nennung  des  Tages  datiert.  Z.  7  ist  xTzb  xrj; 
zzz'.yz  zvtz  £•/.■/.  xoO  rcpoxavEtou  ein  bemerkensweiter  Fall  der  Attraction  der  Präposition. 
Für  die  Verdoppelung  des  7.  vor  x  bringen  Meisterhans-Schwyzer,  Grammatik 
der  attischen  Inschriften3  106,  Aura.  952  und  Dittenberger  zu  Sylloge  197  Z.  17, 
935  Z.  24  Beispiele.  Dass  der  Festzug  von  dem  Herde  des  Prytaneions  aus- 
geht, um  von  dieser  heiligen  Stätte  Feuer  zu  entnehmen,  sei  im  Hinblicke  auf 
das  durch  Piaton  bekannte  Nachtfest  der  y.-z:r.r.rSi.y.\\.r.y.z  angedeutet.  Zu  Anfang 
des  eigentlichen  Beschlusses  ist  die  Feststellung  des  Wortlautes  schwierig. 
Vor  (•::  äv  e'Xwvxa'.  und  ~o|i— r, .  bleiben  nach  cpyEöJaiV  sieben  Stellen,  oder  nur 
sechs,  falls  wie  vor  y.-fy.\)il  xö/s'.,  so  auch  nach  opyeöaiv  der  Raum  eines  Buch- 
stabens frei  war.  Der  Buchstabe  vor  m\nzrt.,  an  sehr  beschädigter  Stelle, 
scheint  je  nach  der  Beleuchtung  N  oder  M:  dadurch  ist  jxsp:  X7j;  ~0|t~fjc  ausge- 
schlossen, und  in  der  That  ist  auch  der  letzte  Buchstabe  des  Wortes  eher  Ny 
als  Sigma.  Fs  bleibt  nur  -.'<•/  [ilv  oder  ;d;i  Tzo\s.Tzi^,  auffällig,  weil  die  Worte 
xrjfi  -0|'.~/(v  nach  cpjyy.xihTXXVx:  wiederholt  sind.  Aber  solche  Nachlässigkeiten  sind 
in  Inschriften  der  Vereine  und  kleinerer  staatlicher  Verbände  nicht  unerhört. 
11  610,  in  einem  Beschlüsse,  der,  wie  bereits  bemerkt,  ebenfalls  Verehrern  der 
Bendis  zugeschrieben  wird,  heißt  es  Z.  20  ff.  S~w;  5"  äv  <i);  TCAsfrxo:  toaiv  opyewvs;  x&O 
~po0.  izv.'/w.  xök  jvjao|j.£vm:  äEtieVsyxavT'.  [.]  5payj.ti;  fiEXEiva:  aüxöv.  xoO  EspoO;  11  571)  Z.  22  ff. 
o~(i)c  5v  £i2öjy.v  oE  i=i  ;ie/./.ovx£:  yop^yätv  AE;<ove031  ox:  xt|Jir(3£i  aüxoü;  5  5f/u.o;  xoii;  Et; 
sauxo'j;  ^'.ÄOT'.[ioujtEVO'j;.  Kin  stärkeres  Versehen  zeigt  II  014  Z.  [3  ff.  v.y.l  xov  Espsa 
xiv  äs:  J.aydvxa  xa:  övxa  oxav  i)"j30)3:v  0:  tka3ö>x7.'.  z.zi  37:ov5i;  no'.T(awvT0K,  sxEcpavoüxoj  6 
Ecpsü;  üfrtXTjptyov  7.x/...  eine  störende  Verschreibung  ein  noch  unveröffentlichter 
Beschluss  von  Thiasoten,  vor  dem  Dipylon  in  A.  Ikonomus  Ausgrabungen  ge- 
funden und  von  mir  Ath.  Mitth.  [898  S.  422  erwähnt.  Fs  heil.it  daselbst  Z.  8  ff. 
ozliyJ>-y.:  zv.z  ikasdrux:;  ■zzzzzwzy.:  xiv  y.y/zz,y.'i:zz:i:i  iEföxpova  ilaÄÄoO  3X£cpävw:  xa:  Xtj- 
[iViaxüK,")  z,r.(')Z  äv  xa:  =  :;  xi  Ao:~bv  rÄ  y.vi[ievc/.  i£p07:o'.o:  Et;  xä;  il-jaia;  £-£:57.v  xa  Espä 
äzayysiAtostv  xa:  3-ovoä;  t:ot(3M3'.v  3XE:favo'.JXU)3av  rJxöv  7.7.:  ävayopEusxcoaav;  ich  glaube, 
07»;  äv  7.7.:  ist  verschrieben  statt  sjiottoc  5i  x.zE:  so  wäre  wenigstens  alles  in 
<  )rdnung. 

Z.  15  wird  THNAEYN  wie  in  3'^dyyo'j;  Z.  18  ein  O  ausgelassen  sein;  oder  es 
liegt  eine  Contraction  vor,  für  die  icli  allerdings  kein  anderes  Beispiel  finde. 
llcp£'J3"!)'7.'.  von  einer  -vitt/,  auch  CIA  IV  2,  192  c  (Sylloge-  5001  Z.  20  und  nach 
Dittenbergers  Ergänzung  IV  2,  574  e  (Sylloge-  047).  Zur  Schreibung  Z.  18  ocp(6)y- 
ycj;  vgl.  ( 1.  Meyer,   Gr.  Gr.3  2,35:    K.  Dieterich.    Untersuchungen  zur  Geschichte  der 

Über   Kränzenden   mit   wallenden   [jefranzten    Kneten   auf  Münzen   Imhoof-Blumer,    Kleinas.   M.   24. 
TalirrshenV  .1,-s  ii»tiTr.   .. ..!,:,. ,]     Institutes    Bil.  V  ,S 


i  3ö 

trrieehisehen    Sprache    too;     Meisterhans-Schwyzer    78:     VV.    Crönert,    Archiv    für 
I'apvrusforschung   1  211,  1.  -^cyyo;  und  Xexavr)  sind  auch   in  Aristophanes  Wespen 
ciDo    /usammcn    genannt.      Mit    der    Fürsorge    für    Kränze    wird    in    der   Inschrift 
aus  Lampsakos  ('IG    3641  b  (vgl.  Sitzungsber.   Akad.  Wien  CXLII,  IV  4)    Z.   ig  ff. 
der   Priester  beauftragt:  E-^eXetaS-u    Ztmz  Sa-^vr;    xa:    vr,p'.cv  MT.V   sv  tu):  Espöj;  ei;  toi); 
jic^avo'j;.   Ein  Frühstück  tepoepavn):  xa:  XTjpux:  —  ttjv  EoptYjV  -poxyopE'jO'ja:v  töjv  IIpor,po- 
3Ü0V  wird   in   der  Inschrift  Sylloge  2  (128  Z.    t    vorgesehen;    dieselbe  Inschrift,  Z.  17, 
CIA    11    iooi    und   zahlreiche   andere,    z.  B.   Inschriften   von   Pergamon   374,  zeigen, 
dass    r.y.^iyt:'/   geradezu    terminus    technicus    ist.     Für  die  Aufnahme  der   Fürbitte 
für   die  Orgeonen   in    Athen   ins  herkömmliche  Gebet  der  Orgeonen    im  Peiraieus 
Z.  20  sei   an  die  Gebete  der  Athener  für  die  Plataier  und  Chier  erinnert:  Herodot 
VI     111     y.r.b    -y/j-y^    nz:    r/(;    uayj,;    'Afl^vaKov     fruaia;    avayovttov    sc    tag    7ravr)yüp'.a; 
ta;    £v    tr,a:    Ttevtet^pia*.    yivo|Jisva;    xateüy^Eta:    5    %%u€    6    'Aihjvaro;    ajia    t£    'AS-^vaioia*. 
Xsywv  yivEafta:  ta  äyail-ä  xa:  IIXata'.sOa:;   Aristophanes  Vögel  878:  5:2ivx:  XecfeXoxoxxu- 
y:£üsiv  Gyfs'.av  xai  awr^piav,   aütoTac    xai  Xt'otat    und  dazu   Theopompos    im    Scholion  : 
toats  -y.z   z'r/y.t    xo:va;    v.od    r.tol    exsi'vmv    xai    c^tov    aütöjv    s-oioOvto    xa:    s-evoovts;   ett: 
tai;    ih)3ta:;  zxlz    3rj|ioteXE'jiv    öjicio);    rpyovzo    zv.;   %-tolz  Xioi;  5:5077.:   tayaO-x  xai  a^pfaiv 
aütot;.      Wie  E-s:a:Eva:    lehrt,    ist   Z.   28  ff.    vom    Eintritte    von   Orgeonen    aus   dem 
Asty    in    den  Verein    der    Orgeonen    im    Peiraieus    die    Rede:    so    steht    E-Ei^iEva: 
CIA    IV    2,    618  b    ävzypatpsiv    5e    xai    töiv    s-s^dvtwv    suvEkaaürabv    tä    övojjiata    s~äy 
xatajüaXwatv    tö     E~'.jiaXXov    aOtoi;     toö    O-äp/ovto;     äpyupio'j     xatä    tov    vö|iov    sv    twi 
spävw:.      Da   aber    den    Mitgliedern    des    befreundeten    Vereines    ein    Vorrecht    ge- 
währt   werden    soll,    wird    ihnen     Eintritt    vermuthlich    auch    ohne    Zahlung    des 
sonst    geforderten    Eintrittsgeldes    oder    regelmäßiger    oder    besonderer    Beiträge 
gestattet.     Von   dem    efcnrpjiatGV    ist  in    der    lobakcheninschrift    Sylloge-    737    Z.  37 
u.s.    und    in   Inschriften    aus    Pergamon    374  d     Z.    13    und    Smyrna    CIG    3173   a 
die  Rede;  ein  EÜaaycöyiov  fordert  die   Inschrift  Sylloge-   734   Z.  51.   Eine  Genossen- 
schaft   auf  Delos    bestimmt    in    einem    Beschlüsse    zu    Ehren    zweier   Wohlthäter, 
dessen    Lesung  M.  Holleaux,    Revue    des    etudes    anciennes    189g  p.  10    mehrfach 
gefördert  hat,    Bull,  de    corr.  hell.   XIII   23g    Z.   16    -posXa^Eait-a:    te    Tj-.yj;    si:    tr,v 
aövooov  avsu  toO  xait-iyzovto;  zlaooiou  xXiatav  lyyr.x;  svtiuov.    Dagegen   zweifle  ich.  ob 
M.   Fränkel    in    der    nur    durch    eine    ungenügende   Abschrift   bekannten   Inschrift 
aus  Pergamon    II     273    mit    Recht    das   Wort    in    dieser    Bedeutung    nimmt:    denn 
a^[fö]p:a|XEV(öv ")   siaoSiwv   wird    sich   vielmehr  auf  durch  Gesetz,    Stiftung  u.s.  w.  be- 

)    l'.s  i.-t   nicht   ausgeschlossen,   dass   ä^opia|iiv(ov,        E.    Schwyzer,    Grammatik    der    pergamenischen    In- 
wie  die   A  bsrlirift   gibt,    auf   dem    Steine    stand,    vgl.        Schriften    173. 
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stimmte  Einnahmen  beziehen  ;  so  heißt  es  in  der  von  St.  X.  Dragumis  'Ecprj|i.  <xpy. 
1900  5.  74  behandelten  Inschrift  aus  Eleusis  Z.  7  ~w~o  iz  9,,ju,:aT7jp:tov  xaiaaxeurjV 
acpop^saS-ai.  Auch  in  der  Urkunde  der  athenischen  Heroisten  II  630,  die.  wie  ich 
zeigen  werde,  einem  bekannten  Hause  angehören,  dürfte  nach  ijißißä^siv  Z.  16  mit 
dem  Betrage  von  dreißig  Drachmen  ein  Eintrittsgeld  gemeint  sein.  Ebenda  wieder- 
holt sich  der  übrigens  gewöhnliche  Ausdruck  Xa[ißav£tv  ~.x  |iipr,,  der  in  der  vor- 
letzten Zeile  der  Inschrift  aus  dem  Peiraieus  zu  ergänzen  ist;  die  vorher  ver- 
bleibende Lücke  würde  x[a:  \vtt  -s'/s'.v  ~b  E:a65:ov  xa:  Xajißäve'.v  oder  vielleicht  besser: 
v.[xl  /.aji^avc^v  v.y.i  firj  xs/.O'jvrac  t^v  cpopäv  S'.ä]  ßfou  füllen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  die 
sichere  Ergänzung  Z.  29  zwei  Stellen  zu  wenig  ergibt,  vermuthlich  infolge  irriger 
Wiederholung  zweier  Buchstaben,  und  Z.  2(1  nach  -poa7,xs:.  am  linde  eine  Stelle 
frei  bleibt. 

Athen.  ADOLF  WILHELM. 


Lesbische  Inschriften. 
I.   Tempelinschrift  von  Eresos. 

Aid  einer  im  vorigen  Jahre  für  die  Balkancommission  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  unternommenen  Reise  nach  Eesbos,  die  die  Er- 
forschung des  heutigen  Dialects  der  Insel  zum  Zweck 
hatte",  suchte  ich  auch  Eresos  oder,  wie  der  <  >rt  jetzt 
hei  den  Einwohnern  heißt,  OOfsw  auf;  er  nimmt  nicht 
genau  die  Stelle  der  antiken  Stadt  ein,  sondern  liegt 
eine  Stunde  landeinwärts  am  Fuße  der  Berge,  wohin 
sich  die  Bewohner  früher  aus  furcht  vor  den  Über- 
fällen der  Seeräuber  zurückgezogen  haben.  Systema- 
tische Ausgrabungen  haben  auf  dem  antiken  Terrain 
noch  nicht  stattgefunden,  aber  die  Bauern  fördern  ge- 
legentlich auf  ihren  Feldern  Inschriften  zutage,  die 
jetzt  im  Schulhause  des  Dorfes  aufbewahrt  worden.  Ich 
sah  daselbst  den  hierneben  abgebildeten  Stein  (Fig.  37). 
der  vor  kurzem  zwischen  dem  Kirchlein  Ay.o;  Av5s=a; 
und  dem   Meeresstrande   von   einem  Bauern  ausgegraben 

Fig.    37      SUein    mit   der 
worden  ist.    Es  ist  ein  grauer  Marmor,  0-99™  hoch,  0-44 '"  Tempelinsclirift  von  Krcs,, 

I.S* 


I-IO 


breit,  iiii'    Vordorflüoho  gerundet,   die    kücksoito 


verundot,  die  kücksoito  flach  und  unbearbeitet.  Oben  und 
auf  der  linken  Seite  ist  der  Stein  abgebrochen,  auf  der  rechten  intact;  unten  ist 
ein  Stück  der  Grundfläche  noch  erhalten,  und  da  der  rechte  Seitenrand  im  spitzen 
Winkel  zur  unteren  Grundlinie  steht,  so  hat  sich  der  Stein  nach  oben  hin  ver- 
jüngt.  An    der   rechten  oberen    l'.cke   scheint    eine  Anschwellung  oder   ein  Wulst   zu 


; 


beginnen.  Der  Stein  war  offenbar  mit  seiner  Rückseite  an  einem  Gebäude,  viel- 
leicht am  Hingang  eines  Tempels,  angebracht,  doch  kann  ich  nicht  bestimmen, 
als   was  für  ein    Bauglied   er   fungiert   hat. 

Die  auf  der   Vorderseite    befindliche    Inschrift    ist    von    dem    aus    Eresos   ge- 
bürtigen 'Eu.|i.  Aa'j'ß,   jetzt    Director   des   griechischen    Gymnasiums    in  Salonik.    in 
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der  smyrniotischen  Tageszeitung1"  AjioAil-Eia  vom  10.(23.)  August  1901  ohne  Er- 
klärung und  mit  geringen  Ergänzungen  in  Umschrift  mitgetheilt  worden;  seine 
Lesung  bedarf  mehrfach  der  Berichtigung.  Buchstabenhöhe  rroi  '".  Unter  die 
Hauptinschrift,  von  der  20  Zeilen  erhalten  sind,  ist  nach  einem  Zwischenraum  von 
o'i85'"  noch  eine  kurze  Nachschrift  von  zwei  Zeilen  gesetzt.  Oben  ist  die  In- 
schrift  fragmentarisch,  und  ebenso  sind 

.; ;.•-,-,,,  ?'-i  ~:.-i.-y-  die  .Anfänge   von    Z.   1-    1  =,    weggebro- 

■\_>   „1,,  .•?.,.  ,->,■  chen.  Auch  von  Z.  21  fehlt  der  Anfang" . 

,,.-„.  ;...Lr,.,.  -;:,r„    n_>    ?-  Aus    den    fast    vollständig    erhalte- 

iliäpai;  -peic  /.oeaaajievov.  nen   Z"  '  '    ff"  £eht  hervor-   d;vss  es  sich 
s    Ani  51  .   .   .]«xw  i;iEpa::  Sex«-   *0x«v  5e  um     Vorschriften     für     das    Betre- 
ib XExi]xot5«v  äjiipai;  TEwapixwwe.  ten     ''im's     Heiligthumes      handelt. 
A-ö  5e  .      ,':m   iiiEo«'.;  xcei;-   «'jx«v  Se  I)il'  Hauptinschrift  zerfällt  in   zwei  Ab- 
xiv  XE]x6xv.a«v  «[dpa:;  Sex«.  schnitte,   deren  erster   bis    Z.   14  reicht, 
A-ö  Ss  r]6v«:xo;  aüxa>e?sv  Äoeaai|ir«v.  w;ls  dadurch  angedeutet  ist,  dass  diese 

Zeile    nicht    ganz  gefüllt    ist.      Z.   1  — 14 


.]  oe  |i,r)  i;.z-.i:y;i-/  |ir(5c  7:po5öx«'.;. 


Mr,  e:a]xsyr,v  Se  ••->15e 


'z/./.v.e  urz 


bezieht  sich   auf  das  Betreten  eini 


S    Xc 


n  ..,„..  ,  iievo;  oder  heiligen   Bezirks,   Z.   1=;      20 

•|"jjVa:/.EC  y«/.A«»r/v  ev  xio  xe|ievei.  '  b  ■' 

\n<      ■  -•    -.   •  -  .  auf  den  Besuch  des  vaöoc  oder  Tempel- 

.MJr,  E'.a^EpTjV  oe  ;u(oe   on/.z  ::o/.E|i'.'jX7(p,.x  *  ' 

~.    1,       --  gebäudes  selbst.     Das  Verständnis  des 

Mi^.  -  -  ■-  ersten      Abschnittes     wird     durch     eine 

tJoe  E'.;  xov  vxmov  E'.-'TEpy(v   r.oapov 

j.  -•  ■  Reihe  von  Parallelen  gefördert,  nament- 

|ir(0E  yx/.xov  -/.zv  vo|t'.jH«xo;  h 

■>,    -     --  - -.  lieh    durch    die    Steh'    vom    Tempel    der 

|IT(CE   'j-gce^iv   |it,oe   a/./.o   CEpjtx  ' 

»1.      -  -.  -r  Athena  Xikephoros  in  Pergamon,  Erän- 

[ir(oev.  An,   E'.-TE'./y//  ge  |i?,^s  yj[vx:xz;  J  b 

-   .  kel  n.2Ss  =  Dittenberger,  Syll.2  n.  s66, 

t:z   xov   V«'JOV   n/.z.v   tx;   '.pEa;  '  is     >      -  j 

.    -  die  attische  Inschrift    vom   Tempel  des 

2"   x«:  -.-/.;  npv.'^r.s',:.  ' 

Men    Tyrannos   CIA    111    74  =   Ditten- 
berger,    Syll.1    n.    37g,     die    Stele    von 
I.indos  Inscr.  ins.  mar.  Aeg.  I  n.  78g  = 
ev  xo  XE|tEVEt.  Dittenberger,  Syll.-   n.  567    und  die    In- 

schrift von  Menshieh  in  Ägypten,  E. 
Miller,  Rev.  arch.  Ser.  III.  tum.  2  (1SS5)  S.  181.  Durch  di<'  \'ergleichung  ergibt  sich, 
dass  es  sich   in   diesem    Abschnitte    um    die  Angabe    der    fristen    handelt,    die   die 

Tempelbesucher  nach  einer  als  verunreinigend  angesehenen  Handlung  (ä~6 ) 

verstreichen    lassen     mussten,    bevor    sie    auch    nur    den    heiligen    Bezirk    betreten 
durften. 


.\B,  silxfUr.v  oe  itr.oi  xxt.ve«  ii/.Sc  -jOjXtmixxx 


/..  i  ;  Für  die  Ergänzung  E'.a-siyrfJ  geben  die  erhaltenen  unteren  Reste  der 
Buchstaben  ziemlich  sicheren  Anhalt.  Das  in  dem  vakanten  Raum  darnach  zu 
ergänzende  bz  lelirt,  da^s  noch  mindestens  ein  Satz  vorhergegangen  ist.  Man 
vergleiche  den  Anfang  der  citierten  Stele  von  Pergamon:  Alovjs'.o;  M7yVo:;![Xo'j] 
'.izv/^ivi p'j.z  xC<r.  5tj(.i[(ik].  'Ayv^jETio-av  bk  x[a]i  Etoixwaav  zic.  xöv  xf(?  9'£o[ö  vaöv]  |  o?  xe 
7i&/.tiai  xe:  öl  ä'XXo:  äävxsc  ä~o  [tsv  u.  s.  w. 

/..  2:  Wenn  nicht  schon  vorher  vom  xs|i£VO£  die  Rede  war,  ist  liier  viel- 
leicht sie  xb  xe|.ievo;  zu  ergänzen;  anderenfalls  etwa  v.y.l  y.'^/o'.z  oder  dergleichen. 
.\~b  x«5eo;  c 5 1 eo  entspricht  är:ö  7.itbw-  [oix]et'ou  auf  der  Stele  von  Lindos  Z.  13: 
„nach  einer  privaten  Bestattung";  fS'.o;  s.  v.  a.  Jotümxo;;  damit  kann  oJxeIo?  genau 
synonym  sein,  das  z.  I>.  Demosth.  ig,  230  u.  ö.  im  Gegensatze  zu  xotv6v  steht; 
es  könnte  aber  auch  wörtlicher  zu  fassen  sein  und  auf  einen  Todesfall  im  Hause 
des  Retreffenden  gehen.  Einfach  At/j  xfjoou;'  heißt  es  auf  der  Stele  von  Pergamon 
/..  6  f.,  .rl~b  vsxpoö'  auf  der  Inschrift  vom  Men-Tempel  Z.  6.  In  Lindos  wird  für 
diesen  Fall  eine  Frist  von  40  Tagen,  hier  20  Tage,  im  athenischen  Men-Tempel 
10  Tage,  in  Pergamon  nur  2  Tage  vorgeschrieben.  Von  einem  y.ffioz  5r(|i6a'.ov  ist 
in  Lindos  nicht  die  Rede;  ob  auf  unserer  Inschrift  Z.  3  f.  %~b  bk  [Sanoaiw]  zu 
ergänzen,   ist   fraglich:   für  [xöoegj  oxiioaüö]  reicht   der  Platz  kaum   aus. 

Z.  3:  ....  avuxe  Rest  eines  Particips,  vielleicht  [ava[i£w]avx*;  =  av«|i.Eivavxa;, 
wie  mir  Zomaridis  vorschlug. 

Z.  4:  Aiol.  Xosaaajxsvov  war  bisher  nicht  belegt,  aber  zu  erwarten.  Der 
aiolische  Dialect  hat  ,acr  von  den  a-Stämmen  (xkXe'j-aixi)  auf  die  anderen  Verba 
auf  -£(1)  Übertragern  (ercaivsaacz:):  als  Aiolismen  erscheinen  diese  Formen  in  der 
epischen  Sprache,  daher  homer.  Xoiasa:,  XoEsaaxo,  Xoe55X|ievo;  von  dem  Praesens 
Xoew,  woneben  im  Fpos  eine  zweite  primitivere  Bildung  ~/.i<<)  aus  Xö.'w.  Aorist 
Xoüaat  (wie  tcXeio:  TtXEÜaat)  vorliegt  (vgl.  jetzt  Solmsen,  Untersuchungen  z.  griech. 
baut-  und   Verslehre  S.    13). 

Z.  5  ff.:  Die  Ergänzung  x£x6]xoiaav  Z.  6  wird  durch  Z.  8  gesichert.  Die 
fem.  Participialform  xexoxocaa  =  att.  XEXOxuta  ist  bisher  unbelegt,  war  aber  zu  er- 
warten nach  der  präsentischen  Flexion  des  masc.  Participium  Perfecti :  aiol. 
TX£7tp£aji£6xtov,  yEyovovxa  u.  a.  Vgl.  delph.  XEXEXEuxaxoöao;  (iriech.  Dial.- Inschr.  1855 
Z.  13  (s.  auch  ("urtius,  (iriech.  Verbum  II1'  202),  Archimedes  ivsaxäxouaa,  vgl. 
(i.    Meyer,  Gramm.3  643. 

Z.  5/6  und  7/8  entsprechen  sich  deutlich:  beidemal  ist  an  zweiter  Stelle  von 
einer  Wöchnerin  die  Rede,  für  die  Z.  6  40  Tage,  Z.  8  10  Tage  als  Frist  vorge- 
schrieben werden.   Aus  dem  gegensätzlichen   xozm  bk  xäv  X£x£xo:sav  ..sie  selbst  aber, 
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die  Gebärerin,"  folgt,  dass  vorher  die  Frist  für  andere  Personen  angegeben  war, 
die  mit  der  Geburt  oder  der  Wöchnerin  etwas  zu  thun  hatten.  So  wird  ja  auch 
auf  der  Stele  von  Pergamon  Z.  7  für  den,  der  inb  texouOTj;  kommt,  eine  zwei- 
tägige Frist  vorgeschrieben,  und  Dittenberger  erinnert  zu  der  Stelle  an  Euripides 
Iph.  Taur.  380:  ^poiöv  |.iiv  y,v  -.::  yZ/t-y.:  cpdvou  r,  y.y.l  \z,y_zly.z  üj  vsxpoö  SKy/j  yzpotv, 
|jO)jiwv  a-si'pysi,  fi'jaaföv  w;  r(yo'jo,Evr(.  Vgl.  ferner  Porphyr.  De  abstin.  IV  i(>  von 
Eleusis:  ■/.%':  z-is^z  ».z\v.y.v.y.:  ~.ö  ~.z  Äe/vj;  dtyaaö-a:  xa:  to  ö-vr^'.ccwv.  Merkwürdig  ist 
nun  aber,  dass  in  unserer  Inschrift  z  wei  mal  von  einer  zzziv.ry.j%  die  Rede  ist  und 
das  erstemal  die  vierfache  Frist  (40  Tage  für  die  Wöchnerin,  io  Tage  für  andere) 
wie  im  zweiten  Falle  (10  resp.  3  Tage)  verlangt  wird.  Fs  werden  hier  also  zwei 
Arten  von  Geburten  unterschieden,  und  man  wird  an  die  jüdische  Bestimmung 
III.   Mos.    12,   2—5   erinnert:   „Wenn   ein   Weib  empfahet  und    gebiert    ein    Knäb- 

lein,   so   soll   sie   7   Tage   unrein   sein Und   sie  soll   daheim  bleiben 

33  Tage  im  Blut  ihrer  Reinigung.  Kein  Heiliges  soll  s;e  anrühren  und  zum 
Heiligthum  soll  sie  nicht  kommen,  bis  dass  die  Tage  ihrer  Reinigung  aus 
sind.  Gebiert  sie  aber  ein  Mägdlein,  so  soll  sie  2  Wochen  unrein  sein  und  soll 
66  Tage  daheim  bleiben  in  dem  Blut  ihrer  Reinigung."'  Doch  ist  eine  dement- 
sprechende  Ergänzung  in  unserer  Inschrift  des  knappen  Raumes  wegen  kaum 
möglich.  Fs  könnte  auch  etwa  zwischen  Fehlgeburt  und  glücklicher  Geburt  unter- 
schieden worden  sein.')  Zu  einer  Entscheidung  kann  nur  die  richtige  Ergänzung 
der  Genitive  nach  y-.b  führen,  von  denen  /..  5  .  .  .  .  xtü).  /..  7  ....  xto  erhalten 
ist:  sie  ist  umso  schwieriger,  als  den  Raumverhältnissen  nach  nur  wenige  Buch- 
staben (außer  den  \  oder  5  i-i  5\  y.r.b  51).  etwa  2  —5  fehlen  können;  da  die 
Zeilenanfänge  nicht  genau  untereinander  stehen,  wie  man  an  Z.  11  12,  1 4/ 15/16 
und  [9  20  seilen  kann,  so  lässt  sich  die  genaue  Zahl  der  fehlenden  Buchstaben 
nicht  angeben. 

Z.   (/.     Ar.o  yjvaixo;  s.   v.   a.  i~b  s'jvods:«;.     Auch   in   den    analogen    Inschriften 
wird   in  diesem  Fall   nur  eine  Waschung  verlangt:   vgl.  Stele   von   Lindos  Z.   15  f. 
y-.i  ~jvo'j-(ac  vonqio'j    riihjjupiv  r.zy.^y:iy.\d'/yjz.  Inschrift   vom  Tempel  des  Men   Z.  3: 

xafrap'.^laö-w  y.r.b 'pvar/.ö; •    Xousauivou;    oi   ■/.y-y./.zzy/.y.   aO^r^iepöv   z'.zr.o^z-'jzziW-y.:. 

Auf  der  Steh-  von  Pergamon  Z.  5  f.  wird  unterschieden:  y.-'o  jiev  zftc  i's.yz  [yuva:|x£; 
y.ai  coO  ioio'j  ävopo:  a/Ar^upd'/,  x-ö  os  y.'/.l^-.y.y.z  x[a:]  ä/.Xotpfc'J  5£'j-£pxio:  ÄO'jax|i£vo:. 
Die  Inschrift  von  Menshieh  schreibt  zwei  Tage  vor:  Z.  7  f.  zvjz  5e  ä'fvopa;]  ä~6 
•('r/y.'.v.bz  ji',  Tic  5e  v[mvx:xx;]      xxoÄvJ !!■<•);  toT;  ivSpacaiv. 

'     In    der    leider    frnymentarisclien    Inschrift    von        /..    i.  10     sowie   von    der  TStsx'Jta  <-:axo'J3a)   xal  Tps- 
Menshieh   ist   zweimal  von  einem  Abortus  (s-/.-f.e>-|iv)        ijvjsa  die  Kcde,  aber  derZusammenhang  bleibt  unklar. 
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/.  id.  Am  Anfang  vor  £s  ist  wohl  ein  mit  TcpoSöxacc.  paralleler  Accusativ  zu 
ergänzen,  etwa  cpovsac,  wie  mir  Th.  Gomperz  vorschlug.  --  Durch  diese  Vorschrift 
werden    Verräther   vom   Asylrecht   des  Tempels  ausgeschlossen. 

/..  ii  f.  Dass  den  ydXAoc,  den  verschnittenen  Priestern  der  Kybele,  der  Ein- 
tritt in  das  Heiligthum  einer  anderen  (iottheit  verwehrt  wurde,  ist  bei  dem  lär- 
menden, ekstatischen  Charakter  ihres  C'ultes  begreiflich  genug.  Das  Verbum 
■fx'/'/SCr^  '/..  12  (David  liest  (i)aXXaCr,v.  aber  das  y  ist  ganz  deutlich)  ist  meines 
Wissens  sonst  nicht  belegt:  was  es  aber  bedeutet,  kann  in  diesem  Zusammenhang 
kaum  zweifelhaft  sein;  es  ist  von  ysc/.Äo'.  abgeleitet  (vgl.  säxjsiv),  also  gleichbedeutend 
mit  dem  lateinischen  gallare,  das  Varro  zweimal  in  den  Saturae  Menippeae 
(S.  132  f.  Riese,  Eumen.  fr.  34,  39)  angewendet  hat  und  Xonius  mit  .bacchare' 
erklärt.  Dass  sich  auch  Frauen  an  dem  wilden,  schwärmerischen  Treiben  der 
Gallen  betheiligten,  wissen  wir  auch  durch  andere  Zeugnisse  (bei  Wissowa,  Re- 
ligion u.  Cultus  der  Reimer  265).  yuvacxsc,  parallel  mit  dem  aiol.  Accusativ 
yäXÄo'.c.  ist  der  nach  „nordwestgriechischer"  Art  als  Accusativ  tungierende  Nomi- 
nativ. Noch  eine  andere  Inschrift  von  Eresos  scheint  einen  solchen  Accusativ  auf 
-sc  zu  bieten:  5'jo  axaxrjpec,  Hoffmann,   Griech.    Dial.   II   S.  8g   n.    121    Z.   48. 

Z.  14.  fh/äac'Scov:  handschriftlich  ist  S-vrjasco'.ov  überliefert  z.  B.  Aelian  Xat. 
An.  VI  2,  Porphyr,  de  abstin.  1 V  [6.  Aber  diese  Schreibung  scheint  ebenso  un- 
richtig wie  die  Regel  Herodians  11  457,  dass  die  von  Substantiven  mit  dem  Gen. 
-stoc  abgeleiteten  Nomina  mit  sc  zu  schreiben  seien  1  cp  uascocov,  Äs;s:o:ov  u.  s.w.),  die 
anderen  mit  1  (ßcßXc'Scov,  ywvEScov);  die  attischen  Steine  des  vierten  Jahrhunderts 
haben  nur  öipc'Scov  (Meisterhans3  54).  8,V3kj£5'.gv  aus  *9-väx£2iGV  ist  von  ibxTÖ;  abge- 
leitet wie  vu[icpc5to;  von  vu[icp]  und  bedeutet  ..das  von  einem  gestorbenen  Thier 
oder  Menschen  stammende''  (lat.  mortieimnn):  es  ist  ein  neues  Zeugnis  gegen 
die  Annahme  von  Goidanich  und  Brugmann,  dass  x  nur  vor  dem  consonantisch 
fungierenden   ant  e  vocal  i  seh  en   c  Assibilation   zu   a  erfahren   habe. 

Zu  dem  Verbot,  etwas  von  einem  gestorbenen  Thier  in  den  heiligen  Bezirk 
zu  bringen,  vgl.  die  zu  Z.  17  beigebrachten  Zeugnisse  und  Pausan.  II  27.  1  über 
das  ispöv  £kaoc,  des  Asklepios  in  Kpidauros:  guSe  aroö-vrjsxG'jscv  oüSe  xcxxguxv  a[ 
yovaexec.  aepeaev  svxg?  toö  rcepcßöXou,  xaM  xa:  in:  Ay/Xw  xy,  vr^tp  xov  aijxöv  vgiigv.  Die 
Vorschritt,  Todtes  von  der  Gottheit  fernzuhalten  (vgl.  die  Wartefrist  für  den,  der 
von  einer  Bestattung  kommt,  Z.  2),  findet  sich  auch  anderwärts:  so  ist  dem  römischen 
Priester  verboten,  feralia  attreetare  (Wissowa,  Religion  d.  Römer  435!,  und  der 
indische  Brahmane  darf  auf  keine  Richtstätte,  keinen  Friedhof  gehen,  ja  keinen 
Leichenträger  sehen   (Oldenberg,   Religion   des  Veda  417). 
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Z.  15  f.  Bezeichnend  ist,  dass  es  den  Tempelbesuchern  erlaubt  ist,  (ield  mit- 
zunehmen, während  ungemünztes  Kupfer  verboten  ist:  man  rechnete  natürlich 
auf  die  frommen   Gaben  der   Besucher. 

Z.  17.  Das  Verbot,  Schuhe  zu  tragen,  kennen  wir  auch  aus  anderen  Heilig- 
thümern:  in  dem  (iesetz  für  das  ispöv  und  t£j.i£vo;  der  Alektrona  in  Ialysos, 
[Gins.  mar.  Aeg.  ]  (177,  25  f.:  [r^Ss  O-oSr^iata  ea^spixor.  im  Mysteriengesetz  von 
Andania  Z.    15:    ol  teXi'J|isvo'.   .i  \vj-zzi^:%  ävjndSETo:   eaxwaav.    Z.   22:    \vq  iyßzM  ok  jtrj- 

Ocjiia i'.r^c   ü~o5r(|iata   eü   [irj  juXiva  r,  5ep[iaTCva   ispoö-uxa.     Aber  während  es 

sonst  doch  wohl  als  ein  Zeichen  der  Ehrfurcht  vor  der  Gottheit  aufzufassen  ist, 
deren  Haus  man  nicht  mit  dem  Staub  der  Straße  beschmutzen  soll  (wie  der  Muha- 
medaner  beim  Betreten  der  Moschee  die  Schuhe  ablegt),  zeigt  in  unserem  balle 
der  Zusatz  |iy(5e  ü/.äo  5ip;ia  \L7fiiv,  dass  hier  der  Grund  des  Verbots  ein  anderer 
ist.  Er  ergibt  sich  aus  Varro  de  lingua  lat.  VII  84,  der  dasselbe  Verbot,  Ledernes 
mitzubringen,  von  römischen  Tempeln  berichtet:  ../;/  aliquot  sacris  ac  sacellis 
scriptum  habemus:  ne  quoJ  scnrtcuui  adhibeainr  ideo  ue  niort icinum  quid 
adsit."  Speciell  vom  Tempel  der  Geburtsgöttin  C'armenta  berichten  dies  die 
Pränestinischen  Kasten  vom  n.  Januar  (CIL  I-  1  p.  231):  ..partus  curat  omiüaqtte 
futura  ob  quam  causam  iu  acdc  eins  caretiir  iih  sc<>rtcis  omnique  online  morticinor 
Das  Vergilscholion  zu  Aeneis  I V  518  (Scholia  yZiz~rj~.y.  bei  Serv.  Verg.  1.  c.  Thilo) 
schränkt  das  für  die  Schuhe  der  Klaminica  geltende  analoge  Verbot  auf  das 
Eeder  gefallener,  nicht  geschlachteter  Thioro  ein:  „saue  ßamiuicac  non  /icebat 
neque  calcc<>s  ueque  so/eas  uwrticiuas  habere:  utortieinae  aitlcm  dieuniur  quac  de 
peeudibus  sua  spoute  murtuis  tiebaut."  Lern  Pythagoras  wurde  bekanntlich  ein 
ähnliches  Verbot  zugeschrieben,  Philostr.  Apollon.  1  308  Kayser:  iTZivrfiz'.a.  yap  a(0|ia 
v.y.i  voOv  tpi'iciv.  izW-i'x  5c.  tJv  y.rJj  Uvt^iSimv  oi  -o/./.o:  -.ppoOjiv.  O'J  xxö-apiv  stvai  ^ipy.z 
/.:viv  i<\.-:.zyz-.'j  y.%\  ~'rj  'Jnd5r(jix  v.y-y.  xiv  x'j.öv  Xoyov  vJ^ÄO'j  zr.'/.izy~rj.  Vgl.  auch  1  217  K.: 
■zxily.C'i  5i  zi'^i.'/r.:  r.y:rj<r/  ~zz\h  ix'j.-j')'/.  ör.'djX  \hrtp'Z'.uM  Jüyzsivtx:.  Xach  Herodot  II  81 
hatten  ilic  Pvthagoreer  das  Verbot  wollener  Kleider  mit  der  orphischen,  bakchi- 
schen   sowie  der  ägyptischen   Religion   gemein.  Man  sieht,  das  Verbot,   „Schuh- 

werk oder  anderes  Leder-  in  den  Tempel  zu  bringen,  fällt  unter  die  allgemeinere 
Vorschrift    von    Z.    1  ).    ilvasio'.a   von   dem   heiligen    Ilezirk   fernzuhalten. 

Z.  18.  Vgl.  zu  dem  Verbot,  dass  Krauen  den  Tempel  betreten,  die  Inschrift 
vom   Tempel   der  .-'i'/xv.zz  in   <  >pus,    IGSept.   III    1  - ' j -"  yjvai/.a  jxr)  -ap:'|i£v. 


Z.    1 


».  -y-% 


aiolische    Korm   für 


Z.    21.   \y.i::Z   ergänzte  z]z:  £/jv.      -  Ich    vormuthete  zuerst  [|.tt;  a[ic£»jv  ..man  darf 
das   \'ieh   nicht    zoiclyien,    brandmarken    innerhalb    des    heiligen    Bezirkes."      Doch 

fahreshefte  des  .'V.trrr.  archäol.   Institiiti-s  IM.  V.  It) 


j    „   ;■■  ■    \on    V ■".    -.:. ■.-   \orge-.chlageno   [\\\   j:]::"^jiv   „man  darf  nicht   füttern" 

u  ■'•  •.-.eV.eiul  .•  '■.  •■     s, an     \  etgloicho    die      rempelvorordnung    von     l'egoa    IU'11 

\U1      s.  in    ,'.-■  11    (V  ■    Bürgern    \\  ii'  Fremden  mit    gewissen   Ausnahmen 

verboten    wird,    im    Gebiet    der    Athona    Alea   .m    weiden.      Da   pojxr^iaTa    Woide- 

■    bedeutet.   M'   muss  xr*', '•;■■•-   wohl   aut   andere    niehlwoidondo    llausthiero   gehen, 

und  ,T.T.l.>'.  bedeutet  .usammoufassoud  für  beide  Kategorien  „füttern"  und  „weiden". 

Welcher   Gottheit    das   lloiligthum    angehörte,    aut    ilas    sieh    die    Inschrift    be- 

•ieht.   lässt    s,''-    nicht    mit   Sicherheit   bestimmen.     Die   Krwähnung   der    Prophetin 

.-.<    logt    es    nahe,    an    Ai'ollon    .'u    denken,    dessen    Gull     für    Frosos    durch    die 

llosvchglosse   'F. ;.-..,;.   'A-iÄ/.o>v    bezeugt    ist    und    der    in    der  groiien    l'rkunde   von 

Fresos   Uilns.    11    5 je.   b,   v;  1    als  Schwurgott   genannt   \vird;.1  Kür  die  Datierung 

der   Inschrift     gibt     :r.:r    der   Charakter    der    Schritt    vApices,    Fi    noch    mit    kürzerer 

rechter    Hasta     einen    Anhalt:    darnach   dürfte    sie   in   das   zweite    oder    den    Anfang 

des  ersten  Jahrhunderts  v.   Chr.   gehören. 

II.   Grabschriften  aus  .Moria. 

Hie  folgenden  Inschriften  sind  in  und  bei  Moria  zutage  gekommen,  einem 
Dorfe  etwa  eine  Stunde  nordwestlich  von  Mytilene.  Sie  befinden  sich  jetzt  im 
Schulhause  des  Ortes,   woselbst   ich   sie  copierte. 

1.  Stele  aus  grauem  Marmor,  oben  halbkreisförmig  abgerundet,  unten  abge- 
brochen. o\>  1  '■'■'  hoch.  o"-5  m  breit,  ovj "'  dick.  Buchstabenhöhe  oou'".  Gefunden 
bei   dem    -j:;xx'.f::    Ay.:;   "Av::ia;.    10    Minuten   von    Moria. 

"Ava;:/.x 
'       •  HsÄ-j2rjxs:3 

-.   Stele   von   derselben   Form,    unten    abgebrochen,    o':i  '"  hoch,    o'.u  m  breit. 
'    ;       d:ck.    Buchstabenhöhe  0*0 ism.   Fundort   wie    1. 


,         •         :iifi«w.  Jüna__i  -ix.-'--.--^ 


:<•>. 


— «      - 

Während    n.    1     noch,    die    aiolische    Form    des    Patronymikons    bietet,     steht 
'"'•'""•     bei     ungefähr    gl  m    Schriftcharakter,     schon    der    Genitiv.      Die    Form 

I-    .'.;:    Na.ie     :es   Fundortes    u-se-er  Inschrift,        eines   ,;r:i:ken  Bauwerkes,   aut   .:.'.s  Ai'jtJ   die  Inschrift 
-"--""  -ere-   1er  K'.rcne     V  ;.;;   A'.::;i;.    liegen  Reste        beliehen    01 


fc,    - 


: 


;     ;  \     - 


- 


— a    _: 
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wie  die  Landkarte  leint,  in  einer  geraden  Linie  liegen.''  Doch  fügt  er  selbst 
hinzu.  ..dass  die  Worte  so  klingen,  als  ob  von  einer  wirklichen  historischen  Be- 
gebenheit die   Rede   wäre." 

Dass  dieses  Beispiel  einen  Flottenzug  schildert,  ist  aus  der  Nennung  der 
drei  Orte:  Leranos,  Thasos,  Abydus  sieher.  Die  Zahl  der  Landungstruppen,  die 
eine  Flotte  an  Bord  führt,  wird  immer  eine  beschrankte  sein.  Viminacium  liegt 
in  der  Nähe  der  Moravamündung,  an  der  mittleren  Donau.  Wie  soll  ein  Flotten- 
führer mit  einem  Landungscorps  in  jenen  Zeiten  sich  überhaupt  den  Weg  durch 
das  unwegsame  Gebirge  und  zahlreiche,  streitbare  Völker  von  der  makedonischen 
Küste  bis  an  die  mittlere  Donau  gebahnt  haben,  um  nach  einer  Niederlage  quer 
durch  die  Balkanländer  nach  Asien  zurückzukehren?  Und  welche  politische  Lage 
sollen  wir  uns  denken,  wo  ein  derartig  abenteuerlicher  Zug  militärisch  geboten  war? 

Dagegen  haben  die  älteren  Herausgeber,  von  dem  richtigem  Gedanken  ge- 
leitet, dass  dieser  Flottenzug  im  nordöstlichen  Theile  des  äg-äischen  Meeres  ver- 
läuft, in  dem  verdorbenen  Namen  die  Stadt  Lysimachia  auf  dem  thrakischen 
Chersones  erkannt.  Es  gibt  auch  in  der  Geschichte  Roms  eine  militärische  und 
politische  Lage,  die  einen  Flottenzug,  wie  er  dem  Auetor  ad  Herennium  vor- 
schwebt, möglich  erscheinen  lässt.  Und  zwar  ist  dies  der  Flottenzug  des 
Lucullus  in  dem  Kriege,  den  Sulla  gegen  Mithradates  führte.  Die  Flotte,  welche 
Lucullus  gebildet,  hatte  die  Aufgabe,  die  Verbindung  des  Gegners  im  ägäischen 
Meere  zu  unterbrechen  und  den  römischen  Feldherrn,  im  Falle  eines  Vormarsches 
nach  Asien,  den  Weg  über  den  Hellespont  zu  sichern,  d.  h.  gerade  das  zu  thun, 
was  als  das  Resultat  der  Unternehmungen  jenes  Unbekannten  erscheint.  Wir 
wissen,  dass,  während  Sulla  in  Griechenland  focht,  die  festen  Plätze  an  der  thra- 
kischen Küste  in  den  Händen  des  Feindes  blieben-)  und  dass  Lucullus  nach  sieg- 
reichen Seekämpfen  im  Besitze  von  Abydos  war.3)  Von  allen  Waffenplätzen  an 
der  thrakischen  Küste  war  aber  Lysimachia  der  wichtigste,  schon  wegen  seiner 
Lage  auf  dem  thrakischen  Chersones,  dem  Übergangslande  nach  Asien.')  Es 
war  für  Lucullus  ebenso  wichtig,  diesen  Ort  wegzunehmen,  als  für  die  Feldherrn 
des  Mithradates,  ihn  zurückzuerobern.  Demnach  liegt  die  Möglichkeit  vor,  diese 
Stelle  auf  den  Flottenzug  des  Lucullus  zu  beziehen. 

Premerstein  hat  die  Coniectur  von  Marx  als  historische  Thatsache  behandelt"') 
und    deshalb    Viminacium    als    das    älteste     Legionslager     Moesiens    bezeichnet. 

2)    Appian,   Mithr.   55.  kennen. 

Appian,    Mithr.    50.     Der    Befehl  Sullas    an  4i   Vgl.  Mommsen,   Rom.   Gesch.   I   723;    II   60. 

Lucullus,    auf   Abydos    vorzugehen,     lässt     dies     er-  5)   Jahreshefte   IV  Beiblatt   7S   und    I  10. 
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Meine  Ansieht,  das.s  Ratiaria  das  älteste  Legionslager  war,  stützt  sich  auf  den 
Zug  der  legio  V  Macedonica  nach  der  Dobrudscha,  von  dem  Ovid  unter  Augustus 
berichtet. ,;)  Wenn  die  Legion  in  Viminacium  war,  so  hätte  sie  die  Hilft;  cremen 
einen  Geteneinfall  rechtzeitig  nicht  bringen  können,  da  Viminacium  viel  zu  weit 
abliegt  und   durch   den   Kasanpass  damals  keine  Straße  führte. 

A.  v.  DOM  AS  Z  EWS  KI. 


Bilingue  Inschrift  aus  Tenos. 

Auf  Wunsch  von  Professor  Hiller  v.  (raertringen  bringe  ich  in  diesen  Blättern 
eine  ihm  in  Abschrift  und  Abklatsch  von  Herrn  \.  Sakellion  in  Tenos  am 
17.  Februar  d.  J.  zugesandte  lateinisch-griechische  Inschrift  zur  Veröffentlichung, 
die  allerdings  ihrer  Singularität  wegen  von  Interesse  ist,  aber  gerade  deswegen  der 
Erklärung  nur  einen  geringen    Anhalt  bietet.    Es  ist  eine  Marmorplatte,   über  deren 

Auffindung    Herr   Sakellion    folgendes   berichtet: 
„lifo  YJjuptov,  ävaax.a^xo|.i£VOu  "/.<'>fO'j  tivi;  y.oczi. 

ty(v    ~y.^y.'/:.y.v:il't  o2iv ~pö;  ävaxoXä;  xTtc,  7CÖAS(0j. 

~pö:  iz.y:;<<v;'it'/  y(i)|tx-«v.  ävszaXucpSrjaav  \KZr/;/ss.  xaepot. 
"\^>lf\  I  r.zy.iyyr.y.  inzi  y.xl  ur/.pa   ifftla  rrr/.'.va   xa:  üxX'.va 


PRAEFTESS 


r.yyj-  o'oS    .    cir   xo    av(')  iuoo;    tric    o-v.xc   ■j-yy/z: 
^r^ar^  aj.j.iv  t,  i  »•^^•-(        /apayjicvrj  pwuaVTc:  7.7.:  e/^v^t:  rj  £7:^«^.' 

ITA Olfxli  ,  •  //////rv  A't/.so  |  prael\edus)  lcsserar(hinrm)\ 

in   Asiu  uav(iniii).  Y-J:.rjz  "lo'j/.-.oc   Nalswv  5  £~i 

'  ■     ■ ' ' '  t<ov  t£a|-apai:(ov  sv  Aa:V.  |  jiÄoi'wv. 

Zu  dem  Abklatsch,  nach  dem  llerr  Lübke  das  vorstehende  Eacsimile  ge- 
fertigt hat,  bemerkt  Professor  v.  Hiller:  „der  dritte  Buchstabe  scheint  verhauen; 
er  sollte  wohl  erst  O  (I'in/iits)  werden:  dann  ist  daraus  ein  schlechtes  V  gemacht. 
Die  Schritt  ist,  wie  mir  eine  Vorgleichung  der  Abklatsche  bestätigt,  der  von  mir 
in  diesen  Jahresheften  1 1 V  [67)  veröffentlichten  Varusinschrift  aus  Tenos  sehr 
ähnlich.  Her  Zeitunterschied  kann  nicht  groß  sein;  manche  Buchstaben,  besonders 
das  E,  sind  einfacher,  so  dass  eine  Ansetzung  schon  in  Cäsarischer  Zeit  möglich 
wäre;   schwerlich   wird   man    aber   unter   Augustus   herabgehen   dürfen."     Auch    die 

6J   Neue    Heidelberger    [ahrbüclier    I    !<is.     Auch        vor    der    Krrichtung    Obermocsicns    in     Ratiaria    <;c- 
hat    die     legio     V     Macedonica,     suviel     wir    wissen.        standen. 
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l-'orm  der  lateinischen  Buchstaben  passt  zu  der  Augusteischen  Frühzeit;  ob  das 
P  in  /.  2  wirklich  ganz  geschlossen  ist  und  ob  nach  C  in  Z.  i  und  F  im  Z.  2 
keine  Punkte  gestanden  haben,  kann  ich,  da  mir  der  Abklatsch  nicht  vorliegt 
und   Professor   v.  Hiller  auf  Reisen   ist,   nicht   feststellen. 

Der  lateinische  Text  geht,  wie  das  der  Regel  entspricht,  dem  griechischen 
voraus;  eine  Übersetzung  des  Wortes  tesserariarmn  ist  nicht  versucht  worden, 
wie  ja  auch  Plutarch  (Galba  c.  24)  tesserarius  durch  xewepäp'.oc,  wiedergegeben  hat. 
Das  Amt  eines  praefecfus  t csser ariar um  in  Asia  »avium  ist  nicht  nur  unbezeugt, 
sondern  findet  auch  keine  Analogie  in  den  zahlreichen  Inschriften  römischer 
Flottenofficiere.  Unter  tcsserariac  naves  können  wohl  nur  Schiffe  verstanden 
werden,  die  bestimmt  waren,  die  Parolen,  d.  h.  in  weiterem  Sinne  officielle  De- 
peschen des  Statthalters  und  anderer  Behörden  zu  überbringen.  Am  nächsten 
liegt  es,  damit  eine  im  Jahre  1874  gefundene  Inschrift  eines  Freigelassenen  des 
Hadrian  zu  vergleichen,  der,  anscheinend  in  Ostia,  das  Amt  eines  procitrator 
pugillationis  et  ad  naves  vagas  bekleidet  hat,  das  Henzen  (Bull.  d.  inst.  1875  p.  \  2) 
gewiss  mit  Recht  auf  den  Depeschenverkehr  auf  dem  Mittelländischen  Meer  be- 
zieht. Er  erinnert  dabei  an  die  Aicxundriuac  naves  bei  Seneca  (epist.  77),  quae 
praemitti  solent  et  uuutiare  secuturae  classis  adventttm:  tabellarias  vocant,  die  ihren 
Weg  über  Capri  nach  Puteoli,  dem  großen  Hafen  für  den  orientalischen  Verkehr, 
nahmen  und,  wie  ihr  Name  wahrscheinlich  macht  und  aus  den  Worten  Senecas  qund 
epistulas  meornm  acccpturus  non  properavi  scire  quis  illic  esset  verum  medium  statits. 
quid  adferrent  hervorgeht,  auch  dem  privaten  Briefverkehr  gedient  haben.  Da- 

gegen wird  man  in  der  eursoria  navis,  auf  der  Sidonius  (epp.  I  5)  von  Ticinum  den 
Po  herunterfuhr,   wohl   nur  ein   locales  Passagierschiff  zu   erkennen  haben. 

Zu  diesen  dürftigen  Nachrichten  für  den  Postverkehr  zu  Wasser  tritt  als 
wertvolles,  aber  leider  zu  karges  Zeugnis  die  bilingue  Inschrift  von  Tenos  hinzu, 
aus  der  hervorgeht,  dass  für  den  Depeschenverkehr  in  Asien  und  auf  den  zu 
Asien  gehörigen  Inseln1)  zur  Zeit  des  Augustus  eine  eigene  Flottille  mit  einem 
Präfecten  an  der  Spitze  organisiert  war.  Zunächst  wird  man  dabei  an  einen  Unter- 
beamten des  Proconsuls  von  Asien  zu  denken  geneigt  sein;  aber  man  wird  doch 
in  Erwägung  zu  ziehen  haben,  ob  es  sich  hier  nicht  vielmehr  um  ein  vorüber- 
gehend bei  einer  bestimmten  Gelegenheit  eingesetztes  Amt  handeln  dürfte.  Ist  die 
Inschrift  wirklich,  wie  man  nach  der  Schrift  zu  schließen  berechtigt  scheint,  der 
des    Varus    gleichzeitig-,    so    liegt    es    nahe,    an    den    Aufenthalt    des    Augustus    in 

!j   J  lillor     v.    (iaertringcn,    Jahreshefte   IV    168;        für     die     Zugehörigkeit     der    Inseln     zu     Asien     zu 
allerdings    ist    die   Varusinschrift    nicht    als    Beweis       verwerten. 
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Samos  im  Winter  21  20  und  20/19  v-  Chr.  zu  denken,  auf  den  mit  vollem  Recht 
Domaszew  ski  (Westdeutsches  Korrespondenzblatt  1901  Sp.  209  ff.)  die  Varusinschrift 
aus  Tenos  bezogen  hat.  Der  mehr  als  zweijährige  Aufenthalt  des  Kaisers  in 
Griechenland  und  Asien  musste  allerdings  einen  wohlorganisierten  Depeschen- 
dienst ins  Leben  rufen,  der  seinen  Mittelpunkt  während  des  zweimaligen  Winter- 
aufenthaltes des  Kaisers  in  Samos  gehabt  haben  wird.  Aus  dem  Fundorte  unserer 
und  der  Varusinschrift  ist  noch  nicht  der  Schluss  zu  ziehen,  dass  Augustus  auch 
nur  vorübergehend  in  Tenos  geweilt  habe,  aber  ebensowenig  wird  man  dies  von 
vornherein  abzuweisen  berechtigt  sein.  Die  Inschrift  des  Naso  gehörte  vermuthlich 
zu  einer  von  ihm,  dem  Flottencommandanten,  an  den  Meergott  gerichteten 
Dedication,  der  hier  in  Gemeinschaft  mit  Amphitrite  einen  von  Strabo  (X  5,  11 
p.  487),  Tacitus  (ann.  3,  63)  und  in  Inschriften  mehrfach  genannten  Tempel  hatte. 
Die .  Person  des  C.  Iulius  Xaso  ist  ebensowenig  bekannt  als  die  von  ihm  be- 
kleidete Charge;  ein  junger  Mann,  der  den  Namen  Iulius  Xaso  trägt,  wird  von 
Plinius  und  Tacitus  bei  der  Bewerbung  um  ein  Amt  empfohlen  (Mommsen,  Ind. 
Plinian.  414  ff.):  vielleicht  ist  er  ein  Nachkomme  des  Mannes  gewesen,  der  diese 
Inschrift  in   Tenos  gesetzt   hat. 

Charlottenburg.  O.  HIRSCHFELD. 


Ki(j.   38      1  I 
l)r  med.  Lco| 


Zwei  Bruchstücke  von  Thonreliefs 

der  Campanaschen   Gattung, 

vor  Jahren  im  Kunsthandel  von  Rom  erworben,  seien 
der  als  Schlussvignetten  des  Heftes  verwandt  und 
in    Kürze   erläutert. 

Fig.  38  ist  eng™  hoch.  o'iO'"  breit, 
I.-026"1  dick  (mit  Inbegriff  der  sehr  schwa- 
chen Relieferhebung)  und  stammt  von  einer 
( dniposition,  die  den  eben  geborenen  Zeus- 
knaben darstellte,  umtanzt  von  drei  Kory- 
banten,  welche  zum  Schutze  des  Kindes 
die  Schwerter  zücken  und  mit  den  aufein- 
ander schlagenden  Schilden  apotropäischen 
Lärm  erregen.  Die  Compositum  war  in 
Finzelheiten  verschieden  von  dem  bisher 
veröffentlichten  Typus  (Campana,  opere  in 


it/.r   von    Hulrath 
Kristelli  in  Wien 


'5- 

plastica  I  2:  Overbeck,  (i  riech.  Kunstmythologne  II  336),  das  Exemplar  daher  nicht 
aus  der  gleichen  Form  gewonnen.  Der  Knabe  sitzt  nicht  auf  dem  Boden,  sondern 
einer  felsigen  Erhöhung-;  i\<t  IUitz  ist  ungeflügelt  und  links,  nicht  rechts,  vom 
Knalien  angebracht;  über  seinem  Kopfe  ist  in  den  nassen  Thon  eingeritzt 
Z6YC.  eine  Beisehrift,  die  den  Veröffentlichungen  fehlt;  auch  differiert  die 
Zeichnung  der   Palmetten. 

Fig.  39,  vom  Hydrakampfe  des  Herakles,  ist  dick  in  der  Platte  0-022  '",  mit 
Relieferhebung  0-045  "'•  un(l  misst  diagonal  von  Ecke  zu  Ecke  0-2 1 '"  und  0-22  '". 
Auch  dieses  Stück  ist  aus  einer  anderen  Eorm  als  das  entsprechende  Campanasche 
Relief  I  23  und,  wenn  dessen  lithographische  Wiedergabe  nicht  täuscht,  in  Fein- 
heit der  Zeichnung-  und  Modellierung  weit  überlegen.  Die  Schuppen  der  Hydra 
laufen  abwärts,  aus  dem  Köcher  sehen  drei  Pfeilspitzen  hervor.  Von  einer  älteren. 
größeren  Darstellung  desselben  Gegenstandes,  die  auch  eine  Figur  des  Iplaos 
enthielt,  stammen,  noch  unerkannt,  zwei  Bruchstücke  eines  Thonreliefs  im  Museum 
von   Taormina:   Kekule,   Terracotten   von   Sicilien   39    Fig.  80,  81. 

O.   B. 


Thonreliel   der  kaiserlichen  Sammlung  in   Wien. 


BEIBLATT 


Epigraphisches    aus    Dalmatien. 


Im  Juni  des  vorigen  Jahres  unternahm  ich  von 
Spalato  aus  einen  Ausflug  nach  Knin,  um  das  Museum 
des  dortigen   Alterth  ums  Vereines  zu   besichtigen . 

Dasselbe  enthält  in  drei  Räume  vcrthcilt  zum 
Theil  sehr  interessante  <  >bjeete  verschiedener  "Epochen, 
insbesondere  auch  eine  reiche  Sammlung  römischer 
Inschriften,  von  denen  die  in  letzter  Zeit  gefundenen 
noch   nicht   beschrieben    sind. 

Es   sind   dies: 

I.  Kalkstcinplatte,  zerbrochen:  die  linke  obere 
Ecke  fehlt.  0631"  h.,  075'"  br.,  o*iKm  d. ;  Buch- 
stabenhöhe Z.  1  und  6  0065  ,n,  /■  -  O'oO"1,  /.  ,} 
0*055 m,  ^--  4  un(i  5  0*035'".  Gefunden  in  Humum 
an    der  Straße,   welche   nach   Scardona   führt,     Ei",    l. 


l'itf.    i     ("r.thdi'nkm.il   .ms   Humum. 

\ Littet)     l'  iri    L{uei\    Ji/ii      Pob(lilia)       Xovici 
Vcroina)  \   militis)    Ugiinnis)    XI    OLiudiac\    p(nie) 
ßidelis)     centttria  Aquili  Fro  w/ow/m  ]  \iiptendfantiH 
XXII;  \  kUres)  ßaeündum)  catravil  . 


Sicherheit  zu  erkennenden  Instrumentes1)  (vielleicht 
Bohrer?  oder  Senkblei?  Graviereisen?).  -Solche  Dar- 
stellungen von  Steinmetzwerkzeugen  finden  sich  hautig 
auf  Grabsteinen  (vgl.  z.  B.  ('IE  III  3102  und  mehrere 
Steine  im  Museum  von  Spalato),  haben  jedoch  mit 
der  Stellung  des  Verstorbenen  nichts  zu  thun.  Sie 
werden  wohl  die  nämliche  Bedeutung  haben  wie 
die  Asciareliefs"  Dr  l'atsch.  Wissenschaftliche  Mit- 
theilungen aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  V 
(1897)     lS'<- 

2.  Kalksteinplatte,  zerbrochen,  0*40 mh.,  0*44  mbr-, 
u'iV"  <l;  Buchstabenhöhe  0"04m.  Gefunden  wie  n.  i 
in    Humum   an    der  Straße   nach    Scardona.    Eig.  2. 


Fig.   2     Grabstein  aus   Humum 

Rcmtito  j   Saeeonis  \  f{ilius)    mil{es)  coh{ortis)   | 
Monlianorttm)  antt(ontm)  .  .  . 


Das   Inschriftfeld     trägt    r.    unten    die    Keliefdar- 


Die   beiden  Namen  dürften,   wie   mir   Herr  Dr  R. 


Stellung    eines     Winkelmaßes     und     eines     nicht     mit  v.    Grienberger  mi t zu t heilen    die   Güte   hatte,    keltisch 

!  1    Anscheinend   dasselbe    Instrument    findet    sich  Dreieckes    mit    der    Spitze    nach    unten.      Vgl.    R.   v. 

auch    auf   zwei    anderen    dalmatinischen    Grabsteinen,  Schneitier,    Arch.-cpigr.    Mitth.  IX    54   und   den   oben 

nur  ist   dort   das   obere    Ende   mehr   quadratisch,    und  citierten  Aufsatz  von   Patsch,  Wissenschaftliche  Mitth. 

das    untere    Ende    hat   die    Eorm    eines    gleichseitigen  aus    Bosnien    V    1 89. 

Jahreshefte  4.-.  listerr.   arehäul.   Institutes   IUI.  V  Beiblatt.  I 


soin.      Remmo,    vielleicht    zum    urkellischcn   Stamme       aus   Bosnien   und   der   Hcrcegowina  V  '1897)   ^*   '91 
'rem,    irisch  remor,   dick,   feit,   cvmr,  rhef,   wäre   dann        veröffentlicht. 


gleichbedeutend  mit  crassus,  magnus.  Durch  das 
möglicherweise  demselben  Stamme  angehörende  grie- 
chische "pijiv^v,  Baumstumpf  würde  das  doppelte  m 
des  Namens  seine  Erklärung  linden  (Stokes-l'.e/./.en- 
herger.  l'rkeltisehcr  Sprachschatz  233).  Vielleicht  nur 
eine  andere  Sehreihart  des  Namens  Saeco  ist  Sccco, 
das  in  den  Inschriften  CIL  III  3KO1 ;  3S74;  3877; 
V  >4'i :  [5"8f»  J  vorkommt,  ['her  die  cohors  Montan  omni 
s.    Pauly-Wissowa   I  \'   t   S.  316;   317   Cichorius. 

3.  Kalk steinfragment  0/27 mh.,  o'27mbr.,  o'i  05md.; 
Buchstabenhöhe  Z.  I  0*055  m,  /..  2  o'0^m,  Z.  3  o*045m. 
(iefunden    in    Bribir  bei   Scardona. 


Etwa 


|h/o  .   .   . 


h. 


4.     Fragment     einer    Kalksteinplatte    o'/ 
0-89'"  br.,    o-i8m  <\.;    Buchstabenhöhe    /..    i     cro*)"1 
Z.  2    o'07m,   Z.  3    0-065'",   z-4    oo-m,   Z.  5   0065'" 


Ein  anderes,  früher  gefundenes  Fragment  der- 
selben Inschrift  hat  Dr  Patsch  im  Glasnik  [895 
S.  392,  und  in   den   Wissenschaftlichen  Mittheilungen 

2)   S.    Bull.    I  )alm.    iqoi    p.   1  10. 


Fig.  3   versucht  eine  Reconstruction  der  Inschrift 
auf  Grund   der   beiden    Fragmente. 


IPONT     pCMAXIMW    ' 
:":  "■'■"     '■       COSVCENSa -'■■ 

Fig.  3     Inschrift  des  Claudius. 


\Tilu-rins)   Claudius  Drusi] 
Julius)   Ca[esa]r  Aiigiuslusj  G[crman(iciis)] 
poitl[i[]i:x  maximu\s  Iril'(unicin)  pot(eslale)  XI] 
imp{eralor)   XX[IIII]    co(n)snil)     V   ccnso[r  p(ater) 

p(alriae)  fecii]. 
'•  P(ul'liu)  Aute[in  R]ufo  legiato)  [Augiiisti)   propiiac- 

Inrn] 
c(uraiiii  [aigenie)]. 


i-oni\tis]  |  \M\arcet-       (1 


Durch  das  neue  Fragment  wird  das  Cognomen 
des  P.  Anteius  .Rufns'  bekannt,  das  bis  jetzt  in 
keiner  Inschrift  erhalten   war. 

Durch  die  Übersendung  der  ausgezeichneten 
Photographien  der  oben  beschriebenen  Inschriften 
hat  mich  der  Vorstand  des  Alterthumsvereines  in 
Knin,  Herr  P.  Alois  Marun,  zu  besonderem  Danke 
verpflichtet.  Seiner  Liebenswürdigkeit  schulde  ich 
auch  den  Hinweis  auf  einige  im  Orte  Pridraga  bei 
Karin  in  Hauernhäusern  eingemauerte  römische  In- 
schriften, die  Herr  Conservator  v.  Bersa  und  ich  im 
heurigen    Jahre   aufnahmen. 

I.2)  CIL  III  2883  ad  S  Martini  Xovigradi. 
Manutius,   Vat.   5237   p.   91. 

Es  ist  jedoch  nur  ein  Fragment  dieser  Inschrift 
erhalten.  Kalkstein,  035  m  h.,  0-47"'  br. ;  Buchstaben- 
hohe  OO45 m,  nach  unten  zu  etwas  kleiner  werdend. 
Gegenwärtig  eingemauert  im  Hause  des  Josef  Batura 
im    Dorfe   Pridraga   Fei   Karin. 

In  der  Copie  bei  Manutius  scheint  auf  die  Zeilcn- 
eintheilung   keine  Rücksicht  genommen   zu  sein. 

Beide  in  vorliegender  Inschrift  genannte  Per- 
sonen   kehren    wieder  in  CIL   Hl   9973,     wo  auf  die 


Möglichkeit  einer  Idcntificierung  des  hier  genannten 
O.  Aebutius  Liberalis  mit  Senecas  gleichnamigem 
Freunde  hingewiesen  wird;  und  in  CIL  XI  1741  (aus 
Volterra)  scheint  die  Grabinschrift  des  A.  Resius 
Maximus  erhalten   zu   sein. 


[inssu  M.  lhiccni  (icm)iui  [lcg(ati)  p\cr  A(uluui) 
Resinat  Maximum  (cciiturionciii)  |  lc\gliouis)  XI 
p rin ieipan)  pos[lcrio\r]cm  chorltim  I  et  Quiiiiiiim) 
[Ae]  butiiim  Liberalem]  |  iccnlui  i<aicitn  Icgimiisi 
eiusäem   ii[sia[l]um  pnslcriorcm 

2.  Kleine  Ära  aus  Kalkstein  0'l7mh.,  013  br.; 
Buchstabenhöhe  0"O2m  o'oj"1.  Eingemauert  im  Hause 
des   Peter    Batura    in    Pridraga. 


Dppui 

C  di   J  ilia 

.1  '.'cqniiia 

v  ollllll)    s(olvill    l  Hhlls) 
m'crilo\. 


3.  Ära  aus  Kalkstein,  nben  gebrochen,  n-ps"1  h., 
o-38m  br ,  0-4^'"  d. ;  Buchstabenhühe  /.  2  o'u;'", 
Z.  3  o'üS5m.  Kingemauert  im  Hause  des  Matthäus 
Kubrija  (am  Thorc,  Häusergruppe  Pedic  bei  Pridraga. 


/  ut'i    <)  /•Uni")  Muixinioi 
V  ublitts    Acliu •  >  Mi    .   . 
piouiilj. 


\'nr  einigen  Monaten  erwarb  ich  von  einem 
Wiener  Antiquitätenhändler  das  Kragment  einer 
Bronzeplattc   mit   römischer    Inschrift.     Zufällig   lernte 


ich  den  früheren  Besitzer  des  Objectes,  von  dem  der 
Antiquar  es  übernommen  hatte,  kennen,  welcher  mir 
erzählte,  er  habe  dasselbe  vor  Jahren  bei  einem 
Eisentrödler  in   Prag   erstanden.     Fig.  4. 

Das   Bruchstück   ist  OI05m  h..    0'II5m  br.    und 
ü'003m  d.;   Buchstabenhöhe  ooo6m. 


r\ 

flu 

d\l 

a'l 


.    1     Fragment  einer   P.ronzetafel. 

asi 
is  .  eslo 
iensem  pu 
es  pagani  prout 
ordinaria  erit  co 
cu\ysum  mo/is  molit 
tücndac  aquac  promo 
or]dincm  ttteudac  aquac 
igt  quaudoqne  coucili[um 
\11tin1s  aut  ad  villam  Ja' 111 
niinlialiiiii   \e\rit  .  qui 
hoiii  seeunda  in 
tit  videbit[ur 


Über  die  Bedeutung  des  [nschriftfragmentes  hatte 
Herr  Professor  Theodor  Mommsen  die  außerordent- 
liche Güte,   mir    Folgendes  mitzutheilen : 

„Dafür,  dass  es  ein  (iesetz  oder  ein  Statut  ist. 
spricht  theils  das  Material,  das  vorzugsweise  für 
solche  verwendet  wird,  theils  die  Formel  Z.  2  esto, 
worauf  leerer  Raum  zu  folgen  scheint.  Aul  ein  l'rba- 
narium  weist  Z.  4  pagani  Promi  und  '/..  7  Promos; 
am  nächsten  liegt  Promona,  eine,  wie  die  neuesten 
Kunde  gezeigt  haben,  nicht  ganz  unbedeutende  Ort- 
schaft  nördlich  von  Salona,   bei  dem  heuligen  Teplju. 

1* 


Stadirecht    hat    es   nicht   "ehabt.    Ks  konnte  also  wohl  Leute   könnten   Z.   6   an   die  Müller   (molitor)   denken, 

der    Rest    eines    Dorfslatutes    von    dort   uns  vorliegen.  Aber  man    tliut   gut,    sich   auch    hier   bei   dem   ignora- 

Al'cr   über   den    Inliall   wage   ich    keine    Vermutlmng;  bimus  zu   bescheiden" 

an     ein    Reglement     für  den    Wassergebrauch   könnte  Zum  Schlüsse   erlaube   ich  mir  noch,   den  Herren 

man    ja  denken,   womit  sich    die   villa   Z.   10,   die  hora  Professoren  Mommsen   und   Bormann   für  ihre  mir  ge- 

sceunda     /..     12     wohl     vereinigen     lielie;     verwegene  währte  Unterstützung   ehrerbietigsten  Dank   zu   sagen. 

Wien,  im   October   1901.  HANS   LIEBL. 


J.  G.  Thalnitschers  Antiqiutates  Labacenses. 

Von    den    Aufzeichnungen    des    krainischen    Ge-  graphischen    Materials,  dessen   Wert   allerdings   durch 

lehrten     Johann     Gregor    Thalnitschcr    von    Thalberg  Fälschungen     und    Interpolationen     einigermaßen    ge- 

(16^5  — 1719)   über  römische  Denkmäler  seiner  Vater-  mindert   wird,    rechtfertigen    wohl    eine    auf  die   that- 

stadt    I.aibach   wurden    im   CIL   TU    (vgl.  p.  488   11.  V;  sächlichen  Angaben  sieh  beschränkende  auszugsweise 

Suppl.   ]).    173.1  f.;   folgende  herangezogen:  Wiedergabe   des   Inhaltes. 

a)  die  sogenannten  Sehedae  Agramenses  (Zagra  I.  Die  erste  Handschrift,  offenbar  Thalnitschers 
bienses',  nach  freundlicher  Mittheilung  1*.  v.  Radics'  Handexemplar,  hat  den  Titel  (größtenteils  Majus- 
zuletzt  im  Besitze  des  seither  verstorbenen  Professors  kein):  Antiqvita|tes  |  vrbis  Labacensis.  Ex  diversis 
l'ctru/.zi    in    Wien;  avthori  bvs,    manvscriptis,     et  ,  original:     docvmen|tis 

b)  die  f  listoria  eathedralis  ecelesiae  Labacensis  .  .  .  collectae.  !  Auetore  Io  :  Greg:  Thalnitschero  |  icto, 
auetore  Joanne  Gregorio  Thalnitschero  (unter  diesem  Carn:  Lab:  accad]emico  operoso]An:  a  partu  Virg. 
Titel  gedruckt:    Labaci   1882.  4".  03  p.  und  6  Tafeln);  M.   DC.    XC.    III   ]  seu    Cond:    Vrb:    Lal>.    M.   M.    I). 

c)  die     Annales    urbis     Labacensis      Auszug    in  CCCC.    XV.    (Groß-Octav.) 

Hormayrs   Archiv    XII    [1821]    112);  Enthält   eine   tabula  geogr.  mit  dem  Argonauten- 

d)  die  Epitome  chronologica  rerum  memora-  zuge,  drei  nicht  gezählte  Blätter  mit  dem  Titel,  der 
bilium  urbis  Labacensis,  gedruckt  Laibach  1714,  Widmung  an  die  kurz  zuvor  gegründete  Academia 
während  a  —  c handschriftlich  auf  uns  gekommen  sind;  Operosorum  I.abacensium  und  einem  Proloquium, 
auf  dem  allegorischen  Titelkupfer  Abbildungen  von  datiert  „Labaci  idus  Septembris  1693";  p.  I — 48  Text, 
CIL    III    3820:   3855:   38)7;   461  j.  in  XVI  Capitel   eingetheilt.   mit  zahlreichen,  bis  1714 

Zu   diesen    Aufzeichnungen,  von  webdien  nur  die  (p.  39)  fortgeführten  Nachträgen  am  Rande;  p.  49  —  58 

mir    unzugänglichen     Sehedae     Agramenses     Vorzugs-  Autoren-.   Capitel-    und   Sachregister. 
weise    mit    Laibacher     Inschriften     sieh    beschäftigen,  Im    folgenden     werden     der    ursprüngliche    Text 

kommen    zwei    der    Bibliothek    des    Laibachcr    fürst-  mit  A1.   die   Nachträge    mit    a1   und   zugesetzter  Zahl, 

nischötlichen     Seminars    gehörige,     noch     ungenutzte  welche   die    I'agina   bedeutet,   angeführt. 
Handschriften   ausschließlich   antiquarischen   Inhaltes.  2.    Die    zweite,    für    den    Druck    bestimmte,     von 

auf   welche    V.    Steska,    [zvestja    muzejskega    drustva  A1   sachlich    nur    wenig    abweichende    Version     trägt 

za    Kranjsko    VIII    (1898)    107     X    I  1 900)    50    neuer-  den   Titel  (zumeist    Majuskeln):    Antiqvitates  |  vrbis 

dings  aufmerksam  gemacht  hat.  Dem  Entgegenkommen  Labacensis   |    ex    \   diversis     avthoribvs    ;    originalibvs 

der  Bibliotheksverwaltung  und  der  Liebenswürdigkeit  manvscriptis,  nee  tum  pro'pria  experientia     collectae. 

Stcskas,   der   um   die    Verwertung   des    umfangreichen  Avctore  |  lo:    Creg:   Thalnitschcr  |  J:    V:    D:    Acea- 

schriftstcllerischen  Nachlasses  Thalnitschers  verdienst-  demico  Operoso,   dicto  Prouido.  |  Opusculum  prodro- 

voll    bemüht    ist,   danke   ich    es,   dass   ich  diese  Hand-  miim   ad    Cronicon  |  Dictae  Vrbis   Labacensis  praelo  | 

Schriften    längere  Zeit   in    Wien  benutzen  konnte.   Die  paratum .  |    Labaci    Tvpis     los:     Thad:     Mayr     Anno 

hülle    von    Nachrichten    über    seither  verschwundene  Sal:  M.   DC.  NC. (die  fehlende  HI  beim  Binden 

antike    Baureste    und     Kunde,    die    einen    schätzbaren  weggeschnitten)  I  Aemona   eondita   Anno   M:    M...| 

Beitrag   für  eine  zukünftige  Topographie  der  Colonia  (Klein-Üctav). 

lulia    Kmona    bilden,    und     der     Rcichthum    des    epi-  f.    I    Titel;   f.    2—2'   Widmung   an    die    Academia 


IO 


Operosorum,  datiert  ..  Labaci,  Calendis  Nouembris 
Anni  iGq3**;  f.  3  — 4  Vorrede;  f.  5—2«)'  Text,  in 
XV  Capitel  eingetheilt,  mit  Nachträgen  am  Rande; 
f.  30  —  35  Autoren-,  Capitel-  und  Sachregister; 
f,    56—  53'    weitere  Nachträge     bis    170I,    vgl.    f.    38'). 

Nachstehend  werden  der  Text  mit  A2,  die  Nach- 
träge an  den  Rändern  und  f.  36—53'  mit  a-  und 
beigefügter   Folienzahl   citiert. 

ti.  In  A'  sind  aufbewahrt  ii)  ein  Kntwurf  Thal- 
nitschers  „  Topograph  ica  Descriptio  Antiquissimae 
Vrbis  I  Labacensis  .  .  .  anno  .  .  -  1 70 1  "  (4  Blätter; 
f.   4'   eine   Notiz    über  CIL    III     1614,     unten     n.   19); 

rt  „Inscriptionum  Labacensium  rnterpraetatio,u 
2  Blätter  mit  ifj  Inschriften  nach  Lazius  und  Kchön- 
1  eben,  mit  beigeschriebenen  Frklärungen  Thalnitschers  ; 
für    uns    wertlos; 

c)  ^Tnscriptiones  locorum  Labaci  vicinorum,  a  nie 
repertorum  (soi.-  -  Blätter  mit  11  Abschriften  aus 
der  Iggcr  Gegend.  Vermuthlich  gleichzeitig  mit  3  j. 
etwa  1701  verfasst.  unvollendet  (vgl.  f.  1'  „qui  hunc 
traetatum  perficere  eogitaf*  .  mit  freigelassenem  Raum 
für    Nachträge.    Cnten    als   .in-cr."   angeführt; 

ii  einige  lose  Blätter  mit  verschiedenen  Notizen, 
von  welchen  eines  zwei  Inschriften  Hinten  n.  I  I  ;  .\<t> 
enthält. 

Die  nun  folgenden  Aufzüge  aus  den  erwähnten 
Handschriften  Thalnitschers  zerlalien  in  zwei  Ab- 
theilungen.  i  >i<-  erste  enthält  die  thatsächlichen  A  n- 
gaben  der  Antiquitates  über  römische  Denk  mal  er 
Kmonas  mit  Ausschluss  <\<-\  Inschriften,  wobei  die 
Anordnung,  insbesondere  die  <  "apiteleintheilung.  und 
Her  Wortlaut  der  von  Lhalnitschcr  selbst  tür  den 
Druck  bestimmten  Fassung  A- zugrunde  gelegt  wurde. 
Sachlich  wichtigere  Abweichungen  «.der  Zusätze  in 
A'.  a'  und  a'J.  sowie  Verweisungen  auf  andere  Auf- 
zeichnungen Thalnitschers  wurden  zum  Thcil  in 
eckigen    Klammern           beigelügt. 

In  dem  zweiten  Abschnitte  wurden  die  Inschriften 
vereinigt,  welche  in  den  Inser.  nach  Standorten  au- 
geführt, in  den  Antiquitates  dagegen  zumeist  als 
Zeugnisse  für  die  römische  Topographie  Kmonas 
nach  ihrem  Inhalte  in  die  ein/einen  Capitel  eingereiht 
sind;  vorausgeschickt  ist  eine  Kinleitung  über  den 
Werl  des  von  I "halnitsi  her  überlieferten  epigraphi  sehen 
Materiales  liier  empfahl  es  sich  der  Kurze  und 
L'bersichtlichkcit  wegen,  die  handschriftliche  Reihen- 
folge aufzugeben  und  den  Stofl  in  dei  Weise  des 
CTL   anzuordnen,    zumal    eine    in  ■    Inschrift 

mitunter   an    mehreren    Stellen    vorkommt. 

<  »rthographische    Fehler   u  urden    stillschweigend 


verbessert.  Für  die  Transscription  der  Inschriften- 
copien,  in  welchen  Thalnitscher  Majuskeln  und 
Minuskeln  mengt,  war  der  Vorgang  des  CIL  mali- 
gebend. 

A.   Topographische    und    antiquarische    Notizen. 

("«put  I .    D  e  a  e  d  i  f  i  c  a  t  i  o  n  e  urbis.    ( A-  5  —  6 ; 
vgl.   A1   1—5.) 

Caput  II.  1  >  e  m  a  g  n  i  t  u  di n  e  v  e  t  e  r  i  s  A  e  m  o  n  a  e. 
(A2  (.'—7';   A1   6  —  8.) 

A  -  (V:  Ouadrangularem  tradit  Valvasorius  .  .. 
[Die  Khre  des  Herzogthums  Crain  JI  23;  f.]  .  .  .  Kgo 
oidongam  observo  ac  duplo  maiorem  .  .  .  meam  vero 
opinionem  adieeta  exhibeo  dclineatione,  [Vgl.  A-  C: 
l'lanskizze   des    launischen    Fmona.  | 

Rudera  enim,  quae  ad  pontem  hospitalensem 
Capucinos  versus  eeinunUir  .  .  .  seit  a  Nauporto  ad 
hortuni  .  .  .  comitis  a  Galenberg  tendunt,  licet  non 
continuato  duetu  videri  possint  ob  superstrueta  alia 
aedificia.     eo    tarnen   olim   protensam   urbem    reor  .  .  . 

Caput     III.     De    muris    veterum    eorumque 
soliditate.   (A~   7'-    N';    A1   X— 10.1 

A-  7':  Murus,  i]ui  haue  ambibat  urbem,  tum 
ex  lapidiluis.  tum  lateribus  iisque  durissimis  com- 
pactus  erat...  Licet  mullis  in  locis  sat  altus  adhuc 
videatur,  alibi  .  .  .  (  A  -  s1  vix  restant  vestigia  .  .  . 
Ouod  proximis  annis  a  praefecto  Commendae  Laba- 
censis cognoniine  Salochar  factum  vidimus,  qui  post- 
quam  ei  a  <  "ommendatore  ...  I  Icnrico  Theobaldo  L.  V>. 
de  (ioldstain.  .  novum  aedificium  perficiendum  iniunc- 
tum  tu  it.  reliquias  veteris  muri,  quae  in  vicinia  villae 
dietae  Commendae  extant,  abduecre  statuit.  Cum  vero 
id  magistratus  urbis  .  .  .  inhibuisset,  hie  mox  mutato 
consilio  rudera  seil  lapides  ex  proximis  allodialibus 
campis  eruit,  ad  dictum  opus  transtulit  ac  ila  abduetis 
rcliquiis  complanavit  fundum  .  .  .  Cuius  rei  una  cum 
Domino  Io.  Sleph.  Floriantschtlsch  .  . .  ocularis  testis 
sum.  [A-S'J...  Chi  non  solum  lapidares  inscriptiones 
vgl  unten  Sp.  23  n.  !>..  gefunden  io.  September 
loij2~l,  verum  etiam  lares  et  cancellos  saxeos  obser- 
vavi,  .  .  .  qui  sellarum  instar  lavantibus  deserviisse 
videntur  .  .  - 

[Vgl.  i'.pilome  chronologica  yn  zum  Jahre  1710: 
Rudera  muri  solidissimi  veteris  Aemonac  in  horto 
eomitum  a  Lambcrg,  majoris  commoditatis  ergo  cx- 
planantur.  j 

I  urres    veteris     urbis  .  .  .     computatis     maioribus 


aiigularibus  Valvasorms  in  sun  dclincatione  plantae 
;(>  iradit  .  .  .  Ihm  um  rudern  ■;  1  seil  plantae  super- 
sunt   ac   oeulis    proslan!  .  .  . 

Caput  IV.  De  tli  er  litis  aliisque  aedifieiis. 
(A2   8'  -<>';    A  '    10— II.) 

A-  i):  Inier  monasterium  IM',  t'apucinorum  et 
Vicedominutum  seu  equisteriuni  et  l'rincipis  Aucrs- 
pergici  bellum  .  .  .  propugnaculum,  <piod  liortim  lo- 
roruiu  latus  oecupat  magnaque  ex  parte  nun  vetustatc, 
ast   potius   ineuria  .  .  .  coneidit. 

a'  II:  Nee  minus  admirandas  aediuni  magnarum 
sulistructiones  in  liortis  Kersinerianis,  W'izeiistainianis 
et  Ni'lth',riis  propm:;  mspexi  oculis,  diversisquc  alibi 
locis   sc   prndunt. 

A1  i^:  Tliermae  vero  ibi  extitcrunt,  ulii  plurinii 
cancelli  (<pii  sedentibus  deserviebant)  lapidei  anno 
I  09  i  in  campis  Commendae  Teutonicae  eruti  fuere. 
[Vgl.   oben   Sp.    10 :    A2   S;   unten   a1    1 6.] 

Visunuir  rudern  a  rivulo  vulgo  diclo  Kleinlayliacli 
us(pie  ad  Sischam  pagmn  vieinum  urbi.  Reperiuntur 
et  ceruunttir  hodiedum  rudern  in  agro  patris  mei  in 
praedicto  pago,  quem  modo  possidet  .  .  .  Arculnrius, 
ubi   nuniisniatn  varia   eruta    sunt,   in    [Jaidenschafft 

a1  1  ^  :  In  horto  Teutonico.  extra  portam  eiusdem 
nominis  .  .  .  vestigia  nonnulla  arcuati  solidi  muri 
prostant  .  .  . 

a1  lo:  Nee  minus  admiranda  tliermarum  vestigia 
in  agris  Teutonicis,  ubi  cum  anno  1696  foderentur 
rudern,  propriis  cum  Stephano  Floriantschitsch  .  .  . 
inspexi  .  .  .  oculis.  Paviincntum  repperimus  quadrnti 
lapidis  tegumento  instratum,  superne  columellis  fere 
bipedalibus  impositis.  Ouac  columellne  duobus  pedibus 
a  sc  invicem  remotae,  quod  .  .  .  gestabant,  incom- 
pertum;    calefactioni    adilum    praebueral    ostiolum  .  .  . 

Caput     V.     De    Nauporto    fluvio.    (A'J    9'  -10'; 
A"    12-14.) 

Caput    VI.      De    aquaeduetibus     et     nieatihus 
sul>le  r  ran  eis.    (A2    10' — ll';    A1    1.)       r(j. 
A2  10':    .Aquaeductus   et  subterranei    meaius,   qui 


[Vgl.  Kpitome  chronologica  78:  In  liorto  nunc 
Mugerliano  extra  portam  Teutonicam,  pars  aquae- 
duetus  .  .  .  hodiedum  superstitis,  ob  incaute  effosam 
(sie)  terram.   corruit.] 

Caput   VIT.    De  rel  i  gi  on  e  veter  um.  (A2  I  i' —  13'; 
A1    16 — 20.) 

Caput    VIII.    De    templis,    fanis    seu    delubris. 


(A2   1 


16;   a-  41 — 42';    A1   21 — 24.; 


[Tempel    des    Iuppiter:    vgl.    unten      Sp.    29    zu 

n.   3«] 

a24  I  [vgl.  A  '  22  :  A2  14  ]:  Fanum  Neptuno  sacrum  .. . 
in  liorto  Neltliano  [Zusatz  in  A1:  quem  liodie  .  .  . 
Paulus  Oualifa  Medicinae  Doctor  .  .  .  possidet]  extitit, 
ubi    modo    puteus   visitur    et    [freier  Kaum,    in    medio 

horti.   [a1:  ex  euius  ruderibus  ibidem ein  Lust- 

baus  extruetum.]  Quod  pariter  1  apidaris  inscriptio 
cum  pavimento  mosaico  delphinis,  equis  et  ratibus 
ornato   ibidem    anno    1O48    eruto  .  .  .  comprobat. 

A2  14  f.  [ebenso  A1  22]:  Hunc  lapidem  deper 
ditum  fuisse  refert  Schönlebius  .  .  .  quem  ego  in  domo 
patris  mei  Ioannis  Baptistae  servatum  repperi  ac  dili- 
genti  cura  servo.  [CIL  III  3X41  ;  Copie  nach  Schön- 
leben;  a2  41    hat  Z.   2    HOSTILIVS  SER.] 

A2  14'  [ähnlich  A!22;  a2  41  j:  Libet  etiani  plantam 
huius  .  . .  tcmpli,  quam  Ludovicus  Schönleben  consul 
Labacensis,  qui  hunc  hortum  dicto  anno  possedit, 
ex  ruderibus  desumpsisse  in  suis  mamiscriptis  .  .  . 
testatur,  lectori  communicare.    [Fig.  5.] 


les  sufrenannten  Nepluntempels. 


[Vgl.  zu  obigem  Valvasor,  Die  Khre  des  Herzog 


l.abaci  etiam   nunc  in   suburbiis   et   liortis   in    I'urgstal  Lhums   Crain   II    236   (Plan   von    Emona    mit   den    ein- 

sitis    oeeidentem     versus     aliquorum    locorum     adhuc  gezeichneten  Resten  des  sogenannten  Neptun-Tempels); 

integri,   maiore  vero  ex  parte   collapsi  .  .  .  cernuntur,  |  238:  Thalnitschers  Annales  in  Hormayrs  Archiv  1821 

[A-    11]    ...   tantae    altitudinis    et    latitudinis    sunt,  112;    Epitome   chronologica   73   zum  Jahre  1647.   Der 

ut    fncile    integrum    rivuni     capiant;    rivus   itidem.   qui  Grundriss    deutet     wohl    auf  eine    Radeanlage,    nicht 

Cracoviam    a    l'yrnavia   -      sie    dieta    suburbia   —   se-  einen    Tempel   hin.] 

parat,  1  um  iidein  aquaeduetus  e  meridie  seplentrionem  A2  14' [vgl.  A'23]:  Intra  muros  veteris  urbis  .  .  . 

versus  tendant,   levi   arte   induci   polerat.  in  liorto  D.  Forstlechner  iuxta   portam    Vicedominatus 


n 
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.  .  .  pavimentum  mosaicae  struoturae  et  arehitecturae 
ordinis   Dorici  repertum. 

[Vgl.  Valvasor  a.  a.  O.  II  :3s  7.  April  16K5); 
Annales  a.  a.  O.  (6.  April  [682);  Kpitome  chronolo- 
gica  83  zum  Jahre  1682:  Initio  veris  in  liorto  Forst- 
lechner  suburbii  Burgsthal  insignis  qunndam  niauso- 
laei  rudera,  celati  operis  pavimentum,  una  cum  urnis 
feralibus,  deteguntur.] 

A1  23  vgl.  A -'  I  \'  :  l'hi  modn  aedes  vi-untur 
S.  Fridolino  sacrae  in  ripa  .  .  .  fragmenta  ordinis 
Corinthiaci  .  .  .,  cum  fundamenta  eruerentur,  deteeta 
[, aedes   S.  Fridolino   -      deteeta'   in  A~  durchstrichen]. 

A1  24:  L'bi  modo  templum  S.  Christophori,  .  .  . 
caput  cum  ca^side  lapideum  olim  erutum  fuisse  ferunt 
[ähnlich  A2  16,  hier  durchstrichen]  .  .  .  rcliquias 
ibidem  [in  campo  vicino]  ante  triennium  erutas  vidi- 
mus,  quae  vetustatem  denotarunt.  l'bi  vero  modo 
statua  S.  Trinitatis  visitur,  ...  fragmenta  ro-ds  omata 
.  .  .  reperta  .  .  . ;  a1  24 :  multa  hie  veterum  monstrant 
monumenta,  erutaque  Romanorum  numismata,  in  gen  - 
tis   molis    reperla   cadavera  .  .  . 

a-  42'*  Li  palatio  cpiseop.di  erutus  e-t  lapis 
quadrangularis  exhibens  form  am  Virtutis.  Dono  datu* 
est  anno  lürjb  a  ('eis.  R.  Kpiscopo  Labacense  D. 
Doctori  I.  Stephano  KloriaiiNehitsch.  Cuius  formam 
hie    exhibemus.     Zeichnung   fehlt. 

Caput  IX.   I  >  e  m  un  ieip  io  Romano.     A  '  \W      17'; 
:C  3'»:  A'  27     2;. 

Caput   X.    De  regimine.      A  '   IS       10;    A1    2<>       V-' 

Caput   XI.    I)e  v.irio    veterum    victu,   exereitiis 

et  n  u  p  t  iar  um  ri  t  u.    A  J  1  o      20;  a2  30' ;   A     2  \ —  20. 

>i-   3-- 

Caput    XII.    De   sepulturts    veterum,   cata- 

i-umbis,  tumbis  scu    urnis  feralibus,  ossuariis 

et    urecolis.   (A-    20  -23';    A'    32      37. 

A2    21':     I'ni.is,    i.~sii.iri;i,    lacrimaria    et    ureeolos 

Lab. t<i  urut<«s  lectori  conl  los  subicinius,    Fig.  <>.| 


Ouarum  prima  lapidea,  sub  n.  I  data,  hie,  cum 
via  publica  Savurn  versus  repararetur,  5.  lulii  anni 
1 0S7  in  ambitu  ecclesiae  S.  Christophori  una  cum 
operculo,  quod  ineuria  eruentium  deperiit,  deteeta  est 
ac  etiamnunc  ante  portam  clietae  aedis  omnium  oculis 
prostat...    [Vgl.   Annales   a.   a.   ( >.    II 2]. 

<  Jssuaria  .  .  .  aenea  non  vidi;  terrea  vero,  ast  non 
integra,  vidi  aliquot,  cum  non  proeul  a  memorato 
loco  i  [A2  22     eruerentur,  quae  sub  n.  2    et  3  exlnbeo. 

Lacrimaria  ex  vitro  IIa  vi  coloris  et  ordinarii  pa- 
ri ter  ibidem  inventa  n.  ^  et  (>  repraesentat,  quae 
etiam  in  clTossionc  fraeta  sunt.  Zusatz  a1  35:  erula 
anno  iü  -  —  ad  aedes  aeditui  S.  Christophori;  illa 
vero  sub  n.  9,  in  domo  1).  Doctoris  Casimirii  ad 
Discalceatos,  cum  puteum  construeret,  anno  [68  — . 
Ouod   dono   dedit    Dr.    Floriantschitsch.J 

l'rnae  praeterea  sub  n.  4  et  7  delineatae  ex 
notatis  manu  Script  is  Lud.  Schon  leben,  consulis  La- 
bacensis,  in  ciusden  horto  [A1  35:  in  l'urgstal  \ 
anno    1 047    erutae   sunt. 

a~  21:  n.  S.  Lvchnum  .  .  .  mihi  dono  dedit  ..  . 
I'.  Carolus  Haas  S.  I.  Fruta  haec  fuit  23.  lulii  M107 
in  ngro  vicino  villae  hospitalensi  civitatis  [a1  3  t  setzt 
bei:  Mnistrorsum  -1  exieris,  speetante  sub  Turrini 
l'atrum  Sodetatis  Iesu';  cum  ararent  famuli  S.  L, 
impegerunt  aratro  in  urnam  lapideam,  qua  recondita 
fuit  dieta  ampulla.  Vitrum  impositum  ruptum  fuit, 
cum  impingerent;  tegulae  desuper  erant  durissimae. 
Subtus  haec  legebaüir  inscriptio:  ATIM  KTI.  i  Ähnlich 
A1    34;   vgl.   CIL  III    OooS,  7    =    12012,   3.| 

'Zusatz,  a1  34:]  Aliam  ampullam  a  PL'.  Dis- 
calceatis  dono  aeeepit  Floriantschitsch  cum  in- 
scriptione  FOR  TIS  [CIL  III  OooS,  23 J.  Reperta 
...  in  Iunio  iyo2  in  horto,  cum  erueretur  terra,  cum 
cooperculo  aheneo.  Habet  aliam  cum  simili  inscriptione. 

A-  22:  Celeras  vero  [urnasj  quam  plurimus  in 
uiomi-teriis  dnniibusque  nobilium  et  amicorum  mani- 
I > 1 1  — >   servatas  .  .  .  transgredimur. 

Sepulcra  seil  tumbae  aliae  sunt  nobiles,  aliae 
vulgare-,     illae   marmoreae,     hae   lapideac   quidem,    at 


f*„-t':iCr   ms  < ; 
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Fi».   7     S.*irkophagtypcn   aus  Kmona   (nach  Thalnitscher). 


sine  operis  ornamento.  Clriusquc  cxemplaria  Labaei 
eruta  subiungimus.    j  [Mg.  y.| 

|A'i22i:]  Nobilis  marmorea,  quam  sub  n.  i  dc- 
dimus,  deteeta  est  anno  1 68=;  in  loco  Gentili  seil 
vulgo  Na  Uaidousnc  [Na  Ajdovscini]  nuneupato, 
qui  locus  plenus  harum  antiquitatum  est  |  A '  35  •' 
in  atrio  seil  foro  ante  S.  losephi  Icmplum  eruta]. 
Ornata  fuit  figuris  elegantibus  jmberibusque  una 
gestantibus,  delphinis  et  aliis  ornamentis.  Translata 
in    villani    vicinam   hospitalenscm  .  .  .   deperiit  .  .  . 

Anno  [690,  30.  Mab,  cum  ibidem  hospitiuni 
publicum  diruitur  et  lapides  monasterio  vicino  appli- 
cantur,  duae  ordinariae  tumbae  sub  n.  2  repraesentatae 
et  paulo  post  6.  lunii  itcrum  aliae  quattuor  similes 
lapideae  absque  operis  ornamento  erutae  sunt.  Hae 
omnes  .  .  .   diclo  aedilieio  applicatae  sunt. 

Ködern  loco,  cum  anno  1635  pro  dicto  hospitio 
fundamentum  struitur,  effossae  sunt  arcae  pulcherrimae 
figuris  decoratae  et  inscriptionibus.  (CID  III  3N72 
mit  Schönlebcns  Fundnotiz..  J  In  quibus  ingentia  ossa 
cum  torque  aureo,  manilibus  et  anulo  magno  pariter 
aureo  nee  non  medaliis  aureis,  argenteis  et  aeneis 
reperta  fuisse  manuscripta  patris  mei  loannis  Bapti- 
stae,   qui   haec   vidit,   testantur. 

[Vgl.  dazu  Valvasor  a.  a.  O.  II  256;  Epitome 
Chronologie»   70   zum   Jahre    1633.] 

Observavi  ego  etiam  8.  Aprilis  anni  1683.  cum 
extra  portam  Carlostadiensem  [A2  36:  versus  Kroi- 
senegk  \  via  regia  publica  reficeretur,  duobus  stadiis 
ab  urbc  arcam  vulgarem.  [Dargestellt  als  n.  3;  vgl. 
A1  30.|  In  qua  ||A2  23]  reperta  est  phiala  materiae 
exoticae  et  solidissimae  cum  ureeolo  et  vasculo 
vitreo,   quae   omnia   in    effossione   dirupta   sunt. 

Loses  Blatt  in  A1  [vgl.  unten  zu  CIL  III  3885; 
dann:'  In  lulio  dicti  anni  [i/io]  5  tumhae  deteetae 
in  monasterii  Putrum  August inorum  Discalceatorum 
horto   cum    ureeolis,   lacrimariis,   lychnis. 


[Fund   dreier   Sarkophage   im    Garten    der   Augu- 

stiner-l  >iscalceaten,  darunter  CIL  111  3884:  Annalcs 
a.   a.    (  ».    I  12. j 

a-  52:  Tumba  feralis  eruta  est  anno  1697  mense 
...  in  horto  I  >.  Herndl  in  suburbio,  ubi  vulgo  Lust- 
liauss  habet.  I'rna  feralis,  quam  e^o  vidi  23.  Aprilis 
160,8,   et  alia  antiquitatis   vestigia   adsunt. 

a-  52:  In  horto  Baronis  de  Wizenstein  in 
Purgstall  repertum  est  pavimentum  operis  mosaici 
anno  1607:  item  ossa,  urnae  ferales  et  alia.  —  In 
horto  quondam  Doctoris  l'etcrmanni,  nunc  D.  Co- 
rusii  repertum  est  pavimentum  operis  mosaici  anno 
l6'jS.  -  In  horto  IX  Doctoris  Kerschiner  rudera. 
ambitus  etc.  —  In  horto  D,  Ccdrer.  —  In  horto 
I).    Doctoris   Gerbez. 

a-  52:  In  via  ad  Ivroisenegk  una  tumba,  quam 
vidit  Joannes  Suppaniz  o]>erarius  S^annorum;  seeunda 
ad   pedem   montis  .  .  .  cinercs,  urceolos  .  .  . 

Caput     XIII.    De     inscriptionibus    lapidariis. 
(A2   23'— 25;    a-   45—4^';    A1    37—40.) 

Caput    XIV.     De    numismatibus.    (A2    25'  —  28'; 
a1   40-43-) 

Caput    XV.     De    e ventibus    prosperis    et    stra- 

gibus  urbis  Labacensis.  iA22S' — 20';  a~  37,  50; 

A'    44-46.' 

B.   Inschriften. 

Besonderes  Interesse  hat  Thalnitscher  den  römi- 
schen Inschriften  Laibachs  und  Krains  entgegen- 
gebracht. Alliier  Münzen  (A1  40  ff. :  A2  25' ff.)  und 
anderen  kleineren  Antiken  (Aschenurnen.  I.ämpchen; 
vgl.  Sp.  14")  sammelte  er  auch  Inschriftsteine:  so  be- 
fanden sich  CIL  III  3,835  umten  n.  35),  3^4 1  (oben 
Sp.  12),    3845    (11.42)  und  wohl   auch   die  beiden    Fäl- 


i7  18 

schungen  n.  8.  9  (CIL  III  167*)  zeitweilig  in  seinem  Be-  n.  8,  9)  zu,  die  zuerst  in  Thalnitschers  Aufzeich- 
sitze. Diese  Steine  (mit  Ausnahme  von  CIL  III  3835;  nun  gen  mit  erschwindelter  Kundnotiz  vorkommen, 
3841)  und  eine  größere  Anzahl  von  Inschriften  aus  Igg,  ;ulf  sein  Betreiben  am  Seminar  zu  Laibach  einge- 
dieThalnitscherausiindig  gemacht  hatte,  wurden  später  mauert  wurden  und  unzweifelhaft  Thalnitscher  seihst 
auf  seine  Veranlassung  in  den  Xeubau  der  Dom-  zum  L^rheber  haben.  Auch  der  schwindelhaften 
kirche  und  des  Seminares  zu  Laibach  eingefügt  Restauration  der  Inschrift  CIL  III  3835  (unten 
Hinten  Sp.  19)  und  blieben  so  der  Nachwelt  erhalten.  Sp.  2N  f.  n.  35),  die  sich  ehedem  in  seinem  Besitze 
Auüer  einigen  wenigen  Copien,  die  auf  I.azius  und  befand,  ist  Thalnitscher  dringend  verdächtig. 
Schönleben  zurückgehen,  bieten  die  Antiquitates  und  Das  Motiv  dieser  Fälschungen,  die  zu  jener  Zeit 
die  Inscr.  der  Hauptsache  nach  Thalnitschers:  eigene  keineswegs  zu  den  Seltenheiten  gehörten,  war  ein  in 
Abschriften  (zur  Anordnung  oben  Sp.  oj.  Leider  die  Irre  gegangener  Localpatriotismus,  reichlich  ge- 
wird die  Brauchbarkeit  dieses  reichen  Materials  nährt  durch  die  antiquarischen  Bestrebungen  der  im 
durch  die  geringe  Gewissenhaftigkeit  Thalnitschers  als  J.  1  003  unter  Thalnitschers  reger  Theilnahme  gegrün- 
epigraphischen  Gewährsmannes  nicht  unwesentlich  be-  deten  Academia  operosorum  Labacensium  (V.  Steska, 
einträchtigt.  [zvestja  X  [1900]  37 — 54 ;  "7  —  94).  welcher  Thal- 
Thalnitschers  Abschriften,  die  sich  an  Originalen  nitschcr  seine  Antiquitates  widmete.  Thalnitschers  an 
controlieren  lassen,  erweisen  sich  als  sehr  flüchtig,  sich  löbliches  Streben,  .ad  excitandam  veteris  urbis 
meist  ohne  Rücksicht  auf  die  Zeilcneintheilung  ge-  Labacensis  gloriam'  vgl.  Historia  cathedr.  eccl.  27;  74 
fertigt.  Dazu  sind  die  meisten  arg  interpoliert,  und  des  Druckes')  möglichst  viele  Monumente  zusammen- 
zwar  mit  Vorbedacht  an  Stellen  von  schlechter  Kr-  zubringen,  und  der  Wunsch,  ihm  sicher  dünkende 
haltung  und  am  Schlüsse  der  Inschriften,  wo  ein  T  hat  Sachen  der  Vorgeschichte  Kmonas  in  schriftlich 
Nachprüfender  an  eine  unterdessen  erfolgte  Be-  festzulegen,  verleiteten  ihn  zu  seinen  ,piae  fraudes', 
Schädigung  glauben  konnte  vgl,  Sp.  27  ff.  n.  2N-  31;  die  natürlich  nicht  mit  dem  .Mal)  moderner  wissen- 
3}  .  Kin  besonders  crasser  hall  dieser  Art  i>t  n.  [7  schaftlicher  Kthik  gemessen  werden  wollen.  Dies  sei 
'unten  Sp.  2\  .  Insbesondere  suclit  lhalnit>cher  die  zur  [Ehrenrettung  des  sonst  vortrefflichen  Mannes  und  , 
Krwähnung     der    ("olonie    Kmona    (n.    \\    /..    I       und  verdienstlichen    Gelelirten   gesagt. 

ihrer     Kunctionäre      Ilviri    n.    4  )    /.    ~?  :    VIvir   n,    y '•  Angesichts     der    erwiesenen     mala     fides    Thal- 

vgl.   n.   12:   llamcn    n.    >  1    /.  7     cin/u-*eh\\  indeln.     Die  nitschers   konnten    jene    an    sieh    unverdächtigen    [n- 

von      ihm     versuchte     Frgänzung     von     n .     ] . ,      unten  Schriften,      die     nur     von     ihm     bezeugt    werden,     aus 

Sp.   251    wiederholt    er   an    anderen    Stellen    unbedenk-  methodischen    Rücksichten     nicht    ohne   weiteres    den 

lieh    als    Wortlaut   der   Inschrift.  anderweitig    sicher    beglaubigten     zugereiht     werden. 

Von  dieser  bewussten  Interpolation  zur  Fälschung  Abweichend    von    dem    Gebrauche   des   ("IL   habe    ich 

nicht     vorhandener     Inschriften     i-t     nur    ein    Schritt.  dieselben     jedoch     nicht   mit    den    als    solche   leicht    zu 

thalnitschers    Falsitieate    1  Gruppe    1.   unten    Sp.  1 9  ff.  erkennenden    unzweifelhaften  Fälschungen  (Gruppe  I) 

n.     I  — ■)>    sind    -       abgesehen     von     all  gern  einen    stili-  vereinigt,  sondern  einer  besonderen  Gruppe  II    Sp.  21  ff. 

stischen    Merkmalen     - —    unschwer    zu     erkennen    au  n.    lo      2b)    zugewiesen,     da    in    den    meisten    Fällen 

der     nämlichen     loralpa triotischen    Tendenz,     die    bei  trotz  der  l'nzuverlüssigkcit  des  Gewährsmannes  starke 

den    Interpolationen    hervortritt,    an    den     uiigcwöhn-  sachliche  Argumente   für  die  Kchthcit    sprechen.    Von 

liehen    Abkürzungen    (n.    I,    2,    },    S,   <)>,    insbesondere  unten    nicht    behandelten    Inschriften   gehören    hieher 

der    Kigcnnamen,    Gentilicia    wie   Gognoniina     n.   1,    2,  wohl    auch    ("IL    III    .v^|2:     3SS4    (l)eide    aus    Thal- 

3,   h,   7,    S,    o,   bei  deren   Auflösung    Ihalnitseher  mit  nitschers  Annales);  S  1077O    aus  Thalnitschers  Schedac 

seiner    Gelehrsamkeit    prunken    konnte    (vgl.     die    zu  AgramcnsesJ. 

n,  I  —  3,  8  beigesetzten  Krklärungen  .  an  der  unrichtigen  ('her   die  Fund-  und  Standorte  der  sieher   echten 

Xamenldldung     n.     3,    ^,    o,    7,    0,1   und    Vorliebe   für  Inschriften      Gruppe    III,    Sp.    27  ll.    n.    27-   ^7,     von 

bestimmte    Namen,    wie     Claudius      n.     2,    3;    vgl.    S.  deren     interpolierter    Überlieferung    oben   Sp.    17    gc- 

]  \    /..    v,    Lelius    111.    3,    7  :    als    Auflösung    des    l'rae-  handelt   wurde,     bietet   Thalnitscher  bemerkenswerte, 

nomens  I..  /.  Ii.  n.  K  ,  Manlius  n.  2,  7  .  Scverus  wenn  aucli  mit  Vorsicht  aufzunehmende  Aufschlüsse 
11.  },  7  .  endlich  an  den  fehlenden  oder  im-  über  die  Inschriften  in  seinem  [Jesitze  oben  Sp.  [6). 
genauen  Ortsangaben.  Diese  Merkmale  t  reden  nament-  Die  Antiquitates  mit  ihren  X  ach  trügen  erschöpfen 
lieh      bei     zwei      Fälschungen     auf    Stein     iSp.     20  f.        wohl    alles,     was    in   den   Jahren    1*10,3      171  1    ;in    In- 

Jahrpshrftr  tles  ü^tc-rr.    archliol     Institutes    IM.  V    ItriMatt  2 
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irilien    des   römischen    Kniona   vorhanden  war   oder  III  377X   (Neptuno  .  .  .   aedem  et  porticum;    vgl.  3777) 

len  wurde;   dagegen  werden    die  epigraphischen  entlehnt;   zu   den   Namen   oben    Sp.    17. 

,;..,    1   der  Igger  tiefend  nur   in    den    unvollendet  3.    Inscr.    2    n.  7:    in    Strachomar. 

Inser.    Inc.    vicinorum    (.um     [701:    oben  d.    in.       lelio   seuero.   lib.       claud.    ter.        pat. 

-    .     1     berührt.      X  ich     l'halnitschcrs    llislnria    cathe-  benemer.       f.    f. 

dralis  ecclesiac  iverfnsst  nach    ].  1714;   vgl.  p.  65;   00  Erklärung:    l)is    manibus.    Lelio    Severo    liberto 

des  Druckes')  wurden    nun   den  kirchlichen  Neubauten  Claudia    Terentia     patrono     benemerenti     lieri     fecit. 

jener   Zeit   auf  Thalnitschers   Veranlassung   zahlreiche  Sicher    gefälscht,     wie    der    Lelius    lib  ertus)    als 

Inschriften  eingefügt:  „monumenta,  quae  luni  hie.  tum  Patron  einer  Claudia  und  das  unrömische  f(ieri)  feciti 

ilmrliiis    ac     vieinis    locis    .  .  .    nie    hortatore  zeigt.    Zu   den    Eigennamen   oben    Sp.    17. 
coUecla  .  .  .  neofabricae  acecsserunt"  (p.  27;  vgl.  p.  74  . 

\       ■       r.      1  ■     1           1       .  ,-    .       1  -  ,/  ,  .....i,..!  ,,.,,-n  Kniona  (Laibach). 

An  der  Domkirche  (erbaut  1  701  —  170'))  winden  [1.11I1  / 

p.  27  f.  eingemauert  CIL  III  3845;  3S53;  383S;  3S77;  4.    A1    2:     refert     hoc    (die    Gründung     Kmonas 

^  .s  7  ^ ;      5S60;     vs<>-    (da/u    A.    Müllner,     Kniona    21')  durch     die    Argonauten;     vgl.    Zosimos    V    29,     2  ff. ; 

n.  :u  .  .1111  bischöflichen  Seminare    erbaut  I  708 — 1713!  Sozomenos  bist.  eccl.    I  C)  lapidare  fragmentum,   quod 

nach   p.    73  f.    CIL    III    38Ö0;     3S74;     3S71    und    die  sie   habet,    de   conditore: 

Falsiiicate  CIL  III  107*  und  n.  8  lunten  Sp.20  f.);  CIL  iason  esoms       lilius    cum   argonau:       labacum 

III   3S70  ist   als   geringfügig   übergangen.    Von   diesen  condidit       anno   ante   seru:    nos:   aduen:       m. 

zwölf  Inschriften  werden  in  den  Nachträgen  der  Anti-  cc.   xx.   ii. 

quitates   bloli  vier,  CIL  111   3S45    unten   n.  421;    3838  Die  einleitenden   Worte  .refert  —  conditore'  sind 

(n.   37)    und    die    Fälschungen     197*    (=    n.    <)i     und  nachträglich  gestrichen.  —   In  A-  nicht  aufgenommen. 

unten    11.  8   als   in   Laibach    und    dessen   .suburbia'    ge-  5.    al   52   'ohne  Ortsangabe). 

funden  angeführt.   Die  übrigen  acht  Inschriften  müssen  colonia  augusta  emona.    troiana.       conss.  muri 

demnach  aus  den  , vieinis  locis' stammen,  unter  welchen  fabricati.  iubente  troian.       [durchstrichen:   in- 

Thalnitscher,  wie  sich  aus  den  , Inscr.  locorum  Labaci  sislente]   curante.   quintio.    cecilio. 

vicinoruni'   ergibt,   vorzugsweise   die   Gegend   von    Igg  Die   colonia   Augusta  Emona   in    n.    5.    6   stammt 

versteht.  Für  eine  derselben,  CI  L  III  386(1  (=  n.  34),  von  Münzen  des  Augustus  mit  colonia  Augusta  Emerita 

wird  diese  Provenienz  durch  die  Inscr.  (um  I  70 1  j  hin-  (Cohen    )2    140   n.  596),    die  Thalnitscher  auf  Emona 

reichend  bezeugt ;  die  noch  verbleibenden  sieben  Denk-  bezog  (vgl.  a1  40;.   Zur  Erwähnung  Trajans  vgl.  n.  19. 

mäler   CIL  III  3853;  3S60;  3S02;  3871:  3S73;  3874:  6.   Loses  Blatt  in    A2    ohne   Ortsangabe'. 

3877),    die    in   den    Inscr.   nicht  vorkommen,    wurden  colonia  augusta  emona.   murisobdueta. iubente 

wohl   in    der  Bauperiode   —   etwa  1701  — 1708—    auf  troi.  aug.  curante.     severo.  probo. 

dem    Igger  Boden,   dem    sie  nach  Material,   Form   und  Doublette  zu    n.    5. 

Inhalt  angehören  (vgl.  A.  Müllner,  Emona  209  f.),  von  7.   CIL    III    S    107711     vgl.    A.    Müllner,     Emona 

thalnitscher  aufgefunden  und  nach  Laibach  gebracht.  298    n.    203;      aus    Thalnitschers    Schedae    Agram. ). 

a-  46:    in    domo    D.  ab   Otthaimb    L.  B.  iuxta   tluvium 

I.   Fälschungen   Thalnitschers  loben   Sp.  17  f.).  ,                      .     ,     . 

'        '  servit  pro  lavattone;   vix   legi  potest  totus  attntus. 

Umgebung   von    Igg.  a    ,e]ius    d     ,    |    ruf    ti     1    mani;HS    |   q.   p,  1. 

I.   Inscr.    2   n.  0:    in   Strachomar.  seuero 

io.    regi  J    ti    fünd.   i|    |    p.   em.   aram    |    ex   uoto  Die  Unechtheit   ergibt   sieh   aus   der  Bildung   der 

d  d  .   .  zwei  Freigelassenennamen.   Zu  den  Namen  Lelius  usw. 

Thalnitschers    Erklärung:    Iovi    regi    Titus    Fun-  oben   Sp.    17. 

danius   quaestor  provinciae   F'.mon.   ex   voto   dicat.  8.  9.  a2  46':    in    horto  N.  Ferne  civis  Labacensis 


Inscr.    2    n.  2:   in   Strachomar.  in   suburbio   fragmentum   erutum   anno    1688 

L.   S  VLP.    CLAVD. 
FEC  .   SIBI     ET 


siluano  sane    porticum  pos.     p.  man.  claud,     c. 
leg.   uiii.    ic.   pric   cl.    pr.  pro. 
Erklärung  :      Silvano      saneto      porticum      posuit 
Publius    Manlius   Claudius   centurio  legionis    VIII  ]C.  L  L.       P  Q.      E. 

PKK  .    (  Imidin   praefecto  provinciae.  hoc  est:    Lelius  Sulpitius  Claudianus  fecit   sibi  et 

Die   einem    Gotte   gestiftete  porticus    ist  aus   CIL  libertis  posterisque   eorum. 


HAVE  HAVE 


Tl.   C.  C  ON.    S 

P.  C. 


Kst    et   alia   [CIL  III    1 07* j   ihidem  detecta  ...  Zu    Buccio,    Buccius    vgl.    A.    Holder,    Alt-celt. 

Sprachschatz     I    625    f.;      Hostila      als      barbarischer 

Frauenname  CIL  III  Suppl.    10746  (Igg);    vgl.  Ostila 

N  AT  E  S  IA  n.    3853    (Igg).     Zu    B[el]atu[llus]    Holder   a.   a.   O.   I 

£  J  VA  L  E  3<>9  f-   —   Sicher  echt. 

Ac-rcDKinAA  I-.  Tnscr.   l'  n.  I  :    in  Tomisle  in  pariete  ecclesiae 

Bfeatae)   M  ariaei    V(irginis)   miraculosae: 

Etwa: 
ENNIVS      SERVIL.  Eutiius  Servil\ i 

r-  I        W  I      W  I  D        CT  CID!  fl\l(illS\    l'U'lus]  ficcH) 

Von    diesen    Fälschungen    auf   stein     vgl     oben        F  I .    V  I    V  I  R     F.     5  I  B  I         J  '  iJ' 

sibi 
Sp.  IT  f.),  die  sich  schon  durch   abenteuerliche  Xanten         ~E      M  A  X  I  M  /€ 

'      '  .  et  Maxinuu 

wie   Xatesia   und   die    ungewöhnlichen    Abbreviaturen  ("  (~)  Isl  I  V  d  I 

^  w  '    '  v  °  '  COilliigl, 

verrathen,    wird   die   erste  nicht  mehr   vorhandene   111  .  ..      „  vv  ,    ., 

-    VIA     AN.    AAA.  i  mlrf)    aninis)   A.\.\. 

Thalnitschers   Historia    cathedr.   ecclesiae    74  n.  5    des 

Druckes    fZ.    .     L    SVE  L.    CLAVD.i.     die     /.weite  Z.  2  VI  VIR  wohl  ebenso  interpoliert  wie  unten 

noch   existierende    CIL   III    I07'     ebenda  p.   7;,   11.4  n     ,o    ,,.,,_    u[    ,_(().    V|     V|R    für     vi  "  F"  SIBI.. 

angeführt    unter    den   auf  Thalnitschers    Veranlassung  /u   Vnnm<.     ,,s    Bllri,arenname   v„i.    Knna    bei   Holder 

am   .Seminargebäude   /.u  Laibach   (erbaut   170S       1713)  ,    ^y)     ^^    Knnia   rI|_    ,,,    ,>,,_   ^g{,,_ 


eingemauerten    Denkmälern.    Zu   11.   9   (CIL    III    I97 
vgl.   neuerdings    A .    Müllner,    F'.monu    325  f.;    Argo    I 

[892)38;     V.   Ste-ka,     Izvestja    muzejskega    drustva  POMPONIO    VOTIN  O 

za  Kranjsku  \'III  (1898)  106  IT.,  der  die  Kchtheit 
der  Inschrift  gegen  Müllner  zu  erweisen  sucht,  und 
die  Entgegnung  A.  .Müllners,  Argo  VI  (1809)  173  ""•> 
der  darauf  aufmerksam  macht,  da,s  der  in  der  Fund- 
notiz genannte  X.  Perne  im  Steuerbuche  der  Stadt  ^  TE  FILIO  PORTIO 
Laibach   von    1688   nicht   vorkommt   la.  a.  ( >.    171,   1   .  O       A  N.      X  X. 


I  ^.    Inser.   1    11.   1  .    in   arce   Sonegg 


TR  I  TO  N  I  S    F.   V.    F.   SIBI 
TE    CO.     TV  LI     VOLTA. 
ONI      SABIN.      EPON. 


II.  Xur  durch  Thalnitscher  überlieferte 
Inschriften   (oben   Sp.    18). 


F      MAXVMA      V.    P. 


Etwa: 
l'umponio    Vo[(]li[li  (obito)  a:i(norum)   . 
Umgebung   von  Xauportus.  T[,-]rt[i]o[ln]s  f(ilius)  v{ivus)  J[ecit)  sibi 

10.  a-   52':   in   Longatico     LoitschJ:  et]  co[ni]ti[g]i    Volla[r- 

D  M  [,(,,)  m'MÜbiis)  .   .  .  °>"  Sabin[i  Jilijae)  obiiae  a~\n(nortim)  . 


C. 


el\  fllio   l'orlio(?) 

(obilo)  lUi(norum)  XX; 

t'ilüii  Maxuma  v(iva)  p'osuit*. 


L*  m  g  eb  u  n  g   von    Ig  g. 

II      l.o, es    Blatt    in    A1    lauf    der    Rückseite  ( 'T I 

III    ;,SS-, ;     s.    unten    n.    491.      Enthält     die    Zeielmun: 

zweier     „fibulae     D.     Pauli     I.ukautschitsch     in     Igg 

2.     Maii     1702'     und     folgende     Pleistiftcopic    fohm 


Z.  1    könnte  VOTINO  aus  VOTILPO,  Z.  2 

das  sonst  nicht  belegte  T  Rl  TON  IS  au,  "ERt  O  LVS 

vgl.   (Tl.    III    3853)   verlesen    sein.      Zu    Voltaro   vgl. 

(TL    III    3S18;    I072O;     10741:     10715  ;    10747;     als 

Frauenname   3860;     3877.    —    Die   Missverständnisse 

der  Copie   in    Z.  3.    5    und   die   den    Igger    Inschriften 
(  irtsangabe  1 :  ...     ,.   ,       ,,  ,,  r    --1    r    1-    <-/ 

eigentümliche    \  oranstellung    von    co[niju[gJi    (Z.    3) 

VCCIO     BVCCI  und    filio   (Z.   5)    sprechen   für  die    Echtheit. 

I  O  STI  LA    Bl  ATV  I 
1  l-.inona   (Laibach). 

Ftwa:    [li.tiLCio   Btii\i   oder   lJttcci[onh].         II"-  1  (.   (Tl.    III    Suppl.    10765     (nach     Thalnitschers 

s/(/.j    H'.iatulh   .   .   .  Schedae     Agram.),     a1    30:     notavi    .   .    .    anno    1604 
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[,s.    Pecemhris 
curiac  :   a      1  l ; ; 


m    domo   seil   arca    civitatis   vi 
n.   7.   Copie   nach    a 2  41': 


NEPTVNO 

A  VC 

SACRVM' 

MASINVS 

MAXIMVS 

V.   SOL. 


Xeplutio 

Ang(usto) 

S.h'rutl! 

M.  Asin\i]iis 
Maximus 

v(otum)  siolvil)  [l(il'Ctis) 
in  criio  ]. 


/..  6  hat  a1  V'SOL'M,  ebenso  a2  53,  wo  M 
nachträglich  durchstrichen  ist.  Auf  dem  Steine  stand 
wohlV'S'L'M,  welches  Thalnitscher  auch  ander- 
wärts  (unten   n.   36)   ähnlich   entstellt. 

15.  CIL  III  Suppl.  10772  (nach  Thalnitschers 
Schedae  Agram.).  A'  38;  ähnlich  A2  21':  eruta  est 
10.  Sept.  [1692]  ex  ruderibus  camporum  Teuthonico- 
rnm  [s.  g.  Deutscher  Grund;  vgl.  (dien  Sp.  10  nach 
A2  8],  ab  his  in  doraum  Commendae  translatam  .  .  . 
descripsi. 


A1   =    A-': 
L.   MARCIVS    L. 
.  .   Rl.    OTIMVS 
AQVILEAS     EX 

VIR.    X 
5    L.  L.     S.     F 


Schedae   Agram.: 
L-  MARCIVS'  LI 
Rl/  L  OTIMVS  AQVI 
LEIA    SEX    X'  /V 
L  L  S 


l-'.twa:  /,.  Martins  L.  [/.  |  Plijilolimus  A:jiiile[f\a 
scx\vir  |  vUjiiiiu)  l'ibcns)  l(aclus)  slplvit). 

Sicher  echt,  wie  die  Copierfehler  und  die  leicht 
herzustellende   correcte   Xamenbildung   zeigen. 

[6.  A138f.;  A-  24'  f.:  in  pariete  palatii  pro- 
vincialis  f  A1 :  palatii  incliti  provincialis  capitaneatus] 
.  .  .  immuratus  est  .  .  .  obversus,  cuius  ultimae  litterae 
ab  alio  lapide  teguntur. 


A'    39: 

D.    M. 

1VLIA    GEN.    M. 

ET  APPVLO.    M.   DI 

TILLA.     PAREN. 

,      .Cl.   VL.    IN 

CENV    ELLON  NOR.. 

APVLO    VARIO 

SOCERO.  ET  PATR. 

SIBLAN    SVLVIO. 


A2   24'  r.  : 
.  .  M. 
I  VLIA     GEN.  M. 
ET  APPVLO  M.  DI 
TVLIA  PAREN  .  . 

Cl.    VL.    IN 
GENV  ELLON.  NOR. 

APVLO  VARIO 
SOCERO,  ET PATR 
SIBLAN  SVLVIO. 


.  .  .  C.  lul'io)  In\genii[o  /i]'[']°  [a}nnur{um) .  .  j  — . 
Apii!o[n(io)]  Vario  \  socero  et  patr[t],  \  sib(i)  [cl  sui]s 
''[']'''  C? 'M-''1  ueriiitty]. 

Für  die  Echtheit  der  Inschrift,  die  Thalnitscher 
wohl  selbst  kaum  verstanden  hat.  spricht  die  bei 
Thalnitschers  Fälschungen  vermisste  Correctheit  der 
Namengebung    und    die   genaue  Standortsangabe. 

17.  CIL  111  3876  (nach  Thalnitschers  Schedae 
Agram.  .  a1  39:  erutus  .  .  .  cum  capella  S.  Michaelis 
anno  1605  dirueretur:  a2  45'  n.  <);  i253  n.6:  repperi 
I.  Iunii   a.  1O95    ad   S.    Petrum   in    coemeterio. 

I.    Schedae   Agram.: 
VIT  ALI  S-   BAS  .  .  . 
C  LAVD 


II.   a1    39   =   a2   53: 
VITALIS     BEA 
TVLONS     SIBI 
ET    VOLTARO 
TIA.     ET     F.    El 
VO  LTI  A    F.   VO  L 
TARONTI AE 
CONI  VGI 


III.   a2   45': 
VITALIS     BEA 
T  V  LONS     SIBI 
ET    VOLTARO 
E  T    F.     El  . 
VOLTIA.    F. 
VOLTIONI. 


In  a2  53  sind  Z.  C.  7  nachträglich  gestrichen 
und  dafür  VOLTIONI  vgl.  III  Z.  6)  eingesetzt. 
In  a1  VI  wurde  '/..  2  später  in  TVLINI  SIBI  corri- 
gieit.  Copie  II  ist  sicher  interpoliert,  aber  auch  III, 
wenn  man  I  damit  zusammenhält,  nicht  unverdächtig. 
Die  Namen  Voltaro  (CIL  III  37S7;  vgl.  oben  zu 
n.  I3>  und  Voltarontia  (n.  3877.  vgl.  n.  3860  kommen 
auf  Inschriften  vor,  die  Thalnitscher  theils  aus  Schön- 
leben,   theils   durch    Autopsie   bekannt   waren 

18.  a2  4b  11.  11:  in  ecelesia  P.  Franciscanorum 
ad  maius   altare   extat   fragmentum. 

Vielleicht: 


.    .   .    VERE. 
NO.    .    ETLECT. 
C  ON. 
CAS.  SELG 

II      VI.     APO 
V.      M.     F.     F. 


•  •  ■  [Sc]rcrj- 
"[']"  El^'\lcd\_o'\   oder  [Ä> 
{sp]ert[p 
cou(iiigi) 
Cas(sia)  Sel[e- 
ne]  w'[r]<i  po\s(uit)  —  — 


btwa:    IXJsi    iwanibiisj.   |    [(.'.?]    litlyius.   I[)i]g~e- 
n[uus]  |  et  Appnlo\u(ia{\  M[o]d\_e\s]liUa  parcn[tes]  \ 


Z.  4  am  Ende  später  corrigiert  SELI:  Z.  6 
durchgestrichen;  wegen  F.F.  Hieri  fecit)  vermuthlich 
interpoliert. 
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Straßenden  k  mal  e  r. 
19.  CIL  III  4O 1 4  (Fundnotiz  aus  Thalnitschers 
Epitome  chronol.  85  zum  J.  ]  686;  keine  Copie). 
aJ  38':  inscriptio  columnae  I.  milliariae  ad  Pyrum 
inventae,  vulgo  in  Pürbaumer  Wald,  a1  38  (ähnlich 
Topogr.  f.  4'  :  columna  .  .  .  milliaria  ...  ex  candido 
marniore;  exstat  in  atrio  aulae  prineipum  ab  Eggen- 
berg  [in  Laibach].  Detecta  olim  a  Sigism.  Kimpa- 
chio  ...  in  Sylva  Gertrudis,  vulgo  ad  Purum;  detritae 
litterae   [Topogr.:   tota  illegibilis]. 

Thalnitschers    Restitution 
^    38':  (a3    38    : 

IMP.    C/€S.    D. 
TROIANO    PAR: 
F.    DIV.    NER: 
N  E  P.     TRA. 
AVC.    GERM.  DAC. 
PONT.  M:  T.  P.  V. 
IM  P.  I  V.    COS.  III. 
VIAS  DIRVTAS  REST. 
MIL.    PAS. 
10  C.    INI. 

Kpitome   chronologica,  Titclkupfer: 


TROIANO  AV. 

ANTON 

N. 

T. 

W  F 

TIS. 

RA. 

TS. 

C         M 

AT 

IV 

OR 

VI  V. 

im. 

TR  AT] 
CESE 

P  A  1  T 

HER.   \l 

Die  links  stehende  Copie  aus  a2  3<H',  in  der  Z.  -J.  7 
nachträglich  eingefügt  sind,  ist  die  einzige  erhaltene; 
die  in  a1  3X  und  Topogr.  1  oben  Sp.  q,  3  a)  I.  )'  über- 
lieferten [exte  wiederholen  mit  unwesentlichen  Ände- 
rungen den  in  a23N  l>eigesctzten  verfehlten  Krgiinzungs- 
versuch,  auf  dem  auch  die  Abbildung  des  Meilen- 
steines im  Titclkupfer  von  Thalnitschers  Kpitome 
chronologica   (I714     f vgl.    Sp.    71    beruht. 

Die  schlechte  Copie  des  offenbar  stark  beschädig- 
ten Meilensteines,  dessen  Echtheit  feststeht,  gestattet 
keine  vollständige  Ergänzung.  Anscheinend  bezog 
sich  die  ölten  wohl  abgebrochene  Inschrift  auf  einen 
Kaiser,  der  sich  als  Nachkomme  [divi]  Traian[i 
Parthici]  ('/..  l)  bezeichnete  und  den  Namen  Anto- 
nius] </.  21  führte  (Antoninus  I'ius  bis  Elaga- 
balus  .      I  )ic    Fundstelle    ist    oberhalb    1  .oitsch    an    «1er 


jetzigen  Reichsstraße,  wo  sicher  auch  n.  20  gefunden 
wurde,  nach  Annahme  des  ortskundigen  P.  Kitzinger 
(Mitth.  des  bist.  Vereins  für  Krain  1863  S.  82;  bei 
Müllner,  Emona  246  n.  1)4  bei  Kalce  zu  suchen, 
wo  nach  Hitzinger,  Mitth.  1854  ^-  94  (Müllner  117; 
246  n.  93)  bei  der  Wiederherstellung  der  Straße  im 
J.  1 849  noch  eine  andere  Inschrift  zum  Vorschein 
kam.  Der  Meilenstein  gehört  demnach  der  über  den 
Birnbaumerwald  (Station  ad  Pirum)  führenden  Straße 
Aquileia — Emona  an  ;  zu  derselben  Premerstein-Rutar, 
Rom.  Straßen  in  Krain  5  f.;  ihre  Milliarden  CIL  III 
p.  572;  1704  f.;  Premerstein-Rutar  a.a.O.  42  11.  II. 
Da  die  Grenze  zwischen  Italien  und  Oberpannonien, 
beziehungsweise  dem  Territorium  von  Emona  weiter 
westlich  verlief  (Meilenstein  der  [dejvota  [Venetia] 
aus  Senober  bei  Wippach  CIL  III  S  11314),  ist  die 
Distanzangabe,  von  der  Z.  9  UN  übrig  ist,  auf  Emona 
zu  beziehen  und  auf  Grund  der  Itinerarien,  welche 
von  Longaticum  (bei  Loitsch)  nach  Emona  überein- 
stimmend IS  röm.  Meilen  rechnen  (CIL  III  p,  483  . 
mit  Wahrscheinlichheit  zu  [m(ilia)  p(assuum')  XVjIIII 
zu   ergänzen. 

20.  a2  38'  erscheint  unter  den  ,vetustatis  vesti- 
gi.r  in  den  Alpes  (Iuliae)  nach  der  , inscriptio  columnae 
I.  milliariae  ad  Pyrum  inventae'  (oben  n.  inj  als 
späterer  Zusatz:   ,2lI;i.    1701*. 

T  .    .     0  D  N  .    RT 
MAC     CARD 
PIO    IM     \V 
C    M   \  ROCNPII\ 
NVC        PC 
ET      N. 

Auf  denselben  Meilenstein  nicht  auf  n.  Iq) 
scheint  sich  eine  Notiz  Thalnitschers  auf  der  Innen- 
seite des  vonleren  Einhanddeckels  von  A1  zu  be- 
ziehen: ..columna  Pirensis  e  Loitsch  iussu  prineipis 
ab  Eggenberg  Labacum  17.  Febr.  1701  translata,  a 
nie  eruta  et  e  silva  illuc  [d.  h.  nach  Loitsch]  trans- 
lata 7.  ( »ctobris  1699."  Die  Inschrift,  welche  Thal- 
nitscher  selbst  nicht  verstanden  hat,  ist  unzweifelhaft 
echt.  Die  Spuren  in  Z.  2.4  lassen  die  Kaisernamen 
("arus  und  Carinus  erkennen.  Mit  aller  gebotenen 
Reserve  möchte  ich  folgende  Restitution  vorschlagen: 
\_? l*ier)p{ctttis)  d\ld.  (=  dombtis)  it[osl~]r\_is  \  impUra- 
tori)  Ciacsari)]  M.  A[ur(eIio)']  <\ir[n']  \  [int'(icio)]  pio 
[J\i{ici  A]tt[g<usto)  et  \  iiup  eralori)]  (\aesari)  M. 
[Auy  tiin)(\ar]in[n  /•/<<  J{elici)A']tt[g(tisto)']p[ont  i- 
fici)  miaximo  i\l{ribuuicia)  p  vtestaie),]  et  [M.Aur(clio) 


Xuiucri.iuo  uol'(ilissimv)  Ousi.iri)]  .  .  .  Kür  die 
Aunustus-Titulatur  des  Carinus,  die  den  überlieferten 
K  ;i  /..  4.  ;  am  bester  zu  entsprechen  schien, 
s.  E.  de  Ruggiero,  Dizion.  epigr.  II  125.  Über  die 
Fundstelle  vgl.   7.11   n.    19. 

Ziegel. 

21-    26.   a1  48:    lateres    incisi   in    horto    I  >.    Iver- 
scliiner,    Wizenstain    et    Rumph   quondam,  item  Xeltl 

reperti   sunt   sequentis  formae   cum   inscriptione. 


e  ni 


■jnAli 

6  PO 


RVFI.   F    ] 
T6RVIÄ 


III.  Anderweitig  beglaubigte  oder  noch 
vorhandene  Inschriften. 

Umgebung   von  Nauportus. 

27.  CIL  III  3778.  a-  41':  in  Valle  locosa 
[Freudcnthal  an  derBistra];  a2  53'.  Nach  Schönleben. 

Igg   und    Umgebung. 

28.  CIL  111  3788  =  Suppl.  10727.  Inscr.  2 
n.  5:  in  Sirarbomar.  Schluss  interpoliert:  /..  5.  6 
MAXIMAE   CVM   QVA  |  VIX    AN.   XXX. 

29.  CIL  111  3789,  vgl.  Suppl.  10728.  Inscr.  2 
n.  4:  in  Strachomar.  Stark  interpoliert;  Z.  3  f. 
CON.|DVLC.   VIX.   AN.  j  XXIII. 

30.  CIL  III  3799  -  =  3829  =  Suppl.  10730. 
Inscr.  l'  n.  2:  Igii  in  ecclesia  S.  Michaelis.  Inter- 
poliert; Z.  3  ff.  VI.  VIR  j  POSTVM  IX  |  ET 
CONIVGI  [  RVSTICANVS  |  T.   F.   I. 

31.  CIL  III  3806  vgl.  Suppl.  10732.  Inscr.  l' 
n.  I:  Igii  in  ecclesia  S.  Michaelis  pedestalum  extat 
in  turri.  Schluss  interpoliert:  Z.  4.  5  MINV  MAR]© 
AN.  LVI. 

32.  CIL  III  3826.   Inscr.  2   n.  3:   in  Strachomar. 

33.  CIL   III   3830   vgl.  Suppl.   p.  1731.    Inscr.  l' 


n.  2:   in  Tomisle  in  pariete  ecclesiae  B(eatae)  M(ariae) 
V(irginis)   miraculosae. 

P.    CORONVS' 
FA. 
LL. 

34.  CIL  III  3866,  vgl.  Suppl.  p.  1734  (unter 
Kinona  .  Inscr.  1'  n.  1:  in  Strachomar.  Z.  3  fehlt; 
/..  4  CLAV.  BVION.  Z.  7  f.  interpoliert:  ANIO 
FLAM.  I  D.  D.,  d.  h.  nach  der  beigeschriebenen 
Erklärung:  Anio  ilamini  decreto  decurionum:  vgl. 
die  .reverendi  municipali  purpura  flamines'  von  F.mona 
bei  Pacatus  paneg.  37.  Abschrift  und  Erklärung  sind 
nachträglich  durchgestrichen  und  links  am  Rande 
bemerkt:  Labaci  in  seminario  episcopali.  Vgl.  oben 
Sp.    19. 

Emona  (Laibach). 

35.  CIL  III  3835.  a-  14':  in  suburbio,  ubi  modo 
hortus  D.  Schnedif,  cum  in  contiguo  horto  erutum  sit 
pedestalum  .  .  .  inscriptionis,  et  rudera  antiquissimi 
muri,  nee  non  alia  fragmenta.  a2  14'  (ebenso  a1  22): 
ubi  modo  templum  S.  Christophori  extra  urbem  visi- 
tur  .  .  .  eruta.  a2  42:  extat  ...  in  horto  alieuius 
amici,  cui  herus  dicti  horti  (Schnedif)  dono  dedit. 
a2  52':  erutum  in  suburbio,  in  platea  dieta  vulgo 
Blatna  Vas,  quod  mihi  coquus  provinciae  dono 
dedit  in  lulio  1697.  Abschriften  a.  a.  O.  und  a1  39; 
a2   24';     45    n.    8. 


Original: 

CERERI  SAC 
VIBIVS  FRV 
MENTARIVS 
LEG-  XV-  VO 
,  TO  SVSCEPT 
O     EC 


Thalnitscher: 

CERERI    SAC 
VIBIVS      FRV 
MENTARIVS 
LEG.   XV.   VOTO 
SVSCEPTO   F.  C. 


Mommsen  bemerkt  zu  der  Inschrift,  die  Spuren 
moderner  Restauration  aufweist:  Non  tantum  in  fine 
corrupta  est,  cum  requiratur  F'  C,  sed  etiam  quod 
abest  cognomen  militis,  instauratori  tribuendum  est. 
Übrigens  will  auch  f(aciendum)  c(uravit),  für  welches 
'/..  6  EC  offenbar  steht,  für  eine  sacrale  Dedication 
kaum  passen.  Schon  Thalnitschers  Copien  geben  die 
Inschrift  im  wesentlichen,  wie  sie  heute  ist;  nur  haben 
sie  Z.  6  übereinstimmend  F"  C.  Eine  abweichende, 
gewiss  unzuverlässige  Abbildung  steht  auf  dem 
Titelkupfer    zu    Thalnitschers    Epitome    chronologica 
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(1714)-  Das  Denkmal,  über  welches  Thalnitscher  ganz  extra    portara   hospitalensem    non    procul    ab    ecclesia 

unbestimmte,    zum  Theil  wohl   sich  widersprechende  B(eatae)  V(irginis)  Annuntiatae  .  .  .  reperta  .  .  .  quae 

Fund-    und    Standortsangaben   bringt,    war  seit    1697  modo  in  Kaltenprun    translata    cernitur.    Copie  nach 

in  seinem  Besitze;   der  Verdacht  liegt  sehr  nahe,  dass  Schönleben. 

die  Inschrift  auf  seine  Veranlassung  mit  Verwendung  40.   CIL  III   3841    vgl.   oben   Sp.    12. 

einer    antiken    Basis   schwindelhaft   restauriert  wurde.  [CIL  III   3842   oben   Sp.    18.] 

36.  CIL  III   3837   =   Premerstein-Rutar,    Rom.  41.   CIL  III  3843.   A1  30;   A2  18'.  Nach  Gruter. 

Straßen  und   Befestigungen   in    Krain  38  n.   1.   a'  23;  42.  CIL  III  3845.   a2  45   n.  7:   repertus  Labaci; 

a2  16:   ubi   cernitur  ecclesia  S.  Klisabetae  xenodochii  später    am    Kande    beigefügt:    in    cathedrali    ecclesia 

Labacensis  .  .  .   ibidem   eruta  et  muro  imposita.   a2  25:  Labaci.     a1    39:     reperta    in    suburbio    ante    domum 

in  limine  hospitalis  civici  intrantibus  a  sinistris  obver-  Knidasch.   a-   53    n.  8:   hunc   lapidem   a  Melzer  dono 

saque  immurata.   a2  41'.    Nach   a1  3S    rechts   von  CIL  aeeepi    23.   April.    1698,    quem   in    suburbio    in   horto 

III  3849  Junten    n.    44)   angebracht.  meo   servo;  ähnlich    .1  2  32'.     Auf   Thalnitschers   Ver- 
anlassung   in    den    Neubau    der   Domkirche   eingefügt 

al   38:                             a1   23:   a2  lO;   a2  41':  (oben   Sp.    19). 

HERCVLI                         HERCVLI  43-  CIL  III  3846,  vgl.  Suppl.  p.   1734.    A2  17 

A  w  q     ca  f-                             AVC      SAC  'ebenso   A'   27  f.):   in   muro   ecclesiae  Teutonicae. 

LAPPVL     EFV                LAPPVL.  44'  "''  IU  3849'.  A'  =t  f'    (ähnlich   A'   38': 

13.   Maii  1692  ...   in   limine   xenodochii  urbis  Laba- 

PROCVL       VOT                 P  ROC  V  L.    VI  censis  [ßürgerspital]  .  .  .  descripsi  immuratum  .  .  .  abs- 

5        SOLVIT                                V.    S  O  L.    M.  que  initio,  quod  avulsum  esse  apparet.  A1  38  (links 

von   CIL  III   3837   =   n.   36   eingemauert  . 


HERCVLI.  .  Her,  tili 

AVC.   SAC.   IE  Aufpustoi  saerm 


LAPPVLE  F.  V. 
PROCVL    VI 

V.    S  O  L.    M  .  bciis)  111  enlu  . 


A1   38:  A2  24  f.: 

.    .           ECO    .   .  6M     ICOL. 

N.   P6.    RA.    INAN  QV€     RA.    INAN 

PA  N.  VIXIT  AN.  PAN.    VIXIT   AN. 

XXX.   V^  IVLIA  ANIA  XXX.  V^  IVLIA  ANIA 

In   a2   ,6.    23  is,  /..   ;    SOL  au,   S.  L  corrigiert;     5  XV-    Fl-L'    VIROR-  XV-    F-    »■    VIROR; 

ebenso     stand     in    a'    38    zuvor    PROCVLVI    |    V. 

S.   L.   M. 

Die    Inschrift    wurde    1897    an     ^em     von    Thal-  11/        CCO 

nitscher  bezeichneten  I  )rte  wiedergefunden  ;  die  Stand-  N  C  R  A  P  T  I  '   N  AT 

Ortsangabe    bei    Pococke    .Siscae   prope    Laibach'    ist  P  A  N  '    V  I  X  I  T'    A  N 

demnach    irrig    und    beruht    wohl    auf  Verwechslung 
mit   CIL   III    3838  (n.   37>. 

37.  CIL  III    3838.   a2   |2   (ähnlich   a1  39;   a2  45' 
n.  10):  extra  urbem  in  superiori  Siscia[Ober-Schischka]  5     HAN'    B'    M*    P"    C 
in  aede,  seu  coemeterio  S.  Margaritae.  In  a245'  später 

zugefügt:  in  cathedrali  ecclesia.  a2  53':  29.  Aug.  1697  z-    '•   2    ist    in    A'    -uls     €M    ECO    |    N    P6 

.  .  .  descripsi  .  .  .    erutus   est   in  ecclesia  S.  Margaritae.  RA.    INAN  corrigiert.   Zu  den  Interpolationen   Z.  I.  5 

38.  CIL  III  3839.  a2  14:  ibidem  (in  horto  vgl.  oben  Sp.  17.  Nach  Pocockes  zuverlässigerer 
Domini  Francisci  Wilhelmi  a  ZergollerenJ  anno  Abschrift  gehört  das  Denkmal  einem  activen  Soldaten 
1674  eruta;  ebenso  a'  2t.  a2  41:  in  horto  D.  I'etri  /..  4  an.  Der  Name  und  Truppenkörper  stand 
Codeli,  olim  Zergoliano  .  .  .  lapis  erutus  est,  nee  non  offenbar  in  dem  abgebrochenen  oberen  Theile,  den 
rudera  templi  sat  ainpli  reperta  sunt.  Nach  Schön-  man  vielleicht  angesichts  der  Seltenheit  von  Soldaten- 
lebens  Copie.  Inschriften    in    Emona   mit    einem    neuerdings  (1897) 

39.  CIL    III    3840.     a2    14'  f.:     in    suburbio  .  .  .  am    nämlichen   Orte    ( Bürgerspital     wiedergefundenen 


Pococke : 


XXXV-   MIL-    AN 
XVI-    IV      IORV 
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Bruchstücke    (l'remerstein-Rutar,    Rom.    Straßen    3g  Straßen   43   n.    13.   a2   44:   descripsi  ...   in   Münken- 

11.4    wird  identilicieren  dürfen.    Die  beiden  Fragmente  dorff  in   ecclesia    17.   Maii    1700. 

winden  aneinander  gefügl  ergeben:    DJs)  iinaiühiis*. 

/..   Art  iu)    Xi^n']i:o    mil(ili)    rl(nssis)    P\[an(iioiiicae)  D.     M. 

s(ub'  rur.i  '.']  Co[s~\co' u(i)  [G~\rapli,  iitil(ione)  |  Pan- 

•  nouioi.    vixit  duiiis)   |  XXXV,  mü(itavil)  au(nis)  |  CONIVCI 

.VIT.  In[/(iiLs)Fl']oni\sJi(i-n-s)a[m(ico)']b(ciic)m  erenti  INGE  NWS    VE  CTT.    C. 

romndmn    rnn-avil).  ^       ILLYRICI      SEROSC 

45.  CIL    III    3851.    A2  23'  (=  A1  37):    in    horte, 

•     •  ■      ,    '  r     •  ,    '  ...  ,  ,  STAT  AQVIN. 

.   .  .   principis   ab  Auersperg.   Copie  nach  Schonleben. 

[CIL    III    3833   »ben   Sp.    19.] 

46.  CIL  111  3837.  a1  39:  anno  1714,  28.  Iulii,  52,  (""  HI  Sl,I»P1-  '3397  =  Premerstein-Rutar 
dum  eeclcsia  Teutlionica  restauratur,  detectum.  Copie  a'  ;1'  °-  4^  "■  '4'  :l '  4  1 :  descripsi  ...  in  Münken- 
fehlt.     Zur    Fundnotiz     vgl.    Thalnitschers    Annales  dorff  in  ecclesia    17.   Mai    1700. 

(Auszug    in   Hormayrs  Archiv   1821   S.  112);   Fpitome 

chronol.    103.  D.     M.     S. 

[CIL   III    3860;    3862   oben    Sp.    19;    3866  oben  TERTIA      BVIONISF. 

Sp.  28  n.  34:  3871   oben  Sp.   19.]  ET              LO  P  O  N  I V  S 

47.  CIL  III    3872   oben   Sp.    15;    keine  Copie.  MAXIM  VS 
(CIL  III  3873   oben   Sp.  19;   3874   oben    Sp.  19; 

3876   oben   Sp.  24   n.   17;     3877   oben   Sp.   19;     3879  VI  VI  FEC. 

oben    Sp.   19;     3884   oben    Sp.  18. |  S  I  B  I.  ET 

48.  CIL   III   3885.      Loses   Blatt    in    A1   (ähnlieh 

a1   35):   8.   Augusti    1710   reperta   ...  in   monasterio  M.        .         M.       .      R. 

S.  Clarae  ja1:  in  horto  Clarissarum  monialium]  tuinba 

lapidea  .  .  .    item   ureeoli,   lacrimaria.     Vgl.   die    Kund-  53-  ^"-5:  Observavi  [inscriptiones]  etiam  Loco- 

notiz    der  Annales   (Hormayrs   Archiv    1821    S.    112).  poli    extra    ecclesiam   parochialem.   in   arce   Xeumarkl 

Wird    noch   heute  am   Fundorte  (jetzt   Hof  des   Mili-  et   in  parochia  ad  Gurg.   Aus  Bischoflack  (Locopolis) 

tärspitals)   verwahrt.  und  Xeumarktl  sind   bisher  keine  Inschriften  bekannt 

49.  CIL  111  Suppl.  10763.  a2  25  n.  5  (ähnlieh  geworden;  unter  dem  Steine  .in  parochia  ad  Gurg' 
a1  39):  adverti  in  horto  herbario  Patrum  Francis-  kann  CIL  III  Suppl.  10791  (dazu  A.  Müllner,  Emona 
canorum  ordinis  reformati  l.abaci,  30.  Alartii  1696  3-3  f-  «■  -641  aus  Groß-Koren  in  der  Pfarre  Ober- 
anni.  gurk   gemeint   sein. 

[CIL  III    10763  oben  Sp.  22  f.  n.  14:   10770  oben 
Sp.    18;     10772    oben    Sp.   23     n.    15;      10776    oben  Straßendenkmäler. 

Sp.    20   11.   7.]  54.   CIL  111  4613  vgl.  Suppl.    11313.    a2   52':    in 


Oberes   Save-Thal. 


silva  ad    Pirum. 

[CIL   III   4614  oben   Sp.    25   n.    19.] 


50.  CIL  III   3892  vgl.  Suppl.  p.  1736  (aus  Krain- 
burg).     A2  23'  f.   (-      A1   37  f.):    (Labaci)   in    pariete  Inst rument um. 

palatii   episcopalis.    Copie   nach   Schiinieben.  55.    -C.    CIL  III  600S,   7  =    12012,   3:   6008,    2 

51.  CIL  II]    13396    =    Premerstein-Rutar,    Rom.        oben    Sp.    14. 

Wien.  ANTON  v.   PREMERSTEIN. 
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Ephesischc  Latrinen-Inschriften. 

Hei    den    Ausgrabungen    in   Fphesos   trat  an   der  anderseits     IX    172,     X    öl,     77,     9,6.      Für    "fsXwjtsy 

Agora  neben  dem  .atriuiu  thermarum  Constanttanarum'  sprechen  aber  die  tadelnden  Attribute,  die  der  Dichter 

ein    Corridor    zutage,     der    ungefähr    zu    Beginn     des  dem    p:o£    und    der    Vjyrt    beilegt    1 5^a~£~rjv;     ~öpvr^ 

4.   Jahrhunderts   n.  Chr.  zu   einer    Latrine   umgestaltet  £s*juaa:v  X'.WJuivYjv) :   solcher  Dinge  sucht   man   nicht 

worden   war.    „Die  Längswände   waren    mit   einfachen  und  sucht  vor  allem  Palladas  nicht  habhaft  zu  werden. 

Stuckmalereien    geziert,     deren    Hauptbestandteil    in  um   sieh   an   ihnen   zu   ergötzen.    Ferner  hebt   Franke, 

Manneshöhe  sorgfaltig  autgemalte  Inschriften   bilden.  De  Pallada  epigrammatographo  p.  84,  hervor,  dass  der 

von  denen  zwei  auf  uns  gekommen  sind."    Sie  lauten  Dichter    biolies    y£    in    der    großen    Zahl    erhaltener 

nach  Hcberdey,  Jahreshefte   Beibl.   1 898   Sp.    75:  Epigramme   nur  einmal   anwendet.1) 


In  V.  2  der  Inschrift  wurde  vorgeschlagen 
nivovTS?  zu  lesen,  trotz  der  Entsprechung  des  Palladas- 
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I.  Aa;   r/j'Ä  '/.vri^y.'  v.u.'.  ~;il  '/,=■'/■  l-ixzpöv   ä  =  (par, 

■/.  %\   yitly.~  xpa5:Y(0,sv,  SXov  5s  t  6    stojia  3ovr]aa 

3;   drjjrtov  X=s(')v  ?psva  -zip-so  [ir(2s    -;  -;a"Tir' 

firjriOTS   k->~i\zz:v/  Ijiöv  ~otj.   5wjJ.a  jjtoXdvxa.  12   ty,;    -.yj.yv.y.-  yjSovvjc;  ~Y)S  toü  ßtou! 

IT.  *Av  jir,  y*  iÄo>;i3V  xöv  :■>>•/   töv  3pa~itYjv  Ty,v  il:)-.rtzx  ~rA  xpövo'J  nsv^aats. 

7:'.v'tv-=:  vj  Tp'j^wvTss  t<  XsÄvjuivo'.,  J'!1^-?  */.a0-s^ö;i£a9-a  xai  xotn,ü)M,ä9-a 

iiOvrjV  ia'j-ro:;  r:posswj;i3V  tcovtots  ;i:/_i)-o'jv:  =  ;  t)  ^^j^wvxs;'   6  8s  xpdvoj  Tpe/si  xxa., 

&va£{o*j;  öpwvTsc  v'i-.-y/tzziysi'. 

eine    Entsprechung,    die    mich     zuerst    daran    denken 

Ep.    II,    das   offenbar  nicht   für  eine   Latrine  ge-  ließ,   auch    jenen  Vers  auf  ein  Epigramm   des  Palladas 

dichtet   ist,   findet   sich    in    folgender  Form  Anth.  Pal.  zurückzuführen. 

X  *7  Tvj  äO*0'j  in  einer  langen  Reihe  von  Gedichten  Man    möchte    vermuthen,     dass    auch    Ep.    1    auf 

des     Palladas     und     nach    X  V    \>)     mit     dem     Lemma  Palladas    zurückgehe,     und    thatsächlich    stimmen    die 

IIaÄÄ3c5ät    X/.s.lx/^'.i'n * :  homerischen   Phrasen    in   V,  1,   3   und  4     gut    zu   der 

.                 .  von    Franke  a.   a.   t  >.   S.   17  ff.    geschilderten    Eigenart 

Av  ;'./,   '4'-Af-,,!lsv  ~V/  /:V/  "ov  5px"i":r(v  . 

,              .    .                            .  des    I  Hehlers.    I  >och    hndet    sich  wenigstens   unter   den 
T'j/YjV  "=   "opvr(:   ps\>;ia~:v  x,.vCi,j;l*vyjv, 

,     "         .         '       '               .             ,  erhaltenen     Epigrammen     des     Palladas    keines,     das 

OVJVYjV    E'/'JTO'.:     "pO^äVj'JjtsV     "XVTOTS 

...                  .  inhaltlich    unserer  Inschrift  entspräche, 

Da   Palladas   um   die  Wende  des  4.  Jahrhunderts 

Für  V.  2  des  Epigramms  bietet  zweifellos  die  blühte  (Franke  a.  n.  ( ).  S.  37  11..  müssen  die  In- 
Anthologie die  ursprün gliche  G estalt;  vgl.  dir  Palladas-  Schriften,  die  Richtigkeit  der  Heberdeyschen  Datic- 
Epigramnic  X  '.2.  05,  0,6,  IX  lS2.  \".  2  der  Inschrift  rung  der  Latrine  vorausgesetzt,  erst  nachträglich  aul- 
verdankt seine  Einfügung  dem  Bestrebt  n,  das  Gedieht  gemalt    worden    sein. 

wenigstens    in    entferntere   Beziehung    zu    der    Latrine  Eine     Parallele     zu     den     ephesischen     Latrinen- 

zu     setzen :     wie    Kormann     bemerkt,     war    mit    dem  epigrammen    bilden    die  Gedichte  des  Agathias,  Anth. 

I'ade.   zu    dem   diese   gehörte,   wohl  auch  eine  Kneipe  Pal.    IX    042       (»44    il;    z<n-.'/tr/.y,    iv    «'i'jpvYj    Iv    ~po- 

verbunden.  XTTSifp    und  002.  wohl  auf  dieselbe  Latrine,  von  denen 

In   V.  1    ist  die  Schreibung  •'S/.fttjisv  beizubehalten.  die   drei    ersteren  schon  wegen  des  Lemmas  wirkliche 

Die-  beweist  zwar   nicht   der  Sinn  des  Epigramme-  im  Inschriften    sind.    Auch    sie   mögen   vielleicht   wie   die 

allgemeinen,  denn  der  Gedanke:  Pack'  das  Leben  und  Epigramme  von  Ephcsos   decorativ  verwendet  worden 

das  Schicksal  beim  Schöpfe    =/,fojtäv    entspricht  ebenso  sein,    wozu    man     eine    mir    von     Professor   v.    Arnim 

dem  Charakter  der  Palladas-Gedichte  wie  tlie  Mahnung:  nachgewiesene  A  u(  Je  rung   des  Chrysippos   vergleichen 

Setze  dich  mit  philosophischem  Lächeln  über  die  l'n-  mag.    Plutarch    de   Stoic.    repugn.   c.    21    (1044    D):    iv 

beständigkeit     und     Ungerechtigkeit    des    Schicksales  ?A    zt]\    ~=y.    \\r//.:zi:.y.;    slnt'ov    izi    „s-j-p-    iz\\zv    tvj 

hinweg   f-('=Xm;i3v);    vgl.  einerseits   z.   IL    XI    ^  \  f..   02,  y.xl   tO'j;  xo*tpf»vaj   £ur('pÄ'^3tvu. 

Wien.  RUDOLF    \V  EISSI I  Ä  L  PL. 

L    XI     5^,    ;.      In     01    ist    es    schon     wegen     des    vorausgehenden    3:    ?S   nicht    zu    andern. 

J.dirrslieftr  U>s    "MPit     areh:;..l,    Institute,      IM     V    l'.eil.latt-  j 
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Fig.    s     Cisterne  auf  Küsten   bi 


Cisterne  auf  der  Insel  Kosten  im   Golf  von  Smyrna. 


Gelegentlich  einer  Dienstreise  fand  ich  auf  der 
Insel  Kosten  (Makronisi)  im  Golfe  von  Smyrna  die 
großentheils  noch 
wohlerhaltenen  Über- 
reste einer  antiken  Ci- 
sterne, die  Fig.  8  und 
9  nach  meinen  Auf- 
nahmen veranschauli- 
chen. Die  stattliche 
Anlage  von  rechtecki- 
gem Grundriss  set/.l 
sich  aus  fünf  Reihen 
von  je  24  quadrati- 
schen Pfeilern  mit  je 
4"1  Abstand  zusam- 
men, wonach  sich  eine 
<  iesammtlänge  von  c. 
lOü1"  bei  einer  Breite 
von  c.  20  '"  ergibt. 
Die   Pfeiler    bestehen 

aus      rohbehaucnen 
Blöcken,     auf    denen 
flüchtig       gearbeitete 
quadratische  Capitäle 
aufruhen.        Aufrecht 


stehen  noch  73,  und  zwar  in  drei  Reihen  je  19,  in 
der  vierten  und  fünften  16.  Entsprechend  dem  Pfeiler- 
abstande misst  die 
Decke  je  4 m  im  Ge- 
viert. Die  Hohe  des 
Gewölbes  betragt  im 
Mittel  4'50m.  Wasser- 
einläufe sind  an  der 
einen  Längswandnoch 
deutlich  zu  erkennen. 
Für  die  Bestimmung 
und  Datierung  des 
Baues  verdanke  ich 
der  Güte  Prof.  Phi- 
lipp Forchheiraers  fol- 
gende Aufschlüsse: 
„Ein  Bauwerk  kann 
mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit als  Ci- 
sterne oder  Wasser- 
behälter angesehen 
werden,  wenn  es  auf 
seiner  Sohle  und  auf 
seinen  Wandungen  bis 
über        Kämpferhöhe 


Cisterne  auf  Kosten. 
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wasserdichten  Putz  und  unterhalb  der  Kämpfer  keine 
Thüren  oder  Fenster  aufweist.  Die  ursprüngliche 
Bestimmung  zur  Wasseraufnahme  unterliegt  keinem 
Zweifel,  wenn  der  Putz  in  einer  passend  gelegenen 
wagrechten  Ebene  —  der  Höhe  des  höchsten  AVasser- 
spiegels  —  aufhört.  Soweit  die  Photographien  die 
Beschaffenheit  der  Innenleibungen  erkennen  lassen, 
scheint  nun  das  aufgenommene  Bauwerk  thatsächlich 
eine  Cisterne  oder  einen  Behälter  gebildet  zu  haben. 
Seine  Datierung  ist,  da  es  keine  ausgesprochenen 
Kunst  formen  besitzt,  ohne  anderweitige  Behelfe 
schwierig:   immerhin   kann    man    sich    darauf   stützen 

1.  dass  die  für  die  Pfeiler  und  ihre  Capitäle 
benutzten  "Werkstücke  eigens  für  diesen  Bau  herge- 
stellt und  nicht  von  fremden  Trümmerstätten  heran- 
geschleppt worden    sind. 

2.  dass  die  PfeilercapitÜle  als  byzantinische 
,K;impfercapitäle(  (Trichtercapitäle)  aufgefasst  werden 
können,  welche  von  der  bekannten  Form  nur  des- 
wegen abweichen,  weil  sie  auf  viereckigen  Pfeilern 
statt   auf  Säulen    ruhen, 

3.  dass  man  zur  Überdeckung  Bruchsteinkreuz, 
gewölbe,  aus  sich  durchdringenden  Tonnengewölben 
gleicher   Spannweite   bestehend,    verwendete. 

Die  Kämpfercapitäle  sind  nach  Strzygowski  (sieh 
Forchheimer  und  Strzygowski,  Die  byzantinischen 
Wasserbehälter  von  Constantinopel,  Wien  1893  S.  216 
zur  Zeit  Iustinians  entstanden,    und  es  ist  sogar  wahr- 


scheinlich, dass  ein  Behälterbau  in  Byzanz  (vielleicht 
der  von  528  n.  Chr.)  ihre  Erfindung  veranlasste. 
Allerdings  schließen  sich  in  den  Behältern  Constanti- 
nopels  die  Gewölbe  ohne  Rücksprung  an  die  Kämpfer- 
capitäle an,  während  in  Küsten  die  Capitäle  vor  den 
Gewölben  vortreten,  deren  Leibungen  in  der  Ver- 
längerung der  Pfeilerfluchten  auf  den  Capitälen  auf- 
sitzen. Diese  Abweichung  lässt  sich  aber  dadurch 
erklären,  dass,  wie  das  Bild  der  abgestürzten  Zwickel 
Fig.  10  zei^t,  offenbar  unter  römischem  Kinfluss  und 
im  Widerspruche  mit  der  orientalischen  und  byzan- 
tinischen Gepflogenheit  freihändigen  Wölbens,  in 
Kosten  die  Gewölbe  über  wagrechten  Schalbrettern, 
die  von  Lehrbögen  unterstützt  sein  mussten,  ge- 
mauert worden  sind,  wodurch  oberhalb  der  Capitäle 
ein  Rücksprung  für  das  Aufliegen  der  Lehrbögen 
nothwendig  wurde.  Die  Gewölbe  selbst  sind  im  Ver- 
trauen auf  die  Festigkeit  des  Mörtels  aus  recht  un- 
regelmäßigen, kleinen  Bruchsteinen  hergestellt,  also 
ohne  jene  Sorgfalt,  die  man  in  classischer  Zeit  be- 
züglich der  Steinlagen  für  nöthig  hielt.  Hiernach 
dürften  die  Gewölbe  frühestens  im  vierten  Jahrhundert 
n.  Chr.  entstanden  sein,  ohne  dass  sie  gegen  eine  weit 
spätere    Datierung,     /..   1>.    in    das    sechste,    sprächen." 

Etwas  tiefer  im  Dorfe  ist  eine  in  der  Construc- 
tion  identische,  etwas  kleinere  Cisterne  noch  heute 
im    < iebrauch. 

Smyrna  FR.    V.   v.   HOLBACH. 


Fig.    10     Abgestürzter  Zwickel  der  Cisterne 
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V> 


Dacier  vor  Traian. 


Die  I  »arstclhmg  des  ersten  dacischen  Krieges 
auf  dem  Keliefband  der  Traianssäule  endigt  in  eine 
große  Coniposition,  die  den  Schlussact  des  Keldzuges, 
die  Unterwerfung  des  daei  seilen  Volkes,  vorführt 
(Tafel  [03  bei  Eröhner,  LIV  in  der  Publication  von 
Cichorius).  Vor  dem  Tribunal,  auf  welchem  der 
Kaiser,  von  seinen  Officieren  umgeben,  Platz  ge- 
nommen bat,  ist  der  lange  Zug  der  besiegten  Dacier 
erschienen;  deutlich  sind  in  demselben  mehrere 
Einzelgruppen  unterschieden.  Inmitten  von  zwei 
Gruppen  kniender  Dacier,  die  ihre  I  lande  zum 
Kaiser  emporstrecken,  sehen  wir  fünf  aufrechtstellende 
Männer.  Bei  d<:n  beiden,  die  im  Vordergrunde  stehen, 
ist  zu  erkennen,  dass  sie  die  Hände  am  Rücken  ge- 
kreuzt halten;  dieselbe  Haltung  dürften  die  beiden 
Dacier  im  Hintergründe  eingenommen  haben,  während 
der  fünfte  in  der  (Truppe  die  Linke  frei  gesenkt  hält. 
Rechts  von  der  zweiten  Schar  der  Knienden  steigt 
das  Terrain  plötzlich  an;  auf  felsigem  Grunde,  der 
sich  wieder  allmählich  senkt,  eilen  13  "Barbaren  mit 
ihren  Feldzeichen  schreitend  in  der  Richtung  zu 
Traian  hin  vor.  Jenseits  dieser  Abtheilung  steigt  der 
Felsen  wiederum  an;  auf  der  Höhe  desselben  steht 
ein  Dacier  von  mächtiger  Gestalt,  der  die  Arme  mit 
abgemessener  Geberde  gegen  Traian  hin  ausbreitet 
und  wie  aus  dem  Hintergrunde  die  ganze  Scene  der 
Ergebung  aufrecht  beherrscht. 

Während  die  Gruppe  der  knienden  Dacier 
keiner  weiteren  Erklärung  bedarf,  ist  nicht  von  vorn- 
herein einleuchtend,  weshalb  ein  Theil  der  Unter- 
worfenen auf  erhöhtem  Terrain  dargestellt  ist.  Ci- 
chorius (Reliefs  der  Traianssäule  II  358)  erklärt 
dies  mit  der  Absicht  des  Künstlers,  in  dem  aufrecht- 
stehenden Manne  rechts  „den  Gipfelpunkt  der  ganzen 
Unterwerfungsscenc"  erkennen  zu  lassen.  Doch  dieses 
Ziel  wäre  auch  durch  andere  Mittel,  jedenfalls  schon 
durch  die  Darstellung  eines  allmählich  ansteigenden 
Terrains  erreicht  worden,  während  in  dem  Reliefbild 
der  Felsen  plötzlich  ansteigt,  um  sich  dann  wieder 
mählich  zu  senken.  Cichorius  Erklärung  dürfte  dem- 
nach dahin  zu  ergänzen  sein,  dass  der  Künstler  dem 
wirklichen  Vorgang  nach  Möglichkeit  gerecht  werden 
wollte.  Nur  ein  Theil  der  Dacier  wird  in  die  Ebene 
hinabgezogen  sein,  um  hier  die  Unterwerfung  zu 
vollziehen,  während  das  übrige  dacischc  Heer  mit 
seinen  Fahnen  auf  den  Höhen  ringsum  aufmarschierte. 
Die  imponierende  Figur  des  Daciers  am  Schlüsse 
des  Zuges  kann  niemand  anderer  sein  als  der  dacische 


König  selbst  ("vgl.  Cichorius  3^7  f. ).  Er  steht  hoch- 
aufgerichtet  da:  zwar  besiegt,  aber  in  ungebrochener 
Kraft. 

Welche  Bewandtnis  hat  es  jedoch  mit  der  Gruppe 
der  Männer,  die  in  aufrechter  Stellung  die  Hände 
am  Rücken  halten?  Man  hat  für  dieselbe  die  ver- 
schiedensten Deutungen  vorgebracht.  Eröhner  (La 
colonne  Traiane,  Text  1N72,  p.  10)  meinte,  die 
Leute  erwarteten,  die  Hände  auf  dem  Rücken,  die 
Entscheidung  des  Kaisers:  aber  eine  derart  gemäch- 
liche Haltung  lässt  sich  schwer  mit  der  tiefernsten 
Situation  vereinigen.  Pollen  (A  clescription  of  the 
Traian  Column  [S74,  47)  sieht  in  den  fünf  Daciern 
Gefangene,  die  für  den  Triumph  bestimmt  seien.  Doch 
ist  dann  nicht  zu  verstehen,  weshalb  vier  von  den 
Gefangenen  gefesselt  sein  sollten,  wahrend  der  fünfte 
zweifellos  aller  Bande  lcdig  ist.  Cichorius  sucht 
zwar  diesem  Einwand  gerecht  zu  werden,  aber  seine 
Auslegung  begegnet  anderen  Schwierigkeiten.  Die 
Gefesselten,  schreibt  er.  sind  die  ausgelieferten  Über- 
läufer, „für  die,  da  sie  auf  Gnade  nicht  zu  hoffen 
haben,  ein  lütten  zwecklos  wäre,  und  die  frei  Da- 
stehenden die  Ingenieure,  die  nicht  zu  bitten  brauchen, 
da  sie  keinerlei  Schuld  auf  sich  geladen  haben"  ■  . 
Aber  nicht  bloß  die  Tracht,  auch  die  Physiognomie 
der  Leute  Zeigt  rein  dacischen  Charakter  (vgl. 
Petersen  a.  gl.  a.  O.i.  Römer  in  dacischen  Diensten 
werden  dagegen  auf  der  Traianssäule  mit  genauer 
Wahrung  ihres  Nationaltypus  dargestellt,  wie  die 
zwei-  oder  dreimal  wiederkehrende  Figur  eines 
Römers  beweist,  der  in  daeischer  Tracht  unter  den 
Daciern  kämpft  Tafel  XXIV  und  XXIX,  vielleicht 
auch  EXV1II  bei  Cichorius,  vgl.  dessen  Bemer- 
kungen S.  154.  190).  Petersen,  der  Cichorius  Deutung 
entgegentritt  (Traians  dakische  Kriege  I  l8<)q  p.  82), 
hält  die  fünf  Männer  für  wortbrüchige  Dacier,  eine 
Annahme,  die  in  der  Überlieferung  keine  Stütze 
findet.  Und  doch  gibt  Dios  Bericht  über  die  Unter- 
werfung der  Dacier  die  Erklärung  der  Gruppe.  In 
den  Excerpten  aus  Dio  heißt  es  (Dio  LXVIII  10,  1  . 
dass  von  Dccebalus  Gesandte  an  den  Senat  geschickt 
wurden,  die  ohne  Waffen,  die  Hände  nach  Art  von 
Gefangenen  verschlungen,  vor  den  Senat  traten.  Die 
Worte  cjvy/yxv  z%-  ysl^,rx-  iv  a'.xjixÄcjTwv  syr^xv. 
können  kaum  anderes  bedeuten,  als  dass  die  dacischen 
Gesandten  die  Hände  auf  dem  Rücken  gekreuzt 
hielten.  Gerade  dies  ist  in  dem  Reliefbilde  dargestellt. 
Denn   dass   wir  nicht  Gefangene  vor  uns  haben,   wird 
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in  der  Sprache  der  Bildniskunst  durch  die  freie 
Haltung  des  letzten  in  der  Gruppe,  der  von  den 
anderen  nicht  zu  trennen  ist,  deutlich  genug  gesagt. 
Demnach  sehen  wir  hier  eben  die  Gesandten,  die 
der  Dacierkönig  an  den  Senat  senden  wollte  und 
die  sich  vorher,  wie  ihre  Pflicht  es  erfordert,  dem 
Kaiser  vorstellen.  Die  Wiedergabe  dieser  Einzelheit, 
die  allerdings  den  Stadtrömern  von  der  Gesandtschaft 
an  den  Senat  her  in  Erinnerung  sein  musstc,  ist  ein 
neuer  Beweis  für  die  Sorgfalt,  mit  der  die  Künstler 
der  Traianssäule  die  K  riegsereignisse  beobachteten 
und   illustrierten. 

Zweifelhaft  bleibt   nur.   ob   die  Dacier  die  Hände 
gefesselt    oder    nur    verschlungen     hatten.      Ans   den 


Reproductionen     des   Reliefs    ist  dies  natürlich   nicht 

ersichtlich.  Die  Worte  des  Petrus  Patricius  (Müller. 
Fragm.  hist.  Gr.  IV  185,  vgl.  Dio  ed.  Boissevain  III 
[94  f.  ,  der  nicht  allein  von  dieser,  sondern  auch 
von  einer  früheren  Gesandtschaft  des  Decebalus  an 
Traian  berichtet  Ti;  yz\^y.~  5~t.a9"SV  S^jocvts^  sv  %'./- 
[taXcoTCOV  TX^Sl,  müssten  allerdings  für  ersteres  spre- 
chen; aber  ich  möchte  glauben,  dass  Petrus  hier  die 
Worte  seiner  Vorlage  (Dios)  missverstanden  habe. 
F.s  wird  dacische  Nationalsitte  gewesen  sein,  durch 
das  Verschlingen  der  Hände  auf  dem  Rücken  die 
Unterwerfung  unter  den  Willen  des  Siegers  kund- 
zugeben. 

EDMUND  GROAG. 


Die  Städte  Mal  .  .  .   und  Cap 


in   Ostdalmatien. 


A.  v.  Domaszewski  <  'II.  III  Suppl.  p.  2  123  f.)  und 
ihm  beistimmend  A.  v.  Premerstein  (Jahreshefte  III 
Beibl.  1 07;  IV  Beibl.  1 56)  haben  vermuthet,  dass 
der  Name  des  Municipium  Mal  ...  in  der  Inschrift 
von  Arba  ('II.  IM  10121:  I..  Baebio  Opiavi  f.  Ser. 
Oplo    Malavico     aedili ausgeschrieben     sei. 


Lacvica,  Nevica  iCIL  V44C);  453  Piquentum)  u.  s.  w. 
Cap  .  .  .  (vgl.  Premerstein,  fahreshefte  III  Beibl. 
17b;  IV  Beibl.  ob;  157fr.)  ist  höchstwahrscheinlich 
mit  der  Scordiskerstadt  Capedunum  zu  identificieren, 
dir  Strabo  \"  1 1  5,  12  erwähnt:  ^axv  £s  xat  r.ö/.s:^ 
y.')-.'y.~    Y.i^z'j.  y.y.i   Kxniovjvv/.      Ist    dies    richtig,     so 


Wohl    nicht    richtig.      Oplus    Malavicus    sind    meines  haben    wir    einen    geographischen    Anhaltspunkt    zur 

Erachtens    vielmehr   die   beiden  epiehorischen  Namen  Bestimmung    der    Wohnsitze    des    Volkes.      Darnach 

des    neuen    Bürgers,     vgl.   Panes   Slalor,    Varro    Panto  wären     sie    ni;ch    etwas     mehr    nach    Süden     (bis    in 

u.  s.  w.    in    den    Wiss.    Mitth.    aus    Bosnien    VII     12);  das    Quellgebiet     der     Morava)     auszudehnen,     als    es 

138.     P.eide    Elemente   des    Namens  Malavicus   kehren  Kiepert,    Formae    orbis  antiqui    X\'II,    vgl.    Beibl.    6 

in  anderen  Verbindungen  in  dem  benachbarten   Islrien  Anm.  69   gethan   hat. 
wieder,   vgl.  Malabanus     CIL  \'    150  Pola),    Laevicus,  Sarajevo.  C.    PATSCH. 


l'nedierte   Inschriften   aus  dem   römischen   Afrika. 


Während  die  Berichte  des  Leipziger  Professors  den  [ahren  1 7 3 1  —  *  7 3 3  nach  der  Berbcrei  unter- 
Johann Ernst  Hebenstreit  über  seine  im  Auftrage  noinmene  Reise  hinlänglich  bekannt  und  benutzt 
<\r<    Kurfürsten    Friedrich    August    I.    von    Sachsen    in         sind,1;  ist  die  von  seinem    Begleiter,  dem  nachmaligen 


j)  Erstlich  veröffentlichte  Hebenstreit  selbst  1733  richtet.  Sodann  gab  Bernoulli  17S3  in  seiner  Samm- 
eine  kleine  „Devotam  maiestati  Augusti  Magni  Afri-  lung  kurzer  Reisebeschreibungen  „Job.  Ernst  Heben- 
cam oratione  panegyrica,  qua  antiquitatum  Koma-  Streits  vier  Berichte  von  seiner  auf  Befehl  und 
narum  per  Africam  repertarum  meinoriam  recolit,  die  Kosten  Friedrich  Augusts  des  I.  im  Jahre  1732  in 
XX.  Novembris  anni  1733  .  .  .  sistit  loan.  Ernestus  Begleitung  einiger  anderen  Gelehrten  und  Künstler 
II  eben  streit"  betitelte  Druckschrift,  in  der  er  von  auf  den  afrikanischen  Küsten  nach  Algier,  Tunis 
den     antiquarischen     Ergebnissen    seiner     Reise     be-     ■  und  Tripolis  angestellten   Reise  (aus  der  Handschrift)" 
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Professor  der  Medizin  an  der  Universität  Leipzig, 
Christian  Gottlieb  Ludwig,2)  der  zum  Theil  auf  einem 
anderen  Wege  reiste,  in  Handschrift  n.  622  der 
Leipziger  Universitätsbibliothek  niedergelegte  Schil- 
derung dieser  Reise3)  bis  in  die  neueste  Zeit  gänz- 
lich unbeachtet  geblieben.  Erst  in  den  Mittheilungen 
des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig  vom  Jahre 
1902  werden  die  wertvollen  Nachrichten,  die  jener 
in  vollige  Vergessenheit  gerathene  Reisebericht  Lud- 
wigs in  Bezug  auf  eine  ganze  Reihe  wichtiger  geo- 
graphischer, physikalischer,  naturwissenschaftlicher 
und  ethnographischer  Kragen  enthält,  von  Herrn 
Martin  Große  in  dankenswerter  "Weise  mitgetheilt. 
Über  die  zahlreichen  lateinischen  Inschriften,  die 
Ludwig,  obwohl  ein  Mann  der  realen  Wissenschaften, 
gleich  seinem  Kollegen  Hebenstreit  während  seiner 
Reise  eifrig  gesammelt  und  in  seinem  Rcisedoku- 
mente  sorgfällig  verzeichnet  hat,  kurz  zu  berichten, 
hat  dagegen  Herr  Große  freundlichst  mir  überlassen. 
Im  ganzen  gibt  Ludwig  in  seiner  Schrift  zwei- 
undfünfzig lateinische  Inschriften  im  Wortlaute  wieder, 
von  denen  folgende  vierzig  bereits  bekannt  sind: 
Observationes  S.  39  stehen:  CIL  VIII  6957  un^ 
7630;  S.  40:  VIII  7462;  S.  41:  VIII  7155  und 
7570;  S.  46:  VIII  7124;  S.  48:  VIII  5499  und 
Add.  10845;  S.  55:  VIII  4861,  4869  und  4870; 
S.  57:  VIII  4799,  4800  und  4807;  S.  87:  VIII 
10115;  S.  112:  VIII  948;  S.  116:  VIII  963  b,  c,  d; 
S.  117:  VIII  945  und  964;  S.  139:  VIII  55;  S.  154: 
VIII  97,  98  b,  101  /;,  1 20  a,  b,  c,  d,  i,  10029;  S.  157: 
VIII  10514;  S.  158:  VIII  210;  S.  159:  VIII  211, 
214,  215  und  216;  S.  160 — 163:  VIII  212  und  213; 
S.  164:  VIII  217  und  218;  S.  165  —  166:  VIII  228 
und  232;  S.  169:  VIII  924;  S.  171 :  VIII  922; 
S.  172:    VIII    926;    annotationes  S.  209:   VIII   80. 


heraus,  vgl.  Bd.  IX  299fr.;  X  415  ff.;  XI  359  ff.; 
XII  389  ff.  Schließlich  handelte  von  Weber  im 
Archiv  für  die  Sächsische  Geschichte  (III  3  ff.)  aus- 
führlich von  den  im  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden 
(Mscr.  n.  2199,  389  f.,  161  ff.)  befindlichen  „Schriften 
von  dem  nach  Afrika  gehenden  Hebenstreit".  Vgl. 
dazu  Wilmanns  Ausführungen  im  CIL  VIII  p.  XXV. 

2)  Vgl.  über  denselben  Heß,  Allgemeine  deutsche 
Biographie   XIX  600. 

3)  Betitelt  ist  Ludwigs  Schriftstück:  „Observa- 
tiones miscellaneae  durante  itinere  Africano  scriptae, 
in  quibus  lata  praeeipua  itineris  nostri  continentur, 
et  observationes  varii  argumenti,  historiam  Barbariae 
explicantes,     ut    et    ad     historiam    naturalem    et    rem 


Eine  X'ergleichung  der  Abschriften  Ludwigs  mit 
dem  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  veröffent- 
lichten authentischen  Wortlaute  dieser  vierzig  In- 
schriften zeigt,  dass  Ludwig  zwar,  wie  es  von  einem 
Laien  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  manchen  Buch- 
staben und  manches  Wort  unrichtig  gelesen,  im  all- 
gemeinen aber  die  Inschriftentexte  nicht  ohne  Verständ- 
nis und  Sorgfalt  copiert  hat.  Wiederholt  verlesen  hat 
er  sich  beispielsweise  bei  CIL  VIII  212,  213,  4800, 
10115,  andererseits  aber  bei  CIL  VIII  211,  214 — 
217,  924  außerordentlich  gut  abgeschrieben.  Bei 
zwei  Inschriften  ist  es  sogar  möglich,  auf  Grund  von 
Ludwigs  Apographon  den  ursprünglichen  Wortlaut 
derselben  in  Einzelheiten  wiederherzustellen  und  da- 
durch die  im  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  an- 
gegebene Lesung  zu  verbessern.  So  lautet  die  In- 
schrift CIL  VIII  7570  bei  Ludwig  auf  S.  41  der 
Observationes: 


M.MACNIVS 
FELIX  QVIET4; 
SECRETIVS 
VIXITAN.XXXX 


während 


# 


Peyssonnel 


Shaw 


M.MACHENTIVS 
FELIX    QVIET 
SECRETIVS 
V  I    X     AN     XXV 


M.MACNIIVS. 
FELIX  QVIRIT  . 
SECR.  ETIVS. 
VI  X.  AN.  XXXX 


medicam    speetantes    contentae    sunt,    adnexis    variis 
annotationibus   posticis   etc. 

Christian   Gottlieb 
Inceptae  Ludwig 

mense    Septembri    1731.  Brega   Silesius 

Einitae  phil.   et  med.  stud. 

mense   Septembri    1733  anno  MDCCXXX1 

mense   Septembri. 

Von  dieser  Reise  handeln  übrigens  auch  Briefe 
Ludwigs  an  Gottsched,  die  gleichfalls  die  Leipziger 
Universitätsbibliothek  (Mscr.    n.  1274   u)   besitzt. 

4)  Der  Mann  heißt  demnach:  M.  Magnius  Felix, 
qui   et   Secretius   seil,  vocatur. 
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lasen.  Unrichtig  ist  auch  Shaws  Notiz,  über  der  In- 
schrift sei  ein  Ochse  abgebildet.  Nach  Ludwigs 
Zeichnung  ist  es  vielmehr  ein  Hase. 

Den  Anfang  von  CIL  VIII  218  gibt  Ludwig 
auf  S.   164   der  Observationes,   wie   folgt,   wieder: 

VTNOSCASQVANTISVITAM  DEDVXER1T 

ANNIS 

AMENONDISCESTITVLVSTI  B  I  TALIA   DI 

C  AT 

VOCIPRAEPOSITVSNO QVIDESVPER 

ADSTAT 

Wilmanns,  der  von  den  Versen  nur  wenige 
Reste  noch  vorfand,  hatte  am  Anfang,  wo  die  eine 
ältere  Copie  TV  NISCAS,  die  andere  VT  NOSCAS 
hatte,  ///  ni  sc\i\s  hergestellt,  und  Bücheier  hat  dies 
in  der  Anthologia  Latina5)  angenommen;  jetzt  zeigt 
sich,   dass    ut   noscas  zu   lesen   ist. 

Zwölf  Inschriften,  die  Ludwig  in  seiner  Be- 
schreibung mittheilt,  sind  bis  jetzt  überhaupt  unbe- 
kannt geblieben.  Folgende  vier  entdeckte  der  junge 
Gelehrte  in  der  nächsten  Umgebung  von  Cirta,  dem 
heutigen~"Constantine: 

I.6)  MEMORIAE 
PVBLICIAIPA'I 
AEVIXANNISXXX 

Z.  2  und  3  ist  der  Name  PVBLICIAE  PACIAE 
unschwer  herzustellen;  der  Name  I'acia  findet  sich 
beispielsweise  CIL  VIII  7629.  Ludwig  fand  diese 
Inschrift  am  2.  Juli  1732  zusammen  mit  CIL  VIII 
74(12  vor  dem  nordwestlichen  Stadtthore  Baba  fjaspa 
oder   dem    Thor  beim   Castell    an    einer    Brücke. 

II.7)    POMP,EIA  NOVICIA 
FIDELIS    AMICARVM 
BENICNA  PARENTIBVS 
VIX_L     H         S     E 

Z.  2:  ,Fidelis  amicarum'  ist  analog  gebildet  wie 
amantissima  civium  CIL  II  1572  oder  amans  domini 
CIL  X  4167.  Z.  4:  ist  A  —  annis  ausgelassen. 
Ludwig  schrieb  diese  Inschrift,  die  er  in  einer  Grube 
in    der    Nähe    des    Wassers    Ain     Sidi    Maimon    ent- 


deckte,   zusammen     mit    CIL    VIII   715;    am   3.  Juli 
1732   ab. 

III.  DDDNNNPLI  IV 
TISSIMISQV 
CALCINADE 
CONSVLARI 
5  PROVINCIA 
IANTIARE 
CILIOCROM 
TRIVMPH... 
TALEPPTV. .. 


MAIORI  Fl 

DEDICATASAIVIS 
PETVI  S  IN  VI  C 
PRINCIPIBVSVC 
I VS  ALB  I  N VS  . 
SEXFASCALIS 
VMIDIAECON 
VRANTE  CAE 
A  Tl  O  E  C  D  .  .  . 


Beide  Inschriften  wurden  von  Ludwig,  seinen 
Aufzeichnungen  zufolge, sj  im  Juli  1732  gefunden;  die 
erstere  eine  Stunde  außerhalb  des  Thores  Babacanbar, 
d.  i.  Thor  der  Brücke,  die  letztere  hinter  dem  Thor- 
Hügel  des  genannten  Thores.  Bei  dem  fragmentari- 
schen Zustande,  in  welchem  sie  sich  befanden, 
konnte  Ludwig  aus  ihnen  nichts  herauslesen.  In 
Wirklichkeit  haben  wir  es  hier  gar  nicht  mit  zwei 
verschiedenen  Inschriften  zu  thun.  Vielmehr  müssen 
wir  in  ihnen  die  zwei  auseinander  gebrochenen,  an 
den  Bruchflächen  leicht  beschädigten  Hälften  einer 
und  derselben  Inschrift  :l)  erkennen,  die  aus  irgend 
einem  Anlasse  verschleppt  und  daher  von  einander 
getrennt  aufgefunden  wurden.  Die  Zusammensetzung 
der  beiden   Tlieile   ergibt  dies   ganz  augenscheinlich: 


DDDNNNPH 
TISSIMISQV 
^CALCINADE 
CONSVLARI 
PROVINCIA 
.    IANTIARE 
C  I  L  I  O  C  R  O  Mjf/ 
..TRIVMPH  . 
TALE  PPTV. 


MAIORI  Fl 

EDICATASAI  VIS 
P  E  T  V  I  S  I   N  V  I  C 
PRINCIPIBVS   V   C 
IVS   ALBINVS 
EXFASCALIS 
VMIDIAE  CON 
VRANTE    CAE 


'')  Vgl.    Bd.  II   fasc.   I    n.  450. 
'')  Observationes   40. 
1   Observationes   41. 


Die   Inschrift   ist   ein   neues  Denkmal  des  in  Z.  5 
genannten  C'aecina  Decius  Albinus,  der  bereits  durch 

3)   Ebenda  44. 

°)  Den   Hinweis   hierauf  verdanke    ich   der  Güte 
des   Herrn    Prof.   Bormann. 
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die  Inschriften  CIL  VIIT  71134  "'«'  703S  1" >  begannt 
ist  und  über  den  Secck  im  dritten  Lande  der  Kcal- 
encyclopädie  von  Pauly-Wissowa  (S.  1X65)  handelt. 
Derselbe  war  vor  308,  in  welchem  Jahre  er  nach 
Symmachus,  Kpist.  \'  1 1  40  Campanien  verwaltete. 
Statthalter  von  Nuniidien  und  führte  als  solcher  den 
auch  auf  unserer  Inschrift  (/..  6—8)  zu  lesenden 
Titel:  consularis  sexfascalis  provinciae  Numidiae 
Constantinae.")  Die  dem  Caecina  in  seiner  Würde 
als  Statthalter  in  damaliger  Zeit  zukommende  Titula- 
tur V.  C.1-)  =  vir  clarissimus  findet  sich  am  Schlüsse 
der  vierten  Zeile.  In  der  Regel  steht  das  Prädicat 
V.  C.  auf  Inschriften  allerdings  hinter  dem  Namen, 
bisweilen    jedoch,     wie   hier,     auch   vor  demselben.    ) 

Die  Inschrift  bezieht  sich  wohl  auf  dieselbe  An- 
lage wie  die  CIL  X"  117  7034  und  7033  erwähnte, 
nämlich  eine  (CIL  VIII  7034)  fistula  genannte 
Röhrenleitung  der  Colonia  Cirtensis  für  das  Regen- 
wasser. CIL  VIIT  7034  besagt,  dass  Caecina  fisllllaill 
.  .  .  formavit,  conplcvit  aquac,  dedieavit;  demnach 
dürfte  das  Fl  der  ersten  Zeile  zu  FISTVLA  zu  er- 
gänzen sein  und  vor  dem  folgenden  DEDICATA 
ein  Participium,  das  den  Bau  der  fistula  ausdrückt, 
vielleicht  mit  einem  verbindenden  ATQVE,  ge- 
standen haben.  Die  Kaiser  sind  wie  CIL  VIII  7034 
so  in  der  neuen  Inschrift  durch  ein  dreifaches 
D  und  N  bezeichnet,  also  als  ,tres  domini  nostri'. 
Da  nun  Caecinas  Statthalterschaft  über  Nuniidien 
vor  398  fällt,  so  müssen  die  Inschriften  zwischen  393 
und  395  fallen.  Krst  393  nämlich  wurde  llonorius 
Mitkaiscr  seines  Vaters  Theodosius  und  seines  Bruders 
Arcadius,14)  während  nach  Theodosius  des  Grollen 
Tode  in  der  Zeit  von  395-  398  nur  die  beiden  Kaiser 
Arcadius   und   Honorius   regierten. 

Mit  der  Ausführung  des  Baues  war  nach  ('IL 
VIII  7034  (Z.  ib.  17  curante  Rcdicio  saccnioiale  ein 
Sacerdotalis,  d.  i.  ein  hierarchischer  Provinzialbeamter. 
mit  Namen  Kcdicius  betraut.  Aus  der  neuen  Inschrift 
erfahren  wir  jetzt  seine  vier  Namen.  Der  etwas  un- 
gewöhnliche ,Cromatius'  kehrt  beispielsweise  CIL  N 
80OI,  II  wieder,  ebenso  CIL  III  2097  (UIS  Cognomen 
Triumphalis.  Das  TALE  zu  Beginn  von  Z.  1  1  ist 
sicher  zu    \sacerdo\l ah1  zu   ergänzen:     vorher  mag    in 


/..  10  der  Titel  V-  P-  '  vir  perfectissimus)  ge- 
standen haben,  ein  Prädicat,  wie  in  den  wenigen,  aber 
wohl  auf  dieselbe  Sache  und  dieselbe  Person  be- 
züglichen Buchstaben  CIL  VIII  7033  mit  cu[ranle ] 

v.  p.sac(crdotak).  Die  Buchstaben  PPTV  der  Schluss- 
zeile endlich  stellen  ein  verkürztes  PERPETVO  vor. 
Mit  meinen  Ergänzungen  lautete  sonach  die  Inschrift: 

MAIORI  Fls/ii/a 

a t qn e    D E  D  I  C  A  TAS A/ VI S 

DDDNNNP.-rPETVISINVIC 
TISSIMISQV.PRINCIPIBVS  V.  C. 
CAf  CINADEcIVS  ALBINVS 
CONSVLARI  5  SEXFASCALIS 
PROVINCIAi»VMIDIAE  CON 
j/ANTInaEcVRANTE    C  A  E 
CILIOCROMATIO   ECDio'o 
TR  IV  M  P  H  a  1  e  v.  p.    s  a  c  e  r  d  <> 
TALE  PPTV  o. 

Vier  seitdem  verschollene  Inschriften  fand  Lud- 
wig auf  seiner  Reise  von  Aquae  Thibiltanae,  dem 
heutigen  ilammäm  Meskutin,  nach  Hippo  Regius, 
dem  heutigen  Bona,  am  8.  Juli  1732,  und  zwar  ein 
Stück   vor  Calama,    dem    heutigen  Gelma.    Sie   lauten: 


!.'•- 


Von   diesem  Bruchstück  lässt  sieh  mit  Sicherheit 
nur   NVMIDIA    und    LECATOS     lesen. 


'")  Ausführlich  behandelt  sind  diese  Inschriften 
außer  im  CIL  von  Pallu  de  Lessert  in  Les  Fastes 
de   la  Numidie  2  I  3. 

uj  Publilius  Caeionius  Albinus,  der  Vorgänger 
unseres  Caecina,  führte  zuerst  den  Titel  Sexfascalis, 
vgl.  Marquardt,  Rom.  Staatsverwaltung  I2  472  Amn.  2  ; 


IANTIARE  Z.  S  ist  von  Ludwig  falsch  abgeschrieben 
für    TANTIN AE. 

'-)  Vgl. Marquardt, Rom.  Staatsverwaltung  I-472. 

1:1     Vgl.    z.    B.   (TL    VIII   3336. 

u)  Vgl.   Clinton.   Fasti    Romani   I   328  f. 

lr')  Observationes   47. 
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III.15) 


,S                A  L  1  A 

esä! 

/e  S  1  AN  1  IALAVD 

/    FECTATABORE 

^ 

li 


Das  ALIA  der  ersten  Zeile  dürfte  zu  ALTA 
zu  ergänzen  sein.  ESIANIIA  Z.  2  ist  vielleicht. 
nach  Ergänzung  der  Buchstaben  PRA  im  Anfang, 
PRAESTANTIA  zu  lesen.  Auf  der  letzten  Zeile 
dürfte  [CONJFECTA  [L]ABORE  gestanden  haben. 
Demnach  scheinen  in  den  vorhandenen  Resten  Aus- 
gänge  von   Hexametern    vorzuliegen.1') 


IV. 


D  M  S  DMS 

FAON  I  DCAI  V 

VSMA  LIAEVXO 

XIMVS  Rl  V.  A.  LXX 
VIX 
A  LXXX 

DMS  DMS 


Faonius  für  Favonius  findet  sich  sehr  häufig, 
vgl.  z.  B.  CIL  VIII  2-,0i),  14;  5433;  <|X.vX.  In  der 
Inschrift  zur  Reihten  ist  wohl  D(.  .  .  icic)  Gl  I  ltl[l\ae 
zu   lesen. 

Unter  den  Trümmern  eines  Castells  des  alten 
Thubursicum  Xumidarum,  At-s  heutigen  Khamisa, 
glückte  Ludwig  am  20.  Juli  173:1  der  Fund  nach- 
stellender  Inschrift: 

>•)      DMS 
POSTVM 
VS  PETVS 

P.  V. 
AN.    XXV 
H.  S.  E. 

l'etus  für  l'aetus  steht  /,.  li.  CIL  VIII  8446. 
Z.  2  —  4  ist  l'uslum[i}ns  l'diiit\  yiius)  vixil  zu 
lesen. 


Auf  einer  Anhöhe  in  der  Nähe  des  alten  Tha- 
braca,  des  heutigen  Tabarca,  jedoch  auf  dem  Fest- 
lande, nicht  auf  der  Insel  gleichen  Namens,  fand 
sich  nach  Ludwigs  Bericht13)  in  einen  Felsen  ge- 
hauen  die  Inschrift: 


10     Auf  diese   !  hatsache  machte  mich  in  dankens- 
werter   Weise   Herr.    I'rof.  Cichorius   aufmerksam. 
'"     Observationes    ;o. 
1 "     <  'bservationcs    72. 
I.iliri-shcl'tc   Jos  üsterr      ,;.!.:>!      Institutes    IM.  V     lioiblatt. 


D.     M.    S. 

AE  M  I  LI  VS 

I  AM  BA  D  A 

R I  V  S  VIX 

A/W   xc.  P.  M. 

H.     S.     E 


Der  Xame  auf  Z.  3  muss  Lambadarius  oder 
besser  Lampadarius  heißen.  Derselbe  begegnet  z.  B. 
CIL  VIII  S27,  1237.  Die  Buchstaben  P.  M.  auf 
Z.    4     bedeuten    ,Plus   Minus.' 

Die  bisher  erwähnten  Inschriftenfunde  wurden 
von  Ludwig  in  der  Xumidia  Constantina  gemacht; 
es  folgen  zum  Schluss  noch  zwei  aus  der  Byza- 
cena.  Limnal  entdeckte  Ludwig  im  Februar  1735 
in  dem  Flecken  Debdeba,  der  zusammen  mit  den 
Ansiedelungen  Ivar  und  Sumbar  das  heutige  El 
rlammäm  de  Gabes,  das  einstige  Aquae  Tacapi- 
tanae  bildet,  die  kurze  Inschrift:1")  IANVARIVS 
SESQVI.  Das  erste  Wort  ist  ein  Xame;  das 
w  t  uc.  i  is  in  St  .:]uiph(  irius  zu  erg  mzen  sein  durfte, 
bezeichnet  einen  Soldaten,  der  zur  Belohnung  für 
seine  Tapferkeit  anderthalb  Rationen  erhielt.2"}  Ses- 
ipiiplicarii   begegnen   auf  römischen    Militärinschriften 
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des    Heeres    wie    der    Flotte    ziemlich    häufig,    vgl.        Gafsa,   zusammen    mit    CIL   VIII    10029    clas    Bruch- 
CIL    II    746;    III    791;    3164;    3-/2;    4295;    V  007:        stück    154   der  Observationes: 
VI    225,   4:    3253:    XI   373;    Ephem.  epigr.   V  993'  SIORVM 

Der  Inschriftenfund  von  Kl  Hamm.'im  de  Gabes  ist 
umdeswillen  nicht  ohne  Bedeutung,  weil  zufolge 
C'Ii.  VIII  p.  9,  922  und  1151  in  diesem  Orte  bis- 
her vergeblich  nach  römischen  Inschriften  gesucht  Das  SIORVM  der  ersten  Zeile  ist  vielleicht  der 
worden  ist.  Schluss  der  Wortes  AVCVSTORVM.  ONSVLE 
Schließlich  fand  Ludwig  ebenfalls  im  Februar  auf  Z.  2  wird  zu  PROCONSVLE  zu  ergänzen  sein, 
des     Jahres     1733     im    alten     Capsa,     dem     heutigen        TER  auf  Z.  3    ist   wohl  zu    FELICITER  zu   ergänzen 

Dresden.  OTTO   FIEBIGER. 


Zum  Grabrelief  des  Nigrinus. 

(S.  Jahreshefte  IV  207.) 

In  den  beiden  noch  nicht  sicher  erklärten  Dar-  in  einer  festen  Ledertasche  verwahrt  (Jüthner  30. 
Stellungen  dieses  Reliefs,  worin  v.  Domaszewski,  Fig.  24  ff.).  Sodann  bliebe  bei  dieser  Annahme  der 
wie  bereits  mitgetheilt,  die  feldmäßige  Bepackung  des  untere  kleinere  Kreis  unerklärt.  Ich  komme  daher 
Soldaten  sieht,  will  nunmehr  Engelmann  —  einer  umso  eher  auf  meine  erste  Vermuthung  —  Spiel- 
brieflichen Mittheilung  zufolge  —  unter  Berufung  ballen  —  zurück,  da  gerade  das  Ballspiel  bei  den 
auf  die  Darstellungen  bei  Jüthner,  Antike  Turn-  Römern  beliebt,  als  in  den  Bädern  üblich  mit  den 
geräthe  einen  an  einem  Bande  aufgehängten  Discus  Halteren  zusammen  genannt  wird  (vgl.  Scneca  ep.  65). 
und  einen  caesius  erkennen.  Letzteres  dürfte,  wie  Es  wäre  somit  der  größere  Kreis  als  follis,  der 
der  Vergleich    mit    Jüthner    Fig.    11    mit    Sicherheit  kleinere  als  pila  zu  deuten. 

lehrt,     dahin    zu    berichtigen    sein,     dass    es   Hanteln  Ich   will   bei  dieser  Gelegenheit  nicht  unerwähnt 

(Halteren)  specifisch   römischer  Form  sind.     Es  liegt  lassen,    dass   ich    jetzt    zweifle,    ob    der  von  mir   als 

also    allerdings    nahe,     auch    in    der    vermeintlichen  bartlos  beschriebene  Nigrinus  nicht  ursprünglich  einen 

Kürbisflasche  ein  Turngeräth  zu  suchen.   Doch  spricht  durch    Verwitterung    undeutlich    gewordenen   leichten 

manches  gegen   den    Discus.     Derselbe   wird   nicht   in  Bartanflug   gehabt   hat. 
einem  Netz,  sondern,  seinem  Gewichte  entsprechend,  Constantinopel  im  März   1902. 

FRANZ  FREIHERR    von   CALICE. 
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Fig.    \0 — 42      Roma    und    Securitas. 

Die    Münzen    der    Ära    Paeis. 

Tafel   HL 

Unvermuthet  bietet  sich  mir  ein  Anlass,1)  die  Münzen  mit  der  Ära  Pacis  zu  be- 
sprechen. Als  zur  Illustration  des  Petersen  sehen  Werkes  der  Abdruck  einer  Münze 
des  Wiener  Hofmuseums  begehrt  wurde,  fand  ich,  ilass  keines  der  drei  hier  vor- 
handenen Kxemplare  e;ut  erhalten  sei.  und  fragte  daher  bei  andern  Museen  an  oder 
hielt  selbst  l'msehau.  Die  neronische  Münze  mit  der  Ära  l'acis  ist  bei  Cohen  mit 
so  vielen  Varianten  der  Vorderseite  yeyeben  und  so  nieder  im  Preis  angesetzt 
15  {' rancs),  dass  sie  für  eine  e/anz  gewöhnliche  und  häutige  Münze  angesehen 
werden  müsste.  Aber  ineine  Umfragen  zeigten,  dass  nur  eine  recht  beschränkte 
Anzahl  von  Kxemplaren  in  den  Sammlungen  vorhanden  sei,  dass  wenn  auch  ein- 
zelne (  abinette  wie  München,  Wien  und  Berlin  bis  zu  sechs  Stücken  besitzen, 
unter  ihnen  kein  yutes  k.xemplar  aufliefe,  und  dass  unvernutzte  außerordentlich 
selten  seien.  K ömersam mluntren  von  anerkannter  Bedeutung  wie  die  Trans  oder 
(inecchis  haben  kein  einziges  Stück  dieser  Münze,  und  im  Handel  zeiet  sich  die 
Ära    l'acis,   wie  die    Durchsieht   von    Katalogen    erj^ab,   nicht   oft. 

Ks  ist  traurig,  dass  die  namhaften  Bemühungen  so  vieler  Sammler  und  korscher 
noch  nicht  soweit  geführt  haben,  dass  wir  über  ein  brauchbares  Verzeichnis  und  eine 
wenn  auch  noch  so  rohe  Statistik  der  römischen  Kaisermünzen  verfügen:  (rar  an 
ein  Corpus  der  Kaisermün/.en  scheint  nicht  gedacht  werden  zu  dürfen,  so  wichtig 
diese  Arbeit  und  so  sehr  sie  aller  körderune;  wert  ist.  Cohen  hat  außer  der  Pariser 
Sammlung  und  dem.  was  der  allerdings  zu  allen  Zeiten  reich  beschickte  Pariser 
Markt   bot.   so   weniy  iresehen,   dass  er  sich   dieser  Aufgabe  selbst  dann  nicht  hätte 


;<>liit;c    Abhandlung     war     ursprünglich     lic-  ^clanjjt    aber    liier   /.um    Abdrucke,    da  sie   dort    nur 

stimmt     für     l-'.ugen    Petersens     Ära     l'acis     August. ic  tlieihveise,    in    einem     kurzen    Auszuye  S.     [i).|    Ver- 

S.indersclirilteri     iIls    österr.    arcliäol.    Institutes     II  .  Wertung   fand.    < ).    B.] 
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nähern  können,  wenn  ein  Funken  tieferen  wissenschaftlichen  Verständnisses  in 
ihm  geschlummert  hätte.  I  )ass  sein  [Such  trotzdem  heute  die  Grundlage  unserer 
Kenntnis  der  römischen  Kaisermünzen  bildet,  liegt  hauptsächlich  an  der  Aus- 
nutzung des  reichen  Pariser  Münzcabinets,  dessen  Katalog  es  ungefähr  in  dem 
gleichen  Sinne  bildet,  wie  Mionnets,  übrigens  besseres  Buch  für  das  griechische 
Material. 

In  Abdrücken  oder  im  Original  habe  ich  gesehen2)  die  Stücke  der  Münz- 
sammlungen Wien,  Leipzig,  München,  Triest,  Florenz,  Parma,  Modena,  Yatican, 
Berlin,  Kopenhagen,  Petersburg,  Madrid,  Neapel,  Paris,  London,  Hunter  in  (ilas- 
gow,  (onsul  Weber  in  Hamburg  (früher  Lübbecke  in  Braunschweig),  Bachofen 
in  Wien  (früher  Rollin  und  Feuardent).  Xach  Abdrücken  sind  nun  die  auf 
Tai'.  III  veröffentlichten  Autotypien  hergestellt  worden.  Ich  fügte  die  auch 
schon  von  Petersen  nach  Cohens  Beschreibung  beachtete  Münze  Domitians 
hinzu,  die  ich  bloß  aus  dem  Pariser  Fxemplar  kenne,  ("oben  hat  es  meines 
Wissens  zuerst  veröffentlicht,  den  Abdruck  danke  ich  Babelons  freundlichem 
Fntgegen  kommen. 

Die  neronischen  Kupfermünzen  in  ihrer  Abfolge  genauer  zu  ordnen  ist  eine 
schwere  Aufgabe,  da  sie  auf  die  genauere  Angabe  der  kaiserlichen  Titulatur  ver- 
zichten. Fs  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  sie  größtentheils  den  letzten  Lebensjahren 
Neros  angehören.  In  der  Tabelle  auf  S.  155  habe  ich  die  beiden  Gruppen  von 
Mittelbronzen,  in  denen  die  Ära  Pacis  als  Revers  erscheint,  vereinigt  und  die 
beiden  Legenden  der  Kopfseite,  so  wie  ich  sie  einander  zeitlich  folgend  glaube, 
(als  I  und  II)  angesetzt.3)  In  beiden  steht  die  Ära  Pacis  neben  dem  Janusbogen; 
also  kann  man  auch  sie;  nicht  gut  vor  den  Schluss  des  Janusthores  im  Jahre  66 
zurück  verlegen. 

Die  Münze  stellt  die  Vorderseite  eines  viereckigen  Altarbaues  mit  Akroterien 
und  einer  Flügelthür  dar.  Die  Wand  ist  durch  eine  Horizontallinie  gehälftet.  In 
der  oberen  Hälfte  sind  zwei  Reliefs  angedeutet,  in  der  unteren  beiderseits  je  eine 
Palmette.  Als  Altar  haben  meines  Wissens  alle  älteren  Beschreibungen  den  Bau 
gedeutet,  und  diese  Deutung  fand  eine  Bestätigung  im  Münzbilde  der  älteren 
Faustina  mit  Piet(as)  Aitg(itsii),  wo  ein  ähnlicher,  aus  so  und  so  vielen  Lagen  von 
Quadern  errichteter,  gleichfalls  durch  eine  Doppelthür  zugänglicher  Altarbau. 
mit  Blumengewinden  geschmückt,  dargestellt  ist  und  Flammen  sichtbar  sind,  die 
aus  ihm  emporschlagen.     Donaldson   /.    P>.  hat  in   seiner  Architectura   numismatica 

2)   Einige  andere   Stücke,   von  denen  icli  brieflich  3)   Die   mit   arabischen  Ziffern  gedruckten  Zahlen 

Kenntnis   erhielt,   schienen   alle  zu   schlecht    erhalten.        sind    die   Nummern    Cohens  (zweiter   Auflage  . 
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S.  1 5  (  hierin  einen  großen  Altar  mit  einem  Innenraum  seilen  wollen,  „perhaps  to 
contain  relics.  or  votive  offerings  for  the  shrine,  and  with  a  perennial  flame,  which 
might  iicvcr  be  allowed  to  he  cxtinguished".  Aber  die  Untersuchungen  Petersens 
haben  erwiesen,  dass  der  Altar  in  einem  unbedeckten  Hofe  innerhalb  einer  aus 
Marmormauern  bestehenden  Umfriedung  stand,  welche  nach  außen  durch  eine 
Thiir  sich  öffnete  und  auf  ihrer  Außenseite  in  zwei  horizontalen  Schichten,  oben 
reichen  Eigurenschmuck,  unten  Pflanzenornamente  trug.  Das  Bild  der  neronischen 
Münze  zeigt  also  nicht  den  Altar,  sondern  die  Yorderwand  der  Einfriedung.  Ebenso 
die  Münze  I  tomitians,  deren  Typus  auf  den  augusteischen  Altar  zurückzuführen  nicht 
nur  die  allgemeine  Ähnlichkeit  mit  dem  neronischen  Münztypus  sondern  auch  die 
Aufschrift  Paris  fordert:  diese  spätere  Münze  stellt  aber  den  Altar  auf  einen  Sockel, 
den  eine  Treppe  von  vier  Stufen  unterbricht.  Die  Vorderwand  der  Umfriedung 
ist  auch  hier  in  zwei  übereinander  gelagerte  Streifen  gegliedert,  und  in  jedes  der 
durch  den  Trennungsstrich  und  die  Flügelthüre  geschaffenen  Viertel  ist  eine 
Reliefgruppe  gefügt.  Es  ist  also  klar,  dass  die  Stempelschneider  nicht  wie  bei 
modernen  Architekturmedaillen  ein  bis  in  alle  Einzelheiten  minutiös  getreues  Ab- 
bild liefern,  sondern  das  Bauwerk  im  ganzen  nach  seinen  hauptsächlichsten  Merk- 
malen charakterisieren  wollten:  ein  Verfahren,  wie  es  ja  dem  antiken  Geschmack 
überhaupt  entsprach  und  mehr  oder  weniger  streng  durchgängig  sich  auf  Münzen 
-  um  die  übrige  Relieftechnik  hier  nicht  zu  tangieren  -  -  verfolgen  lässt.  So  ist 
z.  B.  auf  Münzen  des  divus  Titus  die  Form  des  tlavischen  Amphitheaters  durch 
nicht  mehr  als  ein  paar  Bogonötfnungen  angedeutet,  auf  trajanischen  Münzen  die 
Gestalt  der  Trajanssäule  trotz  aller  Willkür  in  den  Verhältnissen  von  Basis,  Schaft 
und  Statue,  trotz  der  starken  Verminderung  der  Spiralwindungen  und  trotz,  der 
Vereinfachung  der  Darstellungen  an  der  Basis  doch  für  jedermann  unverkennbar 
deutlich.  Ebenso  hat  Ileron  de  Villefosse  unlängst  auf  einer  pergamenischen 
Münze  aus  der  Zeit  des  Septimius  Sevorus  gewiss  mit  Recht  eine  Darstellung 
des  großen  Zeusaltars  nachgewiesen,  die  dem  gewaltigen  Gebäude  durch  die 
Andeutung  zweier  fluchten  von  je  vier  Säulen,  einer  Stiege  und  eines  Altars 
sammt  Baldachin  gerecht  zu  werden  sucht,  also  dieses  ungefähr  ebenso  skizziert 
wie  die  Satzkürzung  der  Stenographie  den  Wortlaut  verstümmelt  und  trotzdem 
wiedergibt. 

Auch  bei  der  AraPacis  ist  blot.i  das  Wesentliche  der  Construction  wiederholt 
und  vom  ornamentalen  Beiwerk  Einzelnes  ausgewählt:  ja  mit  diesem  Detail  wird 
so  frei  geschaltet,  dass  die  Verhältnisse  des  Baues  im  ganzen  und  seiner  architek- 
tonischen (ilieder  im   einzelnen   fast  von  Exemplar  zu  Exemplar  variieren.   Es  sind 


also  gleichsam  Auszüge  aus  einem  verlorenen  Text  gegeben,  so  dass  sich  eine 
Vorstellung  des  Ursprünglichen  nur  durch  Vergleichung  und  Vereinigung  der 
erhaltenen  Auszüge  zurückgewinnen  lässt.  An  einem  Altar  wäre  eine  Thür,  die 
doch  nur  in  einen  Innenraum  führen  könnte,  zwar  nicht  so  ganz  beispiellos  oder 
unerklärlich.  Aber  die  dafür  angeführten  Beispiele  liegen  entweder  soweit  zeitlich 
voraus,  dass  nicht  abzusehen  ist,  wie  ein  innerer  Zusammenhang  zwischen  ihnen 
und  dem  Typus  der  Ära  Pacis  hergestellt  werden  kann,  oder  sie  sind  -  -  wie  z.  P>. 
kleine  tragbare  Altäre  römischer  Zeit1)  mit  einer  Höhlung  auf  der  Rückseite  - 
zu  wenig  mit  diesem  Typus  verwandt.  Allerdings  ist  ja  auch  gut  denkbar,  dass  eine 
oder  mehrere  Wände  eines  Altars  nach  Art  einer  Tempelfassade  gegliedert  wurden 
seien;  dann  wäre  es  nur  billig,  dass  liier  nicht  bloß  die  Säulenstellung,  sondern 
auch  eine  Thüre  in  Reliefdarstellung  wiederkehre.  Aber  ich  weiß  vorläufig  kein 
Beispiel  dieser  Art  und  vermag  auch  nicht  den  sogenannten  Altar  des  Serapeions 
von  Alexandria  hierher  zu  ziehen  (Abbildung  z.  B.  im  Katalog  des  britischen 
Museums  Tat.  29),  da  hier  doch  augenscheinlich  eine  Porticus  mit  sechs  oder  vier 
Säulen'')  und  einer  aus  dem  Innern  an  die  Schwelle  des  mittleren  Intereolumniums 
vorgerückten  (ultstatue,  nicht  aber  eine  Reliefsculptur  gemeint  ist:  ein  Reliel 
kann  ich  mir  nicht  anders  als  über  einem  besonderen  Sockel,  der  hier  fehlt,  an- 
gebracht denken,  und  außerdem  hätte  bei  einer  Reliefimitation  meiner  Kmpfin- 
dung  nach  der  Giebel  nicht  ausgelassen  werden  können.  Und  auch  wenn  sich 
etwa  nachweisen  ließe,  dass  die  Vorderwand  eines  Altars  eine  lempelfassade 
imitierte,  so  wird  nicht  eine  wirkliche,  ins  Innere  des  Altars,  etwa  zu  einem 
Schatz-  oder  Requisitenraum,  führende  Thüre  statthaft  erscheinen;  denn  der  vor 
dem  Altar  stehende  Priester  würde  durch  sie,  auch  wenn  sie  sich  nach  innen 
öffnete,  in  seinen  Functionen  sich  behindert  sehen.  War  aber  die  Thür  an  einer 
anderen  als  der  Vorderseite  angebracht,  so  wäre  diese  (  onstatierung  für  unseren 
Zusammenhang,    der   die    Vonlerseite  erheischt,   ganz   gleichgiltig. 

Das  Bild  kann  also  nur  ein  saeellum  eonsaeptum  wiedergeben,  und  dieses  muss 
außer  dem  Sockel  und  dem  mit  Akroterien  bekrönten  Gesimse  eine  Doppelgliede- 
rung der  Wand,  auf  dieser  aber  figürlichen  wie  ornamentalen  Reliefschmuck  be- 
sessen haben.  Auch  muss  der  ( iesammtbau  nach  Maßgabe  der  beiden  auf  der  Münze 
Domitians  nebenstehenden  Figuren,  die  von  Cohen  als  .opfernde  Priester'  gedeutet 
werden,  indes  eher  zwei  kaiserliche  Pontificalstatuen  darstellen,  mindestens  Mannes- 
höhe   überragt    haben.    Die   reiche  Gliederung  des  Außenbaues   entlastete   den  Altar 


1     l.in    Beispiel    im    Museum    um    Sp.datn.  oder     Tische,     wie    von    anderer  Seile    ^r-a-l    worden 

Zwischen    ihnen    Schrankengitter,   nicht  Stühle        ist. 


i  s.s 

im  Innern,  dessen  kleinere  Dimensionen  sich  der  Entfaltung  von  Pracht  nicht 
so  günstig  erwiesen. 

Die  Erhaltung  der  domitianischen  Münze  ist  zu  ungenügend,  als  dass  man 
Details  der  Reliefs  nach  ihr  behandeln  dürfte.  Während  die  noronischen  Typen  in 
den  beiden  oberen  Feldern  nur  je  eine  der  Thür  zugewandt  sitzende  Gottheit,  offen- 
bar Securitas  und  Roma,  zeigen,  hat  der  domitianische  auch  in  den  beiden  unteren 
Feldern  Figuren  und  in  allen  vier  Feldern  durchgängig  mehr,  nämlich  eine  Gruppe 
von  zweien.  Hiervon  dürften  die  beiden  Sitzfiguren  in  den  oberen  Feldern  denjenigen 
der  neronischen  Typen  entsprechen.  Dass  sich  aber  weder  diese  sitzenden  noch 
die  übrigen  Figuren  in  den  Marmorreliefs  der  Ära  Pacis  wiederfinden,  ist  lediglich 
als  Factum  zu  constatieren,  ohne  dass  sich  irgend  ein  Zweifel,  sei  es  über  die 
Richtigkeit  der  I'etersen'sehen  Reconstruction  oder  über  den  Bezug  auf  den 
augusteischen  Bau  meines  Frachtens  daraus  ableiten  ließe.  Denn  es  braucht  dabei 
nicht  einmal  vorausgesetzt  zu  werden,  dass  die  Figuren  sich  in  den  heute  ver- 
lorenen Theilen  des  Relieffrieses  befunden  haben  könnten.  Der  für  die  Andeutung 
des  Relieffrieses  auf  den  Münzen  verfügbare  Raum  ist  so  klein,  dass  es  im  Grunde 
mehr  darauf  ankam,  die  Existenz  von  Figuren  überhaupt  als  bestimmte  Figuren 
zu  zeigen.  Sollte  dies  Letztere  aber  geschehen  und  das  Hauptthema  des  Frieses 
irgendwie!  zum  Ausdruck  kommen,  so  konnte  dies  nur  durch  eine  Abbreviatur 
geschehen,  für  die  man  dem  Stempelschneider  unter  LTmständen  selbst  das  Recht 
freier  Erfindungen  nicht  absprechen  dürfte.  Eine  solche  Abbreviatur  aber,  und 
zwar  eine  sehr  glückliche  und  beziehungsreiche,  waren  Figuren  von  Securitas  und 
Roma  sogar  dann,  wenn  sie  überhaupt  nicht  oder  nicht  in  dieser  Gestalt  an  dem 
Gebäude  vorhanden  gewesen  wären.  Wenn  nicht  alles  täuscht,  veranschaulichten 
diese  der  neronischen  Münzprägung")  geläufigen  Göttertypen,  als  allgemein  be- 
kannte Vertreter  der  Grundidee  des  Kaiserreiches,  der  durch  die  kaiserlichen 
Siege  gewährleisteten  Sicherheit  Roms,  die  Bedeutung  des  augusteischen  Bau- 
werkes prägnanter,  als  es  eine  verkleinerte  Wiedergabe  der  Reliefdarstellungen 
der  Ära   Pacis   vermocht  hätte. 

Fragt  man,  was  zu  Domitians  Zeiten  die  Münzmeister  veranlassen  konnte, 
die  Ära  Pacis  neuerdings  zu  reproducieren,  so  scheint  mir  eine  zutreffende  Ant- 
wort darauf  möglich  zu  sein.  F.s  ist  nöthig,  diesen  Stempel  mit  andern  gleich- 
zeitig verwendeten  zu  betrachten.  Zuweilen  ist  es  ja  möglich,  einen  Münztypus 
auch  isoliert,  rein  aus  der  Geschichte  seiner  Zeit,  zu  verstehen.  Aber  in  den 
meisten    fällen    wird    man    sich    zu    einer    numismatischen    Umschau    zu    verstehen 

ljj    Vgl.    Fig.  40-   42    Koma  und   Securitas   nach    Exemplaren   der   Wiener  Sammlung. 
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haben,  und  ein  brauchbarer  Katalog  der  Münzen  der  römischen  Kaiserzeit,  vor- 
läufig ein  pium  desiderium,  muss  in  Tabellenform  angelegt  werden.  Die  neronische 
Ära  Pacis  erscheint  zugleich  mit  dem  Gedächtnis  an  die  Sperrung  des  Janusthores 
und  der  Securitas  Augusti,  um  von  den  übrigen  Typen  zu  schweigen.  Diese  drei 
Typen,  aber  auch  die  übrigen  gleichzeitigen  der  Mittelbronzen,  lassen  sich  unter 
eine  Idee  subsumieren.  Es  sind  einzelne  Begriffe,  die  sich  gewissermaßen  zu 
einem  Satze,  der  ihre  Setzung  beherrschenden  Idee,  zusammenlesen  lassen.  Solche 
Verwendung  von  Serien  ist  auch  sonst  dem  Römer  geläufig;  ich  verweise  bloß 
auf  die  kyprischen  Monatsnamen  Wi/:.',z.  \\x:ziry.rjZ.  —Zjy.j-.iz.  Aü-oxpaxopixo;.  Ay^iap/s;- 
ouaioc,  II/.Tjii'j-aTo;.  Apyispsüc.  K".ej;.  ['(üfiato;.  A^ppoS:a:c;.  A-oyor-xd?.  Atv.xo;  und  die 
Umnennung  des  römischen  Jahres  zu  Ehren  des  Commodus  in  Aoüxioc.  Ai'Ä:o;. 
A'jpy.'.o;.  Ki[i|ic2o;.  A'jyvjaxo;.  HpaxXsto;.  IVmxCo;  u.  s.  \\ .  (Uio  1.  15,  3.  vita  11, 
XXII  8)  oder  die  Benennung  der  römischen  Stadtgründungen  im  nördlichen  Italien. 
In  der  gleichzeitigen  Emission  jener  Münzen  Domitians  ist  der  (iedanke  ausge- 
drückt, dass  durch  den  kaiserlichen  Sieg  friede  und  Sicherheit  gewonnen  und 
den    Künsten   des    Friedens   freie    Bahn   eröffnet   worden   sei. 

Domitians  Münze  mit  der  Ära  Pacis,  eine  sogenannte  .Mittelbronze,  ist  im 
Jahre  So  während  einer  besonders  regen  Bethätigung  der  Kupferpräge  hergestellt 
worden.  Eine  methodische  Behandlung  müsste  also  auch  hier  zur  krage  nach  der 
Stellung  führen,  die  dieser  Revers  unter  den  gleichzeitigen  einnimmt.  Und  heim 
ersten  Blick  zeigt  sich,  dass  er  neben  wenigstens  einem  verwandten  steht,  dem 
mit  Salitli  Augusti  und  dem  gleichen  Altartypus,  wie  ihn  die  Münzen  mit  Provi- 
dentia und  die  neronischen  mit  Ära  Pacis  aulweisen.  Ich  lege  daher  eine  l  ber- 
sicht  über  die  Prägung  von  Mittelbronzen  Domitians  aus  den  Jahren  84  bis  <),=; 
vor,  so  wie  sie  auf  Grund  des  (  ohen'schen  Buches  sich  entwerten  ließ;  dessen 
offenkundige  fehler,  oder  was  ich  ilafür  hielt,  habe  ich  weggelassen.  Auch  in  dem, 
was  übrig  bleibt,  werden  sicher  noch  verschiedene  falsche  Angaben  stehen,  auf 
die  ich  fast  mit  dem  Finger  zeigen  zu  können  glaube;  aber  weder  zu  ihrer  Be- 
seitigung noch  zur  Ergänzung  dieses  Materials  oder  zu  einer  dringend  nöthigen 
weiteren   Sichtung   vermag  ich  jetzt   Zeit   zu    finden   (s.   die   Tabelle  auf  S.   160). 

Auch  aus  diesem  rohen  Verzeichnis  geht  hervor,  dass  Mitte  oder  Ende  86 
die  Zahl  der  Kupferstempel  sehr  hoch  ist,  entweder  in  gleichzeitiger  Thätigkeit 
oiler  indem  einigen  Münztischen  zeitweilig  die  Prägung  anderer  als  der  bisherigen 
Typen  aufgetragen  wurde;  von  87  ab  sind  nur  vier  Stempel  in  Gebrauch,  (lanz 
so  isoliert  wie  die  I'acismünze  ist  Cohen  n.  105  mit  Pclicitas  publica  (mit  zwei 
Francs    bewertet!);    aber    ich    halte    allen    Grund    zur  Annahme,    dass    die  Lesung 
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Cohens  nicht  richtig  oder  das  Stück  hybrid  ist.  Ohne  Detailarbeit  ist  keine  Ent- 
scheidung darüber  möglich,  ob  die  Pacismünze  an  Stelle  des  Salusstempels  oder 
nelien  ihn  getreten  ist.  Wahrscheinlich  ist  ersteres,  und  bei  der  Seltenheit  dieses 
Stempels  wird  die  Annahme  gut  möglich,  dass  er  überhaupt  so  lang  als  der  Salus- 
stempel  in  Verwendung  stand;  nur  dass  der  Münztisch,  von  dem  er  kam.  weniger 
reich  beschickt  war  und  daher  sehr  viel  weniger  als  der  Salustisch  lieferte.  Den 
äußeren  Anlass  bot   wohl   .Gcrunmia  capta'. 

I'.s  fehlt  wohl  vorläufig  jede  Veranlassung,  für  die  ßauform  der  Ära  Pacis 
ältere  Muster  zu  vermuthen.  Aller  auf  Münzen  ist  der  neronische  Stempel  nicht 
der  erste  seiner  Art.  Gleichartig  i--t  der  Typus  des  Altarbaues  mit  hoher  Flügel- 
thür  und  der  Beischrift  I'rnvident.,  den  wir  auf  (iroßbronzen  des  Xero  255  (Cohen), 
Galba  162,  Vitellius  -  \,  Vespasian  y)(i  -  .,<)y,  Titus  173  f..  Domitian  1.04  —  |<>i>: 
aus  den  Jahren  72-  74,  aber  auch  solchen  mit  Jinis  Augustus  paler  22S  und  des 
Agrippa   2   kennen. 

Die  ara  Providentiae  ist  uns  aus  den  Arvalacten  bekannt,  und  scheint  nach 
diesen  mit  dem  (ult  des  Augustus  in  Verbindung  gestanden  zu  sein.  Eckhels 
Vermuthung,  dass  sie  auf  die  Zusperrung  des  Janusthores  Bezug  nehme,  hat  viel 
Wahrscheinlichkeit  für  sich.  Die  Agrippamünze  ist  auf  keinen  ball  zu  Augustus' 
Zeit  geschlagen  wurden,  und  die  Providentia  mit  Augustus  erscheint  in  folgender 
Nachbarschaft : 

Jinis   Augustus  putcr     Kopf    mit   Strahlenkranz.    1. 
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l'empel 


l'.lu/. 


Aillrr   :«il       ['".ichen- 
Kuiicl  krau/. 


Siegesgöttin  sitzende  l.ivia; 

mit    Schild  :  Vesta-              auf  der 

auf   liii'si'in  tt-mpel  ')        Vorderseite 
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l'.s  ist  also  die  ganze  Reihe  dem  Juppiter  =  Augustus  und  der  l.ivia,  seiner 
(wohl  damals  bereits)  göttlichen  Gemahlin  geweiht,  somit  nach  2g  11.  Chr.,  aber 
auch  nicht  viel  später.  Denn  einzelne  dieser  Typen  kehren  auf  Münzen  des  süd- 
lichen Spanien  aus  Tibers  und  Caligulas  Zeiten  wieder;  darunter  auch  I'rnvnlcut. 
luder   1'yiiviJcutii.ic  Augusti)   in    Kmerita    und    Italica  mit    Bildnissen    Tibers    oder 

des  divus   Augustus    oder   I.ivias;     außerdem   Sul.   August,   in    llici   aus  Tibers   Zeit. 

'■     V-l.    Drcsscl    /IN    1891)   S.  20  IT. 
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Damit  ist  erwiesen,  dass  die  stadtrömische  Prägung'  mit  I'rovident.  aus  dem  Ende 
der   Regierung'    Tibers  herrührt,   somit  älter  als  die   neronische  Ara   Pacis  ist. 

Aber  nicht  bloß  auf  dieser  der  neronischen  um  mehr  als  30  Jahre  voraus- 
liegenden Münze  kehrt  der  Typus  des  Altarbaues  mit  Flüg"elthür  wieder,  sondern 
aueh  auf  der  S.  150  erwähnten  Domitians  mit  Saluti  Augusti.  Weiter  will  ich  ihn 
nicht  verfolgen,  weder  zeitlich  über  die  Münze  der  älteren  Faustina  mit  Piet.  Aug. 
(Cohen  II-  433,  25b  ff.)  bis  zu  di-n  Consecrationsmünzen  des  dritten  Jahrhunderts 
noch  örtlich  über  Rom  hinaus  in  den  griechischen  Osten,  z.  B.  nach  Prusias  am 
Hypios  (Widmung'  an    Vespasian:   cat.    Brit.   Mus.   Taf.   36,    1). 

Innerhalb  dieser  Beschränkung  auf  Rom  und  auf  das  erste  Jahrhundert  der 
Kaisc-rzeit  erscheint  diese  Altarform  für  die  Pax,  die  Providentia  und  die  Salus 
Augusti.  Über  die  ara  Providentiae  wissen  wir  nicht  viel  mehr,  als  ich  oben  S.  161 
angedeutet  habe.  Noch  weniger  lässt  sich  über  die  ara  Salutis  Aug'usti  sagen.  Es 
wird  wohl  nicht  als  zu  kühn  angesehen  werden,  wenn  auch  die  Entstehung"  dieses 
Altars  nicht  etwa  erst  in  Domitians  Zeit  gesetzt  wird.  Auf  Münzen  angeblich  der 
Colonie  IliciM)  ist  auf  oder  neben  einen  Altar  ,S'<//.  .1//;'.  geschrieben.  Die  Altäre 
der  Providentia  und  der  Salus  Aug.  sind  also  aus  dem  stadtrömischen  Cult  nach 
Spanien  importiert  worden.  Wenn  die  Bauform  nicht  die  gleiche,  oder  wenn  die 
Ausdrucksweise  der  spanischen  Stempelschneider  eine  andere  als  die  der  römischen 
sein  sollte,  so  hätte  das  keine  andere  als  formale  Bedeutung:  diese  Annahmen 
sind  aber  vorläufig'  überflüssig',  da  nicht  klar  ist,  warum  nicht  der  eine  Stempel- 
schneider die  den  Altar  einschließende  Umfriedung,  der  andere  den  Altar  hätte 
bringen  dürfen.  So  hat  die  Münze  (  orinths  in  der  Zeit  des  Marcus  und  des  Lucius 
Verus  als  Wahrzeichen  der  Stadt  bald  den  auf  dem  Delphin  gelagerten  Palaemon, 
bald  den  Rundtempel,  der  diese  Gruppe  umsehloss,  und  zwar  mit  der  zwischen  den 
vorderen  Säulen  sichtbaren  Gruppe  oder  auch  den  Rundtempel  ohne  diese  Gruppe 
gebracht.  Es  ist  eine  rein  technische  Frage,  was  der  Stempelschneider  als  Motiv 
der  Darstellung'  wählte,  eine  frage,  die  nicht  mit  derjenigen  nach  dem  baulichen 
Bestände  des  Denkmals  confundiert  werden  darf.  Für  unsere  Vorstellung- von  der 
(jestalt  des  Altars  der  Pax,  der  innerhalb  der  Einfriedung'  stand,  wird  wohl  bis 
auf  weiteres  nach  einem  Vorschlag-  Otto  Hirschfelds  die  narbonensische  Ara  CIL  XII 
4335  mit  dem  Eichenkranz  und  den  beiden  Lorbeerbäumen  maßgebend  sein.  Dessau 
hat  in  einer  Xachtragsbemerkung'  zu  einem  praenestinischen  Altar  ("IL  XIV  2S08 
paci  August,  sacriim   vermuthet,    dass  auch   dieser  Altar  als  eine  Nachbildung-  des 

si    Die   übliche    Auflösung   der  Siglen   des   Stadt-        nichts   anderes  an    ihre  Stelle   zu   setzen. 
namens   C I IA   ist    sieher    falsch;    doch    weil!   ich  jet/.t 
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augusteischen  anzusehen  sei:  eine  Yermuthung,  die  jedesfalls  Beachtung"  verdient. 
Die  praenestinische  Ara  ist  auf  zwei  Seiten  gleichlautend  beschrieben,  nur  dass 
auf  der  zweiten  Seite  der  Xame  der  Gottheit  (vor  August.)  ausgebrochen  ist;  ein 
zweiter  ganz  gleichartiger,  ebenda  289g,  mit  der  gleichen  Dedicationsformel  und 
ebenfalls  auf  zwei  Seiten  beschrieben,  von  denen  unsere  Gewährsmänner  nur  die 
eine  copiert  haben  —  wie  man  annimmt,  weil  sie  der  Vorderseite  gleich  war  — 
ist  Securit.  Aug.  sacrum.  Es  sind  also  beide  Altäre  für  denselben  Zusammenhang 
geschaffen,  für  dieselbe  Aufstellung.  Diese  Bemerkung  soll  übrigens  den  folgenden 
/.eilen   nicht  präjudicieren. 

Cassius  Diu  erzählt  LIV  35  Vorgänge  aus  dem  Jahre  11  v.  Chr.  und  mengt 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  Ereignisse  aus  den  beiden  nächstfolgenden 
fahren  hinein;  jedesfalls  gehören  die  Eacten  dieses  Capitels  in  die  zweite  Hälfte 
oder  gegen  Schluss  des  Baues  der  Ära  Pacis  (13  bis  g  v.Chr.).  Dio  berichtet  nun 
dort,  dass  Augustus  Geldbeiträge  des  Senates  und  des  Volkes,  die  für  die  Setzung 
von  .Bildnissen-  des  Augustus  verwendet  werden  sollten,  so  verwendete,  dass  er 
(eixcvaj;  \'-;:v.y.z  or^to^'a;  xa:  -poiiz'.  '()|tovoia;  Eipr^;  ~.z  'iivtpi'j.  Man  stellt  zu  dieser 
Stelle  die   Worte  aus   Ovids   basten    111    SSi  fg.   (30.    März) 

Jauu*  iitlorauJus  cum  qim   Concordia   uütis 
et  h'diinina   Salus  urcn/itc  I'acis  crit. 

Ich  wäre  nicht  der  erste,  der  beide  Stellen  auf  die  Ära  Pacis  bezöge,  sehe 
aber,  dass  dies  nur  jene  gethan  haben,  die  von  diesen  Stellen  ausgegangen  sind; 
die  bisherigen  Darstellungen  der  Geschichte  der  Ära  Pacis  scheiden  aber  die 
augusteischen  Cultbilder  von  der  Ära  I'acis:  wie  es  scheint,  mit  Unrecht.  Wahr- 
scheinlich hätte  (  Kid  an  dieser  Stelle  die  ara  I'acis  nicht  in  den  Mund  ge- 
nommen, wenn  diese  Bezeichnung  nicht  damals  schon  ein  fester  I  erminus  ge- 
wesen wäre.'1)  Es  ist  weiter  sehr  annehmbar,  dass  Augustus  in  den  vom  Senat 
ihm  gewidmeten  Bau  Cultbilder  stiftete;  diese  Aufmerksamkeit  war  umso  sinni- 
ger, als  das  für  sie  erforderliche  Geld  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Bürgerschaft 
und   der   Rathsherren   gesammelt    worden    war. 

■')    Bei    ihm    noeb    I    70')    zum    30.    |anuar  Von  befreundeter  Seile  wurde  icli  nachträglich    ilarauf 

i/'sum   wjs  Carmen   dcdlict   IWis    ,i,t  iinilil.  aufmerksam   gemacht,   dass  die  ( ileichung   der  l>eiden 

Reihen:  sixöve;  der  \'-;U'.y..  "0|i4v5'.a  und  Eipijvvj 
l(di     fürchte,     zu     viel     in    diese   Stelle     hineinzuinter-        ,  ,,        ■   ,  ,  ,,-,,. 

lormell  nicht  streng  aufrecht  erhalten  ist,  da  bei 
pretieren,     wenn     ich     auch    die    Aeternitas    oder    die        ,,    .,         ,  ,.  ,.  .   ,  ,.  . 

Ovid     nei>en     concordia    und     Salus     die    Ara    I'acis 


Salus  Augusti    dort  vernuithi 

alqut  dmmis,  qitiie  piiic.stat 

aJ  pia  propensos    l'ola   vogatc  dt'os.  vorgeschlagene   (ileichsetzung   herauszulesen. 


trete,   aber   ich   vermag  aus   dieser    dichterischen    Ab- 
atqne  dotmts,   qttiit'  pntt\\tal  i\im,   tum  I'iict' pci  cum'/,        wechslung   des   Ausdrucks   nichts   gegen   tue   von    mir 


Es  ist  mir  sehr  auffällig  erschienen,  ilass  für  die  Salus  Augusti,  die  Providentia 
und  die  I  ';ix  auf  Münzen  der  gleiche  Ausdruck  durch  einen  Altarhof  mit  Flügel- 
tluir  gewählt  ist,  und  es  war  nicht  leicht,  sich  des  Gedankens  zu  erwehren,  dass 
wir  es  immer  mit  demselben  Bau  zu  thun  haben,  innerhall)  dessen  ebensowohl 
dii'  ara  I'aeis  als  die  der  Providentia  und  der  Salus  standen;  natürlich  so,  dass 
die  Pax,  deren  Cultbild  und  Altar  in  und  vor  der  Xische  der  Rückwand  stand, 
das  stanze  Bauwerk  beherrschte.  Platz  wäre  in  dem  9"1  ins  (ieviert  messenden 
Hoftür  mehr  als  einen  Altar  vorhanden,  und  gegen  dieses  Nebeneinander  wäre 
wohl  auch  vmi  vornherein,  nämlich  ohne  eine  Untersuchung  des  (noch  aufzu- 
deckenden) Standortes  der  Ara  Pacis,  nichts  Entscheidendes  einzuwenden.  Aber 
ein  anderes  Bedenken  spricht  zu  schwer  gegen  diese  Annahme,  so  dass  sie  fallen 
musste:  ich  weiti  kein  Analogon  dafür,  dass  auf  Münzen  dasselbe  Bauwerk,  etwa 
ein  Tempel  mit  verschiedenen  Inventarstücken,  z.  B.  verschiedenen  Cultbildern 
im  mittleren  Intercolumnium,  zum  Ausdruck  verschiedener  Beziehungen  erscheine. 
Auch  ist  es  nicht  gut  denkbar,  dass  der  Altarhof,  der  a  potiori10)  ara  Paris 
heil.it:  weil  er  den  Altar  der  Pax  einschliei.it,  irgendwie  in  der  Kunstsprache 
einen  andern  Altar,  der  etwa  in  ihm  eingeschlossen  war,  oder  dessen  Einfriedung 
andeuten  konnte.  Somit  bleibt  nichts  übrig,  als  die  stilistische  Verwandtschaft  der 
Altarhöfe  der  ara  Pacis,  der  ara  Providentiae  und  der  ara  Salutis  Augusti  auf 
Grund  der  Münzbilder  anzunehmen:  als  einen  Bautypus,  dem  die  augusteische 
Zeit  eine  besondere  Form  aufgedrückt  hat,  und  für  den  wir  außer  ihr  vorläufig 
keine  Verwendung  bezeugt  finden;  denn  der  Altar  der  Pietas  aus  Marcus'  Zeit 
und  die  Consecrationsaltäre  noch  späterer  Decennien  sind  nicht  schlechtweg  mit 
diesen  augusteischen  Altarhöfen  zu  verbinden.  Ein  anderes  Zeugnis  für  den  gleich- 
artigen Aufbau  dieser  gleichzeitigen  Altarhöfe  als  die  Münzstempel  besitzen  wir 
nicht;  aber  die  Münzstempel  dürften  für  diesen  Beweis  genügen.  Auch  steht  die 
Kunst  der  Stempelschneider  der  neronischen  und  der  domitianischen  Zeit  zu  hoch 
über  dem  Verdacht,  dass  sie  für  verschiedenartige  Gegenstände,  z.  B.  um  ver- 
schiedenartige Altäre  auszudrücken,  denselben  Münztypus,  der  einmal  im  Stempel- 
archiv auflag,  copierten,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  er  auch  wirklich  bei  der 
neuen    Beziehung  zutreffe. 

Wien,   April    1902.  WILHELM    KU  BITSCHEK. 

lu)  also    in   übertragenem     Sinne       Ich     verweise  aus   Militärdiplomen  zusammengetragenen  trpographi- 

;iuf    die    Analogie    der    Benennung    der    ara    gcniis  sehen   Bezeichnungen,  namentlich  in  podio  arae  gentis 

luliae:    nicht    bloß    der    Altar,    sondern    auch    sein  Iuliac  parte  cxlcriorc  (wenn  nicht  etwa  dexleriore  zu 

Sockel,   also   der  ganze  Baucomplex  wird  hier  als  ara  lesen    sein   sollte). 
bezeichnet:    vgl.    die    von    Mommsen    CIL  III  2034 
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Bronzestatuette  eines  Hoplitodromen. 

Tafel   IV. 

Die  auf  Taf.  IV  in  drei  Ansichten  wiedergesehene  o'oy"1  hohe  Bronzestatt^ettV 
stammt  zuverlässigen  Angaben  zu  Folge  aus  Capua  und  befindet  sieh  seit  kifr'Kem 
in  der  Sammlung  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses  in  Wien.  Weggebrochen  sind 
die  Füße,  die  entweder  auf  einer  Basis  standen  oder  auf  einem  Geräththeile. 
etwa  einem  ("istendockel  oder  <l<'m  Aufsatze  eines  (  andelabers.  F.inem  (nicht 
modernen)  Schnitt  längs  des  Gesichtes  ist  die  Xase  und  ein  Theil  des  Mundes 
zum  Opfer  gefallen.  Die  Bronze  ist.  wie  das  hei  derartigen  kleinen  Werken  fast 
immer  der    Kall   ist.   massiv   gegossen.      Die    Patina   ist  gleichmäßig  hellgrün. 

Wir  sehen  einen  nackten  Jüngling  von  untersetzter  Statur  und  vollen  rund- 
lichen Formen  in  einer  sehr  charakteristischen  Stellung  vor  uns.  Das  linke  Hein 
ist  ein  wenig  vorgesetzt,  der  Kopl  leicht  nach  der  gleichen  Seite  gewendet.  Heide 
Arme  sind  im  (ielenke  eingebogen  und  bis  zur  Hüftengegend  erhüben,  die  fauste 
fest  geschlossen.  Den  Kopf  deckt  ein  Helm  mit  tief  in  den  Rücken  herab- 
reichendem Busch  und  aufgeklappten  Backenlaschen.  Die  Haare  des  Helmbusches 
und   der    Bügel   au!    der  einen,   rechten,  Seite  sind   sorgfältig  ciseliert. 

Der  Benennung-  sind  enge  Grenzen  gezogen.  An  einen  Krieger  wird  man 
der  unvollständigen  Bewaffnung  wegen  so  wenig  wie  an  Ares  denken  dürfen. 
Für  Ares  ist  die  Figur  auch  zu  jugendlich  und  sie  hat  gewiss  gar  nichts  von 
einem  (rotte  an  sich.  So  bleibt  nur  übrig  einen  Hoplitodromen  zu  erkennen. 
Freilich  wäre  die  Bewaffnung  auf  den  Helm  beschränkt,  es  fehlen  Beinschienen 
und  Schild,  welch  letzterer  den  Agon  des  Waffenlaufes  erst  zu  einem  schwierigen 
machte.  Aber  die  berühmteste  Figur  eines  Waffenläufers,  welche  uns  atis  dem 
Alterthume  erhalten  ist,  die  Tübinger  Bronze,  bietet  zur  Zeit  ja  auch  kein  anderes 
Bild,1)  da  bei  ihr  ebenfalls  nur  der  Helm  vorhanden  ist.  Beinschienen  waren  für 
den  Waffeidauf,  wie  es  scheint,  schon  von  altersher  nicht  unbedingt  erforderlich. 
Man  vermisst  sie  mitunter  ebenso  auf  den  attischen  Vasen  des  fünften  Jahrhunderts, 
welche  häutig  Waffenlauf  und  Waffenläufer  schildern.1!  Fs  ist  auch  nicht  glaub- 
lich, dass  die  Beinschienen  an  der  Tübinger  Bronze  separat  gearbeitet  und  später 
verloren  gegangen  seien.  Allerdines  war  dies,  wie  Hauser  nachzuweisen  sich  be- 
müht hat,  bei  dem  Schilde  der  Fall.  Dieser  Nachweis  und  der  weitere,  dass  die 
Stellung   und    Bewegung  der   Figur  eine  bei  Wallonläufern  auf  griechischen   Vasen 

b    [ahrbuch    iSHOTaf.  <c,    CnUignon,    Histoirc  de  2)    Vgl.    über    das    allgemeine    Zurücktreten     der 

la     sculpture    greerjue    1    $uU;     (  Kerbeek,     l'laslik  *    I         Beinschienen    in    der  Kunsi    und   Literatur  des  fünften 
245    u.    s.   w.  Jahrhunderts  Benndorl,  Heroun  von  Gjölbaschi  230  f. 


sehr  häutige  ist.  berechtigten  diesen  (relehrten,  die  alte  Benennung  als  Wagen- 
lenker  aufzugeben  und  dafür  die  richtige,  jetzt  allgemein  anerkannte,  als  Waffen- 
läufer  einzusetzen.11) 

für  die  Wiener  Kigur  erheben  sich  nunmehr  die  nämlichen  Fragen:  hielt  sie 
am  linken  Arme  einen  Schild?  und  weiter:  ist  das  Motiv  als  Schema  des  Waffen- 
laufes auf  anderen  Monumenten  nachweislich?  Konnte  Hauser  an  der  Tübinger 
Bronze  für  das  ehemalige  Vorhandensein  eines  Schildes  äußerliche  Merkmale, 
Abplattungen  am  Arme  und  die  Durchbohrung  der  linken  Hand,  anführen,  so 
fehlen  uns  bei  der  Wiener  Figur  solche  allerdings  gänzlich.  Fs  ist  hier  keine  Spur 
eines  Ansatzes  zu  erkennen,  auch  bildet  die  linke  Hand,  genau  so  wie  die  rechte, 
eine  massive  baust,  so  dass  eine  Schildhandhabe  nicht  durchgeführt  sein  konnte. 
Höchstens  wäre  zu  denken,  dass  ein  separat  gearbeitetes  Schildchen  irgendwie  an 
den  Arm  beziehentlich  an  die  Hand  angelöthet  war,  wofür  sprechen  könnte,  dass 
die  linke  Faust  nicht  so  dicht  an  die  Hüfte  heranreicht,  wie  die  rechte.  Man  hätte 
hier  den,  beziehentlich  die  beiden  Griffe  des  .Schildchens,  für  den  Oberarm  und 
die  Hand,  durchschieben  können.')  Der  linke  Arm  ist  ja,  nicht  unähnlich  wie  bei 
dem  Tübinger  Hoplitodromen,  so  gebogen,  dass  er  einen  Schild  gehalten  haben 
kann.  Aber  ein  strieter  Beweis  ist  dafür  nicht  zu  erbringen.  Doch  fragt  es  sich, 
ob  die  Benennung  als  Waffenläufer  mit  dem  Schilde  steht  oder  fällt.  Darauf  wird 
im    Weiteren    noch   einmal    zurückzukommen    sein. 

In  günstigerer  Lage  sind  wir,  wenn  wir  uns  nach  Analogien  für  die  charak- 
teristische Armhaltung  unserer  Bronze  umsehen.  Bei  tanzenden  Figuren  kehrt  sie 
in  alter  Kunst  häufig  wieder.')  Auf  panathenäischen  Amphoren  sehen  wir  aber 
auch  wiederholt  Wettläufer,  welche,  wie  es  noch  heute  üblich  ist,  die  Arme  mit 
vorgestreckter  Kaust  in  der  (fegend  der  Hüfte  halten.1'')  Man  hat  auch  bereits 
richtig  erkannt,  dass  es  sich  hier  um  einen  Dauerlauf  handeln  wird,  nicht  um 
einen    Schnellauf,    bei    dem   es  darauf  ankommt,    so    rasch   als  möglich   eine  festge- 

■')  Jahrbuch    ISS-    S.  95  ff.  Amphora   im    Musen   zu    Lecce.    Ein    tanzender   Mann 

')   Zum    Vergleiche    bietet    sich     die    .Mars'    l>e-  mit    eingebogenen    Armen    auf    dem    Fragmente   einer 

nannte    Kleinbronze    des    Brit.    Museums    (Catalogue  Kanne   von   der  Akropolis   zu  Athen.   Im  Museum  zu 

ol    the    Bronces   pl.    XX    n.   603),     wo    die   Handhabe  Mannheim    befindet    sich    ferner   eine   kleine    Bronze- 

des   Schildes   noch    am    linken    Arme    sitzt,     während  figur  (Cd,    23)    mit  langem   Haar,    nackt,    die    Hände 

der   Schild   selbst   verloren    gegangen    ist.  in    die   Seilen    stemmend.     Sie   führt   die    Bezeichnung 

■b   Tanzende  Mädchen    mit  ähnlicher  Armhaltung  .Athlet'.      Ks    ist    augenscheinlich     ein     Tänzer    oder 

s.   z.    B.    Compte-rendu    1SO5    )>.   55;     Meisterschalen  Knabenwettläufer   gemeint. 

l'af.   ;,i,   I:    ferner  atifeiner    Hydrin   in  Neapel  2068,  °     Mon.  dell.   ist.    X    tav.    4S  c.    4:      Baumeister, 

aul   einer  früher  hei   Bourguignon  ebenda  befindlichen  Denkmäler  III   S.   21  10    Fig.  2350;     Mon.    X   tav.   48 

Lekvthos  aus  Terranova,  auf  einer  streng  rothligurigen  n.    [t. 
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setzte  Strecke  zu  durcheilen.  In  letzterem  Falle  pflegen  die  Läufer  die  Arme  vom 
Körper  abzuschleudern,  um  dadurch  den  Schwung'  des  Laufes  zu  verstärken.  Aber 
nicht  nur  einfache  Wettläufer,  auch  Wettläufer  in  Waffen  finden  sich  mit  der 
charakteristischen  Haltung"  der  eingebogenen  Arme.  Ein  solcher  von  einer  pan- 
athenäischen  Amphora  im  Louvre  mit  dem  Xamen  des  Archon  Kephisodoros 
(323  v.  Chr.)  ist  in  Fig.  43,")  wiedergegeben.  Wie  beim  einfachen  Wettlaufe  gab 
es  also  auch  beim  Waffenlaufe  eine  Schnelligkeitsconcurrenz  (Stadiodromie)  und 
eine  Ausdauerconcurrenz  (Dolichodromie).  Philostrat  berichtet,  dass  in  Xemea  ein 
Waffenlauf  in  der  Länge   von   vier  Stadien   stattgefunden   habt-. 

Unser  Figürchen  würde  also  bei  der  groljen  Ähn- 
lichkeit mit  dem  Waffenläufer  der  Kephisodoros-Amphora 
als  ein  Dauerläufer  in  Waffen  zu  bezeichnen  sein.  Die 
Situation  ist  zweifellos  der  Moment  des  Ablautes.  Dies 
ist  durch  das  Vorsetzen  des  linken  Leines  und  eine 
gewisse  Spannung  des  Körpers,  welche  am  deutlichsten 
in  der  Vorderansicht  hervortritt,  unverkennbar  ausge- 
drückt.") Dass  die  Backenklappen  des  Helmes  aufge- 
schlagen, nicht  wie  sonst  bei  Waffenläufern  geschlossen 
sind,    wodurch    der   Helm    einen    festeren    Sitz    gewinnt, 

Fij;.    (j     Waficnlüufer 
scheint    mir   deshalb    nicht     Von     Bedeutung',    weil    sie    aul-        von  einer  Amphora  des  l.ouvre. 

geschlagen    auch    bei    lebhaft    bewegten    Kämpfern    auf 

griechischen  Vasen  wiederkehren.'1)  Einen  Schild  würden  wir  allerdings  gern 
an  der  Linken  des  [ünglings  sehen,  aber  ich  halte  es  nicht  lür  undenkbar,  dass 
dem  Verfertiger  unserer  Bronze  der  Helm  und  das  Motiv  hinlänglich  schienen, 
um  seine  Figur  zu  charakterisieren.  So  begegnen  uns  auf  Vasenbildern  wieder- 
holt Waffenläufer  ohne  den  Schild.1")  Freilich,  ergibt  sich  die  Bedeutung  dann 
aus  der  Umgebung  oder  aber,  wo  es  sich  um  eine  Einzelfigur  handelt,  wie  zum 
Beispiel  im  Innern  der  Lykosschale  der  einstigen  Sammlung  Häuser,  jetzt  in 
Leipzig  1  Meisterschalen  Tat.  52,  1 ),  liegt  der  Schild  neben  der  Figur  am  Boden. 
Ilauser  hat  a.  a.  < ).  in  solchen  Figuren  Waffenläufer  in  Vorübungen  zum  eigent- 
lichen   Agon   erkannt,   was,   wie   ich   glaube,   nicht   mit    Recht   von   de  Ridder")  be- 


T,    Nach  .1er  AI. Ml. hm-  in    den   Mon.  dell'  ist.   X  hell.   1X1,7   p.    211  II... 

,Stl..    ...  '''   S.    Meislerschalen    Taf.    XIII,     XXI,     XXII, 

*     Ilauser  nimmt  auch  lür  den    lühin^cr  Waffen-  I.V  --I.V1II    11.    s.    w. 

läufer   den    Moment    des  Ablautes   an    [Jahrbuch    181,5  '"     S.  Jahrbuch    181,5   S.  [90  n.  15;  S.    tc)6  n.  23. 

S      |X, ,.     was     jedoch     neuerdings     von     de     Ridder  "1    Hüll,   de   corr.   hell.   14. ,7   p.    250. 
wieder    in  Zweifel   i!czoi>en  worden    ist   IBull.  de  corr. 
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anstandet  wurden  ist.  An  Derartiges  konnte  der  Verfertiger  unserer  Bronze 
denken,  wenn  er  dieselbe  wirklich  ohne  einen  Schild  ließ.  In  jedem  Falle  halten 
wir  uns  für  berechtigt,  an  der  Bezeichnung"  Waffenläufer  festzuhalten.  Da  wir 
bisher  nur  eine  sichere  Rundfigur  eines  Hoplitodromen,  eben  die  Tux'sche  Bronze, 
besaßen12)  und  unsere  Kenntnisse  des  antiken  Waffenlaufes,  trotz  der  äußerst  sorg- 
fältigen Untersuchungen  von  Ilauser  und  ihrer  ausführlichen  Überprüfung  durch 
de  Ridder  wesentlich  nur  durch  neue  Monumente  erweitert  werden  können,  er- 
schien es  angezeigt,  das  Wiener  Figürchen  zu  veröffentlichen,  obschon  es  nicht 
annähernd   den   gleichen    Kunstwert   besitzt   wie  die  Tübinger   Bronze. 

Die  Provenienz  unserer  Bronzefigur  macht  es  wahrscheinlich,  dass  sie  in 
C'ampanien  verfertigt  ist.  Die  eigenthümlich  rundlichen  Formen  des  Jünglings- 
körpers  haben  jedesfalls  mehr  mit  campanischen  Kunsterzeugnissen  gemein,  als 
mit  etruskischen  oder  rein  griechischen.  Die  Entstehungszeit  festzusetzen,  scheint 
mir  nicht  ganz  leicht.  Wenn  auch  die  Behandlung  der  Körperformen  auf  eine 
entwickeltere  Kunst  schließen  lässt,  hat  der  Helm  mit  dem  auffallend  großen 
Helmbusche  doch  noch  etwas  Strenges  und  Alterthümliches  an  sich.  Vielleicht 
treffen  wir  das  Richtige,  wenn  wir  die  Bronze  der  Wende  des  fünften  und 
viertem  Jahrhunderts  zuweisen.  Etwa  ein  Jahrhundert  würde  sie  von  der  Tübinger 
Bronze  trennen. 

Wir  möchten  noch  Gelegenheit  nehmen,  zu  einigen  Punkten  der  I  Iauser'schen 
Untersuchungen,  die  sich  auf  die  Schildzeichen  von  Hoplitodromen  beziehen.  Er- 
gänzungen, beziehentlich  Beobachtungen  anzufügen.  In  seinem  zweiten  Aufsatze 
zur  Tübinger  Bronze13)  nennt  Häuser  sechs  Beispiele  von  laufenden  Hoplitodromen 
als  Schildbilder  von  Waffenläufern  auf  Vasenbildern  und  vermuthet,  dass  die 
Schilde  bei  den  Panathenäen  durchaus  dieses  Zeichen  geführt  hätten.  Ich  kann 
diesen  sechs  Beispielen  zwei  weitere  anreihen.  Das  eine  befindet  sich  auf  einem 
Fragmente  von  der  Außenseite  einer  streng  rothfigurigen  Schale  in  der  ehemaligen 
Luynes'schen  Sammlung  der  Bibliothequc  nationale  zu  Paris,  das  andere  auf  einem 
Fragmente  von  einem  größeren,  innen  ungefirnissten,  streng  rothfigurigen  Gefäße 
von  der  Akropolis  zu  Athen.  Merkwürdig  ist.  dass  auf  der  Pariser  Scherbe  der 
auf  dem  Schilde  aufgemalte  Hoplitodrom  den  Schild  an  dem  rechten  Arme  vor- 
schleudert,  während   die    Figur,    die   den    Schild   trägt,    denselben    wie    üblich   an   der 

12)    Die   fragmentierte'  Bronzestatuelle  im    Grego-  Coli.    Somsee    Taf.    111  —  V)    als     Hoplitodrom    nicht 

riano  (abjjeb.  hei  Micali,  Storia  Taf.  20;   Mus.  drei;.  I  über  allen  Zweifel    erhaben.   Jedesfalls  gibt   ciie  ruhijj 

tav.    106,  21   konnte   (loch    auch    ein    Bewaffneter  sein;  stehende   Statue    für    die  Schemata    des    Waffenlaufes 

ebenso     ist     die     Benennung    der    Kolossalstalue    aus  nichts   aus. 
Villa    l.udovisi    in    der   ('oll.   Somzee   (s.  Kurtwänjder,  l3J   Jahrbuch    1S05    S.    i.(<>. 
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Linken  führt.  Ebenso  hat  der  aufgemalte,  etwa  zur  Hälfte  erhaltene  Hoplitodrom 
des  Schildes  vom  Akropolisfragmente  sicher  keinen  Schild  an  der  linken  Seite. 
Der  linke  Arm  ist  vielmehr  frei  zurückgeschleudert.  Der  Ansatz  eines  Rundes, 
welches  hinter  dem  behelmten  Kopfe  der  Figur  sichtbar  wird,  macht  es  im 
höchsten  Grade  wahrscheinlich,  ja  fast  sicher,  dass  auch  in  diesem  Falle  der 
Schild  an  dem  rechten  Arme  getragen  wurde.  Wenn  es  sich  hier  bei  diesen 
kleinen    decorativen    Figuren     nicht    um    ein    bloßes    Versehen    des    Vasenmalers 

handelt,  würde  Hausers  Meinung,14)  dass  die  Waffen- 
läufer ihre  Waffen  tragen  konnten,  wie  sie  wollten, 
genug,  dass  sie  dieselben  an  das  Ziel  brachten,  eine 
festere   Begründung  erhalten. 

In    demselben   Aufsatze  (S.    200)    spricht  Häuser 

von    einem    weiteren    Schildzeichen    bei    Hoplitodro- 

men:    „Eine    Amphora    in    Neapel    (3083)    bietet  ein 

Schildzeichen,    das    sich    so  gut  aus    der    Praxis   des 

n  Waffenlaufes    erklärt  und   sich   so   wenig  durch    eine 

JM^P'  gefällige      Frscheinung     dem     Maler     empfahl.     >l;iss 

L^^F^^k   I  ohne  Zweifel    auch   dieser   Zug  der  Wirklichkeit   ent- 

^^.^.^  lohnt    ist.      Der  Schild    des    Hoplitodromen    zeigt    als 

einzigen  Schmuck  ein  großes  A,  das  hcil.it  also  nr.  I. 
Die  Schilde  waren  numeriert,  wie  die  Stände  im 
Stadion."  Die  Xeapler  Vase  ist  jedoch  nicht  das 
einzige  Beispiel,  wo  das  vermeintliche  A  als  Schild- 
zeichen auftritt.  Auf  einer  schwarzfigurigen  Amphora 
der  Würzburger  Sammlung  (11.  262)  sind  vier  Waffen- 
läufer  dargestellt,  von  denen  einer  dasselbe  Wahr- 
zeichen führt.  Ferner  zeigt  uns  eine  in  Fig.  44  ab- 
gebildete streng  rothfigurige  Amphora  im  Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  zu 
Hamburg  mit  zwei  Waffenläufern  das  bewusste  Zeichen  und  zwar  auf  jedem 
der  Schilde  der  beiden  Läufer.  War  es  mir  schon  immer  verdächtig,  dass,  wenn 
Hausers  Hypothese  stimmen  sollte,  nicht  auch  einmal  ein  weiteres  Zahlzeichen, 
ein  Beta  oder  (famma,  auf  einem  Hoplitodromenschilde  auftauchte,  so  wird 
diese  Vermuthung  durch  die  Hamburger  Vase  schwer  erschüttert,  denn  wir 
haben  liier  evident  keine  fortlaufenden  Nummern  auf  den  Waffenläuferschilden 
vor  uns.    Unmöglich    wird   sie  aber  dadurch,   dass  auf  einer  ebenfalls  rothfigurigen 


Fig.    44      Amphora    im    Museum    lür 
Kunst    und    Gewerbe    zu    Hamburg. 
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Amphora  der  Ermitage  zu  St.  Petersburg  (n.  1632)  eine  mit  gestreiften  Gewändern 
bekleidete,  berittene  Amazone  auf  ihrem  Schilde  das  gleiche  Zeichen  führt.  Hier 
wäre  ja  ein  Zahlzeichen  völlig  sinnlos.  Das  Aussehen  des  fraglichen  Zeichens  ist 
nicht  immer  ganz  das  gleiche.  Die  Querhasta  ist  mehr  oder  minder  schräg  gestellt 
und  setzt  bald  weiter  oben,  bald  weiter  unten  ab.  Ich  glaube  nun  einen  Gegen- 
stand nachweisen  zu  können,  der  ungefähr  die  Form  eines  Alpha  hat,  und  somit 
—  allerdings  mit  aller  Vorsicht  -  eine  ändert-  Möglichkeit  der  Erklärung  in 
Vorschlag  bringen   zu  können. 

Auf  einer  rothfigurigen  Kanne  der  Münchner  Vasensammlung  (n.  282), 
welche  den  Auszug  eines  Kriegers  schildert,  steht  rechts  unten  am  Boden  ein 
Schild  in  einem  eigenthümlichen  Gestell,  welches  wir  vielleicht  am  besten  als 
..Schildbock"  bezeichnen  können  (Fig.  45).  Dieses  Gestell  hat  zwei  oben  in  spitzem 
Winkel  sich  treffende  Beine,  die  durch  eine  Querleiste  verbunden  sind.  Der 
dritte  Stützpunkt  wird  von  dem  gegen  den  Schildbock  angelehnten  Schilde  selbst 
gebildet.  Die  Ähnlichkeit  dieses  Geräthes  mit  einem  Alpha  ist  in  die  Augen 
springend.  Die  Querleiste  wird  man  sich  allerdings  in  Wirklichkeit  aus  construc- 
tiven  Gründen  wohl  nicht  schräg,  sondern  horizontal  denken  müssen.  Dass  sie 
auf  dem  Münchner  Vasenbild  schräg  erscheint,  ist  wohl  ein  Versuch  perspec- 
tivischer  Wiedergabe  des  Geräthes.  Schwerer  zu  erklären  ist  allerdings  tue 
schräge  Hasta  bei  den  Schildzeichen,  da  man  hier  keine  perspectivische,  sondern 
eine  möglichst  klare  Vorderansicht  des  Geräthes  erwartet.  Bleibt  so  auch  eine 
Handhabe  zur  Ablehnung  meiner  Erklärung  bestehen,  so  wird  man  doch  nicht 
läugnen  können,  dass  die  Wahl  eines  so  eng  zum  Schilde  gehörigen  Geräthes, 
wie  der  Schildbock  ist,  als  Zeichen  auf  dem  Schilde  in  Wirklichkeit  wie  für  den 
Vasenmaler  eine  recht  naheliegende  war. 

Rom.  P.  HARTWIG. 
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Fig.   45      Schild   mit   Bock   von   einer  rothfigurigen    Kanne  in   München. 
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Zur  „Lade  Jahves".*) 

In  den  Theologischen  Arbeiten  N.  F.  IV  i — 45  hat  Herr  Prof.  Meinhold 
meine  in  der  Schrift  ..('her  vorhellenische  Götterculte"  aufgestellte  Hypothese, 
dass  die  Lade  Jahves  ein  alter  leerer  Götterthron  gewesen  sei,  aufgenommen  und 
durch  gewissenhafte  Prüfung  der  einschlagenden  Stellen  des  A.  T.  die  Zulässig- 
keit  dieser  Hypothese  zu  erweisen  gesucht.  Bei  dem  allgemeinen  Interesse,  das 
die  Sache  beansprucht,  und  der  Wichtigkeit  ihrer  historischen  Konsequenzen  glaube 
ich  dem  gelehrten  Verfasser  meinen  Dank  für  seine  Förderung  nicht  besser  aus- 
drücken zu  können,  als  indem  ich  auch  öffentlich,  wie  ich  es  kurz  brieflich  gethan, 
die  letzten  Punkte  auszugleichen  unternehme,  die  seine  Ansicht  von  der  meinen 
noch   trennen. 

Herr  Prot'.  Meinhold  sagt  S.  4,  Anm.  1:  .. Hs  ist  ein  schwerer  methodischer 
Irrthum,  wenn  Reiche]  .  .  .  bei  der  Besprechung  der  Bundeslade  von  Ex.  25,  8  ff., 
also  von  der  Beschreibung  in  dem  Priestercodex  ausgeht."  Ich  könnte  mich 
beschränken,  hierauf  zu  erwidern,  dass  ich  ja  kein  Bibelforscher  und  in  die  schwierige 
Frage  nach  dem  Alter  der  einzelnen  Quellen  ganz  und  gar  nicht  eingeweiht  bin; 
dass  ich  deshalb  einlach  diejenige  Stelle  vornahm,  die  mir  das  sachliche  Ver- 
ständnis des  Gegenstandes  zuerst  vermittelte,  und  dass  ich  sie  deshalb  sogar  mit 
Bewusstsein  in  Luthers  Übersetzung  wiedergab.  Aber  ich  will  doch  noch  mehr 
sagen. 

Dankbar  nehme  ich  die  Belehrung  entgegen,  wie  für  diese  krage  die  Quellen 
nach  ihrem  Alter  zu  ordnen  und  zu  prüfen  sind,  und  erkenne  selbstverständlich 
an,  dass  das  Wesen  eines  alterthümlichen  Objectes  um  so  lauterer  zu  beurtheilen 
ist,  je  höheres  .Alter  der  betreffenden  Xachrieht  zukommt.  Wenn  ich  jedoch  nicht 
nur  wissen  will,  was,  sondern  auch  wie  die  Bundeslade  war,  wie  sie  aussah,  welche 
Form  und  Gestalt  sie  hatte,  wo  finde  ich  darüber  Auskunft?  Im  Priestercodex 
und  sonst  nirgend!  Also  hatte  ich  auch  aus  diesem  Gesichtspunkte  Recht,  den 
Priestercodex   heranzuziehen. 

Herr  Prot.  Meinhold  meint  freilich,  der  Priestercodex  gebe  darüber  nicht  die 
richtige    Auskunft.      Lr    sagt    S.   35:    ..Falsch   ist  es   auf  jeden   Fall,    wenn    Reichel 

*    [Diese  letzte  Arbeit  des  verewigten  Dr  Reichel        Neuabdrucke.    Herr   l'rof.   Meinhold   hat  mittlerweile 


dem    rheinischen    wissenschaftlichen    Predigervereine  dem    Nachweise,    dass    die   Deutung    der  Bundeslade 

N.  F.   Ifett    V  2-S   ff.      Um    sie    auch    archäologischen  als   kastenförmiger  Jahvesitz    sich    mit   der  biblischen 

Kreisen   zugänglich   zu   machen,    bringen    wir   sie   mit  Überlieferung  bestens  veitrage  (Theolog.  Studien  und 

freundlicher    Einwilligung    der    Redaction     liier    zum  Kritiken    HjOl    S.    S'l.i  ""■)•      O.   B.] 


von  einem  Thronkasten  neben  oder  besser  unter  dem  Throne  redet.  Solche  Thron- 
kästen  finden  sieh  überhaupt  nicht.  Er  ist  dazu  gekommen,  weil  er  seiner  Be- 
handlung' eben  die  Beschreibung  aus  dem  Priestercodex  zugrunde  legt,  .  .  .  der 
die  Angabe  des  Deuteronomions,  nach  der  die  Lade  Aufbewahrungsort  der  Ge- 
setze, und  der  vordeuteronomischen  Erzählungen,  nach  denen  sie  Sitz  Gottes  war, 
miteinander  ausglich.  So  wird  auf  die  bade  ein  Gottesstuhl  gesetzt,  die  Lade 
selbst  zum  Thronkasten  gemacht."  Und  S.  45:  ,. Weder  Cherubim1)  noch  Thron- 
kasten  gehören  ursprünglich  zur  Lade.  Sie  sind  beide  vielmehr  in  ihrer  Weise 
Concurrenten  des  Gottesthrones." 

Ich  nehme  mir  jedoch  die  Freiheit,  zu  behaupten:  der  Verfasser  thut  dem 
Priestercodex  Unrecht,  wie  er  mir  Unrecht  thut;  er  hat  die  Sache  missverstanden. 
Zunächst  hat   von   einem    ..Thronkasten    neben    oder  unter  dem   Throne"    niemand 

gesprochen.  Wie  ich  ..Götterculte-' 
S.    25     wörtlich     anführte,      unter- 
scheidet der  Priestercodex  an  dem 
Throne  drei  Theile: 
d)   Die  xtßwxoj,    die  Lade,    das  ist 
in   unserer  Sprache  der  Thron- 
kasten ; 

b)  die    äva-^opst?    £v  SaxxuXiots,   die 
Trage  Vorrichtung- ; 

c)  das     r./,aa-Tip!.öv     £7::d'ejj.a,      den 
„Gnadenstuhl"     nach    Luthers 

Übersetzung,  das  ist  die  durch  eine  Lehne  zum  Thronsitze  hergerichtete  Decke 
des  Kastens  (der  Deckel  der  Lade,   Kapporeth). 

Das  soll  eine  falsche  Nachricht  sein,  solche  Throne  soll  es  nicht  geben? 
Warum?  Ich  halte  die  Nachricht  vielmehr  für  ausgezeichnet  und  den  Throntypus 
für  einen  ganz  bekannten;  er  sieht  im  Princip  so  aus  (siehe  Abbildung-).  Das  ist 
eine  in  Ägypten  überaus  häufige  Thronform.  Das  Abnorme  an  diesem  sind  nur 
die  Tragstangen;  sie  erklären  sich  aber  aus  den  speciellen  Umständen  gerade 
dieses  Thrones  ohne  weiteres. 

„Götterculte"  S.  26  hatte  ich  gemeint,  die  vielberufenen  Gesetzestafeln  könnten 
vielleicht    doch    existiert    haben.      Ich    hätte    das    jedoch    nicht  sagen   sollen,   denn 

J)  NB.!  Die  Cherubim  gebe  ich  gerne  preis.  Ich  (Götterculte  25;  27;  291.  Auf  die  Gestalt  und  Art 
nahm  sie,  weil  ich  sie  in  meiner  Quelle  fand,  dachte  dieses  Thrones  hat  ihr  Vorhandensein  oder  Fehlen 
sie  aber  ganz  frei  beiderseits  des  Thrones   aufgestellt        gor  keinen    Einfluss. 


Fig.   46      Schema   des  Jahvethrones. 
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selbst  dieses  ..vielleicht"  auszusprechen  fehlte  mir  die  Competenz.  Aber  etwas 
anderes  war  zu  sagen:  es  ist  für  unsere  Untersuchung'  gleichgültig",  ob  sie  exi- 
stierten oder  nicht;  es  genügt,  dass  ihre  Existenz  einmal  für  möglich  gehalten 
wurde.  Auch  wer  ihr  Dasein  erfand,  konnte  das  nur  thun,  wenn  der  Thron  be- 
kannterweise so  construiert  war,  dass  so  große  (regenstände  wie  zwei  Steintafeln 
in  ihm  verborgen  werden  konnten.  Ja,  ich  möchte  den  Gedanken  einmal  zur  Er- 
wägung vorlegen,  ob  nicht  der  als  das  prius  vorhandene  Thronkasten  tue  mittel- 
bare Veranlassung"  gewesen  sein  könnte,  dass  man  auf  die  Stiftung  der  Steintafeln 
überhaupt  kam.  I  >ass  die  Bundeslade  standhaft  den  Namen  ..Lade"  führte,  wenn 
sie  factisch  ein  Thron  war,  bleibt  doch  nach  wie  vor  und  unter  allen  Umständen 
höchst  merkwürdig.  Auch  llerr  Prof.  Meinhold  hat  dafür  den  Aufschluss  nicht 
gegeben;  er  sagt  nur  S.  35:  „Es  scheint  mir  am  einfachsten,  den  Ausdruck  von 
der  kastenartigen  (restalt  des  Jahvethrones  zu  erklären.""  Sehr  wohl;  Belege 
dafür,  dass  man  eine  Sache  nach  der  äußeren  Form  und  (.restalt  benannte,  findet 
man  bekanntlich  auch  anderwärts:  so  nannten  die  Griechen  in  der  heroischen 
Zeit  ihren  Schild  axy.o:,  weil  er  sackartig  vor  dem  Leibe  hieng;  die  ersten  Taschen- 
uhren nannte  man  eine  Zeit  lang  ..Nürnberger  Eier-  u.  s.  w.  Aber  bei  einem  so 
bedeutungsvollen  Gegenstände,  wie  es  die  Bundeslade  war,  möchte  man  doch  gerne 
einen  inneren  Grund  wissen,  weshalb  sie  nicht  nach  ihrem  eigentlichen  Wesen, 
sondern  nach  einem  rein  äußerlichen  Umstände  bezeichnet  wurde.  Bis  also  etwa 
eine  bessere  gefunden  wird,  biete  ich  folgende  Lösung  dar,  wobei  ich  von  einem 
Volke  ausgehe,   dessen    Lebensformen   mir   vertrauter  sind. 

Die  Griechen  waren,  wie  man  weiß,  gewohnt,  eine  Reihe  gerade  ihrer  älte- 
sten und  furchtbarsten  Gottheiten  nicht  direct  bei  Namen  zu  nennen  --  sofern 
sie     überhaupt   Namen     hatten  sondern   sie    unter   möglichst   allgemeinen,    unter 

verhüllenden  Decknamen,  zu  erwähnen:  A':'?^;.  Ivj^o'v.s'j:.  \i-z~vsty..  \dz:c,y..  Ej|isv(2c; 
u.  s.  w.  Dieses  religiöse  Grauen,  den  Namen  der  Gottheit  „eitel  zu  nennen", 
hatten  aber  auch  andere  Völker  und  hatten  speciell  die  Juden:  war  ihnen  doch 
in  Bezug  auf  diesen  Punkt  ein  förmliches  Gebot  gegeben.  Sollte  das  nicht  den 
Schlüssel  des  ganzen  Geheimnisses  liefern?  Das  Berühren,  selbst  das  unberufene 
Betrachten  der  Lade  brachte'  den  'Tod:  musste  es  nicht  auch  schon  gefahrlich 
sein,  den  Gottesthron  zu  benennen?  Die  Consequenz  scheint  mir  beinahe  zwingend. 
Dann  wäre  also  ..die  Lade"  ebenso  ein  Deckname,  den  die  religiöse;  Scheu  fin- 
den Zeugen  der  directesten  Gegenwart  Gottes,  seinen  Thron  nämlich,  erfand. 
1  )iese  I  )eutung  w  iirde  an  Wahrscheinlichkeit  gew  innen,  wenn  wir  annehmen  dürften, 
dass    der    göttliche    Thron    für  sich   allein   die    Kastenform   hatte  und   sich   dadurch 


\oii  ik'ii  sonst  landesüblichen  Thronen  unterschied.  Xun  lässt  die  Sage  Moses 
von  Ägypten  ausziehen:  es  wäre  doch  denkbar,  dass  er  für  das  erste  nationale 
Werk,  das  sein  Volk  unter  seiner  Anleitung  schuf,  wirklich  einmal  ägyptische 
Form  aeeeptierte.  In  der  folge  arbeiteten  aber  die  Juden  nach  chaldäischem  und 
phünikischem  Stile;  mehr  und  mehr  wurde  ihnen  die  „Lade"  auch  ihrer  isolierten 
Form  nach  geheimnisvoll,  und  sie  fanden  schließlich  die  Auskunft,  diese  sei  der 
Gesetzestafeln  wegen  so  gestaltet,  die  Aloses  in  den  Thron  verschluss.  Dass  ihre 
Phantasie  um  dieses  Problem  spielte,  bezeugt  ja  auch  die  Legende,  die  der  Hebräer- 
brief 9,  4  bewahrt,  wonach  außer  den  Tafeln  noch  ein  Körbchen  mit  Manna  und 
der  blühende  Stab  des  Aaron  in  dem  Kasten  gelegen  hätte  (Meinhold  S.  35).  Bei 
einem  Thron  von  gewöhnlicher  Stuhlform  wäre  wohl  niemand  auf  solche  Gedanken 
gekommen. 

Jedesfalls,  meine!  ich  mit  dem  Verfasser  (S.  36),  „kann  die  Schwierigkeit,  die 
in  dem  Namen  liegt,  nicht  für  so  schwerwiegend  erachtet  werden,  dass  sie  die 
Auffassung  der  Lade  als  eines  Thrones  unmöglich  macht".  Doch  zögere  ich,  mit 
ihm  fortzufahren:  „Aber  thatsächlich  ist  es  gerade  der  Xame  gewesen,  der  den 
Forschern  die  sonst  doch  nahe  liegende  Bedeutung  verschlossen  hat."  Wenn  eine 
Lösung  gefunden  ist,  wundert  man  sich  meist,  dass  sie  einem  nicht  schon  früher 
eingefallen  war.  Denn  auch  die  schwierigen  Probleme  pflegen  im  Grunde  einfach 
zu  sein,  und  das  Einfache  glaubt  jeder  finden  zu  können,  weil  es  jeder  begreift. 
Das  Ziel  ist  nicht  dunkel,  aber  der  Weg  dahin.  Nicht  der  verhüllende  Name  des 
Jahvethrones  hat  sein  Verständnis  bisher  verhindert,  sondern  die  Unkenntnis  des 
„Throncultus".  Diesen  Ausdruck  tadelt  mir  der  Verfasser  (S.  31).  Er  findet  ihn 
„ungeschickt";  der  Cultus  gilt  dem  Gott,  nicht  „dem  todten  Sessel"'.  Wem  sagt 
er  das,  —  mir  doch  nicht?  Allerdings  gilt  der  Cultus  dem  Gotte,  dargebracht 
aber  wird  er  dem  Stuhle.  Der  Sessel  ist  keineswegs  ein  totes  Geräth,  sondern 
dadurch,  dass  der  Gott  mit  ihm  in  die  persönlichste  Berührung  tritt,  geht  gewisser- 
maßen etwas  von  der  Göttlichkeit  in  ihn  über;  er  selbst  wird  heilig.  Hat  doch 
gerade  der  Verfasser  S.  5,  6  tue  Stellen  des  Alten  Testaments  aufgereiht,  wo 
„Jahve  und  'aron  Jahve  (die  Lade  Jahve)  promiscue  gebraucht"  werden.  Das 
sind  nicht  bloß  sprachliche  Wendungen.  Dem  dumpfen  Aberglauben  verwischen 
sich  die  Grenzen  des  Psychischen  und  Materiellen  wunderbar,  wie  sie  schließlich 
dem  höchsten  Idealismus  auch  ineinander  fließen.  Ich  will  also  die  Bezeichnung 
„Throncultus"   auch   ferner  beibehalten. 

f  WOLFGANG  REICHEL 
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Fig.  4*  Fig.   40 

Rronzemünzen    der    Kaiserzeit: 

Fig.  47  von  Philippopel;   Fig.  4^ 

von  Lesbos;    Fig.  4*)  von  Smvrna; 

Fig.  y)   von   Perinth. 


Antike  Baumodelle. 


Fig.  50 


Für  die  Wiener  Monumentalbauten  der  letzten  Jahrzehnte  ließen  die  Archi- 
tekten nach  ihren  Plänen  Gipsmodelle  herstellen,  die  nicht  nur  Laien  einen  voll- 
kommeneren Betriff  vermittelten,  sondern  ihnen  selbst  den  Vortheil  boten,  die 
Wirkung  der  Verhältnisse  von  jedem  Gesichtspunkte  aus  sicherer  beurtheilen  und 
in  der  Ausführung  eventuell  verbessern  zu  können.  In  besonderen  hallen  pflegt 
man  auch  anderwärts')  den  Hilfswert  derartiger  Veranschaulichungsmittel  zu 
nutzen,  wie  es  denn  als  etwas  Verwandtes  auf  dieselben  Bedürfnisse  zurückgeht, 
wenn  Schablonenaufstellungen,  wie  sie  für  Denkmale  üblich  sind,  zuweilen  auch 
für  Architekturen,  was  bei  der  Pariser  <  )per  in  Naturgröße  geschah,  vorgenommen 
werden.  Jedesfalls  ist  die  Sache  nichts  Neues,  entspricht  vielmehr  einer  weit  zurück- 
reichenden Übung.  Von  den  österreichischen  Barockbauten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts  sind    Modelle   in    Menge   durch    Urkunden   bezeugt   und   in    einigen    ballen 

1  F.iner  freundlichen  brieflichen  Miltbeilung  des  aus  Holz  gefertigt.  Außer  einigen  dieser  Gattung  — 
Herrn  wirkl.  geheimen  Oberbaurathes  F.  Adler  darf  Schinkels  Schauspielhaus  und  Stülcrs  erster  Dom- 
ich entnehmen,  dass  er  „in  den  letzten  50  [.ihren  entwurf  (altchristliche  fünfschiffige  Säulenbasilica)  — 
in  Berlin  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Haumodellen  sind  eine  Anzahl  Gipsmodelle  noch  vorhanden  wie 
entstehen  und  vergehen  sah.  Die  meisten  wurden  zwei  solche  zum  Dome  (Stiilers  zweiter  Fntwurf  und 
in  (ups  hergestellt,  oft  in  großer  File  und  der  Raschdorffs  der  Ausführung  zum  Grunde  gelegter 
Billigkeit  halber  in  schlechtem  Materiale.  Besser  ge-  Fntwurf),  ferner  Knoblauchs  Synagoge,  Waesemanns 
arbeitete  wurden  auch  nicht  alt,  weil  es  an  Platz  Rathhausthurm, meine  Thomaskirche,  mehrere  Reichs- 
gebrach, sie  aufzubewahren.  In  seltenen  Füllen  hat  postgebäude,  endlieh  nicht  zu  vergessen  Wallots 
man     die    Modelle    wie     in    der    Renaissatice    Italiens  Reichstagshaus"    u     s     w. 
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eh  vorhanden.2)  Bekannt  ist  die  große  Rolle,  die  das  Architekturmodell  in  der 
Baugeschichte  Italiens  spielt.  Nach  den  lehrreichen  Ausführungen  Jacob  Burck- 
hardts  sind  plastische  Modelle  in  der  Gothik  und  ganzen  Renaissance  Italiens  bei 
(oneurren/en  für  fortificatorisehe  Arbeiten,  für  Kirchen-  und  Palastconstructionen, 
insbesondere  bei  Kuppel-  und  Centralbauten,  schlechthin  Regel  gewesen,  und 
haben  sich  preisgekrönte  Exemplare  in  Archiven,  Sacristeien  oder  Bauhütten  bis 
auf  die  Gegenwart  erhalten.)  In  wechselnder  Größe  fertigte.'  man  sie  aus  Wachs, 
Pappe  und  Gips,  Kork,  Holz,  selbst  aus  Stein,  für  San  Petronio  in  Bologna  sogar 
einmal  vorübergehend  in  dem  außerordentlichen  Maßstabe  von  einem  Zwölftel  der 
wirklichen  Größe.  Aus  vorgothischer  Zeit  fließen  die  Nachrichten,  wie  begreiflich, 
spärlicher.  Gleichwohl  verlängern  sie  eine  Kette  der  Tradition,  die  in  derlei  tech- 
nischen Dingen  an  sich  glaubwürdig,  weil  natürlich,  ist,  und  Julius  von  Schlosser, 
der  diese  Nachrichten  in  seinen  gelehrten  ..Beiträgen  zur  Kunstgeschichte  aus  den 
Schriftquellen  des  frühen  Mittelalters"  zusammenstellte  und  einsichtig  beprach, ') 
hat  die  Tradition,  wozu  ich  ihn  anregte,  bis  in  die  Antike  verfolgt.  Die  Indicien- 
beweise,  die  er  dafür  gab,  lassen  sich  heute  vermehren  und  aus  dem  durch  neue 
Urkunden  deutlicher  gewordenen  Hergange  bei  Errichtung  öffentlicher  Bauwerke, 
wie  ich  meine,  zur  Evidenz  steigern.  Das  mühsame  Geschäft  aber,  die  zerrissenen 
Fäden  der  Überlieferung  aufzusuchen  und  zu  vereinigen,  verspricht  auch  hier 
mehr  als  bloß  ein   antiquarisches   Interesse  zu  befriedigen. 

Ein  günstiges  Vorurtheil  erwecken  schon  die  antiken  Modelle  von  Städten, 
Festungen,  Schiffen  und  Belagerungsmaschinen,  die  auf  Wagen  oder  Bahren  vor- 
geführt, eine  Sehenswürdigkeit  der  römischen  Triumphzüge  bildeten.5)  Aus  dem 
Orient  lassen  sich  hierzu  die  Reliefbilder  eroberter  Städte  vergleichen,  mit  denen 
ein  lykischer  Dynast  des  vierten  Jahrhunderts  v.  Chr.  sein  Tempelgrab  in  Pinara 
ausschmücken    ließ/')    und    in    die   Kunstsymbolik    des  Mittelalters    hat    sich    jener 

2)  A.  Il<;,  Leben  und  Werke  I.  B.  Fischers  sammengestellten  Städtebilder  griechischer  Prägungen; 
von  Erlach  des  Vaters  passim.  Unter  Anderem  den  Denar  des  Sulpicius  Rufus  mit  der  Ansicht  von 
S.  244  Modell  des  Schlosses  Kiesheim  im  Salz-  Tusculum  (Babelon  11,  47;,  9);  das  schöne  Medaillon 
burger  Museum;  S.  41)3  Modell  des  Prager  Palais  von  Bizye  (Zeitschrift  für  Numismatik  XXI  8,  5); 
Clam  Gallas  im  Schloss  Friedland;  S.  634  IT.  Modelle  die  Stadtbilder  der  Xotitia  dignitatum,  der  Karten 
der  Concurrenz   liir  die    Wiener   Karlskirche.  11.   s.    w.    (Kubitschek,    Mittheilungen    der   k.    k.    geo- 

3)  Jacob  Burckhardt,  Geschichte  der  Renaissance  graphischen  Gesellschaft  1900  S.  345).  In  einem 
in    Italien3   109  ff.  pompeianischen  Wandgemälde  (Giornale  d.  seavi  1868 

4)  J.  v.  Schlosser,  Sitzungsberichte  der  Wiener  tav.  VI)  wird  ein  prostyles  Tempelchen  auf  einer 
Akademie   phil.   bist,   ("lasse    I.XXII1    Abh.  II    36  ff.  Bahre   von   vier  Männern    auf   den    Schultern    in   Pro- 

5)  Marquardt,     Roemische    Staatsverwaltung  II2        cession   getragen. 

5X4,  1.  —  B.  Pick  erinnert  hierzu  an   die   von   ihm   in  6)    Reisen  in  südwestlichen  Kleinasien  I  54.   Vgl. 

den   Antiken   Münzen   Nordgriechenlands   194,   6    zu-        Bull.   com.  XV11  349  tav.   XI,   XII. 


'77 

Triumphalgebrauch  offenbar  vererbt:  in  den  Mosaiken  des  Palastes  Kainurgios 
in  Constantinopel  war  der  thronende  Kaiser  Basileios  I.  .Makedon  (8(>7  —  886) 
von  huldigenden  Unterfeldherren  umgeben,  die  ihm  ..die  unterworfenen  Städte 
wie  Geschenke  darbrachten."7)  Auch  ist  ja  bekannt,  mit  welcher  Vorliebe  die 
vielbewunderte  Form  gesäulter  Heiligthümer  für  die  mannigfaltigsten  /wecke 
als  Miniaturbau  wiederholt  wurde.3)  Bei  der  Kroberung  Karthagos  durch  Agathokles 
erfährt  man,1')  dass  sich  in  den  Heiligthümern  der  Stadt  goldene  Weihgeschenke 
von  Tempelform  befanden,  die  sich  also  mit  den  für  mittelalterliche  Monstranzen, 
Ostensorien  und  Kuppelreliquiare  verwandten  Kirchentypen1")  vergleichen  lassen; 
die  Karthager  sandten  den  Schatz  dieser  Wertanatheme  als  Buße  nach  Tyros, 
um  die  vernachlässigte  Gottheit  der  Mutterstadt  zu  versöhnen.  Silberne  Tempel 
der  Artemis,  gewiss  im  Schema  des  berühmten  Hauptheiligthumes,  fertigte  nach 
der  Apostelgeschichte  die  Werkstatt  des  Demetrios  in  Kphesos,11)  was  an  die 
fabriksmälJig  erzeugten  Votive  und  Votivandenken  unserer  Wallfahrtsorte  erinnert. 
Mit  transportablen  Aediculen  und  Götterbildern  zogen  die  Metragyrten 12)  durch 
das  Land,  Aediculen  aller  Art  hatten  zahllose  Privatculte.  So  zierten  kleine 
Tempelchen  mit  Bildwerken  der  Musen,  des  Hermes  und  Herakles  das  Innen- 
gemach  hellenischer  Schulen  und  Palaistren,1')  Tempelschränke  mit  den  Wachs- 
masken Verstorbener  die  Atrien  römischer  Adelshäuser,  und  wie  manche  Beispiele 
enthalten  allein  die  Schritten  des  1  lenm  von  Alexandreia  über  den  Automatenbau 
und  die  Druckwerke.  Indessen  haben  alle  diese  Zeugnisse  selbstverständlich  nur 
den    Wert   formaler   Analogien. 


')  Thcophanes  continuatus  V  Ko  p.  io\  0  ävoD-sv  =i:  HEXx|ti/.s;av  sÄfKvxä;  r.xi.'.'i  xtov  £v  zrä  T'jpoi  D-sräv 

ii   xmy   y:.'Ji<>vi   y:/ '/.   "v(:  '>*',V7,;  zai  zz  y.yr.y.  yyy.zz't.y.z  liiv^Jiövs'jov.      i~\\\.\y:t     ö;    "/.at    zrstz    i'A    xrhv    ispcay 

ry.zzy.iy.zi.   iv.    li,'.»"/    öipaimv    v.r.a:    i  o;/.o;  y.xxa-  yyizz~>;     vxvj;     zz'.z     y.z:zy'\\\y.z:    "por:    xr,v    r/.izixy, 

y.iy/iziT.'x:.  r.y.y.y.Myviz-i  iywt  xov   xvi   iy;'y>    zy,'y,-  ■'i;y,:\\\vr;.  ;iä/.Xov  iiw.y.ziz'&y.:  rr,v  XV)  t^so1)  \nty.-i  xö>v 

V}f(i'i,    :>~i,   - r ■  i v    z->/y.;<n<:z~.<hy    •i~',z~.yjr.t;[wy    zzyi-  ivstH-r^iaxo»  -sicrll-ivxov  irrt  xr,v  Jtapaixr^aiv. 
•^ipo'jjisvov,  »>;  ?mpa  rposx-'v/xciy  x'ix'ä  xx;  'j-'  xüxvj  !        Prachtheispielc     bei     \V.    A.    N'eumann,     Der 

|-/.Äciy.'i'>/.;   r.O.v.z.   J.    v.    Schlosser  a.   a.    (1.    dl    denkt  Keli<|iiienschatü      des     Hauses      Kraunschweig- I.üne- 

die  Städte  als  Personilirationcn  oder  als  Modelle;   das  b'irg   f  78  ff. 

Letztere  scheint  nach  der  Wendung  ü>-  5mpx  and  dem  ")    Acta  Apost.  XIX  24  iT^irppio;  -,'xp   xi;  <5vi- 

Sprachgebraueh    von    -por;x"('3iv    zzy/>.     E'.;':;pi;   "/.XÄ.  |txx'.,    xpY'Jpv/.öTXOC,   ~oi(t>v  v/'.j;   äp'r'jpoO^   Apxsji'.oo;. 

allein  glaubhaft.  Strzygowski,  Ityzant.  Zeitschrift  VIII  jT.xps7.sx0  xv.;  xsy.v'.xai;  sp-fxaixv  vj/.  iX£-fr(v. 
2'jj  veröffentlichte   das   noch  angedeutete  Relief  einer  '-)    E.    Petersen,     Arch.-epigr.    Miltli.    VI    55   IV. 

Klfenbeinpy.xis   mit    einer   knienden    Figur,   die-   einem  Wiener    Vorlegeblätter    Serie   C   Tal.   VIII;    Foucart, 

Dreivereine   von    Kaisern   auf  der  Hand    ein  Gebäude  Associations   religieuses   156fr. 


(Stadt?   Castrum 


irbringt. 


n)   Scliol.     Aeschines    I    5    its/.s;    Ki 


'j    Rötlicher,     l'ektonil;    der    Hellenen     II-    ,',[11.  x-fXÄ|txX'.x   r,v,   e'13-sp   xxl  vair/.xp'.a.    sv   xrf»   evSoxspcp 

mit   einer   Fülle  von    Belegen.  v//.e>   xräv  8t5x3"/.a/.s£<i>7  y.xi   Tee/   -xXx'.axpdtv,   Mvjaötv 

1     Diodor  XX  \\.    ;  v.->.  5s  xrjv  Tjji^opiy  xa'ixr,';  '/.-/':  'Epjto'j  y.xi    Ilpxy./.ic'j;. 
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In  die  Krage  selbst  führt  eine  Serie  von  Bronzemünzen,  welche  Julius  von 
Schlosser  a.  a.  O.  herangezogen  und  veröffentlicht  hat.11)  Die  Serie  ist  auf  den 
griechischen  Orient  und  die  ersten  nachchristlichen  Jahrhunderte  beschränkt,  lässt 
sich  aber  aus  diesem  Bereich  um  Varianten  und  zwei  Prägeorte  erweitern.  Dar- 
gestellt ist  in  der  Regel  die  Stadtgöttin,  welche  sitzend  oder  stehend  ein  oder 
zwei  gesäulte  Tempelchen  frei  auf  den  Händen  hält  (Fig.  49,  50).  Auch  Athena 
erscheint  so  stehend  auf  einer  Münze  von  Side.  Koma  sitzend  auf  Münzen  von 
Smyrna.  Einmal,  auf  einer  (iroßbronze  des  Elagabal  von  Philippopolis  in  Thrakien, 
hält  die  Togafigur  des  Kaisers  einen  oktastylen  Peripteros  gemeinsam  mit  Apollon 
über  einem  Tische  mit  Preisgefäfien  (Fig.  47).  Auf  einer  Bronze  des  Coramodus 
von  Lesbos  trägt  die  Inselgöttin  einen  Hexastylos  dem  eine  Lanze  haltenden 
Kaiser  entgegen,  der  ihn  mit  <ler  vorgestreckten  Rechten  in  Empfang  nimmt 
(Fig.  48).  Past  ausnahmslos  ist  den  Typen  NEnKOPOY  oder  NE/lKOPriN  beige- 
schrieben. Diese  Beischriften  und  die  beiden  letzterwähnten  Gruppen  machen 
einen  Zusammenhang  des  Motivs  mit  dem  Xeokorate  wahrscheinlich,  das  auf  Grund 
von  Senatsbeschlüssen  denjenigen  Griechenstädten  des  Orients  zustand,  welche  zu 
Ehren   der    Kaiser  Tempel  errichtet  hatten   und   Spiele  feierten.1'') 

Das  Halten  oder  Darreichen  eines  kleinen  Tempels  auf  der  Hand  kann  nur 
auf  eine  Stiftung.  Erneuerung,  .allenfalls  Begünstigung  des  betreffenden  Heiligthums 
gehen,  oder  allgemein  ausdrücken,  dass  es  in  Besitz  und  Obhut  des  Trägers 
stehe,  in  dem  nämlichen  Sinne,  wie  auf  Münzen  oftmals  Pocalgottheiten  oder 
kaiserliche  Machthaber  die  Statuette  eines  Cultusbildes  auf  der  Hand  erheben. 
Diese  Symbolik  setzt  aber  voraus,  dass  das  Attribut  tragbar  war  oder  tragbar 
gedacht  werden  konnte.  Sie  erinnert  daher  an  die  seit  dem  frühen  Mittelalter  üb- 
lichen Darstellungen,  welche  den  Stifter  einer  Kirche  durch  das  Modell  der  Kirche 
charakterisieren,  das  er  wie  jene  Stadtgottheiten  auf  der  Hand  hält.  Jedesfalls 
liegt  hier  ein  Zusammentreffen  keineswegs  von  selbst  sich  ergebender  Dar- 
stellungsmotive vor,  worin  es  schwer  hält  Zufall  zu  erblicken,  da  die  christlichen 
Typen  in  Zeiten  zurückreichen,  deren  Kunstsprache  noch  von  der  Antike  beeinflusst 
war.  Das  älteste  mir  bekannte  Beispiel  ist  die  (restaurierte)  Figur  des  Papstes 
Felix  I V  (52(1 — 530),  der  in  den  Mosaiken  von  San  Cosma  e  Damiano  als  Stifter 
mit  der  Kirche  dargestellt  ist;1")  etwas  später  der  Bischof  Fcclosius  in  S.  Vitale 
zu    Ravenna    und  der   Bischof  Ecfrasius  (524—556)   in    Parenzo,    welche    beide    die 

u)    Eingehend     gedenkt    sie    B.    Pick     in     einer  15)   G.   Buechner,    He   neocoria    26  ff. 

numismatischen    Abhandlung    zu   besprechen,     die    in  16)   Garrucci,    Storia  dell'  arte  cristiana  IV  253  ff. 

unseren    Jahresheften    erscheinen    wird.  Dazu  Theodotus   mit   dem    Modell    der  Kirche   in   den 


Modelle  ihrer  Kirchen  dem  Heiland  darbringen,  wie  die  Inselgöttin  der  lesbischen 
Münze  ihren  Tempel  dem  Kaiser  überreicht.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Anzeichen, 
dass  es  schon  im  Alterthum  derartige  Stifterdarstellung-en  gab,  so  dass  sich  eine 
Continuität  der   Kunstübung  auch   hierin   herausstellt. 

Zunächst  spricht  dafür  ein  Passus  der  unter  den  Werken  Lukians  erhaltenen 
Schrift  über  die  syrische  Göttin.  Dem  Verfasser  gilt  diese  in  Hierapolis  am 
Kuphrat  gefeierte  Göttin  für  Hera  und  ihr  von  den  Seleukiden  erneuertes  Heilig- 
thum,  das  er  ausführlich  beschreibt,  tür  uralt  nach  Ortssagen,  welche  unter  anderem 
die  babylonische  Semiramis  als  Gründerin  namhaft  machten.  Auf  diese  bezog  man 
ein  mit  einer  goldenen  Taube  am  Scheitel  und  mit  allerhand  sonstigen  Symbolen 
ausgestattetes.  Semeion  benanntes  Cultmal,  das  im  Allerheiligsten  zwischen  Hera 
und  ihrem  zeusartigen  Gemahl  stand;  auch  waren  von  Semiramis  noch  zwei 
Statuen  vorhanden,  die  sie  seihst  darstellten.  Die  eine  wird  unter  den  Bronze- 
anathemen, die  sich  im  Tempelhofe  angehäuft  hatten  iföavx  \viy.y.  yy.AY.zz  ßaacXswv 
~.z  v.y.i  ip£wvj.  an  erster  Stelle  mit  den  Worten  hervorgehoben  ij  39:  äv  ipcTtEpTj  zo'j 
Vc('o  -i\'.:^y.\v.rj;  Eiavov  j't:t(-/.sv  iv  Zzl:^  töv  vr,öv  s~i2s:xv'J0'jaa,  und  es  fragt  sich,  wie 
die  Beschreibung  dieser  I*"igur  zu  verstehen  sei.  Wieland  übersetzte,  dass  sie  ..mit 
der  rechten  Hand  auf  den  Tempel  weist".  Gewiss  unrichtig1",  schon  wegen  iv  Ssä;:?,, 
was  auch  nicht  .zur  rechten  Hand'  bedeuten  kann,  da  eine  Richtungsangabe  des 
Zeigens  zwecklos  und  nach  dem  vorausgehenden  iv  y.y.zzzy\t  störend  wäre.  Dem 
Sprachgebrauche  von  i~:Zz'.-/.vj<tv.  gemäO  ist  vielmehr  gemeint,  <lass  sie  ,.au!  der 
rechten  Hand  den  Tempel  vorzeigt".  Als  Stifterin  war  also  Semiramis  hier  mit 
einem  Modell  des  Tempels  dargestellt.  Zur  Lrläuterung  dieses  Motivs  folgt  dann 
die  Legende,  dass  sie  anfänglich  sich  selbst,  ja  sich  allein  als  Göttin  habe  ver- 
ehren lassen,  aber  durch  tief  empfundene  Lngiücksschläge  von  diesem  Wahnsinne 
geheilt,  ihre  L'nterthanen  wieder  zum  Dienste  der  Hera  verhalten  habe.  Deshalb 
stehe  sie  hier  „in  der  geschilderten  Gestalt,  den  Herannahenden  Verehrung  der 
Hera  zeigend  Lind  damit  bekennen«l.  dass  nicht  mehr  sie  selbst,  sondern  jene  die 
Göttin  sei":  -.'/fizy.y.  5y(  Iv.  -O'.ific  ystznzi -/.z  vJLivi  z~:v.vzo\iivoio:  xr;v  'HpT,v  i'/.y.zv.z'jti-x: 
Zz'.y.'/jyjj-x  y.y.l  ilsöv  yx/.iz:  swjtyjv  x/.a  exeivt//  öp.o/.C/yio'jax.  Dieser  sonderbare  Logos 
ist  zwar  wie  so  manches  sonst  in  der  stofflich  instructiven,  aber  formell  schwachen, 
gekünstelten  Schritt  sehr  unpräcis  ausgedrückt,  doch  verträgt  er  sich  mit  jener 
sprachlich  geforderten    Lrklärung. 

Wandgemälden    von    S.  Maria  antiqua  auf  dem  Forum        Constantinopel     erbringt    Strzygowslci,     Uv/.ant.    Zeit- 
von   Rum.    I > i c s e   Stiftcrdarstellun^en  sind  keineswegs        schritt    X    567. 
auf    das    Abendland     beschränkt.      Kin     Beispiel    aus 

,3. 
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KiiHMi  weiteren  Beleg  lieferten  unsere  ophesisrhen  Grabungen  in  der  ,Agora' 
unweit  des  Hafens.  Die  Verheerung  der  Gothen  hatte  in  diesem  Gebäude  auch 
die  propylaionartige  Eingangshalle17)  getroffen,  die  mit  polychromen  Säulen, 
kostbaren  Yertäfolungen  und  einer  Reihe  Bildsäulen  aus  Erz  und  Marmor  ge- 
schmückt war.  Wir  fanden  die  Postamente 
zwar  noch  in  situ,  doch  vom  heuer  zerfres- 
sen, die  Dedicationsinschriften  bis  auf  etliche 
Buchstaben  vernichtet,  und  von  den  Statuen 
seihst  nicht  mehr  als  eine  wirre  Menge  küm- 
merlicher Trümmer,  woraus  sich  aber  doch 
einiges  ergab,  was  auf  die  Darstellungen 
Schlüsse  zuließ.  So  das  merkwürdige,  erst 
durch  Zusammensetzung  dreier  Bruchstücke 
gewonnene  Marmorfragment,  das  in  Fig.  51 
nach  vier  von  George  Xiemann  gezeichneten 
Ansichten  .4  —  D  vierfach  verkleinert  ist.  Es 
ist  der  Rest  eines  kleinen  Gebäudes  von  offen- 
bar kreuzförmigem  Grundriss.  Erhalten  ist 
nur  ein  Theil  der  Bedachung  mit  mehreren 
ionischen  Capitälen,  während  die  Säulen- 
schäfte mit  allem  Anderen  unten  wegge- 
brochen sind.  An  ein  vorspringendes  Sattel- 
dach setzt  rechts  ein  gleichartiges  niedrigeres 
an;  beide  sind  im  Giebel  mit  einem  Schilde' 
verziert  und  waren  am  Gebälk  des  besseren 
Haltes  wegen  durch  einen  Steg  verbunden, 
dessen  Ansätze  die  Reste  y.  und  {j  bezeichnen. 
Da  ein  gleicher  Rest  y  auch  links  am  Haupt- 
dache vorhanden  ist,  wird  dem  rechten  Xeben- 
dach  ein  solches  linkerhand  entsprochen  und  das  Ganze  ungefähr  die  Breite 
von  0-27  '"  gehabt  haben.  Schindelreihen  bedecken  die  Dachschrägen,  nur  die 
Rückseite  des  Xebendaehes  £  in  I)  ist  glatt,  augenscheinlich  weil  sie  nicht 
betrachtbar  war.  Reliefartig  also  -  und  zwar  schräg,  wie  der  erhöhte  gerad- 
linige Bruchrand  5  in  C  lehrt  —  saß  der  kleine  Bau  irgend  einem  Grunde 
an.  bestimmt  seine  Form  nach  drei  Seiten  möglichst  klar  zu  entwickeln,  wes- 
'")   Mit   l)  ist  die   Halle  bezeichnet   in   der   Planskizze  Hoeferts,  Jahreshefte  1    Beiblatt  Sp.  73   Fig.  iS. 


c 
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I*'i^.    51       M;irniorfra^nK'iit   von    Ephesos, 
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halb  auch  die  rechten  Winkel  der  Gebälkschiebt,  wie  die  Untersicht  C'  ver- 
deutlicht, spitzwinklig  geworden  sind.  Aber  ein  Relief  war  das  Fragment 
keineswegs,  nicht  bloß  deshalb,  weil  Reliefzierden  in  der  Halle  aus  den  Fund- 
massen nicht  zu  erweisen  sind,  sondern  weil  die  technische  Behandlung  des 
Fragments  dagegen  spricht.  Es  sind  nämlich  die  Flächen  der  Decke,  denen  die 
Capitäle  anhaften,  tief  in  die  Substanz  hinein  sorgfältig  geglättet,  das  Innere 
war  mithin  leer  und  jedes  Säulchen  stand  allseitig  frei.  Eine  solche  Aushöhlungs- 
arbeit, dir-  durch  die  kaum  fünfzehn  Millimeter  starken  .Säulenschäfte  behindert 
war  und  sie  doch  zu  schonen  hatte,  war  ein  mühsames  Kunststück,  das  in  der 
Relieftechnik  meines  Wissens  ohne  Beispiel  ist,  jedesfalls  eine  stilwidrige  Spielerei 
wäre.  Begreiflich  wird  es  dagegen  als  Wiedergabe  eines  Gebäudes  in  runder 
Sculptur.  Wie  also  die  Statue  der  Semiramis  in  Hierapolis  den  von  ihr  gegründeten 
Tempel  in  der  Hand  hielt,  wird  den  kreuzförmigen  Säulenbau  eine  im  Propylaion 
der  ,Agora'  aulgestellte  Stiberstatue  als  Attribut  getragen  haben.  Als  Attribut 
würde  er  sich  nach  seinen  Dimensionen,  selbst  für  eine  Figur  in  bloüer  Lebens- 
größe,  in   der    1  hat   eignen. 

Eine  Gestalt  mit  einem  Bauwerk  in  der  Hand  hat  sich  auf  einem  Sarkophag 
der  Via  latina  erhalten  (Fig.  52).1*)  In  der  Mitte  des  Reliefs  steht  ein  bärtiger  Römer 
im  Schema  der  Eheschließung  mit  einer  Erau,  die  wie  er  Portraitzüge  hat  und 
das  Haar  nach  der  in  der  Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  üblichen  Mode  trägt. 
Sein  Obergewand  hat  einen  breiten  Bruststreifen,  die  Beschuhung  scheint  die 
typische  des  Ritterstandes  zu  sein,11*)  und  vier  weibliche  Idealgestalten,  welche 
die  Eheschließung  zu  beiden  Seiten  umgeben,  deuten  gewiss  seine  Berufsstellung 
an.  etwa  als  Präfect  von  Ägypten  oder  als  Präfect  der  Getreide  Verwaltung. 
Rechts  steht  mit  dem  Elephantenfell  auf  dem  Haupte  Africa  und  neben  ihr  wahr- 
scheinlich Sicilia.  Linkerhand  zwei  Stadtgottheiten,  von  denen  die  eine  mit  Mauer- 
krone, Ruder  und  einer  Tafel,  die  sie  vorzeigend  erhebt,  sich  einer  sicheren  Deutung 
noch  entzieht.'")  während  die  andere  durch  eine  Prora  zu  büßen  als  Hafenstadt 
bezeichnet  ist    und    auf  der  Rechten    einen   viereckigen,  in    drei    Stockwerke   abge- 

"'   A.  Aquari,   Bull.   com.  V  1  (7  "■   tav.  XVIII,  annonae',    Matz    und    v.    Duhn    a.    a.   O.    frageweise 

XIX;  Matz-v.  Duhn  n.  30Q^  ;   f-umbroso  und  Henzen,  Puteoli.     Die   folgende    Figur  beziehen    die    Letzteren 

Bull.     d.     inst.     187K     |>.    t/j    ff.;     II.     Brunn,     Kleine  auf  Portus  Tr.iiani  wegen  .Schriftresten,   die   sich  über 

Schriften    I    ;  }  IT.        -     l'ber   die   Tracht    des    Körners  ihr    linden    und    das    Wort    .l'ortus'     ergeben     sollen. 

W.  Meyer,    Zwei   antike  l-'.lfenbeintafeln   24;    K.  Hula,  Aber  dies   letztere    ist    nicht  sicher   und  würde,   selbst 

Die   Toga   der   spateren    Kaiserzeit   I'i.  wenn     es    sicher    wäre,     die   vorgeschlagene    Deutung 

19j    K.    Petersen.    Ära    Pacis    Augustae,     Sonder-  nicht   nothwendig  begründen.   Brunns  Auffassung   der 

schriften    des   österr.    arch.    Institutes    II    85  ff.  Kigur   als  Alexandreia  (nicht   die  Insel  Pharos,  woran 

2";    Brunn    a.   a.   (.).    erkennt   Ostia   mit   der  .ratio  Aquari   dachte)   ist    in    sich    evident. 


I.V. 


stufU'ii  lliiii-ni  mit  oben  brennendem  Kotier,  also  den  l'haros  von  Alexandreia,-1) 
trägt.  Die  Compositum  ist  römisch  gedacht,  tritt  aber  eigenartig  aus  der  .Masse 
der  italischen  (irabreliefs  heraus,  und  war  vielleicht,  da  der  Marmor  griechisch 
sein  soll,  in  der  Steinmetzwerkstatt  eines  griechischen  oder  orientalischen  Stein- 
bruches für  den  Hxport  fertig  oder  nahezu  fertig  gearbeitet.  Jedenfalls  ist  die 
an  hellenistische  Typen  erinnernde  Alexandreia  so  wenig  wie  die  anderen  Ideal- 
figuren für  den  Sarkophag  erfunden.  Ihre  Erfindung  mag  wie  die  übrigen  be- 
sprochenen   Beispiele  dem   Orient  angehören. 


Kig.    52      Sarkophag   von    der   Via    Latina. 

Der  l'haros  war  von  Sostratos  im  Auftrage  von  Ptolemaios  Soter  errichtet. 
Die  Stadt  Alexandreia  kann  daher  nicht  als  Erbauerin,  der  l'haros  auf  ihrer  Hand 
nicht  als  Wiederholung  des  Modells,  nur  als  Nachbildung  des  fertigen  Werkes 
gelten.  Diese  hier  nothw  endige  Auffassung  lässt  sich  dann  aber  auch  bei  den 
Stifterdenkmalen  als  Möglichkeit  nicht  in  Abrede  stellen,  so  dass  sie  die  Existenz 
von  Baumodellen  nicht  wirklich  beweisen.  Mochten  Modelle  für  die  Entstehung 
des  Stiftermotivs,  wie  immerhin  wahrscheinlich  bleibt,  den  Anstoß  gegeben  haben, 
so  entwickelte  sich  jedenfalls  in  der  Eortverw  ertung  des  Motivs  ein  allgemeiner 
symbolischer  Sprachgebrauch,  in  dem  der  ursprüngliche  Sinn  allmählich  zurücktrat 
oder  ganz   verloren  gieng. 

Aber    Modelle  (-apioEtyna,   exemplar)  --')    sind  bezeugt,    nicht  nur    im    Schiffs- 

)  Vgl.  F.  Adler,    Der  Pharos   von  Alexandreia,  -2)   .Kxemplar'    als    Modell    einer    Statue    Seneca 

erweiterter  Sonderdruck   aus   der  Zeitschrift  für   Bau-        ep.    65,    als   Modell    eines  Grabbaues   zu   Anfang  des 
wesen    [yoi    S.   cj.  Baseler    Testamentes    'Hübner,     Ann.    d.     inst.    1SSÜ4 
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bau,83)  in  dem  sie  auch  heute  für  neue  Typen  unentbehrlich  sind,  oder  für  die  Con- 
struction  von  Geschützen  und  Maschinen,-')  sondern  in  Bauurkunden  gelegentlich 
erwähnt,  als  Vorlage  für  die  Ausführung  einzelner  Architekturglieder,  ihrer 
Verzierungen  und  technischen  Verbindungen.  So  die  aus  Wachs  bossierten  für 
Rosetten  und  Blattschmuck  der  Erechtheion  decke;  -'•')  ein  hölzernes  zur  Knkaustik 
der  Triglyphe  und  eines  für  die  Dachziegel  an  der  Skeuothek;-6)  zum  Capital 
eines  Gebäudes  in  Delos;2')  zu  den  ehernen  Dübeln  (nö/.oi  und  ejjiraXia),  weicht? 
an  der  Stoa  des  Philon  in  Eleusis  die  Säulentrommeln  verbanden;2")  zu  einem 
(iitter  und  der  mit  Löwenköpfen  verzierten  Sima  am  Asklepiostempel,  zu  Thür- 
ornamenten  an  der  Tholos  in  Kpidauros;  2")  für  134  Holzkästen  zur  Aufbewahrung 
von  Segeln  in  der  Skeuothek  des  Philon."0)  Die  genaue  Ausführung,  welche  durch 
solche  partielle  Vorlagen  bezweckt  wurde,  ließ  sich  meist  nur  erreichen,  wenn  sie 
in  Originalgröße  hergestellt  waren.  Dagegen  konnte  es  für  Sculpturen  genügen, 
wenn  die  Vorlagen  das  mittlere  Mal.!  sogenannter  Hilfsmodelle  hatten.  Diese 
letzteren  sind  in  den  Bauurkunden  von  Kpidauros,  wo  es  sich  um  Akroterien  und 
Giebelstatuen  handelt,  im  Gegensatz  zu  jenen  tektonisehen  -y.^y.^zi~f[\.'x~x  als  tj~o: 
bezeichnet/") 

Xeben  solchen  Detailmodellen  werden  in  den  Inschriften  Gesammtmodelle  für 
Bauten  meines  Wissens  nicht  genannt.  Auch  Yitruv  gedenkt  ihrer,  ausdrücklich 
wenigstens,  nicht.  Im  ersten  Buche,  wo  er  von  der  Begabung  des  Architekten  handelt, 
fordert  er  neben  Sprachkenntnissen  für  die  Erläuterungsschriften  unter  anderem 
Zeichenkunst,  um  die  (restalt  des  Baues  graphisch  (exemplaribus  pictis)  darstellen  zu 
können,  und  an  einerweiteren  Stelle  verdeutlicht  er  dies  durch  Unterscheidung  von 
Grundriss,  Aufriss  und  perspectivischer  Ansicht  (ichnographia,  orthographia,  scaeno- 
graphia),  seltsamerweise  ohne  Quer-  und  Längsschnitte  zu  berühren,  die  doch 
zu  einer  zeichnerischen  Veranschaulichung  des  aufgehenden  Innenbaues  schlechthin 
unerlässlich   sind.      Im    zehnten    Buche    behandelt    er    dann    den     Wert    plastischer 

|>.  :M,   wo  Hühner  nur   an  eine  .prescrizionc,   «lenkt  .  XIV    3''1- 

Baurisse,    specicll   Grundrisse    heilten    .formae':    v^l.  -°i   Boecldi,  Keeurkunden    70. 

Jordan.    Korma   urhis   [>.  10  IV.     Krhaltenc    Grundrisse  27>   CIA    IV  2   n.   1054  g  A  10  11.    Vom    delischen 

sind   zusammengestellt   von    Thcdcnal    hei    Darenilicrg  Apollonteinpel     lloraolle,    Bull,  de  corr.  hell.   V I   ij'i. 

und   Saglin   s.   v.   forma.  4     -■'>-;;  ;'i/.'.vo;  xspapiSoiv   zßn  an;  töv  Kipattöva 

23l    Polybios    I    vi.   K.  -.v.y/Ziv [nv.   ft-upröv  '.'/>  "Ani/./.ovo;. 

")   Vitruv  VIII    f,,   y.    X    11.   y.   [lapxisi-.'tiaTwv  »,)   CIA    IV   2   n.  [054  f.   22. 

Philon,     vom    Geschützbau     13  ff.     der    Aussähe     von  29;  Cid  Pel.  I  1484  v.  25 1,  296,  303 ;  I485  v.  91 . 

Küchly   und    Rüstow,    und    hölzerne  Modelle   vyy.i.v.i  3"    CIA     1054.    86;    Michel   n.    ^79. 

gOÄtvw   hei    Heron    und    Philon,    Revue   de    pbüologie  ")    Foucnrt,     Bull,    de     corr.     hell.    XIV    589  ff.; 

III   141,    3.  li,u,   Jahrbuch    X    1  1  11. 

r'i    Michaelis,  Ar\  Athcnai  um  ■'•  107;   Ath.  Mittli. 


Modelle  im  allgemeinen,  indes  aus  Anlass  einer  verfehlten  Maschine,  und 
es  ist  dort  /war  nicht  ausgeschlossen,  aber  nicht  beweisbar  und  nach  dein 
Zusammenhange  nicht  einmal  glaubwürdig,  dass  er  auch  solche  für  Archi- 
tekturen niiteinbegriff. :1S)  Allein  dies  Schweigen  kann  nur  auf  Zufall  beruhen. 
Ks  würde  ja  an  Widersinn  grenzen,  zu  glauben,  dass  der  praktische  Sinn  der 
Griechen  das  deutlichste  und  zugleich  billigste  \  eranschaulichungsmittel,  das 
in  Thon,  Holz  oder  Wachs  ihrer  plastischen  Begabung  am  nächsten  lag,  grund- 
sätzlich verschmäht  hätte,  um  immer  nach  dem  kostspieligeren  Pergament  oder 
Papier  zu  greifen,  und  dass  man  an  vergänglichen  Bauzeichnungen  sich  ständig 
genügen  ließ,  während  Baubeschreibungen  auf  Marmor  ständig  verewigt 
wurden.  Auch  ist  schwer  vorstellbar,  dass  z.  B.  ein  so  compliciertes  und  in  jedem 
Betracht  singuläres  Gebäude  wie  das  Erechtheion  sich  lediglich  nach  Plänen 
erbauen  ließ,  oder  dass  ein  so  ausführliches,  auf  die  vorwickeltsten  Einzelheiten 
sich  erstreckendes  Bauprogramm  wie  die  über  die  Skeuothek  des  Philon  ver- 
fasste  berühmte  Inschrift,  die  erst  durch  Untersuchungen  volles  Licht  erhielt, 
Laien,  die  doch  auch  zu  urtheilen  hatten,  lediglich  nach  Plänen  verständlich 
gewesen    sei. 

„Wenn  Gemeinden,"  sagt  Plutarch,33)  „für  Tempelgebäude  oder  Kolossal- 
sculpturen  eine  Bestellung  ausschreiben,  so  hören  sie  die  Vorträge  der  con- 
currierenden  Künstler  über  die  beigebrachten  Voranschläge  und  Modelle  an;  dann 
wählen  sie  denjenigen,  der  die  nämliche  Leistung  billiger,  besser  und  rascher 
ausführt."  AI  r.rjKz'.c  oyt~o'jihv.  Sxav  exooa'.v  vaöv  ^  xoaosgwv  -poypa-^iöT.v.  äxpoövxa; 
xwv  xeyvtxöv  auxAXwuivwv  7tspt  tfjg  spyoÄa^öa;  xa:  Äiyo'jc  za:  -apxosi'yjixxx  y.ou.'.^£vxü)v 
efx'  atpöOvtat  xov  an'  EAäxtovo;  Zy.r.y.vi^  xaüxi  JxowOvta  xa!  jJiXtiov  xa:  ~.j:/ysi.  Dies  ent- 
spricht dem  heutigen  Coneurrenz vorfahren  insofern,  als  unsere  Bildhauer  Modelle, 
unsere  Architekten  Entwurfsskizzen,  beide  aber  zugleich  eine  Erläuterungsschrift 
mit  Kostenberechnungen  zur  Vorlage  bringen.  Ein  wesentlicher  Unterschied 
besteht  nur  darin,  dass  die  heutigen  Vorlagen  anonym  einlauten,  während  das 
antike  Verfahren,  vermuthlich  bis  auf  die  geheime  Abstimmung,  öffentlich  ist.  da 
die  Künstler  ihre  Projecte  vor  der  Behörde  mündlich  erläutern,  wie  es  von  dem 
Architekten    Kallias,   der  den    Rhodiern   das   Modell    einer  Vertheidigungsmaschine 

32)    Vitruv   I   I,   4;   2,   2;   X   22,    5.  placitis    philos.   I    5    /.%:    no/./.x    nxpx?  =  :-;;iXTa    3":v. 

•',)  Plutarcli  mor.  III  2<)3,    1  (p.  4<)8   El   Bernar-  massp    in      iv?p'.avT(ov     xal     slxuöv    xal     JfiCff-a^it&v 

dnkis,  An  vitiositas  3.    Vgl.    Demosthenes,   De  Corona  (Diels,  Doxogr.  292,   3 ff.)  widerstreiten  dem   logischen 

122   und   die   Certamina   von    Bildhauern    und    Malern  Zusammenhange.      Mit     Benutzung      einer    Coniectur 

namentlich   bei  Plinius,   die  einer  Specialuntersuchung  Reiskes     verrauthet     Th.     Gomperz     ~x^x^zi';[ix[~iz 

hediirften.     Die    Worte   des   Aetios   hei    l'lutarch,    De  lv&;  luiiriiatä]   i~:v. 
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vorlegte,  bei  Vitruv34)  heißt:  acroasin  fecit  exemplarque  protulit  muri  et  supra 
id  machinam  in  carchesio  versatili  constituit  etc.  Zu  erklären  ist  aber  der  Wort- 
sinn von  -%zyZzi-;\<.y.-y..  Sprachlich  bezieht  es  sich  auf  beides,  sowohl  auf  die  Tempel- 
bauten wie  auf  die  (als  Cultusbilder  nach  Art  der  Parthenos  zu  denkenden) 
Kolossalsculpturen,  und  da  die  Vorlagen  für  die  letzteren  plastisch  sein  mussten, 
ist  nächstliegend,  dass  sie  es  auch  für  die  ersteren  waren.  Diesen  natürlichen 
Schluss  zu  umgehen,  bedürfte  es  einer  allgemeineren  Auslegung,  zu  der  aber  hier, 
wo  es  sich  um  technische  Dinge  handelt,  kein  Anlass  vorliegt,  da  der  technische 
Gebrauch  des  vieldeutigen  Wortes  in  denjenigen  Fällen,  wo  er,  wie  in  den 
angezogenen  Inschriften,  bestimmbar  ist,  fast  immer  auf  die  Bedeutung  eines 
plastischen   Modells  beschränkt  ist. 

Was  nun  Plutarch  nach  offenbar  alter  und  guter  Quelle  meines  Krachtens 
indirect  überliefert,  bestätigt  ( iregorios  von  Xyssa3*')  direct  an  einer  Stelle,  die  ich  wohl 
gelegentlich  citiert,  doch  nicht  ausreichend  verwertet  finde.  In  einer  seiner  Oster- 
predigten  will  er  Zweifelnden  die  Auferstehung  des  Fleisches  beweisen,  indem 
er  an  das  Lazarus-  und  Christuswunder  erinnert  und  folgert,  dass  der  Allmächtige, 
was  er  in  einzelnen  fällen  vermochte,  auch  im  großen  und  allgemeinen  ver- 
möge: der  Bildhauer,  welcher  eine  Statue  schuf,  könne  auch  unzählige  schaffen; 
die  Verhältnisse  kleiner  Architekturmodelle  gälten  für  die  größten  Bauwerke; 
die  Sphaira  des  Astronomen  bewege  sich  in  kundiger  Hand  wie  sein  Urbild  der 
Himmel  selbst.  '()  yif,  iwbz  ävopiävro*  zv/yivt^  saxa:  paoüi);  y.y.l  [xupicov  Sr^i'.oupyoj.  oux 
v.Zz-.z  to'j;  |tT/*/_avixo'jj,  5~ü);  tö>v  |t,Eya/.wv  y-*l  sca'.aiwv  rAv. ooo[iy(|iat(ov  £v  oXtyij) 
xr,p<7>  ~.y.z  (top^i;  xa;  to'j:  t'j-vj;  npo  aavar;Ä7'TT0'ja:v:  y.y.l  6  sv  zw  [iw.pqj  Äiyo; 
T7)v  aÜTTjV  i'/z:  o'Jva;i:v  sv  ~.y.:;  no/.Äai;  y.y.l  ;uyx/.a:;  y.y~y.z;y.zjy.'.z  -/-/..  Hier  ist  deutlich  die 
Rede  von  kleinen  Wachsmodellen  (oXiyto  x?(p<;>i  nicht  für  einzelne  Bauglieder  wie 
in  den  angeführten  Inschriften,  sondern  für  ganze  Gebäude,  und  wie  die  Unter- 
scheidung von  [top'^ai  und  tü~oi  nach  dem  oben  S.  18,5  Bemerkten  wahrscheinlich 
macht,  sind  an  diesen  Modellen  auch  Sculpturformen  angedeutet  i-poaava-Ääxxo'jaiv). 
Ihr  Gebrauch  wird  alier  als  etwas  Allbekanntes  vorausgesetzt:  bei  einem  Schrift- 
steller des  vierten  Jahrhunderts  ein  umso  volleres  Zeugnis,  wenn  er  das  Gleichnis 
doch  wohl  kaum  seihst  ersann,  sondern  vorfand  und  neu  verwertete.  Ich  möchte 
daher  glauben,  dass  gerade  in  der  ersten  für  einen  öffentlichen  Bau  ausgeschriebe- 
nen Concurrenz,  die  von  einer  politischen  Behörde  entschieden  wurde,  die  für 
Laien   verständlicheren    Modelle   üblicher   waren   als  bloße    Pläne.36) 

34)   Vitruv    X    22,   .;.  III    M,6  D   Migne. 

15     (Iregorius     Nvs-      in     Christi     rcsurrectionem  ' •    Audi    rCabbadias,    Tö    i  =  piv    -.'/>     \zv.~/.i  ,-■.'/> 

Jahrrshefte  des  i;,!t-rr.    ardlaul.    Institutes    IM.  V  2.1 
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In  Athen  war  die  entscheidende  Instanz  anfänglich  der  Rath,  später,  als 
man  sein  Verfahren  parteiisch  fand,  ein  durch  das  hos  bestimmtes  Gericht.  Dies 
bezeugt  Aristoteles117)  in  der  Schrift  vom  Staate  der  Athener  c.  49,  3  mit  den 
Worten:  'Exptvsv  oi  tote  xa:  xa  Tz<xpa,oe,iy\i!x,xx  xa:  xöv  rcercXov  r,  ßouXr,,  vOv  5s  -0 
5:xaaxr(p:ov  x&  Äa/ov  sSdxouv  yoep  ofjxo:  xaxayap:'£eafra:  xr,v  xp:a:v.  Aber  die  Collau- 
dierung  aller  öffentlichen  Bauunternehmungen  war  dem  Rathe  verblieben,  und 
falls  sich  dabei  ein  Anstand  ergab,  hatte  er  die  Angelegenheit  vor  das  Volk,  und 
wenn  dies  ungünstig  urtheilte,  vor  das  Gericht  zu  bringen:  c.  46,  2  ilzziZt:  5e  xa: 
-y.  o:xooo|iTj|iai:a  xa  5rj|i6aia  jtavxa,  xäv  x:j  äS:x£tv  aüxj  Soijj},  X(j)  xs  5tj{j.ö)  xoOxov  ä~o-.fa:vc: 
xa:  xaxayvcvxo;  7xapa5:'5wat  5:xaax7)p«i).  Erst  durch  einen  solchen  Vorgang  erklärt 
sich  die  berühmte  Rechenschaftsrede,  welche  Philon  über  die  von  ihm  erbaute 
Skeuothek  im  Theater  vor  dem  Volke  hielt,  und  an  der  man  seine  Beredsamkeit 
nicht  minder  wie  seine  Kunst  bewunderte.38)  Eine  Concurrenz  war  auf  Grund  eines 
Volksbeschlusses  auszuschreiben,  und  dies  musste  von  einer  Behörde  geschehen. 
Erst  dann,  wenn  die  Concurrenz  von  der  Behörde  entschieden  und  von  der 
Ekklesie  bestätigt  war,  kam  es  zur  Bestellung  der  Baucommission,  welcher  der 
Architekt  angehörte,  zur  Ausschreibung  des  Bauprogrammes,  zur  Anfertigung  von 
Detailzeichnungen  und  Detailmodellen  und  zu  dem  ganzen  bis  ins  einzelne 
gesetzlich  geregelten  weiteren  Vorgehen,  das  nach  Zeit  wie  Ort  verschieden  war 
und  sich  in  einer  Reihe  specieller,   wieder  im  Concurrenzwege  erzielter  Lieferungs- 

3.  240  ff.   scheint    so    zu  urtheilen:    a')V(»5s')s  ?A  xx;  druck   heißt:   ixptvsv  aÜTv'j;  r,  ^','jät,  v.xäv  'a;   i/.Äx; 

a'J'fff'X^a;    i  äp'/iziv.zwv    sv  ivd'f/.rj   3t'  ärcXtüv   xivtov  '.f'v.a;   (u;    xf/.aTX  rcp'jxave'jjavxaj.     Das  , probare'  ist 

a/s^ifov   xa9,sxaaxa    u.eX(öv    :it   [lop^wv    xoO    oiy.oooti^-  im    normalen    Laufe    der  Dinge    der  Schlussact    des 

|iaxo;,   ä  äxaXoOvxo  (tiztj-fpaiyal,,  ■/.'/.':  8tä  nXaaTtxtöv  ijsxä£etv    vom  Lieferanten  gesagt  ä~sSc3vai,  i-oäslja; 

r;  äva"fÄ6cpo)v  ÜTtoSstYtiättov    ix    |ixÄxy.f(;.    <i>;    STtl  tö  Sixtu.sv,    Homolle,    Bull,    de    corr.    hell.    XIV  465). 

TiXsTaxov,  cüsisffxaTO')  öXt;;,   a  sxaXoOvxo  ~xf  x5s!"f~  Vgl.  Fabricius,   De  architectura  graeca  comment.  27; 

Iixtx.   Vgl.   Kabbadias,  'E^Tju..   äf.y_.    181)7   a-    ">>•  Hermes   XVII  5    '/..  Ig  ff. 

3')  Nach  der  einleuchtenden  Erklärung  von  U.  :'9)  Cicero,  De  oratore  I  62  Neque  enim,  si 
v.  Wilamowitz,  Aristoteles  und  Athen  I  213.  Nur  Philonem  illum  architectum,  qui  Atheniensibus 
übersetzt  er -xpx5=i','|taTa  zu  eng  mit  .Baupläne';  die  armamentariumfecit,  constat  perdiserte  populo  rationem 
Plutarchstelle  zeigt,  dass  auch  öffentliche  Sculpturwerke  operis  sui  reddidisse  existimandum  est  architecti 
mitgemeint  sind,  was  den  harten  Übergang  zum  Peplos  potius  artificio  disertum  quam  oratoris  fuisse.  Vale- 
mildert,  für  den  eine  Concurrenz  vorgelegter  Muster  rius  Maximus  VIII  12,  2  Cuius  larmamentarii)  archi- 
und  Preise  nicht  minder  denkbar  ist  wie  für  Bauten  tecturn  Philonem  ita  faeunde  rationem  institutionis 
und  Sculpturen.  Mit  Kaibel  und  Blass  am  Texte  zu  suae  in  theatro  reddidisse  constat,  ut  disertissimus 
ändern,  liegt  gewiss  keine  Nöthigung  vor.  Richtig  populus  non  minorem  laudem  eloquentiae  eius  quam 
aber  urtheilt  der  Letztere  in  der  dritten  Auflage  arti  tribueret.  Schon  vor  dem  Funde  der  Aristoteli- 
seiner  Ausgabe  p.  XXVIII  über  xpivstv  xt,  was  nicht  sehen  Schrift  ahnte  den  Sachverhalt  Fabricius.  Hermes 
, probare'  bedeutet.  In  älterer  Zeit  entscheidet  der  XVII  556,  2,  der  auch  erkannte,  dass  die  Rede  bei 
Rath  über  die  certierenden  Prytanieen,  wovon  es  Vitruv  VII  1,  12  gemeint  ist.  Über  den  staatsrecht- 
in   dem    Fragmente   CIA    II  554  c   mit    vollerem    Aus-  liehen    Vorgang   vgl.  B.  Keil,   Ath.    Mitth.  XX  46.  1. 
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contracte  abspielte,  worüber  vor  allem  die  von  B.  Keil  eindringend  commentierten 
Bauurkunden   von   Epidauros  eine   Fülle  belehrender  Einblicke  gewähren. 

In  Hinsicht  auf  diesen  Geschäftsgang  ist  die  wichtige  Bauinschrift  über  die 
Skeuothek  von  den  beiden  Technikern,  die  sich  um  ihr  Verständnis  besondere 
Verdienste  erwarben,  von  Dörpfeld  und  Choisy,  wie  ich  glaube,  nicht  richtig 
beurtheilt  worden. 3!l)  Das  Project  Philons  ist  angenommen  und  die  Baucommiossion 
eingesetzt.  Euthydemos  und  Philon,  der  nur  mit  seinem  bürgerlichen  Namen, 
nicht  als  Architekt  bezeichnet  ist,  schreiben  nun  (im  Namen  der  Commission 
oder  allein)  das  in  der  Urkunde  erhaltene  Bauprogramm  aus.  Zugrunde  liegt 
ihm  selbstverständlich  (daher  nirgends  genannt)  der  Bauentwurf,  den  Philon, 
sei  es  nun  als  Zeichnung  oder  als  .Modell  oder  in  beiden  Formen  zugleich,  bei 
der  Concurrenz  vorgelegt,  und  den  nach  der  Behörde  auch  das  Volk  angenommen 
hatte.  Das  Bauprogramm  selbst  besteht  aus  einer  langen  Reihe  von  Sätzen,  die 
das  Verbuni  finitum  in  der  dritten  Person  Singularis  des  Futurums  geben,  ein 
Subject  aber  nicht  nennen,  vielmehr  als  bekannt  voraussetzen.  Dies  ist  natürlich 
nicht  der  Architekt,  der  in  Zeile  g^  ausdrücklich  von  ihm  unterschieden  wird: 
o~o>:  5*  äv  y.y.1  'Y>"/y~  V  £v  rit:  y/.s'joiHfjy.r/..  v.yj.zb^z:  twv  ~ÄLvih'5<ov  sv  ~ol;  äo;io:c  y'i  av 
/c/.c'h,:  6  y.y/T.iv.-t'Vi.  Vielmehr  unterstand  der  Ungenannte  dem  Architekten.  Es 
ist  also  der  Bauführer,  der  ja  für  die  Ausführung  verantwortlich  war  und 
darum  Punkt  für  Punkt  seine  Pflichten  vorgeschrieben  erhält,  so  präcis  und 
soweit  dies  tür  sein  Amt  erforderlich  schien.  Daher  ist  alles,  was  für  die  Bau- 
führung als  solche  zunächst  kein  Interesse  hatte,  in  der  Beschreibung  weggelassen, 
insbesondere  sämmtliche  Kunstformen  und  Verzierungen  der  Architektlirglieder. 
Der  Bauführer  ersah  sie  aus  dem  Bauentwurf,  und  im  Detail  mussten  sie  erst  von 
dem  Architekten  plastisch  oder  graphisch  aus-  und  vorgebildet  werden.  Xur  in 
einem    Punkte,   in    der    eben    ausgeschriebenen   Stelle  Zeile  04,   die    in    der   Mauer 

:"i   Doerpfeld,   Atli.   Mitth.    VIII   1  );  ff.    Clioisy,  Rhein.    Museum    LI    329  flF)    unterscheidet     Herodot 

Ktudes    epigraphiques     |>.  II    und    27    ff.      Beide    ver-  (II  I Ho;  V  62)  deutlich  den  Baucontract  der  Alkmaio- 

kennen,    dass    die   Urkunde  einen    bildnerischen    Hnt-  niden   »tov  vr,iv   |itairVJVTai)   und   das    Paradeigma   des 

wurf    des    liaues     zur    Voraussetzung    hat.      Dass    sie  Tempels,   auf  das   sieh    der  Contract  bezieht.    Dass   es 

ihn    nieht   erwähnt,   zeigt   nur,   dass  alle  Überlieferung  ein  Modell  war,   ist  nach  dem  oben  S.  185   Bemerkten 

das    Selbstverständliche    übergeht.      Die    zutreffenden  das    Wahrscheinlichere    und   auch    aus    Herodot   noch 

Worte   von   Choisy:    „par    une  Omission    ctrange,   pas  herauszulesen.    Im  Contract  (aTfXStuivo'J   a?t)   war  als 

un    de    ces    devis   n'est   aecompagne   d'un    dessin  :    les  Haumaterial    l'oros   ausbedungen.     Die   Alkmaioniden 

(irecs  aeeeptent   les   complications  d'une   penible   ana-  erbauten    aber    die  Tempelfront   aus   Marmor  xiXXtov 

lyse,    tandis   qu'un    plan   et   quelques   cotes   pouvaient  to'j    napa?si';;ia-o;.     Also   war    auch   am    Paradeigma 

donner  a   leur   idee   une   expression    si    naturelle   et   si  l'oros  ersichtlich    gemacht,   was   an  einem  Modell,   sei 

simple"    widerlegen   die   vermeintliche   Thatsache.  es   direct    oder    durch    Bemalung,    leichter  und   natür- 

Beim    Neubau    des    delphischen    Tempels    (Pomptow,  lieber   ist  als   die   Zeichnung. 

24* 
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Fig.    53      Marmor   im   Museo   nationale   zu    Rum. 

anzubringenden  Luftzugspalten  betreffend,  enthielt  der  Bauentwurf  augenscheinlich 
eine  Lücke;  die  Worte  stehen  am  Ende  der  Beschreibung  und  kennzeichnen 
sich  schon  dadurch  als  Nachtrag.  Diese  nach  Zahl  und  Lage  völlig  unbestimmten 
Luftlöcher,  welche  schießschartenartig  durch  Abstände  der  Wandquadern  gebildet 
sind,  waren  offenbar  im  Bauentwurf  nicht  vorgesehen  und  werden  nun  im  Pro- 
gramme derart  nachgeholt,  dass  der  Architekt  ihre  Stelle  erst  während  der 
Lauführung   anzugeben    hat.    Zum    .Schlüsse    der  Urkunde    verwandelt    sich    aber 


I*'g.    54      LTntersicht   des    Marmors   Fig.    53 
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das  Singularsubject  in  einen  Plural:  xaOxa  är.a.vzz  ilty; äaovTa'.  ot  |usi)-o)3ä|tsvc[  xatä 
xic  TjyYpa^a;  za:  -pö;  Tä  [AETpx  y.a:  -poc.  to  -jcpxSsiyp.a  5  av  cfpa^y.  i  ap/iTexTWV, 
y.a:  ev  to:;  ypövo'.c  ä-oofo-o'jjLV  oT;  av  [uaö-wawvxai  sxxtzx  tö>v  spywv.  Das  ist  eine 
Generalvorschrift  für  die  zukünftigen  Einzelunternehmer,  welche  auf  Grund 
besonderer  Ausschreibungen  die  für  den  Bau  erforderlichen  Arbeiten,  nach 
technischen  Kategorien  gesondert,  ausführen  und  im  voraus  verhalten  werden: 
jedes  Stück  sowohl  nach  den  Maßen  wie  nach  der  verdeutlichenden  Form- 
vorlage des  Architekten  genau,  und  innerhalb  der  vereinbarten  Termine 
pünktlich  zu  liefern.  In  dem  Paradeigma  ist  also  hier  nicht  mit  U.  v.  Wilamo- 
witz  der  Bauplan  der  Skeuothek  zu  verstehen,  sondern  das  vom  Architekten 
jeweilig    zu    liefernde    Detailmuster    oder  Detailmodell.     Die    bezeugten   Gesammt- 

modelle  sind  da- 
gegen, wie  gesagt, 
eine  Form  des  Bau- 
entwurfes für  die 
erste  Concurrenz 
und  hatten  da  aller- 
dings ihren  guten 
Sinn. 

Möglicherweise 
besitzen  wir  sogar 
ein  solches  noch  an 
einem  Monument,"1) 

an  das  mich  K.  fleisch  erinnerte  (Fig. 53— 55).  Fs  ist  ein  in  jedem  Betracht  ungewöhn- 
liches Stück  und  lehrreich  als  eine  technische  Zwitterbildung,  an  der  sich  exempli- 
ficieren  ließe,  wie  wenig  scharf  sich  unter  Umständen  die  einzelnen  Kunstgattungen 
voneinander  scheiden.  Fs  wurde  im  römischen  Kunsthandel,  leider  ohne  dass 
über  den  Fundort  und  die  Fundumstände  etwas  zu  ermitteln  war,  für  das  dortige 
Museo  nazionale  erworben  und  ist  ein  .Marmorblock,  070  "'  lang,  0*30 '"  hoch, 
o*i8  "'  dick,  auf  einer  schmalen  Langseite  stehend  und  an  den  drei  übrigen 
Langseiten  derart  bearbeitet,  dass  sich  in  gewissem  Sinne  massiv  ein  Bühnenhaus 
darstellt.  An  einer  Langstir:*  des  Blockes  sieht  man  in  Relief  die  Skenefront  als 
Quadermauer  mit  drei  I  huren  und  vier  quadraten  .vielleicht  für  Pinakes  bestimm- 
ten Vertiefungen'  inmitten  einer  korinthischen  Xischenreihe.  Diese  ganze  Wand- 
decoration    ist    eingetieft    zwischen    den    von    der    ursprünglichen     Fläche    stehen- 

'")  (..  Mariani,  Notizie  deyli  scuvi  l8o/j  p.  Uy  IV.;    K.  Keiscli  in  Dörpfelds  Buch  über  das  jjricch.  Theater  jj.iff. 


F'K     55      Rückseite   des   Marmors    Fi{j 
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gebliebenen  Randstreifen.  Die  beiden  Seitenstreifen,  die  gegen  die  Skenefront 
vorspringend  den  Paraskenien  zu  entsprechen  scheinen,  sind  wie  der  untere,  der 
gewissermaßen  die  Stelle  des  Bühnenpodiums  vertritt,  glatt  belassen;  der  obere 
Streifen  ist  dagegen  in  flacherer  Arbeit  zweiseitig  verziert:  einmal  an  seiner 
Yerticalfläche  durch  einen  Fries  guirlandentragender  Eroten,  sodann  auf  seiner 
schrägen    Unterfläche   durch   Lacunarien    mit  Rosetten    und  inmitten   dieser  Reihe 

durch  einen  Adler  in  run- 
dem Felde.  Damit  ist  die 
Bühnendecke  angedeutet. 
Dies  auf  Untersicht  berech- 
nete Deckenornament  nun, 
noch  mehr  aber  das  von 
der  Oberkante  der  Vorder- 
seite nach  der  glatten  Rück- 
wand des  Blockes  schräg 
abfallende,  nur  von  oben 
und  hinten  betrachtbare 
Ziegeldach  zeigt,  dass,  wenn 
auch  jede  einzelne  Zier- 
fläche für  sich  ein  Relief 
ist,  das  Ganze  doch  als 
Rundwerk  bezeichnet  wer- 
den muss,  mit  einer  Ein- 
schränkung des  Begriffes 
freilich,  tue  sich,  wenn 
überhaupt,  gewiss  höchst 
selten  wiederholt.  Da  Ver- 
bandmerkmale auch  auf  den 
ebenen  Seitenflächen  des  Blockes  fehlen,  muss  es  irgendwie  selbständig  aufgestellt 
gewesen  sein,  und  da  kein  allgemeiner  Bautypus,  sondern  die  Schmuckgliederung 
eines  bestimmten  Bühnenhauses,  nach  Reisch  eines  Baues  der  frühen  Kaiserzeit, 
vergegenwärtigt  ist,  darf  man  wohl  mit  dem  ersten  Herausgeber,  L.  Mariani,  an 
ein  Anathem  des  erbauenden  Architekten  denken;  ein  Anathem  konnte  es  ja 
traglos  sein,  obschon  jetzt  die  Votivschrift  fehlt.  Ließe  sich  nun  diese  Auffassung 
specieller  begründen,    so    würde    sich    nach   antiker  Sitte41)  allerdings  die  weitere 

4)  Reisch,  Griechische  Weihgeschenke  14.  —   In        besprochenes  03:"1  hohes  Terracottastück  derSamm- 
rrage   kommen    konnte  auch  ein    in   letzter  Zeit  öfters        hing   St.  Angelo   (Fig.  56),    das   in    reicher   Bemalung 


Fig.   56      Terracotta   aus   der  Sammlung   St.  Angelo. 
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Annahme  empfehlen,  dass  es  das  Modell  war,  das  dem  Architekten  in  der  Con- 
currenz  den  Bau  eintrug.  Aus  Stein  sind,  wie  bemerkt,  auch  in  der  Renaissance 
Baumodelle  hergestellt  worden. 

Schließlieh  kann  ich  durch  die  Güte  von  Herrn  A.  Heron  de  Villefosse,  ein 
im  Louvre  befindliches  (irahrvlief  aus  Kyzikos,42)  das  mich  durch  ein  auffälliges 
Detail     vor    Jahren     auf    die    hier    behandelte    Frage    führte,   in    Fig.   57     und    58 


l'"'k'-    57      Grahreliet   aus    Kyzikos   im    Louvre. 


eine  zweigeschossige  Bühnen  wand  mit  verziertem 
Giebel,  drei  Thüren  und  flankierenden  Paraskenien 
darstellt  und  auf  der  circa  sieben  Centimeter  tiefen 
Oberfläche  des  Podiums  Standspuren  aufgesetzter 
Bühnenrequisiten  und  Schauspielerfiguren  trägt  (Rom. 
Mitth.  XII  [40;  Jahrbuch  XV  61  Fig.  2  und  8). 
F.  Petersen,  der  die  Terracotta  eingehend  beschriei) 
und  ihre  Bedeutung  zuersl  erkannte,  nennt  sie  ein 
'Rundwerk'.  Zu  erkennen  hat  man  entweder  einen 
sceni  sehen  Vorgang,  in  allerdings  auffällig  voller 
architektonischer     Fassung     oder    ein     Bühnen  modt  11 


mit  figürlicher  Staffage,  wie  sie  die  Architekten  zur 
1  rlauterung  der  Grofccnvtrh  iltnistic  in  die  Pläne  auf- 
nehmen. Das  Letztere  ließe  sich  aber  höchstens  als 
eine  gleichwertige  Möglichkeit  vermuthen,  da  nicht 
mehr  erhellt,  ob  die  Figuren  Haupt-  oder  Neben- 
sache waren ;  auch  wäre  die  große  Zahl  der  Stand- 
spuren auf  dem  Podium  einer  solchen  Auffassung 
nicht   günstig. 

i2)  Froehner,  Inscriptions  grecques  du  Louvre 
n.  170  mit  der  Bemerkung:  „Les  tetes  d'Attale  et 
de   sa   femme   onl    ete   enlcvces  dans  I':in ticjuitc  meine, 
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photographisch  mittheilen.  Es  ist  eines  der  vielen  in  Kyzikos  gefundenen  Todten- 
mahle,43)  das  sich  aber  durch  besondere  Ausführlichkeit  auszeichnet.  Bemerkens- 
wert ist,  dass  das  in  halber  Gestalt  erscheinende  Pferd  nicht  auf  dem  Boden, 
sondern  kaum  ohne  Absicht  wie  ein  Symbol  oder  Anathem  auf  einer  Basis  steht,44) 
auch  dass  der  links  vom  Rette  befindliche  Altar,  auf  dem  ein  , Arbeitskorb'  (nach 
Kroehner)  steht,  Klotzfüße  hat,  mithin  von  Holz  ist,  was  die  Profilierung  be- 
stätigt.1"') Hin  nicht  häufiger  Zug  ist  ferner,  dass  der  heroisierte  Todte  die 
Schlange,  die  zuweilen  sonst  von  dem  Symposiontische  nascht,  hier  aus  seiner 
Schale  tränkt.4'1)  Etwas  Einmaliges  aber  ist  der  Gegenstand,  den  die  Dienerin  auf 
dem  vorgestreckten  linken  Arme  und  der  flachen  rechten  Hand  gegen  die  Brau  und 
den  Todten  hinhält:  ein  oben  durch  eine  umlaufende  Reihe  dorischer  (?)  Halb- 
säulen verzierter  Cylinder  mit  wulstiger  Basis,  wulstigem  oberen  Ablaufe  und 
einem  Kegeldache,  das  auf  der  Spitze  einen  besonderen,  jezt  weggebrochenen 
Aufsatz  trug.  Hier  ein  für  die  Frau  bestimmtes  Gefäß  zu  erkennen,  ist  der  nächst- 
berechtigte Gedanke.  Aber  selbst  an  den  im  Grundbau  ungefähr  verwandten 
Bronzecisten,  die  eine  Specialität  Italiens  sind,  begegnet  nie  eine  derartige  Aus- 
gestaltung,17) und  da  man  das  mannigfachste  Frauengeräth  doch  in  unzähligen 
Beispielen  übersieht,  hält  es  schwer,  an  ein  Unicum  ohne  erklärenden  Grund  zu 
glauben.  Sicher  ist  ja  zunächst  nur,  dass  in  leichtem  Gewicht  —  also  hohl,  etwa 
von    Holz    oder    Thon,    schwerlich    von    Metall,    wogegen    die    Formen    sprechen. 

pour     etre    remplacees    par   les    portraits  d'une  autre  deeider,    si  les  colonnes    sont    doriques  ou  ioniques: 

famille."     Conze,    Untersuchungen   auf  Samothrake  I  le   grain   <lu  rnarbre,    un   peu  gros,    se    prütait    mal   a 

85,   36;    II   114   (Benndorf).  des    indications    minutieuses    de    detail    dans    d'aussi 

Herr  Etienne  Michon  war  so  freundlich,   mir  mit  petites  dimensions  et,   de  plus,   l'cpiderme  a  souffert." 
einer  genauen  Abschrift,  Abdrücke  der  Inschrift   und  43i     Relief     in     Wien     (E.     v.     Sacken,     Antike 

auf  Befragen    die   folgenden    eingehenden    Notizen   zu  Sculpturen    19);     Froehner,    Inscriptions   grecques   du 

senden:     „II    manque    au     sommet     du     petit    edilice  I.ouvre   n.   183;     252;     263.    Hüll,    des   antiquaires    de 

circulaire   deux   legers   eclats,   mais   cela   ne  l'empeche  France  I900    p.   355.    Ii):    20;     Ath.   Mitth.   VI   125; 

pas   d'avoir  toute   sa    hauteur,    conime    le  prouve   une  VII    2,4   n.    23;     X    210   n.   37;     Bull,   de  corr.   hell. 

Sorte   de   platebande   horizontale,   qui    reunit   la  pointe  XVII    5^3. 

au   fond   du   basrelief,  en  s'inflechissnnt  seulement   un  *')   Ahnlich     in    ganzer  Gestalt    auf   dem   Relief 

peu   pour   suivre  le   contour   du   toit.   II    taut   noter   en  von   Chrysapha,    Ath.   Mitth.  VII    Taf.  VII. 
effet    que,     dans    les    parties    non    visibles,    le    travail  4S)    Vgl.     das    Asklepiosrelief    Ath.     Mitth.     II 

de  di-gagement   de  l'cdifice  n'a   pas  ete  pousse  ä  bout,  Taf    XVI,    wo   der  viereckige   Altar  Holzgeschränke 

et   c'est  ainsi   par   exemple   que    les   colonnes   ne   sont  zeigt,    aber  als   Tisch    zu    verstellen   ist,    dem   nur  die 

figurees    que    sur    la    partie    anterieure  de  la  circon-  Relieftechnik   massives   Aussehen   gab. 
ference.     Mais    il    existe  sur  le  sommet   un   tenon   de  46)    Vgl.    Dümmler,     Kleine    Schriften     III    10; 

metal    (comme    il    s'en    trouve   un    autre   sur  la   nuque  Milchhoefer.   Ath.  Mitth.  II   315;   IV  166;    Wiegand, 

de  la  ligure  qui  portc  l'cdifice),  et  cela  semble  prouver  Ath.    Mitth.   XXV  178  ff. 

qu'il    y  avait   quelque  chose    d'ajoute.     —     11   ne    m'a  J")    Vgl.  den   trefflich    resümierenden  Artikel  von 

paru  possible,   malgre  l'examen  le  plus  scrupuleux  de  Mau  bei   Pauly-Wissova  s.   v.   cista. 


■93 


keinesfalls  in   Geflecht,    was  die  Säulen   verbieten  ein   monumentaler   Bautypus 

sich    darstellt. 

Man  kennt  ihn  vom  Odeion  des  Perikles48)  und  ersieht  aus  seiner  Ver- 
wendung in  landschaftliehen  Wandgemälden,4'"')  dass  er  in  hellenistischer  Zeit,  als 
Rundbauten  überhaupt  Mode  wurden,  in  Variationen  weiterlebte,  wie  er  sich  denn 
in  unverkennbaren  Nachwirkungen  bis  in  späte  Zeiten  behauptet.  In  dem  Kyzikos 
benachbarten  und  durch  ("ultus- und  Verkehrsbeziehungen  aller  Art  eng  verbunde- 
nen Samothrake  ist  er  durch  ein  Gebäude  des  dritten  Jahrhunderts  v.  Chr.,  dem  von 
Niemann  wiederhergestellten  schönen  Arsinoeion,  vertreten.  Mit  dem  Arsinoeion 
hatte  Conze  im  ersten  Bande  des  Samothrakischen  Werkes  das  .Kästchen'  des 
Reliefs  verglichen  und  aus  der  Übereinstimmung  geschlossen,  dass  die  Gebäude- 
form ,auch  in  Kyzikos  geläufig'  war  und  .auf  das  kleine  Geräth  übertragen'  sei. 
Bei  dieser  Annahme,  für  die  sehen  die  eben  S.  177  erwähnten  Überlieferungen 
Analogien  böten,  könnte  irgend  ein  persönlich  oder  beruflich  denkbarer  Bezug 
der  Frau  zu  dem  nachgebildeten  Heiligthume  den  gewünschten  Krklärungsgrund 
allerdings  abgeben.  Damit  wäre  die  Frau  jedoch,  zumal  wenn  ihr  auch  noch  der 
.Arbeitskorb'  zugehört,  aller  Regel  entgegen  vor  dem  Manne  hervorgehoben,  und 
dies  seheint  hier  so  wenig  beabsichtigt,  dass  sie  in  der  Grabschrift  am  unteren 
Rande: 

.  Hg»        r  /■ 

.      .   . 


« 


'A-.-.y.'/.i   'A^xÄr^ooiopou    yxl^s 

nicht  einmal  genannt  wird.  In  einem  Todtenmahle,  wo  die  Gattin  im  Grunde 
des  Gatten  halber  da  ist  und  als  selche  nur  durch  entsprechenden  Wuchs 
hervortritt,  würde  man  ein  Attribut,  zumal  ein  so  sichtlich  betontes,  an  sich 
auf  die  Hauptfigur  zu  deuten  haben.  Dann  könnte  das  Gebäudebild  als  Modell 
gelten  und  einen  Architekten  charakterisieren.  Kommen  doch  Berufsbezeich- 
nungen, wie  sie  die  sepulcralen  Denkmaldarstellungen  so  mannigfach  enthalten, 
zuweilen  auch  auf  Heroenmalen    vor.   So   schildert  ein  ( jrabrelief  Grimani   in   Berlin 


1,j   Tocilcscu,     l).is    Monument     von    Adumklissi  "'    Brilon,    l'iltiire   antulie  delle  yrolte  di   Koma 

111     -  tav.    X.   und    andere   bei   Conxe,   Samothrake    1    I<). 

Jahrpshelte  uVs  Ksterr    archiiul.    Institutes    Hil.  V.  25 
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den  Todten  durch  Schlange,  Altar  und  Pferd  als  Heros,  zugleich  aber  als  Arzt50) 
durch  die  dem  Asklepiostypus  entlehnte  Weise  seines  Sitzens  und  unzweideutig" 
durch  das  im  Reliefgrunde  angebrachte  Beiwerk  eines  chirurgischen  Besteckes. 
Gleichartig  angebracht  sind  in  dem  kürzlich  veröffentlichten  Relief  eines  Todten- 
mahles  aus  Cagliari  drei  scenische  Masken,  die  mit  einer  vierten,  welche  die  sitzende 
Frau  auf  den  Knicen  hält,  den  Verstorbenen  als  Schauspieler  oder  Dichter 
charakterisieren.51)  Anders  vermag  ich  auch  das  Relief  eines  Todtenmahles  aus 
Eleusis  nicht  zu  verstehen,  in  dem  ein  adorierender  Mann  eine  scenische  Maske 
darbringt,  da  Attribute  wie  Handlungen  adorierender  Figuren  in  diesen  Dar- 
stellungen nie  ihnen  selbst,  immer  dem  Adorierten  gelten.53)  Auch  in  der  von 
Th.  Wiegand  edierten  Serie  von  Todtenmahlen  in  Samos,  die  sich  durch  ihre 
Scenerie  und  eine  Fülle  von  Beiwerk  von  den  attischen  unterscheiden,  treten 
Gegenstände  auf,  welche  den  ,, Beruf  des  Heroisierten  durch  ein  charakteristisches 
Handwerksgeräth  andeuten."  Fin  Anker  z.  15.,  einmal  auch  im  Hintergrunde  ein 
kleiner  Giebelbau,  in  welchem  Wiegand  den  ,giebelgekrönten  Thorbau'  des  Hauses, 
in  dem  die  Scene  spiele,  erkennt:  ob  mit  Recht,  ist  nach  der  Abbildung  leider 
nicht  zu  eontrolieren/'11) 

Ausgehend  von  der  Möglichkeit,  dass  das  in  Rede  stehende  Relief  von 
Kyzikos  den  inschriftlich  genannten  Attalos  Sohn  eines  A  sklepiodoros  als 
Architekten  bezeichne,  habe  ich  im  Schlussabschnitt  der  Samothrakischen  Publi- 
cation  auf  eine  derzeit  verschollene  Inschrift"'1)  verwiesen,  nach  der  die»  Samothraker 
den  Architekten  Asklepiades,  Sohn  eines  Attalos  von  Kyzikos  zu  einer  mit 
Sicherheit  nicht  mehr  bestimmbaren  Ausübung  seines  Berufes  (nach  Boeckh 
£V£xa  [x]"?js  v[Eto]7tO?[a]£)  auf  die  Insel  beriefen,  und  aus  dem  Umstände,  dass  über  dieser 
Inschrift  in  Relief  ein  Rundbau  dargestellt  war,  geschlossen,  dass  es  eben  dieser 
Rundbau  gewesen  sei,  den  er  in  Samothrake  ausführte;  ferner  bemerkt,  dass 
zwischen  den  beiden  Architekten  ein  durch  die  Namen  angezeigter  Familienzu- 
sammenhang' bestehen  könne,  wie  er  gerade  im  Künstlerstande  so  häufig-  überliefert 
sei,  und  es  schließlich  zwar  nicht  als  Vermuthung  ausgesprochen,  aber  als  eine 
künftig  zu  prüfende  Frage  bezeichnet,  ob  das  Arsinoeion  etwa  von  Asklepiades  in 
Samothrake  erbaut,  von  Attalos  in   Kyzikos  wiederholt  worden  sei.  Seitherige  künde 

■'")   Beschreibung    der    antiken   Sculpturen,    kön.  r'5)   Ath.   Mitth.   XXI   300  ff. 

Museen   zu    Berlin   n.   <Si>4,     wo  auch   das   Götter   und  5:i)   Ath.   Mitth.    XXV    1 75  ff. 

Könige  auszeichnende   Bema  (Heroon  von  Gjölbaschi  54)   CIG    II     2  1 5  S .     Nach    Strabon    p.   575    hatte 

146,    1),    aul     dem    Stuhl    und    Altar    stehen,    zu  be-  KLyzikos   drei    ipx'-~s*~6va*  -■>'!>;  intjiSAO'j;iivc.'j;  oi'/.o- 

achten   ist.  5ojir(|ictT(ov  "   StjjiOjUov  xai  öp'('ivo>v. 

5IJ  Jahrbuch    XI    102  ff. 
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haben  diese  Frage  dahin  erledigt,  dass  der  in  Kyzikos  auffallend  häutige  Name 
Asklepiades  in  der  That  einer  am  Ort  angesehenen  Familie,5")  der  Architekt 
Asklepiades  aber  einer  späteren  Zeit  angehörte,  und  dass  der  über  seiner  Inschrift 
dargestellte  Rundbau  sich  durch  das  fehlende  Dach  und  fehlende  Säulen  von  dem 
Arsinoeion  unterschied.5")  Nach  diesem  veränderten  Stande  der  Sache  kann  ich 
mir  jetzt  auch  nicht  verhehlen,  dass  gegen  ein  Modell  im  Relief  des  Attalos  zwei 
Umstände    sprechen.     Zunächst,   dass    der   Bau    ohne1    Thür    ist  eine    Ausflucht 

wäre  es,  sie  gemalt  zu  denken  -  -  und  weiter,  dass  eine  männliche  Figur  als 
Träger  des   Modells  zu   erwarten   wäre. 

Vor  der  Hand  bleibt  also  das  Räthsel  bestehen  und  ist  aus  dem  Sachverhalt 
für  das  hier  erörterte  Thema  nichts  zu  gewinnen.57)  Den  Schriftcharakteren  nach 
scheint   das   Relief  des   Attalos  aus   frührömischer  Zeit  zu   stammen. 


Wien,   Juni    irjo2. 


OTTO  BEXNDOR] 


:"'    Sitzungsher.    Akad.    Merlin     I  KK'i     S.    3(17  ft'.; 
Ath.   Mitili.    VII    155  ff. 

J,'i    Rubensolin ,     Mysterienheiligthümer    i^S  ff.; 
O.   Kern,   Ath.   Mitth.   XVIII    350  ff. 

Wie  Rubensobn  a.  ;i.  ( ).  2  IS  erkannte,  ergibt 
sich  für  den  Architekten  Asklepiades  eine  ungefähre 
Zeitbestimmung  durch  den  L'mstand,  dass  die  Namen 
zweier  Hicropoien  von  Kyzikos,  mit  denen  zus. mimen 
er  in  der  Samothrakischen 
Votivinschrift  CKi  II  -157 
genannt  ist,  als  l'hcoren  von 
Kyzikos  in  einer  Samothra- 
kischen Theorcnliste  wieder- 
kehren,  deren  „Buchstabcn- 
formen  im  ganzen  nicht  von 
der  zur  Zeit  der  römischen 
Herrschaft  gebräuchlichen  ab- 
weichen",   nach    dem    L'rthei! 


von  Conzc,  Reisen  .tut  den  Inseln  des  tlirakisclien 
Meeres  65  1  Untersuchungen  auf  Samothrake  II  07'. 
Die  vorsichtig  gefassten  Worte  Conzes  lassen  Spiel- 
raum, schließen  aber  offenbar  die  Zeit  des  im  dritten 
Jahrhundert   v.  Chr.   erbauten    Arsinoeion   aus. 

,T  ('her  die  Antike  zurück  habe  ich  es  nicht 
verfolgt.  Doch  will  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  dass 
Dümichen,  Baugeschichte  des  Denderahtempels  S.  \'II 
wiederholt  von  einem  , Modell 
des  Tempels'  spricht,  das  in 
den  die  Bauurkunden  illu- 
strierenden Darstellungen  ver- 
anschaulicht sei.  Es  han- 
delt sich  da  aber  nur  um 
ein  den  Tempel  bedeutendes 
Symbol,  nicht  um  ein  Mo- 
dell im  gewöhnlichen  Wort- 
verstande. 


S-s      Detail   aus    Fig     S7- 
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Salzburger  Bronzetafel  mit  Sternbildern. 

Tafel   V. 

\'oii  ( 1er  Redaction  dieser  Zeitschrift  ist  mir  das  Fragment  einer  runden  Bronze- 
tafel aus  römischer  Zeit  zur  Erläuterung  vorgelegt  worden,  über  dessen  Auffindung 
R.  v.Schneider  mir  folgende  Bemerkungen  zur  Verfügung  stellt.  „Das  Bruchstück 
kam  vor  einiger  Zeit  bei  Salzburg  zutage1;  es  war  von  einer  dicken  und  festen 
Kruste  bedeckt,  so  dass  der  Director  des  dortigen  städtischen  Museums  es  nach 
Wien  in  die  Werkstätte  der  kaiserlichen  Kunstsammlungen  zur  Reinigung  sandte. 
1  las  Bruchstück  stellt  sich  als  Segment  einer  großen  Scheibe  dar,  deren  Rand 
durchlocht  und  infolgedessen  ganz  regelmäßig  abgebrochen  ist.  Man  suchte  an 
der  Fundstelle  nach  anderen  Stücken,  fand  aber  nichts.  Das  Plattenstück  ist 
außen   o'50m,  innen  o'jo"1  bezw.  0^42 '"  lang.     Die   Dicke  beträgt  o-oo2 m." 

Die  eine  Seite  der  Platte  enthielt  am  Rande  zwei  Reihen  lateinischer  Namen- 
inschriften, außen  die  der  Thierkreiszeichen,  darunter  die  entsprechenden  Monats- 
namen.    Das  noch   Erhaltene  ist  dies: 

(phSCES  ARIES  TAVRVS  CE{miui) 

(;;;)ARTIVS  APRILIS  MAlIVS  IV  (ilius). 

Die  andere  Seite  enthält  zunächst  correspondierend  am  Rande  eingeritzt 
das  Thierkreisbild  der  Fische,  von  denen  der  eine  zum  größeren  Theil  erhalten 
ist,  den  Widder,  den  Kopf  wie  (gewöhnlich  in  solchen  Darstellungen)  rückwärts 
gewendet,  das  Vordertheil  des  Stieres  (nur  dies)  und  von  dem  einen  der  Zwillinge 
das  rechte  Bein,  Brust,  Kopf  und  in  der  rechten  Hand  den  oberen  Theil  der 
Keule.  Der  Zwilling  war  somit  als  Herakles  aufgefasst,  sein  Bruder  muss  danach 
Apollo  gewesen  sein:  ein  Paar,  das  auf  Denkmälern  vereinzelt  nachgewiesen  ist 
(von  Thiele  auf  einem  Wiener  Medaillon  ..1  limmelsbilder"  S.  67  ff.);  vgl.  Joh. 
Möller,   Studia   Maniliana,    Marburg    1901    p.  18. 

Sodann  andere  Fixsternbilder.  Oben  zwischen  den  Fischen  und  dem  Widder 
sieht  man  das  Dreieck  (Deltoton),  über  ihm  ANDROMEDA  an  den  Armen  gefesselt, 
langbekleidet,  vor  ihr  Perseus  (die  Inschrift  fehlt  oder  ist  unkenntlich),  nackt,  im 
Lauf  das  rechte  Pein  hebend,  mit  phrygischer  Mütze,  der  Tarnkappe,  die  Pinke 
gesenkt  (sie  trug  nach  den  Analogien  das  ( iorgohaupt.  das  jetzt  weggebrochen  ist), 
in  der  erhobenen  Rechten  die  Harpe  schwingend,  ganz  der  Andromeda  zugewandt. 
Ich  verweise  auf  die  Parallelen  bei  Thiele  in  dem  angeführten  Werke.  Neben  Perseus 
oberhalb  des  Stieres  eine  langgew  andote  Gestalt  mit  vorgestreckten  Armen;  die  Bei- 
schrift lautet  AVRI(ga);  es  ist  also  der  Wagenlenker.   Aufseiner  linken  Schulter  steht. 
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den  Kopf  ihm  abgewandt,  die  Ziege,  auf  dem  linken  Arm  ein  Zicklein:  ein  Typus, 
der  mir  in  genau  derselben  Disposition  nicht  bekannt  ist,  aber  in  ähnlicher;  ich 
verweise  auf  das  Vossianusbild  bei  Thiele  S.  100.  Sonst  bemerkt  man  oberhalb 
des  Kopfes  der  Andromeda,  aber  von  ihr  abgetrennt,  den  Rest  einer  Strahlen- 
krone, von  der  drei  Strahlen  von  anscheinend  ungleicher  Stärke  erhalten  sind, 
ein  Drittel  etwa  des  ganzen  Hildes.  Ks  wird  die  neunsternige  Himmelskrone  sein, 
da  an  Helios  hier  unter  den  Fixsternen  kaum  zu  denken  ist.  Allerdings  ist  mir 
die  Krone  sonst  nur  als  Kranz  mit  Schleife  bekannt.  Das  ist  der  Thatbestand. 
Welchen  Zweck  hatte  die  Platte?  Sie  sollte  zu  eitlem  lehrhaft-praktischen 
Zweck  die  bedeutenderen  Sternbilder  der  einen  Hemisphäre  bis  zum  Zodiakus  dar- 
stellen; daher  die  Heischriften,  die  sich  sogar  aul  den  Thierkreis  erstrecken:  denn 
dass  die  aut  der  Rückseite  angebrachten  Zodiakalnamen  mit  den  Monatsbeischriften 
eigentlich  als  Heischriften  des  Zodiakus  auf  der  vorderen  Seite  gedacht  und  nur 
aus  Raummangel  hinübergesetzt  sind,  scheint  mir  klar.  Thiele  hat  ähnliche  Hei- 
spiele S.  141  Anm.  angeführt;  ganz  gleichartige  kenne  ich  nicht.  Erinnert  sei  an 
den     mit    dem    Sternenhimmel    geschmückten    Rundschild    des    Tydeu.s:     Aisehyl. 

-y-.-A  387  ff. 

Über   die   unmittelbare  Vorlage  der  Darstellungen   lässt  sich,   soweit  ich   sehe. 
Sicheres  nicht   vermuthen. 


Marbu  re-  i.    11. 


IvRXST  MAASS. 


Dekaprotie  und  Eikosaprotie. 


In  einer  interessanten  Studie  hat  sich  ().  Seeck ')  der  Mühe  unterzogen,  die 
Einrichtung  des  Decemprimates  und  der  Dekaprotie  in  ihrer  Hedeutung  für  die 
Kenntnis  des  Städtewesens  umfänglich  klarzulegen.  Wenn  seine  Ausführungen 
alsbald  den  Widerspruch  von  Hrandis-)  geweckt  haben,  so  ist  dies  wohl  in  der 
Zersplitterung  und  dem  geringen  Umfange  des  Ouellenmateriales  begründet,  und 
deshalb  wird  es  nicht  unerwünscht  sein,  dieses  in  einigen  Punkten  bereichert  und 
so  die   Grundlagen    tür  eine  endgiltige    Entscheidung  gesichert  zu   sehen. 

Seeck    hat   S.    104     neuerdings    auf    die   Thatsache   aufmerksam   gemacht,    dass 

',   .Dcrrniprimat     und    iH-kaprutic'    in    den    ,1'ei-  -;    I'auly-Wissowa  Realencyclopädie  24I7ff.  s.  v. 

Ir.i^.-n    iur   allen   (ie»cliii-lile'    I    l'jol    S.   1471V.  Ssza-ftOTO'.. 


,lVar£<J,t,j   Profil 
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zu  einer  gewissen  Zeit  in  einzelnen  Städten  das  Bestreben  auftritt,  die  Mitglieder- 
zahl  des  Collegiums  der  SszaTipcoio:  zu  erhöhen,  und  sich  auf  eine  Inschrift  aus 
Akalissus,  richtiger  Idebessos:1)  berufen,  in  der  ein  K tesikles,  der  £r/.oaa~p.(')To;  ist, 
von  seinen  Vorfahren  rühmt,  sie  seien  ZeyA~pbyzrA  gewesen.  Die  neue  Inschrift 
nun,  die  ich  unten  wiedergebe,  aus  nahem  Gebiete,  bestätigt  nicht  nur  jene  Be- 
obachtung", sondern  erlaubt  auch,  die  Veränderung 
annähernd  zu  datieren. 

Am  Boghly  -  Tschai ,  einem  der  Zuflüsse  des 
Dembre-Tschai  (Myros),  die  dem  höchsten  Gipfel  des 
Susus-Dagh  entströmen,  liegt  in  reizender  Wald- 
landschaft Ernez  (Arneai).  Ln  die  Stadtmauer  sind 
an  mehreren  Stellen,  meist  in  beträchtlicher  Höhe, 
Inschriftsteine  eingefügt,  die  von  Benndorfs  Expe- 
dition 1 8 y 2  und  R.  Heberdey  und  J.  Zingerle  1898 
aufgenommen  wurden.  Die  inhaltreichste  Inschrift 
findet  sich  auf  der  Südseite  in  den  höchsten  der 
noch  erhaltenen  Schichten,  wenigstens  so  weit  er- 
reichbar, dass  ich  sie  vom  oberen  Rande  aus  müh- 
sam abklatschen  konnte.  1898  wurde  sie  nach- 
verglichen und  die  drei  ersten  Zeilen,  die  1892  ver- 
deckt gewesen  waren,  dazu  gefunden.  Sie  steht 
auf  einer  viereckigen  Basis  mit  Aufsatz  von  170"1 
Höhe,  0*65 '"  Breite,  die  oben  ein  o'io"',  nach  den 
drei  ersten  Zeilen,  die  auf  dem  Aufsatz  stehen,  ein 
o'io'"  und  unten  ein  o'27'"  hohes  Profil  trug.  Sämmt- 
liche  Profile  sind  bei  der  Einmauerung  abgearbeitet 
worden.  Auf  die  drei  ersten  Zeilen  entfallen  o'i5"' 
Höhe,  auf  den  anderen  Theil  der   Inschrift   1-03 '".      Buchstabenhöhe  0-022 — 0-03  '". 

Zur  Zeit  also,   da   Demetrius  aus   Koroai(?),    einem    bis  jetzt    nicht   weiter  be- 
kannten Demos,   der  mit   Arneai   in   Sympolitie  stand,   in   der  Stadt  Arneai   oder   — 
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a  bar  ar  b  fi/t/es//      ■  .  , 


3)  Journ.  of  hell.  stud.   XV  117/H   n.   I.   In   dem  Orte    nicht    geschieden     sind.     Ein    Missverständnis 

Skizzenbuche   Daniells    ist    die    Inschrift    unter  Aka-  wird  durch   die  auf  Inschriften   aus   Idebessos  wieder- 

lissos   verzeichnet.    Wir  haben    sie  1892   in    Idebessos  holt     auftretende    Herkunftsbezeichnung     Axa/.t33S'j; 

wiedergefunden  (vgl.  Anz.  Akad.  Wien  1892  n.  X  VIII  xieo  'ISs^aaoO  begreiflich.    Idebessos  und  Akalissos 

S.   71  gleich   n.  4   und   5,  die  bei   Daniell   unter  Aca-  sind  zuletzt  von  Heberdey  und  Kaiinka  im  Jahre  1894 

lissus — Idebessus  angeführt  werden;  somit  ist  es  klar,  besucht  worden:    Denkschr.  Akad.  Wien    XLV  1896 

dass    in     dem    Skizzenbuche     Daniells    diese     beiden  S.   12  f. 
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auch  diese  Auffassung  ist  zulässig  —  innerhalb  der  Sympolitie4)  Dekaprote  war, 
traten  an   die  Stelle  von   Dekaproten   die   Eikosaproten.     Vom     18.  Lebensjahre  an 

bis  zu  seinem  Tode  hat  der  Geehrte 
.  .  .   y.-.h  Kopotov.  [d!v]5px  ix  xiöfv  die    Functionen,     die     sich     an     jene 

-pJwTc'jövTtov  iv  xtö  eiKe:.  Titel  knüpfen,   dauernd  bekleidet,  was 

Ye've:  oe  |t£ya/.ö^pova,  sprachlich  durch  das  Participium  Prae- 

5£'/.a-po)T3'JaavT7.  ä~ö  etmv  :[rr  sentis  Er/.oax-pfOTE'jovTx  im  Gegensatze 

5  i;  O'j  ci  xxte  z~.y.[ ihja ]xv  eixo-jX-  zu  dem  Participium  Aoristi  Scxa-pio-rsü- 

-Jstoto:.  £txoaa^pü)T£'jov-a,   ovxa  sie  savxa  zum  Ausdrucke  gebracht  ist;  bis 

£-]:  äp/;.£S£(o;  xtov  —  £,5a3~ö)V  Tstjiap-  zum  Tode:  denn  ovtx  am  Schlüsse  von 

•/o'j]   ETt&v  "  leer  Nö—^to:  l/^a-y'.-  '/..  (t  in  Verbindung  mit   i~]l  äpytEpsw; 

ov>]  'Apysärr,;  7.-0   Kopotov  töv  :2:o[v  rtöv  i.iyj.j-.C>r/  Ts:[ixp[-/o'j]    ekov  nc   legt 

i"  aO]"oO  z-jzyfizr^   2|ioi,jf^  "/.xp'-v  die  Yermuthung  nahe,  der  Steinmetz 

tw]v  £t;  t£  exjTÖv  xx:  tsxvx   xCxoO  e:je  [p-  habe  in  seiner  Vorlage  x-o9'Xvdv:x  ge- 

YE5Cö)V,  XETEijir^iivov  Tai;  Ci-oys-  habt.')    Die  Voränderung  erfolgte  also 

ypa;i£va'.;  sie  TEi|iai;  leer  'Apvsaxtov  ö  5[yj-  vor  dem  Archierat  eines  Teimarchos. 

|io;  ;iexx  T(T)V   TJV~o/.£'.~E'J0ji£V(i)V  ~x[v-  So  gewagt  es  nun  auch  ist.  chronologi- 

is  ~(t)v  £T£{|ir('jav  xaic  ~pti)xa:c  zz:ny.  ::  sehe  (ombinationen  auf  einen  Namen 

xx:  nposSpta.  "/p'->~';>   sxs'fxvto  xx:   [st-  allein  zu  bauen,  noch  dazu,  wenn  die- 

xöv.  "/x/.xt,  Ar^iTjXp'.ov  cKpjtx-{o'J  ser  an  sich  nicht  singulär  ist,  so  liegen 

xoO  'Kp;ixn:o'j   xvj   rEp|ix5xxo'j   XO'J   |'Kp-  doch    die    Vorhältnisse    so,     dass    man 

;'.x-:'o'j  to'j  'Ep|iaoxxo'j  xoO   N*s:xx[p-  über  die   bloße  Möglichkeit  hinaus  zu 

•  yv)  xoO  2lxx7:<!-e|1'.5o;  z'J^e:  At,[i[7,-  festeren  Aufstellungen  gelangen  kann. 

zy'.yj.  xvopx  xx/.öv  xa:   xyxit'V/  xx:   |isya/.[6-  Wie   man  es   in   Kleinasien,    ..dem   ge- 

'.fpovx.  C»-xp.*/ovx[x]  o:x  -poyovtov  -p'jxxvfs'j-  lobten    Lande   der    municipalen    Eitel- 

ov]xa  xx:  ■;'j\vr/.z:y.y/-iln'  y.T.y.  xx:  ~xpx^['j/.x-  keif',6)  des  öfteren  beobachten  kann, 
xr^xjvxx  xx:   0Exa-p(i)XE'J0vxa  xx:  t:x7x[;  vertheilen   sich   die  bekannt  geworde- 

zy.z  iy/y;  xa:  /.[Etjxo'jfpjyfa;  teteäexö-[x  nen   griechischen    Inschriften   von  Ar- 

xa:  ~y.zii   li\il  xal  xc/7[ioxr([x]:  5:a:fEpo[vxa  neai   über  eine  verhältnismäßig  kleine 

äy[a]/.oyo'J7X(i>;  xoie  sauxeö  ~poyövo:c  Spanne     Zeit.      Unter     26     Nummern 

zählen  wir  —  von  den  Kaiserinschrit- 
ten abgesehen  1,3  Khroninsehriften.  Diese  weisen  nicht  nur  ähnlichen  Schrift- 
charakter    auf,    sondern    die    in    ihnen    genannten     Personen    stehen    auch  gröl.iten- 

4i    In  einer  un|>ul>licicrten  [nsrlirift  aus  Idcbcssos  Wien    XI.  \'    I  S.ji,    S.    \0   n.  56   (aus    Itulxin):     RoujSM- 

>.-.-/.'j.--fW":>z-j:r.'j.  -;,;   -T/r.w.-.-.iiy.:  ir.f.v.mz.  v;wv  rj   jjo'>Är,    z.ai    6    5f,|io;    iTsi;tr,;sv   ....   tsXsutij- 

5;   Zur    Angabe    des    Lebensalters     in    derartigen  3XV-[<x]  öxti'o  [x.]ai  <5iy.a  jtmv  .  .  . 
Inschriften    vi>l.    [Icbcrdey-Kalinka.    UcnWhr.   Akail.  ,;)    Mommscn,    Rom.   Gesch.   \'   30;. 


theils  nachweisbar  in  verwandtschaftlichem  Verhältnis  zueinander  und  zeugen 
deutlich  dafür,  wie  es  nur  eine  kurze  Epoche  des  Glanzes  ist,  die,  durch 
den  Keichthum  weniger  bedingt,  der  kleinen  Bergstadt  geleuchtet  hat.  Nun 
gehören  drei  dieser  Inschriften  den  Töchtern  eines  Teimarchos  und  beweisen 
wenigstens,  dass  dessen  Familie  hochangesehen  war.  Dies  geht  auch  aus  einer 
Bauinschrift  hervor,  die  ich  an  einer  einspringenden  Stelle  der  Nordseite  von 
der  Mauer  herabgestürzt  fand.  Sie  steht  auf  einem  2*36 "'  langen,  0^48 "'  hohen, 
0.(15"'  breiten    Block.     Die    Buchstabenhöhe  beträgt  O"o6 "'. 

,c  :         <p,\T9i     n       '         '  m:o      jiap     Zll      >: 

:..;■/''.■.■■.'.        •     ■-  ;.■        1  l  l;  TOM  AI  J  TL  I  i-'\  ;  7.  O  i 

)  1      ,     ,        .  '  ■    -  '  •  AI'XOY 

-    z  '  '         N  1  ■    A  TT  3  YE  Fl  E  L  A  >  "    .  TC 

5     fi  A  -         ■■  .  •"  ■■  ■'    I         •     ''      O      Ut       ■:■     .  '       1  *     : 

■     ;  1  .■-•■<■■.:):-  '    ■     !  Q  '  ! '       Cd.        1 

"I   1  :  :,  f.  ,"  '    V  ■  '    '    ■-        rOYZiHN  A      >  .•■  '    J  1  :    ■  .      /.|A 

Aütoxpätxopi  X[lp]oua  T[pa]iav(o  [K]aiaap[t]  w£J}[a]a|x(ö  fepuzvtyjT)  A[a]xtxö  xc  exxgv 
Awx£t|j.o;  Oüäaaou  xoü  Atox£t'|tO'j  xa:  AxÄ/.a  TEtjiäp/o'j  j  xoü  AtoxEi|io\j  r,  yjv/,  tjtgO  E~£aax£'j- 
stcjavxo  S  "xpi/LOV  xa!  xx  ev  auxö).  1i.yv.0v  [yjsvinevov  ,  "j"j|ivaatov  ävaX(b'javxE[;]  ex  xö)V  i5:o>v 
st;     x/jV  E7ittj!jX£u[r)v]  a[0]toO  o^vapta  xpta/EtXta. 

Ti  sxxov  nach  Aaxtxw  kann  sich  nur  auf  das  sechste  Consulat  im  Jahre  112 
beziehen,  da  die  Beziehung  auf  die  tribunicia  potestas  mit  Rücksicht  auf  Aaxtxw 
ausgeschlossen,  der  Imperatortitel  aber  schwerlich  zur  Datierung  verwendet  ist. 
Ob  jedoch  Teimarchos,  falls  seine  Identificierung  mit  dem  äpycsjE'j;  der  Demetrios- 
inschrift  zulässig  ist,    vor  oder  nach   dem    Bau   des  izzpiyj.ov1)   dieses  Amt  bekleidet 

")   Darunter    hat  man   wohl   ein   öffentliches   Ab-  Heberdey-Kalinka,     Denkschr.    Akad.     Wien     XI. V 

steigequartier  zu   verstellen;   vgl.    Horaz   sat    1  5  45  f.  181)6   S.    I'i   n.   17   (Kibyra)    /..   3  f.    tlulcissimo  quando 

Proxima  Campano  ponti  quae  villula,   tectum  praebuit,  marito   suo,    dein     im     griechischen     Texte     Z.     16   f. 

et     parochi,     quae    debent,    ligna    salemque    und    was  7m  ~[\'j'/.')zzztil   "t'r/o;ii'/co   Öcv5fi    x;)Z7t-   entspricht,   und 

dazu    I..   F.   Heindorf-Döderlein   bemerken:    „parochi  CIG   43<Sob2    (ebenda):    r;pov[o]y(aa;!.ivo'j    ty(;    v.xzx- 

der  Name  von    Leuten,   die  es  für    einen   vom   Staate  zv.z\yttz    v.xi    ÄvaaTäasw^    "'0    ävfipiävTO^    «axipSwroj 

ausgesetzten     l'reis    übernommen     hatten,      reisenden  -p\-  toü  -fsvopivsu  ",'pau.u.aTimj  T»;;  -0/.E0);.   Ti^siov  = 

Magistratspersonen,   Gesandten    u.  dgl.    in    Italien    und  zxyysi  gibt   adverbial   denselben    Begriff  .früher',  vgl. 

in     den     Provinzen     da,     wo     sie    übernachteten,    die  I.ebas  648  =  CIG  3422  (Philadelphia)   /.    1 3  ff.  iva- 

nothwendigsten    Bedürfnisse    zu    liefern.1'      Die    neue  d-ävea  77)   ~w.='.  zxyz'.rj'i   n.$v   =1:    3SLTü)V'.y.i    yc-it\\xzx 

Inschrift  lehrt,    dass  auch  auf  diesem  Gebiet  die  Frei-        Bir)vaptü)V  H'jS'.^oa;  ~ivT3 .  .   "V.Tjaäjisvov  Oi 

gebigkeit  ehrgeiziger  Bürger  zur  Erleichterung  der  y.al  s~'.5ojs:;  /j^y/aäTcov  tt)  te  ';'/.•  r/.'jzxzrt  ra"rp:o:  3:; 
Lasten  beigetragen  hat.  In  dem  -X'^iyy.'i  haben  wir  y/^nzzx  csstTCOVtxi  Sr,vaftü)v  (i'jpii2a;  "SVtT^zovTa  .  .  . 
also  den  antiken  Vorläufer  der  Oda.  Vgl.  Kriedländer,  wo  die  frühere  Spende  von  den  ir.-Zizv.z  zu  gleichem 
Sittengesch  '  I  316.  Die  geringen  Kosten  in  unserem  Zwecke  geschieden  ist.  Die  im  CIG  geäußerten  Be- 
fall schließen  schon  einen  Neubau  aus,  und  in  der  denken  gegen  die  Lesung  zxyv.'si  sind  demnach  unbe- 
That  handelt  es  sich  nur  um  die  Adaptierung  eines  rechtigt.  Revue  des  etudes  gr.  VI  1803  p.  137  n-  3 
ehemaligen  Gymnasiums  für  diesen  Zweck;  -'8vd|xsvc£  ilasos)  Z.  7  ff.  ßouXY,9,iVT5[;]  TO'J  Zt\'y>  zxys:c'j  :r,; 
kommt  oft  im  Sinne  von  , ehemalig,  früher'    vor,   z    B:  'jr.OG%izfZiti[z']  STE3LV  Z'iz\  3T3-Tav>(-_''.pf,  zx:  x'tzi't . . . 
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habe,  muss  dahingestellt  bleiben.  Indes  sprechen  die  Buchstabenformen  der 
Demetriosinschrift  für  che  hadrianische  Zeit,  so  dass  wir  den  Übergang  von  der 
Dekaprotie  zur  Eikosaprotie  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  zweiten  Jahrhunderts  zu 
setzen  haben.  Freilich  ist  die  Lebenszeit  des  Demetrios  eine  lange  und  der  Zeit- 
punkt, in  dem  er  Eikosaprot  wurde,  innerhalb  der  ungefähr  68  Jahre,  die  auf 
seine  Dekaprotie  und  Eikosaprotie  entfallen,  nicht  festzulegen.  Doch  der  eine 
Umstand  spricht  dafür,  ihn  in  dem  späteren  Lebensabschnitt  des  Demetrios  zu 
suchen,  dass  in  dem  angeführten  Decret  nur  die  Dekaprotie  erwähnt  ist.  Andere 
Erwägungen   helfen   hier   weiter. 

In  der  von  Kaiinka  im  Eranos  Vindob.  S.  83  ff.  besprochenen  Inschrift  erscheint 
als  xpyispEi);  tiov  —iyj.z-j<vi  ein  Wy/ir.r,'/.:;  toO  Tc^ixp/oo,  der  nach  Heberdeys  Combi- 
nation  Opramoas  S.  64  in  das  Jahr  156  zu  setzen  ist.  Er  würde  sich  also  gut 
als  Sohn  unseres  Teimarchos  auffassen  lassen.  Gewichtiger  aber  ist  ein  anderes 
Zusammentreffen.  Im  Ktesiklesdenkmal  aus  Idebessos,  oben  S.  198  erwähnt,  wird 
KtYjT.'/.ät,;  i  '/.%:  \\-y.zy.Zy.i  als  Eixosx-fioTc'JMv  geehrt,  während  die  Vorfahren  Deka- 
proten  genannt  werden.  Die  noch  nicht  veröffentlichte  Grabschrift  des  Ktesikles 
aber  betont,  dass  er  Eikosaprot  i~b  •/ix;  i~/.:/J.y.-  gewesen  sei,  so  dass  seine  Geburt 
etwas  später  anzusetzen  ist  als  die  des  Demetrios,  vorausgesetzt,  dass  man  in 
[debessos  zur  selben  Zeit  wie  in  Arneai  von  Dekaproten  zu  Eikosaproten  über- 
gieng.  bolzende  Beobachtungen  nun  scheinen  diese  Annahme  zu  unterstützen, 
indem  sie  von  anderer  Seite  her  für  eine  etwas  jüngere  Zeit  des  Ktesikles  sprechen. 
Das  große  Decret  nämlich,  das  ihn  ehrt,  ist  datiert  ir"  ipyj.zpho;  tmv  1t^xz~wt 
Il'.-'sivj:  ~.y>  K'.'/.'/.ip'VJ.  Es  fragt  sich  nun,  ob  dieser  der  Sohn  oder  Vater  des  in 
der  Opramoasinschrift  genannten  \\:'/.'/.i^-y.;  IhypEO'j;  sei.  dessen  Amt  nach  Heberdey, 
Opramoas  S.  h2  in  das  Jahr  135  fällt.  Ktesikles  ist  zur  Zeit  des  Decretes  in  ge- 
reiftem Alter,  denn  er  besitzt  vier  Sohne,  die  schon  Bundesämter  bekleiden. 
Von  einem  dieser  Söhne,  dem  dritten,  der  des  Vaters  Kamen  und  Reichthum 
erbt,  kennen  wir  die  Inschrift  seines  [leroons,  Reisen  im  südw.  Kleinasien,  II 
n.  176,  und  diese  weist  auffallend  gleiche  Schriftzüge  auf  mit  der  Grabinschrift, 
in  der  der  Vater  des  Dio  C'assius  erwähnt  wird  (verwertet  von  Groag,  Pauly- 
Wissowa  s.   ("assius   27   Sp.    1  OS  1  f.): 

v.y-iz/.i'jy.zv/  ~b   v:i-  Tps^uo;  ioz'/^b;  x:j- 

■'c?ov  '\ zyJ.y.  TpSjiTjii'.o;  ~tt;  v.yr.x  suv/föpr^ia 

ixj-J  •  Tvv  5i  i-:-fr,yy'i'>  \\xziy)  'A-pwviavoO  övih>- 

i-v.i^y-'.  Ijvi-;5v(H.o;  -j.-.vj 

Wir  wissen  nicht,  wann  Lykien  wieder  unter  senatorische  Verwaltung  gekommen 

Jihn-shcfto  .!.->  Wirr,   .u,h:,,.l     [n-.tit.itfs   It.!    V  26 


ist,  wenngleich  wir  jetzt  mit  Bestimmtheit  sagen  können,  dass  dies  unter  Hadrian 
und  Antoninus  Pins  noch  nicht  eingetreten  ist.  Da  aber  Apronianus  wahrscheinlich 
später  ("ilicien  verwaltet  und  diese  Statthalterschaft  um  180  fällt,  so  würde  sich 
ergeben,  dass  seit  Marcaurel  Lykien  unter  Proconsulen  stand.  Jedesfalls  gehören 
die  TepTia-tirabschrift  und  die  ihr  im  Schriftcharakter  gleiche  des  jüngeren  Ktesikles 
der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  an.  Demnach  wird  man  die  Ehrung 
des  alten  Ktesikles  lieber  um  die  Mitte  als  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  an- 
nehmen und  daher  den  ll'.yf/'c  Iv./.ÄdotO'j  als  Sohn  des  KO'/.iy-.v.z  IkyoEVj;  der 
Opramoasinschrift.  So  reihen  sich  nun  auch  die  Demetriosinschrift  und  das 
Ktesiklesdenkmal  ungezwungen  aneinander,  und  die  beiden  Archierate  des  Teim- 
archos  und  des  Ihyp^c  Iv.Ä/.öoto'j  sind  das  eine  vor,  das  andere  nach  den  durch 
das  Opramoasdenkmal  bestimmten  Fasten  anzusetzen.  Beide  Inschriften  aber 
führen  auf  die  erste  Zeit  Hadrians  als  die.  in  der  man  von  der  Dekaprotie  über- 
gieng  zur   Eikosaprotie. 

kür  das  Revue  des  etudes  gr.  \'l  757  11.3  veröffentlichte  Decret  aus  lasos. 
in  dem  die  Verwaltung  einer  Stiftung  übertragen  wird  iz'  ö)  ix  7107  Zzv.y-.w-.w/  \ 
£:V.03a^pü)t(i)v  V;  twv  to'jtol;  öjioitov  l^zy.:  xisl  STt'.jtsÄ^TY,;  aOtwv  z~l  z~.'il  z  .  mangeln  leider 
chronologische  Indicien,  nur  soviel  lässt  sich  sagen,  dass  die  Orthographie  —  es 
fehlt  1  sübscriptum,  -/ßiA'.ix.  zzly.c  =  y.izly;  -  über  das  erste  Jahrhundert  hinausweist. 
Dass  die  eigentümliche  Fassung  ein  Ubergangsstadium  voraussetzt,  hat  Seeck 
103  u.  133,  6  mit  Recht  erschlossen,  wir  können  es  jetzt  angesichts  der  lvkischen 
Inschriften  mit  größerer  Sicherheit  behaupten  und  sehen  somit  urkundlich  belegt, 
dass  der  Übergang  von  der  Dekaprotie  zur  Eikosaprotie  nicht  auf  Lykien  allein 
beschränkt  ist,  wie  denn  auch  die  Digesten")  ganz  allgemein  von  Eikosaproten 
sprechen.  Und  doch  würde  man  wohl  fehlgreifen,  wenn  man  sie  für  alle  Provinzen 
voraussetzte.  Es  könnte  freilich  bloßer  Zufall  sein,  dass  bis  jetzt  weitere  inschrift- 
liche Belege  der  Eikosaprotie  nur  in  Lykien  und  Pamphylietv')  sich  finden.  Doch 
für   zwei   Provinzen    wenigstens   liegen    die   Verhältnisse    so.    dass    man    annehmen 

8)  T.  4  rS  2(1  mixta  munera  decaprotiae  et  icosa-  zx-/-.x]   x/.'/.x  y.x:  ....   TSTS/.sfciTX. 
protiae;   nam  decaproti   et  icosaproti  tributa  exigentes  c)    Phaseiis    CIG     433:    /-.    5  ff.     [~'A     -f]<i>-S'j 

et    corporate    ministerium    ^erunt    et   pro    nominibus  [z]y.[-'l];<.y.[-\:   tt,;    k4[ä]so[;],  |  EHcosajrpioTS'i-ayfTa 

(vgl.   Seeck    173)  defunetorum    fiscalia    detrimenta  re-  .  .  .    inj:  z'A    -./,:    Z'^ii   y,pivo[u,    ;.i^x.~\-.i:>zx'/-.x    eto. 

sarciunt,    ut   rnerito  inter  mixta    lioc  munus  numerari  Mit   der  Anm.  7.11   Z.   6   fortasse   nihil   excidit. 
debeat.  ,/    Idebessos  unpubliciert  s!-/.03x~£C0"S'J3xj  (Buch- 

";    Tel]    finde   folgende:  stabenformen    Co,    C). 

a)  Kadyanda   Bull,  de  corr.  hell.   X   18,86   p.  53  e)   Ebenda  Bull,  de  corr.  hell.  XVI   189:   p.  443 
n.  10  Z.  21  ff.  E!.-/.03a-po)"£')ovca  v.x:  ~.xz  Xv.r.x-  xy/x:  11.   93   Z.   7  f.  £t-/.o"x~pu)"s['!)aav:]a  ;LE/pi    -zi/.vj;. 
v.x:  Äc'.TO'jf,"^^:  -i).izy.T.y.  s^xy-z'^iz.  f    Mvra,  Reisen   im  südwestlichen  Kteinasien  II 

b)  Ebenda,  unpubliciert,   od  |iivov  Et"/.oaa-p[<y:s'J-  n.   68  S.  38   Z.  I    siy.oiji-pcoTo;  v.xl 


203 

kann,  es  habe  in  ihnen  Eikosaproten  nie  gegeben.  In  Bithynien1")  fallen  die 
Inschriften,  welche  Izvylr.wzv.  nennen,  sicher  um  die  Wende  des  /weiten  und 
dritten  Jahrhunderts,  also  um  eine  Zeit,  wo  wir  in  Lvkien  Eikosaproten  voraus- 
setzen können  und  finden.  Und  in  Ägypten")  ist  das  Institut  der  ov/.i-ptozo'.  über- 
haupt erst  im  dritten  Jahrhundert  eingeführt  worden.  In  späterer  Zeit  aber  tritt, 
wie  Seeck  gezeigt  hat,   die  entgegengesetzte  Tendenz  auf,   die  Zahl  zu  vermindern. 

Seeck  hat  das  Institut  der  Oc'/äTtpiotoi  dem  der  decem  primi  vollkommen 
gleichgesetzt.  Dafür  hat  er  den  Beifall  von  ßrandis,  Pauly- Wissenva  s.  v.  cv/.i~p(S>xo'. 
Sp.  2417  ff.,  nicht  gefunden,  der  sich  der  älteren  Meinung  anschliel.lt.  nach  der  wir 
in  ihnen  wohl  eine  in  römischer  Zeit  entstandene,  aber  griechische  Einrichtung 
zu  erkennen  haben,  die  in  ihren  Functionen  den  y.y/yj.  oder  '/.z:zryjyl''.x:  beizu- 
zählen  ist.12) 

Um  diese  Streitfrage  entscheiden  zu  können,  wäre  es  von  Redeutung,  eine 
Inschrift  nachzuweisen,  in  der  die  I)ekaprr>tie  eine  Iterationsbezeichnung  bei  sich  hat. 
Man  glaubte,  eine  solche  zu  finden  in  einer  Inschrift  aus  Chalkis,  in  der  Lambros, 
Ath.  Mitth.  VI  167  /..  1  1  zzyj-i;'//>T.'^  zv'j  Zzv.y.r.wzyj  ÄNOOYIOYAYCANIOY  ge- 
lesen hat  STpXT^yo'jVTOC  toi  Zv/.x~c,6)zvj  %  Xoo'ji'o'j  A'jsavtG'j.  indem  er  die  allerdings 
auffällige  Bezeichnung  der  erstmaligen  Bekleidung  aus  dem  Gegensatz  zu  ztzyy.rt-foz 
z's  |j'  erklärt.  Seeck  vermuthet  dagegen  S.  152.  dass  A('jaoz)  oder  Aio'j-/.:co  aufzu- 
lösen sei.  Doch  übersieht  er  die  durchgehende  Art  der  Xamensbezeichnung  in 
dieser  Inschrift  und  anderen  gleichzeitigen,  wobei  blot.l  Xomen  und  Cognomen 
angeführt  werden.  Man  nuiss  also  bis  auf  weiteres  bei  der  Erklärung  von  Eambros 
verbleiben ;1:l)  sicherlich  erscheint  der  Dekaprote  Xovius  dieser  Inschrift  in  einer 
Function,  wie  sie  nach  den  Ausführungen  II.  Swobodas,  Griech.  Volksbeschlüsse 
17g  ff.,  nur  Beamten  zukommen,  und  wie  sie  sich  auch  in  dem  Präscripte  der 
Inschrift  aus  Amorgos  Ath.  Mitth.  I  ,} )  7  n.  1  \.  kundgibt:  [e5o];£V  iy/yjz:.  jio'jXfj, 
5t(|iw   ■('vd>|tr/   zz'y'j.zi /,''•)'/   '/■%:   Ziv.y.-r.'/')zi'Y  1 .   v/yr.wi  2i  7.3.I  z:i~/  -yjzy.Y.y:)^  ECO'jaiav.14) 

Mit  größerer  Bestimmtheit  glaube  ich  eine  Iteration  in  einer  Inschrift  aus 
Iotape    nachweisen    zu    können,    die,    (IG    |  j,  t  1     ungenügend    publiciert,    nunmehr 

'"     A.    Koerte,      Athen.     Mitthcil.     XXIV    IS,,,,  -_K    ,;'    -/.al     yi'V/y.ziyy/',;    v.'xi    ~.y.;   '/.v.r.y.-   z:\'y-.i:\v.y.- 

S.    13S  -y.zy.~-    y.~-,~/.y,^(.i>zxz. 

",    Wilcken,    t'rrierh.   <  )-tr:ik:i    I    dz(>.  ,:1     Als  eine  bloße  Möglichkeit   möchte   ich    liin- 

12     l)ie   lirenzen    zwischen    iy/zi  und  'i.v.z-.'tyy.y:.  stellen,   ob   man    nicht   a  auflösen    könne   mit    npe'iTVt. 

werden    ;i  1 ! uiäli  1  ich    verwiseht,     bezeichnen«!    ist,    dass  analog   einem    y.y/tny  r.y'^z^z. 

sich  '1er  Ausdruck  ■.:~/.:-.i'.\<.:.y.:  neben  beiden    und  aucli  "j    Das  letzte  Satzglied  bezieht   sich  auch    auf  die 

für     beide     findet;      lleberdcy  -  Wilhelm ,     Denkschr.  Strategen,  vj;l.  Inschrift  aus  Minoa  Annali  1S64  -■.  <>:; 

Akad.  Wien    XI. IV   iK<|b   S.  i  |S   n.  :yc    y.y/\iyj.Z'i-  "."'"V'.v,     z-.yj.-.t{[W) ,    iyjsrzmi    ii    v.%:    '.''/,■/   -y>-.y:i:v:);i 

[isvoä    ~''>v     ±  iyj.z~'~'>y    ~ö    zy.'.'/t    /.'/.'.    iiw'.'.viz  '■  'i,zy.i  l^vj'tav. 
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in    einer    alle   Einzelheiten  gewährleistenden  Aufnahme  Heberdeys   aus   dem  Jahre 

i  8 i)i    vorliegt  : 

['luxaTterttöv  ?  rt  jio'jÄr)  7.x:  6  ovjjioj 

EXEt|i]rjcrav   KsvSe[av  ....   ä'vopx  E'j]a[-//Y,;'.]o- 

va  7.7.:  xgO  ßouXeuxftxo'j  x]ay|ia[xo;,  TtaxEpa]  Mg[j«J(]o'j 

Kevgegd  9t[Xo7tsexpi5og]j  äv[5pö; ]  xa2 

5  cfiXox£'.|x[oxäxo'j  7.]a:  -p(ox[£'j]Gv[xGc  xoö]   <ta[p'  ft- 

|i]e?v  xa[yiiaxo];  [xffls  ßou[Xfjj],  äpy.l£PaI>aui]vou 

x(ov  Seßaafxöv]  xa[E]  5[r^]t[oupY^]a[avxos  cptXoxef- 

jtfoc,  Tipuxavsüaavxos  r [dtyopa- 

vo|Ar)aavx[og]  ex[t]ev(B[j I  Etiaav- 

io  xo^  -A£'.axä7.:;  £;::  xy,[; ]  y^-  t(j)V  v:j- 

piaxföv  cpöpwv  ~lt>>:  etc. 

Man   vergleiche  damit  ('IG  4415   Col.  b   in  Heberdeys  Revision   von    1894: 

3  «PX'-] 

£p[aaa|j,£v]cr'j  xto[v  SEßaoxwv 

cftXo[x]£[c'(iwg]  x£  7.7.:  EJuaeßw? 

7.x:  52g  2rJ|iio'jpYri'javxo[s 

Sr^to^cAö);,  7tpuxave6a[av- 

xo;  äyvfoc.  S£y.a^pwx£'jaav- 

xo;  ä|i£|L~x(o;.  äyopavoiiTj- 

uavxos  exxevö?  etc. 

und  wird  Z.  9/10  unbedenklich  [3e"/a~pa)x]£ÜCTavxG£  ergänzen,  zumal  der  untere  Theil 
der  senkrechten  Haste  von  T  noch  erhalten,  die  sonst  noch  mögliche  Ergänzung  zu 
Ypa[i|AaxeüaavxGS  aber  oder  EEpaxEÜaavxog  durch  den  weiteren  Zusatz  ausgeschlossen  ist. 

Wie  für  die  Iteration  durch  tiaekjxct/.i;,  ist  die  Inschrift  lehrreich  auch  für  die 
Functionen  der  Dekaproten.  Zwar  ist  die  Ergänzung  von  Z.  10  controvers,  doch 
wohl  nicht  zweifelhaft,  dass  es  sich  um  Bemühungen  für  die  Zahlung  von  Steuern 
an  die  kaiserliche  Cassa  handle,  so  dass  man  an  i~l  xtj[c  ä-aywjyfj;  denken  könnte. 
Die  Inschrift  bietet  also  einen  Beleg  zu  der  aus  den  literarischen  Quellen  be- 
kannten   Beziehung  der   Dekaproten  zur  Steuerzahlung. 

Ein  anderer  inschriftlicher  Beleg,  den  Seeck  herangezogen  hat,  ist  leider  sehr 
unsicher.  Zu  der  Inschrift  aus  Thyateira  CIG  3491  ist  anscheinend  ein  Paralleltext 
in  den  Ath.  Mitth.  XXIV  1899  S.  232  n.  71  bekannt  geworden.  Die  Inschrift  kommt 
für  die  Dekaprotenfrage  mehrfach  in  Betracht,  so  dass  es  sich  lohnt,  sie  zu  unter- 


suchen.      Da    stellt    sich    heraus,    dass    wir    es    nicht    mit    zwei    Exemplaren    einer 

Inschrift,    sondern    mit    zwei   Abschriften  eines  Exemplares   zu  thun  haben,    von 
denen  die  des  Corpus  gänzlich   unbrauchbar  ist.   Die  bloße  Xebeneinanderstellung 

der    beiden  Texte   gibt    die   Bestätigung  dieser   zuerst    von  Heberdey   geäußerten 
Ansicht. 

Ath.   Mitth.  XXIV  S.  232   n.  71  Corpus  3491 

'AyaÖ-fy  -■jy;tl:  'AyaS-rjC  xö/r,: 

e]2o;£V  xrj   ys>~i:it  xa[:  xto  e5o;sv  xfj   ßo'j/.rj   /.x:  5- 

2rJ;t(o  xEXE:;iY(7}t-x:  äv[3p:-  r|U.ü)(axs)xsx£:;i.f5ai)'a:  ävSpa- 

äjscv  Aaijiiaviv  KaÄ/.:aar[px-  c:v  Aa^'.avov   KaXXfaxou 

5  t]w  avopa  äyaO-iv  xa:  ?:/.[£-  avSpa  äyaftiv  xa:  cpcXona 

-]xxp:v  xpiTetbavxa  xx[:  xa:  EXnONHZANTA 

z'r.w/i^XT.T.  äyv(ö;  xa[:  nPIN  xpixeüaavxa  noXXx  rcapsp- 

xvJaXtoaavxa  no/./.x  r:ap'  e-  ya  ä-r:a36vxa  3öa 

a'j]xoO  xa:  xtzogövxx  afta  ypr(|Aaxa  xtj  -oXe:  xa: 

■  1  xa]  yyi^.y-y.  xv]  -säe:  xa[:   z-  xyopav&[ir(5avxa  XajjiTtp- 

y]opavo|iTj3avxa  Xx[i[--  HZ  xa:  -0A'j3ar:ävw;  5e- 

p]ä>;  xa:  roX'joazxvw;,  5e-  xaTipoxeiaavxa  xrjv  Bin 

x]a~pwx£'J3avxa  xr,v   B/  TEPAN  -px;:v   BAZIAEnZ 

EPAN   n;.z;:v   BAE   TEI  ENENlAYTnENI  ysv- 

is     HN.  ?;ay(oy£a  y£vd;i[sv-  djiEVov  xoO  i~:.   ö'EoO  xüxgO 

ov]  xoO  e~:  !l-;i'i  AOyo'j^xo)  [y.-  E~xyo|iEVou  äyövo; 

yo]|tlvo'j   äyfovoc,  £py£~:-  £pyE~:axaxr;v  olxou- 

5xx]xr(7  sxvjxXm^eo»;  oi'/.of'j  5o[(.y,'jXE(j)$  ol'xo'j  ßaa:- 


a],3:/.:xo'j  xoO  sv  x(o  Adp:[x-  X:xoO  xoO  ev  xto  Aop:xvE(i> 


■/£:''•).   x~ oxxxa^xaxr^avxfa  ä-oxaxa  Z.   T.   HEANTA  xo 

xi]  s'pyov  xeae:ov  iv  |i[r,-  spyov  xsXstov  iv  (.uxpal; 

s:]v  i':.  xa:   iv  xa:;  Xo:~xt[;  AAflANEE   xa:  iv  xxt;  Xo:~x:j 

yJpE:'a:;  xa:  Or:y,ps"j:x:;  e]:i-  ;£0£:'x:;  xa:  ü~sp£a:'a::; 
•/gyp-.vi  n]  ~axp:3:.  ypy(axiv  xfj  -axp:2: 

.->  £~:|i£/.r.i)'£vxo;  xr;  xvxa- 


X3cw; 


M.  'Avx.   KÄa'j5:avoO 


In  der  Abschrift  des  Corpus  sind  Ergänzungen  in  den  Text  gesetzt,  was 
sich  am  deutlichsten  aus  den  ungehörigen  Versabtheilungen  ergibt.  Z.  6  wurde 
mit    Z.   7    vertauscht,    wodurch    das    unverständliche    e[y.]ravT,aavra    rcp:v    x^xE'jaxvxx 


entstand.  Dieser  Irrthum  wie  auch  die  Auslassung  von  xvjzAtbsayca  ist  offenbar 
durch  den  dreimal  wiederkehrenden  Ausgang  -aavxa  veranlasst.  Die  Zeilenein- 
theilung  ist  weiter  nicht  beachtet  Z.  1 7  ff .  Besonders  charakteristisch  aber  sind 
jene  Stellen,  wo  der  Abschreiber  der  Corpuscopie  eine  Verbesserung  nicht  gleich 
zur  Hand  hatte  wie  Z.  22  AAÜANET,  in  dem  das  zz  der  Inschrift  gewahrt  ist,  während 
vorher  falsch  Lir/.pal;  ergänzt  wird.  Für  die  zahlreichen  Schlimmbesserungen  Belege 
anzuführen   ist   überflüssig. 

Daraus  ergibt  sich  nun,  dass  Z.  1 2  ff .  von  der  Lesung  des  Corpus  ganz  ab- 
zuseilen ist,  mithin  auch  vi  svtauxö)  ev!  überflüssigerweise  den  Scharfsinn  Menadiers 
und  Seecks1')  bemüht  hat.  Auch  [Jaa'./iw;  ist  ohne  alle  Gewähr,  ja  nicht  einmal 
;y.-z['~/.~\'.{v.~\-itv.  wie  Schuchhardt  in  den  Ath.  Mitth.  ergänzt,  ist  sicher,  wenigstens 
stimmt  es  nicht  zu  seiner  sonst  so  vorzüglichen  Abschrift.  Freilich  komme  ich 
über  diese  negative  Kritik  nicht  hinaus:  welches  Beiwort  zu  OEy.xnpwxE'jaxvxx 
T/jV  .  .  .  ~pä;L7  zu  finden  sei,  muss  ich  dahingestellt  sein  lassen.  Hingegen  dürfte 
die  Verbindung  Sexa-pwxs'jeiv  ty//  Tzpötcv/  an  sich  nichts  Auffallendes  bieten.  Brandis 
hat  an  dem  transitiven  Gebrauch  von  OExaTzpwxE'jaavx«,  den  Seeck  hier  annimmt, 
wenn  er  erklärt  „der  die  indictio  eintrieb",  Anstoß  genommen;  mit  Recht,  denn 
man  kommt  auch  mit  dem  intransitiven  aus,  indem  man  zpäciv  als  inneres  Object 
fassen  und  erklären  kann,  „der  in  seiner  Eigenschaft  als  Dekaprote  die  -^ii'.z  selbst 
leistete  oder  deckte",  wozu  man  Verbindungen  wieTtpsajisüs'.v  SwpEstv  vergleichen  mag.1") 

Mit  dem  Nachweise  einer  Iteration  wäre  gegen  die  Annahme  Seecks  eine 
feste  Stütze  gewonnen.  Aber  auch  sonst  sprechen  manche  Anzeichen  gegen  seine 
Auffassung. 

Die  Inschriften  stellen  die  Dekaprotie  oft  in  eine  Reihe  mit  den  if'/otL,  resp. 
Xs'.xo'jpyc'ai.  Beispielsweise  besagt  dasKtesiklespsephisma  Z.  6ff.  (nach  meiner  Lesung): 
ev  ~z  yJ.z  eteaesov  y.^yyJ.z  np'jxxvELx:;  ypa^tjiaxsJa:;  izpoTJVZiz  (sie)  ÜEJSasxwv  yj;ivaa:xpy:x'.; 
-y.\v,y:.z  rcapa^uXonua:;  z~:[iz~/j tzz:.w.z  ozv.y.r.w-.z:.y:.z  v.xl  y.lz  E~oir(aavxci  ävaoda£s:v  v.y.l 
STuSoasatv  oder  die  Inschrift  der  Kop|tsJ;  bei  Heberdey-Kalinka,  Denkschr.  Akad. 
Wien  XLV  1896  11  n.  35  Z.  4  tt.  -p-jxavsjüaovxa  v.a:  xa|.ii£'jja[vxa  xa:  yjfiva]:j:apy7(aavxa 
-/.x:  uTto^'jAafy.T^avTa  AJuziwv  xx:  ispax£uaav[xa  A'.oc  'OXju^imou  xx:  EspxxE'Jsavfxa  xeov 
i£Jj]aaxö)V  xx:  SExanpwxsiifaavta  Äxji-p[ö>;  xx:  xx.:  Äo'.~äc  xpyxc  [apcavxx  x-Jxsa;. 

Besonderes  Gewicht  hat  Seeck  S.  157  ff.  auf  die  Inschriften  aus  Prusias  gelegt: 
„liier  erscheinen  regelmäßig  die  folgenden  drei  Titel  in  verschiedener  Reihenfolge 

'")  F.rsterer     Qua    condicione    Ephesii    usi    sint        [Vielleicht  jsa[pu]-£pav  -pi;:v  ga3[av]s'.[3T.x]TJv.  Zu  ='. 
etc.  loo   Anni.   274,  letzterer  1.   c.   152.  vgl.  Meisterhans3  40,   27.     O.   B.] 

"')  Z.   B.   Reisen    im   südw.    Kleinasien  I    n.   35. 
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nebeneinander:  osxx-pono;  v.y.l  •/.o:vdlJo,jAc;  ■/.*:  -'v.'.-oycä-.o;.  1  )a.ss  sie  zusammen- 
gehören, beweist  ihre  Verbindung  durch  v.y.l.  obgleich  sie  nicht  auf  allen  Inschriften 
wiederkehrt:  denn  auch  dort,  w  <>  sie  sich  findet,  stehen  die  übrigen  Ämter  asyn- 
detisch daneben.  Diese  sind  in  aoristischer  Form  aufgeführt,  was  bei  jenen  drei 
Titeln  niemals  vorkommt.  Mithin  bezeichnen  sie  nicht  Jahresämter,  die  nur  vor- 
übergehend bekleidet  werden,  sondern  bilden  ein  dauerndes  Attribut  der  Person." 
Indes  liegt  die  Sache  nicht  ganz  so.  Frstens  sind  die  drei  Titel  nicht  immer  so 
untereinander  vereint.  Ath.  Mitth.  \ll  1S87  S.  177  n.  S  liest  man  Z.  1  ff.  Töv  £v  näa'.v 
xvjosx  -;[:/.]ö[— ]o/.'.v  [v.y.l  .  .  .]  Scxi-porrov.  y.y/vr.y.  ■/.%'.  [c[psa  etc.  und  weit  getrennt 
davon  y.o'.'/Ö'jVj'/ss/  Z:t.  v's[/j-  Sodann  muss  man.  um  jene  Verbindungen  mit  v.y.l  zu 
beurtheilen,  die  Fassung  der  ganzen  Inschriften  berücksichtigen.  Da  zeigt  sich, 
dass  jener  Schluss  aul  Zusammengehörigkeit  der  drei  Titel  nicht  berechtigt  ist. 
Ahnlich  wie  in  lateinischen  Inschriften,  die  einen  cursus  bonorum  enthalten, 
manchmal  ein  Amt  auljerha'b  des  cursus  gestellt  wird,  um  ts  besonders  hervorzu- 
heben, so  geschieht  dies  auch  wiederholt  mit  der  Dekaprotie.  Unsere  Demetrios- 
inschrift  gibt  dafür  einen  instructiven  lieleg.  (ierade  diese  lehrt  auch,  warum  sie 
hervorgehoben  wird:  wegen  ihrer  langen  Dauer,  die  also  nichts  Selbstverständliches, 
sondern  etwas  besonders  Verdienstvolles  ist.  L'nten  folgt  dann  die  Dekaprotie 
innerhalb  der  anderen  Amter.  So  verhält  es  sich  auch  in  l'rusias,  z.  [>.  Ath.  Mitth. 
XXIV  iSi|i|  ,vs  /•■  1  ff.  -.'.[•/  iv.  -p]o[-'dv](ov  z0.i-z:\Krsi  v.y.l  [-^:]Äö^[o]/.:v  [v.]y.l  -por(yopov, 
OcXX-pwTofv  v.y.l  /.o'.vi  jo['j]Ä[o]v  v.xl  -'j/.z'.~Vfp&'{W  v.x  /['-}VJ-  w<iraul  asyndetisch  die 
Amterlaufbahn  folgt.  Zwischen  dieser  und  den  vorausgehenden,  durch  v.y.l  ver- 
bundenen (iliedern  ist  also  ein  scharfer  Finschnitt  zu  machen:  vorausgeschickt 
werden  die  dauernden  Figenschaften  und  immer  wieder  versehenen  Amter  oder 
Liturgien;  man  beachte,  dass  sich  das  v.y.l.  wie  zwischen  Zzv.y.r.wz^z,  v.v.'/i'jyjAoz 
und  TzoÄsiToys v:,',z.  die  alle  drei  durch  den  Ausdruck  Z:y.  'J.O'J  zusammengefasst 
werden,   auch   findet   zwischen   zzü.izziU'jZ.   ^:/.ö~o/.u   und   -por^/opo;. 

Wien.  F.    IIFI.A. 


Zur  Schmuckkunst  des  altyriechischen  Mittelalters. 


Für  die  aus  vielen  Tempelbezirk-  und  ( irä  bor  tun  den  längst  bekannten  Schmuck- 
sachen der  nachmykenischen  Periode  (1  1.—  7.  Jahrhundert)  liefern  gleichzeitig  aus- 
gegrabene Terracottastatuetten  eine  erwünschte  [Erklärung,  da  sie  einerseits  zeigen, 
wie     jene     Schm  ucksacl  ien     getragen     wurden,    anderseits     aul     die    Abfolge     ihrer 
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stilistischen  Entwickelung  ein  Licht  werfen.  Besonders  lehrreich  ist  das  Ergebnis 
für  die  Fibeln,  deren  Formen  ich  an  einigen  Terracotten  erkannt  zu  haben  glaube. 
Der  Reiz  dieser  alten  Thonbilder  besteht  in  der  gewissenhaften  Treue,  mit 
der  die  Hand  des  Bildners  den  Schmuck  der  gewöhnlich  als  Idol  sich  darstellenden 
Frauen  wiederzugeben  sich  bemühte,  gleichsam  als  ob  er  durch  die  sorgfältige 
Bildung  der  todten  Details  seine  Unfähigkeit,  dem  menschlichen  Körper  gerecht 
zu  werden,  hätte  ausgleichen  und  beschönigen  wollen.  Die  Idole  tragen  meistens 
sehr  reichen  Kopiputz,  Ohrgehänge,  Halsringe,  Fibeln  und  Brustschmuck,  eine 
Überladung,   wie  sie  für  primitive  Culturstufen   so  oft  charakteristisch   ist. 

An  vielen  Terracotten  erscheinen  auf  den 
Achseln  der  Idole  merkwürdige  aufgeklebte 
Thonstücke,  deren  Bedeutung  als  Fibeln  unver- 
kennbar ist,  da  sie  an  einigen  besser  erhaltenen 
Exemplaren  derart  gestaltet  sind,  dass  sie  mit 
bronzenen  Fibelformen  sicher  identificiert  werden 
können.  Diese  Übereinstimmung  soll  im  Nach- 
stehenden an  vier  Typen  nachge- 
wiesen  werden. 

i.  Flg.  59.  Idol  aus  dem  He- 
raion von  Argos  (Museum  in  Athen, 
Heraionsaal  Schaup.  2071,  bis  auf 
die  beschädigten  Armstümpfe  voll- 
kommen erhalten  -  -  ein  instructi-  Von  einem 
,.  ,  ,      .       .  ,.,  argivischen 

ves    Exemplar    desienieen    lvpus.  .,  , 

J         "  -  L  rerracottaidol. 

der  durch  den  zum  Stehen  be- 
stimmten Pfeiler  stark  noch  an  mykenische  Idole  erinnert.  Die  Brust  wird  durch 
vier  horizontallaufende  dünne  Streifchen  geziert,  von  denen  zwei  glatt,  ein  mittleres 
gewunden,  das  oberste  wellenartig  modelliert  ist.  Aus  dem  Vergleich  mit  anderen 
Figürchen  desselben  Fundes,  die  ähnlichen  Brustschmuck  tragen,  geht  hervor, 
dass  die  Streifen  als  eine  an  dem  obersten  Rande  des  Gewandes  angebrachte 
Zierat  anzusehen  sind.  Gleiche  Thonaufsätze  erscheinen  nun  auch  über  den 
Achseln,  wo  der  vordere  Theil  des  Gewandes  mit  dem  hinteren  zusammenläuft, 
und  können  daher  nur  zur  Befestigung  der  beiden  Gewandtheile  dienen.  Ihre 
Form  aber,  obwohl  fragmentiert  an  diesem  Exemplare,  besteht  deutlich  aus  zwei 
spiralartigen  Einwindungen,  die  an  die  bekannten  doppelspiraligen  Fibeln  erinnern.1) 

')   Olympia    IV    Taf.    XXI    359. 


Fig.  60 


Fig.   59 
Idol   aus   dem   Heraion    von    Argos. 


200 


Fi-,   1,1       I.l.il    a 


s   dem    1 1  craion    v 


>n    Ar 


Der  Eindruck  wird  bestätigt  durch  ein  vollständig-  erhaltenes  Stück  desselben 
Fundes  (Fig.  60),  das  sich  von  einem  Terraeottaidol  des  gleichen  Typus  los- 
gelöst hatte. 

•  2.  Fig.  in.  Rest  eine-,  ähnlichen 
Idols,  gleichfalls  aus  dem  Heraii>n  von 
Argos.  Kopf.  Standpfeiler  und  der 
linke  Arm  sind  abgebrochen.  Den 
Hals  umgeben  zwei  gewundene  Rinyo. 
An  diesem  Fragment  sind  die  Ränder 
der  beiden  Gewandtheile  besonders 
deutlich:  auch  ist  klar  dargestellt,  wie 
beide  über  der  rechten  Achse!  durch 
das  einer  vierblätterigen  Rosette  glei- 
chende Schmuckstück  zusammenge- 
halten werden.  I)ieses  ähnelt  dem  Typus  einer  vierspiraligen  Fibel,  bei  der 
das  Gewinde  des  Bronzodrahtes  mit  einem  entsprechend  zugeschnittenen  Metall- 
oder Lederstück  zu  einer  Art  Scheibe  umgestaltet  ist.-)  liier  sitzen  vier  kleine 
Knöpfe  auf  den  I Mattem  und  ein  größerer  in  der  Mitte  des  Gebildes.  Ursprüng- 
lich entsprachen  sie  offenbar  den  Knöpfen  der  Stifte,  welche  die  Leder-  oder 
Metallstücke    zusammenhielten,     und    sind     bei 

beiden     Arten     der     Llattonfibeln     erst     später  d^^^ 

blot.ie  Decoration  gew  orden.:;)  Derart  verzierte 
Scheibennbein  wurden  oft  aus  Knochen  ver- 
fertigt; dann  bestand  die  Scheibe  aus  einer 
mit  zwei  oder  vier  Disken  ornamentierten 
Platte  und  aus  einer  Xadel  von  Metall,  die 
rückwärts  angebracht  und  maskiert  war.  So- 
bald sich  aber  der  Typus  der  Scheibenfibel 
aus  diesen  Anfängen  tektonisch  gefestigt  hatte. 

-1  lYrmt-Chipicz  VII  276;  Olympia  IVTaf.  XX I  360: 
eine  [öbel  mit  I.cdcrbcklcidunj;  bei  Mimtclius,  I.a  civ.  |>rim. 
ili  Ital.  Ser.  A  pl  XXI  2 SS  2S.);  eine  mit  l'.ronzcbeklci- 
ilun^  aus  .1er  Sybariliselien  Xckropole  N'utizie  ilejjli  seavi 
I8SS  lav.  X  V  ii  p.  ;  (;. 

3  Htwas  Ähnliches  bei  'irr  aus  dem  z\veispiralij;cn 
Tvpus   abyeleiten   Plattcnfibel    von  Svbaris,    Xutizie  dc^li  Scavi 

ISSS  tav.   XIX    Fi-,  s   p.47:       J  7  s :   auch    bei    Mmitclius,    I.a  Fin.  62 

civ.   prim.   <1.    Ital.   Ser.    A    pl.    XXI    n.    2S4,    2S5.  Terracotlaprotomc   des,    Akropolismuseum. 

Jahreshefte  ,1.-.   ,i,terr     archänl     I-  .1  tiites    IM.  V  2~ 


erhielt  die  den  Bügel  der  Fibel  bildende  Platte  beliebige  Formen.  So  hat  die 
Knochenplatte  einer  bronzenen  Fibel  aus  Sybaris  die  Gestalt  eines  Rechteckes') 
und  eine  Parallele  dazu  bietet  die  in  vier  Felder  getheilte  Rautenscheibe,  die 
auf  einer  Terracottaprotome  des  Akropolismuseums  (Fig.  62)  vorkommt.  I>och 
besonders  reich  ausgebildete  und  mit  Palmetten  verzierte  Scheibenfibeln  sind 
nachweisbar  an  einigen  griechischen  I  honbildern  aus  Sicilien  und  L'nteritalien, 
welche  Göttinnen  mit  Chiton  oder  Peplos  bekleidet  darstellen.'')  Dass  diese 
Scheibenfibeln  keinen  localen  Typus,  sondern  einen  allgemein  griechischen  re- 
präsentieren, zeigt  ihre  ovale  Form  mit  bogenartigen  seitlichen  Finschnitten, 
welche  an  die  zur  Zeit  des  Dipylonstils  gebräuchlichen  Schilde  erinnern,  die  sich 
noch  später  im  Gebrauch  erhielten  und  als  boio- 
tiscli  bezeichnet  zu  werden  pflegen.  Dass  in  die- 
sem Kreise  auch  einmal  Thier- 
plattenlibeln  in  ähnlichen  For- 
men auttreten,  wie  die  noch 
wenig  bekannten  Goldfibeln  des 
Michalkower  Goldschatzes .'")  darf 
angesichts  des  augensckeinli- 
chen  Strebens  nach  Mannigfal- 
tigkeit nicht  wundernehmen. 
Hatten  sich  doch  in  dieser 
Periode  au!  griechischem  Boden  bereits  Kahn- 
und  Thicrfibeln  aus  der  einfachen  Bogenfibel  ent- 
wickelt. Bald  aber  wird  die  noch  entschieden  barbarische  Prunksucht  beschränkt. 
Fs  bildet  sich  am  F.nde  dieser  Fntw  ickelung  eine  aus  etruskischen  Gräbern  des 
sechsten  und  fünften  Jahrhunderts  bekannte,  kreisrunde  Agraffe  aus  (Fig.  63 
goldene  Agraffe,  Fig.  64  goldene  Bekleidung  einer  solchen),  deren  Dimen- 
sionen mit  der  Zeit,  wie  viele  archaische  Terracottafigürchen  zeigen,  viel  von 
der  ursprünglichen  Größe  verlieren.")  An  Statuen  des  fünften  Jahrhunderts  waren 
sie    noch    in    Gebrauch,     wie    die    sogenannten     Tänzerinnen    im    Museo    nazionale 


log-  (>l 

Goldene    Agraffe 


Fig.   64 
Goldüberzug   einer   Agraffe. 


4)  Noti/.ie   degli    Scavi   INSX   tav.    XV   p.    40X.  verwandte    in     Bologna:     Sammlung    Palagi    n.    301, 

5)  Kckulc,  Die  antiken  Terracotten  II  12  Fig.  14,  beschrieben  Arcli.  Zeitung  1884  S.  111  f.;  eine 
15;   Gerhard,   Ant.    I'.ildw.    Taf.   XCV    1    S.    330.  große  ans   Cervetri   in  Villa   di   Papa   Giulio   Gr.  XX 

'')    Besprochen   in    der  Zeitschrift    für   Ethnologie  n.   62S4;     andere    aus    F-trurien    sind   publiciert   Mus. 

iSij«)   S.  521 — 522.  Vat.    I    tav.    CXVIII;    Mon.   d.    inst.   II    7    dazu    Ann. 

')  Eine  goldene  Brosche  griechischer  Arbeit  d.  inst.  1X34  p.  245.  wo  sie  falsch  als  Ohrringe  be- 
abgebildet bei  Perrot-Chipiez  III    .X20    Kig.  591;    eine  zeichnet   worden    sind. 


zu   Xeapel  lehren,   freilich   geringe  Kopien  später  Zeit,  deren  Yerfertiger  den   grie- 
chischen  Formen   übel   mitspielten.8) 

3.  Fig.  65.  Kopfloser  Obertheil  eines  brettförmigen  Idols  vom  Heraion.  Zwei 
gewundene  Ringe  schmücken  den  Hals.  Links  an  der  P.rust  ist  der  Vordertheil  des 
Peplos.  und  zwar  der  Rand  des  kurzen 
Überschlages  sichtbar.  Die  interessante, 
reliefartig  aufgesetzte  Zierath,  die  an  der 
rechten  Achsel  erscheint,  ist  nichts  anderes 
als  das  Bruchstück  einer  flach  liegenden 
Bogenfibel,  wie  sie  in  (  llympia  vorkommt.'1) 
An  der  Bildung  ist  noch  deutlich  zu  er- 
kennen ein  Stück  des  FutJes,  ein  Fragment 
des  mit  zwei  gestreiften  Perlen  garnier- 
ten 1  logens  und  die 
I.cke.  in  der  beide 
zusammenlaufen. 

\.  Fig.  66.  Frag- 
ment eines   thöner- 

ni'ti    brettartigen 
Sitzbildes  aus  dem 
1  leraii  in.   I  )er  Kopf 
und    der    untere    Theil    des    Idols    sind     abgebnichen.      An    dem    Hals    erscheinen 
die    beiden    charakteristischen    Ringe,    von    denen    der    obere  gewunden   ist;    unter 
ihnen    wird   der   kurze  <  iewandüberschlag  sichtbar.    Am  Arme  sitzt 
eine  besonders   grob1   und    merkwürdig   gestaltete    Fibel.     Sie   wird 
durch    vier    an   einem   langen   Stäbchen    quergestellte,  augenschein- 
lich   rundliche    Stänglein    wni)    drei    dazwischen    gesetzte   rosetten- 
artige   Disken   gebildet.    1  )ass  diese  Structur   einen  soliden   einheit- 
lichen   l'au   darstellt,  beweisen   einige   isolierte  Thonexemplare,   die 
sich    vuii    ähnlichen     Idolen    losgelöst    haben.      An    einem     solchen 
(Fig.    071    ist    das    sich    verjüngende    und   emporgebogene    faule    er- 
halten.     In    der   Reihe    der   aus   griechischem    Moden    stammenden 
Fibelexemplare  ist  es  zwar  schwer,  ein   vollkommen  entsprechendes 
Beispiel  zu  linden.    Doch  erinnert  der  allgemeine  Mau  in  der  Haupt-  '  . 

'  ^  '  von    einem 

sache    an     den     gewellten     und    mit    seitlichen    Spitzen    verzierten        Terracottaidolc. 

s;  Jahrcshcfte    tV    IS(.  !'i   Olympia    IV     I  :ii.    XXII    371. 


Fig.   65      Olterlhcil    eines 
Iilols   vom    Heraion. 


l*"iy.   06    Fragment   eines   Terracottaidols 
uns   ilem    Hcraion. 


Bügel  eines  in  Griechenland   hin   und  wieder   nachweisbaren   Typus.1")    Bei   einigen 

Vertretern  eines  vorzugsweise  in  Italien  sehr  verbreiteten  Typus11)  finden  wir  dann 
ähnliche  Rosetten  an  den  Seiten  angebracht.12)  Solche  Verzierungen  hatte  der 
primitive  Künstler  offenbar  vor  Augen  und  brachte  sie  augenscheinlich  nur 
deshalb  horizontal  an.  weil  ihm  überhaupt  das  Vermögen  abgieng,  die  Gegen- 
stände anders  als  in  zwei  Flächen  darzustellen,  und  weil  das  Ganze  in  dieser 
Weise  deutlicher  und  schärfer  hervortrat. 

Es  braucht  nicht  betont  zu  werden,  wie  gut  zu  den  doppel-  und  vierspiraligen 
Fibeln  die  großen  glatten  oder  gewundenen  Halsringe  passen,  mit  denen  die 
Figuren  geschmückt  sind,  und  wie  stilistisch  ferner  sich  trefflich  anreihen  die  in 
der  Zeit  des  geometrischen  Stils  überall  in  Griechenland  auftretenden  Fingerringe, 
deren  Scheiben  aus  einfachen  Spiralen  bestehen,  auch  wohl  offene  Armringe, 
deren  Enden  mit  ähnlichen  Spiralen  verziert  sind.  Diesem  Zierelement  der  nach- 
mykenischen  Schmuckgegenstände,  das  in  ganz  Mitteleuropa  aus  Gräbern  der 
Übergangszeit  von  der  Bronze  in  die  Fisenperiode  zutage  tritt,  war  in  manchen 
(iegenden  Griechenlands  ein  längeres  Leben  beschieden.  So  war  ich  überrascht, 
in  Delphi  an  einem  weiblichen  Torso  des  sechsten  Jahrhunderts  (Museum  n.  1526) 
ein  viermal  gewundenes  Armband  zu  bemerken,  dessen  Enden  in  dreiwindige 
einfache  Spiralen   ausgehen. 

Gleichzeitig  mit  den  Fibeln  waren  noch  lange  gewöhnliche  Gewandnadeln 
im  Gebrauch,  wofür  außer  den  Funden,  in  denen  beide  Schmuckformen  gleich- 
zeitig vorkommen,  vorzugsweise  die  große  Gewandnadeln  tragenden  Frauen  der 
Francoisvase,  wie  Studniczkas  Scharfblick  zuerst  gesehen  hat,13)  die  brauen  des 
rothfigurigen  Kraters  in  der  Villa  di  Papa  Giulio,14)  die  Artemis  eines  roth- 
figurigen  Kraters  aus  Orvieto,1')  die  Pandora  des  rothfigurigen  Kraters  von 
Altamura1")  und  die  Alkmene  der  rothfigurigen  Hydria  aus  S.  Maria  di  Capua 
vetere17)  (an  der  linken  Schulter  der  Figur  ist  der  Kopf  der  Xadel  sichtbar)  den 
Beweis  liefern.  Doch  auch  die  Fibeln  haben  sieh  noch  lange  im  Gebrauch  ge- 
halten.    So    hat    die  Peitho    der   rothfigurigen   Oinochoe  des   Museo  Gregoriano,18) 


'")   Olympia    I  V    Taf.    XXI    356,   358.  I4)   Furtwängler-Reinhold   Taf.   17,   IS    S.  So,  Sl. 

";    Montelius  a.  a.  O.   Ser.  A    pl.  XVIII,    XIX,  I5)    Mon.  d.  inst.  XI  40,  dazu  Ann.  d.  inst.  1882 

XX.  p,    286   Anm. 

12j    Montelius    a.   a.   O.    Ser.    A    pl.    XVIII    261  1,;    Journ.   of  hell.   stud.    XI   pl.    XT. 

bis   263.  1T    Mon.  d.   inst.   XI   tav.   XL1I   2. 

1!)   Studniczha,    Beitrage   zur   Geschichte   der  alt-  ls;    Studniezka    a.    a.    O.    99     Fig.    30;     Heibig, 

griechischen    Tracht    98  IV. ;     Murray,     Kxcavations    in  Führer   11-    1 203. 
Cyprus    19   und    20;   Jahreshefte    I Y    54. 
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wie  Studniczka  schon  erkannte,  den  dorischen  Peplos  mit  Fibeln  gebunden. 
Allmählich  sind  diese  beiden  ureuropäischen  Formen  durch  gewöhnliche,  wahr- 
scheinlich aus  der  ionischen  Tracht  übernommene  Knöpfe  theilweise  verdrängt 
worden.111) 

Rom.  Juni    Kjoi.  KARL  HADACZEK. 


Metrodorus  der  Perieget. 

Zu  der  ,'Fhebais'  III  V.  jj8  f.  macht  der  Scholiast  des  Statius  folgende,  in 
den  1  landschritten  wie  in  den  Ausgaben  verdorbene,  leicht  zu  heilende  Be- 
merkung (p.  168   Jahnke): 

IJranchi   meminit  Terentianus  ,I)e  metris' 

(Xec  non   et  memini   pedibus  quater  his  repetitis) 
hvmnum    Battiaden   Phoebo  cantasse  lovique, 
pastorem    Mranchum   cum   captus  amore  pudico 
fatidicae  sortos  doeuit  depromere  Paean. 

Branehus  Thessalus  fuit  dilectus  Apollini  ut  Hyacinthus.  Quem  acriter  inter- 
fectum  dolens  sepulcro  et  templo  sacravit:  illinc  Branchidos  Apollo  dicitur.  Ptole- 
maeus  (hie  oder  hoc  zomachon  [zoamacon  lomacon]  Hdss)  opinione  Metrodori 
periegetici  condidit  ab  Aethiopia  usque  in  Libyam  tria  opinata  templa:  trinaum 
(triannus  triamus  traianus  tanus  Hdss)  Solis  in  Aethiopia,  id  est  ter  fulgentis 
quantum  per  ceteram  terram  ardet,  in  climate  ultimo  Libyae  (inclinare  ultimo 
I.ibrai-  oder  Libyae  IIds>',  quod  Sagittario  clauditur  signo;  et  (esse  oder  ee  Hdss) 
Ammonis  templum  [ovis  inter  (oder  intra  Hdss)  Aethiopes  Endios1)  (induos  oder 
indi    Ildss)  sunt  enim    et   i|iii    Pseudoaethiopae    vocantur    ■-   et    Libyas   Ultimos 

(Libras  andere  Hdss);  et  (esse  oder  ee  Hdss)  prope  Alexandriam  Branchidas,  qui 
(Apollinem    meine    [•Ergänzung)    lovem   Branchum    colunt. 

l''j  Für  die  Erlaubnis,  die  vier  wichtigen  Terra-  fertigt,  dem  ich  mich,  wie  auch  Herrn  Dr  Wilhelm, 
cutten  des  Hcraionfundcs  publicieren  /.u  dürfen,  hin  der  sich  freundlichst  um  die  Besorgung  bemühte,  anf- 
iel)   Herrn    Professor    <'|iar!es    Waldstein,     dem    ehe-  richtig   verbunden   bekenne. 

maligen    Leiter   jener   Ausgrabungen,    zu   besonderem  '!    Ist    das    iv?£ouj    ,die    südliehen'?     Auch     bei 

Danke   verpflichtet.    Die   in    drei  Viertel    der  Original-  1 1  \  -in    bah     133    ,111    India',    \v<>    Aethiopien    erwartet 

große   rcproducicrtcn  Zeichnungen  wurden    auf  U rund  wird;    Iv   ty,'.   i-iii'x:  Inämlich    AÜHoitta:.)?    Ebenso   bei 

meiner    Skizzen    von     Herrn    Gillicron    in    Athen    ver-  dem    sogenannten    Xigidius   I  I o   Sw. 


-1 1  I 

Den  Tempelgründer  habe  ich  aus  Coniectur  gefunden:  wer  sollte  ,bei  Ale- 
xandrien'  anders  als  ein  Ptolemaeer  einen  Tempel  gegründet  haben?  Aus  Pausanias 
IX  10,  i  entnehme  ich,  dass  es  der  erste  der  Dynastie  gewesen  ist:  Pausanias 
kennt  eine  von  ihm  vorgenommene  Altarstiftung  im  Ammonium.  , Trinaus'  habe 
ich  aus  der  Analogie  von  zpiXoyoz  Tf:o5oc  gebildet:  xpi'vao;  ist  , der  Dreitempelbezirk' 
(Tagesgötter  98  A.).   ,Quem'  bezieht  sieh  auf  Branchus. 

Also  ein  Branchidae  bei  Alexandrien,  eine  milesische  C'ult-  und  Orakelfiliale. 
Ihr  wird  der  Hymnus  des  Kallimachus  an  Zeus  und  Apollo  Branehus  gegolten 
haben  (Fr.  36),  über  welchen  Knaack  nicht  glücklich  gehandelt  hat  (Anal,  alex.- 
rom.  p.  4870  u.  s.).  Alexander  der  Große  hatte  das  Orakel  begünstigt  (Kallisthenes 
bei  Strabo  XVIII  813);  unter  seinem  Nachfolger  wurde  die  Filiale  begründet  und 
diese  Staatsorakel  der  Ptolemaeer  --  wie  die  kumanische  Sibylle  Staatsorakel  von 
Rom.  Beides  asiatische,  im  Grunde  ungriechische  Institute,  beides  Losorakel,  wie 
einst  auch    Delphi  ! 

Die   Zeit   Metrodors  ist   nicht  genau  bekannt. 

Marburg  i.   FI.  FRXST   MAASS. 


Eine  Vermuthung  über  die  Bronzestatue  aus  Ephesos. 

Bei  der  Publication  einer  Statuette  aus  Frascati,1)  welche  sich  von  der 
ephesischen  Bronze  nur  unwesentlich  durch  die  Haltung  der  Unterarme  und  der 
Hände  unterscheidet,  glaubte  der  Herausgeber  nicht  etwa  eine  auf  Rechnung  des 
Copisten  zu  schreibende  Variation  des  ursprünglichen  Motivs  annehmen  zu  müssen, 
sondern  statuierte  zwei  „einander  sehr  verwandte  Originalschöpfungen,  vielleicht 
von  einem  und  demselben  Meister."  In  der  Bronzestatue1)  schabt  sich  der 
Jüngling  die  Außenfläche  der  linken  Hand  mit  der  Stlengis  ab,  während  er  in 
der  Marmorstatuette  aus  der  Höhlung  der  Stlengis  den  dort  festsitzenden  Schmutz 
herausstreicht,  anscheinend  zwei  ganz  verschiedenartige  Handlungen,  die  sich  aber, 
wie  die  erhaltenen  Statuen  zeigen,  beide  durch  eine  minimale  Änderung  des  Motivs 
wiedergeben  lassen.  Wäre  die  Annahme  von  zwei  Apoxyomenos-Statuen  desselben 
Künstlers    richtig,     so    würde    sie    der    sogleich    vorzutragenden    Combination    das 

')    Jahreshefte  190]    S.  157  der    Fundstücke    aus    Ephesos,   :.  Aufl.  S.  4   wieder- 

2)    S.     die    hier    beistehend    aus    dem    Kataloge        holte  Abbildung   Fig.  6S. 
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Tüpfelchen    auf  das   1    setzen;    ich   möchte    indessen    dieses  Moment    nicht    in    die 
Wagschale  legen,   bevor  nicht  die  Untersuchung  sämmtlicher  hergehörigen  Stücke 
mir   ein    LTtheil  über  die  Sicherheit  jener  Annahme  erlaubt.     Vorläufig  fehlt  mir 
^^^  leider  noch   die   Kenntnis  der  Statue  in    Wien. 

^E       &  Auf   ganz    anderem    Weg,    durch    die  Verbindung 

fl  einer  Inschrift  aus   Ephesos    mit  einer    Pliniusstelle    und 

^^Ä     ^P  mit     der     Thatsaehe     des     Fundes    der     Bronzestatue    in 

^t  ^h^  hphesos    wurde    ich    indessen    ebenfalls   zu    der  Annahme 

M  gedrängt,    dass   von    dem    Meister   des   Wiener  Apoxyo- 

menos einst   ein   zweiter  Apoxyomenos  vorhanden    war. 
K  Drei    I  lata    sind  es.    die    sich    wie    von    selbst    zu   einem 

( ranzen   verbinden  : 

i.    In   Kphesos  kam   eine  Inschrift'')   zutage,   welche 
■h^^    eine   Statue    des   Ilaidalos,    des    Patrokles  Sohn,    für   diese 
B  _T\  ^  Stadt  bezeugt. 

i.  In  hphesos  wurde  die  Bronzestatue  eines  puer ') 
destringens  se,  der  Wiener  Apoxyomenos,  gefunden. 
3.  Von  Ilaidalos.  dos  Patrokles  Sohn,  kennt  l'linius "') 
zwei  Bronzestatuen:  pueros  duos  destringentes  se  und 
/war  nobilia  opera,  sonst  würde  l'linius  sie  nicht  er- 
wähnen. I  nd  als  nobile  opus  darf  auch  der  ephesische 
Apoxyomenos  bezeichnet  werden;  dies  erweist  nicht 
nur  die  Zahl  der  statuarischen  Wiederholungen,  sondern 
mehr  noch  die  Thatsaehe.  dass  Reimer  diesen  Kpheben 
auf  ihren    Kingstein   gravieren   ließen. 

Wie  eine    Klammer    zwischen   zwei  Quadern   greift 

also    das    dritte    Datum   sowohl    in   das  erste    als    in    das 

Fig.  dB    Erzstatue  aus  Kphesos. 

zweite  ein. 

Daidalos,   welcher   früher   im  Stammbaum    Polyklots  als  dessen   Bruder  einge- 
setzt war.   hat   sich  durch  eine   neugefundene  Inschrift   und   die  olympische  Sieger- 


f.ocwy,     Inschriften     griechischer     Rildhauer        also  sicher  nicht  an  ihrem  ursprünglichen  Aufstellungs- 
n.  SS.      Der   S; <- 1  n    gierig   unglücklicherweise   verloren.        ort   gefunden. 

Die    Inschrift    lautet:  ')    Das  Kpitheton    pucr   erscheint    uns   für  diesen 

kräftigen    Burschen    kaum   geeignet.      Bekanntlich    be- 
zeichnet  alier  Plinius   seihst   den    noch    reiferen   Dory- 
phoros    mit   diesem    Wort. 
Di.-    Statue    wurde    auf    der    römischen    ,Agor.V,  5     l'lin.    XXXIV    /G. 


',r   \\'j.-.'s,y.'/.i'j~  \'jj.K'J.'/Sjr  t'.yj.zy.~. 
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liste  von  Oxvrhynchos0)  vielmehr  als  Enkel  des  großen  argivischen  Meisters  heraus- 
gestellt; seine  Thätigkeit  erstreckt  sich  nach  den  bis  jetzt  festgestellten  äußersten 
Grenzen  auf  den  Zeitraum  von  393  bis  nach  369.  Dass  in  dieser  Epoche  die  ephe- 
sische  Statue  sich  ihrer  Stilentwicklung  nach  gut  unterbringen  lässt,  kann  niemand 
leugnen.  Allein  die  Statue  gilt  für  attisch,  passe  also  nicht  in  die  Werkstatt  eines 
Enkels  von  Polyklet.  Aber  auf  welche  Thatsachen  gründet  sich  die  Hypothese  — 
für  mehr  als  eine  Hypothese  halte  ich  es  nicht  — ,  dass  auch  im  vierten  Jahrhundert 
noch  attische  und  argi  visch-sikyonische  Kunst  sich  fühlbar  unterschieden  hätten? 
Allgemein  wird  zugestanden,  dass  Polyklet  selbst  schon  in  einem  seiner  jüngsten 
Werke,  also  etwa  um  420,  in  seinem  Diadumenos  unter  den  Einfluss  attischer 
Kunst  gerieth.  Die  Thatsache,  dass  schließlich  die  Schulunterschiede  sich  ver- 
wischen, erlaubt  die  Voraussetzung,  dass  jener  Assimilierungsprocess  im  vierten 
Jahrhunderte  rasche  Fortschritte  machte.  Und  sind  nicht  die  Eunde  vom  argivischen 
Heraion  der  beste  Beleg  für  diese  schon  am  Ende  des  fünften  Jahrhunderts  be- 
ginnende Ausgleichung?  Die  Hypothese  von  der  Differenzierung  attischer  und 
peloponnesischer  Kunst  in  der  genannten  Periode  steht  nicht  auf  so  festen  Füßen 
als  die   vorgetragene  Combination. 

Jedesfalls  aber  hat  meine  Vermuthung  hinlängliche  Existenzberechtigung, 
um  bei  der  bevorstehenden  Publication  der  Bronzestatue  eine  ernstliche  Erörterung 
der  frage  zu  verlangen:  ist  uns  in  der  Statue  von  Ephesos  ein  Originalwerk  von 
Daidalos,   des   Patrokles  Sohn,   aus  Sikyon   erhalten? 

Rom.  FRIEDRICH    II  AP  SEK. 

'')    Rull.    de   corr.   hell.    [  S97   p.  276;    Atli.  Mitth.    1889   S.   19;    Hermes   XXXV    19]. 
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Vorläufiger  Bericht  über  die  Ausgrabungen  in  Ephesus. 


Wiederholt  aus  dem  An 


phih.sophisch-histi  irischen  Clas; 
.    5     März    1902    11    VII;   vgl.   J.iln 


■   der  kaisei 
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liehen  Akademie   der  Wiss. 
Sciblatt   83  ff.) 


rischaften  in  W'i 


Die  Ausgrabungen  des  österreichischen  archäo- 
logischen Institutes  in  Kphesus  wurden  in  den  Hcrbst- 
monaten  der  beulen  letzten  Jahre  weitergeführt,  wo- 
für wie  l)isher  Prof.  <i.  Niemann  und  Architekt  \V, 
Wilberg,  1901  für  einige  Wochen  auch  I>r  J.  Zingerle 
ihre  Beihilfe  liehen.  Auch  Herr  Hauptmann  Schindler 
konnte  [901  neuerlich  sich  dem  Unternehmen  widmen 
und  verwendete  einen  zweimonatlichen  Aufenthalt  zur 
Aufnahme  eines  Detailplanes  für  das  angekaufte  Ter- 
rain   und   das   angrenzende   Stadtgebiet. 

Um  in  die  (iesammtanlage  des  Hafenviertels 
der  Stadt  weiteren  Einblick  zu  gewinnen  und  sodann 
systematisch  Einzelobjecte  in  Angriff  nehmen  zu 
können,  wurde  die  bereits  [H<(<»  angegrabenc  Strafte, 
die  sieh  als  Hache,  etwa  am  Nordende  des  Seenen- 
gebäudes  beginnende  Terrain  furche  bis  zum  Hafen 
verfolgen  lief*,  vollständig  aufgedeckt.  Sie  ist  über 
einen  halben  Kilometer  lang,  elf  Meter  breit,  mit 
Marmor  gepflastert  und  war  beiderseits  von  etwa 
fünf  Meter  tiefen  Säulenhallen  begleitet,  deren  KuiS- 
boden  ein  grobes,  dreifarbiges  Mosaik  mit  einfachen 
geometrischen  Ornamenten  bedeckte.  Die  meist  in 
situ  erhaltenen  Hasen,  sowie  die  in  grolier  Zahl  auf- 
gefundenen Säulen  und  Capitäle  sind  fast  durch- 
gängig aus  älteren  Bauten  her  übergenommen.  Da 
sich  von  Gebälk  nichts,  dagegen  vielfach  Reste  von 
Mörtelmauerwerk  vorfanden,  darf  geschlossen  weiden, 
dass  die  Säulen  durch  Ziegelbogen,  über  denen  sich 
die  Dachconstruction  erhol),  verbunden  waren.  Die 
Rückwand  der  Halb-  bestand  aus  Bruchsteinmauer- 
werk und  ist  von  zahlreichen  Thüren  durchbrochen, 
welche  wohl  in  rückwärtige  Verkaufsräume  führten. 
Ais  Sturz  einer  solchen  Tliür  diente  die  im  vorigen 
Berichte   veröffentlichte    Abgaiosinschrift. 

Die  ganze  Anlage  ist  spätrömiseb.    Näher  datiert 

|ahrr*hefre   des  .".bterr     an  liäi.l     Institutes    IM     \     Uriblatt 


sie  eine  im  östlichen  Drittel  der  Südhalle  gefundene 
Inschrift,  die  auf  einer  l'^o"1  hohen,  o"5f'"L  breiten, 
0'37  m  dicken  Marmorquader  nach  Tilgung  einer  älte- 
ren nachlässig  in  0*04^  m — 0'050m  hohen  Buchstaben 
eingegraben    ist: 


• 


I 


(     , 


v     1 
/  • 


- 


avy,   'io;  zvi 
l'j'i'('^0'j   at  ,: 
"v/i  xav- 
S  v/jÄa;  v.  t 

1  >ic  Straße  war  somit  nach  dem  K  aiser  A  r- 
kadios  l,V)i  "lllS  n.  Chr.)  benannt  und  wohl  unter 
seiner  Regierung  angelegt;  Bauthätigkeit  in  dieser 
Kpoche  bezeugt  auch  eine  ändert;  ephesisebe  In- 
schrift i  Brit.  Mus.  $34):  <l>öpo;  BsoSoatavö;.  Diese 
Datierung  ist  von  Wert  für  einige  mit  dem  Kreuz- 
Lichen  geschmückte  Cajtitäls  und  Kampfer,  wovon 
Fig.    I 2   und    13    Proben   geben. 
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Fig.    n     Ansicht  der  Arkadiane  bei  der  Straßenkreuzung,  von  Süden  gesehen 


Die  Krklärung  von  ^''ix-fpo;  '/..  3  gibt  die  bei 
Athenaeus  VIII  361  aus  den  *<2po'.  *E<fSO{(DV  des 
Kreophylos  überlieferte  Gründungssage  von  Ephesos: 

tii  "7)v  "Ecpsoov  xxijovxsj  y.cd  -oÄÄa  xaÄai7ui>f.r|9'ivxs; 
äitopisf  xörau  to  TsÄs'jxalov  rcs|i'|avxs;  s£j  8-sgü  ■qpfu- 
xo)v,  i-cj  xi  jxöXtau,a  {Nüvxat.  ö  5'  aöxot;  I^ptjasv  sv- 
taS9-a  oiy.i^S'.v  roiXtv,  •?,  äv  iy.it'j;  Bei^tj  xo«  uj  ä-fpto; 
ü^i)"fY|arjxat.  Xsfsxac  ouv,  Sitou  v5v  r,  xP1iv1li  iotiv 
'I'-i/.ato;  y.aXouu.svv)  y.at  6  Espo;  Äijiy)v,  äXtsa;  äp'.sxo- 
Tcoistatrai,  y.ai  xö>v  ixS'U'UV  xiva  äitc/iropivxa  oüv  äv- 
i>pay.'.a  Eiarsaetv  st;  [fopuxdv,  xal  ä^iHjva'.  '>-'  aüx&S 
ÄoyjiTjV.  sv  f,  ixuxs  3O;  äfpto;  üv  3;  iitö  xoä 
jxupög  9-opojjyjO-Elj  E7t£Spa|is  t'/j  5pou;  s~i  ~w.'j, 
0  5t,  xaXsixat  Tp^/sta,  'y.at  jtijtxsi  äxovxtoö'scj, 
Sjiou  vjv  saxiv  4  xtj;  k6-rjväj  va6j. 


Schon  Cavedoni,  Spicil.  167  hat  auf  diese  Legende 
einen  ephesisehen  Münztypus  bezogen,  Imhoof-Blumer, 

Jahrbuch  III  294  Taf.  9,  25,  26  weiteres  Material 
beigebracht  und  darauf  hingewiesen,  dass  der  Typus 
des  durchschossenen  Ebers  sowie  der  eines  eber- 
tödtenden  Mannes  (Androklos)  auf  Münzen  nicht 
selten  ist  (vgl.  Guhl,  Ephesiaca  90  und  die  Münz- 
kataloge); eine  Darstellung  des  Ebertödters  also,  oder 
auch  des  Ebers  allein  —  beides  ist  nach  der  Ety- 
mologie von  Suafpo;  möglich  —  war  offenbar  als 
Wahrzeichen  der  Stadt  an  hervorragendem  Platze 
aufgestellt  und  bildete  so  einen  deutlichen  Mark- 
punkt in   der  Straße. 

Von   Interesse   ist,    dass  für   Beleuchtung    vorge- 
sorgt war;1)  y.av5Y,Äa.  lat.  candela,   ist   in  der  späteren 


')  Über  Beleuchtung  von  Straßen  und  Plätzen  bei        die  Straßen  unbeleuchtet,  vgl.  luv.  sat.  111  286:  Fried- 
festlichen  Anlässen  vgl.  Friedländer,  Sittengesch.il5       länder   I  '   23. 

273  11.;     noch   zu    Iuvenals   Zeit    waren  selbst   in   Rom 
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Graecität   ein  geläufiger  Ausdruck    für  Lampe.    So 
Leuchtgeräthe   halten    wir   uns    also   an   oder  zwisc 
den    Säulen    der    Hallen    angebracht    zu     denken, 
gleich    Spuren    von     ihrer     Befestigung    sich     nirg< 
sicher   nachweisen   ließen. 


*>m 


Ki«     i  ■      l'.i  z.intinisi  lies   Oiiiitül    ans    liJi.-n 
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che        der  SO-Kcke    der    römischen    Agora   auf   eine  unter 
hen        der    Arkadiane     in     gleicher    Richtung     verlaufende 
ob-        Straße    Rücksicht   nehmen.    Dagegen   ergaben    für   die 
■nds        hellenistische    Kpoche    an    verschiedenen   Stellen   vor- 
genommene Tiefgrabungen  noch  keine  entscheidenden 
Anhaltspunkte,    und    die   um    ein     geringes    gegen    S 
abweichende  Orientierung   des  hellenistischen  Hafen- 
thor es     scheint     eher     auf     einen     ursprünglich     etwas 
divergierenden    Verlauf  zu   deuten. 

In  etwa  dreihundert  Meter  Rntfernung  vom 
Theater  trifft  die  westöstliche  Arkadiane  eine  von 
den  Ruinen  der  sogenannten  Doppelkirche  her  nord- 
südlich dem  Ostrande  der  römischen  Agora  folgende 
Stralie,  deren  südlicher  Theil  1  896  aufgedeckt  wurde. 
An  der  Kinmündungsstelle  erhellen  sich  vier  im 
Ouadrate  angeordnete,  etwa  fünf  Meter  voneinander 
abstehende  dreistufige  Postamente  von  drei  Metern 
im  (Je  viert.  I  Vgl.  Fig.  11  und  IM  an  Fig.  14).  Ihre 
unterste  Stufe  liegt  auf  dem  Pflaster  des  Fahrdammes 
und  greift  zäun  Theile  über  den  Stylobat  der  beiden 
II. dien  über;  das  Ganze  ist  also  erst  nach  Anlage 
der  Stralie  errichtet.  L'ber  den  Stufen  erheben  sich 
eylindri sehe  Sockel  von  2'  I0in  Höhe  und  t"3<)ni 
Durchmesser  mit  attischer  Basis  und  reichem  oberen 
Ablauf.  In  die  Sockel  sind  je  acht  Xisehen  von 
halbkreisförmigem  Querschnitt  eingetieft,  welche  oben 
kuppclförmig  abschließen ;  vor  den  Trennungsstegen 
stehen    kleine   Saiden    mit    Archivoltcn,    die    den    vor- 


Der  Zeitansatz  für  die  Strafte  er- 
gibt auch  einen  terminus  post  ipiem  für 
die  byzantinische  Stadtmauer  Diese  ist 
nämlich  auf  eine  größere  Strecke  hin 
über  den  Resten  der  Südhalle  längs 
deren  Rückwand  aufgeführt,  fand  also 
die  Straße  bereits  in  völlig  verfallenem 
Zustande  vor  und  kann  somit  erst  ge- 
raume Zeit  nach  Arkadios  angesetzt 
werden. 

Bei  der  Zähigkeit,  mit  der  sieh 
Verkehrswege  durch  |ahrhundertc  an 
alter  Stelle  behaupten,  lag  die  Vcrmu- 
thung  nahe,  dass  die  Arkadiane  sich 
mit  einem  älteren,  vielleicht  schon 
hellenistischen  Straßenzuge  decke,  und 
wenigstens  für  die  frührömische  Zeil 
bestätigte  sich  diese  Annahme  dadurch, 
dass  sowohl  das  am  Ausgangspunkte 
beim  Theater  erbaute  Bogcnthor  als 
auch  die   !*■*;   aufgedeckten  Reste  nahe 
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deren  Absehluss  der  sphärischen  Nischenenden  bilden 
In  je  zwei  der  Nischen  jedes  Sockels  standen  Stn 
lueüen,  wie  aus  F.  in  las  spuren  für  die  Plinthen  zu  er 
kennen  ist.  Die  Zwickel  zwischen  A  rchivolten  um 
oberem  Ablauf  füllen  Flachreliefs,  meist  Blatt- 
werk, in  dem  mehrfach  Kreuze  stehen,  einmal 
auch  ein  Vogel  mit  ausgebreiteten  Klügeln  über 
einem  Stierkopf.  Am  oberen  Rande  lief  ringsum 
eine  Inschrift,  deren  erhaltene  Fragmente  leider 
keinen  zweifellosen  Zusammenhang,  sieh  er  nur 
den  Namen  «Ppovtivo;  erkennen  lassen.  l'ber 
den  Sockeln  erhoben  sich  Säulen ;  ihre  Höhe 
lässt  sich  auf  etwa  sielten  Meter  berechnen,  der 
Durchmesser  bei  rügt  einen  Meter;  von  den  zu- 
gehörigen korinthischen  Capitälen  sind  zwei  ziem- 
lich wohl  erhalten,  aber  an  der  Oberseite  stark 
zerstört.  Da  sich  von  Gebälk  oder  Dach  keine 
Reste  fanden  und  der  Abstand  der  Säulen  nicht 
unbeträchtlich  ist,  wird  man  nicht  an  einen  ge- 
schlossenen Bau  nach  Art  eines  Tanus,  sondern 
an  isolierte  Träger  von  Statuen  zu  denken  haben, 
eine  Verwendung  der  Säulen,  die  einem  bekann- 
ten, durch  die  ganze  Antike  festgehaltenen  ana- 
thematischen Brauche  entspricht  und  auch  mit 
der  Anordnung  an  einer  Straßenkreuzung  wohl 
vereinbar  ist.2) 

Wie  mit  der  Doppclkirche  stand  die  Arkadiane 
in  directer  Verbindung  auch  mit  dem  sogenannten 
groben  Gymnasium,  für  das  der  Name  Thermae  kon- 
stant ianac  nunmehr  in  schriftlich  gesichert  ist  (vgl. 
Anz.  1898  S.  31;  Jahreshefte  I  Bcibl.  75),  Wie  dort 
dargelegt  ist,  wurde  von  der  römischen  Agora  nach 
der  Zerstörung  durch  die  Gothen  im  fahre  263  n.  Chr. 
nur  das  westliche,  an  das  grobe  Gymnasium  an- 
stoßende Viertel  wieder  instand  gesetzt  und  dabei 
der  Südwestsaal  durch  Aufhöhung  des  Fußbodens 
auf  das  Niveau  der  Thermen  zu  einem  Atrium  der- 
selben umgestaltet.  Zu  der  Südfront  dieses  Atriums 
führte  ein  von  zwei  spiralförmig  cannelierten  Säulen 
flankierter  Treppenaufgang,  zu  dessen  beiden  Seiten 
große  Wasserbassins  standen,  hergestellt  aus  Relief- 
platten  eines  älteren  Baues,  welche  Stierköpfe  mit 
< uiirlanden  zeigen.  Da  sich  vor  dieser  Front  schon 
früher,  allenthalben  verstreut,  bedeutende  Fragmente 
eines  Kolossalreliefs  gefunden  hatten,  die  sich  all- 
mählich zu  größeren  Complexen  zusammenlügen 
ließen,   erschien    Line   .-iründli   he  A  ufr  uimung   111  wei- 


JS HL 


5  I T  ass  * 


2)   Ol)  für  eine  derartige  Anlage  der  Name  TSTpa- 
XLÖvifofV,   den    Malalas    201,    7    und    Kpiphan.    Hagiop. 


de  loeis   ss.    50  kennen,  verwendet  werden  darf,   lasse 
ich   dahingestellt. 


6i 
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terem  Umkreist-  geboten.  Diese  führte  zur  Aufdeckung 
eines  freien  Platzes,  der  den  ganzen  Kaum  /.wischen 
Arkadiane  und  Atrium  Thermarum  einnimmt  und  zu 
dessen  Südaufgange  symmetrisch  orientiert  ist.  Im 
Fußhoden  desselben  fanden  sich  außer  kleinen  Frag- 
menten einige  größere  neue  Platten  des  erwähnten 
Kolossal  reliefs,  darunter  der  Torso  eines  Mannes 
in  reich  verziertem  Panzer,  über  dessen  linker 
Schulter  im  Hintergründe,  offenbar  auf  eine  jetzt 
verlorene  Xachbnrfigur  bezüglich,  die  Wölfin  mit  den 
Zwillingen  dargestellt  ist.  Der  Platz  selbst  misst 
vierzig  Meter  von  N'ord  nach  Süd.  siebenunddreißig 
von  <  >--t  nach 

WeMundr.tr. 

nete  sich  ge- 
gen die  Ar- 
kadiane  in 
drei  Thoren. 
Kr  schließt 
im  Ost  und 
West  in  fla- 
chem Halb- 
kreise ab,  an 
den  drei  vom 
Atriumabge- 
kehrten Sei- 
ten war  er 
mit  mosaik- 
gepflasterten 
Säulenhallen 
eingefasst. 

<  ienau  in 
der       Achse 

des  Atriumaufganges  ist  in  die  Hinterwand  der  Süd- 
hai lc  der  A  rkadiane  eine  halbrunde  Excdra  von 
\'~$m  Radius  eingebaut.  Aul  einem  anderthalb 
Meter  hohen  Sockel  erhob  sich  eine  Zierarchitektur, 
von  der  mannigfache  Bauglieder  theils  in  situ,  theils 
im    Schutte   zutage   traten. 

An  du-  Hinterseite  der  Kxcdra  war  dann  in 
späterer  Zeit  auf  höherem,  etwa  den  Deckplatten  des 
Kxedrasockels  entsprechendem  Niveau  eine  kleine 
Kirche  angebaut,  von  der  indes  nur  der  Grundriss 
noch  festzustellen  ist.  Die  Disposition  der  gesammten 
Anlage   zeigt    der   (irundriss    Fig.    1$, 

Mit  ihrem  Westende  stößt  die  A rkadiane  gegen 
das  im  Berichte  lK<><j  An/,  l'iou  S,  \h  f.;  Jahres- 
hefte III  Ik-ibl.  s-r  beschriebene  hellenistische  Thor- 
gebäude. Das  Xiwau  ihres  Pflasters  ist  daselbst  so 
hoch,     dass     es    etwa    der   Oberfläche    der   Sockel    des 


Thorbaues  gleichkommt.  Bis  zu  dieser  Höhe  wurden 
damals  die  Durchgänge  aufgeschüttet  und  vor  den 
beiden  äußeren  Sockeln  Wasserbassins  angelegt,  bei 
deren  südlichem  wieder  Reliefplatten  derselben  Art 
wie  vor  dem  Atrium  der  Thermen  verwendet  waren. 
Parallel  der  A  rkadiane  verlief  in  etwa  siebzig 
Meter  Abstand  gegen  Süden  eine  zweite  Hallenstraße, 
deren  westlichen  Endpunkt  der  römische  Hafenbau 
bezeichnet  (Anz.  I  897  S  19;  Jahreshefte  I  Beibl.  62). 
Ein  in  der  Gegend  der  vier  Säulen  von  der  A rka- 
diane nach  Süden  geführter  Durchstich  legte  einige 
Basen     der    Nordhalle   dieser    Parallelstraße   bloß   und 

zeigte,  dass 
auch  sie  in 
geraderlänie 
vom  Hafen 
zum  Theater 
verlief.  Da- 
bei bestätig- 
te    sich     vor 

der  Hand 
die  Vermu- 
thung  nicht, 
dass  die  von 
der  Doppel- 
kirche kom- 
mende Stra- 
ße sich  über 
die  A rkadia- 
ne hinaus 
nach     Süden 

fortsetzte ; 
doch  konnte 
technischer  Rücksichten  halber  die  Ausgrabung  nicht 
soweit  ausgedehnt  werden,  um  ein  abschließendes 
Urtheil  hierüber  zu  gewinnen.  Wohl  aber  fand  sich 
bei  der  Verlängerung  jenes  Durchstiches  nach  Süden 
in  der  byzantinischen  Stadtmauer  ein  Thor,  von  dem 
eine  marmorgepllasterte  Straße  in  der  That  nach 
Süden   abgeht. 

Am  (»strande  dieser  nordsüdlichen  Straße,  in 
einer  Entfernung  wieder  von  siebzig  Metern,  erhob 
sich  ein  mächtiger  dreitheiliger  Thorbau,  von  dem 
die  Westhälftc  bisher  allein  freigelegt  werden  konnte. 
Die  Durchgänge  sind  von  hohen  Sockeln  flankiert, 
welche  Säulen  mit  Gebälk  trugen  (vgl.  die  Ansicht 
Fig  lo).  Nach  Osten  schließt  sich  daran  eine  breite 
IJallenstraße,  welche  eine  zweite  Parallele  zur  A  rka- 
diane beschreibt  und  in  etwa  hundertsechzig  Meter 
Entfernung   die     seit    Wood    Agora   genannte   quadra- 


<Vi 


<U 


Hochrelief  einer   An 


tische  tiefe  Bodensenkung  trifft.  Auch  liier  lag  ein 
Prunkthor,  von  dem  vorläufig  nur  soviel  bemerkt 
werden  kann,  dass  es  auf  beträchtlich  höherem  Roden 
errichtet  ist,  so  dass  eine  breite  Mittcltreppe  den 
Übergang  zur  Hallenstraße  vermittelt,  wogegen  der 
Fußboden  der  .Agora*  um  eine  niedrige  Stufe  tiefer 
gelegen  zu  haben  scheint.  Beide  Thore  dürften  spät- 
römischer Zeit  angehören,  doch  liegen  Anzeichen 
eines  Umbaues  vor,  so  dass  eine  Zurückführung  ein- 
zelner Theile  auf  ältere  Epochen  nicht  ausgeschlossen 
erscheint. 

Neben  diesen  Hauptarbeiten  giengen  nachträg- 
liche Untersuchungen  am  Theater  einher,  über  die 
hier  nur  kurz  berichtet  werden  soll,  da  eine  er- 
schöpfende Veröffentlichung  des  ganzen  Bauwerkes 
demnächst  bevorsteht.  Durch  Abtragen  einzelner 
Partien  des  römischen  Scenenbaues  wurde  die  in 
diesem  eingeschlossene  hellenistische  Bühnen  wand 
auch     im    Untergeschosse    an     mehreren    Stellen     frei- 


gelegt und  so  die  Mittel-  und  Seilenthür  aufgedeckt. 
Tiefgrabungen  an  der  Terrasse,  welche  dem  Nord- 
flügel  der  Cavea  westlich  vorgelagert  ist,  ergaben, 
dass  die  Vorderwand  der  Terrasse  auf  einer  sorg- 
fältig gefugten  Mauer  aus  Rusticaquadern  steht.  In 
dieser  ließ  sich  mit  Sicherheit  die  einstige  Front  des 
hellenistischen  Zuschauerraumes  erkennen.  Daraus 
folgt,  dass  der  Abschluss  des  Xordtlügels  der  Cavea 
in  römischer  Zeit  abgetragen  und  seine  Stirnwand 
zurückgesetzt  wurde,  wobei  sich  die  Anlage  der 
Terrasse  ergab.  Diese  Veränderung  wird  mit  dem 
86  n.  Chr.  erfolgten  Umbau  der  Bühnenfront  zu- 
sammenhängen und  war  nach  der  auf  der  Terrasse 
gefundenen  Bauinschrift  93  oder  04  n.  Chr.  vollendet. 
Hin  analoges  Vorgehen  ließ  sich  auch  am  südlichen 
Flügel  der  Cavea  nachweisen,  nur  dass  dort  infolge 
der  Terrainverhältnisse  von  der  hellenistischen  Front 
bloß  noch  einzelne  Kundamcntquadern  zu  constatieren 
sind.    In    der    Umfassungsmauer   des    Zuschauerraumes 
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zeigte  sich,   dass   beiderseits  je   drei    überwölbte    Kin-        -"  ~Af.a"o;  Ap'.sxo-fivou  -5  <I>op[sa-  'l'if.iavio; 

gänge   zu   den   verschiedene!!    Rangen   führten.  IltiMov  'Kp|loXaou  "Aväptov  ÄpTSiiiStopo 

Aus  dem  Pflaster  der  in  nordsüdliolier  Richtung  Zr,vo)v  Oso-fivou  WsoSä;  HsoSo'ipvj 

am  Theater  vorbeiführenden  Straße  wurden  eine  Reihe  SIsvsxpax'Tj;  Ap'/JÄxot»  ■iYHYTpii;  AttocXc/U 

ionischer    ArchiteUturglieder     von     feinster     helleni-  Ap'.axOfStTCOV      II [ oc j-  Nimv  Nstovo" 

stisclier  Arbeit  ausgehoben.    Sie  erweckten   zunächst  x[p]tt>vo 

die  Hoffnung,  dass  sie  sicli  als  Theile  des  ältesten 
Proskenion  erweisen  möchten.  Genauere  Untersuchung 
ergab   indes,   dass   sie   wohl   eher  einem  großen  Altar- 


Von     [VV.-S'jaavTS;   Zeile   3    sind    der    erste    und 

der      vierte    Buchstabe    stark     verrieben,     aber    doch 

wohl    sicher;     das   meines    Wissens   bisher   unbelegte 
baue    angehören,     über    dessen    ursprunglichen    Platz        ...  ,..  ,. 

...  Wort    durfte    eine   Cultvereinigung    von   Sängern    be- 


allerdings  vorläufig  nichts  vermuthet  werden  kann. 
In  der  Arbeit  völlig  gleichartig  und  zusammen  mit 
diesen  Stücken   verlegt,    fand    sich   der  in    Fig.  17  ab- 


zeichnen,    ähnlich     den     aus     der     Kaiserzeit     wohl- 
bekannten 3-sau,o>5ot  und  ü|i,v(p?oi. 

Eine  aus  der  Rückwand   der  . Südhalle  der  Arka- 


gebildcte  <  »bertheil  einer    Rebefcopie    der    polvkleti-         ,.  ,„    ,        .  , 

1      •  diane    gezogene,    073111    h.,    im     Schalte    o';6m    br 

sehen     Amazone.      Sie     wird     von     dem     figürlichen 


Schmucke   des   Altarsockels   herrühren. 

Von  der  Inschriftenausbeute  hebe  ich  hervor 
eine  vor  der  Südfront  der  Cavea  gefundene  helleni- 
stische Marmorara,  I'5om  h.,  0*50m  br.,  0371"  d., 
auf  der  in  ein  bis  anderthalb  Centimeter  hohen  Buch- 
staben etwa  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr.  nach- 
stehende Inschrift  eingemeißelt  ist: 
'Eni    Rpuxävso);     Alhr,va-        10 X-s/./.u>v!?r(;  'EpjiJo'j 

-fipo'j  MivOT-o;   lUvi-r.vi 

EspsuovTO;    Mev!~s'j    :rA  Tt|iiy-so;  *i/.s-a£pvj 

Kn'.y.piTC'jJ;  Ivj;vj/.',:   E'jx/.s!o'j[; 

(icXus'JaavTs;  Avii>r,xav  \\-j.y/j.z  Ilappa 

"E-i^cvo;  Ay,|«ou  ij  Ksißzvo;  Kotpäwj 


/  j 
ü'35"'   d.    Marmorara   trägt   in  00175 '"  hohen  Lettern 
die   Inschrift: 

Ar)|i.r(Tpi  Kaf-o'T'i- 

po)  y.x:  -.■?!  -;'/.,)y.')-'J.-.rl 

T.XTpiV. 

lldlzÄto;)  'Vvr.zih.o-  Iia3ao; 
s  Iouvtavij,  i  t=p»'j; 

gvtg;  xvj  KXTpo; 
'PvjXs'.Xio'j  Baaasu 
tiv  xfjj  ir(|iyjTpo; 

10  vaÖV   SX    T(ÖV    üttnv   ^£> 
iz.oi^-sv  xai  xx  -pi  -rvi 
vaoü. 


5  Air/ptwv  Alr/piovo;  A.vSpo?u/.s;    Av?pvf['j- 

E'j[i>]T,v>;  ExöSH'J  /.vi  Der     Vater    Rutilius     Bassus     war     Grammateus 

Z]tjV(h>v  i'.v/a-ivj  Ar.oÄXiiwpo;  Mi|  ....        i:u  n.   Chr.     vgl.    Hicks    zu    Brit.   Mus.   486);    das  s 

HfTjTMp  Ano/./.vjy.'/vL'j  'I»:/.'."'>;   II03S'.5o)vtorj  zum    Schlüsse    von    Z     [o    ist    wohl    nur    Steinmetz- 

N:y.'yiy,vi,:  <l>=psx/.sivj  :  Ar,ji7JTßio;  At-.f!/.vj  versehen. 

Wien  R.    HEBERDEY. 


Beiträge  zur  Kunstgeschichte. 

Konstantinos   Manasses.  TVjXa'j-fs;   äatpov,   igO  xaro)  xöa|iou  Xö^vs, 

Im   Commentar  zu    Georgios   Akropolites    citiert  S"'  ='"•  -fävo£Il,iv  xai  xaTaxpu?rpai|i£  3c,m-j> 

Leo   Allatius  S.  201    (ed.    Paris  1651           S.   205   cd.  zh  **'•  r.spti>xJ.-«;  |is  xat  Sissi-pi; 

Bonn  1S36)1    folgende   sechs  Verse   des  Konstantin, ,s  **'•  n'.yMW,   3tf>7  i-fXOÄÄv   ui,   Xö>p£3aiS. 

Manasses   ,lib.  2  Od  o  epo  r  i  ci' :  [)er    Titel    berechtigt    zur    Hypothese,     dass    das 

m  ''•/,    IW-'y.v-::.   M   r.i/.::  -.y.zO.y.'/.,  verschollene     Gedicht    ins    Gebiet    der  periegetischen 


y;&-/./.\ii  -.-/,-  ■;vl-,  y.o-;i»  xf(;  v./.vi;iivT(;. 


Schriftstellerei   zu   verweisen    sei,"1)    das    von    Allatius 


1     Die   Seitenzahlen    bei    byzantinischen    Histori-        Dichter  nicht   zugemuthet   werden;    es    ist   daher  xa! 
kern  beziehen  sich  durchwegs  auf  das  Bonner  Corpus.        zu   streichen. 

-     Ein    dreizehnsilbiger  Trimeter    kann    unserem  :     .Hodoeporicon'    heißt    eine    Keisebeschrei- 
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initgetheillc  Fragment  lasst  eine  enkomiaslischc  Schil- 
derung ilcr  Hauptstadt4)  vermuthen.  Positive  Gcwiss- 
lu-it  bringt  ein  authentisches  Zeugnis  in  der  Chronik 
des    Manasses    V.  2346  (T    (ed.   Kon  11    1837):  5) 

ixstit-sv  ni-.y.^-viri'j-  zzy-'zv.  XYjV  -;vit'>]i7,v  ä/.TjV 
änl  xrjV  r.'j.-12'iK'jJ.'ysiy.  r.O.'.y  xmv  By£avx£u)v, 

tJj'i.vi  -7,v  jis-faÄiiioÄ'.v,  r.i/.iv  xyjv  vsxv  T<n;iy;v, 
'P(6|iYjV  xyjv  äpp'jx£5<»xov,  xyjv  \ii(r.oxe  •fijpiöaav, 
Pmji^v  äsl  vsa£ouaav,  ötsi  xaivi£5|isvTjV, 

'l'(ii;iv,v.  ä^'  >,;  r.ys/ivr.y.:  y_y.pl-.m-/  y.l  a'jpjixis:;. 
vjv  y(r.3:4oo;  -po3~x''ia:;sxy.'..  Q-äXaaaa  Ss^toOtat, 
y("i(o;   y.'^v.y.'/J.'C.vr.y.'.  r.y.\y.\iy.l  zytz,  EupO)7lT^, 
ävTtcf'.Xs!  8'  §xspa>9-£V  xö  xr);  'Acta;  axiiix. 
XXÄa    xi    jisv    y.'jy_rl\t.y.-.y.    xx'jxr,;    xf,;    j«::- 

Ä  £  5  0  ; 
sxspou  Xö"f&u  xal  xatpoö  y.axc.pil)-|i.£Tv  xai 

-fpeeepstv. 

bung  bei  Hieronymus  Epist.  CVIII  8.  Unter  dem- 
selben Titel  beschrieb  der  Kirchenvater  Lactantius 
in  Hexametern  seine  Reise  von  Afrika  nach  Niko- 
medien  (Hieronym.  de  vir.  illustr.  So),  auch  als 
Jugendwerk  des  Persius  wird  in  der  alten  Vita  bei 
Jahn-Bucheler2  55  f.  ein  Buch  hodoeporicon  (so 
Pitthoeus  statt  opericon)  verzeichnet.  Über  den 
Gebrauch  des  Wortes  bei  späteren  Schriftstellern  vgl. 
Ducange-Henschel,  Glossarium  inediae  et  inlimae 
I.atinitatis    III   1  Paris  1844)   p.  674. 

*)  Dass  Constantinopel  auch  die  Geburtsstadt 
des  Manasses  war,  beweisen  die  Worte  jiy^xp'.y.fov 
3(0V  d-fy.a/.cäv.  Die  ganz  haltlose  Behauptung  F.  Lenor- 
mants,  La  Grandc-Grece  I]  (Paris  1881)  S.  421 
(•—  III  [8X4  S.  289):  „a  la  meine  epoque  la  Sicile 
donne  ä  Byzance  Constantin  Manasses,  qui  va  se 
tixer  ä  la  cour  des  Comnenes  et  y  compose  une 
histoire  byzantine  en  vers  politiques"  ist  wohl  auf 
eine  Verwechslung  mit  Constantin  dem  Sicilier  zu- 
rückzuführen, welcher  unter  Leon  VI  dem  Weisen 
(886—911)  in  Constantinopel  lebte.  Das  angeblich 
vom  Sicilier  an  Kaiser  Isaak  I  Komnenos  (1057 —  lo59) 
gerichtete  Gedicht  (vgl.  Krumbacher,  Geschichte  d. 
byzant.  Liter. 2  439  f.  und  709)  wird  auch  in  der 
Handschrift  (Laurentianus  Plut.  XXXII  Cod.  52  fol. 
1241  Psellos  vindiciert,  vgl.  meine  ,Analecta  Byzan- 
tina'  (Ceske  museum  filologicke  \'I  Prag  1900)  S.  316. 

5j  Der  Dichter  spricht  von  der  Gründung 
Constantinopels   durch    Konstantinos   den   Großen, 

u)  Man  ersieht  aus  dieser  Stelle,  dass  Irene, 
auf  deren  Veranlassung  tlie  Chronik  entstanden  ist, 
bereits    verwitwet   war,    da    ihr    Mann,     der    Sebasto- 


Der  liier  erwähnte  Plan,  die  Herrlichkeiten 
Constantinopels  eingehend  zu  schildern,  wurde  dem- 
nach im  '05o'.7toplxöv  ausgeführt;  eine  Ankündigung 
des  Werkes  glaube  ich  zugleich  in  Chr.  2^46  ff.  zu 
linden : 

xai  xaOxa  |isv   Z'i\\ziyi{/.z  xyj   T.y^zyi~.iy/.  'Pa>|iVj, 
v,  5'  jjjisxipa  xiüTfjÄsv,  a'i£='..  xpaxej,  vsajsi, 
y.y.':  |ti"/.p'.  T6Äoo;  a'J;',txo,  val  faitÄäO  -xvxava;, 
tv.vyzvi  zyyizy.  XTj/.au"frj   ■zmz-zy.vi  yj.zü.iy.. 
;ti'(''.~xov  AOaovxvaxxa,  u.up'.ov.xY^ipv/, 
Ko|iVT,v'.a5T,v   Mavour,/.,  rof^üpa;  yyjz'yn  pö5v/. 
vjrxsp  xi  y.yX-.'jZ  ■i'lA'.ry.  [iexpr)oa'.»v  jrjpiv..6! 

Wie  es  scheint,  war  das  '()ov.~opiy.öv,  insofern 
Constantinopel  in  Betracht  kam,7)  bestimmt,  zu  Ehren 
des  Kaisers  Manuel  ein  poetisches  Seitenstück  zur 
prosaischen  Redaction  der  Tlxxp'.a  zu  schaden,  welche 
unter  Alexios  I  Komnenos  (1081 —  IIl8)8j  nach  topo- 

krator  Andronikos,  vor  dem  Regierungsantritt  des 
Manuel  I  Komnenos  (1143  —  1 1  So  1  starb.  Auch  scheint 
der  Zusatz  fiuplOVlXTJY&pGV  V.  2250  die  erste  Zeit 
des  Kaisers  Manuel  auszuschließen.  —  Beiläufig  be- 
merke ich  in  Bezug  auf  die  von  M.  G.  Gedeon  unter 
Irenes  Namen  veröffentlichte  Monodie  auf  den  Tod 
des  Andronikos  (Athen  1879;  vgl.  Krumbacher  749), 
dass  schon  vor  A.  Papadopulos- Kerameus  'Ex- 
■/.~/.rlz:y.zz'.y.rl  AJ.yjö'Sia  vom  5.  Mai  1900;  vgl.  E.  Kunz, 
Byzanlin.  Zeitschr.  X  1901  S.  316)  E.  Miller  die 
Autorschaft  des  Theodoros  Prodromos  erkannt  hat 
(Journal  des  Savants  1880  S.  327;  vgl.  C.  Neumann, 
Griechische  Geschichtschreiber  und  Geschichtsquellen 
im    zwölften   Jahrhundert,    Leipzig    1880   S.  53    n.  2). 

')  Das  erste  Buch  mag  wohl  andere  Gegenden 
des  byzantinischen  Reiches  geschildert  haben,  freilich 
nicht  im  trockenen  Ton  der  byzantinischen  Reise- 
handbücher, über  welche  Krumbacher  418  ff.  zu 
vergleichen   ist. 

8)  Vgl.  die  Schlussverse  des  Widmungsgedichtes 
(Georgii  Codini  excerpta  de  antiquitatibus  Constanti- 
nopolitanis  212  ed.  Bonn  :  y.y.z-iz.  väO'j;  zzr/.y.-  x= 
xai  x='.y_mv  iteoscg  |  si-  iv  ;'jviix;  äxp'.pm;  B'jJavx£ou  | 
AXsJitj)  |i£3üvxt  Kon'/r(v(j)  :f£pti).  —  Eine  iisy.y.r,  xi; 
S'.yWrptj  "t''"'  XT}S  nöXetuj  ä"('a/.u.äxtov  xai  xwv  'jlv/.tMV 
xai  |isy£axa>v  xtdvwv  erscheint  schon  als  Beigabe  zur 
Beschreibung  der  Apostel-  und  Sophienkirche  in 
dem  jambischen  Gedichte,  welches  unter  Konstanti- 
nos VII  Porphyrogennetos  («iI2 — 959)  zwischen  931 
und  1)44  Konstantinos  der  Rhodier  verfasst  hat 
(Revue   des   etudes   gr.   IX    1X96   p.    36-  65  . 
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graphischen   Gesichtspunkten   vorgenommen   wurde;'1)  y.ai  yprjjiaTiJc/'jT:   -T-a:?pol  toi;  irrt  ■;■!,-  ä.—ips;- 

es   unterliegt  jedoch   keinem   Zweifel,    rlass    der  seine  rj=Xw;  2'   ivopOU3S  ÄijiVT; -  -spiy.a/./.io;; 

rhetorischen  Stilblüten   gern  wiederholende  10j  Dichter  y.ai  "ävxiov  aTisxp'jßr^av  äaxipiov  a:  Xau-aos:;' 

die  in   chronologischer   Reihenfolge  der  Chronik   ein-  •j-spsy./.ajircs:  -fap  ;ca:2pd)T.   in;  sv  utxpoT;  Ü3Tpio:;, 

verleibten    Partien    kunstgeschichtlichen    Inhalts    ge-  zolz,  '.Epot;  ~s(i£ve3tv  äÄÄo:;  V--0;  "ft"fa£, 

bürend  verwertet  hat.   Einen  Überblick  des  Stoffes  gibt  i  y-soö"i|iY,TC';  vai;,  10  xa/.v.o:;  •rä»   azasvj;. 

folgende  Zusammenstellung,  die  zugleich  willkommene 

...     ,.  ..  ..  ,,  ,    ,, .  ,  n      ,.       ,,  Theodora,   Gemahlin   des   Kaisers   Iustinianos   I. 

Nachtrage    zu    Ungers  "j    und    Richters1-)    .Ouellen 

der    byzantinischen    Kunstgeschichte'   liefert.  Die  Apostelkirche.16) 


Das   alte   Bvzanz. 


V.  3286  ff.: 

aöir;  vaöv  avrj",'sipev  äno  ?:?<•>'/  sr/x-rtov 


Tot;  toO  K'jpivj  [ta^Tal;,  uSTä  tov  zpchTov  rcpWTOV, 
Septimius   Scverus   (1**3  —  211).  -(Xx'jxo^tOTOV,   av  si~o'.  x*.;,  iv  toi;  vaot;  as/.r'(vy,v. 

Die  Thermen   des   Zeuxippos   und   der  üi  ^seÄÄc;  SiUTspsiovTa  xoO  Xau.7:patrf0'j;  ^XJou. 


H  ip  pod  rom.13) 
V.  2265  ff  : 

xoOxov  äxoOti)  ?jV.'yj.z^'j.:  r.z'izysi  to  toO  Z=');:r:r:o\>. 
to  |'-i'('a   y.ai  -spl-'j"'//  r/,;   H'j^avTlö*';;  9-aOu.a, 
y.ai  xoüxo  vr,   xö   Diaxpov  to  tt);   ^T/za^to-fia;, 
to   -öas::   o/.a:   ixavov   ;:ri';'.v  y.ai  '^svapyla:. 
iv   (fi  npo;  Tipi'.v  üsvjt'.v   iu.iÄ/.rlTY(ps;  £--0'..   — 


Iustinos   II  (505 — 578). 

Das   C  h  r  y  s  o  t  r  i  k  1  i  n  i  u  m.1 ') 
V.  3301  ff.: 

o=l"f;tx  \lx\nzpözrl~,j:  aüxoO  y.ai  iis^a/.OTipsTisia; 
ö  yy\zizz  ts  xal  xspTTvö;  iv  ävaxxdpotj  otxoö, 
0;  st:  xoO  5c.;ir^Topi;  xy,v  x/.7)3tv  ~sp:-<ius:, 
yy.'/.zwt  3TiX^tov  xaÄXovalcj  y.ai  7cupau"ft£ü>v  -avTv,. 


Constantinopcl.  Tib"iüs  "  <"S-582). 

..    .  .    , -,.-      -. Hospize19)   und   die   Kirche   d  e  r   vierzii 

ustinianos   I   (o2i      365). 

Märt  yrer.19) 
Die  Sophienkirche.11)  \-    1483  ff 

ini  r:apa|i'j5r{a  os  xö)V  vi-o:;  r:a/.ai07xci>v 

y.ai  xmv  xativövxtov  xo>  Xtr.'pö)   y.ai  ~oX'j~övo)  \'v 


oixvj;   av/('t's:ps  ~o/./.vj;  xat  TTSVYjxoTpo^sia* 
y.ai  -pmTO;  xaTSpx/.sxo  Ta;  pi^a;  wj  TS|isvou; 
xiöv  TSTTapay.'y'/Ta  Xpi3TVj  u.apx'jpü>v  xa/.Xtvixtov. 


V.  3267  flf  : 

O'jto;  vxov  s^s:;iaTO   xov  ^spa'rfr),   tov   |i£-fxv, 

tö  tvj  HsoO   ;io*j  xijuvoc,  xov   oOpavov  xov  xaxe), 

öv  (ot;La:    y.ai  Tä  — spa^i|t  ai^CJjrsva   if-a'iuaCs: ■ 

iv  -;ap  H=i:  xaxa|to!  ;iiv=:v  iv  /s:foy;iviT'y.;. 

iv  to'')T(;i  -avTci;  xaTC.xs!-  y.ai  noO  -fip  ä/./.a/ö.i:: 

Av  o'V/  t::   -aps./.ä3='.s  3;aipa  ;iiv  oOpavia  Iustinianos   II   Uhinotmetos  (0.S5 — G'J5   und 

ni/.iv  tt,v  i'/.y.'j-.','/.:!.  ~.i;i   KovsTavtivo'J  ~iÄtv,15i  705      711). 

tov;   ?s  Vi'/'j;  T'.'j;   ispoj;   aTTsp-ov   yspay-fsia;;,  D,.r    Iustinianos.2'1! 

cV/.  ","ia'.'  T'y)  y.a.t-y',y.cvTo:  o'jto;   ;j-.z-.z'j.'i.v.-.-j.:.  X .   vs,lS  H-: 

IlavTs;  ;isv  o'lv  ix/.a|i~v>3iy  i^IHvoi;  Tp'jy.Twpia:;  i;  ar.c  jait-po)'/  v;s:psv.   äni  p'.^ö)'/  Sj/_aT(ov 

y.ai  3t:/.;vjT'.   tv.::  /,ap'.3:   xai  v.Sz:i  Ky.Kz'i/y'iz:  zv/  ;is';av  otxov  töv  /.a;ir:pi/v  töv  sv  toi;  avay.T-ipo:;. 

'■';   Vgl.   Th     I'reger,    Beitrage  zur  Textgeschichte  ")   Vgl.    Ungern.   1  1 7  IV.   7<)I  ff.  820  ff. 

der     W-izy.y.     Kojvsra^ivo'j-i/.sw;       München    180.O  "'   Vgl.   Richter  n.  48  ff. 

S.     20    ff.     und     Scriptores     originum     Gonstantino-  K'-   Ähnlich  5103  V'  CtüpavircoÄ'.v  s'.tm'dv  vix  äv  t:j 

politanarum,  fasc.   I   (Leipzig  i<>uii   p.  XI.  i'.ajiapTTj. 

,nj    Vgl.    K.    Kurt/.,    Vizantijskij    Vremennik    \' 1 1  "b    Vgl.   Richter  n.   142  fr. 

hasc.    IV  'i'iiim    S.  i  II.    und    meine  Vorbemerkungen  !'i    Vgl.    Richter   n.  833fr.      Die    Notiz:    .regierte 

im  der  jüngst  puhlirierten  "Kx^par:;  ävü-po'j-OM  [Uxpo'j,  518      ;:7'      S.    51  ,     n.    3)    zeigt    eine    Verwechslung 

S.    1  ff    (        Svmbolae     in     honorem     I..   Cwiklinskii,  mit    Iustinos    I. 
Lembcrg   1902   p.   II  ff.).  ls)    Vgl.    Richter  n.   402. 

11     Wien    1S7S  '■')    Vgl.    Richter   n.  493  ff. 

12)    Wien    18.17.  -",1   N.  893   bei    Richter,   S    332. 

Jahreshefte  des  o.terr.  archiic.l.    Institutes  11,1    V    Beiblatt.  0 
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■/■/iziwt  -■)[.%'r\\\K'j.y.    l-i^ilwi  y.axau-fxsa;  Tt,v   äp-s/.ov  xy,v  'fy'tvntci  poxpüwv  xa?./.'.pa-fi»v 

xvj;  -v.yyK  xal  xi  5a~s5',v  pappapci;  xa/./.'.Xpiot;  ■  xsteps;  roü-sy  ä~i  ?pu|io'j  TiYjSrpa;  yy.-ü.vZviz 

i-  i-:  -.vi  5o|ir^opo;  xtjv  xJ.-ijsiv  6ta3«£si.  ou>T4fj5it>v  iSwpoüsv,  eI^otsu«  xö  xaXXo;, 

iä;iy.v|sv  Ix  tffiv  vaöiv  xag  ispa;  |iop^i»3Si;, 

Leon   III   der   Isaurier  (717-741).  ävxsvr/apajs  5'  aixot;  Xf'(»liaa'  *»'■   yY-f-"- 

Einascherung  der   Bibliothek.2')  ™  <rü-a  *uvyrs3ia  **'<  **»   Erory-acrfa;. 

v-  -1-5;  A"-:  Theophilos  (829—842). 

xoü  xspsvi3|iaxo;  £-ffJ;  xyj;  xoO  HsoO  30<j£a; 

'                        ...  Die   goldene   Orgel.'4) 

v.v.'j;  Xa[«cpö;  5e5i\irtxo  xot;  TtaXai  paaiXs'joi,  v              jj-. 


x^-oj,  av  sims")  xi;,  a^pc;  jii|M.i&!fopMv  «sviptov, 
ä/.ao;  ä-fXaotföxsuxov  TcavcoSaic^;  so-zta;- 
aiJÄot  Y&p  Jaav  iv  ocüx<T)  i:poxs9-r/3aupia|iiva'. 


GTj|isiov  syap*fS3xaxov  xr/j  |is"^a/.o~ps"sia; 

öpfävoiv  cpü.oxsxw,3i;  xöjv  xPua,-°xpoxrjxojv, 

sj  wv  äva-s|i-i;i3vov  iv  ji^/ar?,   xi  JxvsOjia 
si;  xpian-upia;  cp&iivouaai  repi;  äXXai;  xpicrxiXiai;,  xi;  s0vl3;  i5vj.  xa,  -3,_vi."  4mjX8,   |lsXoup-, 


slj  xpi3XtX£ou;  cfftavouaai  7tpi;  xal;  7ievxaxoaiai;  .  .  . 
V.  4300  ff.: 
rjaav  ixsE  xa  xdXX'.sxa  -avxmv  xdiv  ;:ai3sou.axo>v 
xal  xi;io;  sf;  s£a£3to;  ix  Spaxovxci;  ivxspou, 
xx;  SsXxou:;  xa;  'Oimpixa;   ^spwv  s-f;s-,'pa|i|iiv«;, 
xrjv  'IXtada  xi  cprj|ii  y.ai  xa  xyj;  *()5'jjasia;. 


xa:  Ar("jpov  jio'jx:y.E')|ia  'fap-fa/.ov  anoppsov 

aüv  xoöxsi;  xa  y.axdyp'jxa  y.ai  xr,Xa'j','cOvxa  iivipa, 

Xpuaiou  tfj  y_/.o)f.ixT|X'.  -'jppxj'yvxa  |iaxp69'3v, 

sv  o'';  sjxpouiHa  (loucj'.xa  xp'jsixs'jxxa  xaiHjsxo, 

ä>;  iv  r:Exa/.o'.;  -ix'jo;  y)   ixsuxrj;  äxpüXGU,0'j, 

ix  [iTjXavTJ;  iv.yivr.%  XdXy,;ia  u.sXtxisv. 


Konstantinos  V  Kopronymos  (741  —  775).  Die  Marmorgruppe  Hukoleon.-5) 

Bildersturm.  V.  4862  ff.: 

V.  4330  ff.:  £-.•>•/ v/  ävcoD-sv  S3Xo>;  xcöv  ,:a3iXs£wv  oixtay, 

vöu.?tjv  xr,v  xp'Uaoxisu.VjT&v  xai  xpucfepsuouivrjv,23)  evSt-a26)  -(/.u'^siaa  Ssjun;  u,ap|iapo;  yyivy^viz 

fjVJtep  r,p;i.i3axo  Xplaxös,  6  xaf}apö;  vjji^io;.  ßoOv  ns-faXircXsupov  x'j-11  y.ai  Xiovxx   u.op^a£si 

cäcfVY];  äprcdaaj  an'  aüxcöv  (cfS'j)  xwv    r.aaxorcy,'fi(ov  ir.:-ifiSyi-%  xw2'i   pot  y.ai  -ivovxa  xoO   -T'-V^'J" 

Xyjpav,  ßuocrcjv  arii?si£s  xal  [isXavsi|iovo3aav.  xai  -,'i-fovs  xa  -('Äu|i|i.axa  xaOxa  :A  xi-w  y.Äf,r:;. 

-1)    Vyl.    Richter   n.   I  I  20.    II  23  f.  phoros  II  Phokas  (963  —  969)  am  Hafen   stand,  zumal 

2J)  Die  Coniectur   sinoc,    ist    bei   Manasses   nicht  da  der  Hafen  wahrscheinlich   noch  von  Konstantinos 

nothwendig.  dem   Großen   (324  —  337")   herrührt   (vgl.   Oberhummer 

2:l)   Dasselbe  Bild  wird   in  der  Gegenüberstellung  bei  Pauly-Wissowa  III  i,   1897  S.  997  ,    der  Palast 

Constantinopels     und     Korns     gebraucht :     Constan-  sicherlich     von    Theodosios    II    (408 — 450)     angelegt 

[inopel  verhält  sich  zu    Rom    wie    ein  jugendfrisches  wurde  (vgl.   Richter   3111. 

Mädchen    z,u   einem   alten,   runzligen   Weib,   vgl.    Chr.  2C)  In  diesem  Zusammenhang  erwähnt  den  Buko- 

3836  ff.  xy,v  ni/.iv  xr,v  PaafXstov  äTC0X00|ir)3a'.  3-iX(uv  I  leon    außer    Manasses    die    von    K.    N.   Sathas    ver- 

y.ai  xy,v  apX'!''  /apiaaa!>a:  -J,   -.y.r.in-iXm  'P«)|iyj.  ]  (b;  öffentlichte    oüvo'Jitj   ypoviy.r,    (MsaaKOVixi]    ßißXloö-rjXTj 

sT  xt;   äpp(i3xdXi3X^v   a^0X03|J.rj3Si   v6u,^rjv  |  y.ai  -,'paOv  VII  Paris  1894 1  134,    4  f-,    eine    nähere   Bezeichnung 

x'.va  xp'.xdpwvov  lüg  xopr^v  (iipatasi    und    4522  IV.   üßxtu  des  Ortes   unterlassen  Theophanes  Continuatus  88  f., 

HYjxpi;  y.ai  y-r^axpi;  |iiaov  ircinxr,  a-ailyj.  |  v.yi^vizy.  Cedrenus  II  102,  i)  ff.  Zonaras  XV  25,  Michael  Glycas 

y.ai  xi|ivo'j3a  |isxa  9'j|to'5  poji^aia;  |  vsäviv  xtjv  eüixpds-  536,  16  ff.,  Ephraemius   V.  2277(1. 

to~vi,    xtjv  vsoixspav  'Pu)|iT|V  |  ix  xy,;  p'jxay);  y.ai    -a-  27)   T(p  liabe  ich  für  zfj  gebessert,  da  alle  Quellen 

Äa:a-  y.ai  xpL~=ji-i).o*j  fPtt)|lYj£.  den  Gegenpart   des  Löwen   als  Stier  bezeichnen;   vgl. 

24)   Vgl.    Richter  n.  718.  I.eo  Diaconus  V  7.  [Ioannes  Scvlitzes  bei  A.  Banduri, 

2')    Vgl.    Unger  n.  720  t.     -  -     Die   beiläufige    Er-  Imperium  Orientale  II   (l'aris   1711     p.  476,   Cedrenus 

wähnung    des    Kunstdenkmals    ergibt    keinen    Stütz-  II  41),  5  f.],  Anna  Commena  III  I  und  VIII  2,  Zonaras 

punkt  für  die  Feststellung  der  Chronologie,  es  scheint  XVI    28.   Auf  die  Gruppe  wird,   wie   ich   glaube,   an- 

jedoch,    dass  die  jedesfalls  antike  Gruppe  schon   vor  gespielt  Chr.  ;8<)0  f.  xxLW'Jovxa,    Sltuxovxa,    xpi-ovxa 

der   Herstellung    des   Palastes    Hukoleon   durch   Nike-  xcü;  repopay^uj,  t  rö;  sl  X'.J  Xitov  s;i~S3(bv  ßoual  us",'a/.o- 
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Michael  III   Methystes  (842—867).  -ol;  ixousD-stai  xapaxiHv  xi  !>satpoy  sv.Äsi^, 

\ernichtung   verschiedener    Wunderwerke.  i-ia.ii  v  .   i 


V.   v.;:tl  : 

a!  y_yizzzy.i:ty.zzz'.   zzz/.y.:   70>v   ~y./.y.   £a~'.XIcuv 

y.a!  3iv?px  tx  y.y.zyyyizy.   zzzz'uV'.y.  zi  ~x  XxXx 

y.a!  ÄsovTi;   s^'jpv-a-',:  y.p'J'VJ   -=-',:y,|i=vc;.  Konstantinos   IX   Monomachos   (1042-1054). 


'I>3j   tv,;  sy.aod'T^o;  xOtoO!   -2  =  0  tf,;   ^psvojjXa^sia;; ! 
'23'J.   ^cO.   ö~olov   ÖTj'aypöv   ytzyy:zz     l'ojiaiwv 
avlt-pot-o;  p'j~apöpiOp,  ~zz'itz  posy.YiiiaTt'äoy,:! 


y.a:   -xv    y.~/.fn;   ^as'.AS'.ov   Aa»i-ov   sv    y/y/.zzzz:z. 

'J.T.IZ    TÖ     ~p!v    H3'>^'./.'y;     3"iC'('7.7T0     '.' L/.OTlHf'i:. 

3'.:  XxXv(;ia  nspiXxjuipv/   irv'.nvy    I'oi'ixtc.:::.  \*    fi'1-''  ff.* 

yci/f.y.  r.y/yiz:zzr.z.  y.xy.m;   =;=y.=vc')v:o  -/av  -p/mva:   ll-iXv,   -;;    aOtoO  ~x  tv);    Xx;ir.pvi'r/;!y; 


lins    Manganakloster    des    heiligen 

( i  e  1 1  r  g  i  o  s.-'i 


='.:   \vtzyzziz   y.y.  zlz/.'iys>z.   zm/zi/*'/.;  r.z/.-izy^ 
V.  ; 261  IT.: 


y,   Aaji-poiomTO;  |tovr,   -:"<»:;?.-x:   to   npä-,'|ta, 
r,v   !•/.    D-siiifrÄtuv  Tj'fStpsv,   ä-i   pi^mv  i^y/i-er/. 


z  y.px-rwp  -io   -v.   M:/X7,X   r.yr.y.  y.xv/y.r/i.'.-x;  t,T,   ;)•=•;,,,  y_p'.3T'y|iap-:ypi,  tm  Tp^aio^poövTt.'' 

y.xi   'u;iO'.;  yyy.zyiitzz    z'>\\~y:.y.zy:.z   y.x!    Z'ty.r.zzy.z. 


Das  kunstgeschichtliche  Material  des  Manasses 
ergänzen  zwei  prosaische  l'runkscliilderungen,  von 
lenen  die  erste  nach  der  Ausgabe  von  R.  Hercher31) 
mf  Grund  einer  neuen  Collation  des  Codex  Marcianus 
)12  1 M  i  (.  75'  ff.  zum  Abdruck  gelangt,  die  /.weite 
ils  Anecdoton  aus  dem  Codex  Rarbcrinianus  II  61 
Hl  f.    107'    :i'->   veröffentlicht    wird. 
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vi   |iow/    [yir.yz  r,t'A<r/.i  /civi'.x   y.xTX/p'i-o');. 

iXXx  y.x!  "///  y.xXX:np?.;ivov   -r.'/.y.zy.zzy  ri,v  yyiziyy 
iz     y,2   '/.y.>7(--'>   yytzzz.   ~y.zzzzy.~j.   "pvjlHx. 
y.y:.   ;ii/.'.:   l-'.T'ip^Ev   e>:   är.o   Zt'>z"t~  ~;\(')zzyt; 
y.y}.   zz\z   y/.z'tZ'tz.z   yiz'nz   iy.-/:<tz'.y   izir.z'.i:. 
iy.ay.;,,;vi;'.3vv. :   zz   y.X'.vov   "v(:   'Vijy.i'iy   i'/.i':ntz. 
O  oi   y.a!   nivlK'ir,   *>.£■.'//  y.xi   it-pyjviov  y.v.':  ov.v.vV'r, 
/.  =  ;">/   0  Xv;',:   iy/izy.  y.x!  yj.ytzzzzy.yjyyr 
z  \v)z:,\\.y&izzy.zzz.   iv   ~M~i^~'.r    ^i"1'' 

T'Ji   v'.Xv/.äXei    ;v.-'./.3'..   *'m   M'./yv(/.    'tiiiz-ir  ToO   'j  :  X  0  3  ö  v  •">  *i    y.a!    pvJTopo;    y.ypoy   Kwv- 

liyzz'.zi   i'.zyj.zy.zz    z/.i-tz:   <~-<zziz\v.'J').  zzyiz'.-iz')   zz'~t   M  y./  yz  z'tt   sx^pajtj    siy.ovijjiä- 

v."  '>')  r.yyizyi  xalKpäv   r'n   :7.~:/.='.  y.7.1    (Vtpav.  :ov   iv   ;ixp|iäpm   y.uy.ÄO"spst,    y.yzy.  |iiaov   |isv 

iv  ;Li~'>'.;  5a~pipov::  "'-l:    :y.zw.iiz::  z~.y.z:z.  T'i-v'ivtwv  ty(v  7T,v  iv  |iop^v^  "(',JvaLxö^,  y.''iy./.o> 

='i  -'/'j   toÄ;iäTai  t:  y.y.vzi  iv    A-.al'.v.   iv   H'>pot;.  ^i  -apoVTCiv   örzcipwv  y.a£  tivwv    Jcfioiv    iVaJ.aa- 

Ts/.oOvti  '."-•iv  -01   .M'./ay/.   r.'y-3   z:zzi,~/.y.z:.y.;  ;i»v  y.a!  iÄXmv  Sia^opuiv. 

l'iptov   zzyv.zz:  i;opjir,ltei;   r:pi;   T'.vo;   «jir,V')ilTj  Ka/.a    ;iiv    y.a!   y_ap:=vta    y.a!    -y,r   lp|io-,'Xu^;xyj; 

|UTi  yj.zv.yz  y.a!   "V'.opa:  y.a!  pp:apä;  ry,:   v');'.',:.  "a  /.aji'Viata.    y.a/.a    ?=    y.a!    i;a  yy'/.y.zz!i-My   X£'PS» 

"(trsp   iz'/i;i:   M./ai/.  y.a!  ?i!"a;.   |it,   "i  nXfjiK;  ziyyy.Z.vr.%:'    !)a'j;ia:!a    jiiv   y.a!  y,    iv   sÄE^avxt  ;i^L; 

"ÄE'jpotj   |   iK'.vqi'ro    y.a!    rr.apä'^ia-'.    y.y.z:z   y.iyxtZz'.,  •")   Nuove  Memorie    dell3   instituto    tli   corrisjion- 

wiewolil    der    Löwe   oft    zu   Vergleichen    herangezogen  denza   archcologica  II   (Leipzig   1865)  p.  49I  ff.  (Con- 

wird;    vgl.   2)uO;    3  2  nj ;    3'*  1  s ;    3743;    41)84  ;    473-:  stantini   Manassis  eephrasis   imaginum   nunc 

^733;   5857;   Iiud;:   fi5 7<j.  primum   edita). 

2,j  (I  ;i')p'.'/;iatli;-7T'y;  'i-7V  Z'nzy.yiyy.  3J)  Die  Handschrift  ist  sicher  identisch  mit  dem 
(>28fi)  L'nger  n.  7SI.  Codex,  der  in  dem  alten  Katalog  der  Sirletschen 
-'  Vgl.  Richter  :  }~.  Bibliothek  vom  J.  1585  folgendermaßen  beschrieben 
;"'i  Kur/,  erwähnt  werden  überdies:  die  l'orphyra  wird  (vgl.  I.eon  Dorez.  Recherches  et  documents  sur 
als  tleburtsort  des  Kaisers  Konstantinos  VI  7S0  la  bibliothiiiue  du  cardinal  Sirlelo,  Melanges  d'  ar- 
id ;  7.17  V.  1)7"  '-:  Richter  3  >■>  n.  I  1,  die  Kr-  cheologic  et  d'  lnstoire  XI  1 8<j I  p.  467):  ,.n.  12 
neuerung  der  im  Laufe  der  Zeit  beschädigten  Mauern  mano  antichissima,  in  papiro,  maltrattato  assai,  che 
durch  N'ikeplioros  I  (S02  S 1 1 1  V.  4  ^'jS  -  l'nger  nun  ^i  puö  leggere  in  molte  parti."  Aus  demselben 
n.  5241,  die  Renovierung  der  Seemauern  durch  Verzeichnisse  stammt  die  Inhaltsangabe  bei  K.  Miller. 
Theophilos  V.  4805  11.  I  l'nger  n.  5211),  die  Kirche  ("ataloguc  des  manuscrits  grecs  de  la  bibliotheipie 
de,  heil.  Diomedes  V.  ,227  (vgl.  Richter  u.  K/i  ff.)  de  1'  l-'.scurial  (I'aris  1X4H)  p.  312. 
und   des  heil.  Mokios   V.  i3V>  I vgl.  Richter  n.  iSu  ff] 

ü* 
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i  '  xai  t,  sv  Xiil-v.;  sxx'jncost;  xai  tr.isx  äXXa  xr,v  -Xasxi-  svxifrsvai   xit;   5r,|uv)p','y]!ix3'.   86vaxai"   <T>    xsxvo'Jp"fol  60 

y.y.v   n.:)-/'Ay.   |i7)xspx   xai   siaiv    sxsivyj;    ärcoxurjuaxa,  TtaXd|iat  y.xi  cfpevs;  süjirjxavoi,   <5>;  äpa  xäXXa  rrdvxa 

xxXyj    3s    o'jy,   yjxxov    xai    £or;paq:iXT]   xai  xp("!lc'-~,,,v  -Xirv   xcO   '|uxoOv    r.pi;    xyjv    tfüsiv   avxi^Epi^sxs    xy,v 

ävxy.pxx:;  y.ai  03a  i'.a  jsa^fwv  ävit-peuTturv  rac/.ä|tai  7101-  '^ux<oxptav ! "    TaOxa   [isv   Xif&VTG;   Ixaipo;   s-f-füxepov 

xiXXousr  xat  xoao'Jxov,  o:|ia;,  xoOxo  xo  3X"i/|ia  xpslxxov  sapsaxö);    1  v, v    5s   8siv&;   ~c,X'j-px',';iv/sTv   xx   xoiaOxa 

'5  Tf,;  -Äxax'.y.Yj;,   isov  xai  sxiäv  6  Jw-fpä^oj  är:o|JU|i.V(-  y.xl    xä   |i'j3xr,p'.o)5s3xspa  xatavcEtv   xfiiv   xsxvmv    .Ix:  65 

3X3ll-x'.    d'V/xxx'.    y.xi   xpax'jxirjxa   Bspjiaxo;   y.xi  XP^av  ~X£ov"    ecprj  „ll-a'j'ixxs'.;  xov  xxOxx  8ia|iop^aiaavxa,  si 

nxvxoix-y,    spö8-r,|ia    ts  y.xi  y.i;tY,v    ;xv;)'v,v    y.xi  -pix-  xy,v  üXtjv  xtöv   x'j-ojixxwv   EJjaxpißüKJ'j ■    oO   -,'xp   r,'pi- 

cokoy   xazvvjpöv   y.xi   wpaxtöv   y.xi   axu-fvöv   y.xi   x'jlk;  xr,;  Emxpi|i|idT(ov  cj5s  ßatfwv  xvay.epao|icl  o05s  Xiü)~ 

y,5'j  y.xi    ~/y.'/.t'i  xai   3x£Xßov  xtf>  xaXXsi    y.xi  Saa  xXXx  [iixoiv    x'jjixupxss'.;.     äXXa    Xsr.xmv    '|r^£2(flv    sü'-fUTj; 

1  /,    3'jxxsp'";   ip'.'xxxixo   -Xxxx'.y.y,  y)  nxvxsXw;  äna-jG-  xp]io"f7)  tü>v  elxdvojv  xoöxcuv  SXcy  i£a>0"fpä<f rjos."  TxOxa  70 

psi)3Sis    S'.axuOTJV.    IloXXa    jisv    sp-;x   y.xi   £(i)",'pa?£a;  sxstvi;  xs  sXs'fs  y.xi  sty_sv  v'ixoj  xi  xsx'/axjia-  xooaüxrj 

y.xi    -Xxaxiy.y,;.    s;    (I)v    <]>si5iai    y.xi    HpajixsXsi;   y.xi  xi;  y,v  t,  Xs-xixr,;,    ö>;   y.xi  xx;    5'|isi;  XavfHvstv  xo- 

AösiimoL  y.xi   IIa^r)atO'.   |iixp'-    xai    v'5y  "EpiXdXvjxo'.  •  aoSxov    aOxxi;   xi    noÄöxpouv,   öi;   y.xi    &Xoup-f6v   y.xi 

ivxsCü'SV  y,   Muptovoj    jsoü;    ävxixpu;    s|t-vv.i;    8e8t,|ii-  javttiv  xp'"lix  xuitoöv  y.xi   -pxxi^ov   y.xi   xuäveov   y.xi 

25  0'JpYy)xai,    (bj   xai  \\.i~/yt  äicaXöv    xnxxy;xai  y.xi  xaO-  luXxöxp^sv.   K'JxX^xsprj;  (i£v  y,   |ixpjixpo;  y,v  iy.sivy,  y.ai  75 

pov  |iuX7]X7]v  sJ;  spoixx  lfsXy.üaa39,ai "  ivxs'jfev    llpa-  xiiiv  x/yiltxxdiv  xi   y.xXX'.xxov   i'.x 

y.Xy,;  i  A:i;  socfUpvjXaxrjxat  y.xXi;  y.xi  |ii"fa;  "/.xi  fjpo);  t  , 

y.xi    ßp'.apöj    nX=y.x';i    jiiv    y.xXxik;)    sraxotO-ijusvoj,    xy,  ;isX!x'jpx'yV  alflihjXaj,  o'jix'..  xo  Jmov  y.xi  -xvxxxoO 

is;'.x   (|isv xy,    Xx'.x>  5i    xy,v  y.=-T'^Xy,v  xy^x  xmv  |iv)X(i)v  xwpsixj  Ons-xsp'jxxsxo  y.xi  r.sp'.sxxivs 

jü  UTtavsxtßV  ')~i  pxp'jil")]i:x;  öy.XxJo'jxxv  slnoc  Ttj  aüxiv  -xvxx   y.xi   x-?,;    sy.   xmv    jiyjXwv    ä;ißpoxtx;  ivsxopsixo. 

xx:  lauxoO  xöxa;  4äupsa9-a'.-  oöxo);  sifiuxov  -.ö  ■/■*).-  'Ev-S'j9-sv  ix  |iiXavo;  X£0-o'j  iixj(i>3|ia  t*,v  y.xi  x-s-  »o 

xo6p"f7j|ia,  v'ixw;  xOtv/P'/iIix  i(i3ivouv  xi   ä'faXjia.  xec/'-?-    "a  l^'V-a    sxipx;    ÖT;<opx;    ä-fX''H'poÖ37j;;,    y.xi 

Taüxa  ]isv  ouv  xäv  xxt;  ptßXotj   -^s^pxiaxx'.  y.xi  s-fivsxo    xf,;   "fS'.xovoüayj;   i:xxpx-;|tx-    xiopsix    h^Xojv 

xxi;  Eaxoptat;  ävx"fpa^xx  tpipsxai,    S'fii)    8e  ^to'fpäcpou  IUp3'.y.(Tiv  t,   ö-topa  y.xi  sXx|it:=  xoi  iis^'sifs;  y.ai  ioxiXßs 

35  X51?^?  ^fT0''   -5"IV   xal  xx;   5'^st;  y.axx-foT^xs'jll'si;  xw  x»;  süxpofa"  S'rfsvy,;  f,  ir.topx,  xxP'-"^~pi"")~'>-'  sOxop- 

*sx]iaxi   y.xi   xy,;  süxsxv'.a;  äjco9,a,jjiäaa;  xiv  xvihpio-  v<o;  |ikv  ä-;av  ixxaipovxo.  slj  pia;  5s  ävipaivov  |i£"rs-  85 

-ov    äcptXoxäXciu    '^UX'';;;   f/'frpanniv    xioiny,    xrjXixoüxov  i>-o;-    y.piy.sov  |isv  y*,v  0-xxspov    ;iipo;  xOx'.i;    ='n=v   iv 

ip-fov    xaxaxaXü'4'O'l    xol    xx    xoD    -px-^Lxxo;    xxyjxx.'.  xrjv  i-c»pxv  i  -v.^xy,;  xpoxoxixwva'.   it-xxspov  2"  =-'jp- 

|iiXPl  y-a-  *x'j;ixx'y;.   Kxi  xotvuv  xaP-s'--!lx-  xoöxq)  xvjv  xxivsxo   y.xi   r.p'jfl-ptüxo   y.xi  7:sp:ixp=xs  XTjv  i-:?;p;i;ia 

t°  "fXöaaav    y.xi    (!i;    i^pixxov     Ü7t'    öi:v   xoi;    O'jy.    ~'ArAz:  xi  xviK;  X'iO  Ip'jU-yinaxo;-    s;~sv  xv  xi;  öissi  xop£3xr,v 

jxap£axrj(u-  sTxs  i»  w8ä  |iot  xx  xoO  0-sx;ixxo;.  Ip'jSVpozxpyjOv.  ä^Xao-pixojzov.  TotoOxov  rjxousd  -oxs  90 

'Ev  PaaiXsiot;  stxö;  ixx'.v   y.ai  i  ofxo;  so   |isv  si;  [i^Xov    s^'w    8:ay.ovf;Xxi   xol;  zaiiiy.oi;    y.ai    jj.S3ixs0aa 

■/.xaXo;  ijvjaxrjxai,  sy  5s  si;  xsp^tv  sjsip^'aaxa:-  paotXstuv  xcji    spwxi. 
8s  7:aXaixsp(»v    i    oty.o;  y,v  sövaxyjptov.    A:a  xcjxo  xai  Kai   naXtv    iiajojajia    sxspov    otov    (iixpöv    ^'j;io- 

■15  jidpuapo;  7ioXuxsXs3xipa  y.axay.aX'Jr.xst  xo  äxr.säov  y.ai  xo|ir,tia    xo'j;     ä-fX'.xsp|iova;     ä-oi'.Vxxwv     y.ai     änio: 

XiiH;  xo'j;  xoty/^u;  Tcspia]i-iaxsi.  i-ixr,   p.Y]  xoivy]  |ir,3'  xa    |if,Xa    xx    Ilspx'.xa    8:s8sxovxc    y.ai    ävxr,öf  ouv    xw  95 

sÜ7iopi3xo;.     IIxpx  xoOxov  £";(«  xiv  otxov  >x|ii^tov  y.xi  xdXXsi  y.ai   xvxs-sisiy.vjvxo    xy,v  EÜfsvsiav,    y.xXoi  xt,v 

xxXXx  |isv  s?/_ov  sv  3-x')]ixxi  xai  ixsS-y^-siv  xi  y.aXXo;  <öpav.    r,5s:;    xy,v    53xpr,x'.v.    xi    xwna    sOjis^sit-s:;.    xi 

y.ai  sx^s-Xy]-f|ir,v  xy,v  (»pa'.dx^xa'    öi;    5s  7tspisX(33U)v  Xs-o;   Oxiy.ippo;.    -Xax'ii    5s  xi  y.xxw  |ispo;  xOx^Ovxs; 

5°  xöxX(p    xx    pXs^apa    xx;    svxor/Jo'j;    [ixpjidpo'j;    -spi-  si;    xxy,|ix   -'jpau:5o;  cöS'jvovxo.     Oöxo)  5s  äpa  y.aXw; 

y^D-pcjv    ~spisp-,'ixspov.    sixivs;    -poxninxo'jai    jivj  xoi;  i    xs/vcxy,;    a'Jxcj;    8tS|AÖpcp«>aev,    <b;   xai   xi   ;'jXö)5s;  100 

5n|ixx:   y.xi   iXov    sD.y.ov    si;  sx'jxa;'    oi    8s  i-^O-aXuoi  aOxoi;   zspixöijai   xi    3'j|r^üs;,    5'.'  O'J    xy,;   •,'svvy!,xopo; 

y.axdy.pm;  aXivxs;  xm  O-aOiiax:  nsiViXxsiv  |isv  ly.sÜVsv  8sv5pcb5y;  anr,pxyjvxa'..   Kai  y,v  xcjxo  \~t)>  f'jXiöis;  är.:- 

y,ilsX'jV  sa'jxo');.  xaxeixovxo  5s  öix-sp  5s3]ici;  xx'jy.xoi;  xXtvs;,  äXX'  cjy.  Spö-icv.   oCa  xv3  xapy.(u5o'j;  si;  5yxov 

55  ~pi;  xi  pXsjid[iEvov  ävxi3Z(b|tsvoi.  'Ecp'  ixavöv  o3v  xat;  iroScSovxo;    y.ai    xw    pxps:   xaxdXXr,Xcv    är.oxsXcjvxo; 

siy.iaiv    svaxsvisa;   y.xi   y.xxaxp'j-^ypa;    xcbv    nopx(i)|td-  xiv  3Üv8e3(iov,  105 

xcov   „otov"    sütov   „S<?5V  i    ävO-pdtr-.o;   y.ai   ir.oi;    ävxi-  "E-fpa-|sv  6  x£X,','-xy,;  y.ai  j5da;  jisxx  xo-j;  x-io'j; 

xsxvxxat  xy,   ^üasi  xai  ävxiac^EJsxai  xai  ävQ-xir.XXäxa'.  sy.sivo'j;   xo'j;  sü-fsvsl;-    ac  5s    iiai   s'j    ;isv    ar.sxxai- 

~xpx  X030ÜXOV  xauxT,;  XsiTcdfiEVOj,  £aov  |1t]  y.xi   y'JXV'  pcovxo.  iXa:   5s    y,3av  xaxdpar:xo:    y.ai    xi  Xsno;  s'x^v 
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§54po8-pov  IfE-fpäcfato  8s  O-oyaivo'jxa:  xa!  -apais:.-  r,aav,  xai  xlvr/at;  -pppxEpa  xal  eva-famo;,  -/.al  xspa; 

no  xvOaai  -o  xa/./.o;  xo  xoO  xasjraO-  eTtcev  äv  xi;  xa!  xoi>;  Ixdxspov   <ü;  5op\)  dpika£6|isvov  7]  xpi;  äjiuvav  <•>-/.£-  ito 

xdxxou;    ivEaxYjxdxa;    xa!    ftpoiiJoutiEvo'j;   ipäv    Äsia  sö-ai    xo    Jwov    I|i7jvusv    yj    xupavvsia9-ai   Xt[iö/v    o5xtü; 

u=v   yj    nsp'.5sp|ii;   xai  -fpa|i|iaxo)v  äv   x-izo'j;  yjB'ivaxo  äpa  |iax(nu>;  iaxaXxo  xal  xa9-a>;:Xiaxo.    '0  5s  ra-fou- 

SsJasS'a:,    8:    £Äou    5=    xöi    3'j|i.:jüxct)    pa;i;iaxi    l/.auns  po;    öjxxto;    ;tsv    xa:    i-"  daxpaxov    ixstxo,     rcuxvä    8s 

xal  xvc-'.xVjisoxciV  sisixvj  xi  IpE'jfro;'  nsp?i;  xs  aüxa;  xoi>;  pixvoü;  Ttoia;  sadjjei  xa!   äjJtaCsxo  xy/v  nsxäxiu)- 

115  -=p'.=xp=y  =   xs  xai  ~sp'.Eya3X3  xai  E-E'.päxo  xiv  y.oxy.o/  aiv  y.ai  iepxsi  i)"j;io;iay_o')vx:  y.ai  nposxstvs   xä;  y_Y,Ää;'  105 

aoÄav  xai  -\>xvä     xtö  paji^s:   üHpoxd-si   xa   Xs-upa.  äÄÄ"  oi>8sv  äpa  s-spaivsv,  oix  ot5a  eTxs  xi;  aüxov  oüxai; 

Oxxwx:;    fs-fpa-xo    asxi    xa;    poa;    3\i;ixopY|XY,  ini  -ai-;y.ov  eJsxÖAinsv  7)  auxi;  aüxo(iäxo);  oia  xi>n[ia- 

xai  xota'jxy,.  o~olov   äv  xi;  ex  AL~apoxpa-i^o'j  8£i~vo'.)  yo;  37:3x3.  r£"('pa~xo  y.ai  oxxpsov  jtixov  a'jxwv  y.ai  ety^sv 

'.fop'jxiv  ä-oxy.S'jaxa'.x'y   äypy,xxov.     *Hv  sxs!  y.ai  ~=p-  ivs-xv^iiva  xa  Saxpaxa  xai  insyaivsv.  o!jiai,  opoxo'j 

■  20  S'.xo;  axsÄo;  y.ai  xvr,}ir,  -fspavo'j  xai  öäy.;  Xa'föi-  y,v  ",'Äixonevov,  xal  S'.s^aivsxo  xi  aapxEov  sx  opo-oxa^'ia;  17" 

ixel  y.ai  "spöiv  y/jxi;  xavxooaxmv  y.ai  xpi'fÄr,;  xpaviov  -loxaxov  y.ai  xaxdÄsuxov. 

y.ai    äxavO-ai     ,j?axoO,ps|inövü)v     lyJMcuv,    lv!     83    xötv  Taüxa    ;i3     «ÄeTZOVxa    xal    xy,v    xsyvyjv    ä-oO-au- 

dsxöiv  y.ai  /.sxxa   xapxia    x3p:sxo>~3xo.  y.ai  T,xav  ivia-  [xä^ovxa  ~/.iov    xa  [L3x~  aüxY(v  Ei;   iK|i;o;    £*Y]v£^y.sv ' 

jro'j  xai  Ci~ixpsci).     'E'föj   0=   y.ai  xä/./.a  ;i=v  sx£3-r,-£iv  ä/.£xxp'j<l)v  öp!H;ia;  xsx'i-ioxc  ä'fipwyi;  x:;  y.ai  -,'aOpo; 

i^s  xo'j  xy,v  It-a'juaxiav  lxs£vr,v  =i^o/.ox/.axxy]xavxo:  iiäpua-  y.ai  öpjty^xiax.  ^a/.a*('"('äpxy(;.  av  si~o:  x:;.  y)  xal  sxpaxc-  175 

pov.  xyjv  Y5  ;l'V'  [xtjv]  nspi  xöv  [lOv  £ÜX£yviav  'j~3pilt-a*>-  äpy_y(;  'j-£p!l"j»Lo;'  y.ai  y(v  ä/.y,i)-£c.  ötx  apa  xox£  ö~Ä'>- 

liajov  £*■/_£  ?=   ('ii£  xa  xax   aOxiv   ^30-£xd  n'yllsv  sy.si-  x'^0;  ä-iixixo/.o;  "Ap^'.;  £i;  äXsxxpu&va  ;i£xar.5r.o;y,x'>- 

vtj;    xf,;    i3xu>3So>;    ;i');'    ÄJ/vov    ?£    äpa  xi  "i;>ov  y.ai  oüxoij  £ty_£v  inavxa    axpax'.ioxixä,  y.ai  3-u|iöv  xal  xiv- 

xayio);    xf);    xöiv    •fi'jxxiov     'ixuy,;    ävx;Äa|ipavi(i£vov  xpa  xai  X090V  xai  öp|iy,;ia.    *Hv  8s  xo  |i£v  jcäeov  ;i£- 

■  ;o -^xO-Exc    8y,    xy,;   Ö3XU)3£(i);    xai  aiaftonsvo;  ö»£(u;  i~s-  /.äurr.sp',;.  Izupcatvovxo  5    ouv   xai   X'.va   xniv   jixspniv  i«° 

8pa;i=    y.ai    £ni?pa(u'«v    xoiv    |isv     ä/./.civ    Or.=p=xpivy,x=  xai  y,xav  (»;  xocjto;    0.--J.T.:   xm  -x£pm|iaxi-  £jipu3-pa 

xai    napy,/..t-=v    ö>;    äy_py,xx7.    y.ai    äxr,x=v    <'•>;    äppcuxa  xo'jxi;)  y.ai  xa  y.a/./.a'.a  Sts^aivovxo  xai  y',v  xaxä  päilv); 

xai  o'J5s  j;>.in=:v  npoxjx'/.yixaxc.    i>.-,:    ik  xc)  xpavicj  xi  ,^ä;t!ta.   "Eoxpwvxo  xaxa  ■;■!,-  y.r,yjd'x'.  xspi'xxc/.  y.ai 

xyc     xp{"'/.y,c     i"'svsxo     y.ai     xv>xf;>     y«p(ov     i~ipp:}s-/  äpx:  xt'tv  IX'.xxtov  !VaÄä;i(tjv   ävixu~xov   y.ai    av£ßaivov 

■  15  sa'jxiv.   A/.Ä'  ö)  xy,;  x'-xiac!   i-fpa^ev  aOxiv  i  xsyvixy,;  y.ai  i  ä/.sxxpa('i)V  (•>;  siiiv.  i-£ipa|i£v  äxy.ixti)  x'.vi  3-u|uT>  |S- 

y.ai  Ä'.yvs'jijisvov  y.ai  :',i;'J''i;iiv',v'   ä|ia  xi  3xi[ia  :>r.i;irA-  xai  r£Xa3|iw  xai  ip|iy]|iax:  (stjts;  av  aüxöv  "fs^poe^O-ai 

-,'£  xai  ä;ia  -j-ixp'^io;  ävE-oi'.^sv  y,  ;iiv  ,'axxy,p  y,n=:-,'£  |isxä    xf,;    ä'J|iT,;   xai   xoü    -Exäxjiaxo;! .    ol   8s    aö;h; 

^pi:  xpoxy^v.  xi  i£  5so;  O-ixpE-sv  El;  ■~fr;rl-r  xi  |iiv  xaxii'jxav   xai   -sp'.s^ä/./.ovxo   xy.i-y,v   ä^oxpu^y);  y-ai 

ipsy.x'.xiv  zvr^itk^cv,  i/./.'  ävxE-Eiy.E  xi  8s;/.oxap8iov  i~i   xa   xaxwxaxa   xoS   4axpäxou    xaxscfsu^ov    xai   d 

140  4;ia  ir.ixpsy.s    xai    än=xp=y£-  xai  öi;  i5o')?:|icv  TjO-eäe  ä/.sxxp'j(i)V  iaxpäxcj  ivi:  xai  z'jxva  xi  olxyjiia  exctcxe  1» 

y.ai    <»z    ~'//.i\v.'yi    i;i'f;i    Ssi/.aic;   xai    xtjv    30>ps£av  y.ai  i/.y,  y.£xa/.y,  xi;  xp'^x^o/.ä;  ehoisIxo  ■  xa:  xo  päji^o; 

aüxmv    xöiv   ixxiciv    ii-o')SXS'jE,    h'/,    -o-j    -.::   vi   y.:>-.'A;  y;[iJiÄ'Jvsxo,   i  Ss  ]iäxy,v  £i>'j|ionäx£L  y.ai  ävovy,xa  sxajiVE- 

xaxo'.xii'.o;    aD.o'jpo;    -apaxp'i-xo:xo.    M=xä   xoiaOxr;;  3X£ps|iv;ov  -,'äp  xot  xi  xe/.'jxo;  y,v  y.ai  xoiaöxat;  r./.rr 


-.:■■' 


X'.a;   0   ;d;   Exslvo 


-fai;    oOy    'Or.yixo'jiV.    01a    xoyÄio'j    -fdpovxo; 


Ha/.axxoxpov',   *<T'a   xy,v   xo'.a'>xr,v   öxxmxiv  8'.e8e-       -o/.Äoi;  v-io'.;  i-f-fU|ivaa*iv 
/'jT-'j'  äxxaxo;  y,xav  xä  "';>a  xai  -ä";vjpo;.  •,'Ewä8ai 


'IyiKjs;  ;iixä  xo'jxg  ','£-fpäxaxo  ö-aXassoptoi  djups- 

ä;ix(o    xai    ä>.y.'.;io;  xai  xöiv   x');ix'v.(')v  '/.  xpaxi-  Äslj,  xai  XEvxpo^opO'.  axopTttoi  xa.  spUirpoj£p|iot  xprfÄat 

3X£')0vx£;-  Hojsv  äv  X'.;  oü  -f»-fpa|i|iEvoy;  xoOxou;  ipav,  •fP/MYir.Si;  xtvs;  xal  7taJ.aif«v*t;  xal  -pa-,'!iaxmv  ä-av- 

a/./.ä  xivo'jjisvo'j;,   a/./.'  Evsp-foi;'    |i£/.a;   |isv  i  x/.o'i;  xu>v   xöjv    xaxä    9-aXaaaav    £;i-£'.po'.    xai  xo'.aOxa:,    oCal 

■5oxo5    äxxaxoO    xy,;    xapy.i;    xai    xi    öxxpaxov  £*y.£   xä;  mzs  xal  xöv  TOir,XTjV  xöv  Ku9t,p'.ov  sl;  Era3-U|itav  Itfsi/.- 

8ta?ui;  ivapfi!;  xal  S(»pö>vxo  ai  3'Ji^oÄat-    0:  -ooe;  xuaav  y,v£(;)-,'axo    xot;   xxop-io'.;   xä   oxdp.axa   xai  y',v 

xoO  |iev  txipo'j  |iipo'j;  oOx  4|i^vo/.(»;  l^aivovxo,  ä/./.'  xp'.xa/.iov   xi  y.äxna   y.ai  o£  üovxe;  ÜTCEtfpiaaov   evoo- 

ö>;   es!   X'.vt,3e;    £xd|i-xovxo    xai    ,;y,;iax;:=iv   sqixssav  i^v  xsx')33y,xo  |isv  xä  ppä-f/r,,  ai  8s  y.£xa>.ai  Asxso'ivxo 

O-axipo'j    nipo'j;    0    >.!.K;    inixpü^sv     ai    8i    yy.Xai  xpay.'JXEpov  xai  %  ä-^ospjii;  iuEÄaivsxo  xai  xä  xsvxpa 

■55  ä;txc)    E3xiiuuvxo    xai    Ei;    y.äsjia    y,voi-ovxo   xai   xä;  (öJ-ivEXO  xa!  r,aav   Ixoijia  xoü  ßaXe-lv  y,xav  xai  ai  po- 

aiy;iä;  xcöv    «4vxmv    •tr.i^v.wi    xai   y,xav    oi    Ö8övxs;  ooypoo:  xpi-;>.ai  -avxoaxtxxot  xai  £-=xs:xo  y,  ast:!;  xai 

^p(330vxs;  fi);  aiy.;tai-  iooxr.  ii  «>;  si;  |iäy.r,v  y)  xa!  sr.l  |isxpi<u;  y,|taijpou  xi  ip'jO-pov. 

it-y.pav  Xivel3!>a;-   oi  x=   -fäp  ox^a/Hoi   ;i');iO'i  vs|iovxs;  Kai  -ä/.tv  ex  ui/.avo;   X13-0U  Bid^oaiia   xa!  xoii; 


;o  8o 

:/:'"');  i.-1-.v./iZ.z    xal  ~zy.ir.in-v/  s:;   a/./.ov  ^px-fäj-  Lemma    des    Dichterlings:     MavouYjÄ    tvj    MsX'.asr.vo'j 

ii  iniopav  3/=   -7./T'-,HL";y,   Ti  i?yj.z:'/i.    xap'ja  xa:  äji'i",'-  s::  T7jv   iv  tvE;   ävaxtifii;    v-O    li-sÄ/.oO   "'P*tV',    V' 

ixÄa    xai   i/./.y.    Tpa;7,;iaca-    v.v= ; ii; i-.v. ~o    xa.    Cfotvi;  ö  <i>;  ö  Äi",'o;   (1.  t,v    i  Xi-fo;)    s/s:    xai  tfirsjav    s:va: 

;l3Ä:tÖ3:;    xa:  xspaac;   ii    xaz.Y,    xa:    ;iiÄ:    //.enpsv    xai  TVJ    XÄ£^v5pou     verleitete     freilieb     Stark     zur     An* 

•xäp'iov   llovr.y.iv  v.~\  Cz~  x/./.a  np^;  f.?ovv,v  ävit-primoi;  nähme,    dass    die   Beschreibung    eines  Gemäldes  vor- 

ropx:  5t»)po.;opoOa:.    Kai  ;:3Tä  ty,v  ty,:  önoipa:  i'/.s.vY,;  liege,  während  in  Wirklichkeit  eine  Wundmosaik   be- 

*  y'iT'.v   3'jxa    T3T'')~ct~o   -oX/.fov  Y/.:mv    ~s~s:pa;iiva'    Ta  schrieben     wird.33)      Andere    Irrthümer    Starks     ver- 

■'ip   ?ipj.XTa   v)T:?'/''i|i3va  TO'JT.0   i;ivjv'io'/   xai   T'>.   sOxa  ursnclite   seine   fehlerhafte   Abschrift    aus   dem   Codex 

■)-i-/_a:v3    xai   tvj    a'rfxpxTVj   x-ip/.'j^s   \iiX'.z-~-    Otts-  Vatic.   Gr.   1120  (  l'j  fol.  1  \(> ■  '  f.    Die  Neuvergleichung 

Tps/s   03   -i   crtxa    "pv>ltzp:07    y.a:    7(irsXsv    ö-op.Js-  der    Handschrift   bei    I'..    Miller,    Manuelis    l'bilae  car- 

slrai  v.y.':  ir.ziy'ry.Zz  -avTa/vi  y.a':  iTsp.sc.Tpv'>ih£s  y.a:  mina  II  1  Paris  1857)   S.  2(17  f.  bietet  nur  neue  Fehler, 

'■  itjvy.s:    tvj   '/.'jhv'j   ~.<>r/  -''y/.vn   -/.y.zi/.yo-  i-.z-i^-y:.  y.a:  weshalb     eine     zuverlässige    Textgestaltung  31j     noth- 

v'jo    äv  S'V/.ö/.mr,   x'jtojv   ä-VTT'jTTSTlI-a:.  wendig   ist,   zumal    da   der  prosaische    Text    '/..  76   eine 

ToaaOTa  ;i3v  Y(Tav  ~ä  s:y.ov:~|iaTx  y.a:  viTet:  y.v.y.-  größere  Lücke  aufweist,  welche  durch  V.  12  — 17  theil- 

,;et-  ■'S'rpXyaTO  y.a:  TSTnTTCOTO *   xäv    3:   ~apv)v   Ap.T.Tt'Ov  weise  ergänzt    werden    kann: 

ixsivoc,    tax    av    ivta'jfl-a  ou*f-'--«"Sir3W  5o;r;,    y.äv    sv  M:|iO'i|isvij  ','vj;  ö  ','p'y.T  =  ',:  y.a:  ty,v   t'jt:/ 

.  :-/:  ä/./.v.;  .a/'jpvjveVuov  y,v  y.a:  ärrapaÄÖY'-7*0?'    E'f'"  nsnr/.'iisvT,'/  s'-pa-ySv  O'i;  ,:/.3t:3:;  T'J-vjc. 

■51  y.a:  tvj  äp:iV|iVJ  tniv  s.xv/ia|iaT(ov  töv  ts/vity,'/  in'/,-  l'.:~sp  -jap  y,v   iri/.v.r;::  iv   :m   TsyviTY,. 

vst'/.  y.a:  vt:  r.'j.T.rZ'j.T.:i;i  önc'ipav  ixaTipmü-sv  tvj  ty-/;  I'y,-  x:wj|i£va;  äv  Tä;  ','pa^a;  s"/_s;  p/\i-s:y. 

|iop^fö|ia~o';  "Spiatptöoa;  zzy.y^y.z  Tai:  y.'iZ'i,z  ~.yj.y.\\y:.z  s     tx  ;iiv  ~3T3:vx  ~pö:  vvia;  i/.s'jitipo'j;. 

avill'STO,   ä/.//  oOx-  [tv.ov.   '/ÄÄ"  ov/i   3'>y.ov,   ä/./.    vioi  '.'^''■'*   ^s  vyjx"(ov  s":;   ItaXäTTY, :  Tä  r.'/.'j.~.'tt 

poav   0'J5"   üa/.o   '>r)i3v  mpa;  öneipo-jopo')  "f3o>p"1".">v,   to  y.a:   /.v/yJ.'j.;.   ;iO;   3:;  ■/■j.yiZyi.z..  3:;  yö-^O'j;. 

yp7|-:;ie'iT3p'//  stva:   n-.vtaiv   :7iv,'i;,   ot|ia*..    ä~ o2r,Ä«iv.  T:    ,'C-Ov  t4  y.ipii:  -rv,;  /apä;  iy.ps'jjX-v,; 

Pi'.'pazTa:  oi  tio:  tö   r.äv   nip:  T7,v  ;io.p;iapov  ~ixvacJ|ia  xa:  ~.z:jz  itsatäc  toiv  xxXwv   Trsp7(~ä-rt;: 

y.a:  sie  ävr^^paT'^v    zt^   ''paf*/^;    y.a:  s:;  ~.i'/'nt^  ä~>-  1  ■     1>   3    ä/./.ä  tov  vovv   ö   -xvneiv  tv>  zv/-/'.zz-,j 

~s:pav.  [iVj   T-^;  "('pa'jY(;   lra'>;La^s  ty,/  /.äp:v   ;iövy(v 

Den    Inhalt    der    Kkphrase    erläuterte    noch     vor  ty,v   -('rjv  •'t'd"-i  -,'xp   ifiv/jj   -zr:i;'%\\.i'ii;i 

<ier  Veröffentlichung   des  Manassestextes   ('.   R.  Stark-,  etpx.av.   sO-poToriov.   s'/opeaev  y.öpY(v. 

De  Tellure  Dea  dcque  eins   imagine   a  Manuele  l'hile  Ä'j;:-/.iy.X!i'yV,   sOrrps-ch;   i^.a/.j.ivY,'/ 

descripta     |ena   [848)  S.  6  ff.  im  Commentar  zu  einem  15     y.a:  Ta:v  y.spciv  ^ipouaav  ',;i;  z^izs:  zi'/.z-'iz. 

Gedicht,    das   eine,   allerdings   stark   zugestutzte   l'ara-  7p:'('/.a:;   yAi'fa'siZ  v.v.'.  tpoz:;iO'jr   3X0p~.00^, 

phrasc    der    prosaischen    Schilderung    darstellt.      Das  *Y,pmv  iraAXTTY,;  y.'JiiaTWV   irr:r:Äiov 


:i:b   Vgl.  Z.  Ö9f..  Die  Kkphrase  des  Philes  beruht  aus    Coniectur    statt    des    unrichtig    notierten    iisO; 

natürlich     nicht    auf    Autopsie,    er    scheint    demnach  (tpc^a;  Vi      I S  f .   Y,-£.vu.ivov,    |    So'JÄot]  Y,7:s'.-'nivov  • 

entweder  Manasses   missverstanilen   oder  dessen  Auf-  So'jÄo:  SM  [|  (20  *t'/.'jy.'j3s.    2  1   T-tlXa  V)  [  23  aüji-/.o'jv 

fassung   willkürlich   geändert   zu   haben.   Auf  Willkür  corrigiere  ich  statt  o'J|i~Ä*i'3v   (VSM);   zum   Sinn   vgl. 

lässt  die  Erwähnung  des  Apelles  schließen;   ] lerchers  -Jj  ir::-/.sov   17  ']  5'J3T'j/wc]   richtig  V,  nicht  Suotux-E; 

Ansicht  (S.  4i)2i,   dass  die  Überschrift  später  hinzu-  (S  M)  |j  24  ö  is:vi;  ^cr,' passiv  Tic  slxova;]  so  V,  nicht 

gefügt    wurde,  ist  ebenso  unhaltbar  wie  sein    gleich-  5  os:viv  iJarfpa.fG'JVTaj  siv.iva;.   wonach  S  M  ä  äs:viv 

lautendes    Urtheil   über  das    Lemma   bei   Manasses.  ^or'pa'.'oO:;:'/   sixövaj  schreiben   (S  vermuthet  überdies 

34)   1    y.a:    ty,v]     V,    st:    S(tark),    berichtigt    von  ^Mvpav'sl;  Ta;  sly.iva;.    M  £b)-1'P-*t-''-'3-v  s'.xövsj)  ||  25 

M(iller)  ||  4    äv  z%-\    V.  a'JTo;    S  (richtig   M)  1;  7  s:;  acfrfrs:   xtötiou;]    bietet   V,    a^ff/xa;  y.T'j~s:v  SM    auf 

"c.t:c'j:]   xo'i;   £&^0u;  S   aus   Conjectur,    falsch   von    M  Grund    der    falschen    Lesart    -"'.-"['X  y.T'J7.s:v  ,   30   be- 

als  handschriftliche  Lesart  bezeugt  (toS  ^ocyouj  Druck-  ginnt    f.    147''   ||    34     irrav]    V,    nicht    öi;    äv    (SM) 

leider    in    Millers    Text)      I  1     X-*Plv]    ^'»    nicht    /apäv  irra:;]    V,    ö    Ttatj   S  (welcher    darnach   Tau    im    TO.C 

S   M)  ||  12    YjOOVyJ    verbessert    statt    yj3ovy(   S   (-      M  .  ändert),     stillschweigend    berichtigt    von    M  |]  37    ix- 

doch    steht   r}?0V7j   im  Codex  ||  13    beginnt   f.    147'      17  opaus.Ta:]  V,  nicht  y.a:  3pa;is:Ta:  (S  M        39  töv  xpöxov] 

iT.'.-}.irs/]    avcl    ~/.iov    falsche    Lesart    bei    S    M,    wo-  \r,   nicht  tov  xpaTOV,   woraus  S  M    tö   y.päTOC   machen, 
nach  M   ä3pO');  -/.iov  vermuthet  ||  1  8  s.?d)j]  i?o:;  S  M 
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S'.om;   os   "rov   ;vjv   ~p'>;   tov.x;   yj-s,/(,!^''ov. 
So'JÄot  ~o  Xi/vov   y(oova::   Totv   tjfiKxov. 

*i  nzi'/.x  5s~;is:  to'j  äxao'jvto:;   "po'-jiKoM* 
;i:3='.   to  Ä'jttvjv   xzzx'/.iz   ty~:  ~x~.y?j'jz, 
,;/.£-(•)•/   "ö    ;0;i~/.O'jv   vj"'>//o;:  äs/.s:;l;lsvov. 
I1ay(v   %}X   i   "y  =  :vö;   ^(»)*;p2t^slv   zx~   Etxöva- 
-'i      v/spso)    it-a/.-y.T":^;   z'yyz   y;-y-'-~    z.'.yy.   yrJtr.'/iz. 
\ii\-c)-   --.'yft&i\~   ty(;     ■yyj.z.^z   y.r.rAyy,z\r 
^■j    [r/yt   7/,'wv   0-a'');ia^s  ~/(v  "zsv/vo'jp'j'ixv, 
[L^-fi;    zapa'^töv   iupy.ÄY,;   tv.:;   Eixös: 
xac   ~y(:  /vIs'.to;  tY(v  -yj~/:i;a;t   z'yyyi^z' 
,  i      ä/.E"/.*^ '>'•>'>   ','>-/-   fMr   ''/V-r-   ~pS|Ls:   ,;/.•"{•)'/ 
tgv   -ry^i^^y//.  vj~i/.'.y.Tov  xo/Äiav, 
tt,v   o:xpixv  -iivv/Ty.   r/j;   npo,;o~x{oo:;* 
ö   H'>;   "o^vj:   y(w.;  =   "(öv    äy.'>'jr;iä~c)v. 
i~v-/   -.'j.yj:/^\r   zx:z   i~x:z   'j-OTp =//•>'/. 
is      ÄÄÄto;  ~s   'T'x't'f,'v  y.y.'   ~o   ~äv  imv   i/^'V-tv 
y.v.L   ty,v    ivä'^V   tv>   ai;iv>   y.xzy.z:izxz. 
oO   y.xzziysyxz   y/.lyxnilzx.:   *0'j;  '/."''jr.vj:. 
Töv   '>(;l:vjVi"V/   ~.ry.'i%yAy  Ttov  '^pajiM.ä-ov 
-'.-;'•)/   =-'/'//='..   ;ly(    rr-p^rr,;   töv   xpö~ov 
i-     xa:  "O'j;   >=x-y.:  tmv  '[pa'^iv  twv   s;ri>)v/0)v. 

Der  Schilderung  des  M anasses  verdanken  wir 
zugleich  die  sehr  interessante  Notiz,  dass  Myrons 
vielgepriesenes  Meisterwerk,  die  eherne  Kuh,  noch 
im   zwölften  Jahrhundert    erhalten    und    in    ( ämst  anti- 


nopel  aufgestellt  war:  Z.  24  f.  ivrs'Jtfsv  \  M'jpwvo^  ^'>c 
äv'ixpo:;  SjA^vo'Jä  oso^juo-'tp^'YjTa*..  Das  Perfeetum  kann 
nur  ein  sichtbares  Schaustück  bezeichnen,35)  ebenso 
wie  /..  26  f.  ivTS'JÖ-sv  Hpa-z-Äf^  0  l'.oz,  sa^'jpy/.äTYjXa:  il') 
auf  eine  Statue  des  Lysippos  sich  bezieht,  von  der 
wir  sichere  Kunde  haben,  dass  sie  von  Fabius  Maxi- 
mus Cunctator  im  J.  200.  v.  Chr.  aus  Tarent  nach 
Rom  gebracht  und  auf  dem  Capitol  aufgestellt  wurde 
(StraboVI  27S  B;  Plinius  II.  N.  XXXIV  40;  l'lutar- 
chus,  Fab.  Max.  XXII  JS  p.  I  Sy  D  ,  in  der  Folgezeit 
unter  dem  Consulat  des  Iulianus  im  j.  325  3|)  nach 
Constantinopel  geschleppt,  zuerst  bei  der  Basilika- 
cisterne,  dann  aher  im  Hippodrom  (Suidas  s.  v.  yxz:- 
/.'.y.Y(  1  [  S.  (|6l,  14  ff.  und  der  Anonymus  im  An- 
hang zu  Codinus,  Kxcerpta  de  antiquitaübus  Constan- 
tinopolitanis  167,  2  1  ff.)  bis  zur  Kinschmelzung  durch 
die  Lateiner  im  }.  I204  stand;  vgl.  Xikelas  Akomi- 
natos  (Choniatcsl  de  signis  5  p.  S5S  ff.,  wo  auch  eine 
genaue  Beschreibung  erhalten  ist,  welche  den  Text  des 
„Matiasses  als  lückenhaft  erweist:  y.XT/jps'.riTO  roivuv 
HpxxÄY,;  i  zyiz'iysZ.  ni'yx~  ;iS";aX(0G"l  nocptv(j)  svtSpu- 
jiivo-,  ty,;  äsovtt);  0~sj-:pw[isvrj-  avtoO-sv,  Ssivg-v  öptu- 
3Y(:  xäv  tfp  yx'/.yjh  y.y.':  juxpoO  iip,JXvJ^'!10V  ÄV-£-37i? 
y.al  SixÜ-poo^sr,^  "ö  i^LJTccjisvov  Ixslas  ~o->  rÄyjO-O'j; 
ä-aÄajivov  sxiiVr,T0  os  ;ly(  -fWp'JTÖv  i^Y(ji;iivo:.  |a,  "ö^ov 
~y.:v  yiyy:/  ^spojv,  [IT)  ~o  j5ö~aÄov  "po^aÄÄöjisvo^,  ä/.Ää 
tYjV  jjlsv  os^'.iv  fiäatv  IxtsCvcüv  c'ta-  =  p  xal  tyjv 


3,VJ  Die  vage    \11sdrucUsweise  des  Ioannes  Tzetzes 
Chil.  VIII    370  ff.: 

M'»p(*>v    iT:~ity/i  /-a///o,jp"('ö;.   O'jrrsp  ~oÄ/.ä  ;isv  iyyy.. 

ly     ^3.    "ö     "Sp*.i)'p*J/.ÄYJTOV     [isy%p*.     TO'i    V'JV     T'v'i     /^OVO'J, 

Yj   ::p;.v  r.spi   äxpönoXiv  :wv   Ai^vmv  I^T(»)*a 
^'yOr   2otjiaÄ'. :   y y./.y.il   y.y.:   zv>z   ny-zz^-tz   zr.y.y^zy. 
spricht    keineswegs    gegen    unsere    Auffassung;     viel- 
mehr   wird     das    Zeugnis    des     Ma nasses     durch     die 
Worte  ;ii/.p'.  "O'j  vOv   TO'J    /^pÖVO'J    bestätigt,    wenn    man 
in    Krwiigung   zieht,    das   Tzetzes   nur  die  erste  Heim- 
stätte   des    Kunstwerkes   angibt,     während    ein    Testi- 
monium vorliegt,  dass   Mjrons  Kuh  aus  Athen    Cicero 
Verr.  I V    '<o,    I  3^     nach    Kinn    auf    den    Friedensplatz 
versetzt  wurde  il'rocnpius  Bell,  (iotli.  IV  21  p.  ^71  1. 
L'brigens  will   K.   Delbrück,   Rom.   Mitth.  XVI  (i<»ül) 
S.  42  ff.    in    der   marmornen    Kuh    des   <  onservatoren- 
|)alastes     eine    Copie    des    myrcjnisclien    Werkes    ent- 
deckt   haben. 

''  i  )ie  Worte  T'/Otv.  jlsv  O'jv  xäv  "'/'.:  y.y,r/.z  'ytzy.- 
^'/.zy.:  y.y':  zx:z  izz'^ix:;  y.yy:'tyj.r.Z'j.  ziyz,zy.:  </..  33  f. 
sind  als  F.rliiuterung  der  Zusätze;  <•>;  y.y.:  \\izy/y/ 
y,-y.).i/   y.-xzitzy.:     ebenso    l'zetzes   Chil.   VIII    374    v(v 


Äö';o;  ^wv  ;L'r/.c't;L£vo;  Y/.iVs  ihjXäsau  ;io:/bo:;  vgl.  noch 
Antipater  Sidonius  Anth.  Pal.  IX  721.  722,  Deme- 
trius  Bithynus  daselbst  730,  1,  anonyme  Dichter  733 
und  73s.  Ausonius  Kpigr.  LXVIII  und  LXIX  338 
I'eiper)  xal  "a'jpov  |h>xy,~y(v  s:.;  Epwra  s^sXxüaaaO-ai 
vgl.  Dioscorides  Anth.  Pal.  IX  734;  Demetrius  Bithy- 
nus 730,  I  f.;  Ausonius  Kpigr.  LXVIII  3  S.  338; 
LXXIII  330;  J'rocopius  a.  a.  O.)  Z.  25  f.  und  st7COi 
-'.;  aÜTÖv  ~ar  sa'j^o'j  t'V/_a;  öSüpsaO-ai  Z.  30  f.  (ganz 
ä Im licli  Xiketas  A  kominatos  Choniates  de  Alexio 
lil>.  1 1 1  oss,  1  f.  -i-  -^'-^-^  ~;>/.a»  öÄo'^upöiisvcv)  zu 
betrachten. 

:iTi  Die  Consulatswürde  bekleideten  damals  l'auli- 
nus  und  Iulianus;  vgl.  II.  F.  Clinton,  Fasti  Komani  I 
(Oxford  1^451  p-  3/S;  gewöhnlich  wird  nach  Heynes 
Vorgang  das  Consulat  des  l'etronhis  l'robianus  uiul 
Anicius  Iulianus  vom  f.  322  (Clinton  374)  ange- 
nommen, doch  konnte  erst  nach  der  Besiegung  des 
Lieinius  im  I  324  der  Plan  gefasst  werden,  die 
Hauptstadt  nach  Byzanz  zu  verlegen  (vgl.  Th.  Preger, 
Das  (i  ründungsdatum  von  K  onstantinopel,  I  lermes 
XXXVI    33b  ff. 


II. 
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a'JtY(v   /si^x   si;   0307   s;y)v,   xiv   os  eüo>vu|iov  xai    (wj   ;iri ,'V.cj-     emda'.|>'.Xeuaa|isv7]     jtoX'j    xdXXo; 

-oox    xä[i7cxtt)v     si;     "6     fövj    xai    xyjv    Xa'.äv  äv£7r.txv)d£Oxov  exxpixxxo.  25 

XSlpa    i-~    i-fxtovo;    ipsiStov,    stxx    :i   Xoijeöv  Toüxou   xo'j   X£3-ou   ta;   -f/.u-fi;  0  Xöfo;   sp/exx; 

xv,;  xsipi;  ivaxEivwv,    xxi  xw  TtXaxsi  xa'JXYj;  |i'yf;o);i|i=v>;  xxi  ävxtxpu;  Xx;s'Jocuv   xx  Eixovisuaxa. 

iO-u|i£a;     r.X^pY,;     xa9-u7toxX£v(OV     y,pi;ix    xrjv  'H-fa3thjv  ji,sv  xai  x<(äXXa> xö -fe  |i.Tjv  txXeov 

xscfaXrjv,    y.xi  xa;  iiix;  oöx<»  x'jy.a;   a7iixJ.aiijj.svo;  xo5  xsxvixoy   zb   sü[j.»jxavov   ä-sö-a'ju-aoa.   5xi   3-^x-fx: 

y.xi  5'j3X£pa£vo)v   xot;  xü-Xoi;.    oao'j;  aüxm  Eüpusü-s'j;  y.x <-fOY,xs£/a;  st8iuXo7tÄaax'»Jaat  9-sXy;3x;  30 

o'j  xxxx  xpsixv,   xxxx  5s  cp&övov  |iäXXov  Tjftovoirsxsi,  r.poa; 'js;    soocpioaxo    y.xi    xi     ÖTtoxs!|j,svov  ,    y.xi    xot; 

x<;>  tt(;  '••Y/ji-  nspiövxt  :fjc[<o|i.svo;.   *Hv  5s  xi  axspvov  -fXo^r,30uivot;    ö|j,oxpo'jv   O-soxV^oaxo   xi    i5  .  .  .  .  ov, 

sOp'J;.  xoö;  ü>u.od;  TtXaxu;,  xy;v  xpixa  ouXo;.  xa;  r.'j-fx;  i'vx  u.7j  /.poxi;  vöiKi;  y.xi  szsioxxxoi;  f;  XiO-o;  i-;y^w- 

rao>v,  pp'.xp5;  xoö;  ßpaxiova;,   xai  st;   xöaov   -posx«>v  £o'.xo,    äXX'   x^'    s—ix;.    5   ^aotv,    lyy.   zb   ai^;ixxi- 

lis-fstro;,  si;  Saov,  otjiai,  y.xi  xöv  äpxix'j-ov  'HpaxXrjv  pa7tx  ov.    *llv    5s   xx    sv    aütfj    xo:x5s    y.xi  s*X-7   söxo)  35 

sTxassv  äv  xva5pa|islv  6  Aua£u,axo;   (A'Jsitcto;  emcn-  xa  xrj;  •;'/.,>^fl-. 

diert    Fabricius),     5    rcpwxov    xjix    y.xi    ''ixxaxov    xöv  '0  VY,3'.(i>xr(;  r/V  ä-or.X/a39-si;~05'j33sö;    y.xi  -xpx 

sx'jxo'5    x£lP(')v   itavxp'.oxov   GfxXoxsxvrjiia   xouxovi  Xa?-"  xöv  fi"favxoao)|iov   ixstvov    acfixonsvo;   KvixXw-a    y.xi 

xoup-figaa;,    y.xi    0'ixoi   |is-f.aTov    <»;  xyjv   jisptsXoüaav  pXsr.cov   sXss'.v.ö;   xoö;   tjji-Xöo'j;   si;  77,7  artwusvou; 

xöv   aixoö   xvxixs;px    [irjptvfrov    si;   äväpstov   £w3x?,pa  6;    3XÖXax<(a/;    y.xi    -["/alro'.;     x-;pix'.;    aXrjS-ouivoo;  40 

sxxsivssil-xi  y.xi  xyjv  xvrju,Y)v  xoö  rcoöi;  ei;  xv5pi|iTjXs;.  y.xi   oxöfiaxi   {Hfjpu&Ssi   Xaifuaaouivou;   ofvou   xs  -xpx- 

TowJtov  8'  5vxa  xöv  'HpaxXrjv 38)  oö  jtapfjXfrov  dxxä-ai-  cfipwv    i.T/.vt   y.xi   xnxvxör/   xiv    IloÄ'J^^fiov   y.xi   7,5^ 

psxov  oi  xy,v  ävSpsfav  xröv  auvvö]iO)V  äpsxoiv  Sil'axSvxa;  x'.asupiq)   [liXÄcov   5s;:o0c;9'x:   r.o/.'jxxv5si   y.xi  ofov  r(p- 

xxi  xxuxTjv  sxuxol;  oExswövxs;  xai  Ttspi  ixXsiaxo'j  ~.:iH-  xsasv   xv    KöxXcotio;   i\if  tO.I^'x:   vt,5/V/.    Tö   [isv   o5v 

[iävoi.  5px|tx   xo'.iv5s   xartl   xoiaöxat;   xpxx7.;  xx   |iop^(B|iaxa  45 

s-fS-fÄu-^xxo  ■    -fi-.'px-xo     5s     5    K'ixXu)-|    ^s'j.xpo-^i; 

xi;   y.xi  x-;p'.o;  y.xi  otov  aOxöv  -poS'.s^'pxisv  "0|-ir,po;. 

ToO    MavaaoTJ     xupoü    KiovaxavxJvou    sy.-  xo  3w;ix  ~sXo'>p;o;.   i5siv  ;opspi;.   si;  {H,px  |i  xXXov)> 

»pxa'.;  scy.ov.ajixxwv  sv  |j.<(ap|iä)>  p(p    xuxXoxe-  xxi  öpo;  y.xxx-^'jxov   s;:3i'j|tsvo;  v;    xvO-pwr.C/V   x'.xo'^x- 

psT    xxxx    (liaov    |isv    sxivxcov    xöv    K'Jy.Xto-x  fov    y.xi     Y]|ispov     5x-'j;     xr,v     xöji7jv,     aüx|iä)v     XTjv  50 

xou; '05u33S(o;  sxaipo'j;  5ixa7:xpxa3C;vxx  y.xi  -/.oiiy,-/,     -0\X'j:/    xx;    'fvxU-o'j;.     5sivo;     xx;     iupO;' 

5  S3\Ko7\x)>a    xai   "()8'ja3sx    oTvou    aaxöv    rpo-  x5   |isxu)7tov   5Lr,,jp'V/sxo   y.xi   5X(»;   oüösvl   xv!>po)-ixiv 

cfspovxx  xxi  8s£iou|isvov  rcöast  xöv  KüxXfOTca.  ü^svpaqpsv  oüöe  -p03T,vs;-  :3X'J3sv  xv  y.xi  Xilt-o;  o'jxoj; 

O05sv    äpx   cf'.XoxxXo'j    '^UX7)»    öXßKoxspov   si   5'  E3xd(isvo;  3'j3xoXsiv  xxi  5so;  s-x'^x'/siv  xxi  xp'jaxa/.- 

äjix   xxi   cpiXoXöfo;    sOpsit-r;    xxi  ^iXöxaXo;,    v:x^  xai  Xmaat   'T"ip'!'    "S'J»   pXi~ovxa;'     ai  xoO  Tcii"fd)voj  ~-y.y_=-  55 

Kpotcjou  xö  rcoXuxaXavxov,   v;xx   y.xi  xiv  -xp'  'Ap'.sxo-  sßoarpoxo'Jvro  xxi  -oXXtjv     X'j'-V  '  i",'xa8T,|iivr,v  Oni- 

[o  xsäs'.  s05xi|tovx,  oüx  s;i3d)0-y;3sxxi  a'jx/,  yyn:.rs)  iiovjsip  »aivvv.  xi  5s  xxt,  ;is  Xtjiov  aOxiöv  xxi  xvs'jit-ixixxov  xi 

xai  XiO">;  Aiä-to-ix;.  O'iösv  xöv  xXXwv.  6r:i3x  üitö  xiv  ä^ftXöXo'JXpov    aüxo'J    xaxrfföpoav    xai    ä'^'.Xiy.xXov  xai 

oüpavöv    TCEpiXaXrjxa.     ÄTjXo'jai    xoüxo    xxi   aXXoi   |J.£v  xi  iXt»;  anpöa(iixxov  xai  y-r,po^'.ov  sO-x-fY,;  i  %hyi;i. 

ävips;  xp'.Ttpsr.si;  xxi  xp'.3S'r;svsi;.  o'Jx  Tix'.3xa  5s  xai  oi    tü[iot    sOpsi;.    xö    3xi|ia    S'jp'jxa''ös;   xai   xoaoOxov,  60 

i  xi  -,'svo;  T-.spionxc/;  xai  xy,v  •i,)(xTiv^  USfaXor.pSTtrj;,  ofov  xai  iXx;  x-^sXx;  fl-psnnxxoiv  xaxaraslv •  sOp'J3xsp- 

15  0*)   xai   r.aXx'.oi;   Xi"p'.;  7)    ptja   xoü   "fivou;    ävx'fpx-  vo;,  S'Jp'j"fX3X(op,  xapxspi;  xcj;  ppa/Jova;.  xoü;  ~t;xs'.; 

nxs;  xxv  tot;  Tcpx-^ixst  5s  xi  cpiXöxaXov  5;x^xivsxxi.  Or;sp   Bp'.apEiov   -poxsx'j-^s   xo;)xt;i   y.xi   xa   zspi   xcj; 

'lvf(i)  xiivuv   r.spi  xiv  xv5pa  xo'Jxov  S-ajii^wv,    £xi   xai  [ta^cj;   xai    xvoVfxojxo  •    xai    y;    \v   y,5'j;    si;    xoctoüxov 

Xxipsi   Xö~fOi;   xxi   oixs'.vlxx!   xoö;    Xi^'civ    xpo?i|iou;,  xvimxxo,   -(wxxs;- po'j;    SXou;    |i5",".;    xpy.stv    xö  05 

ixfxTjv   xxi    siöov    r.oXXxxi;  xxi  X7:s3xi-S'j3x   xxi  xx;  X"5»  sxsivo  nXYjpöiaa'..    *Hv  iösiv  y.xi  z'/.iyx;  a£|iaxo)v 

20  x'fxlVx;   xrj;   i'jy,-  y,;>   xtvvjaEi;    sx   xäiv    sp",'wv    xaxs-  Xi|ivaa|ia    5;a ;«0'J3x;-    \Y,v)     xlt-pf^x;     X\ai)> 

]ix(Kv  xai  E-fvmv  -avxa  y.xi  s?5ov  xxi  £86)v  xaXa  X£av  iuxxXöv  xxi  -^asxspx  -s;o33y,;isvy,v  xai  ^opä;  rrsr.XY,- 

sxsi    xxi    XiO-  ov    x)>axsi5ov    iilXxoxpoov.    ov    y,    tfioi;  3(iivYjv   xxi  ßapoujiEVTjv    cföp^xt;))"  xpo^Y);-  \('o;^  svap- 

i;sp'j9-p(i)3a3a  ixop^öpsov  sip-;aoxxi  xai  (poivixoTtaprjov  ',' ,s;^  xo  s|i::voov   zxvxx  |ts^op;(oxo-  oi   5vuxs»   <»3si  70 

38)    Vgl.    H.   Stephani,   der    ausruhende   Herakles  bei   Röscher   s.    v.   Herakles   I    2   S.  2174  c 
(St.   Petersburg  1 854)  S,  142  fr.  und  A.   Furtwängler 
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JiXot  ürcfcp  itapBiXerov Xsöv-tov  Bax-cj-  Kritischer   Apparat. 

Xou;    o[   BaxTuXo:-    ipaxst;   w   Bdx-ruX«   xai    toXXtjv  i  Ekphrase:  M  ist  ein  kleiner  (8°)  Pergament- 

axATjpcO1  epuv.av   y.jc^patvov   "s;   xx<,.  O'.cj;     av  3p-;xT'.-  codex    aus    dem    13.  Jahrhundert;    wo  die  Varianten 

x°ö   sXw  yx:    S'<l'-'J--Ii-    /y-'-    y-   'x   u.a.','.;    otpO'J   pa:   o'.c  (ier    pjs     onne    weitere   Bemerkung    angegeben     wer- 

;-  J-f-ppa?i!i£vc;.       l*<räp     x  ü   töv      Bpiapswv     r,v     5  derij     i)eruiu     die     im     Text     stellende     Lesart     auf 

KüxX(o-|;  .    0-sp   TV-pcova,     'J-sp.      'E-fxsXadsv,  y,Ä;-/.o;  Herchers  (H)   Emendation.     Unedierte  Manassestexte 

'•*■*■?  a      'M-V   ':*      werden     sowohl    hier  als  auch   in   den    Anmerkungen 

OO-o)    -sy.vT,svT(.i;    s'.BejXs-XäiTr,  .-a-    ö    HoX  6?>r,no;-  zur    zWe;ten     Ekphrase     nur     in      wichtigen     Fällen 

c.Oi/   a/    ...   sX3'.  xa:  -f/.vj.o/   X  x:   f  -ovj  ■/.'/'.     ,apxx  zur  Begründung   oder  Abweisung   von  Besserungsvor- 

80  ivftptD-X'V- 

Das   Motiv   der  zweiten    Ekphrase   erscheint  hau-  schlagen     herangezogen:     9   9-auu.aoia]    ö-auu,aoi'   ||    15 

fig39)  auf  Statuen,40)  Reliefs,"i   Lampen4-   und  Gern-  'izW\    i;x    (vgl.   59)  [|  17  jtavxoBamj]    navTcBajrfjv  H; 

men,")    doch    begegnet    uns    manchmal    nur    der  den  vgl.    jedoch    Manasses    in     der    ix^paai;    <äX(öasB>;> 

Becher  reichende  Odysseus,  in  anderen  Fällen   ledig-  zrJ.-iwt    xai    äxaviKStov     (Ecphr.     fringill.)    Urbin, 

lieh   der  sein   grausiges    Mahl   verzehrende  Polyphem.  Gr.    134  f.   217''  xai    ßoTavrj    5£    7JV    SÜCüBTJa    sv    TOÖTf») 

Unsere    Darstellung    erinnert    hauptsächlich     an     das  nav:o5ani);   mit   der  Xotiz  im  Thesaurus  VI  171  f . ; 

Sarkophagrelief    von    Neapel:44)    Manasses    verwertet  in    unserer  Ekphrase    erscheint   narEoBairrjV   227  |)  18 

bei    der    Beschreibung    des    Kunstwerkes    auch    das  röpaxtiv]   (öpaxtfijv    H;    für   die  Überlieferung  spricht 

literarische   Vorbild  der   Legende.45!  das  Romanfragment  im  Vindobon.  philol.  Gr.  307  f.  4' 


3fl)   Noch    öfter  werden    in    der   bildenden    Kunst  geöffneter     Brusthöhle,     die    nach     unten     durch    die 

die    Blendung    Polyphems    und   die    Flacht   des   Odys-  Fetzen    der   Haut    begrenzt   wird.     Polyphem    hält   in 

seus  aus  der  Höhle  des    Kvklopen   behandelt;    vgl.  J.  seiner    linken     auf    dem     linken    Oberschenkel     auf- 

Bolte,  Demonumentis  adOdysseam  pertinentibus capita  liegenden   Hand   ein   Stück  von   den  Eingeweiden  des 

select.i    Berlin   l882)p.  2  ff.,  A.Schneider,  Der  troische  Erschlagenen.   Der   rechte   Arm  war   vorgestreckt  .  .  . 

Sagenkreis  in  der  ältesten  griechischen  Kunst  (Leipzig  Ulixes    in    Pileus    und     gegürteter    Fxomis    tritt    von 

1886)   S.  53  ff.;    B.   Sauer.    Der   Torso    von    Belvedere  links   behutsam  heran,  mit  der  Rechten  dem  Cyclopen 

(Giessen   I  8<)4  ■  S.  4;  ff.;   (".  B.  N'ewcomer.  de  Cyclope  den  Becher  darbietend."    Das  Stirnauge  fehlt   auf  dem 

Homerico  atque  Euripideo  (Berlin  1899)  p.  2      9.    Die  römischen    Basrelief   im    Louvrc-Museum    bei   Clarac, 

Blendungsscene    erläutert    P.    l'crdrizet.    Revue    arch.  Musee    de  sculpture    223,    249    n.  45 1    (         Reinach, 

XXXI    2   iis. 17     p.  28  ff.  Repertoire   I    112).     Vgl.   noch    die    Terracottalampe 

*")   Vgl.   Ann.   d.   inst.   1863,    Tav.   <V  agg.   (),    2;  bei     R.    Engelmann,    Bilder-Atlas    zum   Homer,    Er- 

S.   Reinach,     Repertoire    de    la    statuaire   Grecque   et  Läuterung  der  Bilder  zur  Odyssee  (Leipzig  IS89)   S.  5 

Romaine  II     Paris  [898)  p.  500.   n.  3,    IL  B.  Walters.  n.   35     Ann     1863,    Tav.    d'agg.   O,   3):     „der    Cyclop 

Cat.   of  the    Bronzes  in    the   department    of   Greek  sitzt   auf  einem  Felsen   und   hält  mit  der  linken  Hand 

and    Roman    antiquilies.     Brit.    Mus.    (London   1899)  einen     der    getödteten    Gefährten    des    Odysseus    zum 

p.  256   n.   1444.  Verschmausen.     Da   reicht   ihm   Odysseus  mit  beiden 

41)    Vgl.     C     Robert,     Die     antiken     Sarkophag-  Händen     die     ziemlich     grosse,     mit     Wein     gefüllte 

Reliefs    II   (Berlin    I8q0)   S.    [60.  Schale." 

42     Vgl.  Ann.   I863,    Tav.   d'agg.    O.    3;    Salinas,  4-'i    Ausdrücklich    wird    Homer    genannt    in    der 

Scavi   di   Solunto   5  ff.  Schilderung   des   Kvklopen   Z.  47   (und  77)         Od.  9, 

43t   Vgl.  A.  Furtwängler,   Die  antiken  Gemmen   II  190  ff.;    vgl.    überdies    Z.  39   elj   fijv    arofluivous   &i 

(Leipzig-Berlin  1900)   S.  1 36  f.  3x6Xaxa;  und  Od.  9   289  f.  ftors  axöXaxa;  jiott -fatig 

",  Tai.  LIII  n.  148  bei  Robert  a.  a.  O.:  ..der  v.'.-.z  .  -  Z.  42  f.  T)3v)  xtocjußfcp  piXXtDV  äsgloüo-3-at 
nackte  Cyclop,  mit  grossem  Stirnauge  ausser  den  und  Od.  9,  346  X'.aaüpiov  |i=ti  XSfd'.'l  ay/ov  |«Xavo; 
beiden  gewöhnlichen  und  mit  langem  struppigen  oTvois.  -  Die  literarischen  Quellen  des  älteren  Philo- 
Haupt-  und  Barthaar,  sitzt,  das  linke  Bein  unter  das  Stratos  Imag.  II  18  (Polyphem  und  Galatea)  be- 
rechte geschlagen,  auf  einer  Erhöhung.  Zu  seinen  spricht  R.  Holland,  Leipziger  Studien  VII  (1884 
Füssen    liegt   ein    getödteter   Gefährte   des    L'lixes   mit  S.  306  II. 

lahreshnftr  .les  ■•„teri       ,rrli:i..l      In-tamr-    1:4     VHeililatt  7 
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5p.u.a  ■/.-/:.  fip  cbpaxiov  xai  jiXscpapov  sxufvatov,  wie- 
wohl die  andere  Form  durch  Kxc.  Am.  (bei  Hercher, 
Erotici  Scriptores  Graeci  II  55C  fl'.)  IX  57  i  -y,v 
h'.v.yv  (iipav.'.öjv,  6  y.a-vr,pi;  ttjv  5-|;v  empfohlen 
wird  ||  20  ip-fcüjaito]  Ep-fdaai-c'  äv  schläft  II  vor; 
eher  ist  Sa'  äv  statt  äaa  (19)  zu  schreiben  vgl.  118 
und  zu  II  (Ecphr.  Cycl.)  73  ||  20  f.  äTta-fopsGaEts]  H 
statt  ij:a"fOpsüaEt,  doch  kann  das  Compendium  in 
der  Hs.  auch  K7ta-fOp£ÖastS  bedeuten  ||  23  IIappr)aiO'.] 
üapfaGiGi  H:  auch  die  Namensform  mit  r,  scheint 
bei  den  Byzantinern  in  Gebrauch  gewesen  zu  sein 
vgl.  Christophorus  Mytilcnacus  XI.II  V)  (S.  33 
Kocclii)  xai  Zsu£t5a;  |iäÄia-ca  xat  II  appr,  otou;;  ||  24 
7]  ö  ||  2<)  die  Lücke  habe  ich  angezeigt;  vielleicht 
steckt  überdies  eine  Corruptel:  ty]v  Ssj'.äv  jisv  <(sx- 
tsEvu>v">  II  30  0~o^ap'j!)"j|ua;  (stillschweigend  von  11 
verbessert,  ebenso  44  StaTOüxo,  46  |iY|5\  71  ixstvoj 
TS.  114  ~ip5'.»  T2,  120  Xa-f<ö,  146  f.  -fswäia!  xivsj, 
196  psxaxoüxo,  198  ysvsiyjtESs;,  199  f.  ofat  tcote,  211 
-ptrrTjpaTa  m.  pr.,  215.  216.  218  a'V/.a,  229  -•V/.ov 
vgl.  noch  161.  196)1130  eltoi  ti;]  sZjtoi  Tis  äv  II; 
175,    doch    wird    die    Auslassung 


el. 


av     S'.TtO'. 


durch  das  Metrum  bestätigt  Chr.  2904  äXa;  D-a/.aaoa;, 
sTitrj  xt?,  xai  noTa|iou;  XPIP-attov  und  6569  axpou- 
{ko^ovTrjj,  st-oi  tlj,  tipaS  <i>xü7t£Trjj  II  33  xäv  be- 
ginnt f.  75''  i;  4°  IBoöoi]  EtSC/ESot  ||  42  die  Beschrei- 
bung  wird   durch    die   Randglosse    äp/^Yj    eingeleitet 

46    iroar)]    6~oaYj  ||  49  sX7i£7iX7J-f|i.rjv]   Ey.nE7iXvjfp.at 
54  ä-^üx-o'.;]  ätfix-cot;  ||  55  Ecpixavov    vgl.  zu  30)     59 
Xsm&psvo;]  Xsizdpsviv  ||  60  EvxtS-evai]  ävxiTttrsvai  ||  62 

ävcicfEp££sTs]  ävxKfEpE^STat  ||  63  ETaips;  (ETaipo;  H) 
ETEpo;    ||   i^^'öxspcv]    wird     durch     das    Compendium 

Tp  t 

J-ffu  'nicht  s-"j,  wie  II  angibt)  bestätigt;  vgl.  Ecphr. 
Cycl.  2  ||  67  sjaxpipüiarj]  sjaxplßcoastj  ist  eine  unnöthige 
Coniectur  Herchers  ||  68  ävaxspaapo:;  fehlt  in  den  Wör- 
terbüchern, ebenso  örfÄGOTtpi-m-o;  <)o,  Spoao^afia  170, 
(sTttpEpYjsi;  153),  sp'j!Vpi?sp]io;  197,  £p'jiVpo-ipY,c;  c;o, 
süxöpvtuj  84  f.  (=  Consol.  171  lvurtz),  iJiuo'Ypatf  Etv  70, 
9-aXaoaotpocpT)5  14s,  xpoxox£"«>v  87,  -spia-pon!KJ=iv 
219  (auch  Monod.  87  f.  Kurtz),  pupctipr^ia  <)3  f.,  oup.- 
cpüpaat;  69,  OicixpEtoj  124  ||  69  auu.tfupäcsij]  aupepö- 
yj.z'.z.  ||  70  öXov]  verbessere  ich  statt  oXlov  (Toüc  sixo- 
vtapouj  TC/OXOuj  äX&uj  vermuthet  H)  ||  76  81a  (wohl 
StacpaEvGuaa)  sehließt  f.  75  r,  mit  usXEcpupTGV  beginnt 
f.  76'  ;  die  Lücke  umfasst  also  wenigstens  ein  Blatt 
77  al-fi9-T;Xaj]  aEfYjihjXa;  ||  78  n,rjXtov]  pöXarv  ||  Ons- 
TiXEpüaaETo]   ist    nicht  anzutasten   (ir:T£pöaoETö  möchte 


H    schreiben);     das    auch    bei   F.ustathius   Thessaloni- 
censis  Opusc.   p.  360,   75  f.    (Tafel)  erhaltene  Compo- 
situm   drückt    das    Discrete    des    Hinschleichens    aus 
vgl.    ÜTtSTpSJtsv    138  und   dazu   Manasses'   u,ov<pi(a   £~i 
ä"po'(X7)v(;>  aÖTGÖ  Ts3-vTjx6*t  (A  strogl.)  im  Vindobon. 
philol.Gr.  149  f.  157''  6  2s  uTtsTEiEpöfiJjE  y.ai  Ü7tSTiTupl£s, 
woraus   die    Wörterbücher    um   zwei    neue    Verba   be- 
reichert werden.      (Die   Variante  6   3s   STvrsp'Vf'.cfs  xai 
sttststlp'j^s    im    Laurentianus   Conv.   Soppr.  627  f.   14'' 
ist   für    die    Kritik    ohne    Wert)  ||   82    -copsia]    ao>psia 
(auch  II);  vgl.  141  |!  84  xai  will  H  vor  j^apixonpiciomo; 
ergänzen;   zum  Asyndeton    vgl.  90  ||  87   ö   vor  T.',:f-Jl\z 
streicht   II;     vgl.    die   jüngst   veröffentlichte    sx^pa;;; 
ävfrptÖTZOU  pixpoO  (Ecphr.  pumil.;   s.  Anm.   10  obeni 
60   'TiaAaiax'.ato;'  äv  stTtot  Tt;  "OpYipo;  1=   7E&tr,Tr); 
i;r),   vielleicht   wird  jedoch    der  Gedanke  angedeutet, 
dass    Homer,   welcher  die  Morgenröthe   durch   xpoxö- 
~s~Xo:;    bezeichnet,    den    Apfel     xpoxo/iTiov    passend 
genannt  hätte;   ähnlich   sagt   Philippus  Anth.   Pal.  VI 
102   fi'.Yjv  irA-/{Hy_i-.uv/x  (1)  und  ■/^■jz'y/y.un    sXarjv  (6) 
87  f.  ETiupaaEvsto]  so  M,  nicht  ETtupaivsxo,  woraus  H 
=  -'jppa!vETO  (nach  180)  macht  ||  90  ip'j8-po-apY,ov]  zur 
Form   vgl.   ifotvtxo7totpTjo;  Chr.  816,    F.cphr.  Cycl.   23 
neben    TputpspOltäpEtoc,    Chr.  5304.    6077  ||  97   EÜ|i£-»E- 
il-sij]    EÜiiE-csS-Ej   II   98    ü-ixippv.]    emendiert    H   statt 
ültöxupfoi,    doch    hat  M   Cmöxüpp&l  (d.  i.   'j-iy.ippon 
aüx^üvtsj]  sxgvts;  liessert  oline  Grund  H;   vgl.    10  f. 
ttjv    7tXaoxiXT)v   aöxöüot   jiY,Tspa  ||  101  f.   tyj;   •,'£vvrr 
-epo;    ?Eväpoj5Y;]    to5    -fsvvr^opo;   5sv?po'j    schlägt    H 
vor,  ich   möchte  Tr);  ",'svvYjtopo;  3sv?px2o;  vorziehen, 
vgl.     Ecphr.    fringill.    (Url)in.    134)  f.    220''    xai   xatj 
XstpoT|i.r;-o'.;     5sv8päoiv     ä-spiL-Tov     sa'j-ri.       102 
iiCTjptvjvxai]    ä^apTY^vxai  ||  to    hinzugefügt     von     H 

£       L 

104   EJUäiSÖYTOj]   II   statt    a-o5:5ov:a,    doch    steht   im 

E      •-  0 

Codex  a~o5:5iv:  (=  ärtoSiSivTOj  m.  pr.,  l^t5i?iv"o; 
m.  sec.)  ||  ä-o-s/.o'jvTo;]  ä-o-E/.o'jv-E;  ||  II I  Äsia]  ä=!y, 
112  r(?üvaxo]  f,8uvato  ||  117  Sjtiosij]  e)3T(oa'.;  (auch 
II 1;  vgl.  145  1 1  «>  cpopoxöv]  yopyjTÖv  ||  121  xu3'S  be- 
ginnt  f.  76''  i|  122  Evi  8s]  svi  5e  'nicht  Evi?£!  ||  124 
■J-ixpE«)]  Ä'.-oxpsei  vermuthet  H  (vgl.  xaTstxpstoj)  mit 
dem  Zusatz:  .reliqua  non  expedio';  Manasses  be- 
wundert insbesondere  die  Feinheit,  mit  welcher  die 
furchtsame  (136.  137.  138.  139.  141.  142)  Maus  ab- 
gebildet war;  der  Zusammenhang  wird  durch  127  fr. 
hinlänglich  erklärt  vgl.  noch  das  Gedicht  des  Philes 
V.  18  f.  und  33  ff.  126  ty,v  habe  ich  als  Interpolation 
eingeklammert;  zä  ;s  |ir,v  x-/.sov%  ttjv  nach  Ecphr. 
Cycl.    28  f.  ist  wegen   'J-Eps^a'jnajov    unmöglich  ||  127 


8g  go 

«üxovj    aJTT,v      (I.   i.    EÜxs^viav!)       135    öij    e>    (auch  p'jaao;  vgl.  /.ur   F.cphr.   pumil.  60  ij  205  1.    £o86xpöOt] 

H)  ]!    138     ÜJIEXpETCEv]     so    M,    nicht    0-=TpE-E.    wofür  schreibe  ich   statt  po3ixpo'.at  vgl.  Oppian.   Hai.  I   130 

H  E-psrw    schreibt   vgl.  zu   yx   !  141   Vj.it;i  SsiXatü;]  xpi-fXrj;   xs    po8iY,poa    cp5Xa    vs|i,svxai.     Unsere    Stelle 

Stfeufsv     6     Sei/.atoj     vermuthet     ohne     genügenden  hat    vor    Augen     Philes    16    xpi-fÄa;    po2iyvpvj;,    die 

Grund  H  ||  143  napaxpö-xoixo]  STC.xpü-xotxo  mit  über-  Form    poSövpo'j;    erscheint   auch    bei    Manasses  Chr. 

~  5. 

schriebenem    Compendium    von    ~xpx    M,    nicht    t~:-  1  161.  2226    209  ä-cT={yv:£s]  s-et^/s^e  [|  212  rt  xaXr]] 

xpizTETO.     was     11     in     ETItxp'i-xotTO    geändert    hat  i    xaXö;    schlägt    II    vor,     vgl.    jedoch    Chr.    05    iy.Et 

14;   SHcXassoxpo^f,]    Srx/.asaoxpE^y;    11.    der   außerdem  xai  xspaso;  xaXTj   xai  tfotvtj  ]isXtTÖstj,  wo  XEpaaoj 

i^a/.ajjOTpcc'fVj     vermuthet     vgl.     jedoch     Lobeck     zu  ebenso   wie  im    Lateinischen    cerasus  als    Femininum 

Phrynich.  S.  577     149  y.ivo">|iävo'j;]  z'.virjuivo'j;    1530-1  gebraucht   wird  ||  221    0Ö8']    hat  M,    nicht  oüx  (H) 

xivT(3St]  emendiert  H  statt  ir.:\v.\vitzi:  ;so  M,  nicht  ini.  ä7;o7:x\>3asa9-at]    ärcoTitEpüaasoD'ai   fälschlich    H  IJ  223 

[UH^JE'.);   die  Überlieferung   kann    schwerlich    im  Sinn  Ap:3X(i>v]  der  Stoiker  aus  Chios  vgl.  I.aertius  Diogenes 

von    itt,)   207.7,-='.  [Georgias  Pisides   Vanit.   147,  Sev.  VII   162  f.  ||  228  aüxvj;]  hat  M,  nicht  aüxaJ;,  woraus 

127;     Hexaem.    459)     aufgefasst     werden    '     154    nach  II     TaÖTY);     macht    ||    229     äveD-exo]     SVEÖexo    II    aus 

il-XTEpvj    jispo'j;     ist     aus    151   f.)    im    Gedanken    TO'j;  Coniectur  \\  230  o05']  O'jx    23]  XPTi3t|l«>xspC/v]  XpTj z:\u»- 

T.iiy.-   zu    supplieren ;     II    möchte   das    Wort   im   Text  xspou^    schreibt    ohne   Grund    II  [|   232   ok]  1.   2t)    vgl. 

ergänzen  ||  160  f.    (ü~/.£30pa'.J    (ünÄtixxt  |j  [Cl    E]jU)vjev]  Ecphr.  pumil.  89  f.  ~;v;£y.r.-y.i  5r]   \v/. -.0  r:äv  rcspl  xov 

ä|HJV'J0V      stillschweigend    corrigierl    von    II;     vgl.    zu  ävi>p(»r.ov  Bpäpa.   — 

}o)  ||  Tj    beginnt   f.    77 ' '      168   I-sasJ    schreibt    H    statt 

_  ,-,,-,,,  II    Ekphrase :    B   ist  ein  großer  Bombvcinfoliant 

£~a:3=,    die    richtige    Lesart   steht    jedoch    in    der   11s.  r  ' 

aus  dem    13.  Jahrhundert;  meinen  Verbesserungsvor- 

von  zweiter  Hand  i=-a'.-=i      174  öpO-oJida;]  so  las  wohl  schlagen    werden    die  Lesarten    der    Hs.  ohne  nähere 

Manasses  bei  Athenacus  III  p.  98  F.  (statt  opit-p^ix;);  Bezeichnung  gegenübergestellt.     Die  Supplemente  zu 

ähnlich    heißt    der    Zeisig     -r.ivo;     Astrogl.    Windol),  den    von    Motten     stark    zerfressenen   Stellen    stützen 

philol.    1491    f.   156'    ij'jpia;    '•Vi.ipoa;     Laur.    f.    14').  sich   zum  Th eil   auf  die  noch   erhaltenen  Spuren   ein- 


und  |is-,'aXopia;        17=;  f.    ■^■x'/.oi.;-;dy/rl-/   äv 


zelner   Buchstaben.     Übrigens  konnte  die   Größe  der 


f,  xai    jxpaX'.apxv     v-ipir'jjiiv    schreibt    IL    doch    ist        Lücken    nicht  einmal  annähernd  angezeigt  werden,  da 
äv   i:.T.'/.  ::■   als    Parenthese    zu    betrachten    vgl.    ganz        der  Codex   sehr  viele  Abbreviaturen   aufweist:    2  |iap- 


ähnlich  F.cphr.  fringill.  (L'rbin.  134J  f.  218'  —pax- 
ap/.T,;  2'.  äv  s^nv.  x;;,  noÄÄot;  r:o/.ipoi;  E-f-pu.vaoQ-sl; 
und  dazu  Chr.  342.1  "Tr.vi;,  äv  Et-r,;.  ä=ti;,  S'j-xs- 
po;.  •Ji'.pä;ic>v.  42V1  -/.t,-',;.  äv  sTrcr,  T.:.  ä,;pc.:.  4207 
ä/./.o;,  äv  sin','.  r.:.  Ä8i|i  =■/>=•>;  8£v8poxd|to;,  4070 
Ntx48r,|io>,  äv  str.ot  -'.:,  4xap8to;,  Ssi/.ovo'j;,  6569 
^■rpcv.i-.'-v'-v-r,:.  «lw.  xtj,  iipa;  (öx'j-ixr,;,  6689  yy>- 
li-xspo;,  äv  rifcoi  xt;,  x'ixvo;  i-fa>.u,axia;  (4084.  4319. 
i''2i;,  F.cphr.  pumil.  60  -a/.ai":ato:.  äv  v.r.'/.  -.:■ 
"OjiTipo;         176  f.    zur    Sache    vgl.    Lucian    Gall.    3 


|ixpq>]  ;i  .  .  .  .  ist  im  Codex  sichtbar,  das  ganze  Wort 
ergänzt  Krumbacher,  Gesch.  d.  byz.  Litter.  2  378,  wo 
wahrscheinlich  auf  Millers  Lemma  (vgl.  Anm.  32) 
Bezug  genommen  wird:  exifpaa'.^  elxovtajiäxiöv  £v 
x'JxXoxEpo)  v.%zx  (iiaiv  ;isv  sy/JvT(ov  Kux/.w-a  tv'j; 
'Oinaosto;  Etipvj;  (sxaipou;  emendiert  Miller)  3'.oc3-a- 
paaaovxa  xai  saO-tovxa  xai  'Oiuaasa  otvon  äaxöv  ~Ep:^E- 
povra  '/.ai  3s£i0Ö|lEV0V  (8s£toü|lEVOU  offenbar  Druck- 
fehler  bei    Miller!     ~iz=.'.  xov  KöxXtOTia  II  xux^oxspsl] 


'8°   *r.up3atv<                              0  M    und  II)   vgl.  87  f.  corrif,iert  Krunlb.  :l.  a.  U-j  y_m^ \  =  xuy.^-=p,,,  vgl.  7 

182    xä/./.a'.al    y.d/./.iT.        183    xö]    x!   'nicht  xVl   '     185 

J  v 

3-U|i(f)]    P'iht,    vermuthet    ohne    N'otli   (wegen   1871    II  6X|J'.<D         i/.pitöxspov)  B;   vgl.  die  gleichlautende  Über- 

19G  -('=-;pä-2ctT',]   stillschweigend   geändert  von   H  statt  schrift  in  der  vorangehenden  Ekphrase  (Ecphr.  Tellur.) 

fSfpä^axs         vE-fpa-^axa;    vgl.  2:3      200  x^v  nc:Y,TY,v  j   luncj   --   xyxXoxspTj;  jisv  f,  jiap|iapc/;i  j]  5  f.  npa- 

xiv    K'jOljp'.ovl    d.   i.    I'hiloxenos,    den    das    Epitheton  ^jpovxa]   -sp^^ipovxa  notiert  unrichtig   Krumb,  (nach 

^(XtX*u;     bei     Athenacus    I     p.   (1     D     kennzeichnet  i|  dem    M, Heischen    Katalog:-),    rcapatfipEtv    steht    41   f. 

202     UTtE'-ffiasov     beginnt     f.     77''        203     T.fyizzfiz'j'\  \ 

TCesöüTJXO     II,     doch     ist     das     doppelte    5    eher    auf  unten      ||  7    CftXoxdXou]    (flXoxa     ||  8    ^lXoX6-fC.;]    der 

Manasses    selbst    als   auf    den    Abschreiber  zurückzu-  Accent    ist    nicht    zu     ändern,    wie    die    Versclausel 

führen    vgl.   auch    F.cphr.   Cycl.   68;   dasselbe   gilt   von  ^iP.oXifts;     2)     und     -t'.aw.v,'5  (311.   510)     im   Carmen 
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astronomicum  beweist,  welches  nach  dem  Codex 
Yindob.  philol.  Gr.  149  f.  158'  unserem  Autor  zu- 
zuweisen ist  i.unler  dem  Namen  des  Theodorus  Pro- 
dronins  herausgegeben  von  E.  Miller,  Notic.  et  Kxtr. 
XXIII  2,  Paris  1S72,  p.  S  ff.)  ||  9  f.  AptaxvusÄst]  vgl. 
Eth.  Fudern.  VII  15  5  ä/.r,ilö>;  6Ü3at|io)v  Kai  f|5iata 
Z^zi:.  y.ai  xoüxo  otj  |IoEttjv  Ol  ävil-pe»-'./.  ä£to'3asv.  Nähere 
Mittheilungen  über  die  EÜ3at|iovia  des  Aristoteles  bei 
Zeller,  Die  Thilos,  d.  Griech.  11  2  (3  L.  1879)  S.  609fr. 
iü  scOxf,]  «Ott,  vgl.  Chr.  216,  8slv  SfisoO^il-ai  Tt]) 
BscT>  Äiftov  xov  Jiocat/.ia.  -  andere  Construction  4X  f. 
unten.  Übrigens  denkt  liier Manasses  an  Hiob.  XXVIII 
16  f.  y.ai  oä  o\)\v/j.Q-.rJ.'i^ipi-.'v.  xpu^iti)  2u)cfip  (über 
die  Schreibung  2(0S£ip  vgl.  Schleusner,  I.exic.  LXX 
Bd.  III  226),  £v  5vux'  ~-P-<!>  xwl  aa7t^s£p(p-  oüx  ii'.rw- 
i)-r,3£TXL  aOxr(  xPua'ov  u"d  '9  v->y-  too)9"»)aeTat  aOxf, 
TO-aJiov  Ailhorfa;  ||  14  'l'jyv]  vgl.  •;Vjyj,-|i.s-;a/.o-p=- 
itsaxaxY;  ("arm.  astr.  l  ||  17  rcepl]  napa?  vgl.  37  und 
Ecplir.  Tellur.  47  24  xoO  U.7JXOD;]  zum  Genitiv  vgl. 
Hemsterhuis  zu  I.ucian  Bd.  II  551  (Bipont.);  den 
Accusativ  bietet  Manasses  Ecphr.  fringill.(Urbin.  134)  f. 
221''  öaov  -äo'jtcv  xaXXoug  a'jxoi  ISaii/.S'jaaxo  ||  27 
|iopcpu)a6u.£V&;]  |iop^ioaa|isvo;  vgl.  Chr.  5274  äejojv  6 
Äi-,">;  spyexai  Kai  pap'jaTC.vay_r';a<t>v  2  8xxÄÄa  vgl.  K.cphr. 
Tellur.  124  ff.  i-fM  3=  y.ai  xaÄv.a  pi-v  IxEihjTtEiv  xoO 
xy,v  {raupaaiav  sxsJvrjv  Ei3ü>Xo7iXaax7Jaavxo;  ]tipjiapc/v, 
T7)v  Yg  ;ir(v  ~spi  x6v  ;iOv  eüxsxviav  ■jTiepsO'aöjJLa^ov, 
wo  auch  der  Sinn  ähnlich  ist  (s.  noch  ebenda  48); 
die  Spuren  der  IIs.  scheinen  auf  EXEiv7j£  (nicht 
£xef,VT]£  xtj;)  Ety.övo;  zu  I'ührcn  jj  30  unmittelbar  nach 
3x:a"('ä;  scheint  B  y.ai  f>/sx:  a£;iäxo)V/  zu  bieten, 
wenn  nicht  vielmehr  y.ai  ^övvo'j^  anzunehmen  ist 
vgl.  Chr.  1335  evtsOA-ev  '^ovo:  xat  a^a^'ai  xa: 
"pöx'J3-p  at[iäxoiv,  141 5  za:  ~ä/.iv  '^övoi  y.ai  a^a*t'x{. 
na/.iv  ivSpoxxaata'.,  2287  cs^a'fai  y.al  cfdvoi  (novo; 
wohl  Druckfehler  in  Bekkers  Ausgabe)  "avxayoO  y.al 
ÄL[Avaap&a  a£|iaxü)v,  —  479  a^a'fa;  ävopoxxaaia;  xg, 
Cfivoo;,  äy.o/.aaiac,  Consol.  96  f.  (Kurtz)  syteOSrev 
tfovot  y.ai  ^Srovot  y.ai  -p^y/rasi;  aiu,axcov  y.ai  spiis; 
y.ai  z~rj-'[rj.'.  y.ai  i>aväxe>v  3~a~('e>'('a(,  wo  ^ovot  y.al 
cpö-ÖVOl  nach  meiner  Meinung  in  ^D-övoi  y.ai  Cfövoi  zu 
ändern  ist  vgl.  ,Studia  philologica  in  Georgium  Ti- 
sidam'  (=  Rozprawy  Wydzialu  filologicznego  Aka- 
demii  Umicjetnosci,  XXX,  Krakau  19.00)  p.  1 4 1 , 
Dasselbe  Wortspiel  gebraucht  Basilius  Megalomites 
aenigm.  I  6  f.  (bei  Boissonade,  Anecdota  Graecalll  437) 
y.ai  TCpöJxov  Iv  |Jtoi  äsuxspov  fpappa  ££aa;  |  -avsuifurö; 
S'ip-;,;  ;i£  /stpx  ll-avxxo'j.  aus  Suidas  sind  die  ähnlichen 
Verse  des  Pisides  in  die  jüngeren  Scholien  zu  So- 
phocles  Ai.  157  S.  202  f.  Dind.  geflossen:   ösov  ii  kz-.: 


y.axov  0  -.fO-ovo;  y.ai  Ea|ipot;  xt;  sorjiwasv  xov  ?sv>T£pov 
So  (sie)  xoO  ipd-övou  ','pa;i;iz  ;iaa;  |  eOpot;  iv  a'jTtji  tiv 
epovov  -fe-fpan|i£vov  34  ä'^eaxtaj  ||  S  cfaotv]  vgl.  Schnei- 
dewin-Leutsch  zu  Zenob.  I  40  und  Gregor.  Cypr. 
Leid.  I  63  |j  34  f.  ac|iaxopa~xov]  vgl.  Chr.  3719.  Sinn- 
gemäß wäre  auch  aiu.axo:f 'jpxov  Chr.  1416.  3527 
oder  aipocfopir/.xov  (Chr.  14 17.  20631  ',  41  Xaqjujaoui- 
vou;]  T'j/.aiaopivouj  ||  44  eu.JtX'rjaat  vr,5üv]  vgl.  Homer. 
Od.  9,  296  atjxap  sitsi  K'Jy.Äor}  [ie-faÄT,v  ip-Är^axo 
vvjSöv,  woraus  vielleicht  Eii^Är^aatl-ai  zu  ergänzen 
ist  47  °Ou,rjpo;]  Od.  9,  190  ff.  y.ai  -,'ap  8-aOu,'  Itstuxxo 
-E/.o'ip'.ov  oüSs  iwy.siv  j  ävdpi  -fe  owx?&f<p,  äÄ/.a  piq) 
CiXijsvxt  |  'V|r,/.ö)v  ipso)-/,  ö  xe  -^aivsxai  ^*o;  a-'  ä/./.ojv 
54  auaxoXetv]  man  erwartet  s'jixsl/.a'.  oder  wenigstens 
3'J3XiÄ/.eiv  |i  55  y.p'jaxa/./.(j);a'.]  y.p'j-xaÄöisa:,  eine  in 
den  Handschriften  oft  stehende  Variante,  die  jedoch 
den  Gebrauch  der  späteren  Gräcität  wiederspiegelt 
vgl.  Hercher,  Script.  Erot.  II  p.  XLVI  f.  Die  Änderung 
habe  ich  vorgenommen  wegen  des  Doppel-/,  bei  Ma- 
nasses Chr.  582.  1894.  3166.  4185.  4810.  5434.  5896. 
Docli  bietet  y.p'jixa/.o'j  das  Romanfragment  im  Vindob. 
philo!  Gr.  307  f.  5''  (=  E.  Miller,  poeme  moral 
de  Constantin  Manasses  824  im  Annuaire  de  l'assoc. 
pour  l'encour.  d.  et.  gr.  IX  1875  p.  71),  die  Form 
JCpG3xa/.5l  f.  10'  (=  , Moralgedicht'  477,  wo  y.p'jxxx/.El 
überliefert  ist)  ||  56  y,OÄT,v  habe  ich  ergänzt;  der 
EOziüfürv  gilt  als  jähzornig  bei  l's.-Aristotel.  Physiogn. 
3  p.  808''  23  (Script.  Physiogn.  I  p.  34,  15  Forsten, 
auch  wird  ein  Nachkomme  des  Kyklopen,  der  Soldat 
Tolyphcm,  als  jähzornig  geschildert  bei  Silius  Tun. 
XIV  529  ff.  corporis  alti  ]  terribilis  moles,  mens 
aspera,  vultus  in  ira  j  semper  et  ad  caedes  Cy- 
clopia  corde  libidol,  -  zum  Ausdruck  vgl.  F.xc.  Ara.l  4 
av  X'j/r,  5'  $■;■/. al)-y;u3yo7  Iv  X'^  'l'r/jj  y.ai  3io;,  - 
*-'lr-  575'  y-a-  ~°  3X£pj56v  [igv  'y.ai'/i  xapxspäv  :>~i- 
;aivsv  äp-/_f,y-=v.  5773  y.ai  xt,v  l'iyj,/  6-s?a'.va 
y_api;i  Äaii-opivr,'/,  Ecphr.  Tellur.  156  xae  aiy_;ii; 
xtfiv  ÖSövTtov  ÜJIgif  atvov  ||  65  nach  den  Spuren  der 
Hs.  müsste  man  w~=  \~.rsj;  "03'J3asu)j  lxai;pou; 
erwarten  67  etwa  (eu,^av]  i^c-'j-a;  68  -sz-jzzr,\ii- 
vrjv]  vgl.  Ecphr.  Tellur.  203  ||  71  0~sp  -ap?a/.£(uv] 
nämlich  övjya;  vgl.  Aristoteles  de  anim.  II  1  p.  499'' 
8  -'yÄ'j3ay.X'j/,a  -fdcp  lv;d  sax'.v,  oVsi  Äitov,  y.'jcov,  ~ap- 
SaÄ'.J  und  dazu  de  part.  anim.  IV  10  p.  688'' 4;  in 
der  Lücke  war  sicher  nicht  xävjya;"  'j~£p^,  was  auf 
den  ersten  Blick  einfällt;  ich  sah  die  Ir.terpunction 
nach  ^apäaÄswv,  dann  .  .  .  so)  .  .  .  73  ay./.r.poäspjiiav] 
ist  ein  neues  Wort,  gebildet  nach  ax/.r,p63£pu.O£.  In 
den  Wörterbüchern  fehlen  außerdem  avc'jO-ix;3XC/;  (57). 
i^pip'.or    59. auch  A  strogl.  im  Vindobon.  jihilol.  149L 
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154')  UIU*  ivo'fXoOv  64)  5ia^a:vovTe;]  vgl.  [6  und 
Kcphr.  Tellur.  1 70. 1S2  xal  ovvj;  ätv]  vgl.  Ecphr.  pumil. 
57  f.  (iäxT'jXo'.)  axÄ^pöSsptio:  ol  xal  r.xyil^  xal  oI'vk 
äv  Ij(ot,  ßoijXäxr^  xai  r/.a-avs'j:  und  53  f.  r,  dnotov 
äv  "6  Kpöoeonov  äviVpoTto;  3/v.  ~o/.Äot;  V-'-v.;  Trf- 
Y'JjivaaO-a:;,  wo  auch  unsere  Stelle  die  Richtigkeit 
der  Emendation  e','*p|J.vaad'Sl£  erweist  vgl.  außerdem 
Ecphr.  fringill.  (Urbin.  134  f.  218'  '  -o/.Äv.;  ^oXsjioi^ 
i'.'^'jjivajO-ii-  und  dazu  f.  ziy1'  ;rjp(o:;  xe  xo'.oöxv.j 


i*fö)3iv  s vv, i>/.7, */.(•') :,  Chr.  (»668  axs  ~o/.Äa:;  iv^ll-Xr,- 
y.e>;  iia/a:-  l£sx!,  pps-jo'jc,  Monod.  75  (Kurt/.'1  "äyjx::; 
t,OX%\-  ivxO-Ävj  37.;  ||  75  f.  die  Ergänzungen  stützen 
sich  auf  Chr.  6579  f.  ü:isp  auxdv  Bptctpstov  £5si£av  (?) 
!xaiö"fxs-p,  |  Orcsp  aüxöv  'EfxsAadov,  &7tfep  TtKptovGä 
^■pxao;,  -  in  der  später  folgenden  Lücke  glaube 
ich  folgende  Worte  aus  B  erganzen  zu  können: 
....  I'vä  5s  rt  ijivtjiit]  saxi.  xö  5i  3  . . . . 

Krakau  LEO  STERNBACH. 


Antike   Denkmäler  in  Siebenbürgen. 


Im  folgenden  erstatten  wir  Bericht  über  eine 
Reise  nacli  Siebenbürgen,  die  wir  im  Auftrage  des 
österr.  arch.  Institutes  in  der  Zeit  vom  15.  August 
bis      2.     September 

1 901  ausführten. 
Wir  erfüllen  vor 
allem  eine  ange- 
nehme Pflicht,  in- 
dem wir  unseren 
besten  Dank  für  die 
allseitig  gefundene 
Unterstützung  aus- 
sprechen, insbeson- 
dere den  Herren  : 
Professor  Posla  in 
Klausenburg,  Scbul- 
inspector  Stefan  1  >'•- 
glas  und  Dr  Wolfl 
in  Torda,  Grafen 
Zichy  in  Köldvar, 
Professor  Wolf  in 
Karlsburg,  Studicn- 
oberdirector  Gabriel 
Tegläs  in  Deva  und 
Sr  Excellenz  Grafen 
Dr  Gcza  Kuun  in 
Maros-Xemeti.  I  >ei 
archäologisclie  l'heil 
des  Berichtes  ist  von 
Münsterberg,  der 
epigraphische  zum 
größeren  Theile  von 
(Dehler      gearbeitet. 

N*  a  poca    (Kolozsvar,     den!  seh    Klausen  bürg). 
Da-,     reichhaltige     Museum,     das     namentlich     in 
früherer    Zeit     neben     Hermannsladt     einen     Sammel- 


te 


punkt  für  die  Funde  aus  Dacien  bildete,  war  bei 
unserer  Anwesenheit  noch  in  unzulänglichen  und 
schlecht   belichteten  Räumen  untergebracht,   soll  aber 

demnächst  unter  Lei- 
tung des  neuen  Di- 
rectors  Univ.-  Pro- 
fessor OrBela  Posta 
in  dem  Neugebäude 
der  Universität  eine 
würdigere  Aufstel- 
lung  finden. 

Als  Neuerwerbun- 
gen des  Museums 
zeigte  uns  Professor 
Posta  eine  Gladiato- 
rengruppe aus  Bron- 
ze, die  er  demnächst 
selbst  zu  veröffent- 
lichen gedenkt,  und 
die  Statuette  einer 
Venus.  Aus  dem 
älteren  Bestände  er- 
schienen uns  bemer- 
kenswert : 

1.  Grabrelief  aus 
Kalkstein  (Fig.  loh 
h.  i '  14"',  br.  0*99 m, 
d.  O'i  I  '".  Der  obere 
Rand  ist  abgebro- 
chen doch  kann 
nicht  viel  fehlen, 
in  KlausiMihurjf.  weil  rechts  noch  ein 

viereckiges  Dübel- 
loch sichtbar  ist;  außerdem  fehlt  ein  Stück  der  linken 
unteren  Ecke.  Die  Platte  ist  durch  eine  Querleiste 
in     ein     schmales    oberes     und    ein     höheres    unteres 


l>5 


96 


Feld  getheilt.  In  der  Mitte  des  oberen  in  muschel- 
förmigem,  von  einem  Kranze  umrahmtem  Medaillon 
eine  \veil)liche(?)  Rüste  mit  verhülltem  Haupte;  beider- 
seits ein  Knabe  in  Vordersicht,  der  in  der  erhobenen, 


Fig.  20    Seitenwand  einer  Grabaedicula. 


dem  Reliefrande  zugewandten  Hand  einen  langen 
Stab  hält.  Der  Knabe  zur  Linken  hat  die  Beine 
gekreuzt  und  halt  in  der  Linken  eine  übergroße 
Traube,  während  der  andere  einen  gehenkelten  Korb 
getragen  haben  dürfte.1)  Im  unteren  Felde  stehen 
zwei  Jünglinge  in  Vordersicht,  in  der  einen  Hand 
eine  Lanze,  mit  der  anderen  ein  Pferd  am  Zügel 
führend.  Die  Schmalseiten  zieren  Traubenranken; 
die  Trauben  sind  das  Symbol  der  siniv'.',;  ]iEf>r,  im 
Jenseits  (vgl.  Rohde,  Psyche  421),  das  von  der 
christlichen  Kunst  übernommen  wurde  (Krause, 
Realencyclopädie    II    583).  Die   Modefrisur    der 

Frau  weist  das  Relief  etwa  an  das  Knde  des  2. 
oder   in    den    Reginn   des   3.  Jahrhunderts. 

2.  Reliefplatte  von  einem  Grabmal  (Fig.  20); 
Kalkstein,]].  I  3  I  ln,  br.  097"1,  d.  0'12m;  bis  auf  einen 
geringfügigen  Abbruch  der  rechten  unteren  Ecke  un- 
versehrt; der  Stein  wurde  nach  Neigebaur,  Dacien 
227  n.  22  „gefunden  hinter  der  östlich  von  Klausen- 
burg liegenden  Kaserne".  Dargestellt  ist  ein  jugend- 
liches Ehepaar.  Der  Mann,  der  in  der  gesenkten 
Rechten  einen  AVeinkrug  hält,  ist  mit  einer  gegürte- 
ten Tunica  bekleidet,  deren  Ärmel  eigentümlich  ge- 
fältelt sind.  Über  die  linke  Schulter  fällt  ein  mit 
Fransen  besetztes  Tuch  nach  vorn,  das  er  mit  der 
Linken  fasst;  die  Frau  trägt  eine  ärmellose  Talartunica 
mit  Rausch  und  Überfall  und  Schuhe,  in  den  durch  die 
Frisur  verdeckten  Ohren  Gehänge  aus  je  zwei  Perlen. 
Die  im  Ellbogengelenk  rechtwinkelig  abgebogene 
Rechte  hält  einen  Becher,  die  gesenkte  Linke  eine 
Pfanne;  über  dem  rechten  Unterarm  hängt  ein  Tuch. 
Zwischen  den  beiden  Figuren  wird  im  Hintergrunde 
ein  Korb  mit  gewölbtem  Deckel  sichtbar,  wohl  ein 
panarium  'Schreiber,  Bilderatlas  Taf.  76,  I  und  Jahn, 
Darstellungen   des  Handwerks   17. 

Die  Attribute,  sowie  das  über  die  Schulter  ge- 
worfene Fransentuch  (das  seit  der  ersten  Kaiserzeit 
den  jugendlichen  Opferdienern  und  Aufwärtern 
eignet,  vgl.  "Wilpert  in  L'arte  II  78  ff.  und  Ge- 
wandung der  Christen  52)  lassen  auf  die  Darstellung 
eines  Wirtspaares  rathen.2) 


')  Ein  Grabrelief  mit  der  Darstellung  zweier 
Knaben,  von  denen  der  eine  eine  Traube,  der 
andere  einen  Henkelkorb  trägt,  sahen  wir  in  dem 
Meierhof  des  Schlosses  von  Maros-Nemeti  ein- 
gemauert; in  der  Linken  halten  hier  beide  eine 
Rolle. 

2)  Vgl.  Neigebaur  a.  a.  ().  40  n.  127  (aus 
Värhely):    „Marmorrelief,   auf  dem   neben  einer  Säule 


eine  weibliche  Gestalt  einen  Henkelkrug,  in  der 
Linken  aber  eine  über  die  Schultern  geschlagene 
Schärpe  hält."  Auf  gallischen  Steinen  finden  sich 
solche  Tücher  oft,  dort  scheinen  sie  aber  Gewand- 
stücke zu  sein  (nach  Hettner,  Steindenkmäler  in 
Trier  n.  159);  doch  ist  das  Handtuch  sicher  auf 
einem  Grabstein  des  Metzer  Museums  (Kunstgewerbe 
in    Elsass-Lothringen   I    192    Abb.   2). 
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Die  rauhe  Stoßfläche  linkerseits  im  Vereine  mit 
der  Reliefverzierung  der  rechten  Schmalseite  [vgl. 
das  Grabmal  aus  Veczel  iMiciai  bei  Cumont,  Arch.- 
epigr.  Mitth.  XVII  24  ff.  big.  4]  erweisen  den 
Stein  als  Seitenwand  einer  dreiwandigen  Grabaedicula; 
vgl.  den  gallischen  .Sarkophag'  bei  Caylus  III 
Taf.    103. 

Im     Museum     verglichen     wir     die     Inschriften: 

CIL    III     11  12:     1347;     0233a    ('/■.    2    ist    zu    lesen: 

IV.:   /..   5:    pOF:    Z.  (>:  MARCVSi;    7635;    77'-7- 

Die     folgenden     Inschriften      wurden     uns     vom 

Director    als   Zuwachs   der  letzten   Zeit   bezeichnet. 

I.  Ära  aus  weißem  Sandstein,  h.  r2lSm,  br. 
o6om,  d.  0-44'";  Schriftfläche  h.  0-5  3  ra,  br.  0"47m. 
Buchstaben:  Z.  1  u.  6  11.0-073 m,  Z.  2-  5  h.o-oöm.  Xach 
Steinbuechcls  Scheden  publiciert  CIL  III  S43  unter 
Gyälu;  wieder  aufgefunden  bei  einem  Haue  in 
Kolozsvar.   Jokaigasse   S. 


sehen  ist;  der  ganze  Stein  h.  0"8om,  die  Ära  h.  0'64m, 
br.  0'36m,  d.  ü'29m;  Buchstaben  h.  0'043m,  die 
Linien  noch  in  Z.  2,  3  u.  4  vorgerissen.  Die  erste 
Zeile  steht  auf  dem  Gesimse  der  Ära.  Gefunden  in 
SzindbPatak    bei   Torda. 

Zu  votm:  Jahreshefte  III  Reibl.  179:  templm 
(Apulum). 

3.  Ära  aus  gelblichem  Sandstein,  h.  I'00m, 
br.  o63m,  d.  0'55m:  die  umrahmte  Inschriftfläche 
h.  o7Sm.  br.  ü'38"1.  Buchstaben  h.  o'o6  — o'03Sm. 
Publiciert  CIL  III  860,  Z.  1  -  9  nach  Mommsens 
Abschrift.   Z.    10   nach    Mezerzius. 


-    . 


!    .       I. 


I(n ■!■/)    Ol'/.- 

timo    M  n- 

ximo)  J  Sex. 

\'ale\rius 

Satnr\ni- 

nii.s    Jeem- 

rio)  n/(iii'i| 

Sil  ianaef 

etcoHUfrie) 
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2     Ära   au*   weißem  Sandstein,   darauf  die    Basis 
einer    Säule,     in     der    oben    noch    das    Hübelloch    zu 
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/  ovi  ()<  i'lunn  Miii- 
\11110  f\i/nti"/ni"' 
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,1  nitim  "-  S'ilvit  An-\ 
rcl.  Caslor  wen.\(i>r) 
l,\;  ionis\  V  Moiif- 
iliinicac)  p<  iiie). 


ö  -j  : 


;    1       I! 


SAIVI 

A    :\NTül 

£T-M 

.rjj-ci  ■ 

.  ■■..■..: 


i 
Ü 


. 


/  nvii    O(plimo)    Miftximo) 
Taviano 
yro  sti/wtt> 
imp.   Anlu- 
--,    niui  et   M. 

Aureli  Caes(nris) 
Gala/ae  coil- 
sisteulcs 
muiiicipio 
1  .    posieriint. 
[•".ine    Weihung    an    I.  O.  M.     1'aviauus:    CIL    III 
1088     aus    Apulum.     hin    Collegium   Galatarum    wird 
erwähnt   in   Germisara:   CIL    1  3 ' M - 


qq 


4.  Cippus  ;uis  Sandstein,  h.  o'.)3'".  hr.  o-25m, 
rl.  o'2Im:  Inschriftflächc  h.  0'23m;  Buchstabenhöhe 
o'o6m.   Aus   Szindi-Patak   bei  Tordn. 


: 

■        .      '■  . 


Deana 
conser- 
vatrix 
Stri'tius 

s  //V'/i'.v  \po\stait). 


In  der  ersten  Zeile  ist  nachträglich  ein  kleines  K 
hinzugefügt  worden;  die  Inschrift  sollte  also  lauten: 
Deanae  conservatrici  etc.  Zu  libies  vgl.  CIL  III  10453. 
PO  von  posuit  ist  in  schwachen  Spuren  sichtbar;  für 
die  beiden  letzten  Buchstaben  des  Wortes  ist  auf 
dem  Stein   kein  Platz. 

5.  Marmorplatte,  rechts  oben,  rechts  und  unten 
gebrochen,  h.  0'3lm,  br.  0251",  d.  002"';  Buch- 
staben  h.   0'04 — o'02im.   Aus   Tordn 


Deo  Fo[ttti? 

pro  .sal(uie)  imper(aloris)  M(arci)  . 

Aur(elius)  Quintianus 

Aur(elius)  Augustianu[s 

5  Iul(ius)  Rufinus 

Aur(elius)  Surus 

Aurdiiiis)  Marc[ianus 

Zu    Deo   Fonti  .  .  .   vgl.  Wissowa  in   Jw.  .Müllers 
Handb.    V  4,    182  und  Steuding  bei  Röscher,  Myth. 


Lex.    I    1497.      Auf    die    Widmung    folgten    offenbar 
mehrere  Reihen    von   Namen. 

6.  Ära  aus  weißem  Sandstein,  rechte  obere 
Ecke  abgebrochen;  h.  0'48"\  br.  0'24m,  d.  0'i6m; 
Schriftfeld  h.  o-22">,  br.  O'IJ"1.  Schlechte  Buch- 
staben des  3.  Jahrhunderts,  h.  0'022m.  Gefunden  in 
Szindi-patak   bei   Torda. 


Silva[n- 
0  domlestico) 
Aur(clins)  Ma- 
ximus 

vi  1 II es)  leg(i onis)        5 
I'  Mac(edonicae)  p- 

iac 
Gordia- 

n{a)e  v(ptum)  liaclusi 
l  ibens)  ? 


Dass  dem  Legionsnamen  Gordiana  zugefügt  ist, 
weist  die  Widmung  der  Regierung  Kaiser  Gordians  zu. 

7.  Kalksteinplatte,  aus  zwei  Stücken  bestehend, 
unten  gebrochen,  h.  0'54m,  br.  o'5o.m,  d.  0M3m; 
Buchstabenhöhe  O'o;  m ;  Breite  der  Inschriftfläche 
0'54m.  Aus  Napoca  (.Südostecke  des  Geburtshauses 
des  Königs   Mathias   Corvinus). 
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Iinp(craiori)  Caesiari) 

M{arco)  Aurielio)  An- 

lon{ino)  Aiigijisto)  p(a1ri)  p(atriae) 

pontif(ici)  max(iino) 

tribluniciae)  poies- 

tatis  XVII  ...  . 
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Basis  aus  weißem  Marmor,  h.  riom,  br.  077'",        Szamos   Ujvar    (Lagerort  der  ala   II  Pannonio 


das  vertiefte  umrahmte  In  seh rittfeld 
h.  o'9im,  br.  o-j2m;  Buchstaben  Z.  1  h.  0.048'", 
Z.  2— II  h.  0-04 m.  Unter  der  Inschrift  0-30"'  frei. 
Kam  von  dem  Gutsbesitze  des  Baron  fosika  in 
Kolozs-Kara  in  das  Museum;  publiciert  CIL  III  1454 
nach    Tormas    Veröffentlichung    unter    Sarmizegetusa. 


Intp  cralori    Cacsan  \  Marco  .\ntoii(.iiw)  Gordi- 
ano  l'io  \  Filin  Aug  uslo    pont  ifici      ma.x  imn\  tri- 
bluniciai    patieslatet    IUI.       a>inj\hili)    II,   pialrii 
/'  alruie  .  proc»  11  s<h/<)  concilium  I  pruv  inciarum 
Daciarum   III      devoti  nulluni  \   maicstatiqnc     eins. 

Die  Inschrift  gehört  dem  Jahre  241  n.  Chr.  an. 
Das  concilium  prov.  Daciarum  III  wird  auch  in  einer 
zu  Värhely  neu  gefundenen  Inschrift  s.  11.  Sp.  1  5^ 
erwähnt.  Dass  zu  concilium  gefügt  wird  devoti,  hat 
Analogie  z.  B.  in  III  13X0  alai...  devoti.  Devoti 
"gl-    'i7'>-    '53°;    Jahreshefte   III    Reibl.    110. 

9.  Fragment  einer  Marmorplatte,  nur  oben  Rand 
erhalten,  h.o-|2'".  br.  o'I5m,  d.  o'02m;  Buchstaben 
h.  oo4i'"- 


' 


In  dem  stattlichen  Neugebäude  des  Obergym- 
nasiums befindet  sich  außer  der  bereits  bekannten 
Inschrift  CIL  III  12539  ein  Bruchstück  eines  roh 
gearbeiteten  Grabsteines,  h.  0^64  m,  br.  0'44m,d.  0'20ra. 
Oben,  rechts  und  unten  gebrochen:  Frau  in  einer 
Kafhedra  nach  rechts,  den  Kopf  dem  Beschauer  zu- 
gewendet; um  den  Hals  eine  doppelte  Kette;  am 
linken  Rande  obere  Hälfte  einer  Säule  mit  dem 
Ansatz  eines  Bogens  darüber.  —  Sehr  hübsch  ist  die 
Bronzestatuette  einer  in  den  Kampfeilenden  Minerva 
abgebildet  Archaeologiai  Krtesitö  n.  s.  XII,  348).  — 
Auf  der  , Promenade'  zeigte  uns  Major  Ornstein  ein 
Relief  der  Wölfin  'nach  r.)  mit  den  Zwillingen, 
leider  stark  übertüncht,  so  dass  nur  die  linke  Hälfte 
einigermaßen  kenntlich  ist.  Daneben  ist  der  Inschrift- 
stein CIL  III  834  eingemauert.  Die  Buchstaben 
sind   o'IO   und   ü'07"1   hoch;   wir  lasen: 

ISSIM- 
S    F 

Im  Hause  des  Apothekers  sahen  wir  im  Hofe 
ein  Grabrelief  eingemauert  ("ungefähr  I'"  hoch,  unten 
unvollständig:  oben  Delphin  nach  r.,  unten  Knabe 
und  Mädchen.  -  Kbendort  befindet  sich  die  Inschrift 
CIL     III    832;     Z.   6    ist    noch     deutlich     zu     lesen: 

PREF.   EQV. 

Herr  Professor  Dr  Temesväry  besitzt  eine  kleine 
Sammlung,  die  einige  Antiken  (Thonlampe  mit  dem 
Stempel  FORTIS  CIL  III  807b,  i6>,  hauptsächlich 
aber  prähistorische  Funde  enthält.  Bei  ihm  befindet 
sich  auch  ein  erst  kürzlich,  angeblich  im  Szamos- 
flusse  gefundenes  Thongefäß  in  der  Form  einer  Kuh- 
glocke, welches  wir  unter  allem  Vorbehalt  erwähnen: 
auf  der  Vorderseite  die  Köpfe  Neptuns,  Iupiters  und 
l'lutos  und  eine  Inschrift:  Diis  propitlis  u.  s.  w., 
auf  der    Rückseite  der  Stempel    T.  AT. 

Im  Herbste  sollten  die  Grabungen  bei  dem 
römischen  Castelle  unter  Leitung  des  Majors  Ornstein 
begonnen    werden. 

Die  alte  Kirche  in  Sz am os-U j var-Nemeti, 
die  wir  auf  dem  Wege  nach  Dees  besichtigten,  ist 
größtenteils  aus  römischen  Steinen  errichtet.  Wir 
sahen  dort  außer  der  Inschrift  CIL  III  8333  unter 
andern!  ein  Relief  des  Attis,  darüber  ein  Fragment 
eines  Grabsteins  (Kopf  unter  einem  Bogen'.  Hoch 
oben  glaubten  wir  stark  verwitterte  Inschriften  und 
Reliefs  zu  erkennen,  die  wir  nicht  näher  unter- 
suchen   konnten. 


jahn-sl,, 


i.l.    Institut,  s    It.l     \     |t, 
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In  Dees.  das  von  Römern  niemals  besiedelt 
worden  zu  sein  scheint,  besuchten  wir  das  neu- 
gegründete im  Gymnasial -Gebäude  untergebrachte 
Museum. 

An  Antiken  enthält  es  zumeist  Kleinfunde  der 
gewöhnlichen  Art:  eine  Thonlampe  mit  dem  Stempel 
FORTIS  (8076,  16),  Ziegel  mit  dem  Stempel  AI  I P 
aus  Szamos-Ujvar  (8074,  5)  und  QCC  aus  Värhely 
f8ü7v  10),  Thonmosaiksteinchen  verschiedener  Form, 
einen  höllischen  Beschwerstein  ?)  aus  Thon  und  eine 
kleine  Sammlung  der  im  Westen  Daciens  gangbarsten 
Münzsorten.  Das  meiste  stammt  aus  Värhely.  Aus 
dem  Besitze  des  Grafen  Michael  Esterhazy  in  Klausen- 
burg zwei  Statuen   aus   Tuff: 

1.  h.  o'4<)"',  br.  0'37'n.  Die  thronende  Cybele 
mit   den   beiden    Löwen. 

2.  h.  o'38m,  br.  0'39m.  Statue  des  thronenden 
Iupiter  mit  Sehale  in  der  Rechten,  darunter  ein 
Altar;   zu   seiner  Linken   der  Adler. 

In  Apahida  benutzten  wir  einen  unfreiwilligen 
Aufenthalt  zur  Besichtigung  der  von  dem  dortigen 
Staatsschullehrer  Herrn  Orosz  thatkräftig  und  mit 
persönlichen  Opfern  unternommenen  Ausgrabungen, 
die  zur  Aufdeckung  von  42  Gräbern  führten.  Die 
reichen  Funde  gehören  zumeist  der  Bronze-  und 
La  Tene-Zeit  an ;  daneben  fand  sich  auch  rothe  rö- 
mische Töpferware  und  eine  nicht  unbeträchtliche 
Zahl  griechischer  und  römischer  .Münzen.  Auf  dem 
nördlich  vom  Gräberplatze  sich  erhebenden  Berge 
soll  Finaly  eine  römische  speeula  und  ein  römisches 
Haus   eruiert   haben. 

I'otaissa   (Tor da). 

Von  den  1 1 5  Inschriften  dieser  an  Alterthums- 
funden  so  ergiebigen  Stadt  (vgl.  die  magyarisch  ge- 
schriebene Monographie:  Orbän  Baläzs,  Torda  väros 
es  környeke.  Budapest  1889)  konnten  wir  nur  wenige 
wieder  ausfindig  machen.  Kin  sehr  merkwürdiges 
Relief,  das  1892  ausgegraben  wurde  (Cumont,  Arch.- 
epigr.  Mitth.  XVII  20),  ist  gleichfalls  verschollen.  In- 
des hat  der  dortige  Apotheker,  Herr  Dr  Julius  Volff, 
in  angelegentlichen  Bemühungen  manchen  Fund  vor 
dem  sicheren  Untergang  gerettet  und  auf  seinem  Gute 
in  Szent-Mihalyfalva  geborgen  (s.  unten).  In  seinem 
Besitze  befindet  sich  eine  schöne  Bronzestatuette  des 
Bacchus  (abgebildet  in  der  eben  erwähnten  Mono- 
graphie 58),  ein  Carneol  mit  dem  Brustbild  des 
Iupiter  über  dem  Adler  und  ein  Aureus  Gordians. 
Desgleichen  besitzt  der  aus  seinen  Veröffentlichungen 
in   den    ,A rchaeologiai   Krtesitö'  bekannte  Herr  Schul- 


inspector  Stefan  Tegläs  eine  Sammlung  prähistorischer 
und  römischer  Funde,  darunter  einen  kleinen  Löwen- 
kopf (Kalkstein)  aus  Földvar  und  mehrere  römische 
Beile  aus  der  Goldwäscherei  in  Vidaly.  Bei  dem 
Glashändler  Lad.  Combos  sahen  wir  ferner  drei 
kleine  Bronzen  (Venus  Medici,  Mercur  und  Larj  und 
eine  kleine  Anzahl  römischer  Münzen.  Die  schöne 
Sammlung  des  Cantors  Emerich  Botar  (Arch.-epigr. 
Mitth.  XVII  7  f.)  war  kurz  vor  unserer  Ankunft  an 
einen     Antiquitätenhändler    aus    Graz    übergegangen. 


Fig.  21     Todtenmahlreliet. 

Ein  großes,  durch  Vollständigkeit  und  gute  Er- 
haltung ausgezeichnetes  Todtenmahlrelief  ^Fig.  21), 
h.  1  '35'".  br.  O  74 m  (erwähnt  bei  Xeigebaur  S.  209 
n.öl),  befindet  sich  im  Rathhause.  Auf  einem  Ruhe- 
bett lagern  dichtgedrängt  vier  Männer  in  Armelgewän- 
dern,  jeder  mit  einem  Becher  in  der  Linken;  rechts 
davon  sitzt  eine  Frau  in  einer  Kathedra;  alle  kehren 
das  Gesicht  dem  Beschauer  zu.  Am  Kopfende  steht 
ein  tragbarer  Tisch  mit  Speisen,  im  unteren  Strei- 
fen eine  Cista  (panarium?)  zwischen  zwei  Krügen. 
Halbbarbarische  Arbeit  in   mangelhafter   Perspective. 
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Die  hier  gegebene  Darstellung  der  Krau  ist  für  Da- 
cien  typisch,  nur  sitzt  sie  bisweilen  links  von  den 
Männern. 

An  Inschriften  haben  wir  verglichen:  CIL  111 
S$o;  892;  <)08  in  der  hinfahrt  des  Hauses  55 
Kossuth  Lajosutcza,  übertüncht  1 ;  7682 ;  7696  (der 
Stein  ist  noch  weiter  abgebrochen,  dalier  Z.  1  und  2 
fehlen). 

Unsere  F.rwartung,  im  Abbruche  zweier  größerer 
alter  Gebäude  neue  Inschriften  zu  linden,  erfüllte  sich 
nicht.  Als  neu  haben  wir  nur  folgende  Nummern 
mitzutheilen  : 

I.  Ära  aus  Conglomeratstcin,  h.  0*64 ,n,  br.  u'36"1, 
d.  0"24m;  Buchstaben  0*04—  u'o$.  Im  Garten  des 
Schulinspectors  Stefan   Teglas. 


I<un      n  pti- 

Uta  ■  Du  (1 
<  hat"  Ti  ti- 
n(itts)  i'  ciie)- 
f  u  idrius)  Ic- 
frali  1  no- 
lii  111 1  st  viril) 
l(iihns  ■  m(c- 
1  ilu). 


2.  Am  Hcuplatze  fanden  wir  in  einem  Stcin- 
liaufen,  den  Stil, er  Josef  von  dem  AI)l>ruolie  des 
Bethlenhauses  erstanden  hatte,  einen  mit  einer  dicken 


Finm  '.' '.'/.     I'r-j,'  In- 
si\g(iüj'er    k\'.    V.   Madi.lmicac     /■  iae 
i  u  in  Finiuiii['i  it 
I']risca  Jiliis  c[t 
5    IVr.i   u.xotic). 


Mörtelschichte  bedeckten  Kalksteinblock,  h  0'75ul, 
br.  0'4^ '",  d.  u'32"1;  oben  und  links  abgestoßen. 
Nach  der  Reinigung  trat  die  oben  stehende  Inschrift 
ilnschriftfläche  h.ü'301",  Buchstaben  h.O'045m)  zutage. 
Der  Block  sollte  in   den    Besitz  Dr  Wolffs  übergehen. 

Die  Ergänzung  lehnt  sich  an  CIL  III  1072  und 
I982  an.  Qxor  für  das  gewöhnliche  coniux  auch 
1471    und   regelmäßig  in   den   Militärdiplomcn. 

Am  Heuplatze  lassen  sich  die  Grundrisse  alter 
Mauern  noch  deutlich  erkennen.  Zwei  Säulen  aus 
Sandstein,  die  noch  Buchstabenreste  zeigen,  stehen 
an  der   Ecke  der  Kis-Utcza  und  Zelö-Utcza. 

Vor  dem  Hause  57  der  Zelö-Utcza  landen  wir 
die  rechte  Hälfte  einer  Ära  aus  Sandstein  (h.  078'", 
br.  u'25m,  d.  0"3Om),  auf  der  nur  mehr  ein  M  (h.  o'03;m) 
sichtbar  war.  Ebendort  und  in  den  anderen  Straßen 
der  Stadt  sahen  wir  zahlreiche  antike  Blöcke,  die 
meist  bei  den  Arbeiten  in  den  Weingärten  am  Fuße 
des   alten   Castells   zum    Vorschein   gekommen   waren. 

3.  Bruchstück  eines  Grabsteines  aus  weißem 
Marmor,  h.  0"175m,  br.  030,  d.  CV033;  Buchstaben 
h.  0'03  Gefunden  am  21.  August  1901  bei  dem  Ab- 
bruche des  Bethlenhauses  am  Hauptplatze,  im  Be- 
sitze des  Schulinspectors  Stefan   Teglas. 
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1.  Bruchstück  aus  weißem  Sandstein,  gefunden 
im  Castrum;  h.  u'iu"1;  br  u'15"1;  d.  iroG1";  Buch- 
stalten   h.  u'05  ,!L. 


io8 


Szent-  Mibaly-  Falva     i  Also -Szent- Miluily- 

l'alv.i',    im    Garten    des   Landgutes    I)r  WolfFs.     Ver- 
glichen: CIL  UI    13760:   13761:    13763:    13764. 

1.  Zwei  Bruchstücke  eines  Grabsteines  (Fig.  22), 
deren  Zusammengehörigkeit  von  Schulinspector  Teglas 
erkannt  wurde.  Die  Oberfläche  des  Kalksteines  ist  sehr 
verwittert,  daher  die  schlechte  Schrift  schwer  leser- 
lich; h.  I'6om,  br.  o'vS"',  d.O'17"1;  Inschriftfeld  um- 
rahmt h.  ü'42'",  br.  o'.iS"1;  Buchstaben  h.  0"05m  bis 
0'045m.  Der  obere  Theil  zeigt  die  rechte  Hälfte  eines 
Todtenmahles:  auf  einer  Kline  gelagerte  Gestalt,  da- 
vor ein  dreibeiniger  Tisch,  rechts  ein  Knabe.  Die 
Inschrift  veröffentlicht  Arch.-epigr.Mitth.  XVII  19.  20 
n.   8  und   9   =   CIL  TU    13766;    1 37f>7- 


Fig.   22     Bruchstücke  eines  Grabsteines. 

Z.  3   ist   die  Photographie   nach    dem   Abklatsche 
zu   berichtigen;     es   ist    zu   lesen    CIAT/V. 

Versuch   der  Lesung: 

Au(relio)  Reatino  hirsi  miliii  co\h(ortis)  I.Btala- 
vortim)    (j'/ixUti    an(nis)   XXX   Mar\cia    Tavias   et 
Lalasa  |  sorories)  p(oneiidum)  c(uraverunt)  fratri 
.t  ii")  p(icutissimo). 


Das  hier  als  Cognomen  verwendete  Reatinus, 
Klhnikon  des  Stadtnamens  Reate,  findet  sich  als  Nomen 
gen tile  bei  Freigelassenen  dieser  Stadt.  CIL  IX  4700: 
A.  Reatinus  Callimorphus;  4699:  O.  Reatinus  Sal- 
lustianus  lib(ertus)  r(ei)  (publicae)  R  eatinusi.  —  Über 
die    coli.    I     Batavorum    s.   Pauly  -Wissowa    IV    251. 

2.  Kalksteinplatte,  h.  037,  br.  0'65m,  d.  o'i7m; 
Buchstaben    h.   0^043 —0.05"'. 


AI 
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Timocle[s  Cacs  aris)  n(ostri)]  (  ab  instruiiten[lis  ' 
vi.x(it)  an  nis)  XXXV,  Ilona  \  Caes(tiris)  n(ostri) 
seriva)  nepoli  \  posii\ü]. 

Zur  Ergänzung  der  Z.  I  und  2  vgl.  1905  :  Phrygio 
Augg.  1111.  ab  instrumentis.  Über  der  Querleiste  ist 
der   Rest   eines   zweiten    Inschriftfeldes   sichtbar. 


Fig.   2  ;     Grabrelief  :   Apoll  und  Daphne. 

Grabrelief    aus    Kalkstein      Fig.   23),     h.    I'o8m, 
o'82m,     d.   0'i;m;     die    linke  Schmalseite    ist    mit 
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einem  Blälterornamenl  verziert.  Schon  lickstnnt  durch 
eine  Beschreibung;  Cumonts   Arch.-epigr.  Mitth.  XVII 

2  1  ,  ilie  aber  in  einem  für  die  Erklärung  entscheiden- 
den Punkte  berichtigt  werden  nmss.  Dargestellt  ist 
Apoll  (kenntlich  durch  den  Bogen),  wie  er  die  in  den 
Boden  versinkende  Oaplinc  eben  erreicht  und  bei 
den  Haaren  packt,  die  sich  unter  seiner  Berührung 
in  Zweige  verwandeln,  ebenso  wie  die  Finger  ihrer 
erhobenen  Linken:  mit  der  Rechten  greift  sie  über 
die  Schulter  zurück  ins  Haar.  Die  Art  der  Darstellung 
ist  neu;  vgl.  ( »verbeck,  Kunstmyth.  Apollo  507;  die 
Umbildung  der  Haare  /.ur  Andeutung  der  Verwand- 
lung iindet  sich  bei  I  »aphne  und  bei  Cyparissus  1  Heibig, 
Wandgemälde  n.21;  und  21  X).  Da  an  ein  Votivbild 
hier  nicht  zu  denken  ist,  scheint  die  Darstellung  mit 
Bezug  auf  den  Xamen  der  Bestatteten  gewählt,  was 
durch  die  Darstellung  des  nämlichen  Mythus  auf  dem 
Grabstein  einer  I.aberia  Daphne  in  Rom  (CIL  VI  ;, 
20900,  das  Reliel  bei  Fabretti,  Inscr.  lat.  111  186 
n.    37)    eine    Stütze   erhält. 

Außerdem  befinden  sich  liier  Fragmente  von 
Todtenmahlreliefs  des  gewöhnlichen  Typus,  der  die 
Frau  hier  wie  anderwärts  regelmäßig  in  einem  Lehn- 
stuhle (Kathedrai  sitzend  zeigt.  In  der  Außenwand 
des  Wohnhauses  i*t  ein  schon  von  Neigebaur 
215  n.  20;  beschriebenes  Relief  eingemauert:  zwi- 
schen zwei  1',  inen  ein  bauchiges  (iefäß  mit  Hals 
und  zwei  Henkeln,  darin  Blumen  oder  dgl.  Endlich 
befindet  sich  dort  eine  Kalksteinplatte  ih.  n'-jS"1, 
br.  o'Oo'",  d  o'^s  .  deren  untere  Hälfte  unbearbeitet 
ist,  während  111  dem  nberen  Felde  ein  Feigen  r-iBaum 
dargestellt  i^t,  aus  dessen  Wurzel  links  cm  zweites 
kleineres    Bätinichcn    liervorkonimt. 

Von  1  oril.i  aus  besuchten  wir  auch  Varfalva, 
konnten  aber  in  Abwa-senheit  des  ( iutsbcsilzers  zum 
Schlosse   nicht    Zutritt    erhallen. 

Auf  Anregung  l'mf.  'Mio  Kellers  begaben  wir 
uns  nach  Földvar  Eisenbahnstation  Szekelv-Ko- 
zs.ird  ,  dem  Lagerolle  der  ala  I  l'.atav.uum  1111b,  wo 
wir  bei  dein  (irafen  Steplian  Zichv  freundliche  Auf- 
nahme landen.  Hier  waren  vor  kurzem  bei  Arbeiten 
an  der  Lehne  des  gräflichen  Weinberges  zwei  Löwen 
zutage  gekommen,  die  sieb  nunmehr  im  Schulgebäude 
belinden.  In  Sandstein  gearbeitet  waren  beide  ur- 
sprünglich von  gleicher  lirüßc:  jetzt  ist  das  besser 
erhaltene  Stuck  h.  o'}2'",  br.  o'iiO1",  d.  u'2om;  das 
andere  h.  u'5Im,  br.  o'^ti1",  d.  0*20m.  Der  erste  ist 
mit  dem  Kopfe  in  Vordersicht  nach  links  gelagert 
und  hält  unter  den  Franken  den  Schädel  eines  Esels 
(Fiy.   24;.    Der   Stein    ist  rechts    abgearbeitet   und    lässt 


neben  dem  Schenkel  des  Löwen  eben  noch  einen  in 
Flachrelief  gearbeiteten  herabhängenden  Unterarm  mit 
Hand  und  eine  Maske  in  Vordersicht  erkennen.  Der 
zweite  Löwe  ist  im  Gegensinn  dargestellt,   nur  ist  das 


l'-iB.    ,4     loa' 


F.ildvai 


oben  gleichfalls  nachträglich  abgearbeitete  Hinter- 
theil  derart  stark  beschädigt,  dass  hier  nichts  an 
Detail  zu  entnehmen  ist.  Die  Schmalseiten  sind 
geradflächig  gestaltet,  während  die  Rückseite  völlig 
im    Rohen    belassen    ist. 

Wie  das  Vorhandene  zu  ergänzen  und  zu  einer 
Gruppe  zusammenzufassen  sei.  verdeutlichten  uns  zwei 
im  Comitutshaus  zu  I  »eva  befindliche  gleichartige  Sculn- 


luren.  deren  eine  (Fig.  25)  leidlich  erhalten  ist  (Kalk- 
stein h.o'il'".  br.  o'jij1").  Xach  rechts  in  Halbprofil 
sitzend,  hat  der  Löwe  unter  der  rechten  Tatze  einen 
kleinen  Ochsenschädel  :',  unter  der  linkem  den  eines 
Widders.    All  der  Stelle  des   Gesäßes   hockt  in    voller 


Vordersicht     riiic     geflügelte     Sphinx,     die    zwischen  die    neuerdings    gefundenen    in   dankenswerter  Weise 

ihren  klauenartig  gebildeten  Händen  eine  fratzenartige  zusammenfasst. 

Gesichtsmaske  hält.  Der  Kopf  der  S]>hinx  fehlt,  des-  An  Sculpturen  ist  in  neuerer  Zeit  wenig  hinzu- 
reichen die  Flügel  bis  auf  den  Ansatz;  über  die  gekommen.  Unter  den  älteren  Funden  ist  hervorzu- 
Brust  lallen  lange  Locken.  heben:  eine  leider  namentlich  im  Gesicht  stark  ver- 
l)ie  Gruppe  zweier  um  eine  centrale  Palmette,  stoßene  Imperatorstatue  (Antoninus Pius?,  abgebildet 
einen  Pinienzapfen  oder  Schilde]  zu  einer  Gruppe  bei  Cscrni  S.  331)  und  das  Fragment  eines  Bacchus- 
vereinter  hockender  Löwen,  die  Thierköpfe  in  den  reliefs  "Marmor,  h.  o'27m,  br.  0/25 m),  das  durch  Güte 
Pranken  halten,  begegnet  wie  anderwärts  (vgl.  Conze,  der  Arbeit  sowie  nach  seiner  Darstellung  bemerkens- 
Röm.  Bildw.  einheim.  Fundorts  in  Osterreich  II  8)  3)  wert  ist.  Links  unten  reitet  nach  Weiberart  Silen  auf 
auch  in  Dacien  vielfach,  und  zu  diesem  Schema  einem  nach  rechts  schreitenden  Panther,  einen  zwei- 
sind auch  die  Löwen  von  Földvar  zusammenzu-  henkeligen  Krug  in  den  Händen,  rechts  davon  schreitet 
fassen.  Derartige  Gruppen  (vgl.  den  ,1'ranger'  in  nach  links  ein  jugendlicher  xpti^ipo;,  der  mit  zurück- 
Pettau,  Conze  a.  a.  O.  Taf.  5)  bildeten  die  Bekrönung  gewandtem  Kopfe  aufwärts  blickt.  Über  dem  Silen 
mächtiger  Pfeiler,  wie  sie  vornehmlich  in  Lykien  sind  die  Füße  des  Liber  und  der  Libera  sichtbar, 
häutig  begegnen.  So  sehen  wir  einen  solchen  mit  einer  Ftwas  roher  ausgeführt  ist  ein  Heroenrelief  (Marmor, 
Sphinx  zwischen  zwei  Löwen  an  dem  Nerei'denmonu-  etwas  kleiner  als  das  vorhergehende):  nach  rechts 
ment  von  Xanthos  in  dem  Bilde  der  belagerten  Stadt,  sprengender  Reiter  vor  einem  Altar,  Zeige- und  Mittel- 
allerdings  in  anderer  Haltung  und  Gruppierung  iPra-  finger  der  erhobenen  Rechten  ausgestreckt,  unter  dem 
chov,  Mon.  ant.  Xanth.  Taf.  II  1);  ähnlich  auf  dem  Pferde  ein  von  einem  Hunde  verfolgter  Hase.  Fr- 
Grabstein  eines  Soldaten  in  Andernach  (Bonner  Jahrb.  wähnung  verdient  ferner  ein  beschuhter  kolossaler 
Heft  77  Tal.  1).  Zu  vergleichen  sind  ferner  kyprische  Bronzefuß  (abgebildet  bei  Cserni  S.  306)  trefflicher 
Stelen,  die  von  zwei  im  Gegensinne  lagernden  Löwen  Ausführung,  wohl  nicht  von  einer  Statue,  sondern 
oder  Sphingen  bekrönt  sind  (Perrot-Chipiez,  Hist.  de  eher  ein  Weihgeschenk.  Nicht  abgebildet  ist  eine 
l'art   III    117   hg.  54    und   213    lig.  131).  Darstellung   der   Felsengeburt   des   Mithras. 

In  dem  eine  Wegstunde  von  Földvar  entfernten  Fin  nicht  uninteressantes  (br.  l'I5m,  h.  0'6om/, 
neuen  Fisenbahnviaduct  gewahrten  wir  eine  Quader,  leider  durch  wiederholtes  Tünchen  stark  entstelltes 
wohl  ein  Bruchstück  eines  Grabreliefs  (h.  o'32,M,  br.  Relief  befindet  sich  in  dem  Hause  16  der  Szechenyi- 
o'27m)  mit  stark  verstoßenem  weiblichen  Antlitz  en  straße  eingemauert  neben  der  Gitterthür:  unter  einem 
face  (h.  0'21  m).  Baum  mit  Früchten  (rechts)  lagert  ein  bärtiger  Wasser- 
Aus  Földvar  stammt  auch  ein  Löwenköpfchen  im  gott,  das  Gesicht  dem  Beschauer  zugewendet;  in  der 
Besitze  des  Herrn  Schulinspectors  Tegläs  in  Torda.  ausgestreckten  Rechten  trägt  er  einen  Delphin,  den 
Erdaushebungen  im  Garten  des  Schulgebäudes  linken  Arm  stützt  er  auf  eine  omphalosartige  Er- 
förderten alte  Mauern  sowie  römische  Topfware  zu-  höhung.  Links  davon  ein  Meeresungethüm,  das  sich 
tage.  Zahlreich  sind  die  Münzfunde;  Graf  Zichy  von  dem  Gotte  entfernt  und  nacli  ihm  zurückzu- 
besitzt  hievon  eine  beträchtliche  Sammlung,  darunter  blicken  scheint.  Die  Figur  des  unter  dem  Baume 
Stücke  aus   der  Zeit   vor  der   Römerherrschaft.  lagernden  Gottes  mit  dem  Delphin   stimmt   fast  genau 

mit   einem   von   Cumont    (Textes   et  mon.    II   426    tig. 

Apulum   (Karlsburg).  36o)   abgebildeten    Relief  aus   Bandorf  (bei  Remagen 

In  Karlsburg,  über  dessen  Vernachlässigung  früher  am    Rhein)   überein,   das   Ungeheuer  erinnert    an   das 

wiederholt    Klage    geführt    werden    musste,    ist    nun-  v.i'.o-,  das  den  Ionas  verschlingt  (vgl.  z.  B.   Marucchi, 

mehr    ein    hübsches  Museum    eingerichtet,    das  Herr  Archeol.  ehret.  I  280  und  Thiele,  Ant.  Himmelsb.  I  (141. 

Prof    Dr  Albert   Cserni   mit  Umsicht  und   Sachkunde  Verglichen:     990;      1014:     1034;      1065;     7781: 

instand   hält.      Eine   Geschichte  von    Apulum    gibt   er  I  2357;  142  I  516;  Jahreshefte  III  Beibl.  1 79,  I  ;   186,10; 

in    seiner  ausführlichen    Abhandlung:    Alsöfeher   vär-  187,   II;    1S7,  12   (Z.    I    noch   zu  lesen  .  .  .  SECVN); 

megye  monograliäja  IL  Nagy-Fnyed  I901,  die  die  er-  18S,  14;    189,   15;    1 90,  16;    191,  17   =   CIL  14469  fr. 

haltenen  und   verschollenen  Inschriften    der  Stadt  und  Zu   den   neuesten    Funden   gehört: 

Umgebung  sowie  in  photographischen  Reproduktionen  I.   Platte  aus  Schweuser   Marmor,  h.  0'30m,    br. 

')    Ein    schönes  Exemplar  dieser   Art   ist   neulich    in   Carnuntum   zum    Vorschein   gekommen. 
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n4 


0'82m,  d.  0-2  1  m;    Buchstaben  Z.  I  —  7  h.  0032'°;  Z.  8        Handbuch    V  4   p.  301  -.     Von    einem  Cult   der  Baltis 


0'05m.  Veröffentlicht:  Cserni  316,  24  und  41)4,  ,28 
und  Jahreshefte  III  Beibl.  183,  9  Fig.  26  und 
danach    CIL    14468,  jedoch   ungenau. 
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.■l.'sln/f/lii/'ifl  <•/  Hygiae  l./iicius     Itt[l(ius) 
lt]assinn<!   deCt/rim    coKoniae)  ApuIUusis), 

Ilvir 
co!(oniae>   Xapiocensis),  flam(cti)  cnboiiiac) 

/'/•<  b  elcnsis).  flam  cn 
munic(ipi)  Dierlnaisis),  dd  hirio}  uniin,  dpi) 
ApuKensi 
5  e\f\   PiiHo/issensi\),   triMumtw   Icginnix) 

im  f,  ,wi.n-  r>"  s'<- 

lulc  Inli.it'  Bcrt'itici'S  <■"/;[;- 

ugis 
v<"liiin    [I  ibens  |    •  nlvit). 


Weihungen    an    Aesculap    und    Hygia    in 
Apulum:    CIL    III     .,71      07s;    r,So  ff.;    9N4  f.:    11S7; 
771":    12558. 

2.  Bruchstück  einer  Ära  aus  Sandstein,  I1.042"1, 
l,r.  O'fio™,  d.  Olli"1;  Inscliriftfliiche  h  0'K),n,  hr. 
O"40m;     Buchstabenhöhe  ü'o;m.    Cserni   41)6    11.533'1. 

NVMIH1'      Xumini 
AESCwLAr         Acsailapli 

3.  Fragment  eines  Thiirst11r7.cs  aus  Sandsirin, 
rechts  und  links  gebrochen;  h.  "'.'<>'".  br.  067"1, 
d.  o'25m,  Buchstabenhölie  0*05  0-oG'".  Auf  dem 
obersten    Streifen: 


' 


in  Dacien  wusste  man  bisher  nichts.  Der  Bei- 
name caelestis  (Wissowa  a.  a.  O.  313  ')  ist  für 
Baltis  neu. 

4.  Tafel  aus  weißem  Marmor,  gefunden  1896 
auf  einem  Felde  gegen  Maros  Portus,  gebrochen, 
doch  bis  auf  einen  kleinen  Theil  vollständig  erhal- 
ten; h.  0/40  m,  br.  0'66m,  d.  0'035m;  der  schöne 
Rahmen  um  das  Inschriftfeld  br.  0'07m;  Buch- 
stabenhöhe 0'0-43  m  —  OO35  m.  l'ubliciert:  Arch.- 
epigr.  Mitth.  XIX  70:  CIL  III  1421 51 ';  Cserni 
314,   n."23. 


Balti  caeles[ti. 

Von  einem  Tempel  der  Baltis.  Über  Baltis,  das 
weibliche  Gegenstück  /.11  Bai,  vgl.  Cumont  bei  l'auly- 
Wissowa     II     2842     und     Wissowa    in      Ixe.     Müllers 


I  "Vi)  o(plimo)  m(aximo)  Bussumario  |  C.  Ali- 
liius)  Eulyches  Aug(usialis)  |  col(miiae)  Apnl(i)  pro 
s.ilnl,-  sua  suorumi](uc)  omiiimn  j  exedram  long(am) 
pii-des)  XXX.  lalam  \  p(edes)  XXV  ai[m  ar]cu  p,\(u- 
iit.i  1   sua  c'/  f[i-~\cit. 

In  der  letzten  Zeile  ist  K  von  FRCIT  versehent- 
lich  vorgeschrieben   und   mit   A    ligiert. 

5.  Ära  aus  Kalkstein,  11.079™  br.O'43ra,  d.  0'35m; 

Buchstabenhöhe 
0*054  m.  Gefunden 
in  Alvincz.  l'ubli- 
ciert: Cserni  485 
n.  494  '';  Jahres- 
hefte III  Beibl. 
193,  22  und  CIL 
14473- 

Iipvi)    O(plimo) 
Miaxiino)   j   Octa- 

v\i\\aIHg«\a\\pro 
I     LüV_LjJC    1     I     sal[u\.tc  suis  sie! 

SVORVLSi/  ~*: 

j        Vit)  ym(erüo). 


i  '5 
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Digna:  5 .(86;  8009.  Die  Verwirrung  /..  5  ist  ent- 
standen durch  Contamination  von*  pro  Salute  sua  et 
suor  und  pro  se  et  suis;  ähnlich  1038:  pro  se  et 
suos  (211/222  n.  Chr.);  1041:  qot  votum  feeit  pro 
se  et  s  uorumque  posuit;  1068:  pro  se  et  suorum 
l(ibens)  m(erito)  votum   so]vit. 

6.  Marmorbasis,  h.  O'O/1",  br.  0'38m,  d.  0'llra; 
Buchstabenhöhe  0'025m.  Links  stand  Liber,  der  den 
rechten  Fuß  auf  einen  Felsen  setzte;  zu  seinen  Füßen 
Schlange  und  Panther;  rechts  erkennt  man  die  Füße 
eines  Knaben,  der  sich  an  einen  Baumstamm  lehnte, 
und   Reste   eines   Thieres  (?). 


Libero  patri  Cl(audius) 

Heraclidcs  dcc(urio)  r  oltnii)  hibens)  mierito). 

Unsere    Auflösung    von    V.  M     müssen     wir    als 
fraglich   bezeichnen. 

7.  Ära,    h.O'94m,    br.  o-2l  m,    d.  o'i6m;     Ruch- 
stabenhöhe  cvo2m.   Cserni   41)6  11.533''. 


Silvan- 
0  Domc- 
slico 
Aurclins. 


DAßSH 

AL-BAS" 

IV 


Silvano 
Domcsti- 
co  Mar  cus] 
Val(trius)  Bas- 
sin us  ju- 
nior posu- 
it. 


9.  Platte  aus  weißem  Marmor,  Rand  rechts  und 
unten  erhalten;  h.  0-40m,  br.  064  m.  d.  crio™ :  ver- 
tiefte Buchstaben  mit  Bronze  ausgelegt,  h.  o'i3m.  Die 
Publication  Jahreshefte  III  Beibl.  188,  13  =  CIL 
■44^3  is'  nach  dem  beistehenden  Facsimile  zu  be- 
richtigen. 


IIv]ir  collfittiae 
peeunia  s\ua  fec(ii). 

10.  Platte  aus  Sandstein,  h.  0'47m,  br.  0'6lm, 
d.  0,22m;  Buchstabenhöhe  O'öj  m.  Oben  und  unten 
gebrochen.  Zwei  Felder  übereinander,  in  dem  oberen 
zwei  Halbfiguren,  dazwischen  Halbiigur  eines  Kindes 
(Knaben?);  in  dem  unteren  Felde  (Cserni  496  11.  i33e): 


D(isi  Miani- 
bus) 
C.  Acsernt 

/. 


8.     Ära  aus   Sandstein,    h.  0'62m,     br.  0'2om,    d.  II.    Block   aus   Sandstein;    nur  der  rechte   Rand 

231";    Buchstabenhöhe  0'025ra.    Cserni  495    n.  333h.        ist    erhalten;     h.  053"',     br.  0'3j '",   d.  O'lo,m;     Buch- 


U7 


i  i8 


stabenhöhe   zwischen   0*05 m    und    0"06m.     Cserni    4**2 
n.    2:4. 


. 


. 


litis)]  M  tiiiibus). 
.  .  .  autor  .  .  . 

co]niiix  qit 

l,i  paral.a  es! 


13.   Fragment  aus  Sandstein,   li.  i'i'i"1.  br.o'21' 
il.  o  l6m;    Buchstabenhöhe   /..    I  :   •<■■,!,'". 


I  t.  Insehriftfragment  aus  Sandstein,  lt.  0'2lm, 
l.r.  0'33m,  il.  C115";  Buchstabenhöhe  u'uS;  j'o6m. 
("serni   42X     n.    2 S'j     lohne    Reste    der   ilrillen    /.eile. 


/'    |S  :     \_SliilllibltS) 

I'iin;r"  in  . 

.....      „,„ 

:       ,      : 
Jahreshctt.-   ,l.-s   ii«terr     .,1,1,1..!.    Institut.",    !'..!.   V    li.-ililatt. 


15.  Zwei  Fragmente  von  (irabsteinen  :  n)  h.I'IO™ 
br.  ü'70111.  (1.  O'i/'";  unter  zwei  Küsten  noch  ein 
D   (h.  O'Oi"1)   erhalten.    /')    Reste   eines   M. 

16.  Ziegelstempel. 

Verglichen     1629,4;    8064,2;    8065,7.    111.17a. 

IS.     20.     22.     25.     29. 

Dazu  notierten  wir  folgende,  die  wohl  in  der 
Schrift  Csernis,  aber  noch  nicht  im  (II.  enthalten 
sind  : 


'TT7  -    leg.  XIII  g. 


"    A,l.   Itroci. 


=   Cserni   522 


.- 


Keste   von    Versen  1 

12.    Fragment    aus   Konglomerat,   links    Rand    er-        3 
halten;    h.  o'ss"'.    br.  o'3,m,    cl.  o" II"1:     Buchstaben- 
liöhc   ,,-,'7,n. 


p(eiiiles  si(n)g{ulares)  co{it)s(iilaris) 


Kl      f.vd(ilcsi   iin(ifuliirt 


5-'»-  77- 


1-  ticMies)  sinigulares)        -   52,,.  7,,. 

p(t;litt-si   s(ingii/,nrs)      —    529,  So. 
G. 


M  a  ros  Port  u  s. 
In  vielen  Häusern  besteht    das  Pflaster  aus  römi- 
schen   Ziegeln    mit    dem   Stempel    der   leg.  XIH;    CIL 

III     K063,     12.     17. 

Vor  einem  Hause  sahen  wir  einen  oben  mit 
Blatterornament  verzierten  Altar,  von  dessen  In- 
schrift  nur  mehr  einzelne   Hasten    sichtbar  waren. 

Kerner  fanden  wir  bei  dem  Bauer  Resch  Michael 
ein  [nschriftfragment  aus  weißem  Sandstein,  h.0'21"1, 
br.   ci'H,"1.     d.   0'l6]";     schöne    Buchstaben    h.  o"o6m. 


u 


A  ui  dem  Rückwege  nach  Karlsburg  besuchten 
wir  die  vor  etwa  zwei  Jahren  von  dem  Militär  ver- 
anstalteten  Ausgrabungen    in   den   Weingärten  südlich 

der  Strafte,   wovon    zwei  große  unbeschriebene  Sarko- 
phage  aus    Sandstein    herrühren. 

Deva. 

Das  namentlich  an  M  ith  rasdenk  malern  reiche 
Museum  in  Deva,  das  dem  historisch-archäologischen 
Verein  des  Hunvader  Comitats  verdankt  wird,  an 
dessen    Spitze   Se  Kxc.  Graf   Dr  Ocza   Kuun    steht,   ist 
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leider  in  ungenügenden  Räumlichkeiten  untergebracht. 
Die  archäologiscli  bedeutsamsten  Stücke  des  Museums 
hat  bereits  Studniczka  (Arch.-epigr.  Mitth.  VIII  39  42) 
beschrieben.  Die  dort  erwähnten  .Grubenmänner'  sind 
indes  kaum  antik,  vgl.  Hörnes,  Urgesch.  d.  bildenden 
Kunst  2 1 S  f.  Zu  den  beiden  Reliefs  mit  der  Dar- 
stellung eines  stehenden  Götterpaares,  zwischen  oder 
neben  welchem  der  dreiköpfige  Cerberus  kauert  (das 
eine  abgebildet  bei  Studniczka  S.  39,  beide  im  Bull, 
de  la  soc.  nat.  des  antiqu.  de  France  1892  p.  140 
und  142),  ist  jetzt  ein  drittes  (gleichfalls  aus  Varhely) 
hinzugekommen.  Der  Stein  hat  die  Form  einer  Aedi- 
cula.  Das  Unterweltspaar  thront  auf  einem  'Tribunal. 
Im  Giebel  eine  Rosette,  auf  dem  First  ein  Acrote- 
rium.    Dasselbe  (iötterpaar:  Budapest  regisegei  V  105. 

Erwähnung  verdient  ferner  eine  Marmorstatuette 
aus  Varhely  (h.  o"2(>  m,  br.  014  "' ;  Kopf  und  Arme 
fehlem:  jagende  Artemis  nach  rechts  auf  einer  vorn 
ovalen  Basis;  hinter  ihr  eilt  in  gleicher  Richtung 
ein  Hund,  der  einen  hinter  einem  Baumstämme  her- 
vorkommenden   Hirsch  (?)  an   der  Kehle  fasst. 

Aus  der  Menge  handwerksmäßig  roher  Arbeiten 
greife  ich  heraus:  das  Votivbild  des  Aur.  Annia- 
nus  (CIL  791b)  mit  der  Darstellung  des  I.iber  und 
der  Libera,  und  ihrer  eigentümlichen  Technik 
halber  zwei  V'otive  an  Nemesis  (CIL  13777  uni' 
13783),  an  denen  über  der  Inschriftplatte  die  Göttin 
in  durchbrochener  Arbeit  dargestellt  ist,  also  ein 
Mittelding  zwischen  Relief  und  Rundbild.  In  drei 
F.xemplaren  ist  die  vierbrüstige  Sphinx  vorhanden, 
zwischen  deren  Händen  das  Gesicht  eines  Sterbenden 
sichtbar  wird  (vgl.  .Sphinx  mit  Medusenhaupt'  in 
Karlsburg  Jahreshefte  III  Beibl.  193,  21  Fig.  35); 
nur  an  einem  Exemplar  ist  der  Kopf  der  Sphinx 
mit  den  langen  Locken,  die  nach  rechts  und  links 
herabfallen,  erhalten  (von  Studniczka  in  den  Arch.- 
epigr.  Mitth.  V  III  39  als  .weibliches  Idol'  beschrieben). 
Ein  ähnliches  Monstrum  sahen  wir  später  in  F"arka- 
din  beim  Grafen  Noptca;  der  Kopf  anscheinend  erst 
in  neuerer  Zeit  abgeschlagen;  hier  ist  der  Stein  zu 
beiden  Seiten  nicht  abgearbeitet,  so  dass  die  Sphinx 
zwischen  zwei  Wänden  eingekeilt  erscheint.4)  Über 
die  Sphinx  zwischen  zwei  Löwen  wurde  Sp.  110 
berichtet. 

Die  Inschriftsteine  sind  im  Museum  und  im 
Comitatsgebäude    untergebracht    und    stammen    meist 


4)  Andere  Sphingen  aus  Dacicn  bei  Neigebaur 
181  n.  66  (.weibliches  Brustbild  mit  vier  Brüsten') 
und  n.  72  (Zalatna);  42  n.  1  59  .Frau  mit  vier  Brüsten' 


aus  Veczel  (Micia)  und  Varhely  i'Sarmizegetusa), 
einzelne   auch   aus  weiter   entfernten    Orten. 

Verglichen:  1380  (eingemauert  an  der  Straßen- 
seite des  Noptsa'schen  Hauses).  Im  Museum:  1338 
(Z  4:  PCS);  1346;  1347;  1362;  1430  (die  in  der 
Bemerkung  zu  dieser  Inschrift  S.  231  aus  Neigebaur 
angeführte  Inschrift  ist  gleich  7909);  1439;  7856; 
7858;  7859;  7869;  7873;  7893  (Z.  8:  AVCVSA. 
Schluss-A  auf  der  Randleiste;;  7894  (Z.  4:  XXV); 
7895;  7905;  7')07-  79°9;  7922;  7938  —  7941;  7944; 
7953  — 795r<;  796i;  7970;  7986;  12565;  12578; 
12580;  12588;  12590;  12591  ober  der  Inschrift: 
zwei    Büsten;   Z.    I:     D.    M.);    13777;    13783;    1379*- 

Im    Comitatshause:     996:     Ion;     1093;     1143; 

1393;    1394;    1402;    1434;   7770;   789rJ- 

I.  Ära  aus  Marmor,  h.  0'7<)m,  br.  o'6o"\  d.O-25m; 


Inschriftfeld    h.  o'39" 
o'04     0'O45m. 

r 


br.   0-27 


Buchstabenhöhe 


k. 


(    \ 


.   . 


Genio 

coli  cgii)  fa[b{rum 
Au  yd  inst 
Inge\jius 
5  dec  nrio)  c\_ol{oniac\ 
Sar\m\iz  egetusae). 

Die  Inschrift  war  bisher  nur  aus  einer  Abschrift 
Ackners  bekannt  (CIL  III  1424),  in  der  die  dritte  Zeile 
fehlte.     Das   D   am   Schlüsse   der   Z.  3    ist   zweifelhaft. 

(Varhely);     ein   .weibliches    Idol     mit    sechs   Brüsten' 
sah   Studniczka  (a.  a.  O.    S.  41)   in    Alvincz. 


2.  Ära  aus  Kalkstein,  in  zwei  Stücke  gebrochen, 
die  aber  aufeinander  passen;  ganze  Höhe  o'26-r-o'2/m, 
br.  o'30m;  d.  0-23'";  schlechte  Buchstaben  h.  o'05m 
bis  0'O4m. 


n   p=r-=»    — 


■ '    '     .       • 


Hcrculi 

uns  vel(eranus) 


5  v  olnm    :  ibetis    s  olvil) 


Vgl.  140'):  Herculi  M.  Iul.  I  Proclia|nus  vet.  \ 
v.   1.   s. 

3.  Im  Comitatsyebäude:  Altar  aus  röthlichem 
Aranyastein,  h  I'üu"1,  br.  o'58m,  d.  ü"57m;  Inschrift- 
fläche  h.  o'6om;  Buchstabenliöhc  0*04 m  —  0*055  '"• 
I>er  linke  Rand  und  die  rechte  untere  Fcke  fehlen. 
I >ie   ersten    drei   Zeilen   in    einer   tabula   ansata. 


Dionisius  cur(ator)  pos(uit);  vgl.  Su2y:  tur.  Masgada 
Max.  Maximinus  u.  s.  w.  Masgaba  bei  Suet.  Au«.  9<S 
und  Liv.  XL  13.  Dass  die  coh.  II  Fl.  Commag.  zu  den 
equitatae  gehorte,  wusste  man  bereits  aus  CIL  IN 
1355,  wo  ein  decurio  derselben  erwähnt  wird  (Cicho- 
rius  bei  Pauly- Wissowa  IV  274).  Sagittariorum  er- 
gänzt  von    K.  Bormann. 

4.  Ära  aus  Trachyt,  h.  0'7Im,  br.  0"28m,  d.  0'22m; 


Buchstabenhöhe  0*03 


'' 


o'o4' 


Die  linke  Ecke  fehlt. 


Libero 
palri 
R]ufus 
pr]aef(ectus) 
5  \y(otum)  s(oli'it)} 
m(erilö). 


Wenn  die  Ergänzung  von  Z.  4  zutrifft,  stammt 
die  Inschrift  wohl  aus  dem  Lager  der  coli.  11  Kl. 
("omni. ig. 

^.  Links  gebrochene  Tafel  aus  weißem  Marmor, 
h.o'27m,  br.  o'27m,  d.  u'03m;  Buchstabenhöhe  0-02.S"1 
bis  o'0i6m.  Ungenau  publiciert  CiL  III  1095  unter 
Apulum;    Cserni   301    11.  66. 


/]ü!'i   tur  nnii-' 
MazgaJl 

<-.//)  ors    II  Fl  ai  :.i 

Co  mmagieiiorum)  cq  uitata     ^  ./<  i!Un  r  rinn  1, 
5  1 111]  pr  iii-i  ä    M  tircif,)  Amt;  ul- 
iu]s  Agrippiuu's, 
violumi  s(olvit)  üibeusi  mUritoi. 


Wie  das  Facsimile  zeigt,  ist  in  /..  1  vor  dem 
~K  norh  der  Rest  eines  Buchstabens,  A,  erhalten,  in 
Z.  2  \  Keste  einer  vorangehenden  Columne.  Ks  ist 
zu   lesen  : 

Libero  pa\lri  et  Liberae 

M.  Aur.  Co- 
Name   des 


I  iedicanten 


iiial(ius)  Super 
antistes. 


Der    Antistes   M.  Aur.  Comatius  Su]ier   erscheint 

noch    in   zwei   anderen    Inschriften   aus  Apulum:   CiL 

Kubitschek     schlagt     vor:      [ovi    turnia     Mazgadi        III    1 006   und    1154. 

cohortis   u.  s.  w.  6.     Ära    aus    weißem     Kalkstein,     gefunden     im 

Der  Name  Mazgadus,   der   vielleicht   aramäischen         Amphitheater    zu    Varhely,     h.  074'",     br.  o'25'",     d. 

Ursprungs   ist     gad   heißt   ülück,   Ruhm],    findet  sich        o'2om;    Buchstabenhöhe  0-035 m.    CIL  13770,   wo  nur 

abgekürzt   133S:  Gtenio    1  urmae)  Maz(gadi)  Aure(lius)        der   rechte   Theil   nach    Abklatsch. 

9* 
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..'-■ 

- 


Xaucsi  AugiusUic) 
T.    Varenius 
Oallicamis 

dec(nriu)  culleg(ii) 

5  fabriii  Ulli) 
col{onnii)    Sanniz(fgi 

liisne) 
iiictrop(oleos ) 
/Vr  tnagiistcr) 

l'.l     Vulil 

p\osnil. 


7.    A  r;i    aus    Infi,    li.  u'75 '",    l>r.  U'44 m,    iL 
Inschriftfeld    !i.   042"1,     br.    0'35m;      Buchstabe 
006"'. 


Silihiuii 
doiucslicu 
/'.   C(    ins) 
C(     ) 


8.  Ära  aus  Trachyt,  publiciert  CIL  III  78G0; 
nach  dem  Facsimile  ist,  wie  zurrst  K.  Uurmann  sali, 
zu  lesen: 


A  C 


Q  /       Silvano  tto- 
est         mestico  Sit- 


Ulk 


t  rinn    a\  rgenti)  p'  mi- 
di,) X 


9.   Ära   aus   Kalkstein,    h.  0'32m,     br.  o  30m,     d. 

u'2om;     Inschriftfeld   h.  <yi8'",   br.  023m.  Die   sehr 

schlechten    Buchstaben   h.  0'05  —  0'025  m.  l'ubliciert 
CIL  III    1362. 


.   . .  Sihvciuo)  dorn  estico 

Cd,,!- 
Ins  lid'fiis)  m(trito) 


Maros-  N  ömeti 

Die  in  dem  Schlossgarten  Sr  Exe.  des  Grafen 
Dr  Geza  Kuun  aufgestellten  Steine,  die  aus  dem 
nahen  Veczel  stammen,  sind  wiederholt,  zuletzt  von 
J.  Junt;  (Arch.-epigr.  Mitth.  XVII  II  ff.)  und  Kr. 
Cumont   iib.    22  ff.)   behandelt   worden. 

Unbeachtet  scheint  indes  bisher  eine  abseits  im 
Parke  aufgestellte  Statue  aus  feinkörnigem  Sandstein 
(h.    I'4oi    geblieben     zu    sein     (Kig.   26;.     Hin   älterer 


v(olum)  s(oJvit)  Haclus). 


Fig.    26      Statue  eines  Schiffers. 

.Mann  sitzt  mit  übergeschlagenen  Beinen  auf  einem 
vierkantigen,  nach  links  unten  etwas  auslaufenden 
Block,  in  einem  Kahn.  Der  Oberkörper  ist  nackt, 
um  die  Hüften  schlingt  sich  ein  Gewand,  das  rechts 
von  dem  Sitze  auf  den  rechten  Fuß  herabfallt. 
Die  Arme  fehlen,  doch  ist  durch  die  auf  dem  linken 
Oberschenkel  erhaltene  Hand  und  eine  Ansatzspur 
auf  der  rechten  Gewandseite  die  Haltung  gesichert: 
der  linke  Arm  ruhte  auf  dem  Oberschenkel,  der 
rechte  war  gesenkt.  Der  etwas  längliche  Schädel 
mit  dem  schlichten  Haupthaar  und  dem  langen  Bart, 
die  eingefallenen  Wangen  und  der  aufwärts  gerichtete 
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sinnende  Blick  erinnern  an  Darstellungen  griechi- 
scher Philosophen.  Daran  zu  denken  verbietet  indes 
schon  eine  um  den  Sacken  laufende  Einkerbung,  die 
wohl   nur  von    einer   torques   herrühren   kann. 

Die  Statue  ist  die  Arbeit  eines  Steinmetzen,  der 
Vorlagen  guter  Epoche  mit  unzulänglichem  Können 
nachahmt.  Die  nackten  Theile  des  Körpers,  nament- 
lich Brust  und  Kücken,  sind  trocken  und  leblos; 
Ungeschick  verräth  auch  die  Bcinstellung  sowie  der 
zu   lang  gerathene  Oberkörper. 

An  dem  antiken  Ursprung  der  Statue  ist  im 
Hinblick  auf  die  Fundumstände  nicht  zu  zweifeln. 
Nach  einem  launigen  Gedicht  eines  Architekten 
Friedrich  Willi.  Steuer  vom  Jahre  1844,  das  sich 
handschriftlich  in  Besitz  des  (irafen  Di  Kuun  be- 
findet, brachte  sie  im  Jahre  1S35  ein  alter  Bauer  von 
Veczel  nach  Xcmeti  und  ließ  sie  über  seinein  Grabe 
aufstellen;  der  Todte  fand  aber  keine  Ruhe,  bis  sein 
Freund  das  Götzenbild  vor  die  Kir ■■hholmauer  warf, 
von  wo  es  Graf  (iyulai  in  seinen  Garten  brachte. 
Wir  glaubten  zunächst  das  Teufelsbild,  wie  es  die 
Ortsinsassen  benennen,  nicht  mit  unserer  Statue, 
sondern  mit  dem  von  Cumont  a.  a.  ().  veröffentlichten 
1'an  identilicieren  zu  sollen;  dies  ist  aber,  wie  Graf 
Kuun  uns  versicherte,  und  nach  dem  Bericht  über 
die  Auffindung  der  I'anstatue  ausgeschlossen.  Übri- 
gens zeigen  beide  Statuen  nach  Material  und  Maßen 
eine  solche  Übereinstimmung,  dass  es  nahe  liegt, 
beide   auf  denselben    Urheber  zurückzuführen. 

Unsere  Statue  wird  im  Schloss  als  Charon  be- 
zeichnet, der  ja  in  der  sepulcralen  Kunst  seine  Stelle 
hat,  aber  doch  nur  1111  Zusammenhange  eine-  größeren 
Ganzen,  in  dem  zum  mindesten  der  Verstorbene  nicht 
fehlen  darf.  Auch  weicht  die  Darstellung  von  den 
üblichen  Charonbildern  ab.  In  der  Kegel  steht  Charon 
im  Schiffe  mit  dem  Ruder  in  der  Hand,  das  kaum 
je  fehlt  (Waser,  Charon  .  Gegen  Charon  spricht 
ferner  auch  die  Halskette,  die  eher  auf  das  Porträt 
eines  I'rovinzialen  schließen  lässt.  Der  Verstorbene 
könnte  etwa  die  Würde  eines  patronus  collegii  nauta- 
rum  in  Micia  bekleidet  haben,-''  womit  das  Kehlen 
des  Ruders  noch  einigermaßen  zusammengienge. 
Ähnlich  Schreiber.  Bilderatlas  Taf.  63,  6  und  l.inden- 
schmit,   Alterlh.    III    Heft    0   Taf.  3. 


Kin  zweites,  an  sich  unscheinbares  Grabdenk- 
mal fKig.  -7)  scheint  uns  seiner  wenig  häutigen 
Form  wegen  von  Belang.  Der  etwa  '/.<  Meter  hohe 
Stein  ist  von  quadratischem  Grundriss;  die  Ecken 
sind  durch  Pfeiler  gebildet,  die  durch  Bogen  ver- 
bunden sind;  darüber  erhebt  sich  eine  abgestumpfte 
Pyramide.  Auf  der  Vorderseite  sehen  wir  unter 
dem  Bogen  die  Brustbilder  eines  Khepaares;  dar- 
über    einen      Delphin,     der     einen     kleineren     Fisch 


Fi 


(Jrabmal   in  Maros-Nemeti. 


verschlingt,  hinter  ihm  einen  aufrecht  stehenden 
Dreizack.  In  dem  rechten  Seitenbogen  steht  ein 
Madchen  mit  einer  Traube,  darüber  ein  Schindel- 
dach. Die  beiden  anderen  Seiten  sind  schlecht  er- 
halten. Der  aufgesetzte  Pinienzapfen  ist  nicht  aus 
einem  Stück  mit  der  Pyramide.6')  —  Der  Aufbau  des 
merkwürdigen  Gebäudes  wird  erst  verständlich,  wenn 
wir  zwischen  dem  Bogen  und  der  Pyramide  eine 
Attica  einschieben:  es  ist  ein  Janus  quadrifrons', 
dessen  Verwendung  als  Grabbau  ja  bekannt  ist  (man 
vgl.  z.  B.  das  .Heidenthor'  bei  Petronell  in  den 
Arch.-epigr.    Mitth     XVI    156  ff.) 


•',     i.'in     Collegium     fahr,    et    naut.     in    Apulum:  Commission    1805    S    X(  I. 
dl,    HI    t20o;     vgl      über    die    Schiffahrt    auf    dem  ''      Neigebaur     beschreibt     S.    41     n.    149    einen 

Maros    jung,    Römer  und   Romanen   '17.     Veczel   war  „Denkstein,   altarförmig,   mit   einem   Obelisken"  (Var- 

Zollstation    wohl    für  die  Salz-   und   Holzausfuhr   auf  hely).  „Obeliskenartige  Denksteine"  werden  bei  Neige- 

dem  Maros:   Gooß    in   den   Mittheilungen  der  Central-  baur   mehrmals   erwähnt. 
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Im  Parke  zu  Mnros-Nemeli  verglichen  wir  zu- 
nächst:  CIL    II]    1352;    J  370:    1386;    1256S. 

1.  Wir  landen  die  Inschrift  CiL  III  13.S.V  Votiv- 
ara  aus  grauem  Trachyt  li.  0'82m,  br.  o^o"1,  d.  0'37'"; 
Buchstabenhöhe  0'05~  -0'045  m. 


1 


1-t 


HOP 


Ü.I 


oul.u 

IVMI 


7(om)  0(ptimo)  M(aximö) 
Heliopolitan(o) 
().  Licinius  Ma- 
critius  (ccntuno) 
5  leg.  IUI  F(laviae)  f(tiicis) 
u(ulum)  s(nlvit)  Uibcns)  m'erito). 

Flavia  f el i x :  14S0  aus  Sarmizegetusa.  S.  oben 
Apulum   3. 

2.  Die  von  Mommsen  nicht  gefundene  Inschrift 
1359  befindet  sich  nahe  dem  Eingange  in  den  Park 
von  der  Flusseite  her.  Ära  aus  Sandstein,  h.  0'88m, 
!>r.  cr-t.H"',  d.  o'34m;  schlechte  Buchstaben,  h.  0'03;'" 
bis  o'042m. 


Aiiiiuiiis 
Cresces 
Silva  no 
v(otlltll '      s(ol- 

vit)  l(ibats) 
tn(erito). 


3.  Ära  aus  weißem  Kalkstein,  h.  005  '",  br.  0'48m, 
d.  ü-43"';    Inschriftfläche  h.  u;2m,  br.  o-42m;    Buch- 


c 


'S 


L> 


w 


stabenhöhe  0-044-    u'035'"-   Publiciert  CIL  III    Iui6 
unter   Apulum;   Cserni  400  n.  792. 


,J 


'      - 


TT 


.  -■ .=.  . . 


:.         1 


- 


..         DI 


Pro  salute  Aiigiiistonitu  Irium)  \  Genio  fäbrum\ 
M(arcus)  Aur{elitts)  Timon  \  Augiustalis)  col(pniac\ 
Apul{i)  et  !  magitster)  coll(egii)  s{uprä)  s(cnpti)  pe-\ 
eunia  suafec(it)  \  l(oco)  dato)  d(ccurionum)  d(ecreto). 

4.  Grabstein  aus  Kalkstein,  h.  0.72  m,  br.  0-4;  m, 
d.  0'23m;  Rand  links  erhalten.  Buchstaben  in  vor- 
gerissenen Linien  h.  004;  —  OV15  m.  In  den  Buch- 
staben   sind   noch    Spuren    rother  Farbe. 


' 


'      ' 


iL       ..  }       X 


. 


D(is)  M[(anibns)  \  Appiaitu[s  .  .  .  |  urus  vix[it 
an(nis)    XXXX    An  .  .  .  sticus  |  adfinis  p(pmndum) 

c  nr.irit  . 
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5.  Grabstein  aus  hartem,  rothlichem  Kalkstein, 
h.  roj  m,  br.  075'»,  d.0'21"';  Inschriftfläche  h.o-;.im, 
br.  0'48m:  Buchstabenhöhe  rro6m;  tler  obere  Theil 
fehlt.  Veröffentlicht  CIL  III  12570.  Der  Stein  ist 
wahrscheinlich  rescribiert,  von  der  früheren  Inschrift 
sind  noch  einzelne  Buchstaben  zu  erkennen,  wie  das 
Facsimile  zei<>t. 


3  7 


... 


■. 


he  res 

ßacienättm  i  c  uraviti. 

In  der  Kirche  befinden  sich  autter  der  Inschrift 
7868  einige  ornamentierte  Bruchstücke  von  Grab- 
steinen, die  rechts  hinter  der  Thür  in  die  Wand 
eingelassen    sind. 

M  icia     Veczel). 

Durch  Herrn  Haren  Kernen y  erfuhren  wir  im 
Seid os se  zu  Maros-Xemeti,  in  Veczel  seien  erst  vor 
kurzem  einige  Inschrift  st  eine  gefunden  worden ; 
durch  die  Güte  Sr  Kxcellenz  des  Herrn  Grafen 
Dr  Kuun  konnten  wir  noch  am  selben  Tage  dort- 
hin    fahren. 

I.  Linker  Theil  einer  Platte  aus  weißem  Kalk- 
stein, die  im  April  i<il»i  auf  dem  Acker  des  Sirb 
fuon  gefunden  war  und  im  Hofe  des  Kauern  lag. 
Her  erhaltene  Theil  zeigt  eine  schöne  t'mrahnnwg, 
h.  o'86m,  br.  076  m,  d.  u':ini;  die  Inschriftiläche  h. 
0"62 m,  br.  o'5 1 m;  die  Buchstaben  in  vorgerissenen 
Linien    h.  0'06m.    /..  2    Rasur. 

Die  Ergänzung  stützt  sich  auf  [.57.1;  wir  sehen, 
dass  das  im  Jahre  10,3  n.  Chr.  restaurierte  Bad  wieder 
baufällig  geworden  und  von  Severus  Alexander  wieder 
hergestellt  wurde.  Von  Statthaltern  Daciens  unter 
Severus  Alexander  ist  bisher  nur  Lisdius  Domitianus 
bekannt;  ob  tiir  den  praef.  roh.  der  Name  Tib. 
Claudius  Claudianus  einzusetzen  sei,  ist  nicht  zu  ent- 
scheiden. 


Imp.  Cae[s{ar)  M.  Aitr.  Anioninus  Severus]  ] 
Alexun[tier  Pitts  Felix  Augusitts\  \  balne[as  coh.  IL 
Fl.   Couimatfenor.]  |   Sei<cria[tiae   vetust(ate)   äilapsas 

res\\tituit  s\ub cos.]  \  Ihn-. 

III  c[unmie [   |  diano  [praef. 

coh.    II.   /•'/.   Com.  Seren  leimte. 

2.  Ära  aus  Kalkstein,  Fund-  und  Standort  wie 
"■    1:    h.    ro6m,     br.    0'52m,     d.  0'44m;     Schriftfläche 


r 

KVM 

■    ..   . 

. ■    ,■  j    ' 


1  1 


Fortiiinie 

Aitg(iistat')  sacrum. 
Scril'onitis 
Caslu\  v  praef. 
5   coli.  I[l.   Fl.  C0111- 
m\agcnorum . 


1.31 
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h.ü'54™,   l>r.  0'42m;    Buchstabenhöhe  0055      irnii1".  4.    Grabstein    aus  Kalkstein,  links   und  unlen  ge- 

Von    Z.  4    an   ist   die   rerlite  Seite   der  Oberfläche   ab-        brochen ;   li    o'82m,   br.  0'38m,   d.  0'20m;    Buchstaben 
gesplittert.  li.  0'o6,  -   007 '"   in    vertieftem  .Schriftfelde.   Gefunden 

Scribonius    Castus    ist    wohl    identisch    mit    dem        und  aufbewahrt   wie   n    ^. 
1374    genannten   Praefectus    dieser  Coliorte   im   Jahre 
[93    Sex.    Roebius    Scribonius   Castus. 

Der  Kundort  der  beiden  Inschriften  ist  wichtig 
für  die  Bestimmung  der  I-age  des  Bades.  Thatsäch- 
lich  soll  sich,  wie  der  Gemeindenotar  uns  mittheilte, 
dort  ein  Gang  befinden,  der  zu  einer  alten  Anlage 
gehörte. 

3.  Ära  aus  Conglomeratstein,  gefunden  im  März 
1901  auf  dem  Acker  des  l'opad  Todor,  lag  im  Hofe 
des  Bauern;  h.  O'Go"1.  br.  o'32m,  d.  Ü24"';  Schrift- 
fläche umrahmt,  h.  0'28"\  br.  0'24m;  schlechte  Buch- 
staben  h.  0*04  —  0"O2m. 


Vlisi]  M{anibus) 
....    f'ltjrvscrloli) 
qui  vi]x(it)  anttis 
.   .    \'}al.   Pris- 
5  ca  coii\iugi. 


<T 


Silva- 

110   deo 
aeterno 
Quinli- 
5    anns  ä- 
cciurio)  alae 
v(olum)  s(olvit)  l(ibcns)  m(critu). 

In  Micia  lag  die  ala  I  llispanorum  Campagonum : 
1342;  1377;  I3/'\  '1er  offenbar  auch  der  Uecurio 
unserer  Inschrift  angehörte.  Vgl.  den  praef.  coh.  in 
der    Inschrift    Deva    ). 


5.  Fragment  einer  Marmorplatte,  h.  o'io™,  br. 
o'i3m;  Buchstabenhöhe  0'o6m.  Im  Besitze  des  Schul- 
lehrers in    Veczel. 


ala]  I.  His[patioriwi 

coli.  II.  Fl.  Comma]genor  . 


Das   Bruchstück   ist  interessant,   weil  es  die  Gar- 
nison   von    Micia   nennt. 

Sa rm  i zeg e t usa  (Värhely). 

Da     die   wertvolleren    Fundstücke    zumeist    nach 
Deva  überführt  werden,')   durften   wir  von   vornherein 


;     Inschriften   aus    Värhely   und    Micia   in    Deva:    Tegläs  G.,  Hunyadvärmegye  Torlenete  I.    Budapest  I9O2. 
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neues  von  Belang  kaum  gewärtigen.  Im  Garten  des 
Postmeisters  sahen  wir  außer  einer  nicht  ganz  lebens- 
großen weiblichen  Gewandstatue  ohne  Kopf  ein 
,Hathor*- Capital  Fig.  :S  links;  ein  ähnliches  S| 
war  uns  schon  in  Karlsburg  aufgefallen)  und  einen 
Löwen9i  aus  feinem  Kalkstein  ioder  Marmor1,  br. 
071™,  h.  0*52°  d.  0-36  w  Fi-.  ;N  rechts.  Xach 
links  gelagert,  hält  er  einen  kleinen  Thiersehädel 
unter  der  linken  Pranke;  das  Hintertheil  ist  glatt 
abgeschnitten.  Danach  ist  anzunehmen,  dass  er  mit 
einem  zweiten,  im  Gegensinne  gelagerten  wie  Perrot- 
Chipiez  III  117  Fig.  ^4  ,  zu  eine:  Gruppe  vereint 
war,  die  als  Krönung  eines  Grabpfeilers  verwendet 
ward    1  vgl.    Sp.    III. 


Offenbar  waren  alle  diese  ,.Säulenl<">wen'  der  niedrigen 
Umfassungsmauer  von  Grab  malern  aufgesetzt.1'1)  Die 
Löwen  mit  den  zwei  Säulen  können  wohl  bloß  an 
den  Feken  der  Stirnseite  gestanden  haben,  während 
zwei  Löwen  der  anderen  Gattung  den  Kingang  selbst 
bewachten. 

Hinter  dem  Hause  der  Witwe  Tornya  stieben 
wir  auf  eine  etwa  100  Fuß  lange  und  stellenweise 
in  einer  Höhe  von  mehreren  Metern  erhaltene  antike  (?) 
Baulichkeit.  Die  Mauern  sind  aus  Handsteinen  auf- 
geführt (ähnlich  wie  das  nahe  Amphitheater,  die 
ulier  in  regelmäßigen  Abständen  von  je  etwa  einem 
Fuß  durch  eine  durchlaufende  Schicht  flacher  Ziegel 
unter! »rochen  werden.  An  der  Westseite  befinden 
sich  auftauend  viele  Fenster,  der  Kingang  war  an- 
scheinend im  Norden.  Kin  sicheres  LTrtheil  über 
das    Alter    des    Baues     konnten    wir    nicht     gewinnen. 

CIL  152G  befindet  sich  jetzt  vor  dem  Hause 
der  Witwe  Tornya.    An  neuen  Inschriften   landen  wir: 

1.  Fragment  einer  konischen  Säule  aus  Marmor, 
h.  u-42,  br.  und  d.  UMS1":  Buchstabenhöhe  0-03™. 
Im    Besitze   des    Bursan    Ganuz. 


IV     2*      .IL.tF.r-l  ;.pit;il    .in.]    I..W 

/.wei  weitere  Löwen,  die  wir  im  Vorgarten  des 
griechischen  Krzpriesters  sahen  (].  i'ihm  bezw. 
I'I4  m  und  br.  1  i'Sj  ra  bezw  .  i'M,  m  .  ruhen  aul 
dem  Stumpf  einer  Halbsäule  vgl.  die  Löwen  der 
Aedicula  in  Mams-Xcmeti  und  halten  in  der  einen 
Pranke  einen  nicht  mehr  bestimmbaren  Thierschädel; 
einen  ähnlichen  Löwen  hatten  wir  schon  in  Torda 
im  Garten  des  reformierten  Pfarrers  bemerkt,  auch 
Xeigebaur  erwähnt  mehrere  der  Art.  Neu  war  uns 
in  Värhely  ,  dass  rückwärts  in  der  Gegend  des 
Schulterblattes  im  rechten  Winkel  zur  Lage  des 
Löwen  eine  zweite  dickere,  aber  kürzere  Halbsäule 
ausgeht,  die  oben  einen  rinnrnlörmigrii  Kin>chnitt  aus  wcif'em  Marmor,  h.  o*62m,  br.  u'|7,n.  d.  ü'22m; 
zeigt.  Kin  drittes  Kxemplar  mit  einem  F^el-kopf  der  andere  Theil  im  Hole  seines  Hauses,  h.  0*65 m, 
in    d^r   linken    Pranke    nach    links,    |.  [\pjm,    h.o'.NS111  br.w.15111,    d.  0'::'".      Die    Abmessungen    des    ganzen 

findet     sich      in     Värhelv     bei     der     Witwe     'I'ornva.        Siemes    he  tragen    sonach    in   der    Höhe   0*65 m,    in    der 


2.    Der  Fiauer  Albules  Miliael  besaß    zwei  Stücke 
einer  Inschrift;  ein  Stück  lag  im  tiemüsegarten :   Platte 


Hj   Studniczka    erwähnt     in    seinem    Bericht     eine  Mitth.   \"I1 1    30. 

.Ammonsmaske  auf  korinthischem  f 'apitiü'    a.  a.  *  ).  \->  '"     Solche    I  'mfassungsmauern    ohne    figürlichen 

und   vermuthet,     es     hal                         1     uim    .  I  empe]    der  Schmuck  finden  sich  in  Aipiilcia  (vgl.  Maioniea  in  den 

syrischen    Gottheiten-   un    Apuluni     gehört.  Mitth.  d.   Centr.-Gomm.  N.   F.    X_XII    (>  \    n.  2.v'     und 

'■'■  Flüchtig  erwähnt  von  Studniczka,   Arch.-epigr.  am   Khein    illcttner,   Steindenkmäler   in  Trier  n.  273 1. 

JahrpsticfTf»  t\r*    üstrrr     rtreliiin'      bwtitiites    l'.rl     V    Ki-iMfitt.  10 
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Breite  o'02m;  die  Inschriftfläche  h.  o-5  l m,  br.  0'66m; 
Buchstabcnliöhe  0'045  — o/04m.  Rasur  am  Schlüsse 
von  Z.  i,   dann   Z.  4   und   5. 


[Pro  salute  iinp.   Caes.] 
[M.  Aur.  Severi  Alexan-~\ 
cf\ri  PH  [Felicis  Aug. 
concilium  pr[o- 
vinciarum  Daci{arum)  I[1I 
llllllllllilll 

5     ///////////// 

saceniot(io)   Tib.  (7. 
Augustiani  cq(uo)  p(ublico) 

Im  Hofe  des  griechisch-unierten  Erzpriesters  be- 
findet sich  ein  Stein,  dessen  Oberfläche  vollständig 
verschliffen  ist,  so  dass  sich  kaum  einige  Hasten  er- 
kennen lassen.  Ein  weiterer  Inschriftstein  war  trotz 
aller  Bemühungen  des  Erzpriesters  von  uns  nicht 
mehr    ausfindig    zu    machen. 

Römische  Bausteine  bemerkten  wir  in  den  am 
Wege  nach  Demsus  gelegenen  Dörfern  allenthalben, 
so  dass  ein  längerer  Aufenthalt  in  dieser  Gegend 
erfolgverheißend   schiene. 

Das  kleine  Kirchlein  in  Demsus.  früher  ohne 
hinreichende  Begründung  Tempel  des  Mars  genannt, 
hat  noch  immer  keine  erschöpfende  fachmännische 
Behandlung  erfahren.  Das  Wichtigste  darüber  hat 
Ackner  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Aka- 
demie VI  (1851)  mitgetheilt.  Der  Thürsturz  zeigt 
rechts  ein  Kreuz  in  einem  Kranz  und  Buchstaben; 
darüber    vertieft    in    einem    viereckigen    Rahmen    ein 


Frescogemälde,  die  Muttergottes  (links)  darstellend 
und  einen  Heiligen,  dessen  Namen  wir  nicht  zu  ent- 
ziffern  vermochten. 

An  der  Außenseite  der  Kirche  verglichen 
wir  CIL  III  1520:  Grabstein  aus  Sandstein,  h. 
0'70m,  br.  0'56m,  d.  o'48m;  Buchstabenhöhe  o'o; 
bis  0'045m.  Z.  2  Anfang  ist  deutlich  zu  lesen: 
E.  also  Ulpiiae  ;  Z.  4:  V'  also  Ulpius.  Vgl. 
v.  Hohenhausen,  Die  Alterthümer  Daciens  86. 
In  Farkadin  verglichen  wir  die  an  der 
Rampe  des  Schlosses  des  Grafen  Lonyay  einge- 
mauerten, zum  Theile  übertünchten  Inschriften: 
CIL  III  1438;  1460;  1466-1469;  1484:  1487; 
[490;    1407;   1499;  1503:   1508;   1541;  7980. 

Lugos. 
In  Värhely  hörten  wir,  der  Bischof  von 
Lugos  habe  in  letzter  Zeit  einen  kürzlich  erwor- 
benen großen  Inschriftstein  mit  dem  Bilde  einer 
, schönen  Dame'  nach  Lugos  bringen  lassen  ;  hier 
fand  sich  der  Stein  im  Stiegenhause  des  bischöf- 
lichen Palastes  vor :  Platte  aus  weißem  Kalkstein 
h.  0'78m,  br.  I'42m,  d.  0'26 m.  Stammt  aus  Nagy- 
Pestyne  (dem  Gebiete  von  Sarmizegetusa  1.  Das  um- 
rahmte Inschriftfeld  h.O'32m,  br.  0'96m;  Buchstaben- 
höhe 0"lo — cro6m.  Rechts  neben  dem  Inschriftfelde 
befindet  sich  in  einem  dreieckigen  Felde  die  Relief- 
büste einer  Frau,  in  den  Ecken  Rankenornamente. 
Die   Platte  ist  anscheinend  zur  Hälfte  erhalten. 


\IA-SVAFE 

D 


In  honorem  do]mus  divinae 
ytius  Priscus 
pecu]nia  sna  fecit. 
1.  d.  ,/.]  d. 

Verglichen  wurden  die  ebendort  befindlichen 
Inschriften  79OI;  7904;  7912  —  7915;  7920;  7921: 
7924;      7927;   7960;   7963. 

R.   MÜNSTERBERG.  J.  OEHLER. 
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Ein  attisches  Grabrelief. 


Die  in  Fig.  z<)  reproducierte  Grabstele,  die 
ich  vor  einem  Monat  im  Kunsthandel  kennen  lernte, 
stammt  ans  Attika  und  dürfte  wohl  den  ersten  Zeiten 
des  vierten    Jahrhunderts   zuzuweisen    sein. 

Der  Stein  ist  feiner  attischer  Marmor.  Von  der 
Mitte  des  Randes  neben 
der  sitzenden  Frau  zieht 
sich  ein  nicht  sehr  sicht- 
barer Ki>s  bis  in  das 
Akroterion  hinauf.  Die 
Oberflächen  des  Reliefs 
sind  versintert  und  schei- 
nen einmal  übertüncht 
worden  zu  sein.  Das 
Ganze  ist  u'55  '"  hoch, 
am  Akroterion  u'^o  m, 
ganz  unten  o%zHm  breit; 
seine  Dicke  schwankt  zwi- 
schen 00b  m  und  0'u75m. 
Das  u-2lm  hohe  Akro- 
terion lädt  mit  einem 
Kyma  nach  vorn  und 
seitwärts  über  den  Schaft 
aus.  Seine  Vorderfiächc 
ist  nur  mit  dem  /.ahn- 
eisen bearbeitet,  offen- 
bar zur  Aufnahme  einer 
gemalten  Palmette.  Von 
Farbe  hat  sich  indessen 
an  der  ganzen  Stele  nichts 
erhalten.  Die  Bildlläche 
ist,  mit  Angabe  von  Capi- 
tälprofdcn  für  die  Seiten- 
einfassungen, vier  bis  hie- 
ben Millimeter  weit  einge- 
tieft, die  Umrisse  der  Fi- 
guren, besonders  um  den 
Kopf  der  Frau,   mit   dem  1;L.       .    Craln 

Flach  meißel    umzogen, 

Die  Gruppe  nähert  sich  den  Darstellungen  bei 
Conze,  Attische  Grabreliefs  l.V  J07  und  [.IX  230. 
scheint  aber  einer  etwas  späteren  Zeit  anzugehören. 
Abweichend  sind  die  F. innen  des  Lehnsessels  und 
des  Schemels,  auch  die  Stellung  der  Köpfe  und  die 
Fußbekleidung. 


Nach  links  gekehrt  sitzt  eine  weibliche  Figur, 
I'lathane,  auf  einem  Lehnsessel  mit  geschweiften 
Beinen,  die  Füße  auf  einen  niedrigen  Schemel  ge- 
stellt. Sie  reicht  ihre  rechte  Hand  einem  Manne, 
Manis,  der  sie  anblickt  und  so  vor  ihr  steht, 
als  stütze  er  sich  mit 
der  Linken  auf  einen 
Stock,  der  aber  plastisch 
nicht  dargestellt  ist;  ihr 
Haar.  das  wohl  eine 
Binde  trug,  und  der  sicht- 
bare Fuß  sind  etwas  be- 
schädigt. Der  Chiton  aus 
faltigem  Stoff  ist  mit 
einem  Mantel,  der  beim 
Sitzen  bis  unter  das  Knie 
der  Figur  reicht,  über- 
deckt. Manis  trägt  einen 
Mantel,  in  den  er  den 
linken  A  ml  eingeschlagen 
hat.  In  seinen  Gesichts- 
zügen liegt  weniger  In- 
dividualität als  in  denen 
der  I'lathane.  Auch  die 
Füße  des  Mannes  sind 
beschädigt. 

Die  Namen  MAN  I  i 
PAAOANH  unter  dem 
Kyma  des  Akroters  sind 
in  0'012  '"  bis  OTJ15  "' 
hohen  Buchstaben  seicht 
und  wenig  sorgfältig 
Versehen  bei  O1  "-'in- 
gehauen. Der  Same  Mi- 
■/'.;  findet  sich  öfters  in 
attischen  Inschriften  seil 
der  Zeit  der  Krbauutig 
i,-t  aus    \ttika.  des      Frechtheions ,     den 

Kamen  HÄaiHv'rj  trug  die 
Frau  des  Hippias,  später  Frau  des  [sokrates  (Wut. 
X  orat.  Isoer.  lö,  41  Anonym.  \  it.  Isoer.  Suhl. 
s.  Xsapa'i;),  die  Frau  eines  Glaukon  bei  Conze,  Atti- 
sche Grabreliefs  n.  2i><),  und  eine  Sclavin  bei  Aristo- 
phanes   tan.    549- 

München,    Mai    1002.  L.    BÜRCHNER. 
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Das  Todesdatum  des  Kaisers  Decius. 


Im  lieiblntte  dieser  Zeitschrift  III  (1900  Sp.  0,5fr". 
li.,t  X.  Vulic  dargelhan,  dass  der  Tod  des  Kaisers 
Decius  vor  dem  Monat  Juni  251  oder  spätestens  in 
dem  Zeitraum  Juni  — September  anzusetzen  sei.  Hicfür 
kann  ieli  eine  wichtige  Bestätigung  beibringen,  die 
aus    einer    stadtrümischen    Inschrift   zu   gewinnen    ist. 

Sie  steht  auf  der  rechten  Seite  (in  parte  intuen- 
tibus  dextra,  (lenzen)  eines  Altais  aus  weißem 
Marmor  iiasis  marmorea  H.).  Kine  andere  auf  der 
Vorderseite  ist  zur  Unleserlichheit  getilgt  (in  cuius 
parte  adversa  protome  extat  scalpro  deleta,  sub  i]ua 
tu i t  inscriptio  item  erasa  II.).  Der  Altar  befand  sich 
schon  im  Jahre  1 700  in  der  berühmten  Villa  Bor- 
ghese  in  Kinn  und  ist  von  Montelatici,  Villa  Bor- 
ghesc  1700)  p.  Sl  veröffentlicht,  neuerdings  nach 
einer  von  Henzen  anscheinend  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  genommenen  Abschrift  (descripsi  ut 
potui)   CIL    VI    37-13   (==    Suppl.   31  130). 

DEDIC"    VIII    •     KAL-    IV  L 

DI  VO  D  !  O  Cli  ■:.:..        III  •     ET1 

/  /  /  /  /  /  /  /  /  / !  .1 .1    c  °  s 

PER  PATRONIS     ET    Q  Q  03 


E  R  E  N  N  I  O     • 
ET-  CL-  FOR 

ET'AVR 

DE  MET  patera 

RO  •   IV/V 


E  V  VO  LVT  1 I  sie 
T VN ATO 


V.  2  DIVO  D  ....  III  Montelatici;  initio 
vUictur  scriptum  fuisse  DDNN,  ita  ut  legendum  sit: 
d[d.  1111.']  T)ioc\Jel{iano  ]  ///  et  [Maximictnd]  cos 
a.    287).     Henzen. 

Diese  merkwürdige  Inschrift  fand  ich  in  Paris 
in  der  Privatsammlung  des  berühmten  französischen 
Schriftstellers  Kmile  Zola  wieder,  der  den  Stein  in 
Rom    erworben   hatte. 

Zeile  2  und  3  sind  infolge  ausgiebiger  Eradie- 
rungen  außerordentlich  schwer  zu  entziffern.   Ich  lese: 

D_  I  V[jj|JUfc  C4~i»~i  1 1 1  'ET- 
^^)t|ijV  ajf  N    NTTO  CjÖ  S  - 

Hiernach  sind  die  Namen  des  Diocletian  und 
des  Maximian,  die  Henzen  vermuthet  hatte,  auszu- 
schließen.   Es   bietet   sieh    vielmehr   nur  eine  Lesung: 

DIVO     DECIO   •   III*   ET* 
DIVO-    HERENNIO     COS- 
Divo  Dccio  ieriium  et  Divo  Herewtio  co{n)s{ulibus). 

Das  Datum  unserer  Inschrift  ist  demnach  der 
24.  Juni   des  Jahres    251. 

Da  Decius  und  Herennius  bereits  als  Divi  er- 
seheinen, fallt  beider  Ableben  vor  diesen  Zeitpunkt, 
alsu   etwa   in   den    Beginn    des    Monates    Juni    251. 

/u  Henzens  Abschrift  bemerke  ich,  dass  Monte- 
laticis  Lesungen  v.  5  EVVOLVII  sie  und  v.  9  IVN 
durch  meine  Nachprüfung  des  Steines  bestätigt  wurden. 

Paris.  SEYMOUR   DE   RICCI. 


Die  römische  Straße  Aquileia  —  Emona,  ihre  Stationen  und  Befestigungen. 

Die   römische   Straße   über  den  Birnbaumerwald,        quemsten     aller   Alpenpässe    vertheidigten,     an     einer 


die  wichtigste  Verbindung  Roms  mit  dem  Osten,  der 
Weg,  auf  dem  Aquileia  die  Erzeugnisse  seiner 
Industrie  in  den  Norden  sandle,  die  Legionen  zur 
Eroberung  der  I  )onauländer  ausrückten  und  die 
Barbaren  schwärme    der    Völkerwanderung    in     Italien 


methodischen  Revision  der  antiken  in  den  Itineraren 
überlieferten  Nachrichten,  denen  wir  die  Benennung 
der  an  der  Straße  gelegenen  Orte  entnehmen,  hat  es 
bisher  gefehlt,  v.  Premerstein  und  Rutar  haben  zum 
großen    Schaden   ihrer   Abhandlung    über   ..Römische 


eindrangen,     ist     in     neuerer    Zeit     nicht     selten     der  Straßen  und  Befestigungen  in  Krain"  (1K99     hier  wie 
Gegen  stand    von    Untersuchungen    gewesen.      So   viele  anderswo    von     einer    Sichtung    der    Tradition     abge- 
wertvoll c    krgebnissc   wir    ihnen    verdanken,     sowohl  sehen.  !    t'nd  doch  enthält  sie  Probleme,    die   zur  Be- 
iiir  die    Localisierung   des   Straßenzuges    wie    für    die  handlung   auffordern. 
Kunde   der    Befestigungsanlagen,     welche    diesen    be-  Die   Straße   Aquileia — Emona    findet    sich   außer 


1     S.  0:     -.1  >er    Verlauf    der    Straße    Aquileia  — 
Xauijurtus-    Kmona    -         -    —     ist    im    einzelnen    ge- 


nügend  festgestellt." 


Mi  142 

auf   der    Peutingerschen    Tafel    noch     im    Itinerarium  Dass   557,    IT    hinter    560,    1    einzuschieben    ist, 

Antonini   und   Hierosolymitanum.      Während    das    It.  hat  schon  Parthey  gesehen.   Die  Zeile  ist  durch  einen 

Ant.     nur    zwei   Stationen     zwischen     beiden    Städten  für    uns    nicht     mehr     erkennbaren     Vorgang     hinter 

bietet,  ist   das   Hierosol.   viel    reicher  und   zerlegt   die  Mediolanum   gerathen,   sie   stört   dort  den  Zusammen- 

Strecke  in   kleinere  Tlieile,    ein    Verhältnis   zwischen  hang,   und   ihr  richtiger  Platz   ist   durch   das  ft.  Ant. 

beiden   Quellen,    das    fast    überall   zu  beobachten    ist.  und   die  Tab.    Peut.   mit  Sicherheit   bestimmt.     Wenn 

Ich   gebe   hier  den   Text   des    Hierosol.    vier   Stationen  aber    Parthey,    dem   Geyer    folgt,    560,    2    streicht,    so 

über   Emona   hinaus:-''  vermag   ich   dem   nicht  zuzustimmen.    Die  erste   Hand 

559,  II    ciuitas   aquileia —  des  Parisinus   lässt   allerdings   die  Zeile  aus,   aber  die 

14   mutatio   ad   undecimum                      mil.    XI  zweite  Hand  halte  ich    für  nur  wenig  jünger,  und  ihre 

Eintragungen  sind  nicht  ohne  Wert.3     Dazu  tritt  noch 

560,  I    mutatio   ad   fornolus  mil.    XII  ,       .,  ,       ,. 

das  Zeugnis   des  Yeronensis. 
furnolus    V  . ..     .      ....    ,       .  , 

.Mit   der  Wiedereinsetzung   von    557,    11    ist   aber 

557,    II    mansio   fluuio    frigido  mil.   XII  unsere  offenbar   im    Archetypus    stark    in    Unordnung 

frigdo    P  gerathene    Stelle    noch     nicht    ganz    geheilt.      560,   7 

.,  ,.T,  lesen    wir.   dass   die   mutatio  ad   nonum   XIHI   m.   n., 

,to,      2    mutatio   castra  mil.  XII  ' 

,.      .....  in    der   folgenden    Zeile,     dass   die   mutatio   ad   quarto 

die   Zeile   ist    von    zweiter  ' 

,.  ,..        ,,  decinio   X   111.   p.   von    Emona   entfernt  sein   soll.    Die 

Hand   zugefügt    P  _  ' 

Straßen   im   Gebiet  der  wichtigen   römischen   Colonie 

3  inde   surgunt   alpes   iuliae  S(,K1   natürlich    von   ihr   aus   vermessen.     Das   bestätigt 

sunt    I  noch     zum    Cberlluss    der    Meilenstein     von    Log    bei 

4  ad   pirum    summas   alpes  mil.    VIDI        ( )ber-I.nibach,   der  die  Zahl    VIII   trägt.    Wir  müssen 

mil.    Villi   fehlt   V  .,lso    -0Ui    -    VIn|    un(i    -,)ü;  s    XII]r   fordern.    Beide 

5  mansio   longatico  Zahlen    finden    sich    je    eine   Zeile   vorher.      Es  kann 

daher  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  eine  Ver- 
schiebung der  Zahlen  nach  oben  um  eine  Stelle  statt- 
gefunden hat.  Es  ist  das  eine  keineswegs  nur  hier 
vorkommende    Corruptel;      sie     ist    vielmehr    im     It. 

ciuitas   emona  mil.    XIIII         Vnt.'i   wie  auch    in  anderen  in  Columnen  aufgesetzten 

semona    V  Schriften    recht   häufig.    Die  Schreiber  fanden  es  meist 

bequemer,    eist   sämmtliche  Namen    und  dann   sämmt- 

liche     Zahlen     einer    Spalte     abzuschreiben.      Wurde 

o.  mansio   hadrante  dabei     nur    einmal     eine    Ziffer    versetzt    oder    ausge- 

die   Zeile   fehlt    V  lassen,     so   wirkte   der   Fehler    leicht    auf    eine    ganze 

,,,   flnes    ,talia«.   et    norci  mil.    XIII  Zahlenreihe    fort.      Wo    hat    in    unserer    Strecke    die 

nach  italiae  zwei  leere  Zeilen,  Verschiebung      begonnen?       Die      Stelle      lässt      sich 

ct    __    XIII    fehlt    V  '"''    Sicherheit    angeben.      ;'">>    4    ai'    pirum    summas 

alpes    ist    die    einzige    Station    des    ganzen    Itinerars, 

I.    mutatio   ad   medias  mil     XIII  dcr  die  Qualitätsbezeichnung  als  civitas   oder  mansio 

mutüatio,    die   Correctur   von  ()(Jer    m~atio    fehlt       Ks     ht    (laher    kl.lr>    dass    der 

zweiter   Hand    P  Schreiber  des  Archetypus   zu   ad   pirum  fälschlich  die 

12   ciuitas   celeia  mil.    XIII  longatico   gebürende  Zahl   gesetzt   und   aus  einer  geo- 

eaeii    V  graphischen    Bemerkung,   wie  sie   sich   auch   sonst   im 


1>    mutatio    ad    nonum  mil.    Villi 

mutüatio.   die   Correctur   von 
zweiter   Hand    P 


S    mutatio   ad    quartodeeimo  mil.    X 


2j    P  iParisinus     habe  ich    selbst    nachverglichrn,  :S    Vgl.    /,.  U.    571,    II  f. 

(ürVfVeroncnsis    benutze  ich  die-  Collation  von  I  lauler  '     Vgl.   z.    I'..    355,    I  ff.     (Cuntz,     Zeitschr.    f.   d. 

(beiGevcr:  Itinera  Hierovolymitana  saeculi  IUI      VIII.  Gesch.     des    Oberrheins    X.    F.    XII    4551    und     die 

Corpus   script.  ecel.  lat.    XXXVIII    [sqq.).     Wir   mir  Zahlen    des    Escorialensis     IS,    2  ff.     und     340,   3    ff. 

Kubitschck  aus  seiner  Collation  mittheilt,  ist  1111  Vero-  f'Kubitschek,  Wiener  Studien  XIII  1 9 1  f.  und  186,  1  \: 

nensis  560,  3  inde  vorhanden  und  steht  500,    12  caeia.  Cuntz  .1.   ( >.  440  II. ,1. 


143  i 44 

lt.   Hierusol.   findet,5)  eine  Station  gemacht  liat.°)  Am  deutlich   zu  erkennen,    da    der  Parisinus    milia    XIII 

Knde  der   Reihe    verlor  hadrante  durch    das   Hinauf-  hinter  fines   italiae   et   norci    stellt.      Ad    pirum    muss 

rücken  seine  Zahl.    Der  Schreiber  wusste  sich   da   aber  folglich  als  Station  ausscheiden.   Die  beste  Bestätigung 

sehr   leicht    zu   helfen,     indem   er  die   in    560,    II    ful-  des   so   gewonnenen  Textes   gibt   seine  Zusammenstel- 
lende  XI 11   wiederholte.      Dieser   Vorgang    ist    noch  lung   mit   den    parallelen   Routen: 

lt.    Ant.  Hierosol.  Tab.  Peut. 

128,   6   Aquileia   civitas  559,   n    civitas   Aquileia  Aquileia 

XI 

XIUI 
14   mutatio   ad    Undecimum 

XXXVI  XII  Ponte  Sonti 

500,    1    mutatio  ad    Fornolus 

Zahl   fehlt 
XII 

7   Kluvio    Krigido  557)    ■'    mansio   Fluvio   Frigido  Kl.   Frigido 

XII  XV 

XXII   oj   XXXII    1'  560,    2    mutatio   Castra  in   Alpe  Iulia 

3  inde  surgunt   Alpes   Iuliae 

4  ad   Pirum    summas   Alpes 

Villi  V 

129,    l    Longatico  mansio  5   mansio    Longatico  Longatico 

VI 


X 

XVIII  6   mutatio   ad   Nonur 

Villi 


X 


Xauporto 
XII 


Hennoma   civitas  7   civitas   Emona  Kmona 

Villi 
XIIII 

Savo   tl. 

XXV  X   mutatio  ad   Quartodecimo  XI 

ad   Publicanos 

VI 

3    Adrante   mansio  9  mansio   Hadrante  Adrante 

10   lines  Italiae  et  Norci 

Ich  bemerke  zu   der  Tabelle,   dass  im  It.  Ant.  für       bonensis     (I.'     XXXIII     bietet,     doch     muss     diese 
Aquileia-  Fl.    Frigido    die    erste    Hand    des    Vindo-        Variante  schon   nach   dem   Stemma  der  Handschriften 

'' l    ^  gl-    555)    J-   9;   ^Sf,j    '•    5    u-    s-  w'.  keine    Zahl    zukommt.      Indem     er    sie    tilgte,    hat    er 

°J    Der    Schreiber    des    Veronensis    oder    seiner        freilich   den    Fehler  vergröbert. 
Vorlage    scheint    gemerkt    zu    haben,    dass    der  Zeile 
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als  wertlos  bezeichnet  werden.      Dagegen   ist  für  die  Weg  verfolgt,  wenn  uns  auch  für  Aquileia— Fl.  Frigido 

folgende  Distanz  XXXII    P    Escorialensis)  mit  XXII  durch   den    Ausfall   einer  Zahl   die  letzte   Bestätigung 

der  übrigen    Ilss.   zunächst    gleichberechtigt.7!   —    Die  verloren   ist. 

neueste,  Millersche  Ausgabe  der  Peutingerschen  Die  Richtung,  welche  die  Straße  zunächst  ein- 
Tafel schreibt  fl.  frigid,  als  Flussnamen  roth  ein;  schlug,  ist  vollkommen  sicher.  Es  gilt  den  Aufstieg 
dass  darunter  auf  dem  rothen  Straßenstrich  tl.  frigido  zur  Passhöhe  des  Birnbaumerwaldes  zu  erreichen, 
als  Station  stein,  ist  übersehen.  Ich  habe  mich  durch  also  die  Gegend  von  Haidenschaft  und  Wippach.  Die 
eine  Vergleichung  der  photographischen  Reproduction  gerade  Linie  von  Aquileia  dorthin  geht  allerdings 
der  Tafel  überzeugt,  dass  das  nicht  der  einzige  er-  über  den  bis  Gradisca  vorlaufenden  Höhenzug  des 
heblichere    Fehler  des    Millerschen   Druckes   i-t."  Karstes.     Aber   der   Karst   ist   rauh   und   unfruchtbar. 

Man    sieht:    It.  Am.    und  Hierosol.   sind   nun   mit  der   Bora   ausgesetzt,    sein    Rücken    kann    nur  mit   er- 

ihren    Zahlen     in    vollige    Übereinstimmung    gebracht.  lieblicher     Steigung     überschritten     werden       Gewiss 

Die    kleinen    Differenzen    von     I    111.   p.    haben    nichts  haben    auch     im   Alterthum    Wege    über   ihn   geführt, 

zu   bedeuten,     sie   sind    vermuthlich    entstanden   durch  aber    die  große    Verkehrsstraße    dürfen    wir    auf   ihm 

die  Auf-  oder  Abrumlung  halber  Meilen,  die  Ursprung-  nicht    suchen.      Mit  einer  geringen   Ausbiegung  nach 

lieh    in   den    Itineraren    verrechnet   waren.0       It.    Ant.  Norden   konnte   diese   um   den   Karst  herum   zur  Wip- 

120,    I    werden    wir    X.  X 1 1    0)    nun    mit    voller  Sicher-  pach    geleitet    werden,     in     ein    von    der  Natur    reich 

lieit     einsetzen,     was    auch     durch    die     [24,   2     über-  gesegnetes   Thal,    in   das  der  Frühling   eher   einzieht, 

lieferte   Summe  empfohlen    wird.  als   draußen   in    die  Ebene   von   Aquileia,   das  von  der 

Die     Richtigstellung     der     Überlieferung     macht  Bora    fast    unberührt     ist.     das    endlich    der    Straßen- 

eine   wenn   auch    kurze   neue  Darstellung  des  Straßen-  führung   keine   nennenswerten    Terrainschwierigkeiten 

zuges    nothwendig.  entgegensetzt.    Diesen  Weg   weist   nun   auch    die   Peu- 

I-.he   ich    dazu    übergehe,    statte   ich  der  Direction  tingersche  Tafel.    XIIII  m.  p.  zur   Isonzobrücke  lassen 

des     österreichischen     archäologischen     Institutes     in  sich  nur  in  nordöstlicher  Richtung  gegen  die  Mündung 

Wien   meinen   ergebensten    Dank   ab,    welche    es    mir  der  Wippach  hin  einmessen,    in  keiner  anderen,  selbst 

durch     eine     gewährte    Reisesubvention     ermöglichte,  wenn  man  mit  erheblicheren  Veränderungen  des Isonzo- 

meine    aus    der   Literatur    und     aus   Specialkarten   ge-  laufes  rechnen  wollte.   Die  Straße,   welche  aller  Wahr- 

wonnenen    Vorstellungen    an    (  >rt    und   Stelle    zu    ver-  seheinlichkeit    nach    mit    der    inschriftlieh    genannten 

tiefen   und   zu   berichtigen.  via   Gemina   a   porta   usque  ad  pontem  identisch  ist,11) 

Dass   das    It.    Ant.    und    das   Hierosol.    durchweg  verließ,   den  Mauerring  von  Aquileia  bei  Monastero,12/ 

auf    derselben    Straße    gehen,     beweist    ihre    ('herein-  lief  längs   der    schnurgeraden    heutigen    Bezirksstraße 

Stimmung    in     den    Distanzen.      Kein     Zweifel    daher,  nach    Villa    Vicentina,    weiter    nach    Vilesse,    wo    der 

dass    sie   die   übliche    große   Route    Aquileia-   Emona  Straßenkörper  bei   mehrfachen  Nachgrabungen   aufge- 

wiedergeben.    Die   Peutingersche    Tafel  hat   El.  Frigido  binden  worden  ist,   und   über  Gradisca  nach  Mainizza, 

und  Longatico   mit    ihnen    gemeinsam   und    für  Longa-  wo   von  Westen    die   Hügelgruppe   des   M.  h'ortin  ihre 

tico — Emona   die   gleiche    .Meilenzahl.      Das   zwischen  Ausläufer  gegen    den  Eluss  sendet  und  von  Osten  her 

Fl.  Frigido  und  Longatico  zu  überschreitende  Gebirge  die   Wippach    am    Fuße   des    Karstes    in   den    Isonzo 

wird   in    ihr   als  Alpis  lulia   bezeichnet;   das  Hierosol.  mündet.   An   dieser   für  den  Übergang   gut   geeigneten 

erwähnt   dasselbe   in    einem    Zusatz    zu   Castra.1"       So  Stelle    wurde    ein    Relief   mit    der    Darstellung    eines 

sind    wir  zu   der  an    -ich  schon  wahrscheinlichen  An-  Elussgottes  gefunden.    Hier  stand  die  römische  Brücke. 

nähme  berechtigt,  dass  die  Tabula  ebenfalls  denselben  Noch    das    Mittelalter  hat   sie   benutzt,    erst    am    Aus- 

7     Kubitsehek    in    dem    schon     citierten    Aufsalz  "';    Die   beiden   Zahlen    dieser  Strecke    halte    ich 

und   Cuntz,    Wiener   Studien    XV    200  ff.  für  verderbt   s.   unten. 

s;    Es   fehlen  z.  B.    die   rothen  Verbindungsstriche  ")   CIL  V    7989.   7090.    Pais    216. 

zwischen   ouilia   und  blaboriciaco,   augusta  taurinorum  n)    Nach  Cortenovis  wurde,   wie  ich  durch  Herrn 

und    eporedia     ',   nemetaco   und,    turnaco,   cosedia  und  Prof.  Maionica   erfahre,   am   3.  März  1704     nicht  1799. 

eoriallo,    bibe   und   aug.   bona,   auaricum  -     tincollo  —  wie   im   CIL   steht)   der   Meilenstein  (  IL  V   7<)9I    bei 

degetia,   aug.  dunum   und   cabillione.  Monastero   ausgegraben. 

9;   Cuntz   a.  a.  O.   297  f. 
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gange  desselben  wurde  sie  zerstört.  Ihre  Reste  haben 
sieh    noch   bis  in    die   neueste  Zeit  erhalten.13; 

Da  wir  für  den  nördlichen  Theil  der  Straße  eine 
ungefähr  ebenso  geradlinige  Führung  annehmen  dürfen 
wie  für  die  Strecke  Monastero —  Villa  Vicentina,  so 
reichen  m.  p.  XIIIIS14)  --■;  21'5  Kilometer  bis 
Mainizza.  Ich  gebe  darum  der  Tabula  vor  Herodian 
den  Vorzug,  der  von  XVI  m.  p.  spricht.1';  Die 
mutatio  ad  Undecimum  werden  wir  dicht  bei  Gra- 
disca   suchen. 

Der  folgende  Abschnitt,  von  der  Brücke  bis  zur 
Passtraße  ist  am  schwierigsten  zu  localisieren :  es 
empfiehlt  sich  daher,  nun  vom  anderen  Endpunkte 
aus   vorzugehen. 

Kür  Emona-  Longatico  haben  It.  Ant.  und 
Tabula  übereinstimmend:  XVIII,  Hierosol.:  XVIIII; 
das  Ursprüngliche  ist  XVII  IS,  denn  im  Hierosol.  ist 
Villi  durch  den  Stationsnamen  ad  Xonum  gesichert 
und  X  kann  nicht  aus  Villi  verderbt,  nur  aus 
VI  II1S  aufgerundet  sein.  Von  Emona,  dem  Mauer- 
viereck in  I.aibach,  nach  Xauportus  =  Ober-Laibach 
hält  die  römische  Straße  die  vom  Terrain  vorge- 
schriebene Linie  am  Fuß  der  Hügel  ein,  welche  das 
Laibacher  Moor  nördlich  begrenzen.  Der  in  Log 
gefundene  Meilenstein  mit  der  Zahl  VIII  bestätigt 
diesen  Verlauf.16)  Ich  messe  in  gerader  Linie  bis 
Log  1 1 "5  Kilometer,  der  Stein  scheint  also  in  situ 
gefunden  zu  sein  (VIII  m.  p.  =  I  P84  Kilometer).  Ad 
Xonum  ist  danach  etwa  1*5  Kilometer  weiter  nach 
Ober-Laibach  hin  anzusetzen.  In  der  Peutingerschen 
Tafel  haben  wir  '/s  Meile  entweder  XII  oder  VI 
hinzuzufügen.  Im  letzteren  Falle  würde  die  Station 
Nauporto  an  das  äußerste  Xordende  von  Ober-Laibach 
kommen,  etwa  dahin,  wo  die  Straße  den  Laibachfluss, 
der  doch  Xauportus  seine  Bedeutung  gab,  schon  ver- 
lässt,    und    lern    von   den    Hauptfundstätten    römischer 


Reste.  Ich  nehme  daher  lieber  XHS  an  und  messe 
damit  bis  etwa  1)2  Kilometer  nördlich  von  dem 
Castrum  auf  dem  Hügel  von  Hrib.ni  Während  die 
neue  Reichsstraße  sich  dann  in  zahlreichen  Windungen 
um  den  Nordabhang  des  Raskovc  zieht,  folgt  die 
Römerstraße  ungefähr  der  Richtung  der  alten  Reichs- 
straße. Sie  passiert  im  Osten  des  Raskovc  den  großen 
Eisenbahnviaduct,  weiter  südlich  die  lange  römische 
Sperrmauer,18;  und  erreicht  den  letzten  größeren  Ort 
vor  dem  Beginn  der  Passtraße,  das  in  einer  F^bene  ge- 
legene Loitsch,  sloven.  Logatec,  Longaticum.  VI  m.  p. 
=  8\S8  Kilometer  von  der  Station  Xauportus  führen 
unter  Berücksichtigung  der  Steigung  von  gegen  20üm 
und  der  hier  unvermeidlichen  Wegkrümmungen  nicht 
weiter  als  bis  zu  der  das  Westende  von  Unter-Loitsch 
bildenden  Ortschaft  Cevce,  welche  eine  sehr  gute 
continuierliche  Ouelle  besitzt. ''•')  Hier  suche  ich  also 
die   mansio. 

Für  Longatico — Fluvio  Frigido  haben  wir  XXI 
und  XXII  m.  p.,  das  Ursprüngliche  ist  daher  viel- 
leicht XXIS.  Die  Tabula  lasse  ich  zunächst  bei  Seite. 
Die  heutige  Straße,  mit  der  die  römische,  von  geringen 
Abweichungen  abgesehen,  den  gleichen  Lauf  hat,2') 
gebraucht  von  Cevce  bis  nach  St.  Gertrud,  der  Pass- 
höhe, wo  der  Meilenstein  CIL  III  46 13  (cf.  1 1  3  1  3  '  ge- 
funden ist,  ungefähr  135  Kilometer,  m.  p.  Villi  oder 
VIIIIS  =  1332  oder  I4'o6  Kilometer  führen  also 
genau  auf  diesen  Punkt.  Die  mutatio  Castra  ist  daher 
nicht  identisch  mit  dem  Castrum  von  Haidenschaft, 
wie  bisher  allgemein  angenommen  wurde,  sondern 
mit  dem  von  Hitzinger21;  zuerst,  dann  von  Müllner22; 
genauer  beschriebenen  Castrum  von  St.  Gertrud.  Das 
ist  mein  wichtigstes  neues  Resultat.  Auch  der  Zusatz, 
den  das  Hierosol.  macht,  weist  deutlich  auf  die  Pass- 
höhe hin.  Ich  übersetze  ihn:  -dort  erheben  sich  die 
julischen   Alpen    beim    Birnbaum,    der   Passhöhe. " 23i 


13>  Maionica,  Aquileia  zur  Römerzeit  1881  S.  23; 
Areh.-epigr.  Mitth.  IV  8  3  ft. ;  Fundkarte  von  Aquileia 
tSQ3  S.  52fh;  v.  Bizarro,  Mitth.  d.  Ccntralcommission 
VII  1881  S.  LXX1I:  IX  1883  S.  XXXVI;  XIV 
1888;   S.  215  IT. 

u)  S.   oben  Sp.  145. 

15)  8,  4,  1 :  nfic  ~.'.-i:  jiOTau,(7>  ps-^aTw,  äni'/OT.'. 
tvj;  iraXso);  aij|ista  §y.-/.oci5sy.x  y.zX. 

10)  v.  Premerstein  a.  a.  < ).  S.  42  n.  II.  Müllner  in 
der  Zeitschrift  Argo  I  40.  Der  Fundort  ist  leider 
nicht   genauer   festgestellt. 

n)    Müllner,   Emona,    1879,    III  ff. 

Is     Aufgenommen  zuerst   von   v.  Premerstein   und 


Rutar  (a.  a.  O.),  dann  weit  besser  von  Müllner,  Argo 
VIII  IQOO  S.  201  ff.  Sie  hat  nach  Müllner  nicht 
weniger   als   62  Thürme. 

1-'    Miillner.   Emona    118. 

2")  Der  Fundort  der  beiden  Meilensteine  CIL  III 
4614  (vgl.  v.  Premerstein,  Jahreshefte  V  Beibl.  Sp.  25; 
n.  19)  und  v.  Premerstein  a.  a.  O.  n.  20  steht  nicht  fest. 
Vermuthungsweise   wird   Kalce   genannt. 

21)  Mitth.  d.  bist.  Vereins  für  Kram  1854  S.  8l  ff.. 
1861    S.   46  f.,   mit   Planskizzen. 

22)  Das  röm.  Castell  ad  Pirum  in  den  julischen 
Alpen,   Argo  II    1803   S.   165  ff. 

23i   So  heißt   z.  B.    summas  Alpes  die  Passhöhe 
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Die  Gegend    von    St.  Gertrud    —    und    nur  diese   —  eingeleisigen    Eisenbahnen    bieten     einen    passenden 

heißt  noch  heute  Hrusica  =  Birnbaum.'-',  DieSlovenen  Vergleich.   Eine  Stelle   der  zweiten  Rede  des  Kaisers 

haben   den   römischen  Namen   einfach   übersetzt.   Was  Julian,    die  zwar  auch   im  allgemeinen   auf  die  Alpen 

dieser  etwa  ursprünglich   bedeutet  haben   könnte,   will  bezogen  werden  kann,  aber  doch  zunächst  für  unsere 

ich    nicht   erörtern.     Die   Römer  haben    dabei   sieber-  Straße   gelten   darf,   schildert   diese  Verhältnisse  ganz 

lieh  an  einen  Birnbaum  gedacht    Die  Itinerare  nennen  deutlich   (p.   72   A):     'Äv.-l-.v.:  ok  (Aquileia)    !}~b  -.'Ä: 

zwei  Stationen   ad   pirum   in  Italien  in  ebener  Gegend,  ~'>z\    :m   "Ak-»v    öpvj   Zi   izz:   -.'/.■'>--;.    rcauuiTij,    Y.od 

die  eine   in   Apulien   XII  m.   p,    von   Herdoniae  (Or-  ä-opprö-fs;    iv    cxOto!;    — i-pai,    jii/.'.;    ä|ia{;fl    ji'.ä   xxl 

dona),-5)  die  andere  im  ager  Gallicus  VIII  m   p.  nord-  iy.y.Gt   Js'VfSi   ri,v    ;)T.izyj.z:-i    y.y.~',ni-ry.-    yyjmy/yr.'/. 

westlich    von   Sena    Gallica   (Sinigaglia).-1')     Ähnliche  vrX. 

Bezeichnungen    sind   ad   malum,    ad    ficum,   ad   pinum.  Von  der  Passhöhe   führt   die  heutige  Straße  über 

Westlich  von  St.  Gertrud,  unmittelbar  nach  ihrem  Podkraj,    Zoll,    Trillek,     Sturja    nach    Haidenschaft. 

Austritt  aus  dem  Castrum,   trennen    sich  die  neue  und        Gieng   die   römische   denselben    Weg?    St.    Gertrud 

die  alte  Straße  auf  eine  Strecke  von  etwa  I1',  Kilo-  Haidenschaft  sind,  wenn  man  ein  paar  besonders 
metern;  erstere  macht  einen  leichten  südlichen,  letztere  starke  Windungen  östlich  von  Sturja,  die  der 
einen  leichten  nördlichen  Bogen.-")  Die  römische  römischen  Straße  sicher  fehlten,  in  Abrechnung 
Straße  ist  daher  gerade  hier  gut  zu  erkennen.  Nicht  bringt,  gegen  18  Kilometer  oder  XII  in.  p.3"j  Haben 
weit  von  der  Stulle,  wo  sie  sich  wieder  mit  der  neuen  wir  also  die  mansio  Fluvio  Frigido  mit  Haidenschaft 
Straße  vereinigt,  fand  ich  an  einigen  Punkten  deut-  zu  gleichen.-  Mir  waren  Zweifel  daran  aufgestiegen. 
liehe  Abarbeitungen  oder  Abschiebungen  des  an-  Vor  allem  schien  es  mir  unmöglich,  im  Hubel,  der 
stehenden  (iesteins  und  maß  die  sogar  für  Alpen-  an  dem  Orte  vorbeifließt,  den  Fluvius  Frigidus  zu 
Straßen  auffallend  geringe  Spurweite  von  rc>5m.  Die  sehen.  Claudian  bezeichnet  diesen  als  amnis  in  der 
geringsten  für  schweizer  Passtraßen  constatierten  Schilderung  des  Sieges  des  Theodosius  über  Kugenius 
Breiten  sind  4  —  5  Fuß  Septimer,  5  Fuß  Großer  St.  im  Jahre  304;  er  muss  in  jener  Schlacht  eine  gewisse 
Bernhard,  5 — (>  Fuß  Julier  und  Bernhardin,  b  Fuß  Rolle  gespielt  haben.3';  Der  Hube]  aber  ist  auf  der 
Splügcn.2^  An  ein  Ausweichen  auch  mit  von  Karren  Specialkarte  I  175000  wie  ein  unbedeutender  Buch 
ist  bei  allen  diesen  Wegen  nicht  zu  denken.  I'ber  f\t-n  eingezeichnet.  Sollte  der  Frigidus  nicht  vielmehr  die 
Gr.  Bernhard  geht  aber  die  Hauptstraße  von  Mailand  Wippach  sein,  in  die  der  Hubel  südlich  von  Haiden- 
zuin  Rhein;  auf  dem  Julier  sind  bei  Sil s  Spuren  von  schaff  mündet?  Mit  TS  Kilometern  kommt  man  von 
Wagengeleiscn  im  harten  (iestein  tief  eingedrückt ;  -'',1  St.  Gertrud  über  Podkraj,  durch  den  Belagraben, 
von  unserer  Straße  bezeugt  Strabo,  dass  Lastwagen  über  Senobor,  Oberfeld,  Maria  Au  zur  Wippach 
auf  ihr  fuhren,  7  p.  ,1):  ;::  ",">>  N'a'inopTov  i;  etwa  bei  Xovakov.  Der  Meilenstein  in  der  Kirche 
'  \w>i:t;.v.~  '^"spTtO-S'."*.  TY,y  "Oxpscv  v.z\  "xS'.ot  Tp'.a-  von  Senobor  (CIL  III  11314)  scheint  diesen  Zug  zu 
xdxv.  ~£y~7//.0VZ5C,  i:z  v(v  v.t  v.V'.y.;1'/.:'/'.  v.y.-.x '//r.'j:.  empfehlen,  dt'n  z.  B.  auch  Kiepert  auf  der  Karte  zu 
v.z'i..  Ich  glaube,  da-s  dieser  Thatbestund  zu  der  CIL  V  zeichnet.  Ich  bin  jedoch  durch  den  Augen- 
Annahme  besonderer  Auswcichestellcn  und  vielleicht  schein  belehrt  worden,  d.iss  er  unmöglich  ist.  Im 
auch  genauer  amtlicher  Vorschriften  über  die  Zeit  Grunde  des  Belagrabcns,  wo  Senobor  liegt,  ist  über- 
der  Hinauf-  und  Hinabfahrt  nöthigt  Nur  so  ist  ein  haupt  keine  Straße  denkbar,  denn  zwischen  Senobor 
Wagenverkehr   auf  solchen    Straßen  denkbar,    l'nsere  und   ( »berfeld    wird   der   Graben    zu   einer  Klamm  mit 


iles     M.    Gcncvre     Alp.-,    Cottiac,     Alpe    summa    la  XIII  1861    S.   131;     1:2     (auf  dem   Mont    Joux   beim 

Turbia   'Alpes    Maritima.-.  Tempel   des    Poeninus:    „Hin    Stück    der  alten    Straße 

24)  Die  jetzt  übliche  Bezeichnung  .Birnbaumer  ist  noch  deutlich  zu  erkennen,  sie  ist  durch  Fels- 
Wald'  für  den  ganzen  Passübergang  ist  modern  und  platten  gehauen,  hat  5  Fuß  Breite  und  ist  stark  aus- 
gelehrt.  getreten");    13:;    130;    137-     ""     '    schweizer   Fuß    = 

")   Tab.    Peut.  ä1'   Centimeter. 

'-''',    It.    Ant.    31b,    2    und    Tab.   Peut.  29J    Fbenda    132. 

2Tj   Müllner.    F.mona    12fr,    Aigo    II    167.  3"     XII    in.  p.    ==    177b  Kilometer. 

>     11.    Meyer,     Die     röm.    Alpenstraßen     in     der  3l)  In  tertium  cons.  Honorii  v.99:  Alpinaerubuere 

Schweiz.    Millh.   der  antiquar.    Gesellschaft   in  Zürich  nives   et    Frigidus   amnis  mutatis   funiavit   aquis. 

Jahreshefte  <lrs  «sti-rr     ar.h:;..l     Institutes    It.l    V     lic-lUatt.  II 
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steilen  Felswänden.  Die  Straße  hätte  nur  mit  großen 
Schwierigkeiten  hoch  auf  der  südlichen  Thalwand 
geführt  werden  können,  um  dann  in  jähem  Abstieg 
Oberfeld  zu  erreichen.  Ferner  ist  der  Thalboden 
östlich  der  Wippach  bei  Maria  Au  sehr  nass  und 
sumpfig  und  dürfte  diese  Eigenschaft  früher  in  noch 
höherem  Maße  besessen  haben.  Endlich  müsste  die 
Straße  weiterhin  dem  Wippachlauf  zwischen  Ustja 
und  Groß-Sablie  folgen,  schon  der  überlieferten 
Distanzen  wegen.  Sic  käme  damit  aber,  wie  ich 
mich  selbst  überzeugt  habe,  in  einen  für  den  Straßen- 
bau sehr  unbequemen  Engpass,  der  stellenweise  fast 
ganz  vom  Fluss  eingenommen  und  daher  auch  heute 
von  den  großen  Straßen  gemieden  wird.  Es  reiht 
sich  hier  also  eine  Terrainschwierigkeit  an  die  andere, 
während  die  Straße  nach  Haidenschaft  keine  einzige 
aufweist,  vielmehr  am  Fuß  der  steilen  Felswände  des 
Kcvk  eine  natürliche,  dem  Blick  sogleich  auffallende, 
fast  gestreckte  und  sanft  abfallende  Linie  innehält. 
Und  der  Hubel?  Ich  war  überrascht,  als  ich  ihn 
zuerst  erblickte.  Das  war  kein  Bächlein,  sondern  ein 
breiter,  wasserreicher  und  reißender  Fluss,  der  der 
Wippach  nur  wenig  nachgab,  sie  zu  Zeiten  an  Fülle 
übertreffen  mag.  Auch  seine  Temperatur  ist  dem 
Frigidus  wohl  angemessen.  Für  uns  entspringt  die 
Wippach  aus  den  Quellen,  die  im  Orte  Wippach  aus 
dem  Felsen  hervorströmen,  im  Alterthum  kann  der 
Hubel  als  Quellfluss  gegolten  haben.  Wenn  wir 
endlich  noch  erwägen,  dass  das  große  Castell  von 
Haidenschaft  doch  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  an 
der  großen  Straße  und  zu  ihrem  Schutz  angelegt 
sein    wird,    so  muss  jeder  Zweifel   schwinden. 

Den  Meilenstein  von  Senobor  halte  ich  also  für 
verschleppt.  Dagegen  kann  der  von  Trillek,  CIL  TU 
11315,  bei  seinem  Standorte  aufgefunden  sein.  Spuren 
der  römischen  Straße  sind,  wie  mir  Herr  Prof.  Puschi 
mittheilte,  östlich  von  Sturja  zu  erkennen,  wo  sie  von 
der  heutigen  ein  wenig  nach  Norden  abbog,  um  das 
Ostthor  des  Castells  zu  erreichen.  Mir  selbst  ist  dort 
etwa  50üm  von  der  Kirche  von  Sturja  oberhalb  der 
auch  auf  der  Specialkarte  verzeichneten  Sägemühle 
eine  alte,  aus  großen  keilförmigen  Steinen  höchst 
sorgfältig     ilach     gewölbte     auf     mächtigen     Quader- 


fundamenten ruhende,  3*35 m  breite  Brücke  aufge- 
fallen, welche  trotz  augenscheinlicher  Vernachlässi- 
gung der  Zeit  widersteht.  Dass  sie  wirklich  römisch 
ist,  möchte  ich  ohne  das  Unheil  erfahrener  Techniker 
nicht  als  sicher  hinstellen.  Aber  da  sie  heute  keine 
Ansiedlungen  verbindet,  da  nur  ein  kleiner  Pfad  über 
sie  führt,  der  sich  alsbald  im  Gehölz  verliert,  und 
der  Bach,  den  sie  überspannt,  höchst  unbedeutend 
ist,  kann  ich  mir  ihre  Existenz  nur  so  erklären,  dass 
sie   einst   der  großen   Straße  gedient   hat.32; 

Ich  habe  schließlich  noch  zu  erwähnen,  dass 
1895  zwischen  Haidenschaft  und  Sturja  an  der  Grenze 
von  Krain  zusammen  mit  Münzen  des  ersten  Kaisers 
Claudius  ein  Votivaltar  gefunden  wurde,  dessen  In- 
schrift nach  einem  mir  von  Herrn  Prof.  Maionica 
gütigst  zugesandten    Abklatsch    so  lautet: 

cpeTedivs 
moderaTvs 

V-  S-  L  M 

Der  Stein  befindet  sich  im  Görzer  Landesmuseum. 
Es  bleiben  noch  die  Angaben  der  Tabula  übrig. 
Ihre  XX  m.  p.  für  Longatico — Fl.  Frigido  stimmen 
mit  Hierosol.  XXI  und  Ant.  XXII  zwar  fast  über- 
ein, so  dass  man  nur  ungern  an  Verderbnis  denken 
möchte  Dennoch  wird  man  sich  dazu  entschließen 
müssen.  V  m.  p.  —  7*4  Kilometer  reichen  von  Cevce 
etwa  bis  dahin,  wo  die  heutige  Straße  südwestlich 
von  Gruden  und  nördlich  von  einem  Hegerhaus  eine 
starke  Ausbiegung  nach  Nordwest  macht.33;  Hier 
sind  an  einer  na  lanisah  genannten  Stelle341  die 
Reste  eines  kleinen  römischen  Castells  und  langer 
davon  ausgehender  Sperrmauern  gefunden  worden.  " 
Ist  das  nun  die  Station  in  Alpe  Iulia?  Wir  müssen, 
um  zu  einem  sicheren  Urthcil  zu  gelangen,  die  übrigen 
Hochgebirgsstraßen  der  Itinerare  vergleichen.  Dass 
die  mit  summo  und  dem  Namen  des  Berges  ge- 
bildeten Stationsnamen  die  Passhöhe  bezeichnen,  ist 
an  sich  zweifellos  und  wird  ferner  durch  die  über- 
lieferten Maße  bewiesen.  So  ist  summo  Pyrenco  die 
Passhöhe  des  Col  de  Pertus,36)  des  Col  de  Somport  und 


32)    Spannweite      2"5 m,      Pfeilhöhe     0'45m,      Die 

Iü  Steine  des  Bogen s  l  in  gutem  Mörtelverband) 
sind  ca.  0"50m  hoch,  0'30m  breit  (im  Mittel)  und 
o'Go™   tief. 

33;    Die    Spccialkarte    schreibt    hier    den    Namen 
Orlovgric   ein,   der  übrigens,   wie  mir  der  freundliche 


Lanthierische  F'örster  mittheilte,     dieser  Stelle    nicht 
zukommt. 

34/   6'4  Kilometer  von   Cevce. 

35)  Hitzinger,    Mitth.   d.   bist.   Vereins    f.    Krain 
1854   S.  83  f.   mit  Planskizze;     Müllner,   Emona    122. 

36)  Auch    nur  ad   Pireneum   oder  in   Pyrenco. 
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des  Passes  von  Roncesvalles;  summo  Pennino  die  nach  Bukovica  gegangen  ist."9;  Andererseits  ist  es 
des  Mont  Jou.v.  Aber  auch  in  Alpe  steht  nur  für  auch  klar,  dass  sie  die  Schwierigkeiten  des  oberen 
die  Passhöhe.  Das  zeigen  in  einigen  Fallen  die  Wippachthaies  möglichst  vermieden  und  von  Haiden- 
Distanzen;  so  ist  in  Alpe  die  Höhe  des  Radstädter  Schaft  über  Cesta  durch  die  Senkung  zwischen  Heilig- 
Tauern,  in  Alpe  Graia  die  des  Kl.  S.  Bernhard.  In  Kreuz  und  den  nördlichen  Anhöhen  nach  Selo  geführt 
anderen  Fällen  wird  in  Alpe  sogar  mit  summus  ge-  haben  wird,  das,  wie  mir  Herr  Prof.  Maionica  mit- 
glichen. Die  Passhöhe  von  la  Turbia  heißt  in  der  theilt,  römische  Funde  geliefert  hat.  Wie  sie  von  hier 
Tabula:  in  Alpe  Maritima,  im  Am.:  Alpe  summa:  nach  Bukovica  zu  ziehen  ist,  bedürfte  genauerer  Unter- 
die  des  M.  Genevre  in  der  Tabula:  in  Alpe  Cottia,  suchung.  F'.s  ist  möglich,  dass  sie  wie  die  heutige 
auf  dem  dritten  Becher  von  Vicarello:  summas  Alpes.  Straße  Dornberg  passierte.  Ich  messe  auf  der  ganzen 
An  der  Identität  der  Stationen  lässt  die  Überein-  Strecke  etwa  30/5  Kilometer."1'  Die  invitatio  ad 
Stimmung  der  Distanzen  keinen  Zweifel.  Das  Castell  Fornolus41)  läge  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Doni- 
von  Gruden  kann  demnach  nicht  in  Alpe  Iulia  sein.  berg  und  Buko-'ica.  Endlich  habe  ich  noch  zu  er- 
der römische  Sprachgebrauch  lässt  es  nicht  zu.  Ein  wähnen,  dass  ein  Meilenstein  mit  der  Zahl  XVII 
in  unmittelbarer  Nähe  desselben  stehender  moderner  kürzlich  in  das  Landesmuseum  in  Görz  gelangt  ist.42) 
Meilenstein  gibt  die  Meereshöhe  von  17./)  Fuß  =  Leider  ist  sein  Fundort  unbekannt.  Wenn  er,  wie  es 
568  63°",  St.  Gertrud  hat  aber  867'".  Unter  diesen  wahrscheinlich  ist,  unserer  Straße  angehört,  niuss  er 
Umständen  würde  ich  die  Station  der  Tabula  selbst  nahe  bei  Merna,  im  Westen  des  Ortes,  gestanden 
dann  nicht   in   dem  Castell   sehen,   wenn    es  an   einem  haben. 

besonders  markierten  Punkte  —  etwa  auf  einem  Ich  schließe  noch  einige  Bemerkungen  über  das 
Plateau  —  läge,  <ler  den  Namen  in  Alpe  einigermaßen  Alter  der  die  Straße  schützenden  Befestigungen  an. 
begreifen  ließe.  Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall.  Dass  die  Festungsanlage  von  Laibach  bereits  der 
Es  liegt  mitten  in  einer  gleichmäßig  fortgehenden  augusteischen  Zeit  angehört,  steht  urkundlich  fest.43) 
Steigung  der  Straße.  Daher  bleibt  nichts  übrig,  Fs  folgen  dann  der  Reihe  nach  die  Castelle  von 
als  in  Alpe  Iulia  mit  mutatio  Castra  zu  gleichen  und  Hrib  bei  Ober-Laibach,  Gruden  bei  Kalce,  St. 
die  Zahlen  zu  berichtigen.  Für  XV  ist  XII,  für  Gertrud  (Hrusica)  und  Haidenschaft.  Das  erste  von 
Y  :  X  37J  zu  setzen.  Beide  Correcturen  sind  leicht.  ihnen  wird  im  Süden  und  Westen  durch  einen  Mauer- 
in dem  ebeneren  Gelände,  in  den  Flussthälern  zug  mit  zahlreichen  Thürinen  umkreist,  vom  zweiten 
und  auf  dm  Hügeln  zwischen  Haidenschaft  und  und  dritten  gehen  lange  thurinlose  zur  rechten  und 
Mainizza  sind  die  Reste  der  römischen  Straße  linken  der  Straße  weithin  über  Berg  und  Thal  ge- 
natürlich viel  mehr  zerstört  wurden  und  weit  schwerer  zogene  Mauern  aus.  Welcher  Zeit  sollen  wir  sie  7,11- 
aufzulinden  als  im  Gebirge.  Doch  kann,  da  Anfang  weisen?  v.  l'reinerstein  meint  (S.  121,  das  Castell  von 
und  T.ndc  sowie  die  Distanz  von  m.  p.  XXXV  Hrib  müsse  wegen  des  frühen  Datums  der  dort  ge- 
foder  XXXVI  XHIIS-  =  XXS  (oder  XXISj  fundenen  Inschriften  spätestens  unter  Augustus  an- 
30/34  'oder  3  1 ' s 2  ,  Kilometer :i,i  gegeben  sind,  über  gelegt  sein.  Die  Inschriften  zeigen  aber  nur,  was  wir 
den  Lauf  im  allgemeinen  kein  Zweifel  -ein.  Sicher  auch  aus  Sirabo  wissen,  dass  Nauportus  in  augustei- 
ist,  dass  die  Straße  von  Mainizza  aus  zunächst  die  -eher  Zeit  als  Stapelplatz  von  Bedeutung  war,  für 
Ebene  des  unteren  Wippachthaies  benutzt  hat  und  das  Castell  beweisen  sie  gar  nichts,  und  ebensowenig 
in    ziemlich    gerader    Linie    über    Merna    und    Biglia  beweist    der    Fund    von    glandes    an    der   Brücke   bei 


Malouse  -  Vertovino  — Kanmje  —  Lokaviz  -  Fusine  — 
Zoll,  ilie  Haidenschaft  sogar  im  Xorden  umgeht  und 
sprüngliche  und  mithin  für  Ponte  Sonti  —  Fluvio  das  ebenere  bequeme  Gelände  fast  absichtlich  meidet, 
Frigido    XXI  ;reS  Kilometer.  hat   gar   keine  Wahrscheinlichkeit. 

1     Bukovica    i-:    als   Kundstätte   römischer  Alter-  "     I  Jen  Plural    einzusetzen   ist   nach  dem  Sprach- 

thümer  bekannt:    vgl.    Maionica,     Mitth.    der  Central-        gebrauch    des    Itinerars   keine    Ursache. 
Commission     XIII      S.    CLXXXI     II.:      v.    Bizarro  42)    Eine    Inschrift    des    Licinius    steht    auf   einer 

ebenda   XIII    S.  ('Will    0|    und    X I V    S.    :ii  ff.  älteren,     wie    es    scheint    des    Constantius,    Galerius, 

*")    Die   van    Bizarro     a.   a.   I  >.     vermuthete    Linie        Severus  und  Maximinus.    Eine  Publication   fehlt  noch. 
Bukovica— St.   Blasius     bei    Schönpass)  -    Visoko  '')  CIL  III  S  10768;   v.  Premerstein  a.  a.  O.  S.  nf. 
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Ober-1-aibach.  Die  auf  den  ('bergan g  über  die  Alpes  der  Iulischen  Alpen  erwähnt,  jedoch  ohne  dass  wir 
Iuliae  bezüglichen  Autorenstellcn  hat  v.  Premerstein  von  ihrer  Art  näheres  erführen. 
1  ,  11'.  in  dankenswerter  Weise  zusammengetragen.  Das  Resultat  der  Musterung  der  Schriftsteller- 
Abcr  auch  aus  ihnen  geht  nicht  hervor,  was  er  an-  notizen  ist  für  den,  welcher  den  Unterschied  der 
nehmen  möchte,  dass  die  Befestigungen  „zum  guten  Zeiten  erwägt,  nicht  auffallend.  Die  frühe  Kaiserzeit 
Theile  schon  in  die  Zeit  des  Augustus  zurückreichen  ist  aggressiv,  nicht  defensiv.  Sie  sichert  einzelne  wich- 
keinnen".  Die  Tacitusstellen  reden  nur  von  einer  tige  Punkte  für  ihre  militärischen  Operationen,  denkt 
militärischen  Besetzung  der  Pässe  im  Jahre  örjn.  Chr.41)  aber  nicht  an  weitverzweigte  künstliche  Befestigungs- 
Wenn  der  Einfall  der  Markomannen  und  Gnaden  in  Systeme.  Solche  bilden  sich  erst  aus,  als  die  hr- 
Oberitalien  166  ganzungehindert  erfolgte,  wie  v.Premer-  oberungspolitik  zum  Stehen  kommt.  Aber  auch  dann 
stein  selbst  erwähnt,  so  spricht  das  gegen  die  Existenz  hat  man  einen  Schutz  der  Alpen  noch  lange  nicht 
von  Sperrmauern.  Dass  darauf  eine  „umfassendere  für  nöthig  gehalten.  Zur  Wehr  Italiens  genügte  der 
Festungszone"  geschaffen  sei,  kann  ich  aus  den  bei-  Donaulimes.  Erst  als  seit  der  Mitte  des  dritten  Jahr- 
gebrachten Inschriften45)  nicht  entnehmen.  Auch  hunderts  die  Macht  des  Reiches  sank  und  die  Prä- 
Septimius  Severus  konnte  die  Alpenpässe  193  ohne  tendentenkämpfe  häufiger  wurden,  konnte  der  Wunsch 
Aufenthalt    passieren    und     ebenso    Maximinus     238.  entstehen,   die   Alpen   zu   sperren. 

Eür  den  Zug  des  letzteren  haben  wir  die  ausführliche  Eine   willkommene    Bestätigung    geben     zunächst 

Schilderung   Herodians    (8,    I  ff.),    der    es    schwerlich  die  Itinerare.   Die  Station  auf  der  Passhöhe  heißt  auf 

versäumt  haben  würde,   die  Fährlichkeiten  der  Alpen  der  Tabula  in  Alpe  Iulia,  im  Hierosol.  mutatio  Castra. 

durch    tue   Erwähnung    von   Befestigungen    rhetorisch  Sie  hat  zwischen  Marc  Aurel,  unter  dem  das  Straßen- 

zu   verstärken,   wenn   es   solche  gegeben  hätte.40;   Erst  netz  der  Tabula  aufgenommen  wurde,4';  und  dem  Jahre 

um    die  Mitte   des  vierten  Jahrhunderts   finden   wir  in  333,   in   dem    der  Pilger  von  Bordeaux  nach  Jerusalem 

der  zweiten    Rede  des  Kaisers  Iulian   einen   Hinweis  zog,   ihren  Namen  geändert.    Die  Ursache  war  zweifcl- 

(p.71  C):   tö  3ä  0:tsp  imv   A'/.rzsurt  zst'/oz  ftöcXatöv  TS  ^v  los  die  Anlage  des  Caslells  von  St.  Gertrud,  für  die 

^poupiov,*  xal  aüxcT)  yyrt-ot.:  jisTi  xv,v  cfu','T;V  ö  TÖpawo;  wir  also  zeitliche  Grenzen   haben. —  Die  Station  am 

(Magnentius  351),  töaitsp  sp'jpx  v.  vsoup"f£J  os~&cp?jva;  Hubel    heißt    im    Hierosol.    mansio    Fluvio   Frigido. 

■/.ai    äy.iXo-fOV    Cfpoup&V    äraXlTOuv    £p^u>|iiv(i>V   äv5pö)V.  Sollte    das   Castell    von    Haidenscliaft,    wenn    es    333 

oü5s  txtiTÖ;  ü>-  r.v/A'i-.'i-m  rcopsüsTat,    iusvj   ii  iv  1%  schon    bestand,    nicht    ebenso    gut    in    die    Slations- 

~Xy,jLOV    "öXsi    ( A quileia).     Die    Befestigung    wird    in  bezeichnung  aufgenommen  worden   sein    wie   das   von 

Gegensatz   gestellt    zu    anderen    rascli    hergerichteten,  St.   Gertrud?     Sollten   wir    nicht   etwa    mansio   Castra 

önoio'i;  7J|itv  'o'j;  /xpxy.a;  svvoiiv/  xa'raaxsua^soS'ai,  ad  Frigidum   erwarten?    Aber  nur  St.   Gertrud  heißt 

Wir    müssen    sie    uns    also    von    nicht    unerheblicher  Castra,    und    zwar    ohne    jeden    weiteren   Zusatz,    als 

Stärke  denken.    Außerdem   scheint   mir  wichtig,   dass  lägen  nur  diese  Castra   an   der  Passtraße.    Diese   F.r- 

von  ts!xöSj  nicht  von  zeiyjl  die  Rede  ist.  Der  Ausdruck  wägungen  ergeben  allerdings  keine  völlige  Sicherheit, 

TiaXcaöv  spricht  nach  v.  Premerstein  für  das  hohe  Alter  wohl  aber  eine  starke  Wahrscheinlichkeit. 
der  Sperrmauern,  aber  meines  Erachtens  nöthigt  er  uns  Ins  vierte  Jahrhundert  deutet  aber  auch  Anlage 

nicht  einmal,  in  das  dritte  Jahrhundert  hinaufzugehen.  und   Bauart  der  Befestigungen,    wenigstens    was    mir 

Man   erinnere   sich   nur,   wie  freigebig   z.   B.    auf  Bau-  bisher    davon    bekannt    geworden    ist.      Ich   gehe  aus 

inschriften    und  Meilensteinen  mit  dem  Wort   vetustas  von   dem   Castell  von   Haidenscliaft.   Müllner  hat  eine 

umgegangen  wird.   Brücken  und  Straßen,  die  der  eine  Beschreibung43)  und   einen  kleinen  Plan4'1   desselben 

Kaiser   hergestellt   hat,    nennt   schon   der  Nachfolger  publiciert.   Es  ist  ein  Quadrat  von  152111  Seitenlänge, 

vetustate  corruptas.    Im   weiteren  Verlaufe   des  vierten  An  jeder   Ecke   steht  ein   runder,   dicker  Thurm,   da- 

Jahrhunderts  wird  dann  noch  mehrmals  die  Befestigung  zwischen  sind   an   den  Seiten  je   zwei,   so  dass  wir  im 


41)  Hist.    2,   98;   3,   8.  *')   Cuntz,   Hermes  XXIX   586  ff. 

i:'j  Revue   arch.  111.  Serie,    XXI    396   n.  88   und  4,j   Emona    1 3 1   f. 

Pais  n.  58  =  Iiio.  4n)    Mitth.    der    Central-Commission      XV     131, 

4 ')   2,  I    ist  die  alle  verderbte  Lesart  GTpxTinsäov  Fig.  28   nach    einer  Pause   aus  der  Catastralmappe  im 

jetzt   durch   r.ziiov  ersetzt.  Archive   des  dortigen   Steueramles. 
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ganzen  12  vor  die  Mauer  stark  vorspringende  Thürme  Punkte  suchte".05;  Dieselbe  Epoche,  die  im  Innern 
erhalten.  Wie  man  in  der  älteren  Kaiserzeit  Castelle  des  Reiches,  im  Moselthal  und  auf  der  Kifel  Straßen- 
baute, wissen  wir  seit  den  deutschen  Limesgrabungen  castelle  anlegen  musste,  hat  auch  die  Alpen  mit 
zur  Genüge.    Noch    im   zweiten  Jahrhundert   sehen   sie  Castellen   und  Mauern   versehen. 

ganz  anders  aus  als  llaidenschaft.  Man  vergleiche  Die  technische  Ausführung  der  Thürme  und 
nur  einmal  durch  Bauinschriften  datierte  Castelle  wie  Mauern  unseres  Castells  scheint  es  mir  ebenfalls  der 
Pföring  aus  dem  Jahre  141  oder  Xeckarburken-Ost  späteren  Kaiserzeit  zuzuweisen.  Den  besterhaltenen 
145/6 ioj  und  andere.  Wir  finden  da  nur  kleine,  meist  gegen  20"1  hohen  Thurm  hat  Müllner  den  „Zinnen- 
rechteckige und  in  viel  größeren  Distanzen  stehende  thurm"  getauft.  Sein  oberer  Theil,  mehr  als  '/3  der 
Thürme,  die  vor  die  Mauer  nur  wenig  oder  gar  nicht  ganzen  Höhe,  unterscheidet  sich  in  Farbe  und 
vorspringen.  Die  F.ckcn  der  Castelle  sind  stark  ab-  Bauart  deutlich  vom  Übrigen  und  ist  bei  einer 
gerundet  und  oft  ohne  Thurm  gelassen.  Der  erste  späteren  (mittelalterlichen?!  Restauration  aufgesetzt 
Blick  zeigt  dass  Haidenschaft  zu  einer  anderen  Zeit  worden.  Darunter  kommt  ziemlich  ungleichmäßiges 
entstanden  sein  muss.  Seine  nächsten  Verwandten  Flickwerk,  dann  erst  der  ursprüngliche  Bau.  Dieser 
sind    die    unter    Constantin     dem     (iroßen     gebauten  zeigt   sehr  unregelmäßige  Schichten  von  Bruchsteinen 

(.'astelle   von    Deutz,    Neumagen,    Jünkcrath    und    Bit-        verschiedener  Größe und   verschiedenen  Materials, 

bürg   in   der  Rheinprovinz  ■''  1   und   das   dem  Fnde  des  die   kaum   bearbeitet  und   mit  reichlichem  Kalkmörtel 

dritten  Jahrhunderts   angehörige   in   Burg  am  Auslluss  verbunden  sind.    Der  Mailerring  hat  außen  die  gleiche 

des  Rheins  aus  dem  Bodensee/'2)    Besonders  Deutz53;  Construction.      Das    (iusswerk    aus   Bruchsteinen   und 

hat  mit   ihm  die  größte  Ähnlichkeit,   nur  ist  es  seiner  Kalk    hinter  dieser   Mauer    ist   nicht    in   regelmäßigen 

exponierten    Lage    auf   dem     rechten    Rheinufer    ent-  Schichten    hergestellt,    sondern    in    wenig  sorgfältiger 

sprechend   noch   stärker  hergestellt,    l-'.s   besitzt   außer  Weise   eingeschüttet  worden,   so   dass   häufig  kleinere 

4   starken  Thorthürmen   noch    14  runde  Mauerthürme.  Hohlräume  geblieben   sind. 

Die  Anlage  ist  aber  die  gleiche  und  ebenso  die  (iittbe :  Über    das    Castell    von   Hrib    wissen    wir    leider 

152  X    154  '".      Der   vom    Mauerringe  eingeschlossene  noch   nicht   viel.'")   Auf  seinem   Plan   der  Sperrmauer 

Raum    ist   ziemlich    genau   7  iugera   (V700  Hektar).54;  bei  C)ber-Laibach5S)    gibt    ihm   Müllner    quadratische 

Gegenüber  den   Befestigungen    älterer  Zeit   zeigen  uns  Form.    12    stark   vorspringende    Thürme,   4    runde    an 

diese   constantinischen    -eine  ganz  andere  Auffassung  den    F.ckcn    und     8    rechteckige    dazwischen.59)      Der 

der  Kriegskunst,   die   ihr  Heil  in  der  Abwehr,    in  der  Grundriss  wäre  danach  dem  von  Haidenschaft  ähnlich. 

Verstärkung  der  Mauer  und  in  der  Häufung  der  festen  Dazu  kommt  noch  die  Übereinstimmung  in  der  Größe: 


5")    Der    obergerm.-raet.    Limes,     Lieferung   XVI  100.   mit   Plan. 
1902    und    IX    [898.  5I)    In    Xeumagen     128    Hektar,    Jünkerath    152 

51     Für   ilie  drei   letzten    vgl.    Hettncr,    Die  römi-  Hektar,    Bitburg   ungefähr   2  Hektar.   Alle   drei  haben 

sehen   befestigten  Mansionen    von   Xeumagen,    Bitburg  mehr  ovalen,   gerundeten  Grundriss.     Das  Castell  von 

und    [ünkerath.   Westdeutsche  Zeitschr.  X  2X)  IT.,  mit  Burg   ist   wieder  fast  quadratisch,   aber  kleiner  (äußere 

Grundrissen.  Xeumagen  ist  Xoviomagus  an  der  Römer-  Seitenlänge  etwa   07-5  '",     innerer  Raum   etwas    mehr 

straße  Trier— Bingen,     [ünkerath    Ieorigium    und    Bit-  als   u'o    Hektar, 
bürg    Beda   vicus    an    der   Römerstraße   Trier— Köln.  Colonia    Agr.    82. 

52;   F.    Keller,     Die    römischen    Ansiedlungcn    in  :,,;;    Durchschnittlich     etwa    o^o"1  :<  er  1 7 "'   aber 

der  Ostschweiz.    Mitth.    der   antiquar.    Gesellschaft  in  auchü'63"1  ;<o'23m,  und  daneben  ganz  kleine  Stücke 

Zürich    XII    271  ff.   Tat".    1;    Mommsen,    Inscr.   liehet.  und    Flicken. 

n.    272;     Morel,     Castell     und    Vicus     Tascaetium    in  :,:;    Vgl.   Müllner,     F.mona    T  1 2  f .     v.  Pretnerstein 

Raetien.    Comm.  in  hon.  Mommseni   151  II.;   Schiller,  a.  <>.    12. 
Gesch.   d.    röm.    Kaiserzeit    II    13t  '•  "'   '^rK°    VIII. 

53;    Vgl.  Wolf,    Die   Aufdeckung         der   zu  Deutz  5''i    Das  oben  erwähnte  Castell  in  Burg  am  Rhein 

gefundenen   Reste  eines  röm.  Castrums.    Rhein.  Jahrb.  hat   an   den   drei   erhaltenen  Seiten    runde  F.ckthürme. 

I. XVIII    18X0   S.    1;  ff.    mit    Plan:     Schnitze.    Steuer-  je  zwei   halbrunde  Zwischenthürme   und   zum  Schutze 

nagel  und  Nissen,  Colonia  Agrippinensis  1X95  S.  81  f.  des   Thorcs   zwei   quadratische   Thürme. 
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I :;  2 m  Seitenlange.   Ich   halte  es  daher  fürwahrschein-  2.   Castell     und     .Sperrmauern    von     St.    Gertrud 

lieh,    dass  beide   Castelle,    die    nördlich    und    südlich  etwa   in    constanlinischer  Zeit,   denn   sie   sind   vor  333 

den    Beginn    der  Passtraße  schützen,   in  derselben  Zeit  errichtet    (Hierosol.),    aber    nicht    viel    früher    wegen 

gebaut    sind.  ihrer  Bauart. 

Die  Mauern    des   Castells   von   St.   Gertrud    sind,  3.   Die  Castelle  von  Haidenschaft   und  Ilrib  nach 

wie  ich   mich    überzeugt   habe,   ebenso  ausgeführt  wie  333   (Hierosol.),   aber  wahrscheinlich  nicht  viel  später 

die  von   Haidenschaft,611)    können    also    zeitlich    nicht  wegen   ihrer  Ähnlichkeit   mit   anderen   Castellen    der 

weit   von    diesen    getrennt    werden.     Dasselbe    scheint  constantinischen   Zeit. 

auch     für    das    Castell    von    Gruden    und    die    Sperr-  4.    Die   Sperrmauern    bei    Hrib    und    das   Castell 

mauern   bei   Hrib   zu   gelten.      Mich    selbst    davon    zu  von   Gruden    mit    seinen    Sperrmauern    nach    351,    da 

vergewissern,     hinderte     mich     leider    das    Eintreten  Iulian    nur    ein    t=t./_o;,    die    Mauer  von    St.   Gertrud, 

ungünstiger   Witterung.  kennt;    aber    nicht    viel    später    wegen     der     Bauart. 

Ich   denke  mir  die  Entstehung  des  Befestigungs-  3    und    4    könnten    möglicherweise    zur     selben    Zeit 

Systems  also  folgendermaßen:  hergestellt 


sein. 


I.  Emona  in   augusteischer  Zeit.  Graz.  OTTO  CUNTZ. 


Aus    Südistrien. 

I.   Die   römischen  Hafenanlagen   von   Val  Catena  2.   Der  Hügelzug,   der  von   der  Bucht  Aqua  salsa 

auf  Brioni  grande.  ReRen  Val  Torre  streicht  (Baureste). 

Die  Durchforschung   der  beiden    größten  Eilande  3-   Peneda    (Mauerzüge), 

der  Brioni-Gruppe,  Brioni  grande  und  minore1)  ergab  Auf  Brioni    minore  breitete    sich    eine   römische 

für    folgende    Örtlichkeiten    antike    Besiedelung:  Ansiedelung  am   Ufer   des   Porto   St.   Nicolo  aus.-,i 

An   der  Ostküste  von    Brioni   grande:  Von   allen  diesen  Eundstätten   erwies   sich   an  zu- 

1.  Gebiet  um  Val  Catena  (Hafenanlagen,  Villen  tage  stehenden  antiken  Bauresten  am  ergiebigsten 
sammt  Zubauten,    Wasserversorgungsanlagen).  das   Gestade  von  Val  Catena,   das    sich  als   der    Pola 

2.  Monte  Castellier  (Cisterne,  Brunnenschacht,  nächst  gelegene  Ankerplatz  und  nach  seiner  gegen 
Mauerzüge,    Kleinfunde).  Süden    offenen,   gegen   Norden    durch    den    Höhenzug 

3.  Porto  di  Brioni  (römische  Wasserleitung  des  Moribuon  geschützten  Lage  als  das  natürliche 
zwischen  dem  Monte  Castellier  und  Hafen,  Ziegel-  Emporium  der  Insel  darbot.  Bisher  nur  nach  einzelnen 
pflaster,   Mauerzüge).  Bautheilen   aufgenommen    und    beschrieben,   scheinen 

4.  Val  Torre  (Mauerzüge;  die  übrigen  Ruinen  mir  dessen  antike  Anlagen  eine  zusammenfassende 
sind   größtenteils   mittelalterlich).  Behandlung  zu   fordern   und   zu  lohnen. 

An   der  Westküste    von   Brioni  grande  kommen  Am    Nordgestade    ergaben    Nachforschungen    in 

in    Betracht:  beträchtlich  er  Ausdehnung  hinziehen  de  Substructionen, 

1.   Das   Gebiet   am    Porto    buon    (In   den    Ruinen  ferner  Mosaikböden,  die   von   römischen  Landhäusern 

mittelalterlicher    Befestigungen  :     römische    Cisterne,  und    deren    Zubauten    herrühren.     Aus    den    Grund- 

Gewölbe,   Mauerzüge).  rissen  lassen    sich   nach  Unterschieden   in  der  Anlage 

°")  Ein  Stück  des  ristlichen  Mauerzuges  in  der  wie  bisher  allgemein  angenommen  wurde,  mit  der 
Nähe  der  Straße  war  durchschnitten  und  gut  sieht-  römischen  Insel  Pullaria,  vielmehr  mit  Ursaria  gleich- 
bar.   Vgl.   auch    Müllner  a.   a.  O.    125.  zusetzen.  Vgl.  Gnirs,  Das  Gebiet  der  Halbinsel  Istrien 

'y  Vgl.  Jahreshefte  Beibl.  1900  Sp.  Ig8  ff.  Gnirs,  in    der  antiken  Überlieferung  (Progr.   d.   M.-U.-R    in 

Köm.  Wasserversorgungsanlagen  im  südl. Istrien  (Progr.  Pola   1902)   28. 

d.  M.-U.-R.  in    Pola   1901)    19  fr.    Brioni  ist  nach  den  -1    Vgl.    Mitth.   d.   C.  C.    X.  F.   XXVII   I  29  ff. 
Angaben  der  Tab.  Peilt,  und  des  Plinius  'III  30)  nicht, 
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und  Orientierung  drei  getrennte  <  >bjccte  unterscheiden, 
denen  die  drei  großen  Wasscrvcrsorgungsanlagen  ent- 
sprechen, über  die  Val  Catena  verfügt,  Der  erste 
Baucomplex  (Object  I  in  Fig.  30  reichte  vom  innersten 
Winkel  der  Bucht  Ins  über  den  modernen  Molo 
hinaus ;  ein  weiterer  1 1  >bjcct  2),  im  mittleren  Nord- 
gestade  gelegener,  lässt  als  Hauptobjcct  einen  Rund- 
bau erkennen,  an  den  weitere  Räume  und  eine  Reihe 
von  Unterkellerungen  anstoßen  Das  meiste  Baudetail 
bietet  indes  die  (ist  lieh  st  gelegene  Villenanlage 
<  >bject  3) ,  für  die  sieh  folgende  Vertheilung  der 
Räume  und  Zubauten  ergibt:  unmittelbar  am  Str. aide 
Wohnräume,  die  im  Westllügcl  des  Gebäudes  durch 
lange  Tonnengewölbe  unterkellert  waren;  im  Ost- 
flügel gleichfalls  Wohnräume,  dann  Corridore  und 
Badeanlagcn,  die  sich  seewärts  nach  Süden  öffnen 
und  sich  mit  der  Nordfront  an  die  lange  Fassade 
eines  höher  gelegenen  Cistcrncnhochbaues  anlehnen. 
Begleitet  wird  letzterer  an  der  rückwärtigen  Lang- 
seite von  einer  Flucht  von  Wirtschaftsräumen,  denen 
auch  bemerkenswerte  Reste  einer  antiken  Waschküche 
zugehören. 

Die  antike  Hafenanlage,  wenngleich  heute  großen- 


teils unter  Wasser,  ließ  sich  in  allen  wesentlichen 
Th  eilen  in  unerwarteter  Vollständigkeit  wiederge- 
winnen. L'ber  einer  von  mächtigen  Quadern  gehaltenen 
Quaianlage  erhob  sich  mit  einer  mäßig  hohen,  vom 
inneren  Winkel  des  Hafenbeckens  auf  circa  200'" 
verfolgbaren  Futtermauer  eine  Terrasse,  die  die  eben 
beschriebenen  Baulichkeiten  trug.  In  der  Hohe  des 
zweiten  Objecles,  dessen  Substructionen  vorspringen, 
schließt  diese  Riva  mit  einem  annähernd  halbkreis- 
förmigen Hafenbassin  ab,  dem  sich  noch  drei  Piscinen 
anreihen. 

Auf  dem  der  Bora  ausgesetzten,  für  Wohnbauten 
daher  weniger  geeigneten  Südgestade  sind  außer  den 
Ruinen  der  bedeutendsten  Cisternenanlage  von  Val 
<  'atena  nur  Reste  von  Wirtschaftsobjecten  erhallen. 
Auch  die  Hafenanlagen  scheinen  dementsprechend 
im  Gegensatze  zu  jenen  des  Nordufers  mehr  für  den 
Frachtenverkehr  berechnet  gewesen  zu  sein.  Dafür 
spricht  der  mächtige,  weit  ausladende  Molo,  der 
auch  Schiffen  mit  größtem  Tiefgange  das  Anlegen 
gestattete  und  die  durch  eine  künstliche  Ausbuchtung 
des  Quais  bewirkte  Vergrößerung  der  Anlegeflache. 
Der    wie    auf    der     Nordseite    aus     großen     Quadern 
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errichtete,  ungefähr  20 '"  breite  und  landwärts  von 
einer  Futtermauer  aus  Bruchstein  flankierte  Quai 
schiebt  sich  im  weiteren  Verfolge  beträchlich  in  den 
Hafen  vor,  um  sodann  mit  der  heutigen  Küste 
divergierend  in  den  inneren  Theil  der  Bucht  von 
Val  Catena  hineinzuziehen,  wo  er  sich  schließlich 
im  Strande  verlauft.  Die  Hafenanlagen  des  rück- 
wärtigen Theiles  der  Bucht  entziehen  sich  infolge 
von   Einschüttungen  der  Untersuchung. 

II.    Zur  Topographie   von   Pola. 

Im  Nachhange  zu  Weißhäupls  umfassender  Be- 
handlung der  Topographie  des  alten  Pola  berichte 
ich  zunächst  über  den  Zuwachs,  den  neuerliche 
Nachforschungen  bei  der  Porta  Kreole  ergaben.  Der 
von  hier  ausgehende  Straßenzug  wurde  bereits  im  Vor- 
jahre in  längerem  Verlaufe  freigedegt,  wobei  man 
beiderseits  auf  dürftige  Baureste  stieß.  Die  nahe 
Stadtmauer  wurde  im  Frühlinge  dieses  Jahres  in 
einer  Strecke  von  12"'  bis  auf  das  Fundament  ab- 
getragen und  erwies  sieb  als  mittelalterlich,  aber  aus 
antiken  "Werkstücken  erstellt;  gleichwohl  ergab  der 
Abbruch,  mit  Ausnahme  des  Bruchstückes  eines 
Sarkophagdeckels  keinen  nennenswerten  Ertrag.  Hinter 
der  Mauer  Fundamente  eines  Wohnhauses  später 
Epoche:  die  erhaltenen  Mosaikböden  einfachsten 
Musters  (schwarze  Bänder  am  weißen  Grund,  sind 
in  Bauschutt  gebettet,  der,  nach  bemalten  Stuckresten 
zu  schließen,  von  Gebäuden  gut  römischer  Zeit  her- 
rührt. Eine  Heizanlage  ließ  sich  in  den  Resten  eines 
aus  feuerfesten  Faconziegcln  hergestellten  Praefurniums 
und  Heizcanals  nachweisen.  Weitere  Grabungen  ver- 
liefen ergebnislos,  woraus  erhellt,  dass  die  Gegend 
südlich  von  Porta  Kreole  in  römischer  Zeit  nicht 
verbaut  war,  obwohl  sie  schon  in  früher  Zeit  in  den 
Stadtrayon   einbezogen   war. 

Nach  Abtragung  der  circa  I  m  mächtigen,  aus  zu- 
geführter terra  rossa  bestehenden  römischen  Boden- 
schicht, wurde  ein  Kjökken-Mödding  angegraben,  der 
in  der  Stärke  von  1—  1 '/,'"  von  der  Stadtmauer  gegen 
das  Hafencastell  verläuft.  Die  Einschlüsse  (Scherben 
primitiver  Gefäße,  Stein-  und  Knochenartefakte, 
Bronzereste  u.s.w.)  gehören  dem  Stamme  zu,  der  in 
vorrömischer  Zeit  durch  Besiedelung  des  Hügels,  auf 
dem  sich  heute  das  Hafencastell  erhebt,  die  Stadt 
begründete.  Die  zugehörige  Nekropole  konnte  ich 
unterhalb  des  Kjökken-Mödding  bei  der  Porta  Kreole 
nachweisen;  Form  der  Urnen  und  Beigaben  führen 
auf  die  Epoche,  die  durch  die  bekannten  Pizzughi- 
funde,  die  Castellierfunde  von  Vermo  und  Vülanuova 


am  Quieto  bestimmt  wird.  Verständlich  wird  nun 
auch,  dass  dieses  zur  Zeit  des  römischen  Imperium 
innerhalb  der  Stadtmauer  fallende  Terrain  gleich- 
wohl ausgespart  blieb;  wie  nachhaltig  religiöse  Scheu 
Jahrhunderte  hindurch  an  Todtenstätten  haftete  und 
selbst  reale  Bedürfnisse  des  Lebens  zurückstehen 
ließ,,  bedarfkeines  Nachweises. Besonders  eindrücklich 
wird  dies  im  nahen  Nesactium,  wo  das  Areale  eines 
vorrömischen  Friedhofes  mitten  im  Weichbilde  der 
Stadt  auch  in  der  Folge  als  Freiung  erhalten  blieb. 
An  der  östlichen  Lehne  des  Thaies  Zonchi 
(Nordufer  des  Außenhafens  von  Pola)  förderten 
Schürfungen  beträchtliche  Reste  eines  römischen 
Landhauses  zutage.  Die  wohlerhaltenen  Mosaiks  der 
verhältnismäßig  großen  Wohnräume  zeigen  einfaches 
Ornament;  Bruchstücke  von  Marmorgetäfel,  sowie 
schön  profilierte  lunfassungsleisten  aus  buntem  Mar- 
mor fanden  sich  im  Schutte  zahlreich  vor.  Auf  dem 
gegenüberliegenden  Thalhange  constatierte  ich  in 
Überresten  einen  mit  opus  spicatum  gepflasterten 
Raum,  Wasserleitungscanäle  und  eine  aus  Beton 
erstellte  Hochbaucisterne. 

III.   Funde. 

Von  Einzelfunden,  die  neuerlich  dem  hiesigen 
Staatsmuseum  zugeführt  wurden,   erwähne  ich: 

1.  Platte  aus  weißem  Marmor,  br.  0'J4  m, 
h.  0'2I  "',  d.  0'lum  Fig.  31).  Der  untere  Rand 
fehlt.   Gefunden    am   Platze    vor    der    Carolinenquelle 


Eig.  51     Marmorrelief  in  Pola. 

in  Pola.  In  einfachem  Rahmen  eingetieft  das  Relief 
eines  ithyphallischeu  Maulthieres,  links  Rest  des 
Anbindepflockes.  In  der  oberen  Umrahmung  die  In- 
schrift FELIX.  Die  an  den  linksseitigen  Rahmen 
anschließende  unbearbeitete  Fläche  beweist,  dass  der 
Stein  nicht  für  isolierte  Aufstellung,  sondern  für  einen 
tektonischen  Verband  berechnet,  eingangs  eines  Ge- 
bäudes, wie  aus   der  Darstellung  erhellt,   als  fascinum 
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zur  Abwehr  bösen  Zaubers  angebracht  war.  (Jahn, 
Böser  Klick  74  ff. ;  Sittl,  Geberden  12:).  Allerdings 
erscheint  an  solcher  Stelle,  so  weit  ich  übersehe 
zumeist  das  phallische  Symbol  für  sieh,  ohne  dass 
indes  die  Verwendung  des  ithyphallischen  Thierbildes 
im  niimlichen  Sinne  befremden  könnte;  vielmehr  hat 
man  hierin  ein  Ursprüngliches  zu  erkennen,  zu  dem 
die  spateren  phantastischen  Zwitterbildungen,  die  das 
Phallussymbol  mit  (Menschen  Gliedmaßen  ausstatten, 
wieder  zurückführen.  Gesteigert  mochte  man  sich  die 
zauberabwehrende  Wirkung  durch  die  Wald  eines 
Thieres  denken,  dem  nach  seinen  Beziehungen  zum 
bakchischen  Kreise  und  seiner  priapischen  Natur 
von  alters  dämonische  Geltung  zukam.  In  prophylak- 
tischem Sinne  sind  ithyphallische  F.sel  oder  Maul- 
thiere  denn  auch  als  Schildzeichen  in  Verwendung: 
Stephani,  Compte-rendu  INt.tj  p.  -i\  vgl.  ibid.  p.  73, 
1863  p,  242  A.  4;  Jahn,  Ber.  .1.  k.  sächs.  1.,-. 
d.    Wiss.    iSi4    s-    ls    A.    --,. 

Dass  FELIX  nicht,  wie  zu  vermuthen  naheläge, 
sich  etwa  auf  dein  unteren  Kabinen  zu  der  pro- 
phylaktischen Formel  FELIX  HIC  LOCVS  EST 
ergänzte,  (Jahn, Böser  Blick  7;  A.  n>2;  CIL  sondern 
der  Name  des  dargestellten  Thieres  ist,  wird  durch 
die  charakteristische  Beischrift  zu  dessen  Häuften 
deutlich.  Als  l'ferdename  i-t  FELIX  in  den  lasten 
der  circensischcn  Spiele  [("IL  VI  100:31  gesichert 
und  auf  unserer  Darstellung  in  seinem  glückhaften 
Bezüge   unmittelbar   verständlich. 

2.  Ecke  eines  Sarkophagdeckels,  gefunden  in 
der  Stadtmauer  nächst  l'orta  Kreole.  (  >bcn  ein  Dach, 
imitierend  imbrices  und  tegulae.  Auf  dem  Eekakroter 
I)  d  is  manibus].  In  dem  erhaltenen  Thcile  des  Giebel- 
feldes Rest  eines  Kranzes  mit  Bandschleife,  die  in 
der  Giebelecke   verläuft. 

3.  Mosaikfragment.  gefunden  Via  Sergia  n.  33. 
Erhalten  ist  innerhall»  einer  umrahmenden  Flechl- 
bandbordüre  ein   polychrom   ausgeführter   Baum. 

4.  Römische   Thonlumpen  : 

a)  Deckeliläche:  geflügelter  Genius.  Boden:  fünf- 
blätterige   Rosette. 

b)  Auf  der  Deckelfläche  Diana  mit  Nimbus  und 
Mondsichel  auf  dem  Haupte,  daneben  eine  Fackel. 
Boden    zerstört. 

FORTIS 

c)  Auf  der  Boden  fläche  die  bekannte  Marke 

Außer  diesen  bei  der  Porta  gemina  gefundenen 
Exemplaren  bewahrt  das  Museum  eine  Anzahl  ein- 
facher Lämpchen    gewöhnlicher  Technik,  die   auf  dem 

Jiihreshrfto  .Ins   ü,tr-ir.    archänl.    Institute,     HJ.  V    Iteil.latt. 


Bauplätze  Perini  in  der  Viale  Carara  gehoben  wurden 
zugleich  mit  zahlreichen  Trümmern  römischer  Tllon- 
gefäße,  darunter  drei  Fragmente  von  einer  großen 
Flachschüssel  aus  rothem  Thon  (Durchmesser  0^35  m, 
Tiefe  0-035  "' ■>  zwei  gehenkelte  Thonkrüge.  Zahlreiche 
Amphorendeckel  von  durchschnittlich  omu'"  Durch- 
messer;  drei  davon  mit  aufgepresster  Inschrift   ( 

CC  \  >XX' 

..       J  Xl   rühren   von  Porta  Ercole,  das  Bruchstück 

eines    aretinischen    Gefäßes    mit    Marke     von     Brioni 

gründe. 

5.    Von     neuerdings    gefundenen    Inschriften    er- 

wähne   ich:  . 

,j)  Bruchstück  einer  Kalksteinplatte,  li 
0'47m,  br.o-30m,  d.o-26m,  Buchstaben 
höhe    0'08m.      In    der    Hofmauer    des        (  °' 

musco   civico   in   l'ola.  V  _  C.AJ 

&i  Mosaikinschrift.  Buchstaben  schwarz  auf  weißem, 
umrahmtem  Mosaikfeld.  Material:  Kalksleinwürfel 
001'"  ü'0I5m  Seitenlängei 
gebettet  in  einer  schwachen 
Mörtelschichte  ohne  Unterbau. 
Die  rechte  obere  Ecke  des 
Feldes  war  bei  der  Aufdeckung 
bereits  zerstört.  Außer  dieser  Widmungsinschrift 
zeigt  der  Boden,  der  sich  als  Überrest  eines 
frühchristlichen  Kirchenbaues  zu  erkennen  gibt, 
noch  polychrom  gehaltene  Ornamente  (Maean- 
der,  Rosetten,  Kreuzverschlingungen  .  Gefunden 
i"  situ  bei  dem  Hausbau  an  der  Ecke  Piazza 
Verdi  und  Via  Mcdolino  in  1  "'  Tiefe.  Nach- 
forschungen nach  den  Substructionen  des  hier 
bestandenen    Baues   blieben    erfolglos. 

n  Architravbruchstück  aus  weißem  Marmor  h.  [*27ra, 
br.  067  "',   d.  o$lm,    Buchstabenhöhe  o'14m. 

NIVS-  IV: 

/ 

1/    Fragment  einer  Kalksteinplatte,  h.0'45"1,  br.0'20"1, 
d.  0-25'",    Buchstabenhöhe  trog"1. 

fcTÄcl 

c  und  ,/  zusammen  mit   Architckturstückcn  römi- 
scher   und    zum   Tlieil    frühchristlicher  Zeit  bei    einer 
Grundaushebung  hinter  Porta  Ercole  gefunden  werden 
Platzmangels   halber  vorder   Arena   verwahrt, 
l'ola.  A.    GNIRS. 
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Ein  Brief  aus  Athen  vom  Jahre  1810. 

In  der  kleinen  Zalil  von  Pionnieren  der  classi-  Athen  27.  Sept.  1810 
sehen  Archäologie,  welche  im  Anfange  des  vorigen  „Liehen  Freunde.  Da  Ihr  diesen  Brief  vielleicht 
Jahrhunderts  Griechenland  durchforschten,  befand  sich  „gar  nicht  oder  nicht  viel  eher  als  mich  seihst  zu 
auch  der  jetzt  wenigen  mehr  bekannte  Däne  G.  II.  C.  ..sehen  bekommt  (denn  er  muß  den  verdammt  langen 
Koes.  F.r  tritt  in  der  Öffentlichkeit  hinter  den  Namen  ,-^Veg  über  Const  mtinopel  u.  Wien  nach  Rom 
eines  Maller,  Stackeiberg,  Klgin,  Brondsted  zurück.  «machen)  so  mag  ich  mich  eben  so  nicht  weitläufig 
Dass  er  so  selten  genannt  wird,  wenn  man  von  der  „faßen,  sondern  melde  Euch  ganz  kurz  daß  Brondsted 
Zi-it  spricht,  die  uns  aus  tausendjährigem  Schutte  „und  icli  uns  hier  sehr  wohl  befinden.  Die  anderen 
die  Aegineten  schenkte  und  die  Partbenonsculpturcn  „sind  wohl  noch  in  Korinth  wo  wir  Sie  vor  14  Tagen 
rettete,  daran  trägt  vor  allem  sein  früher  Tod  die  „ließen,  um  nach  Herzenslust  zu  zwicken  [?]  während 
Schuld.  Kaum  achtundzwanzigjährig  starb  er,  bevor  „wir  dem  heiligen  Athen  zueilten.  —  Ja  hier  ist 
er  die  gesammelte  Studienernte  bergen  konnte,  am  „mehr  als  Rom.  —  Parthenon,  Propyläen,  Theseus- 
28.  September  1S11  auf  der  Insel  Zantc  infolge  „u.  Jupitertempel',  wer  vermag  die  unendliche  Größe 
außerordentlicher  Reisestrapazen,  denen  seine  von  „zu  faßen  u.  darzustellen.  —  Und  doch  sehne  ich 
Haus  aus  schwache  Constitution  nicht  gewachsen  „mich  herzlich  nach  Rom  u.  nach  zu  Hause  —  denn 
war.  Es  gibt  nicht  leicht  ein  rührenderes  Denkmal  „es  giebt  keine  verfluchtere  Race  als  die  jetzigen 
der  Trauer  um  den  vorzeitigen  Heimgang  eines  mit-  „Griechen.  Sie  sind  senza  fede  u.  senza  veritä  u. 
strebenden  und  von  gleicher  Begeisterung  für  das  „die  hier  sich  aufhaltenden  ansäßigen  Europäer,  haben 
klassische  Alterthum  erfüllten  Forschers  als  die  „auch  einen  Sparren  vom  faulen  Holze.  —  Engelländer 
Klage  Brondsteds  in  der  Vorrede  zu  seinen  ,Voyages  „giebt  es  die  schwere  Menge  alier  wenn  man  an  die 
et  recherches  en  Grece'.  In  ergreifenden  "Worten  „gutmüthigen  talentvollen  liebenswürdigen  Römer 
schildert  er  den  edlen  Charakter  und  kurzen  Lebens-  „gewöhnt  ist.  so  findet  man  wenig  Gefallen  an 
lauf  des  hoch  veranlagten  Freundes,  wie  gemeinsame  „den  politischen  bornirten  langweiligen  Mi- 
Studien    sie    auf    der  Universität  in   Kopenhagen   zu-  „lords.   — 

sammenführten,  wie  sie  sich  (807— 1 808  in  Paris,  dann  „Übrigens   ist   es  unser  Plan   hier  ungefähr  zwei 

1809 — 1810    in   Rom    für   die   Reise  nach   Griechen-  „Monathe  zu   bleiben   u.   dann    nach    den   Umständen 

land  vorbereiteten,   um  endlich   den  Fuß  in    das  Land  „durch    den   Pelopones   zurück.   —   Grüßet   Sirletti   u. 

der  Sehnsucht   setzen   zu   können.     Aus  jenen    glück-  „meldet  ihm  daß  ich,   da  ich   selbst   nicht  nach   Kon- 

lichen    Tagen,    da    sich     dem    Kunstbegeisterten     die  „stantinopel  komme,  den  Brief  an  A  n  geletti  unserm 

schönsten      Träume     verwirklichten     und     er     in     die  „Gesandten,  dem  Baron  Hübsch  zugeschickt  habe,  der 

.heilige'   Stadt   einzog,    stammt   ein    temperamentvoller  „hoffentlich     den     erwähnten     Angelctti     ausfindig 

Brief    von    Koes,     den    ich    im    folgenden     mittheile.  „machen    wird.     Lebt   recht  wohl    lieben   Freunde   u. 

Ich   fand   ihn    zufällig  in   Rom,   als   ich   das   sub   divo  „grüßet   mir    recht    sehr  Thorwaldsen,   Schloßer,   Po- 

ausgebreitete    Lager    eines    fliegenden    Buchhändlers  „liz-zis  [?]    u.   alle   gute  Freunde, 

durchsuchte,   unter  einem   Wusle  verschiedenartigster  F.uer  G.   Koes 

Papiere.      Gerichtet   ist     er    an    Franz    Riepenhausen,  N.    S.     Dem     Parisino    gebt     meinen     traulichen 

den    Verfasser    der    durch    Goethe    veranlassten    Re-  Händedruck.  — 

construetion     der    polygnotischen     Gemälde     in     der  Brondsted  grüßt  herzlich.  — 

Fesche   der  Knidier  in    Delphi.    Franz  Riepenhausen  Adresse:   A   Monsieur  F.  C.  Riepenhausen 

arbeitete   mit    seinem    jüngeren    Bruder   Johann  ')    seit  Strada  Condotti  Cafe   greco 

1807    in    Rom,   wo   Koes   sie   kennen   lernte   und   sich  ä    Rome 

beiden    in    inniger   Freundschaft  verband.      Der  Brief,  Auf    der  Siegelseite    des   Couverts    in    flüchtiger 

dessen  Orthographie  ich  beibehalte,  ist  auf  zwei  Seiten  Nachschrift:   unsere  Freunde  sind  heute  den  28.  Sept. 

Quart  geschrieben   und   lautet:  glücklich  von   Korinth  angekommen.   K. 


')    Vgl.  zu  beiden  ().  Harnack,  Deutsches  Kunst-        stachen  für  Brondsteds  Reisewerk  einige  Tafeln;   vgl. 
leben     in     Rom    im    Zeitalter    der    Klassik    179.     Sie        1.  c.   preface   p.    XV. 


i6g  [7o 

Der     Brief     bedarf     nur     geringer     Erläuterung.  gemeint    sein.    —     Kocs    ist    von    den    .talentvollen, 

Warum    ein     naeli    Koni    gerichtetes    Schreiben    von  liebenswürdigen   Römern'    ganz    entzückt      Diametral 

Athen    aus    über    Constantinopel    und    Wien     gehen  entgegengesetzter    Meinung    ist    Levesque    in    seinem 

musste,     erklärt     sich,     abgesehen     davon,     dass    ja  kurz  vorher  (1797)  erschienenen  , Gemähide  Roms'. — 

Griechenland   damals   noch    zur  Türkei   gehörte,    viel-  L'nter  Sirletti   ist  wohl  jener  römische  Steinsehneider 

leicht    auch     durch     die    Kontinentalsperre.     -         Die  Francesco    S.  gemeint,     der    bei    Goethe    im     [.eben 

sehr  geringe  Meinung,  welche  Koes  von  den  Griechen  Hackerts    (Nachträge,     I  unterlassenes)    erwähnt    ist; 

hatte,    war    weitverbreitet.-)      Ein    Wandel     trat    erst  vgl.  auch    Eurtwängler,   Antike   Gemmen   III   3X1.  — 

durch   die  Kämpfe   der  Neugricchen  gegen  die  Türken  Angeletti,   wohl   Alessandro   Ang.,   der    als   Radierer 

und  die  durch  sie  erzeugte  philhellenische   Bewegung,  sich    einen    Namen   machte.3)   —    Die  aus  Korinth  an- 

welche  ganz  Europa  raitriss,  ein.   —    Zu  den  .bornier-  gekommenen    Freunde   sind   der  Architekt   K.   Haller 

ten    Milords*    vgl.    Bröndsted    1.   c.   ]>.    N    s.    Die   sehr  v.   Hallerstein,     der    Landschafter    J.  Linkh    und    der 

verdienten  Architekten  ( 'ockereil,    Foster,    North    und  Baron   O.   M.   v.   Stackeiberg.   — 

Douglas  können   mit   diesen   beißenden  Worten    nicht  Rom,   im  Juni  1902.         LUDWIG    POLLAK. 


Xeuc  norische  Inschriften. 

1.  Virunum.    Votivara    gewöhnlicher    Form,   ge-  Die    Widmung   scheint    von    einem   servus   publi- 

funden  auf  dein  sogenannten  I  tbcrzollfeldacker  nächst  cus  der  Stadtgemeinde  Virunum  vollzogen.  Allerdings 
der  Haltestelle  .Zollfeld';  gegenwärtig  noch  dort  im  lä-.-t  der  zu  berechnende  Raum  die  in  /..  4  nöthige 
Gasthaus.  Hohe  074"',  auf  den  drei  Hauptseiten  Ergänzung  SIVM  nur  unter  Annahme  einer  Ligatur 
ein  Kranz-,  unten  ein  fünffaches  Sockelgesims,    Rück-        zu.1) 

seite    eben.      Die     rechte    Vorderkante    schräg    abge-  In    nächster   Nähe   (Töltschachi   wurde   der  Stein 

arbeitet.  Der  obere  Aufsatz  mit  schwach  ausgeprägten,  477S  gefunden,  der  ebenfalls  eine  (von  einer  größeren 
beschädigten  Erkhürnern  zeigt  auf  beiden  Schmal-  Anzahl  von  Personen  vollzogene)  Weihung  an  die 
Seiten  je   ein   horizontales  Dübelloch,   wohl    tut    Stifte        Fortuna    Augusta   enthält. 

zur   Anbringung   von    Kränzen    oder   dgl.  2.  fS.  Peter  ob  Reichenfels,  oberes  I.avant- 

l)as  Inschriftfeld  h.o\?OSm,  ursprünglichbr.o\5.jm,        thal.       Grabsteinplatte    07  l  m    ■'  LV45 '";    Dicke    von 

jetzt   nur  mehr   br.   0  24,u  «'IL  HI    S   l.S-os'.  0' f  I  5 ,u    links    bis  o'o; '"  (rechts)  abnehmend.    Das  von 

doppelten    Randleisten    umgebene    Inschriftfeld   misst 

o'l)  "'     ■     u  ;  '".      Der    in     stark    abweichender    Lesung 

/- "'''"".''''  bereits  CIL    III    S  L1657   veröffentlichte   Stein    wurde 

N'  "N-''i''  /u    ystern    lool    für    das    Klagenfurter    Museum    cr- 

Lmimi   ins  worlien,    wo   ein   genaueres  Studium    der  stellenweise 

schwer    lesbaren    Inschrift    folgende,     in    den    letzten 

Zeilen     auch    jetzt     noch    nicht    ganz    sichere    Lesung 

ergab;   [=  CIL   III   S   15 205'] 


FORTVIj 

ianvarI 
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-     Vgl.    Bröndsted    1.   c.    p.    XVI.  sclaven,  bezeichnet.  Aber  dass  der  Freigelassene  seinen 

3;    Vgl.   Me\er,    Künstlerlexikon    II    \\.  neuen    Vor-    und     den      -    allerdings    hier    selbstver- 

>)  Besser  würde  dem  Raum  VI RVNEN[S"   LI B]  ständlichen             Gentilnamen     ausließe,     wäre     zwar 

=     Viruncn  s'iuui      lib  ertus    ,     vgl.     CIL    III     |S;o,  nicht  unerhört,  aber  doch   auffällig  genug.  Man  wird 

entsprechen    und    zugleich  wäre   damit   det   Anlass  der  es    also    wohl    bei     der    oben     gegebenen    Ergänzung 

Widmung,   die  Freilassung   des  gewesenen  Gemeinde-  bewenden   lassen. 
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Oluni 

Mocconi\s 
f{ilio)  Bardo  ma[lc]r 
c/  Adiulori  [f]ra!ri  et 
S  sib(i)  cl  liatioii  a'jc  [ob{itae)  ann  omni)  .  .  .? 

Der  Stein  ist  mit  Ausnahme  der  linken  unteren 
Hälfte  stark  ausgewaschen,  so  besonders  der  Grund 
vor  und   nach   dem   ersten    Worte. 

Z.  2  tin.:  der  Rest  des  I  scheint  sicher.  Z.  3: 
das  D  auffallend  breit,  aber  sicher;  darnach  viel- 
leicht Rest  eines  Punktes;  beim  M  die  erste  Hasta 
vertical  und,  wie  es  scheint,  irrthümlich  verlängert; 
am  Ende  nach  R  hart  am  Rande  scheinbar  Rest 
einer  Ycrticalhasta:  wohl  nur  zufällige  Verletzung 
des  Steines.  Z.  4  ist  ersichtlich  später  und  von 
gröberer  Hand  eingehauen  und  noch  später  ET  am 
Schlüsse  und  die  ganze  fünfte  Zeile,  deren  letztes 
Drittel  wie  durch  Rasur  zerstört  erscheint.  Z.  ,: 
alles  nach  BANON  E  (statt  -ae,  vgl.  unten  S.  177 
Z.  11)  Kommende  ist  unsicher,  vielleicht:  ob[jitae) 
ann  omni  .  .  .] 

Die  Inschrift  ist  wichtig  wegen  ihrer  keltischen 
Namen.  Dem  latinisierten  Dativ  OTVNI  entspricht 
der  aus  dem  Genitiv  Attunis  (CIL  HI  4937  und 
6504,  vgl.  Attonis  ib.  S  11699  Z.  4)  zu  erschließende 
und  wahrscheinlich  in  4953  A  IVN I  verborgene 
Dativ  Attuni  (vgl.  die  weiblichen  Dative  Aracuni 
4937  und  TAPARVN  5469),  zu  dem  der  keltische 
(masculine)  Nominativ  Attu  lauten  muss.  Hier  werden 
wir  also  mit  Prof.  R.  Much,  dem  ich  in  dieser  Sache 
freundlichst  ertheilten  Rath  verdanke,   die  Nominativ- 


form OTV  anzusetzen  haben, 2j  was  nicht  bloß 
Feminin,   sondern   auch   Masculin    sein   kann. 

Der  Vatersname  Mocco  kommt,  u.  zw.  ebenfalls 
in  der  Genitivform  Mocconis  zusammen  mit  der  ganz 
ähnlich  gebildeten  Nominativform  Vecco  vor  auf  der  in 
S.  Remigio  bei  l'allanza,  also  ebenfalls  auf  keltischem 
Sprachboden  gefundenen  Grabschrift  CIL  V  6644. 
Moco  ist  auch  nach  Mommsen  zu  lesen  in  der  Schluss- 
zeile  der  Genueser  Bronzetafel  ib.  7749  'häufiger  ist 
die  Form  Mocus,  doch  auch  Moca).  Ahnliche  Bildung 
zeigt  der  Name  Lucco  (Seckauer  Grabstein  eines 
Norikers  aus  der  ersten  Kaiserzeit  im  Grazer  Joanneum 
CIL  III  5368,  und  verwandt  sind  die  durch  ein 
Suffix  erweiterten  Namensformen  Voccio  'bekanntlich 
Name  eines  norischen  Königs  bei  Caesar  b.  Gall.  I 
53)  und  Buccio,  Sohn  eines  Ressimarus  CIL  III 
5469.  Nach  Much  liegt  hier,  oder  überhaupt  in  den 
Fällen,  wo  einstämmige  keltische  Namen  mit  Doppel- 
consonanz  neben  solchen  mit  einfacher  Consonanz 
erscheinen,  „hypokoristische  Gemination  und  Assimi- 
lation"   vor. 

Bardo  in  Z.  3  wird  als  Nominativ,  d.  h.  als  der 
zu  erwartende  Name  der  Mutter  aufzufassen  sein. 
Allerdings  scheinen  gerade  für  dieses  Wort  als 
Frauennamen  die  Belege  zu  fehlen,  obwohl  der 
Nominativausgang  -o  auch  bei  weiblichen  Kelten- 
namen sich  findet:  Banno  (mehrfach  im  Index  von 
CILV);  Cermo  XII  4919;  Bito  4066;  Diseto  3603; 
Sollo  4  ISO  u.  s.  w.  Für  den  entsprechenden  männ- 
lichen Namen  Bardus  (vgl.  den  bekannten  Gattungs- 
namen bardos)  genüge  es,  folgende  Beispiele  anzu- 
führen: Das  Mil.  Dipl.  III  ist  ausgestellt  Cattao 
Bardi  f.  Helvetio;  in  CIL  III  4575  erscheint  ein 
Veteran  der  Ala  I  Flav.  Brittonum  T.  Flavius 
Bardus;  vgl.  auch  4838,  wo  eine  Iulia  Bardi  f.  Elio- 
mara  als  Frau  eines  Aedilen  vvon  Virunum?)  genannt 
wird.  Von  besonderem  Belang  ist  aller,  dass  in  der 
nicht  weit  von  unserem  Steine  gefundenen  Inschrift 
CIL  III  5473  dieser  Name  als  der  des  Vaters(?) 
einer  Frau  Banona  erscheint.  Hier  finden  wir  also 
zwei  Namen   vereint,    die    auch   auf  unserer  Inschrift 


'-')  Wird  jetzt  bestätigt  durch  CIL  111  Suppl. 
Add.  postr.  n.  14368 4,  wo  Hirschfeld  .  .  .  Otu 
Senonis  fi  ilia)  .  .  .  liest,  l-'s  sei  übrigens  daran  er- 
innert, dass  Pauli,  Altital.  Forschungen  III  304  die 
Formen  Alto  (Ato  C  III  6503),  den  Nominativ  zum 
Genetiv  Attunis  (s.  o.)  und  deti  latinisierten  Nomi- 
nativ   Atunus    (C  495 2)    für    illyrisch-venetisch    hält. 


F'ür  OTV  stellt  die  Filiation  sowohl  auf  unserer 
Inschrift  als  auch  namentlich  die  auf  der  eben  an- 
geführten 14368*:  Senonis  f.  die  keltische  Natur 
ebenso  außer  allen  Zweifel  wie  etwa  bei  Vindu  (CIL 
HI  S  11705  Vinc'u  Comatillae  vgl.  mit  Mil.  Dipl. 
XXXV  Mogetissae  Comatulli  f.   Boic. 
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wiederkehren,  wenn  auch  vielleicht  nicht  bei  gleich- 
zeitigem Verwandtschaftsverhiiltnis  ihrer  Träger.  Die 
in  der  letzten  Zeile  genannte  Banona  nämlich  dürfte 
wohl  eine  Verwandte,  kann  aber  auch  eine  Dienerin 
gewesen  sein,  die  nach  der  in  /,.  3  genannten  Mutter 
der  beiden  Geschwister  Otu  und  Adimor  als  let/.tc 
in  diesem  Familiengrabe  bestattet  wurde.  Banona 
ist  ein  sehr  häufiger  und  ausgesprochen  keltischer 
Frauenname,  vgl.  außer  der  eben  erwähnten  Inschrift 
noch  CIL  III  5474;  47-4=  5542:  4*'*-;  4884;  4953: 
5698.  Der  einzige  lateinische  Name  auf  dieser  In- 
schrift ist  der  des  Bruders  Z  4  Adiutor.  Hier  liegt 
aber  wohl  nichts  anderes  vor  als  Latinisierung,  be- 
ziehungsweise Übersetzung  eines  heimischen  Namen s.3j 
3.  Territorium  von  Juenna].  Im  Sommer  [901 
wurden  in  Cnterloibach  bei  Bleiburg  neun  in  eine 
Friedhofmauer  verbaute  Fragmente  einer  monumen- 
talen Inschrift  gefunden,  die  sich  gegenwärtig  in 
Verwahrung  ihres  Entdeckers,  des  fürstbischüflichen 
Käthes  und  Declianten  S.  Th.  Bauer  zu  Bleiburg 
befinden.  Vorläufig  besprach  ich  sie  wie  die  beiden 
voranstehenden  Inschriften  in  der  Carinthia  I  l<|02 
S.  1  ff  und  nach  meiner  damaligen  Aufnahme  stellen 
sie  im  CIL  S  III  15205*.  Die  folgende  Wiedergabe 
beruht  auf  einer  nochmaligen,  unter  wesentlich  günsti- 
geren Verhältnissen  gemachten  Cntersuchung  der 
mittlerweile  von  Sinter  und  Mörtel  scharf  gereinigten 
Steine   und    ist    daher   in    einigen    Punkten    genauer. 
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aus  der  Fundgegend  stammender  Marmor;  2.  die 
gleichmäßig  ebene,  nicht  glättende  Abarbeitung  der 
Rückseite  und  die  annähernd  gleiche  Plattenstärke, 
die  von  0'2im  bis  0'26 m  an  den  Enden  variiert; 
3.  die  übereinstimmende  Profilierung  des  Rahmens, 
der  nicht,  wie  gewöhnlich,  erhöht  über  die  Schrift- 
flache  heraus-  sondern  in  entgegengesetzer  Richtung 
zurücktritt;  erhalten  ist  dieses  Profil, 
welches  die  beistehende  Fig.  32 
im  Durchschnitte  wiedergibt,  an  den 
beiden  Rändern  von  c  und  theil- 
weise  auch  am  oberen  Rande  von 
(7.  wo  aber  die  Hohlkehle  rJ. — J3 
etwas  größer  gewesen  zu  sein  scheint 
als  am  rechten  Rande  von  c  (etwa 
0*  1 4  IU  gegenüber  von  0'IIm):  ein 
Unterschied  indes,  dor  bei  der  Größe 
des  Monuments  sowenig  in  Betracht 
kommt,  wie  die  geringe  Schwankung  der  Platten- 
starke;  4.  die  singulare  Disposition  der  Schritt:  unten 
eine  durchlaufende  Zeile  von  Capitalbuchstaben  zu 
ü"I4.Sin  ('-—  2  palmi)  Höhe,  und  darüber  einzelne 
Verticalcolumnen,  welche  durch  die  Lage,  die  Ab- 
stände und  die  abnehmenden  Höhenmaße  der  /.eilen, 
soweit   die  Erhaltung    reicht,    sich    entsprechen. 

Die  schönen,  sorgfältig  eingehauenen  Buchstaben 
weisen  etwa  auf  die  Wende  vom  ersten  zum  zweiten 
Jahrhundert.    Dass   die  grolle  durchlaufende  Zeile  den 
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Fig.  32     Profil 
eines  Inschrift- 
fragments in 
Blciburir. 
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Die     Fragmente     lassen     sich     zu     drei    größeren  Abschluss    .1er     Inschrift     bildete,    wäre     gegen    alle 

Theilstückcn    a,    b   und   c    zusammensetzen;     die    Zu-  Analogie;   vielmehr  wird  die   Schrift   nach   unten   sich 

samrr.cngehi">rigkeit    der    zwei    Theile   von    b  ist  durch  fortgesetzt     haben,     was    auch     ein     auf    a    erhaltener 

das   Übergreifen    der    beiden    Knden    des   C    gesichert.  Reliefrest  beweist,   der  eine  lungere  Fortsetzung  nach 

Dass    alle    zusammen    einem   Monumente  angehörten,  unten    fordert.     Das   Ganze    wird    also    aus   mehreren 

beweist:   I.das  gleiche  Material,  gelblichweil'.er,  nicht  Platten  zusammengesetzt  gewesen  sein,  und  moglicher- 


3     Der    Name    kommt    bekanntlich     auch     sonst        sodann    des    V.    Bandes  des   CIL   (im    XII.    Band   auf- 
stauen,   Afrika     besonders    für  Sclaven    vor,   nirgends        fälliger    Weise   nur   fünfmal), 
aber    so    häufig   wie    in    den    Inschriften    des    III.    und 
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weise  ist  unter  ilein  A  von  />  nocli  der  Rest  einer 
La"erfugc  vorhanden.  Dass  die  beiden  Thejlstücke 
/•  und  c  von  einer  Platte  herrühren,  lehrt  der  Augen- 
schein. Unsicher  bleibt  dagegen,  wie  weit  a  von  b 
abstand  und  ob  es  überhaupt  in  der  nämlichen  Ebene 
lag.  Verkleideten  die  Platten  etwa  eine  viereckige  Basis 
oder  Bauform,  so  bliebe  denkbar,  dass  a  sich  an  einer 
anderen  Seite  derselben  befand.  Reste  oder  Spuren 
einer  Befestigung  ließen  sieh  freilich  nicht  entdecken. 

Der  linke  Rand  von  b  zeigt  eine  schwerlich 
antike  Abschrägung.  Über  TA  in  /..  4  ist  die  Ober- 
fläche in  dem  skizzierten  Umfang  ausgesplittert.  Jn 
c  wäre  zu  Anfang  von  Z.  2  vielleicht  R  möglich, 
wahrscheinlicher  ist  aber,  auch  aus  sprachlichen 
Gründen,  M.4)  In  a  ist  Z.  1  F,  in  Z.  2  MI  (nicht  AE) 
sicher.  Diese  Buchstaben  erscheinen  zusammenge- 
drängt mit  Rücksicht  auf  ein  rechts  davon  in  die 
Schriftfläche  bis  zu  005  '"  eingetieftes  Relief,  von 
dem  nur  ein  kümmerlicher,  noch  dazu  großentheds 
verstümmelter  Rest  sich  erhielt.  Er  gleicht  einem 
Spinnrocken,  allenfalls  einem  Scepter-  und  Thyrsos- 
ende  und  fordert,  wie  gesagt,  gleichviel,  wie  es  zu 
ergänzen  sei,  eine  längere  Fortsetzung  nach  unten. 
Ob  dieses  Relief  die  durchlaufende  Z.  4  durchschnitt 
oder  ob  eine  solche  auf  1/  nicht  vorhanden  war, 
bleibt   natürlich   unbestimmbar. 

Die  Verticalcolumnen  enthielten  Eigennamen, 
auf  a  im  Dativ,  auf  c  im  Nominativ.  Dieser  Umstand 
erklärt  sich  möglicherweise  durch  verschiedene  Her- 
stellungszeit: in  c  wenigstens  scheinen  die  Buchstaben 
(Z.  1  —  3),  weil  von  schmälerer  Grundform  und  tiefer, 
auch  mit  geringeren  Differenzen  zwischen  Haar-  und 
Grundstrich  eingehauen,  von  anderer  Hand  zu  sein. 
Jedenfalls  ergibt  sich  eine  Disposition  der  Columnen, 
wie  sie  nicht  selten  auf  Grab-  mitunter  auch  an 
Weihinschriften  (vgl.  CIL  III  S  13524  Cilli)  wieder- 
kehrt. In  b  ist  eine  Khefrau,  in  rein  Sohn  genannt  — 
denn  F  auf  .fecit'  zu  deuten,  wäre  unwahrscheinlich 
genug  — -,  auch  kann  auf  a  dasselbe  Gentile  in  Krage 
kommen   wie  auf  6V') 

Man  könnte  hiernach  an  einen  größeren  verwandt- 
schaftlichen Verein  denken  und  in  der  vierten  Zeile 
den  Namen  der  Hauptperson,  also  etwa  das  Cognomen 
SPECTA[T]VS,   vermuthen.     Dann   würde  aber   die 


Columne  b  unverhältnismäßig  weit  ab  von  c  zu  stehen 
kommen.  Daher  versuchte  ich  im  Facsimile  eine 
längere  Ergänzung  der  Schlusszeile,  wobei  sich  der 
Ausfall  einer  Columne  zwischen  b  und  c  bestens 
rechtfertigen   ließe. 

Diese  Ergänzung  S  PE  CTA[TORI  B]  VS  (aus 
räumlichen  Gründen  wahrscheinlicher  als  specta[n- 
tiblus)  würde  nun  freilich  der  ganzen  Inschrift  einen 
anderen  Charakter  geben.  Man  müsste  annehmen,  dass 
wenigstens  auf  dieser  Seite  des  Bauwerkes  die  in  den 
oberen  Columnen  genannten  Personen  in  dem  mit 
Z.  4  beginnenden  augenfälligen  Haupttexte  zum  Leser 
sprechen,  ihm  also  etwa  als  dem  Beschauer  von  ihnen 
gestifteter  Spiele   ihren    Gruß   entbieten   oder  ähnlich. 

Da  für  jene  oberen  Columnen  der  Charakter 
einer  Grabschrift  nicht  zu  läugnen  ist,  so  könnten 
diese  Spiele  wohl  nur  auf  zeitweilig  bei  dem  Grab- 
male wiederholte  Leichenspiele  gedeutet  werden,  was 
allerdings  für  unsere  Gegenden  und  für  Provincialen 
überhaupt   ein   novum   wäre. 

4.  [Territorium  von  Virunum].  Verzeichnet 
sei  hier  auch  der  neueste  Kärntner  Inschriftfund, 
über  den  mein  Freund  Dr.  A.  v.  Jaksch  in  der 
,  Klagenfurter  Zeitung'  vom  28.December  1901,  S.  2670 
berichtete.  Es  ist  eine  oblonge  Grabplatte  von  treff- 
licher Erhaltung,  gefunden  gelegentlich  einer  Brunnen- 
grabung bei  Unter-Goritschitzen  nördlich  von  Klagen- 
furt, jetzt  dort  im  Museum  Rudolfin  um.  IL  ['85  m, 
br.  0'5ym — 0'68'",   d.  0'22m;    unten  ist   noch   der  vier- 
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XVIII 
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XVIII 

4)  Vgl.  das  gerade  in  Noricnm  öfter  vorkommende 
Gentile    Mattius   (CIL    III   5186;    5224;  5234). 

5)  In  b  Z.  2  stand,  wenn  Nominativ,  wohl 
PRIS[CINA],  was  aber  bereits  den  durch  die  Zeilen- 
symmetrie verstatteten  Raum  ein   wenig  überschreitet. 


Besser  würde  der  Dativ  PRIS[CAE]  passen.  Für 
das  I'raenomen  in  C,  Z.  I,  bleibt  soviel  Raum  übrig, 
dass  ihn  auch  ein  M  nicht  füllt;  ich  habe  daher 
das   allerdings   seltene   Tl   eingesetzt. 
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eckige  Zapfen  erhalten,  mit  dem  der  Stein  einst  in 
seine  Unterlage  eingelassen  war.  Die  Umrahmung  ist 
die  einer  Aedicula;  in  dem  von  schief  cannelierten 
Säulchen  getragenen  Giebel  ein  Adler  mit  ausge- 
breiteten Schwingen  auf  einer  Schlange  stehend;  die 
zwei  Ecken  ober  den  Giebelseiten  sind  mit  abwärts 
gerichteten  Delphinen  ausgefüllt.  Das  unlere  Drittel 
des  Schriftfeldes  ist  leer,  der  Charakter  der  Schrift 
spätestens  trajanisch. 

Auf  die  Setzung  von  e  statt  ae,  die  Verschrei- 
bungen  in  Z.  7  und  die  Correctur  i\t-<  Zahlzeichens 
V  aus  |  in  Z  <)  machte  bereits  v.  Jaksch  aufmerksam, 
der  auch  in  der  Carinthia  demnächst  über  das  Er- 
gebnis einer  im  Sommer  I902  veranstalteten  Nach- 
grabung berichten  wird :  Zerstörtes  R randgrab  mit 
wahrscheinlich  hadrianischem  Kupferas,  Scherben 
eines  frührömischen  Terra  sigillata-Bechers  und  andere, 
aber  ganz  ordinäre  Gefäßtrümmer,  hübsche  Lampe 
mit  IECIDI. 

v  Gefunden  September  igoi  in  Cilli  gelegent- 
lich einer  Canalgrabung  im  Hofe  der  Burgkaserne, 
in  eine  spätrömischeMauer  verbaut,  zusammen  mit  dem 
in  den  Mitth.  der  C.  C.  Io,02  Sp.  193  fr.  publicierten 
Relief;  gegenwärtig  im  Cillicr  Localmuseum:  kleines 
schmales  Bruchstück  einer  weihen  Marmorplatte,  lang 
in  der  Diagonale  0*365 Inl  br.  o*o8m,  d.  noch  0/0N51". 
Links  oben  Rest  der  abgebrochenen  Randleiste. 
Ziemlich    gute    Buchstaben,   offenes  P.  Z.    7   etwas 

höher    als     alle   vorangehenden,    die    von    0*03 2 m    zu 


0024  ' 


al  mehmen 


CIL    III    S   15205'  . 

A  Ligen-chcinlich  Hegt  hier 
ein  Beleg  vor  für  die  bisher 
nur  durch  einen  <  'tirsus  bono- 
rum CIL  XI  ;o:N  und  durch 
Ziegelstempel  in  <  iermania 
sup.  bezeugte  dritte  spanisclic 
A  uxiliarcohorte  1  s.  ( 'icho- 
rius  in  Pauly- Wissowa,  I  \' 
30  I  2  1.  Leider  i-^t  aber  auch 
hier  nichts  weiter  als  die 
liier  ausnahmsweise  doch  vgl. 
('II.  IM  4M0  ausgeschrie- 
bene Nummer  und  I  lerkunfts- 
be/.eichnung  der  Cohorte  an- 
gegeben, und  aus  ihrrr  Erwähnung  eine  zeitweilige 
Anwesenheit  in  Xoricum  auch  deshalb  nicht  zu  (ol- 
gern, weil  in  Celeia,  als  dem  Sitze  des  Statthalters, 
genug  Ordonanzen  und  Abcommandicrte  zusammen 
gekommen    sein    werden. 

In   Z.    I    stand    A   oder  M-    —    I"    Z 


HISP  .  .  .  nur  Raum  für  einen  Buchstaben,  folglich 
kann  das  im  Cohortentitel  etwa  zu  erwartende 
FLAV*  oder  dgl.,  wenn  überhaupt,  nur  in  der  vierten 
Zeile  gestanden  haben,  und  wird  vor  dem  H  vielmehr 
leerer  Raum  gewesen  sein.  —  In  Z.  6  steht  vor 
der  Zahl  ein  Punkt  und  davor  der  Rest  eines  C  oder 
C.  (nicht  S)  wonach  LEG  zu  ergänzen  ist,  was  gerade 
den  Raum  füllt.  Zu  denken  wäre  dann  an  die  XXX. 
Ulpia  Traiana,  oder  wie  sie  auf  Carnuntiner  Zicgel- 
stempeln  heißt,  Ulpia  vietrix,  welche  etwa  um  die 
Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts  in  Germania  inferior 
(CIL  VI  3492  Z.  f.i,  vorübergehend  auch,  und  zwar 
vielleicht  früher,  in  Pannonien  stand  (CIL  III  p.  4S2, 
vgl.  Kubitschek- Frankfurter,  Führer  durch  Carnun- 
tum3  13 — -14  .  Das  Nebeneinander  von  Auxiliar- 
cohorte  und  Legion  würde  sich  aber  dadurch  er- 
klären, dass  der  Verstorbene  —  denn  das  Fragment 
wird  einem  Grabstein  angehören  —  aus  der  einen 
Truppe  in  die  andere  versetzt  war.  Am  nächsten 
läge  die  Rittercarriere  eines  Präfeeten,  der  zum 
Legionstribunat  befördert  wurde.  Dies  scheint  aber 
ausgeschlossen,  da  [trib]  mil(itum)  vor  der  Cohorten- 
bezeichnung  stünde.  Indes  ist  ein  directer  Cbergang 
von  Personen  des  Mannschaftsstnndcs  aus  dem  Miliz- 
heer in  die  Legion  zwar  bekanntlich  ebenso  regel- 
widrig wie  heute  der  aus  der  Landwehr  in  die  Linie, 
allein  nicht  ohne  Ausnahmen,  die  hier  wie  dort  die 
Regel  bestätigen.  Einen  solchen  Ausnah  ms  fall  nun 
würde  gerade  die  Provinzhauptstadt  Celeia  am  ehe- 
sten verständlich  machen,  da  hier,  wo  Soldaten  ver- 
schiedenster Herkunft  zusammenkamen,  wohl  auch  ein- 
mal ein  Auxiliare  —  etwa  wegen  seiner  Sprachkennt- 
nisse -  in  Beziehung  zu  einem  Legionsofli/äer  treten 
konnte.  In  der  That  weist  mir  Hula  aus  Doma- 
szewskis  Aufsatz  über  den  bekannten  Ca  1  nuntiner 
Stein  mit  der  Carricrc  eines  Cohortendecurio  zum 
Centurionen  Areh.-epigr.  Mitth.  V  205  ein  ähnliches, 
wenn  auch  in  späte  Zeit  fallendes  Beispiel  nach: 
CIL  V  s.|S  [Aujrc[l  ius)]  Moca  militavit  in  (cohorte) 
Claud  ia)  miliarense  .  .  .  f]ac[t]us  b.  f.  trib(uni)  ... 
in  de  translatus  in  legionem  1  Au(reliam,  so  Hula), 
factus  significr  etc....  Ich  vermuthe  daher,  dass  bei 
einer  Zcilenbreitc   von    0'33 '"   etwa    zu   ergänzen   sei: 

Z.  3  MIL*    [COHORTIS]: 

Z.   j    TERT[IAE,    darnach    FLAV  oder  ähnlich; 

Z.    5   HISPA[N  orum)  B(cneficiarius)  TPIB  uni  ]; 

Z.    >,   LE|Ciionis    XXX-  [VLPiiae)  VlC(tricis)]. 

Die  gröbere  Schritt  <lcr  Schlusszeile  ließe  sich 
leicht  auf  verschiedene  Weise,  z.  B.  durch  den  Namen 
wäre  vor        eines   zweiten    Bestatteten    erklären. 
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6.  In  Gonobitz,  circa  20  Kilometer  nördlich 
von  Cilli,  erkannte  der  dortige  Lehrer  B.  Trabusiner 
in  einem  seil  langem  als  Behälter  für  Lederfett  dienen- 
den Steintrog  einen  Römerstein  und  gab  davon  in 
der  .Deutschen  Wacht'  n.  82 'vom  17.  October  1901 
Xaeli rieht  unter  Beifügung  einer  im  wesentlichen 
richtigen  Wiedergabe  der  Inschrift.  Es  war  ursprüng- 
lich ein  l'34m  langer,  0<)0m  hoher,  o*66m  breiter  Stein- 
block, der  als  Basis  verwandt  auf  der  einen  schmalen 
Langseite  stand  und  auf  der  andern,  oberen  eingezapft 
eine  gewiss  sepulcrale  Platte  trug;  eine  breite  Lanj.;- 
seite  zeigte  die  Inschrift,  die  beiden  Schmalseiten 
waren  mit  Reliefs  verziert.  Bei  der  modernen  Ver- 
wendung kam  nun  der  Stein  auf  die  Schriftseite  zu 
liegen  und  wurde  auf  der  entgegengesetzten  Seite 
ausgehöhlt,  wobei  das  Loch  für  den  Standzapfen  um- 
gangen wurde,  so  dass  jetzt  eine  0*2/  m  X  0*l8ra 
große  Masse  in  die  Höhlung  vorspringt;  auch  wurde 
in  der  einen  Schmalseite  ein  Ausflussloch  angebracht. 

Die  Schmalseiten  zeigen  in  reicher  ornamentaler 
Umrahmung  beiderseits  dieselbe  handwerksmäßig  aus- 
geführte Darstellung:  ein  nach  rechts  aufspringendes 
Pferd,  geführt  von  einem  gleichfalls  nach  rechts  ge- 
wandten, anscheinend  nackten  Calo,  offenbar  mit 
Beziehung  auf  die  frühere  militärische  Charge  des 
Bestatteten,  dem  also  zwei  Handpferde  zukamen.  Das 
Schriftfeld  ist  1.  1*035  m  unt^  n-  °"55  m»  ursprünglich 
war  es  in  ähnlicher  Weise  unirahmt  wie  die  Reliefs 
der   Schmalseiten.   Der  Text   lautet: 
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Er  bietet  die  Laufbahn  des  Unterofficiers  einer 
Auxiliartruppe,  der  nach  zurückgelegter  Dienstzeit 
und  Erlangung  des  römischen  Bürgerrechtes  sicli  als 
Pensionist  in  der  norischen  Hauptstadt  niederließ 
und  dort  zur  civilen  Würde  eines  Decurio  gelangte 
[decuriones  von  Cilli:  CIL  III  5226;  5236;  der 
ganze  Gemeinderath  ist  mit  ordo  bezeichnet  in  der 
Inschrift  5  1 5 9  Schön,  Rom.  Inschr.  in  Cilli  n.  611]. 
Bemerkenswert  ist  die  Nennung  der  ala  Asturum  II., 
die  bisher  nur  in  Britannien  nachgewiesen  war.  Bei 
welcher  Gelegenheit  ihr  Decurio  Iulius  Bellicus  nach 
Noricum  kam,  ob  allein,  ob  mit  der  Truppe,  entzieht 
sich  unserer  Kenntnis.  Dem  Schriftcharakter  nach 
nähert  sich  unsere  Inschrift  sehr  dem  der  hiesigen 
großen  Inschrift  aus  der  ersten  Kaiserzeit:  CIL  III 
5232.  —  Zum  Cognomen  Civis  vgl.  CIL  III  4583, 
5257  und   4200  (Cives). 

Cilli  E.  NOWOTNY". 


Eduard  Hula. 


Die  treffliche  Abhandlung,  die  der  Secretär  des 
Instituts,  Dr  Eduard  Hula,  in  dieses  Heft  lieferte,  sollte 
seine  letzte  wissenschaftliche  Arbeit  sein.  Am  26.  Sep- 
tember d.  J.  erlag  er  einer  schleichenden  Krankheit; 
tagsvorher  halte  er  sein  vierzigstes  Lebensjahr  erreicht. 

Aus  Prag  gebürtig,  empfing  er  seine  Ausbildung 
an  der  Universität  in  Wien  und  hauptsächlich  im 
archäologisch  -epigraphischen  Seminare.  Vorwiegend 
mit  historisch-epigraphischen  Arbeiten  beschäftigt, 
hielt  er  an  dem  einmal  erwählten  wissenschaftlichen 
Berufe  mit  Treue  fest.  So  war  er  auch  in  den  zehn 
Jahren  seiner  Lehrthätigkeil  in  Brunn  und  Wien  vor 
allem  darauf  bedacht,  dem  Unterricht  in  den  classi- 
schen  Sprachen  durch  Berücksichtigung  der  Denk- 
mäler lebendigere  Form  und  vertieften  Inhalt  zu 
geben,  unter  anderem  dadurch,  dass  er  archäologische 
Cabinette   begründete  und    ein   Handbuch    der    römi- 


schen Alterthümer  für  den  Bedarf  der  Gvmnasien 
verfasste.  Ein  in  Italien  und  Griechenland  verbrachtes 
Stipendienjahr  und  zwei  kleinasiatische  Expeditionen 
der  kaiserlichen  Akademie,  an  denen  er  ehrenvollen 
Antheil  nahm,  erweiterten  seine  Studien  und  reiften 
ihn  für  das  Secretariat  des  Institutes,  dem  er  seit 
I.  August  IijOI  bis  zum  letzten  möglichen  Augenblick 
in   voller  Pflichterfüllung   angehörte. 

Mehr  noch  als  die  veröffentlichte  Reihe  seiner 
Untersuchungen  wird  der  nächst  erscheinende  Band 
des  kleinasiatischen  Inschriftenwerkes  zeigen,  was  er 
leistete  und  gesteigert  fort  zu  leisten  versprach.  Sein 
frühes  Ende  nahm  uns  eine  hoffnungsvolle  Kraft. 
Dem  gewissenhaften  Forscher,  dem  schlichten  läutern 
Charakter,  der  in  allen  Lebenslagen  seiner  Wissen- 
schaft in  Liebe  und  Entsagung 
wir  ein   dankbares  Andenken. 
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I.   A r c h ä o  1  o g isch-historischer    Index 

von   Rudolf  Weißhäupl 


Die  Rand-  und 


eitenznhlci  des  .IViblattes'  sind   cursi;    gcdru. 
graphischen   Indes   anfgranmnion,  Classikorsti 


Abkürzungen:  Hr.  =  Kn 
Wandgen 


.    Ell'l'.—  Klfenliein.     G. 
Sk.  =  Sark..phag.     Sin. 


A   Schildzeichcn    I'ii.   V    169 

Abgaros   und   Christus,    Briefwechsel    III  95.    V  53 

Abritt  um     Lage   /   54 

Absteigequartiere   Y    2O0 

Acheloos   und   Herakles   Hr.   II   77 

Achilleus    Sta.    in    Ilion    [    187;  bei    Hcktors 

Lösung   Ril.  II  71 
Ps.-A  cronische   Scliol.  zu   Horaz   F.pod.    1(1.4.    '3- 

14.     IV  50 
Adamklissi   Tropiium   I    122;    Denkmäler  /  5.» 
Adela     Erdkarte  der  Gräfin    —    V    95 
Adler    bei    [uppiter    Stt.i.    III    1>>T ;    Rel.   IV  120. 
123;      Ganymedes   rauhend    I\,i.    1   130;     —    und 
Omphalos  auf  Urkunden-AVA  /  43;        als  Sccpter- 
zierde    IV    202;     fünf   -       auf   Vexillum,    Trajans- 
bogen    v.   Benevent    II    181;     —  im   Giebel   römi- 
scher Grabstele    III  TS,    —    und   Schlange     VIT? 
Admetos  Grab-AW.   IV  125 
M.  Aedinius    Iulianus    III   211 
Aegina  Stirnziegel    II  42;    Firstakrotcr  des  Athena- 

tempcls   II   50  f. 
L.    A  el  i  u  s  Catus    /   150 
Aequum   Faliscum     Lage   II    ^7 
Aera    arabische   ///  21.   26;  dacische    ///   96;   von 

Viminacium   1  V  150 
Aesopische   Kabel     röm.  Grab-AY/.    V    l;    i"  illuslr. 

Handschrift   V   8 
Affchen   auf  />V. -Schmuck    I    13 
Africa    personifiziert   Sh.    V    181 
A  gora  von    F.phesos    /   72.    II    IS 
Agorakritos    I    3S;    Werke   und    Stil    II    171 
Agrippa    Weltkarte   V    91.   92 

Ägypten    Heimat   der  glasierten  1  hon  wäre  II I  2  I  I  ff.; 
der  spätantiken  und  frühchristlichen  /:'//'. -I'\  xiden 

Jahresheft,.  ,les  österr     archäol     Institutes    IM.  V    l'.cihlatt. 


kt.    Wörter    von  Inschriften  sind  in  der   Regel    nur  in  den  epi- 
llen  mir  in  besonderen   Fällen  berücksichtigt. 

e.    /..—  f.ampe.    Mas.  =  Mosaik.    .1/.-.  =  Münze     Rel.  =  Relief . 
.      Stta.  =  Statuette.       T.  =  Terracotta.      I'.  =  Vase.      tt'gm.  = 


IV  132;  Gral. stele  aus  —  III  102;  Holzsculptur 
aus  —  IV  203;  Kriegswagen  II  142;  Gespann 
II    147;    Verwaltungsbeamte   //  107.  III  209 

Aias  ,der  kleinere'  Sin.  in  Ilion  I  185;  Sühnung 
seines    Frevels    /  50 

Aigis    schärpenartig    I   66.    75.    80 

Aischylos    die   Schlacht   von  Salamis  bei  —    IV  QO 

A  kanthos   als   Schildstütze  I   64.  69.  75;  Kelch 

tektonisch   Hr.   IV    192;   s.   Ornament 

Akroterien      Ursprung    der    Giebel —     II     I.    199; 

vom    Heraion    in    Olympia    II   7;      Zeustempel 

II    8;    Schatzbaus   der   Megarer  II    8;     von   Sparta 

II    10:    Kurno    II    II;   der   Akropolis   II    16;    vom 

Athenatempel  in   Aegina  II    30:   von  Cerveteri  II 

10  30;    von  SU.  aus  Tarquimi  II   19;    von  Norchia 

11  19;  Phrygien  II  4;  Lykien  II  27;  Lusoi 
f.  IV  6t;  in  Japan  II  47;  auf  Vll.  II  14; 
Seiten  fehlen  II  32.44:  Pinienzapfen  als  —  II 
[5;  —  volutenförmig  II  16.  27;  schalenförmig 
II  8.  14:  scheibenförmig  IV  61;  kugelförmig 
II  13;  Palmetten  II  50;  mit  Gesichtsmaske  II  19; 
Gorgoneion  II  16;  Thier-  und  Menschenfiguren 
(Xiken)   II    18  f.   50 

A  k  sal     Ruinen    V  III 

Aleksinac     Denkmaler  in    —   IV  162.    166 

A  lektryon     Wgm.    V  102 

Alexander  d.    Gr.     Bildnisse    ///   219;   —   Severus 

Mz.    Dryantillas    II    217.     2 1 8.    220;      Partherzug 

IV  I5T 
Alexandria    Altar  des   Serapeions   V137;     Pharos 

Sk.   V    182;    Personification   Sit.  V  181 
A  limen  tarstiftung    Trajans    auf  Trajansbogen    v. 

Benevent   II  191 
Alkaios    Porträts    III    90 

13 


i83 


184 


Alkamenes  Ares  J  58;  Aphrodite  I  77;  Asklepios 
I  SS;  Athena  I  64.  86.  170;  Hephaistos  I  62. 
78.   S7;   Charakteristik   I    76 

A 1  k e s  t i  s   Grab  -Rel.  1 1 '  125 

Alkmene   und   Herakles   V.  III   68 

in    Alpe  Iulia  Station    V  152 

Alpes   luliae  Befestigungen    V  154 

A  lphabet  lykisches  II   52 

Altar  des  Zeus  bei  Gargara  IV  III;  des  Hephai- 
stos in  Athen  I  6 1 ;  —  in  Kphesus  I"  65;  in 
Telephosdarstellung  V  121;  Ära  Pacis  Mzn.  V 
153;  Providentiae  Mzn.  V  161  ff.;  Salutis  Augusti 
Alz.  V  162  ff.;  des  Serapeions  in  Alexandria  M:. 
V  157;  in  Peribolos  von  Grabbau  III  205;  in 
Giebel  von  Grabtempel  III  191;  auf  Sk.  IV  100; 
auf  Todtenmahl-AW.  V  192.  194;  Mz.  II  213; 
aus  Holz   Rel.  V   192 

Alten  bürg   (Ung.)   Museum   III   12 

Altura  Funde  1101.  II   79.  IV  206 

Amacina  insula  militärische   Bedeutung  11  14 

Am  an  os   Wege   über  den    —    II    IOS.    120.    124 

Amazone  Sla.  II  43;  Copie  der  polykletischen 
Ret.    V  65;    — nkampf  und    Inderkampf  IV   133 

Amboss  bei   Vulcanus   Rel.  I   40 

Amorgos  Kapellchen   II    200 

Amphipolis  Gymnasium   I    184 

Amphitheater  in  Pola  77/  197.  IV  190.  193.  197. 
20  1.   20S 

Amphora  mit  Weinranken  s. Ornament;  — enlager  in 
Pola  I  V185.193;  — enhenkelvon  Pergamon  IV  160 

Amphoxys  lir.   111    13, 

Amyklai    Dreifüße   II    268 

Anabat    lir.   III    172;   Mz.   III    174 

Anakreon     Darstellungen    111    8<j  f. 

Anaphe    Halbfiguren   I   4 

Andokides    Amphora   in   Madrid   III   69 

Andromeda    Sternbild   ßr.-Tafel   V  1 96 

Andronikos    Monodie  auf  den   Tod   des   —    I*  68 

An  gel  et  ti    Radierer    V  170 

Angulus     Lage  II   93 

Anhängsel    lir.    IV   ;o.   57 

Anker  auf  Parthenos-Kopf  IV  149 

An  landros  Wappen   IV   66 

Antefix  Wortbedeutung  II  41 ;  Entstehung  II  40. 1 99 

Antenor    T yrannenmörder  III  132 

äv{r-s|iov    Schildstütze  I   58.   (12.   69 


Anthol.  Plan.  26  .  .  .  II  244: 
VI  144 . ..II  231;  VI  258 
II 


Pal.  II 


I  187 


II  244;   VII  60  .  .  . 
53;    VII  250. ..II   243;   VII    254..  .  II   221; 
VII   301    ...  II   244;      X   87  (XV  19)   ...   V  33 


Antiochia  Mz.  des  Augustus  aus  —   II   249 

Antiphon    Dichter  II   239.   III   93 

Antonia   Br.   in   Neapel  IV  187 

Antoninus  Pius  Mz.  aus  Smyrna  III  2;   Sla.  V  112 

Apahida    Ausgrabungen    V  103 

Apfel  in  Hand  des  Eros  Sla.  III  207 ;  einer  Krau 
Rel.  III  78;  eines  Kindes  Rel.  III  157 ;  von 
Pfeilen  durchbohrt  V.  III  64;  — bäum  Stütze 
von   Aphrodite-S/a.   III  207 

Aphrodite  des  Alkamenes  I  77;  Sita,  aus  dem 
Orient  /  69;  —  und  Eros  Sla.  in  Spalato  777 
207;  --  und  Ares  Wgm.  V  97;  — eult  auf 
Paros   V  12 

Aplustre  .SV;.  I  20;   in   Hand   von   Mann   Rel.  I  118 

Apollodor  Biblioth.  III  1S8   .  .  .   I   81 

Apollon  vom  Belvedere,  Replik,  Sla.  III  194;  — 
Slii.  aus  Ephesos  II  43;  lir.  in  Neapel  IV  172. 
173;  —  Caelispex  auf  Trajansbogen  v.  Benevent 
II  183;  Kitharodos  V.  III  71;  Sauroktonos,  Re- 
pliken,  r;.,   Sla.  I  144;  Zwilling  als   —   ßr.-Tafel 

V  196;  —  und  Artemis  Urkunden-AV/.  I  43;  — 
und  Musen  Elfb.-Rel.  IV  137;  —  und  Daphne 
Grab-AV/.  V 109;  —  und  Kaiser,  Tempel  haltend 
Mz.  V   178;     — tempel   in  Eresos   V  146 

Apollonios    Doryphoros-Kopf  IV    187 
Apotropäen     Widderköpfe    an     Helmen     III     17;; 

Briefwechsel  zwischen  Christus  und  Abgaros   III 

95;     ithyphallisches   Maulthier  Rel.    V  164 
Apoxyomenos  G.  IV   155:  Br.  V  214 
Appian   Illyr.  16    IV  160 
Appianum    Lage  II  7.   10 
Apulum    Denkmäler    III   179.      V 111;    schola    der 

speculatores  IV  3;     Lager  IV  6 
Aquae    Denkmäler    IV   74;      Ziegeleien    IV  150; 

regio   Aqucnsis   Denkmäler  IV  146 
Aquileia    Sk.    in    —    I    18;     Stadtgöttin    II  105; 

Straße  nach   Emona    1"  139 
A  quin  cum    Denkmäler    II    51;    Besatzung    II  61; 

zur  Colonie   erhoben   II  58 
Ära   s.   Altar 
Arbeitskorb    auf   griech.    Grab-AY/.    III  70;    auf 

Altar  stehend  Rel.  V   192 
Archermos   Nike  II    200 
Architektonische    Verwendung    von    Rel.    I   80; 

—   Sculptur  in   Lusoi  IV   00 
Architektur  in  Ephesos  barock  /  62;  hellenistisch 

V  65;  Zier—    V  61;    Modelle  für  —  V   183 
Architrav  mit    nischenartigen   Aushöhlungen,  röm. 

Grabstele  III  157 
Archive  in   Heiligthümern  III  48.  IV  87 
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Archonten    athenische  des   3.    Jh.   V   136 

Ares  des  Alkamenes  I  58;  aus  der  Werkstatt  des 
Phidias  IV  150:  l".  III  70;  —  und  Aphrodite 
Wgtn.   V   97;   Sagenform    102 

Arete   und   Hedone    l\   II    1  fj 

Argos   Wächter  Hr.   III    136 

Argos  Tu.  des  Heraions  V  20N;  Denkmal  des 
Pyrrhos    III    120 

A  r  i  a  d  n  e   Elf b. -Rel.   IV    1 : 8  f. 

Aristides   IXL  p.   512   ...   II   244 

A  ri  stion-Stele   III    130 

Aristoteles    Staat   d.    Ath.    40.  3    ...    V    ISO 

Arkadiane     Straße   in    Kphesos    l'  54 

Armband  Hr.  III  6.  l'.IS ;  Rel.  II  66;  —  des  geo- 
metrischen Stils  V  212;  mit  Schlangenköpfen  AW. 
V    IlS;    hei   Athene    AW.   V    118;   hei    Keltin    AW. 

III  10.  16;  —binde  als  Siegeszeichen  I'.  I  46; 
—  schiene  eines  röm.  Soldaten  Rd.  I  \'  208;  auf 
Grabtempel   von   Termessos    AW.    III   [85 

Arme   bis   zur    Hüftengegend    eingebogen    V    100 
Armenische  Gürtelbleche   I    12 
Arrabona   Mzn.    Dryantillas    II    210.   /// 
A  rrian    An.    II    7  ff.   ...    II    [05  ff. 
Arsinocion    in   Samothrakc    \'    104 
Artaxerxes   Ochos    Regierungsantritt    II    103 
Artemis    Hemera,   Heiligthum   /.u  Lusoi  IV  1,  Cult- 
bild   IV    34;    —   auf  Pferd    T.    IV    30:     mit    Reh- 
kalb   T.    IV   37;    —   Stla.    IV    15;     Kopf   IV    |o; 
Jägerin   Sll.i.    V  ll'J.    V.  III  71:   aus   Pompei   Sla. 

IV  173:  T.  von  Korl'u,  Parallelen  zur  Sla. 
von  Pompei  III  84 :  —  praxitelischer  Typus 
und  Athene  Borghcse  1  73;  und  Apollon 
Urkunden  -AW.    /    13 

A  rtemisia    I    158.    160 

Artemision    von    Kphrsos    /    57.    //    16 

Arvaglia   (Ortygia     antiker  Thurm    //   34 

Arykly   antike    Reste    I V    123 

Arzt  auf  Todtenniahl -AW.    V    10) 

Aschenbehälter  röm.   ///   170.   17S 

A  s  i  a  r  c  h  i  e   III   8 

A-ien    Holzbau    von    Ost        und    l.ykien    II    |0 

Asklepiades      Künstlername      auf     Ära     ///    US; 

Architekt    V    1 04 
Asklepios     Aesculap    des  Alkamenes  I  88;   -    typus 

dem    des    Hephaistos    verwandt    I    87;     Tempel    in 

Athen    mit     Sla.     früh     Verstorbener     III     93  ff.; 

Tempel    in    Pola    IV  !'.">:     Hihi    au!    Stadtthor    in 

Pola    IV  I7S 
As  sos    und    r.amponeia    IV    12, 
Assyrisches   Gespann    II    i|7 


Athen   Akropolis:    Sculpturen   aus   dem  Perserschutt 

III  131;  Giebelsimen  II  [6;  Stiertorso  I  191; 
Jünglingskopf  III  127;  Alexanderkopf  III  219; 
Parthenongiebel  I  67.  II  165  f.;  Ostfries  IT  262; 
Theseion  IG2  ;  TripodenstralSc  Dreifußbasis  II  25;  ; 

—  Hauptplatz  für  vervielfältigende  Plastik  IV  188; 
Vertrag    mit    den    Samiern,    den   Argeiern     I  43; 

—  und   Lykien  III  115 

Athene  Hephaistia  des  Alkamenes  I  55  ^  [70; 
-  Hephaistia  7\-Pina.x  I  89;  Lemnia  I  67.  86.  92; 
Parthenoskopf  Repliken  IV  144;  vom  Parthenon- 
giebel I  67;  Promachos  II  [69;  im  Promachos- 
schema  Rel.  1  81;  Agoraia  des  Louvre  I  74; 
mit  C'iste  aus  Kreta  Sla.  I  ,5.  72;  mit  Eule  Sla. 
I  74:  Kurotropbos  Sla.  I  72;  mit  Speer  T.-Pinax 
I  91;  den  Speer  gegen  die  Erde  stoßend  S.-V.  V 
11S;  als  friedliche  Göttin  I  66;  ohne  Helm  I  68; 
unter  den  .Musen  Elfb.-Rel.  IV  137;  bei  Ilektors 
Lösung  Rd.  II  71;  übernimmt  von  Hephaistos 
ihre  Waffen  AW.  I  79;  flieht  vor  Hephaistos  Rel., 
(i.  I  <S2  ;  Beziehungen  der  Burggöttin  zu  Hephaistos 
I  92  f. ;  in  Tempelgemeinschaft  mit  Hephaistos 
I  58;  Schutzgöttin  des  Kcrameikos  I  85;  —  des 
Akropolisnuiscums  Sita.  I  67;  Borghcse  Sla.  I  63. 
71.  74.  75;  Torso  in  Berlin  I  74;  Kopf  von 
Brcscia  III  143;  —  von  Cherchel  .S7.7.  I  64;  Chiara- 
monti  .SVzj.  I  60;  in  [nee  Blundell  Hall  Sla.  I  74 ; 
Torso  Medici  (Sevilla)  II  155;  in  Xewby  Hall  I  74; 
Pallavicini  Rospigliosi  Sla.  I  70;  im  Thermen- 
muscum   Sla.  I   '»7;    Kopf  in    Palmette   T.- Ziegel 

IV  63 

Athleten  mit  Siegerbinde  V11.  I  43.  4t)  f.;  sich  be- 
kränzend 1  46;  sich  salbend  I'.  II  18;  die 
Strigilis  auskratzend  ,S'//.r.  in  Boston  IV  131  ; 
aus  Ephesos  in  Wien  Hr.  I  tili  IV  136;  int 
V'atican  Slla.  IV  136;  in  den  ITli/.ien  Sla.  IV 
136.  158;  --  in  Mannheim  Hr.  V  166;  aus 
Carnuntum    Wgm.   I   48;  s.   Ephebe 

Atbos  (Chilintari)  Panagia   Mos.    I  24 

Attaliden    und    Gargara   IV   120 

A  1 1  i  s    Kopf  zwischen  Löwen,   .Stelenaufsatz  111  123; 
Rel.    V  102;    auf    Grabstelen     ///    162.    10S. 
17 2  ff.    IV  133.   156  f. 

Attische    Kunst,    Halbfigurcn    der  statuarischen 
fremd  [  4;  —  Schule,  IL,  vorbildlich  für  gricch.  — 
röm.   .SV,-.    I    26 

Auetor   ad    Herenn.    4,    34,   68  ...    V    147 

Aufstellung   von   Sculpturen   I   3.    /   67 

Annen  eingesetzt  bei  Copien  nach  Bronzen  II  163; 
aus    Perlmutter    V   1  1 8.   121;   Glas   II   203   V   121; 
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Email  V  121;  Edelstein  77/  69;  heim  Stier  von 
Tirvns  I  14:  bei  lim.  IV  169  ff.  pass.,  1 9 1 ;  bei 
Panthern   menschenartig   IV   192;    — .stein    vertieft 

V  120;   i ■_>'"-'-'■!'-''-  "fÄaoxoi  bei   Athene  I   59 
Augustus  Tempel  in  Polu  IV '184.  ISS;  Sculpturen 

daselbst    IV  ISO;    ihn.    II    24.),  und   l.ivia 

geweiht   V  161 ;   ---   Aufenthalt    in   Samos    V    150 

,M.  Aurel  Marcomannenkrieg  IV  15S.  164;  —  und 
L.  Verus   Brief  //  47 

Aurelius  Appius  Sabinus  III  212 

Aurum   coronarium     Überbringung   II  179 

Ausugum  Mauerreste  II  11 

Autun      Landkarte    von  V    94;     friihchristl.    Sk. 

IV  109 

C.   Avidius   Heliodorus   //  107 

T.   Avidius   Quietus   /  1S4 

Axt  bei  Silvanus  Rcl.  IV  123;  auf  röm.  Grab-7?(7. 
1170;  Streit—  Rcl.  III  185  ;  im  Inderkampl FU/h.- 
Rcl.  IV  133;     V'otivbeile  lir.  IV   49;   röm.   Beile 

V  104 

Bacchantin  küsst  Jüngling  S.-V.  V  I  I  3  ;  —  tanzend 
El/b.-Rcl.  IV  137 

B ac c h  i s  c  h  e  Scene   S.-  V.   V   1  2 3 

Bacchus   s.   Dionysos 

Bacchylides   Porträts   III    91 

Bad  auf  Brioni  II  82.  III  199.  V  161;  in  Emona 
V 10.12;  Ephesos  162.  75.  V 59;  Micia  Yeczeli 
V 131;  Xesactium  IV 7;  l'ola  IV  196;  Val  Bandon 
IV  204 

Bajina   Basta    Funde   III   17S 

Ballen   in   Netz   röm.   Grab-AY/.    IV   208.    V  51 

Baltschik    Funde  1  53 

Banja  Thermen    ///   128 

Bank  Kreissegment  als  Fuß  -  lU/h.-Rcl.  IV  128; 
Sitz-  an  lvk.  Grabmal  II  24,  an  Grabmälern  von 
Termessos  III  182.   196,  mit  I.öwentatzen  III   1S7 

Barbaren  und  Panzer-Sta.  I  120;  —Schlacht  Rcl. 
III  90.  II  47 

Barbariga     Funde   IV  204 

Bärenzähne  Anatheme   I  \'    37 

Bart     Schnurr —   bei   Pan-.S'Ai.   ///  72 

Basalt     Sculpturen    aus   —   1   67;   Luterion    I   68 

I'. äsen     Befestigung    von    Hrn.   auf  I V  177;     von 

Plinthen  auf  -  II  167;  -  wiederholt  verwendet 
I    27;   Charakter  «riech.   Basis- AV/.v.   II    259 

Basilika  in   Cilli  I  29;    in   Madaba  III  21 

Bastarner  Kämpfe  des  Licinius  Crassus  I  131  ; 
■   im   Donaudelta  /  152 

Bathykles  amykläischer  Thron   I    82 


Baudri   Beschreibung  der  Erdkarte  Adela   V  93 

Baum  Mos.  V  166;  Rcl.  V  109;  mit  Früchten  Rcl. 
V  112 ;  — stamm   decorativ   Hr.   1  69 

Baumodelle  antike  V  175;  mittelalterliche  und 
moderne    V   175 

Becher  in  den  Händen  von  Figuren,  röm.  Grab- 
Rcl.    II  67.     V  96;    Rcl.  auf  Grabstele    III  143 

Beil   s.   Axt 

B eil h a  m  m  e  r  Hr.   I  1  o 

Beinschiene  Rcl.  III  183;  bei  Hoplitodromen  feh- 
lend V  165 

Beipferd   Anspannung  II   149 

Beischlaf    verunreinigend   V   14} 

Beleuchtung  in   Ephesos    V  56 

Belgrad  Funde  II 1 124.  I  V 127 ;  Anabat  lir.  III  172 

Bellinzona   militärische  Bedeutung  //  13 

Bendis  Denkmäler  der  —  V  130;  Orgeonen  der  — 
/  46;  Bendideion  Lage  V  134  f. 

Benevent  Trajansbogen,  dessen  politische  Bedeu- 
tung II   173 

Bergbau  antiker  in  Serbien  III  156.  166.  IV  154. 
168 

Bergkrystall    Löwenköpfe  aus  —   IV  129 

Bernsteinkugeln  an  Hr. -Stab  IV  201 

Bes   mit   Gazelle   Gefälitlgur  III   210 

Beschläge   lir.  IV   20.   55;   Fasen   IV   59 

Beschwerstein    T.    V  103 

Bewegungen    heftige  in   ion.   Kunst   V   124 

Bewegungsmotiv   alterthümliches   III    84 

Bibel    Karls     des    Kahlen     Kopftypen    IV   I95.    198 

Bibliothek    in  Constantinopel   Einäscherung    V  71 

Bilderstur m    I '  71 

Blätter   s.   Ornament 

Blei  Sarg  III 168;  Wasserleitungsrohre  II 81.  IV 8. 
131.   196;   Tesserae   II  105;   Plomben   /  121 

Blüten   s.   Ornament 

Bock   auf   Hallstätter  Schale  III   35 

Boeotische   Gefäßmodelle  IV  43;    Tu.  V   98 

Bogen  antiker  IV  60;  indischer  lU/h.-Rcl.  IV  133: 
Schussweite  71'  5S;  wettkämpfe  antike  IV  58, 
in   der   Türkei  IV  SS  ff. 

Hohn     Inschriftenmanuscript  I   188 

Bologna    voretruskische  Funde   I   11 

Borgo    Castell  Telvana   bei   —   II  11 

Borgund     ( Norwegen)     Dachstuhl     der     Stabkirche 

II  33 
Bosnien    Dachconstruclion   II   33 
Bosporos    Topographisches  III  73 

Bot  Ar   Kmerich,  Sammlung   V  1(>4 
Branchidae  bei  Alexandrien  V   214 
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Rremtonicum     Lage,    Funde    11  0 

Brigetio   M:.    Regalians   II    210 

Brioni   Funde   //    S".    ///   1US.    IV  203.    V  159 

Brodersdorf  Funde   III  1 

Bronze  Armbänder  ///  '.'.  19S;  Aufsätze,  römisch- 
gallische  IV  I8q;  Basis  aus  Ligurio  III  [33; 
Beilhammer  aus  Ungarn  I  I  1  ;  Beschläge  aus  Lusoi 
IV  20.  55;  Büste  aus  Rphesos  /  G'J;  Deichsel 
etruskische  II  139;  Diadem  mit  [Eitstehen  aus 
Fphesos  II  248;  Diskus  aus  Terranova  II  201; 
Fibel  aus  Fste  I  12;  Fuß,  Anathrm  V  112;  Ge- 
wicht aus  Serbien  ///  12  1 ;  gravierte  —  n  aus  Hall- 
stalt  III  32;  Gürtel  aus  Kalakent  I  II;  Knöpfe  von 
Thürbeschlag  I  \"  20;  Kopf  aus  r.yon  IV  10,5; 
römische  I.ampcnligur  ///  21S;  Lyratheil  III  Sl; 
Objectc  in  Nesactium  IV  '.' ;  Räuchergeräth  aus 
Ephesos  /  OS;  Schmuckgegenstände  aus  Lusoi 
IV  50;  Stab  mit  Bernsteinkugeln  IV  2l>l;  S!Li. 
in  Belgrad  III  172,  aus  Capua  in  Wien  V  165, 
in  Florenz  III  213,  Mannheim  Y  i'iö,  Sieben- 
bürgen V  1112.  lt>;<.  Inf.  Paris  II  77.  IV  195, 
Trier  IV  15;,  I.usoi  I V  34.  47,  des  geometr. 
Stils  I\'  4S;  S:.i.  in  Athen  I  ;^,  Delphi  III  142, 
aus  Fphesos  I  \'  IV'-  V  215.  Olympin  I  45,  j 
Mara  V  ICH),  des  Mus.  Sa/.,  in  Neapel  1  V  1G9; 
Gruppe  in  Klausenburg  I'  .'' / ;  Copien  nach 
[65.09  fr.  Ilisi,.  [V  158;  Stau.  Kostenpreis  I  57;  [ 
Dagobertthron  IV  I <  1 3 :  F».  aus  Ftruricn  III  3'.  f., 
aus  Tarent  V  115;  Votive  aus  I.usoi  I  \"  47;  Tafel  I 
mit     Sternbildern     aus     Salzburg     V    I96;  zeit, 

Ornament     der     ung. irischen     I     11;     Technisches 

IV  Mai     IT.,      in      der     Karolingerzeit      1 V     I98; 
Incrustatinn    in  II    2u2 ;  über   Marmor    ge-    | 
formt  IV   1^7;   verzinnt    I    s7;    Figur   aus    -blech 
ausgestemmt    IV    30;    Analysen    IV    I90.    I<)S 

Brot    F.    III    fiS 

Brück    Funde   //   7.1.   III  9 

Brücke    Donau        in  Moesicn   III  110;  bei  Sturja 

V  151 

Brunnenhaus     in     I.u-oi     I V    IV      Fphesos     /    7.V; 

l'ola   IV  195 ;   auf    Vit.    II    14.    17 
Brustbilder   aul  Mithras-A\ /.    IVTti;        schmuck   an 

Gewand    7\-Idol   V  2u8  f. 
Budapest   archäolog.    Museum    //    51 
B  iihn  enmodcl  le    \'    IN  1 

Bukoleon    Gruppe   in    Constantinopcl    ['  , -2 
Buk  ran  ion    auf  ,s'.-  1'.    V    1  I  | 
Bulcuterion    in    I.usoi    I V    M 

Bulgarien    keisebericlit,   auch    Altbulgarisches  /  51 
Bulla    auf   AV/.    ///    IIS 


Bürgerrecht  in    Rhodos   IV  163 

Bus tchen   auf  l'riesterdiademen    von   Fphesos  I  7S. 

II  245 

byzantinische  Kirche  in  Rphesos  V  61;  Lusoi 
IV  32;  Eregli  I  15 ;  Capitäle  VS4;  Grenzmarken 
und   Befestigungen   gegen   die   Alpen   hin  II  1.   12 

Byzanz    Zeuxippos  und  Hippodrom    V  09 

C.   Caecilius   Salvianus   11 1  212 

L.  Caecilius   Secundus  ///'.-Büste   in  Neapel  IV  187 

Caenoph  rurium    Lage   V    72 

Caesarea   (Chcrchel)   Statuenschmuck   I   65.  189 

Caligula    Ouadrantcnprägung  III    72 

Calpurnianus   II  107 

I..   Calpurnius   Piso    Thrakerkämpfe  I  160 

Camillus    Hr.  in   Neapel  IV   169 

Camocio   Franc.     Stich    von    Pola    von  IV  170. 

173.  175 
Campana    T.-Rcl.   II   269.   V    151 
Campanis  e  h  e   Kunst    V    168 
Panalsystem   von    Pola    111    195.    IV  194 
Candelaber   römische  II    2^7.    258;     barberinischc 

III  221 
Ca]»..  .  (Capedunum,    U/.icci    Funde  III  176.  71'  96. 

157.    V  -12 
Capistrello   Sublacio   bei    —    II   03 
Capital    dorisches   aus   T,usoi    I V   dl  ;    ionisches   mit 

Rankengcflecht   aus   Ephesos  1  7V,     Halbsäulcn — 

mit   Pfeiler—    zusammengearbeitet   aus  Termessos 

III  1S2;  korinthisches  1 V  1-17,  mit  angearbeite- 
ten  Consolen  aus  Termessos  III  203;  byzantini- 
sches V  5  1;  —  e  eigenartige  aus  Ephesos  II  4  S\ 
///  S'.t;  Pfeiler—  von  Adamklissi  I  139,  reich- 
verziert von  Sk,  I  i');  Blatt—  auf  Stele  /  107. 
111   11;   Hathor—    V  133;  Trichter—    V  37 

Capitolin  isch  e  Trias,  A  rea  Capitolina  auf  Trajans- 
hogen    v.    P>encvcnt    II    175 

Capitonianis   Lage  II    103 

Capricorn    Legionsabzeichen     Rcl.   Jl   61 

Caracalla  auf  \l\11.  Kegalians  II  214.  218;  Büsten 
auf  Priesterdiadem  von  Ephesos  II  245 ;  Welt- 
karte  des  V   90 

Carbonario     in   monte     -    Lage    II    92 

C;l  rn  i  z/a     Eundc   /   102 

Carn  1111  tum    Stuckgemälde    I    48;     Mzn.    Dryantillas 

II     210 

Castclier   in    Venida    /    100;    auf  Brioni     ///  203 
Pastelle  in    Serbien    111   137.    14S.    15'',.    1  \'  166; 

in    den   julischen    Alpen    V  154;   in   Pola    IV  171; 

Pastell    Tclvana    //    // 
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Castra   (mutatio)  Station    V  IIS.    153.  156;    castra, 

castella  im   Itin.   Anton.   V  75 
Ca  Utes    7u7.   IV  76 
Cautopates    Ret.  IV  76;    Sta.  II  5S 
("eres  auf  Trajansbogen   von  Benevent  II  175:    SLi. 

des    Vatican   II    172 
Cerveteri    Akroter  II    10.    50 
Chaidari    Herme  II  229 
y^ips  auf  Grabsteinen   II   225 
Charadra  Wappen  IV  65 
Cbarinos    Arcbon   V    136 

Chariten  Brunncn-7w7. 1  V 36;  —  und  Hermes  II  233 
Chercbel   Atbene  Slit.  I   64:   ,Narcisso'  Sla.  I   181 
Cherubim   am    Jabve-Thron   V    172 
Cliina    Kunst    von    Griechenland    befruchtet    II    46 
Chiron  in   Goethes  Faust  I   101 
Chiton,   Chlamys,  yj.a-ii-   s.   Gewand 
Christliche    Darstellung    Hr.    IV   203:     —  Kunst 

und  Antike  V   17«) 
Christus     Scenen   aus   dem    Leben   — i     byz.    "Wgm. 

I  8  ff.   IS;    — kind  und   Maria    byz.  Mos.  I  22; 

—  und    Abgaros    Briefwechsel    III  95.    V   53; 

—  Monogramm  auf  Grabstele  I  107;     in   Giebel 
I  113;  auf  Ziegeln   IV  167 

Chry  selepban  ti  11  e-Sculpluren   Abformung  IV  145 

Chrysorrhoas  Lage  III  75 

Chrysot riklinium   V  70 

Cicero  de  divin.  I  41,   92  .  .  .   TI   133 

Ciciliano  Trebula  Suffenas  II   89 

Cilli     Basilika   I  29 

Cimbra    Lage,   Funde   II   11 

Cissa    reim.   Ansiedlung  IV  205 

Ciste  mit  Frichthonios-Schlange  bei  Atbene-S/j.  I  72 

Cisterne  in  Brioni  II  81.  III  201.  V  162 ;  Ephe- 
sos  /  81;  auf  Kosten  bei  Smyrna  V  35;  in  Ne- 
sactium  IV  S;  Punta  Barbariga  IV  205;  Pola 
IV  174.  103;  Rutevac  IV  161;  Salona  I  35; 
Visibaba  777  168;  Zonchi    V  164 

civitas  im  Itin.   Anton.   V   75 

Claudia   Dryantilla  Piatonis  II   208 

Claudius    Quadrantenprägung  III   72 

Ti.   Claudius    Agrippinus  II   208 

Claudius  Caesius  Agrippinus  II  209 

Ti.  Claudius  Balbillus   III  209 

Claudius  Ncocyd.es   II  107 

Cognomen  fehlt  in  Militärdiplomen  I  178;  Monats- 
name als   —   I    188 

Colonia  als  Ortsname  V  78;  coloniae  in  den  Itine- 
rarien    V   73 

Comacina  s.   Amacina 


Commodus  Hz.  V   178 

Confluentes,  Zusammenfluss  von  Save  und  Donau 

II   82 
Consolatio   ad  Liviam   383  ff.  ...   I  159 
Cons  tan  tinopel    Periegese    des    Konst.    Manasses 

V  69;    Denksäulen    des   Ok-meidän   IV  58.   61; 

A/os.-Tafel  der  Panagia  Mouchliö  7  24;  Mos.  im 

Palaste   Kainurgios  V  177 
Consuln   auf  Trajansbogen   v.   Benevent  II    17X 
Copien    griechische    nach    «riech.    Original    I    72; 

athenische    IV    188:     modern-neapolitanische    IV 

188;   in  Caesarea  I  65;   Marmorart  bei  —  IV  158; 

Maßverhältnisse  zwischen   —   und  Original   I    71; 

Technisches  IV    144 
Corconianis  Lage  II    103 
Corfu    Artemis-77;.  III  84 
Cornacum  Lage  I    168 

Cn.   Cornelius  Lentulus  Dakerkämpfe  I  166 
L.  Cornelius   Lentulus,   —  Sulla  I  92 
Corona  vallaris  auf  Trajansbogen  v.  Benevent  II   181 
Crista   transversa  an   altgriech.  Helmen   III    175 
Cumae    Stuck-7?<7.  von   Goethe  benutzt   I  97 
Cuprija     antike  Mauerreste  III  127 
Curia   Iulia    auf   Trajansbogen    v.   Benevent    II    179 
Cyclische  Darstellung  Stuck-TM.   von   Cumae  I  98 
Cyprisches    und    thrakisch- illyrisches  Ornament    I 

10;     cyprisch-rhodisches    Ornament    auf   V.    vom 

Mondsee  I   9 
Cypresse    Rel.  II  56 

Dach  Construction  des  griecli.  — es  II  1  ff.  passim ; 
—   in   Lykien    II    2 1  ;    Phrygien   II   4;    Norwegen 

II  33;  Bosnien  II  33;  Japan  II  45:  Frd —  alt- 
lykisches  II  24;  Adler —  über  Frd —  II  20; 
Sattel—  II  48;  Schindel—  II  5.  V  180,  auf  Grab- 
mal   V  126;  —  auf  St.- Deckel    V  165 

Dacien  Westgrenze  III  219;  Besatzung  V  86.  89; 
Kämpfe  des  Tiberius  I  159,  des  Trajan  II  154, 
des    Cn.    Cornelius    Lentulus    I    166;      Kalender 

III  96;  Todtenmahltypus    V  105 
Dädalus   und   Icarus   Sla.   I  76 
Dagob er t thron   in   Paris   IV   193 
Daidalos  Sohn  des  Patrokles  V   215 
Dalmatia  Funde  777  151.  IV  153;  antiker  Bergbau 

III  156.    166.   IV  154;     Grenze   gegen    Moesien 

III  155;    Militärisches  I  121.  III  151  ff.  15S  f. 

IV  158;    Titel   des  Statthalters  777  154 
Dalmatien   Funde   777  211.   V  1;    Denarfund   7  83 
Daphne    Verwandlung    Grah-AV/.    V  109 
Dardania  (Moesien)  7  147;  Besatzung  71*  144 
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Dechantskirchen  Kunde  ///  77 
Decius  Todesdatum  III  00.  V  139 
Decke     Cassetten —   bei   Gräbern    in   Termessos    III 

182.   202 
Decurio   ex   singularibus   Rcl.   IV  100 
Decurionensenat e    auf  Trajansbogen   v.   Benevent 

II    179 
Dccs     Antiken    1"  103 
Dekaprotie   V    197 
Delminiurn    Lage   /  121 
D  e  1  o  p  t  e  s    V    131 
Delos    Aufführungen    in    —    III    48;     jüdische   An- 

siedlung   /  l'  10 
Delphi  Tempclraodell  V  187;   Wagenlenker  III  142 
Delphin   auf  röm.    Grabstelen   z.  !'>.  II   03.    III  78. 

löS.    V  102:     Sk.    V  15:     Grabtempel    III    184; 

Mos.  V  12;  Stütze  von  Aphrodite-.SV.i.   ///  208; 

bei   Wassergott   Kcl.   V  112;    auf  Schiff  .SV;.    [21; 

#r.-Diskos    II    201  ;    M:u.    II    204;    an    Haarnadel 

/  102;   — e  und  IGsche  stilisiert   auf   Vu.   II    203; 
(verschlingt  Fisch)   und   Dreizack  auf  Grabmal 

I'  120;     —    und    Dreizack    Cohortenwappcn     A\7. 

///  130 
Demeter  und    Hermes    (',.    /    130 
Demsus    Kirche    V  135 
Den  derah  lern  pel    V    195 
Deva    Antiken    V  HS 
Diademe   mit    liüstchen    II    243,   Bf.  II    24S;    eigen- 

thümlichc    auf    M:n.    II     240:  in    Form   von 

Mauerkrone   />'/'.    I  \'  56;    der  Artemis,   mit  Geweih 

Hr.   IV    56;     Ornamcntation     IV    r  S4 
Diana     Tempel  in   l'ola    I V  1S4 ;  Bild  auf  /,.    V  105 ; 

auf  Stadtthor   in    l'ola    IV  17 S ;   auf  Trajansbogen 

v.   Benevent    II    181.   1S4;    —   und   Silvanus  //  53 
Dichter  inschriftlicher  Epigramme  bezeichnet  II  235. 

Dignano    Funde   IV  205 

Diipolien    auf  att.    M:n.    I    H15 

Dio   [.IV    20.  3   .  .  .  /  150;  EX  VIII    [8,  3  ...  II  185 

Diomedes    in    der    Kaikosschlacht    A'W.   I    25 

Dionysopolis    F'unde  1  53 

Dionysos  Hr.  V  103 ;  jugendlich  Sla.  aus  F.phesos 
II  43.  in  l'erinth  /  HO;  mit  Panther  Stta.  aus 
Salona  ///  205;  bärtig  Gewandherme  aus  dem 
Orient  /  00;  i\'cl.  auf  Dreiful'basis  von  Athen 
II  255;  im  Inderkampf  Elfb.-Rcls.  IV  120;  ge- 
hörnt mit  Schild  und  Fackel  F.lfb.-Rcl.  IV  132: 
mit  l'.cchrr  und  Ranke  V.  III  6<);  -  und  Thia- 
soten  F.lfb.-Rcl.  IV  157;  trunkener  —  und  Satyr 
V.     Hl    08;      — kind     und     Satyr    Gipsabguss     in 


Dresden  I  190;  —  und  Nike  II  269;  October 
als   —  Rcl.  IV  121;  Lied  auf  —   auf   V.  III  68 

Dioskuren-AW.  sepulcral  IV  202 

Diptychon  des  Areobindus,  Scepter  davon  IV  202; 
—  en   als   Vorbilder  für  Pyxiden  IV    128 

Dipyloncultur    Fibel   der  —   IV   51 

Diskobol   der  Sala   della  Biga  IV    157 

Diskos  aus  Terranova  Kr.  II  201 ;  Urkunden  auf  - 
IV  69 

Domäne   von   Pogla  AI"  37 

Domitianus  Mzn.  der  Ära  Pacis   V    156  ff. 

Domitius  Honoratus  III  210 

D  o  n  a  u  pro  v  i  n  z  c  11  Schutzgötter  der  —  auf  Trajans- 
bogcn  v.  Benevent  II    184 

Dorfstatut  von    Promona    V  7 

Dorische   Kunst     Halbfiguren    I   6 

Do  r  v  p  ho  ros-  Kopf  des   Apollonios   IV    187 

Dreieck   (Deltoton)   AY.-Tafel    V    I9Ö 

Dreifuß  Rcl.  in  Athen  II  268;  in  Fries-AV/.  aus 
l'erinth  /  121;  als  Wappen  Rcl.  IV  66;  von 
Amyklä  II  268  f.;  — basis  der  Tripoden  Straße  II 
255;    Aufstellung   von    —    II    257;    Maße   II   263 

Dreizack  und  Delphin,  Cohortenwappen  Rcl.  III 
130;   auf  Grabmal    V  120 

Dryantilla  II   206;   Mzu.  II   210.   II  111 

Duenos-Ir.   III  9 

Dumba   X.     Nachruf  ///  224 

Dümbclek-Dagli     Ruinenstätte    V    III 

Eber(-tödter)  Wahrzeichen  von  F.phesos  V  50; 
—Jagd    Rcl.    III   1S1;   — zahne    Anatheme  IV   37 

Edelstein   Augen   aus   —   III   00 

Eheschließung    .87;.   V    181 

F.  i  c  h  en  k  ranz  bei  Virtus  auf  Tiajansbogen  v.  Bene- 
vent II    [88;  — kränze  über  griech.  Inschrift  /  4S; 

-  der   Bendis-Orgeonen   V   133 
Eierstab    s.  Ornament 

I-'.  ikosap  rot  ie    V    [97 

Eisen   Funde  in  Lusoi  IV  10.  59;  Xesactium  IV 10; 

l'ola   ///    108;    Messer  aus    I.oreto  (Leithagebiet) 

///   0 
Elagabal    M:.   V    178;    auf  Mz.  Rcgalians  II   215 
Flehe  (Ilici.l   Halbtigur   I   5 
Fldsch  ikdagh     Chan   vom    —   I]    1 .    29 
Elefanten     Rcl.   III   173;   —feil   bei  Africa  V   181; 

-  zahn    auf   Wagen    des    Dionysos    Elfi'. -Rcl.   IV 

132 
Flcktra   in    Telephosdarst.   .S".- 1".    V    122 
F.  lernen  te    Rcl.    I   30 
Eleusis   Mysterien  /   42 
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Elfenbein  Sculpturen  IV  126;  ornamentiertes  Stück 
aus   Troja  I    10 

Elias  Mos.  in   Madaba   777  21 

Llis    Ständekämpfe   I   207 

Emona  Funde  1*  10;  Castell  V  160;  Straße  nach 
Aquileia    V  139 

Empoli   Grab-AV/.   V    1 

Engel    byz.    Wgm.   I  19 

Ente    Knabe   mit   —    .S7.7.    /    67 

Enyo    Sla.   der  Praxitelcs-Söbne  I    58 

Ephebe  Sabouroff  IV  174;  Hr.  in  Neapel  IV  174; 
Kopf  im  reim.  Kunsthandcl  IV  1 5 S ;  siegreicher 
—    Vll.   I   43;    s.    Athlet 

Ephesos  Ausgrabungen  /  53.  II  37.  III  83. 
V  53;  Artemision  und  Altar  I  57.  II  16; 
topographische  Urkunde  77  15.  III  221;  Stadt- 
mauer II  19;  Paulusthurm  II  '22.  35;  Stadtthor 
II  22.  32;  Straßen  (Arkadiane  und  Bauten  an 
ihr)  II  46.  V  53;  Agora  I  72.  II  48;  Hafen 
und  Bauten  daran  I  62.  III  88;  Marmorsaal 
/  64.  74;  Thermen  I  62.  75.  V  59;  Theater 
I  77.  II  57.  III  83.  V  63;  Thorbauten  V  61/.; 
späthellenistischer  Rundbau   I  79;    Wasserleitung 

I  81;   Latrine   I  75.    V  33;   Gräber  II  22;  nach- 
antike  Stadt   I   63 

Sculpturen  von  Triumphbogen  II  48 ;  vom  Thea- 
ter II  38.  42;  A  titlet  Hr.  IV  156.  V  215; 
Stifter  mit  Baumodell  Sla.  V  180;  Köpfe  und 
Büsten  von  Priestern  II  245;  Diadem  mit  Büsten 
Hr.  II  248;  altorientalische  Bauten  (SultanSelim- 
Moschee)   1  70 

Geschichtliches  I  56;  Municipalverfassung  III 
2;    Logisten  II  51 

Epheu    Blätter    Rcl.  an  Ära   77  56;     Guirlande  in 
bacchischer  Scene  S.-V*.   V    123;    s.  Ornament 

Ephoros    (l)iodor)    Schilderung    der    Schlacht    von 
Salamis    IV   90  ff. 

Epidamnos  sepulcrale  Halbfigur  I   1 

Epidauros    Rcl.   aus   —   I   79 

Epikureische    Schule,    Brief  Plotinas   über  die  — 

II  270 

Equites   singularcs    Rcl.   II  69 

Erechtheion    Altar  des  Hephaistos  im   —   I  61 

Eregli    (Herakleia)   Kathedrale    I  3;     Georgskirche 

/   20 
Eregli   (Kybistra)  —  Tarsus     Straßen    IV   204 
Eresos     Apollotempel   V    146 
Eretria    V.   aus  I    143 

Erichthonios-Schlange    in   Ciste    bei    Athcne-.s'/'.i. 

I   12;   —sage  I   83 


iros  mit  Keule  und  Löwenfell  in  Blattkelch  Br. 
I  69;  kniend  Br.  I  69;  jagend  Rcl.  II  43; 
bogenschießend,  mit  Chlamys,  auf  Muschel, 
Goldring  777  70;  mit  Lyra  L.  V  9;  mit  Am- 
phora, mit  Krater  und  Fackel  S.-V.  V  113; 
mit  Fackel  reicht  Aphrodite  Apfel  Sla.  III  207; 
auf  Delphin  neben  Aphrodite  Sla.  III  208; 
mit  Fackel  Sil.  I  129.  135;  mit  Weintraube 
und  Gefäß  Sk.  I  125;  Medaillon  tragend  Rcl. 
IV  8;  Inschrifttafel  haltend  Sk.  I  127.  129;  — 
und  Psyche  Sk.  IV  115;  Gruppe  zweier  —  Rcl. 
III  216 

s  s  e  g  g  Sculpturen   7/7  97 

ste    Bronzefibel  I   12 

"top   am   griech.   Wagen    II   137 

trurien  Br.-Vu.  und  Imitationen  davon  in  — 
III  36;  Deichsel  Hr.  II  139;  Grabpyramide  IV 1; 
Schriftsteller,  Denkmäler  in  Tarquinii  II  129; 
Städtebund   II   134 

tschthal     Eunde   II  7 

ule    auf   röm.    Grab. -TM.   II   63;    bei   Albcne-Sla. 

I  74 
uphrat   auf  Trajansbogen    v.   Benevent   II  185 
uphronios    neue    V.  III   121.    IV  207;    Theseus- 

Schale    III    130;     Berliner    wgr.     Schale   III  132; 

Herakles-Antaios-Gruppe   III   129 
uripides   und   hellenistische    Dichtung   IV  141 
urytos   und   Herakles    V.   III   63 
uthydikos   Weihgeschenk   III  132 
vangelist   in  Evangeliar  Karls  d.  Gr.  IV   195.  19S 
xomis   s.   Gewand 


Fabel-Illustrationen    V   4 

ha  ekel  nackter  Jüngling  mit  —  Sk.  IV 127 ;  Eros  mit 
—  Sk.  I  129.  155.  S.-V.  V  113,  Sta.  III  207 ;  — 
als  Waffe  des  Dionysos  Elfb.-Rcl.  I V  132;  bei 
Vulcanus  Rcl.  I  39;  bei  Diana  L.  V  165 i  — lauf 
I   60.   91 

Fagitana   Lage   II  5 

Farfar   fl(uvius)   Lage   II    88 

Lasana     Funde   71'  204 

Fasano     Castell   77  5 

Fasciae    bei    Silvanus   71"  125 

Laust  in  a  Kopf  der  älteren  —  auf  Hoden  von  Glas- F. 
IV  9 

Faustkampf  /Vr.-Scheide   von    Hallstatt   III   3S 

Lecundi  tas   M:.   II   216 

Federartiger  Rcl. -  Schmuck  auf  Glastläschchen 
777  70 

Federn     Helmschmuck   Athenes   S.-V.   V   118 
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Feigenbaum   AV/.    1"/".'' 

Feldzeichen   .U:.   I[   213.   215.   217 

Felix    Maullhiemame    l*  165 

Fell     Gewand  eines    Barbaren    /  120 

Felsen    auf  S.-  V.   V   1 1 5  ;    — kammern    in    Kilikien 

V   108.   [10;    — gräber  s.   Gräber 
Ferruge  Lage   II  S 
Fetialcn   in   der   Kaiserzeit  II   188 
Fibeln     naclimvkenisclie    bei     Tu.    von   Argus    und 

Athen  V  208;   keltische  auf  AV/.  II  64  ff.  III  lt. 

IS.  16;    -     auf  AV/.  von    Dechantskirchen  III  7S, 

von  Palmyra  111  21'-;    -      aus  Bologna   Gold    I    II; 

aus     Fste    />';•.    I    12:     bei    Hrn.    aus    Herculaneum 

IV   [84;     aus    Lusni    /;,-.    |  \'    31  ;    vorrömisch    aus 

Nesactium    /»'/'.    /l'   .'';   goldene   Agraffe   V   210 
Fides     M:.    II     215.    215.    220;      Tempel     in     Ron) 

Militärdiplomc     I   [05 
Fingerringe    Gold    III   <'•'.'.   aus    Mykenai    I   II,   auf 

AV/.    //   Gl':   des   geometr.   Stils    V    212 
F  i  r  s  t    Deckbalken  II  32:     -  bildung  an  gricch.  Terra- 

cottadäcliern    II    37 
Fisch   auf   Brunnenhaus    AV/.  IV  1U5 ;   — e  Sternbild 

/Vr.-Tafel  V  lob;    -   leiber   stilisiert  auf  Vit.  II  203 
Flotte    römische  I   31;    von    Misenum    II    131;    Curse 

für   den    Flottendiensl    ///    132 
Fluehstelen   von    Rhenaia    IV   '.* 
Flussgöttcr    AV/.    /   /""'.' 
Fluvio   frigido   Station    l"   ISO.   1S6 
Földvar    Antiken    1'   /".'' 
Kon  s     Lage   II   8s 
Fo  rnol  us   (mutatio      1'   IS  4 
Fortuna    des    Braecio    nuovo,    Replik    in    Sevilla    II 

130;    — ae    vicus    in    I'ettau    //    Sit 
Forum    von    I'ola    IV   /n  / 
Franken    und    Langobarden    //    / 
fransen     an     Diademen    I V    185;      an    Tuch     1'   .'"/'.' 

an    Sagum    ///    A";   an    1  unira    /    120 
Frascati    Atldet    .87/./.    I  V    1  3  1 .    \"    21; 
Frauen    von    Tempelbesuch    ausgeschlossen    V    143 
Friaulische    Mark     Befestigungen    //   /.')' 
Friedensbund   der    Hellenen    III    1)3 
Fries    vom   Theater   in    F.phesos  //    IS:     in    Fphcsos 

I   60.   74;     I'erinth     /    121);    an    Grabbauten    v<in 

Tcrnicssos  III    i>,~.   2.1p    an  Sockel  davon  III   183 
Frosch    an    Deichsel    Hr.    II    I  ,a 
Fruchte   in    Hand  von    Frau   (irab.-AV/.  //    61;    Korb 

mit  ebenso    //    t>2 

Fuchs    V.   V    7;        -    und    Storch    Grab-AV/.    \'    4;    in 

Äsop-Handschrifl    V  8 
Fullonica   5.   Walkerei 

Jahreshefte  Je»  f.sterr    arclcej.    Institute»   HJ.   V    lleihl.itt. 


Füllhorn  bei  Nemesis-Tyche  Stil.  I  7S;  Genius 
populi  Romani  AV/.  II  179;  Stadtgöttin  Aquileia 
Tessera   //  105;  Providentia  Hz.   II   214 

Fuß  Anafhem  Er.  V  112 ;  — trennung  bloß  markiert 
T.  IV  39:    V.  IV  45 

Fußboden  mit  polychromem  Marmorbelag  /  64. 
74:  Mos.   7  7  4 

Öalesano  l^unde   IV  20S 

Gallerten    von   Bildwerken   I   1S7   II  1 36 

Gallienus  Mz.  umgeprägt  für  Dryantilla  II  212.  217 

Gallier    sterbender  v.   Capitol   IV  I96 

Gallische   Steindenkmäler    mit    Gravierung   IV  199; 

M:n.  IV  196;  Halsring  IVt9f>;  Kopftypus  IV  lob. 

198;  Haarfarbe'  der  Kelten  ///  IS,  Gewand  //  öS. 

III  10.  IS  f.    V  !>6 
Gallon  ianis     Lage    II  103 
Gam/.igrad     Funde    IV  147 
Gans   und   Sistrum   auf  />'/'.    I  \"  201 
Ganymedes   'm    Blattkelch)    Raub   Grab-AV/.  /  130 
Gardun    Piombo    /   121 
Gargara     Lage  IV  114;    Felsaltar  des  Zeus  IV  IM 

—  gebirge   IV    122;    l'alaigargaros   IV   119 

1    Garnknäuel   in    Hand    von    Frau  AV/.   III    216 

Gazelle   bei   Bes   Gefäßfigur  III    210 

Ge   und    Hermes    AV/.   /  139 

Gcbal     Felsgrab    II    J2 

Gebälk    dorisches   in    F.phesos    //    41 

Geburtsact    verunreinigend    V  143 

Geißel   bei   Sol    Mz.    11    111 

Geison    in   Voluten   mit   Masken   endigend    II    19 

Gela   (Philosophianis)   des  Itin.   Ant.   II  tot 

Geldbußen     Frist   für  Zahlung   I   134 

Geloer  Schatzhaus,  Firstbildung  II  37;  First- 
palmetten   II    44 

Gemmen  IV  134.  V 103 ;  auf  Gemälde  zurückgehend 
/    I.V.) 

Genius  /..  I'  165;  auf  Thierfell  liegend  AV'/.  III 
204;  populi  Romani  auf  Trajansbogen  v.  Bene- 
vent   II   170 

Gentilname  als   Vaterbezeichnung    I   178 

G  enukla     Lage    /   IS 2 

Germanen    auf  Trajansbogen    V.  Benevent    II    187 

St.    Gertrud    Castrum    V  1  IS.   1S6.    15!) 

Gerüst    für   Aufstellung   von    Sta.   1    37 

Gesimse   aus    'f.  in    Lusoi    I V    20 

Gcta     l'.iislchen    des    —    auf  Diadem    II    243 

1  i  den     Gebiet    /    151 

Getreide-Ähre    in    Hand    von    Keltin    Ret.    III   11: 

—  Speicher   lykische   II    30  f. 

'4 
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Gewand  mit  Brustschmuck  T.  V  208  f.;  Ober — 
togaähnlich  drapiert  Sta.  I  120;  Mädchen —  ge- 
schürzt Rel.IIl  177;  Sclaven—  T.  IV  43;  bäuer- 
liche Wintertracht  bei  Silvanus  Rcl.  II  00;  Fell 
bei  Pan  Sta.  III  72:  dreieckige  — läppen  an 
Ärmelenden  I'.  III  70;  —  bei  Madonna  und 
Christusknaben  Mos.  1  23;  bei  reim.  Soldaten 
Rcl.  1  Uli/.  IV  115.  207.  II  188.  V  51;  indi- 
sches Elfb.-Rd.  IV  133.  1 36 ;  pannonisches  Rcl. 
II  04.  00.  OS;  skythisches  Rcl.  IV  101;  kelti- 
sches Rcl.  11  OS.  111  10.  10.  V  HO;  einer  Frau 
aus    L'almyra   Rcl.   III    216 

Ärmeljacke  mit   Besatz  und   Schurz    V.    III  65 

Chiton  lang,  ungegiirtet  bei  Männern  V  1 04 ; 
lang  und  weitärmelig  bei  Pluton  Sita.  IV  121; 
mit  engen  Langärmeln  Rcl.  II  261;  Ärmel-  und 
Obergewand  bei  Karyatide  Sk.-Rcl.  I  20.  23;  — 
dorischer  über  ionischem  Fntergewand  Sta.  I  "4; 
dorischer  und  Mäntelchen  Rcl.  I  80;  dorischer 
gegürtet  mit  langem  Überschlag  Sta,  I  64.  66; 
dorischer  ungegiirtet,  Überschlag  zu  Ärmeln  ge- 
knöpft Sta.  1  1  ;  Überfall  mit  Zackenrand  >S7i7. 
IV  45 

Chlamys  bei  Kros  Goldring  ///  70;  bei  Gany- 
medes  Rcl.   I  130;  über  Aigis  S.-V.  V   118 

•/Äavi;  mit  Oasten   Hr.  IV   35 

Exomis  und  Kappe  bei  Hephaistos  I  87.  89; 
—   bei  Indern  Elf  1. -Rcl.  IV    133 

1  laubenartige  Kopfbedeckung   T.   IV  41 

Hemd     Rcl.    II   04.    07 

Himation  mit  gencsteltcm  Überwurf  Rcl.  IV 
120;  kleines   —    bei  Hephaistos   Rcl.  I   82 

Hosen  V.  Hl  65:  bei  Barbaren  Sta.  1  120; 
bei  Skythen  Sit.  7F  101;  tricotartig  bei  Thia 
soten  Eljb.-Rel.  IV  136;  aus  Ziegenfell  bei  Hirten 
Elfb.-Rel.  IV   137  ff. 

Kapuze  Hr.  IV  191  ;  bei  Silvanus  Rcl.  II  00; 
Pileus  kapuzenähnlich   Hr.    ///  21S 

Kopftuch  mit  langen  Zipfeln  T.  IV  43;  — putz 
hoher    Rcl.   II   04.    06 

Kreuzbänder  auf  Brust,   Mädchen-,S7/<1.   I  V  2  1  2 

Lendenschurz  Hallstälter  V.  III  33:  bei  Indem 
Elfb.-Rel.  IV   133 

Mantel  mit  zottigem  Saum  Rcl.  II  04;  —  mit 
der  R.  aufgenommen  Sit.  111  84;  Mäntelchen 
bei   Athene  Sta.   I   74,   Rcl.  I   80 

Mütze   mit   Krempe,   keltisch   ///  16 

l'aenula  Rcl.  IV  1 0.3 ;  bei  Soldaten  Rcl.  II  188; 
über  den  Kopf  gezoger  Rcl.  III  1:  bei  Maria 
Mos.  I  23;   bei  christl.  Priestern   Hr.  IV  203.  191 


Peplos    Hr.    IV    34;      der    Zeit    von    420 — 370 

IV  210;     —naht   mit  Nebenstreifen   Hr.  IV    181. 

185 

Praetexta  mit  Halssaum  und  zwei  Längsstreifen 
Rcl.   III  149 

Sagum  mit  Fransenrand  Ret.  III  SO;  durch 
Fibel  festgehalten   Sla.  I  120 

Schleier  bei  Ariadne  Elfb.-Rel.  IV  130:  bei 
Alkestis  Sit.  IV  125;  bei  Moesia  Rcl.  IV  123; 
bei  Keltin  Rcl.  II  00.  III  10;  Frau  sich  ent- 
schleiernd  S.-  V.   V    118 

Shawlartiger   Umwurf  Rcl.  III  15 

Subucula  Sta.  I  120 

Tunica  mit  Fibeln  genestelt  Rcl.  II  05.  07; 
mit  geschlitzten  Armein  Rcl.  II  07;  mit  eigen- 
thümlich  gefältelten  Armein  Rcl.  V  90;  gefranst 
Sla.  I  120;  tiefgegürtet   Rcl.  II  09;  Talar—  Rcl. 

V  96 

Turban   bei   Indern  Elfb.-Rel.  IV    133 

Zackenkragen   Elfb.-Rel.  IV    136 

Gewandbehandlung  im  5.  Jh.  I  65.  III  83;  in 
ionischer  Kunst  V  125;  bei  Praxiteles  I  63;  bei 
Alkamenes  und  Agorakritos  II  171  ;  Gewand  aus 
Bronze-  in  Marmorstil  umgebildet  I  74;  bemalt 
Sita.  IV  209;  vergoldet  ,S'.- 1".  V  119.  122;  weiß 
bei  Dionysos  I".  III  68;  weiß  gefüttert  1".  III 
68;  gestickt,  leichtes  Gewebe  S.-V.  V  118;  ge- 
tüpfelt aus  Volle  S.-V.  V  [18 
I  i  e  w  a  n  d  nadeln  V  212 
Gewandstatuen  aus  Ephesos   11  43;  Siebenbürgen 

III  190.    V   133;    Pola   IV  192:     in   Semendria 

IV  122;  aus   Tarent   Deckelfigur  von   .87;.   I   23 
Gewichte    röm.   Er    III  124:  Stein   /  97 
Giebel    mit   Spolien     am  Tempel    des    Iupp.   Custos 

Rcl.  II  177;  mit  Schale  und  Schlangen  1".  II  18: 
an  Grabmälern  mit  Medusenhaupt  und  Genien 
III  204,  Altären  III  191,  Adler  ///  7S,  Vase  mit 
Rebe  V  3,  Rosette  II  32;  — bau  auf  Todtenmahl- 
Rcl.  V  194;  — artige  Aufsätze  bei  Grabtempeln 
III  191.   208;    s.  Akroterien 

Giessen    Bahnsteighalle,    Dachconstruction   II   33 

Gingron    Wgin.  V   102 

GjöTbaschi   Heroon   II   24;   Getreidespeicher  II  23. 

3i 

Gladiatoren   Rcl.  I  53;  Hr.    V  94 

Glas  Paste  Parthenoskopf  IV  148:  Augen  aus  — 
bei  Hr.  II  203.  IV  175;  Iris  aus  —  bei  Hr.  IV 
173:  Gefäße  aus  Emona  lr  14:  Gegenstände 
aus  Xesactium  IV  9,  Pola  ///  19S;  V  mit 
federartigem  Rcl. -Schmuck  III  70 
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Glavinic   M.     Nachruf  I  197 
Glavsinska  cuka    röm.  Castell   71"  106 
Glocke    lusen    IV  In;    V.   in    Form    von    —     I'  102 
Glykeria    Märtyrerin,    Gemälde  auf  Stuck-Medaillon 

I  2S 
';/.(•>/_:;  am   griech.    Wagen   II    [37 
Goethe    Archäologisches  zum  Faust   I  93;   Lemuren 

I  97;  Kraniche  um!  Pygmäen  I  103;  —  und 
Philostratos   I    101.    [II.    121 

Gold    Reliefs  von  Kul-Oba   V    127;   Priesterdiadem 

II  24N;  Fibel  aus  Bologna  I  11;  Agraffe  V  210; 
King  aus  Mykene  I  11:  Ringe  ///  li'j;  Schmuck 
aus  Emona  \'  15 ;  Verzierungen  an  Metallkränzen 
auf  Rcl.  I  121;  —blech  über  /,'/. -Blech  IV  84; 
Vergoldung  bei  Marmorsculpturen  IV  205,  von 
Hr.  IV  56,  an  S.-\'n.  V  114  fr.:  Vergoldung  auf 
kaltem    Wege    V    119;   lavoro   granulato    I    11 

Golubac   L.   IV  152 

Gonobitz    Grab-AV/.    1'  179 

Vi  ord  ios    Knoten    des  II    141 

Gorgoneion  alterth Cimlich  auf  Aigis  I  64.  69  ff.; 
auf . Stirnziegel  II  [99:  als  Schildzeichen  A'iV.  I  21. 
80;  in  Giebel  von  Grabstelen  ///  105.  IV  11)5. 
127;  in  Sk. -Giebel  IV  125:  auf  .S7;.-Akroter  IV 
120;  als   Akroter    l".   II    10 

Grab  des  Romulus  IV  -17;  des  Theodorich  IV 
204;  der  Salamissieger  1 V  97;  des  l'artlicnios 
//  85;  eines  röm.  .Militärtechnikers  //  70;  mit 
Stuck-AV/.   in    Cumae    I    '17 

Gräber   voretruskische    in    Bologna    I    II;    von    llall- 

statt    III    33;    in   F.phcsos    II  22,   aus   Thonplatten 

/   i>5 ;  vorröm.   in   l'ola  V  105,   Xesactium    V  104; 

röm.   bei    Brück    a    I..    ///    15;     in    F.mona    1'  15; 

Nadinum    ///    212;      N'esactium    IV  In;      I'ettau 

//   87.   HO;     l'ola   /   !<8.   III  VI.   V.u.    IV  l'.iO; 

Salona    ///  2<I5;   Serbien   ///  177;   Siebenbürgen 

l'IO.'i;   mittelalterliche    in    Serbien   ///    17  1.    177; 

innerhalb     lies    I'omeriums    IV    190;  und 

scpulcralc    Anatheme    in    Keiligthümern    III    112: 

Verunreinigung  von  —    IV  18;    -    bufien   1  W7  II'. 

Grabaltar   in    l'cribolos    III    205 

Grabaufsätze    auf   lyk.    l'fcilcrgräbern    III     102. 

lu).    109.    112;    in    Siebenbürgen    ///  195.    \' 10!>. 

155;    l'ola    IV  205;   Serbien    ///    125.    115 

Grabbauten  in  fermessos  I  177:  l'ola  1  V  l'J  I : 
über  Hyporykton  in  I'erinth  /  1119;  rund  111  Lusoi 
I\'  14;  in  Form  eines  lanus  ljuadrifrons  in  Sieben- 
bürgen   V  120 

Felsgräber  lykische  II  21:  phrygischc  II  4. 
32;   von  Gcbal    II    32:   Jerusalem    II   32;    Kekowa 


II  28;  Kyanai  II  28;  Myra  II  27;  Olba  V  108; 
Sarikavcak  V  109;  Tschaman  II  28;  Grab  von 
Tschindam   II    24 

Grabhaus  bei   Olba    V    109 

Heroon   von   Gjölbaschi   II   24;    von   Termessos 

III  205;    des   Ilektor   I    186 

Pfeilergräber  von  Isinda,  mit  altgriech.  Rel.  I 
71.  III  112;  von  Phellos  III  I2o;Xanthos  III  98; 
in  Siebenbürgen    1'  111.  155 

Pyramiden  etruskische    IV  1 

Sarkophage  in  Termessos  III  177;  aus  Lykien 
//  101;  von  Sidon  V  126;  aus  Tarquinii  II  19; 
griech. -römisch  I  17.  191,  Stil  I  26;  römisch 
/  S5.  125.  140.  IV  100.  114.  125.  127.  V  10. 
181 ;  frühchristlich  IV  109;  in  Eregli  /  26;  aus 
Stelen  zusammengesetzt  III  10.  15;  — deckel  mit 
i'/fl. -Schmuck   I   4,   dachförmig  /  125  ff. 

Säulen   altitalisch    IV  48.   55 

Statuen  und  Halb —  griechische  I  1  ;  Sta.  eines 
Fischers  l*  124;  —  in  Peribolos  (Termessos)  III 
205.    auf   dessen    Umfassungsmauer    I'  154 

Stelen  (Reliefs)  aus  Palmyra  III  215;  ägypti- 
sche in  Essegg  ///  102;  attische  !'  157,  des 
Aristion  III  130,  vom  Ilissos  V  100;  von  Kyzi- 
kos  V  191;  I'erinth  I  105 ;  Khenaia  IV  14; 
Salamis  V  7;  Selymbria  IV  207.  V  51;  Smyrna 
//  105;  Thespiae  V  100;  Varna  ///  70;  in 
Verona   /   139;  auf  Grab-AV/.  I  108 

röm.   Grabmonumente    aus  Dalmatien    ///    211. 

V  1:  Istrien  IV  194.  202  f.:  Kärnthen  I'  177; 
dem  I.eithagebiet  //  75.  III  1,  Form  derselben 
1175;  Siebenbürgen  ///  ISO.  195.  V  94;  Steier- 
mark ///  77.  V  179:  Ungarn  II 50;  Italien  IV 
193.    V  1;   Serbien    ///  105.    IV  75.    191;   Afrika 

V  4  1:   mit    Metallzierat   IV  128 

Tempel  von  Termessos  III  180,  Analogien  zur 
christl.    Kirche   III   210 

Tumulus   bei    Varna    ///   07 

l'rnen  parallepipedisch  in  Serbien  ///  170.  175 

Gräberplastik,     griechische     —     und    böotische 

Koroplastik  V  103;    griechische  und   römische   — 

I    S ;    attische   —   und   pomp.    Wandmalerei   V   97 

Grado    Denkmäler    /  83.    125 

Gramrianis     Lage    IV   105 

Granatapfel    in    Fries    /    122.    III  156:    bei   griech. 

Grab-N/.r.    I    1 
G  ra  na  teil    an   ,S'.-  1'.    V   I  13 
Grani     in   monte   —    Page    II   92 

Gravierung  auf  gallischen  Steindenkmälern  IV   199 
G  ra  vis ca     Lage   II   86 

14* 
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Greif  hei   Nemesis   Sita.  III  107.   IV  121,   mit    Rad 

Rcl.  111   186;    --   bei  Nemesis-Tyche  Sla.  I  78; 

geflügelt  lir.-V.  V  1  15,  Schildzeichen  auf  Sil.  I  22; 

—   in   ionischer  Kunst   V   127;     Kopf  von    —   an 

ßr.-Dcichsel   II   14;, 
Iriulcn     Castell    V  159 

i  ru  p  penbi  ld  un  g   in    griech.    Kunst    III    124 
iiiherevci    Kunde  III  151.   IV  153;   Castelle   III 

75')':  Tempel  des   Hercules   und   Iuppitcr  IV  154 
juirlanden   s.   Ornament 
iürtel    Schwert — ,     Befestigung      /    116;      —    aus 

Metall  bei   Steinsculptur  IV   36 
y  m  nasiarchie  I  184 
iyniniisiinii     in     Amphipolis    I    184;      Wettkämpfe 

im   —    \'n.  I  46;   Brunnen   von  —    V.  II   18 


Haar  über  der  Stirn  geknotet  Sla.  I  3;  zu  kranz- 
artigem Wulst  gerollt,  Kopf  IV  40;  um  die  Stirn 
gewunden,  blond  bei  Keltin  Ret.  ///  15;  korb- 
ähnlich frisiert  Rcl.  7/7  125;  parallel  gesträhnt, 
gallische  Bin.  IV  196;  gesträubt  S.-Vll.  V  118. 
121;  wildbewegt  Rcl.  I22;  lang  Br.-V.  von  Ilall- 
statt  III  35;  — löckchen  unter  Helm  hervorquel- 
lend Sla.  I  71:  — tracht  altpeloponnesische  IV  35. 
38;  ionische  IV  41.  V  125;  griechische  im  5.  Jh. 
IV  212;  nach  Art  der  Tyrannenmörder  Br.  II  80; 
des  sterbenden  Galliers  IV  197;  des  Trajan 
(Perücke)  I  130;  römischer  Hamen  Mzn.  II  206; 
Krobylos  V.  III  71;  —  behandlung  bei  Bm.  IV 
169  ff.;  bei  T.  bronzeähnlich  IV  42;  malerisch 
Stla.  IV  212;  — miniaturartig  gemalt  V.  III  71; 
bemalt  Sla.  I  2.  IV  209;  vergoldet  .S'.-T.  V  II9. 
121  f. 

II  aarbin  de     V.   V   118;    palästriscli    1";;.    I   44 

Haarnadeln    Br.   IV    54 

Haaropfer  der  Epheben  III   97 

lladrian  auf  Trajansbogen  v,  Benevent  II  178.  186; 
Villa  Tiburtina  II  85;   Reisen   III    97 

Hafenanlagen   auf  Brioni    1"  150;  s.   Ephesos 

Hahn  Votive  Br.  IV  49;  Schildzeichen  I".  III  71; 
auf  Mührasaltar  Kel.  II  97;  —  und  Palmzweig 
L.  IV  10 

Hahnenkamm  Helmschmuck  der  Pygmäen  G.  Wgm. 
I   104 

11  aidenschaft    Castell    V  156.  160 

Halbfiguren  griechische  I  1  ;  7'.  I  3.  6;  auf  Kalk- 
stein gemalt  I  6;  auf  Hermenschäften  I  3;  Sita- 
aus  Varna  III  72;  auf  Grabstele  von  Palmvra 
Ri'l.  III  2!  5;  in  Attika  fremd  I  4;  dorischer 
Brauch   I   6.    8 


Halbmond   auf  röm.   Grabstele  71'  776 

Hallen  anlagen    in    Ephesos  7   62.    72.    III  .SS  ff. 

V  53.  61 

Hallstatt     gravierte   Brit.   III    32 

Halsband  mit  Anhängsel  S.-V.  V  118;  bei  Keltin 
Reh  111  10;    —schnür    mit   lunula    Kel.   II   6  1; 

—  kette  bei  Jüngling  V.  I  44;  — ring  ,S7<7.  V  125, 
T.-Idol  V  209.  211  f.,  doppelter  Rcl.  V  102. 
gallischer  Rcl.  II  66,  Br.  M~.it.  IV  196;  —  schmuck 
wulstförmig   bei   Pan   Sla.   III  72 

Hammer    bei   l'luton   Sita.   IV  121;    bei    Mann    auf 

röm.   Grab-7iY7.   77   67 
Hände     Votiv     Br.    IV  48;     auf    Fluchstelen     von 

Rhenaia   IV  '.< ;  auf  Grab-7ic7.    7  108;  Zeichnung 

der  —  bei  Euphronios  III   128 
Handtuch   Ret.    V  96 
Hanteln     römische,    Rcl.    V  51 
Harpy ienmonumen t  von    Xanthos  III   101 
Haruspices     Organisation   II   133 
Haruspicin    Schriftsteller   über   —    II    120 
Hase  bei  October  Rcl.  IV  12-1:  auf  Grabstein   Rcl. 

V  45;  auf  Altar  Rcl.  II  54;  von  Hund  verfolgt 
Rcl.    V  112;  Lieblingsthier    1".   I   4b 

Ilathor-Capitäl    V  133 

Haus    V.   II   15;    altlykisches   Holz-    II    21;    —   bei 

Homer  III   137 
Hebe   Herakles   bekränzend    V.   III   68 
Hebenstreit    Reise  in  die   Berberei    ('  41 
Hedone  und   Arete    I*.   II  16 
Heer  s.  Militärisches 
Hegias    Herakles   II  80 
Heilige    Wgm.   I  9.    V  136 
Heizanlage  in    Pola    I'  163 
Hektor    Heroon   und  Statt,   in   Ilion   1    186.  77  87; 

—  s  Lösung  Rcl.   77  71 
Helios     Wgm.  V  104 

Hellenistische  Composition  und  Dichtung  über 
den  Inderkampf  des  Dionysos  IV  141  ;  — er  Wart- 
thurm   in   Smyrna  IV   113 

Helm  mit  Federschmuck  bei  Athene  S.-V.  V  118: 
Backenlaschen  aufgeschlagen  V  167;  korinthisch 
mit  Backenlaschen  und  Crista  transversa  Br.-Sit.t. 
III  175;  Glocken —  mit  Wangenschutz  aus  Leder 
Rcl.  III  185 

Hemd   s.   Gewand 

Hephaistos  des  Alkamenes  I  58.  62.  78.  87; 
Torsen  in  Cassel,  Florenz  I  87;  Hernie  des  Mus. 
Chiaramonti  1  80;  —  und  Athene  7\V/.  aus  Epi- 
dauros  I  79,  in  Rom  I  83,  der  Sammlung  Jacobsen 
I   82;   —    statt   Asklepios  I  SS;  Tracht   I    So.    87; 
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Tempel  in  Athen  T  55.  O2.  43;  Fest  I  30.  43; 
Schutzgott  des  Kcrameikos  I  S5 :  Cult-  und 
Tempelgemeinschaft  mit  Athene  I  ^S,  auf  der 
Akropolis  I  02;  lies  —  Liebeswerbung  I  82;  — 
im  athenischen  Staatscult  I  84;  — inschriften  in 
Athen,  Fundorte  I  61 
Hera    mit    Beutel    und    Hermes    Sk.   I   1-1";    Tempel 

in    Olympia,    Akroterien    II    7.    Dach   II    34 
Herali  leia    Kathedrale   /   />' 
Heralileides   Trallianos    Dichter   II    230 
Herakles     Hercules)   des  Hegias  II  So;   des   Onatas 
II    77;   des  Lvsippus   1*81'.'  Hr.  Oppermunn   II  77; 
SU.  Jacohsen   II   iqS;     Sita,   in    Kssegg  ///   101; 
auf   Trajansbogen    v.    Benevent    II    [76.    183.    18O; 
gelagert    Hr.    1   99;   schmausend    F.    III  08;   Zwil- 
ling   als    —    /j'r.-Tafe!    \"    IqO;     —    und    Acheloos 
Hr.   II    77;    und    Alkestis   .87;.   IV  US;  und   Tele- 
plios    Rel.   I   72;    und    Omphalc    Doppclbüste    Hr. 

I  99:  Kampf  mit  Hvdra  T.  V  132,  mit  Kentaur 
Hr.  I  ij'J,  mit  Löwen  AV/.  ///  ,S\  um  Iole  F.  III 
O3 ;      Tempel    in    l'ola    I  \'  /.'"',     in    Gubercvci    /F 

Herculaneum   Ilr.-St.n:.    IV   iO<j 
ad    II  erculem     Station    /  F   /  /" 

Hermen  des  Hipparchns  II  220:        pfeiler  aus  Markn- 
pulo  II   22S,   aus    Chaidari   II    220,   aus    Trachones 

II  230;     -  -.halt    in    Fries    /    VJ1 

Hermes     Kopf  aus   dem   (  »rient.   pulykletiscli    /    '>'.''; 

Torso    in    F.sscgg  ///    99:   Samlalen    bindend   87.1. 

in  l'erintli   /  Uli;   sitzend    Hr.  111    Neapel  I Y    [80; 

Bropylains  Sl.i.  in   [.uxii  IV  IS;   F.uagonios  II  204; 

—    und    Demeter    <',.  /    139:    und    tie   AV/.    /    139; 

und    Hera    Sk.    I    NU;    und    Silen     F.  II]    123;    s. 

Mercuritts 
Herodcs     Kindermonl    ll'v""'-    1    '■' 
Hcrodot     Schlai  lit    von    Salamis   hei    —    IV    00 
Heroen    Slau.    in    Iliun    I    184;     (iräl)cr    in    Hcilig- 

thumern    III    112;    AV/.     F   //_' 
Heroon    s.   Gräber 

Hicrapolis     Tempel    der   syr-chen    ("öttin    V   179 
Hieron    II.    und    da-   Syrakusier    II!    107 
Himation    s.    (jewand 
II  ippa  rch  o  -     Hermen    des  II    2  :o 

Hippodameia    Hr. -S.d.   in    Olympia    I    43 
II  ippod  r  om    in    By/ai./.     V  il'.i 
Hippokamp   AV/.   ///   1S7;  Sk.   IV  US 
Hirsch  AV/.  III  191;  von  Hund  gefasst  hei  Artemis- 

Stla.    V  ll'J;   Kopl    an    Henkel    von  l:r.-V.   V  IlO, 

als    Klntoncndigung    V    IlO;    Geweih    />V.    I  \'    37, 

an    Diadem    I  V    j0,    Anatheme    1  \'    37 


Hirte  mit    l'edum   A\7.  III  9;   mit  Kind,   bakchisch, 

Eljb.-Rcl.  IV  139 
Hodoeporicon    F  66 

j    Höflein   bei    Brück   a.    L.    Ruincnstätle    II  79 
\    Hofstaat    orientalischer    F.    II    15 

Holzconstruction   II  I  ff.   passim;   in    F.phesos  1   04; 
Lusoi  IV  19;   Lykicn  II  21.   4t»;   — Verschalungen 

II  30;  -  stil  in  Thon-  und  Steinarbeiten  II  30; 
Altar  V  Io2;  Sculptur  aus  Ägypten  IV  203; 
Sla.   aus    Lusoi    IV   3b 

Homerischer    Wagen     [och    II   137;     —  Thalamos 

III  137 

Hoplitodrom    Hr.   V  [ O5 ;    Schild/.eichen    V.  V1O8; 

in    Vorübung  V  167 
Hörner    apotropäisch   an   Gebäuden    II   0 
1 1  o  s  e  s.   Gewand 

Hospize  in   Constantinopel    V  70 
llrib    Castell    F  IS  4.   ISS 
II  ula    F..    Nekrolog    F  179 
Hund     T.    IV   44;     Jagd-    Hr.    IV   4S;     —    auf    L. 

III  19S.  IV  in;  auf  S.-V.  V  113;  in  pomp.  Wgm. 

und   all.   Griiberplastik    V   07.  100;    bei  Dionysos 

im     Inderkampfe    F.lfb.-Rcl.   IV   141;     bei    lTuton 

,87/iJ.    IV   U'J,     Silvanus     AV/.    77    60.    l8l,     röm. 

Flurgöttern  AV7.  II  181 ;   in  Jagdsccnc  Stla.  V  119. 

Kit.    IV  US.     F  ll'J;      an    Knochen    nagend     F. 

III    OS;    Hündin   auf  att.   Grabstele   V  7 
1 1  üt  ten    der   Somali    II    26 
Hydrakampf  des    Herakles    T.  V   132 
II  vgi  11  us   Fab.  133  ...    V    213 
H  vpo  caustumz  iegel   mit   Stempel    /   123 

Jagd     von     Fanten    auf    wilde    Thiere    Rcl.    II  43; 

—  seene  auf  l'feilergrab  von   Isiiula  III    112;    Gold- 

libula   von    Bologna   I    11;    AV.    ///   1SI;    Sk.   IV 

US;    —  anatlieni    in    Lusoi    IV    37 
Jahr     Kinthcilung   in   Trimester   I    184 
Ja  livethron    V    171 
Linus   quadrifrons   Grabmal    V  129 
[  apan  es  isches    und    griechisches    Dach    H   45 
Llolino    Kopf  IV    170 
(erusal  ein    Felsgrab    II   32 
Ikonostasen   in    Fregli    /   20 
1 1  io  n    I  leroenstatuen    1    1  X  | 
Ilissos    Grab-AV/.    vom  V    100 

Illviicum    im   weiteren  Sinne    I  192 :   Zollpächter  in 

lllyricn  //  99:    illyrischer  Krieg  Octavians  1 V  190 
Imperator   Sil.     V  U'J 

Inder      Gewand     I V     [33      13O;      Waffen    IV     133; 
kampl   des    Dionysos   Eljb.-Rcl.    IV    120 
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Inschriften  «riech,  decorativ  V  33;  auf  z:'/.:u.\  an- 
gebracht IV  19.  85;  Paläographie,  Silbentheilung 
]  152;  Zeilenlänge  ITI  105;  Technik  bei  Her- 
stellung I  140;  röm.  aus  lauter  Abkürzungen  be- 
stehend IV  141 

Joch   des  homerischen   Wagens   11    137 

Johannes  Damascenus  Wgm.  I  9.  20;  —  der 
Täufer   Wgm.  1  21 

Iole    Kampf  des  Herakles  um   —    V.   III   63 

Ion  von  Chios   l'orträt-.S'/ii.  111  92;   EOpUTtSai  III  67 

Ionische  Toreutik  V  124:  Br.-Stla.  aus  Kijew  III 
177;    Tu.  — n   Stils  in   Lusoi  IV   41 

Iphigenie  auf  Tauris  Sk.  IV  100 

Isigonos  Westcrmann   Paradoxogr.  S.  186   IV  3 

Isinda  Pfeilergrab  III  112;  Filiale  des  Letoons  bei 
Xanthos  I   213;    griechische  Gemeinde  —   1   213 

Isis  ägypt.  Ret.  III  203;  /»'/-.-Aufsatz.  Peiresc  auf 
— eult  bezüglich  IV  201  ;  — artige  Gestalt  Rel. 
I  70. 

Islamlar    Kornspeiclier  II   31 

Issos    Schlacht   II    105;    Lage  II    106 

Itinerarium  Antonini  V  23.  31  ff.  141;  Verwandt- 
schaft mit  Tab.  I'cut.  und  Ravennas  bes.  V  72  ff.; 
Quelle  V  50  ff.;  —  prov.  und  marit.  V  55  ff.;  — 
der  Becher  von  Vicarello  V  54;  —  Hierosolvmi- 
tanum    1"  141 

Julia  II.    Kunstsinn    I    65.    189 

Jüdische  Ansiedlung  auf  Delos  IV  10 

Iulia    Domna  Mz.    Dryantillas  II   219 

Inno  auf  Trajansbogen  v.  Benevent  II  175;  Mz.  II 
2 1 6  ff. 

tuppiter  Kopf  II  53;  Sita.  III  107;  Rrt.  IV  123: 
Thongefäß  V  102;  G.  V  103:  Mz.  II  213;  mit 
Altar  Sla.  V  103;  capitolinischer  —  II  175, 
—  feretrius  II  188,  custos,  Tempel  des  Capitols, 
auf  Trajansbogen   v.   Benevent  II    177;  Parti- 

nus  IV 159;  — tempel  in  l'ola  IV ISS,  in  Gube- 
revei    IV  154;   —   Amnion,   Kopf,   Rel.    IV  1S7 

Iustinianos    der   —   in   Constantinopel    1'  70 

Ivanjica     Funde    77/   175 

Kaballa  Lage  I   95 
Kaikosschlacht   Sk.   I    17.   25 

Kaiserbildnis  heroisches  aus  Ephcsos  Sla.  1  OS; 
-   in    Pola  Slti.   IV  191;   kaiserliche   Domänen   in 
Serbien   III   100.   IV  15  4 
Kalakent    (iürtel    Hr.   I    II 
Kalathos   Votiv-Br.  IV   50 
Kalis te  Funde  IV  130 
Kall  imachos  Fr.   36  .  .  .    V  214 


Kamarina   Halbfigur    T.   I    6 
Kammartig   ausgeschnittene  Bleche   IV    56 
Kampfscene    an     Pfeilergrab    von    Isinda    III    112; 

griech.   Sk.  I    17;   reim.  Stele   7/7  213 
Kaninchen   bei   Mädchen   Sita.  IV   211 
Kapuze  s.  Gewand 
Karall  ia   Lage   7   96 
Karolingische    Kunst    IV    198;    — Handschriften, 

Kopftypen   IV    19;.    198 
Karlsburg   s.   A  pul  um 
Karyatiden   an   .SV;.   I    17.    20.    23 
Kathedra    I"  104.   109 
Kekowa    Felsgrab    II    28 
Kelenderis   Mz.   III    174 
Kelten   s.   Gallier 
Kentaur  und   Herakles   Hr.   I   69 
Kerameikos  Schutzgötter  I   85 
Kerberos  bei  Unterweltgöttern   Rel.    V  119 
Kerkyra    Grabmal  I   7 
Kertscli   S.-V.  V  121.    126 
Kette  aus   Eisen   IV   59 
Keule    bei    den   Zwillingen    V    1 96 ;     —   und   Maske 

L.  III  19S 
Kijew  Hr.  HI   172 

Kilikicn    Hochpässe   IV   204;   Funde  V   106 
Kimon   Operationen  auf  der  karisch-lykischen  Küste 

I   213 
Kind   von   einem  Hirten   getragen,  bacchisch,    Elfb.- 

Rel.  IV    137  ;  Votiv-.S7/<7.  IV   47;   — er  mit  Lieb- 

lingsthieren  Votiv-.S'Wj/;.  IV  209 
Kirchen   in  Constantinopel   V  69 f.;  Pola   IV  1S7 f. 

193.   V  166;  Ilerakleia  I  3;  Cilli  I  29;    üemsus 

V  135;    Ephesos    1'  Ol:  Lusoi  IV   32;     Madaba 

///    21:     an    Stelle    von    Tempeln    IV  ISS.    191; 

Verwandtschaft   mit    heidnischem   Grabtempel  III 

209;   Modell   in    Hand   des   Stifters    V    1 78 
Kithara   bei   Pindar-.W.i.  III   92;    — Spieler    1'.   III 

68;  Apollo    V.  HI   70 
Klammer  auf  Grab-7v\7.    77   70 
Klausenburg   Museum    1'  93 
Klenovnik   Funde  77/   107 
Klicevac   Funde  71'  7S 
Kline    V.  HI  G8;   Rel.  IV  125 
Klytämnestra  in  Telephosdarst.  .s'.- 1".   V    122 
Knabe  mit  Ente  Sta.  I  07;  —  n  sitzend  V  (17.  101; 

schlafend  V  103;   gelagert,  Rel.  auf  Stelenaufsatz 

777  15  S 
Knarren  bei  Thiasoten   Elfb.-Rel.  IV   137:  im  Cult 

und  als  Spielzeug  IV    13') 
Knin    Alterthümer  in   —    VI 
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Köcher   quer    um   den    Thorax   gebunden    V.  III   64 

Kuus    Brief  an   Riepenhausen    I"  167   ff. 

K  ö  n  i  g  s  e  i  d   I    150 

Konstantinos   Manasses   Schriften    V  65 

Kopf  für  sich  Tu.  von  Lusoi  IV  40;  röm.  —  ///  5; 
— typus  des  Euphronios  III  130,  gallischer  — 
IV  19g  ff.,  in  karolingischen  Handschriften  TV 
195.  198;  — en  face  auf  il:u.  I  147;  — bedeckun- 
gen   s.   Gewand 

Korb  in  Hami  eines  Knaben  Reh  III  169.  V  96; 
mit  Früchten  in  Hand  eines  Mädchens  Reh  II 
02;  mit  Deckel  Rcl.  V  96;  in  Todtenmahl  I* 
104 

Koren    bei    Firstakroter   von    Aigina    II    51 

Korinth  Heimat  italischer  7~.-Akroterien  und  Ante- 
lixe  II  11;  der  ,1'hialc'  des  olympischen  Zeus- 
tempels II  10;  des  T.-  Daches  II  pj;  Aryballos 
III   134;   Bundestage  in   —   1    200 

Koroplastik   und   Töpferei  I    [44 

Korvbantcn    um   Zeuskind    T.    V    151 

Kos  Stadtwappen  Rcl.  I  32.  in);  Tetrerc  I  31.  90; 
und  Rhodos  /  it(i;  Wcilmng  von  Koern  in 
Samothrake   /  90 

Kosmas    Dichter    Wifm.   I   9.   20 

Kosten   Cisternen    V  35 

Kostenpreis   von    llr.-Sl.in.    I    ^7 

K  os  toi    Ruine    /  1'  / 17 

Kostolac   Funde   ///   107.   120/    IV  73 

Kot  ys   und   <  Kid    /    131 

Kozl  u     Ruinen    I  V   1  24 

Kraniche  und  l'ygmäen  im  Faust  und  in  der  Antike 

I  103 

Kran/,    der    Virtus    auf    Trajansbogen    v.    Benevent 

II  ISS  f.;  bei  Gefälimaskc  I  143.  14X;  auf  <  i  r.il.- 
stele  von  Smyrna  //  103:  in  (iiebel  Bogen 
röm.  Grabstclen  /  JOS.  11  04.  III  120.  123. 
III.  111  f.  101).  IV  ins/.  111;  auf  Sk.  V  105; 
um  Medaillon  auf  tirabstele  1'  95:  über  christl. 
fjrabschrift  IV  140;  um  Kreuz  Rcl.  V  135 :  auf 
L.  IV  153:  aus  Metall  im!  (ioldverzierungcn  Rcl. 
I  121:  über  griech.  Inschrift  /  13;  an  Ära  auf- 
gehängt VlO'.i;  F.hren  Vi;;;  Sieger  I  (2;  Be- 
kränzung .s'.-l'  V  11;,  des  schmausenden  Hera- 
kles   1".   III    68 

Kremna    Gräber    ///    177 

Kreuz    auf    spätröm.    Ziegeln    1  \~  107:    auf   Capital 

V  54;   auf  Thurstur/.     I'   135 
Kreuzbänder   s.    (iewand 
xpixo;  am   griech.    Wagen    II    137 
Kriophoros   auf   Bacchus-AVA    I     112 


Myrons    I'  Sl 


eräthe  III  103 
1 


robylos    I".   III   71 

rone    Sternbild    /S'r.-Tafel    V  11)7 

rotalen   bei   Tänzerin    V.   III   69 

rüg  Reh  1 121.   III  93.  IV  124;  —  trägerin    T.  IV 

43;   —träger  Reh    V  90 
ugel   bei  Providentia  „\/r.  II  21b;    — förmige  Akro- 

terien   II  15 
uli    auf  griech.   Grab -Rcl.  V   7 
u l  i  na     Funde   /  I'  100 
ul-Oba    Goldreliefs   V  127 
upfer  in  Hr.   eingelegt  IV  182 
iirbis  Hasche  in   Tragnetz  Reh  IV  208.    I 
um  o    Tempel   H   I  1 
urotrophos    Athene   I  72 
ursumlija    Funde    IV  107 
yanai     Felsgrab   II    28 
ybele  thronend  Sta.  V  103;  —  und  Attis  (Domna 

und   Domnusi   IV  137 
ykladen     zur  Provinz   Asien   gehörig   IV  168 
yklopische     Befestigung   von   Smyrna   IV  113 
yma  von    gelappten   großen  Blättern  auf  röm.  Stele 

/  130 
ynaitha     I.age   IV    2 
yrene     Halbfigur   I    5;    V.   II  14 
yzikener   Weihgeschenk    von   — n   in  Samothrake 

/   90 


Lade   Jahvcs    V    171 
Lager  s.   Militärisches 
Laibach     Funde    I'  10 

Lampen     von    Paros    V   9;     Kphesos     T.    I  73.   31: 
Lusoi     Hr.    IV    59;      Varna    T.    III  70;     Kmona 

V  14/.;  römische  T.  III  12.  193.  IV  10.  152. 
10S.  I'  102  /.  105.  177 ;  — ligur  singulär  Hr. 
///   213 

I.amponeia    Lage  IV'  124 

/.x;i"ps:'/:'/;    Titulatur   II  107 

Landkarten     antike    V    20  ff.    88;     des    Ptolemäus 

V  83;  des  Agrippa  V  91.  92;  des  Caracalla 
Vo<>;  des  Meltius  Pompusianus  V  93 :  als  Quelle 
des    Itin.    Anton,    und    Ravenn.    V   50  ff. 

Landschaftliches    auf   ponip.     Wgm.    V   102.    105 
Landungsbrücken   Reh   I  19 

Langobarden     Frankenkämpfe    II    /."     militärische 
Organisation    //   S;    Castelle    //   //;    AHerthünier 

II   »ff- 
Lanze   IV  100;    mit    Schleife    Rcl.   11   09;    Symbol 
röm.    Flurgötter  II   181 

I.ar    Hr.    I'  104 

Latrine  in    Kphesos    /   0.3.   75.    \     33 
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Livarijjo     Funde  I   101.   IV   'JOS 

Leder    in   Tempeln   unzulässig   V   145 

Lederata   (bei   Rani!   Funde   IV  78 

Legionen  s.   Militärisches 

Lehmziegelbauten   in    Lusoi   IV    20.   22.   30 

Leiche    verunreinigend    V  142 

Leichenspiele    V  176 

Leithagebiet  Funde  7/7  /;  röm.  Ansiedlungcn 
///   17 

Lelcton     Vorgebirge,   Lage   IV  \i(> 

Lemuren   im    laust,   antike  Quelle   I    97 

Lendenschurz  s.   Gewand 

~/.ir.y.Z-/'j-/  am    gricch.    Wagen    II    146 

Lesbos    Inselgöttin   mit  Tempel   .V:.   V  17H 

I.eto    V.    III    30 

Leuchthurm  in  I'ola  IV  202:  von  Alexandria 
auf   .SV,'.   V  182 

Libation     Höhlung  für   —    in    Stein    IV   18 

Liber    mit   Schlange    und    Panther    Rcl.    V  115; 
und   Libera  Rel.   V  112.   110.  auf  Trajansbogen   v. 
Benevent  II  176.  184 

Libertas   Alz.  II    214 

librarius  und   cerarius   IV  06 

Lichas    Sieg   in   Olympia   I   45 

M.  Licinius  Crassus  Kämpfe  gegen  Bastarner  und 
Thraker  I   131;    amtliche   Stellung  I  15  4 

Lictoren   auf  Trajansbogen   v.    Benevent   TI   178 

Liebes  seene  zwischen   Göttern   N.-l'.    V   118 

Ligurio   fVr.-Basis   III  133 

lim  es    byzantinischer  von    Xorditalien    //   1 

Limyra    Grab   II    20 

Linea   alba  III   176 

Li  sign  an  o    Funde  IV  206 

Logisten   in   Ephesos  II  51 

M.   Lollius    Kämpfe  in   Thrakien   /   156 

Lon  gaticu  m    I*  148 

Lorbeerkranz  bei  Virtus  auf  Trajansbogen  v. 
Benevent  II  188;  —kränze  über  griech.  Inschrift 
I   4S;  — zweig  auf  röm.   Grabstele  III  145 

Loreto  (Leithagebiet)    Funde   ///    4 

Löwe  Sta.  I  76.  III  160;  sep.  Sculptur  Iil  io<). 
71'  203;  Rcl  411  107:  V.  von  Hallstatt  III  35; 
Legionswappen  Rcl.  III 107.  IV 123;  aufMithras- 
Rel.  IV  76;  mit  Rindskopf  auf  Mithras  bezüglich 
Rcl.  II 55;  mit  'Widderkopf  Sta.  III  160.  IV  75; 
gegen  Tropaion  gerichtet  Rcl.  III  184;  sep.  mit 
Ochsen-  und  Widderkopf  Sta.  V  110;  mit  Ksels- 
kopf  S/a.  V  WO.  155:  mit  Thicrschädel  Sta. 
I'  115:  beiderseits  von  Thierschädcl  1'  ///.  155. 
von     Attiskopf    ,S7i>.     7/7    125,     von    Sphinx     auf 


Nerei'dcndenkmal   III    102,     von    Zapfen   Sta.   III 
145,  von  Akroterion  77  65;  auf  Halbsäulen  stumpf 
V  133;     — n    des    Romulusgrabes    71'    49;    als 
Wächter  IV  52;  —köpf  V  104.  111;  als  Wasser- 
speier 7  78.   II   24,    ornamental  IV  61;   aus  Berg- 
krystall  an  Prunkstuhl  IV  129;  an  Ohrring  777  60; 
an    Fibel    Rcl.    III    216;     — maske    decorativ  Br. 
I  60:   —  tatzen  als  Bankfüße  III  187.  191  ;  —  jagd 
Rel.  I  52.  IV  125 
Ludwig    Reise   nach   der  Berberei    V  43 
Lukian     Dion.   und   £//fc.-Sculpturen    IV   134  fr. 
Lusina  Moro     Funde  71'  204 
L.  Lusius    Geta   Präfect  von   Ägypten   77/  212 
Lusius   Ouietus  auf  Trajansbogen  v.  Benevent  II  185 
Lusoi    Artemisheiligthum,   Überlieferung,  Lage  und 
Erforschung  IV   1;    Baubeschreibung  15;    Einzel- 
funde  33;    Diademe   IV  1S4 
terion   aus   Basalt   7   68 
zane     Funde   IV  165 
keas    athen.   Archon   V  136 


Lu 
Lu 
I.y 
Lykiarchie  III 

Lv 


Lv 


Lv 


kien  Historische  Topographie  III  37;  Verhältnis 
zu  Athen  III  115:  senatorische  Verwaltung  V  202; 
Holzbau   II   21.  46;     Erddach   II   24;    Felsgräber 

II  21,  Rundakroterien  daran  II  27;  Pfeilergräber 
von    Xanthos    ;Stele    Xanthia)    III    98,     Phellos 

III  120,  Isinda  III  112;  Sk.  II  Uli;  M:n.  I  214, 
des  Stifters  der  Stele  Xanthia  III  110,  mit  epi- 
chorischen  Aufschriften  III  55;  Alphabet  II  52; 
Bilinguen   I   212 

oii    Kopf  Hr.  IV   [95;   Aufsatz  Hr.   IV   200 

ra    auf    Grabstein     eines    röm.    Soldaten   IV   208; 

Stadtwappen  IV  65;   —  spieler  Sta.  III  7s  ( —  mit 

Är.-Theilen),    T.   ^.    V  89;   Silen   mit   —    I'.   III 

123 ;    l-'.ros   mit  —    /-.    V    0 

simachia   im   mithridat.   Kriege   V  14S 

sippos     Herakles    I*  82 


Macedonien  Besatzung  7  154:  Stellung  der  Statt- 
halter 7  153.  161 

Mac  ha  las     Dichter  II   239 

Madaba     Eliasbasilika  III  21 

Mädchen   mit  Lieblingsthier  Sllaii.  IV   209 

Maderno    langobardische  und  römische  Funde  77  5 

Magab.   Municipium   71'  156 

Magnesia   a.   M.  Chariten- Rcl.   71'  56 

Makedonios    Dichter  II   239 

Mal  .  .  .   Municipium   Funde    ///  167.  IV  155.    V  41 

Malerei  an  Sta.  I  2.  6.  IV  200:  T.-Slta.  IV  40; 
7vV/.   III    112.    77  15.  III  6.   11.    15;    Eltb.-Rcl. 
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IV  131;  Architektur  II  4.   17,   T.  IV  61;  Gemälde    I 

V  <)-.  1 139;  —  auf  Marmor  IV  57.  ['137;  auf  1 
Kalkstein  I  <>,  Pfeilergrab  in  Xanthos  III  I03;  T.-  \ 
Pinax  I  89;    Wandmalerei:  Stierfänger  von  Tiryns    I 

I  Tafelgemäldej  I  13;  aus  Pompei,  Vorlagen  V9I 
/  139:  in  Kphcsos  Inscliriften)  /  7p.  V  33;  in 
[Strien  ///  103.  'Jim.  IV  21)5.  V  103:  christlk-lie 
in  Demsus  V  135,  Herakleia  /  3,  Pola  /!'  /,V.V ; 
Vorbilder  für  skenographische  Wandmalerei  /  j 
04  f.  74:    -     auf  Stuck-Medaillon    123;   Vasen  — 

s.    Vasen 

F.intluss    der    Plastik    auf  —    I    76,    der  auf 

Sculpturen    III    214,    Gn.   I  13'.' 
Malerische   Compositum    auf  Sk.   I    2b:  s   SU.i.- 

Motiv    III    177;     polychrome    Wirkung    von    Hrn. 

II  202 
Maletum     Lage   //   U 
inter   Man  ana     Lage    II    8X 
Manasses    s.    Konstantinos 
Manganakloster  des  hl     tici.rgios    V  7 4 
Mannersdorl     Funde   ///   7 

M  a  n  tel    s.    <  iewand 

L.    Mantennius   Saldnus    ///   21" 

Mantineia     Musen-AYA    II    2~^<t 

.Marathonschlacht'   fiel.   \.    I'.rcscia   I   18 

M  arcianopol  i  s     Denkmäler    /   52 

M  arcoman  en  k  ri  eg    M.   Aureis,     Truppcnnotli    /// 

152    15S.   IV  134.    III.   15. S.   104 
Margum     Denkmäler    IV  7!'.   133:  Castell    13  1 
Maria    tt'gm.    I'   130:    mit   Christuskind    M;s.    I    13: 

laii  -  -  uv»-  1  '■'■  -" 

Marionetten  Vorstellungen    III    4-1 

Markopulo    Hermenpfeiler   II    22s 

Marmara     Lykien)    Lage    ///   53 

Marmor  polychrom  bei  Fußhoden  und  Wandincnista- 

tion  /  04  f.  7  1:  alaliasterartig  bei  Copien   I  \'  1  5 S ; 

—  technik    V  137 
Maros-Ncmcti    Antiken    1'  l'l  I 
Maros    Portus     Ausgrabungen     I'   HS 
Marpcssos     Lage    IV    124 
M  arrucin  er    <  rebiet    !  I    <)5 
Mars     pater,     ultor    auf     I  rajansbogen     v.     I'.cnevcnt 

II   is.,;    Weiliung  von  Tropaecn  an         ultor  I   1  \U; 
-    Kel.   IV  113 
Marseille     Votivkapellen    II    33 
Martial    V    71    .    .    .    II    ',0 
Maße     in     den     athenischen     Hundesstädten      /     /.'•'.■ 

römische     Hohl  /     02:      türkische     Längen- 

IV   Ol 
Maßstab   für   Monumentalstatuen    II    107 

[.-ihreshefte  des  iisterr     ar.lian]     Institutes   1!,!     Y    l'.rit.latt 


Maske    auf   Akrotcrien    II   49;     Firstbalken    II   29: 
Geison    II  19;     auf   Henkel   von   ,S*.-1".    V   121;     in 

Oinochoe    eingefügt    I    145;     bei    Sphinx    I'  HO; 

scenische    —    auf  S.-V.    V    115,     auf  Todtenmahl- 

Rcl.    V  104;     komische    bei    Thiasoten  Elfb.-Rel. 

IV   136;    bärtige   und    Keule    /,.   ///   19S;   Satyr  - 

L.   III  193;     -    als  Kinderspielzeug   IV  139 
./.y.zyy.'/.'.zzy]^   an   gricch.    Wagen   II   14O 
Mauerkrone  bei   Stadtgöttin   Aquileia,    Tessera    // 

105;   Diadem   in    Form    von    —    Hr.   IV    56 
Maulthier      ithyj)hallisch     Ret.     V    104;      Gespann 

Rii.   II  1:5 
Maussollos   und    die   Phaseliten    I    14') 
Maximinus   auf  Alz.   Regalians   II    215,    Dryantillas 

II    217 
Medaillon   Kreuzbänder  zusammenhaltend   auf  Sita. 

IV    212:    mit     Lüsten    Grab-A'tV.    III    139.    V  95, 

muschelförmig    I"  .''.":  Stark mit  Gemälde    /  2S 

in    medio   im    Itin.    An  Ion.    V    S7 

M  edolino   Funde    IV  21)0 

Medusen  h  aupt     in    Krallen    von    Sphinx    Sla.   /// 

1'.'3;  in    Giebel    von    Grabtempel   III    204:   auf  Sk. 

I  120 
Meeresungeth ihn   Rel.    V  112 
Megara    iSicilien)    Halbligur    T.   I   6 

Megarer     Dach     des    Schatzhauses    II    ,S.    38:     Epi- 
gramm auf  die    in  den  Perserkriegen  gefallenen    - 

II  236 

Megjulu/je   röm.    M:u.   III   125 

Meilensteine    Zählung    V    26;     Formulare    V    28; 

-    der  Straße   Carales-Olbia    V    24 
Mei  Heia  rtiges   Instrument   Rel.   111    0 
Melos    Halbligur    I    5 
Mcnandros   Georgos    I    40 
Menons   Zug   über   den   Taurus    IV    204 
Menschliche    Figuren    auf    I".   von     Hallstatt    III  35 
Mercurius    Hr.    1"  104:   auf  Trajansbogen    v.  Rene- 
vent  II   175;    in  .Hektars  Lösung'    A',7.    //   71:   - 
und   Nymphen   A',7.  ///   !>;  s.  Hermes 
Mesembria    Denkmäler    I   54 

Mesopotamien     F.roberung    von     --     auf    Trajans- 
bogen   v.  Benevent    II    185 
Messer    Fisen    ///    0 

Metagraphc   attischer    Kaiserinschriften    I    27 
Metallzieral    an    röm.   Stele    IV  123 
Mctathesis   von    Weihgeschenken    /    45 
.Metepigraphe   von    Weihgeschenken    /    45 
M  et  io,lo  r  iis   der    Perieget    V    213 
Meli  ins    Pompusianus    Karte   des  V    93 

Mettius    Rtifus    //   103 
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Militärisches  Diplome  I  162.  II  151.  III  II.  IV 
77:  Zeugen  I  179.  III  20:  Gewicht  der  Platten 
1    163.    K>6 ;  Aufstellungsort   I    165 

Besatzung  von  Aquincum  //  61;  Gardun  1 121; 
Naissus  (Remontendepöt)  IV  135;  Timacum 
minus  ///  138.  IV  1-13:  Praesidium  Pompei 
IV   164:    Viminacium    IV   78 ff;    der    Dardania 

III  151.  IV  144;    von    Dalmatien   111    151.  158. 

IV  158;  Macedonien  /  121.  15  4:  Moesien  I  164. 
169.  174.  175;  III  15.  IV  104:  Pannonien  I  167; 
Syrien    III    23 

Lager  von  Apulum  IV  6;  in  Bulgarien  I  53; 
Moesien  1165;  in  Itin.  Ant.,  Tab.  l'eut.,  Kavenn. 

V  83;   -    kinder    IV  95 

Recrutierung  II  1 S * > .  IV  93;  F.ntlassungsmodus 
IV  94.  seit  Severus  ///  115:  Heeresorganisation 
unter  Septim.  Severus  IV  6;  Übergang  aus  den 
Auxiliarcn  in  die  Legion  l*  178:  militärisc'ie 
Ofiicia   IV  96 

Milton    Vorgebirge,   l.age    ///   75 

Minerva  in  den  Kampf  eilend  Br.  V  102;  auf 
Trajansbogen  v.  Benevent  II  175;  Tempel  in 
Pola   IV  189 

Misenum    Flotte   von    -    in    Mililärdiplom    II    151 

Mithradates   Krieg  mit  —    /   93.    V    148 

Mithraeen  in  Ungarn  II  56 ff.;  Pettau  II  91.  97: 
Pola  IV  190 

Mithras  stiertragend  11  101,  Sia.  II  91:  Felsen- 
geburt V  112,  Sia.  II  91.  Rel.  IV  76;  Stieropfer 
lid.  II  54.  94  111  101.  IV  75.  189;  —  flou- 
vXimi  II  101 

|UTpa     Siegespreis   I   47 

Moderne     Bronzen    im  Museum    von  Neapel  IV  169 

Modius   .1/:.   II   215   III    73 

Moesia  superior  antike  Denkmäler  ///  105.  IV 
73:  personificiert  Rel.  III  107.   IV  123 

Moesien  die  Anfange  der  Provinz  —  /  145: 
nationale  Gliederungen  in  der  ersten  Kaiserzeit 
/  145;  die  Wim.  Landschaft  an  der  unteren  Donau 
bis  auf  Domitian  1  155;  das  thrakische  Gebiet 
an  der  unteren  Donau  /  178:  die  griechischen 
Städte  am  l'ontus  I  191:  Besatzung  von  — 
I  1  —  4 .  IV  104,  von  Moesia  Inferior  III  15; 
Stadtrechtertheilung   in    Obermoesien    IV  95 

Molinkopf  in    Hand   von    Frau    Grab-Äe/.    III   11 

.Molotter     Fürstenhaus   der   —    III    41 

Monate     rhodische    V    20 

Monatsbild,  Br.  daran  erinnernd  I  V  201;  — nanien 
als    Personennamen    I    18K 

Mond  see    V.   aus   dem   —   I    9 


Minit'   Alba  110   Mauerreste   77  7 

Mopsukrene   Lage   IV   20^ 

Mosaik  Baum  V  165:  —  des  Kainurgios  V  177; 
Wand—  in  Constantinopel  V 80;  Kuliboden-  in 
F.phesos     /   74.     V  53.    61.    III   90:      Aquincum 

II  56.  Emona  V  12 f.;  Urion i  11  82.  III  201; 
Nesaclium  IV  7:    Val  Bandon   I  100;    Südistrien 

IV  2o5.  V  163 f.;  in  Basilika  in  Cilli  I  29: 
christl.   Tafelbilder    I   22;    — inschriften    in   Cilli 

I  29:  Madaba  III  21:  Pola  V  166;  —  von 
Paleslrina   von    Goethe   benützt   I    112 

Moses   byz.   Wtfm.   1  8.  12:    Gesetztafeln    V    173 
Municipium    Lage,   Funde  IV  130 
M  un  i  ei  pal  Verfassung    von    Ephesos    III    2;      — Ver- 
waltung.      Eingreifen     der    Regierung      III     3   f.; 

—  ehren    ///  183 

munieipia  im  Itin.  Anton.  V  74.  79;  in  Tab. 
Peut.   und   Ravenn.  V   77.   79 

Münzen  römische  aus  Aquileia  (Fälschung")  II  106: 
Altura  //  79;  Clambetae  /  85  (Denare  und 
Quinare);  Krain  V  152:  Lavarigo  IV  205 
(Denare);     Leithagebiet    111   2.    6.  14;    Xedinum 

III  213;  Nesactium  IV  10  (Uncialas);  Pola 
III  197  f.  (Agrippa),  IV  195:  Serbien  III  125. 
151.  168.  IV  77  f.  165  f.  167  Denan;  Sieben- 
bürgen  V  103    Aureus  Gordiansi,  ///.  vorrömische 

V  111:  Viminacium  ///  51;  Virunum  (Kupferas 
Hadrians      V  177;    —   Regalians   und   Dryantillas 

II  210.  ///,•  Quadranten  unter  Caligula  und 
Claudius  III  72;  -  der  Ära  Pacis  V  153;  der 
Ära    Providentiae   V    161 ;     mit    röm.    Bauwerken 

V  150 ;  Haartracht  röm.  Kaiserinnen  auf  —  II 
206;   ÜberStempelung  von   —  II   211 

griechische  aus  Lavarigo  IV  205 ;  Siebenbürgen 

V  103:  des  Apronianqs  aus  Smyrna  III  2;  von 
Tarent  II  204:  des  Pyrrhon  I  197;  --  von 
Syrakus    u.     ä.     und    attische     7".-Maske     I     146: 

—  mit  Kopf  e.  f  I  147;  mit  Delphin  II  204; 
mit  Tempelträgcrn  V  1 78 ;  mit  troischen  Göttern 
und  Heroen  I  187;  mit  Priesterdiademen  aus 
Tarsos   II    247,  aus    Antiochia   II    240 

lykische  mit  epichorischen  Aufschriften  III  58. 
des  Stifters  der  Stele  Xanthia  HI  119.  mit 
Chäpruma     I    214;     von     Kelenderis    mit     Anabat 

III  174;   gallische  IV    I96 
Münzsammlung   in    Papa     //    111;    -  wesen    in     den 

attischen    Bundesstädten    I  43 
Mursa    .V;.    Regalians    II    2  10 
Muschel   Grabesgabe   III  70;     Eros   auf  —     Gold- 

ring   111  70 
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Musen  El/l'.-Rcl.  IV  137;    AV/.  von  Mantineia  I]  259 

Museum   in    L'ng. -Altenburg   A7Y  12 

Mutenum    '-age   ///  ■' 

Mütze   s.   Gewand 

Mykenische  Ornamentik,  Nachleben  in  barba- 
rischen [.ändern  I  ij;  — r  Wagen  II  140;  — 1 
Baustil   und   Griechischer  Tempel   II    4S 

Myra   Felsgräber   II    27 

Myron    Kuh    I'  81 

Nadeln  Gewand-  und  Haar—  aus  I.usoi  Hr.  IV  ^4: 
Gewand—   auf  der    Kranrois- V.    IV    3} 

Nägel  am  Kirstakroter  II  43,  bei  den  Stirnziegeln 
des    Heraion    II    42;   an    Ak roter ien    !I    pi 

Naissus  Geschichtliches  I  \'  135:  Territorium  IV 
138;     Straße  l'raesidium     l'ompei     IV   104: 

Kunde  ///  128    IV  135;  \<i  mon!  mlc-|  ot    ///  /.>0 

Namenssymbolik    auf    röm.    Grabstein     \'    4.     /",'' 

Narcissus  Sita,  in  Neapel  I V  1/2:  Repliken  in 
Kloren/,    und    Cherchell    I    1N0 

Narses     Vcrtheidigungssystem    de-    —    im    Ktschthal 

//  :'.  /:' 

Natura    Dei     Weihung   an    die  //   tun 

Naukratis    Fabrik    glasierter   Thonwarc    MI     :]i 

Na  uport  u  s   Station     I'  117 

N  ean  d  ri  a     I  empeldach    II     1 1.    40 

Neapel  Ilaupiplatz  für  Copirii  nach  der  Antike 
IV    t.sx 

Nebris   bei    1  li  toi, er    fiel.    IV  12  I 

Nedinum     Nadin)    Funde    ///    211 

Negotiatorcs  auf  Trajansbogen  v.   Benevent   II    r-  ; 

Nemesis  des  Agorakritos  II  171:  mit  Kanon  unl 
Greif  .N7  a.  III  107;  mit  Steuerruder  und  Greil 
Sllii.  IV I2H:  in  Beziehung  zu  Ajmi  III  IM,;  in 
durchbrocher.ei  Arbeit    l'  119;  I  yche  St.i    I   78 

Neokorat    \'     17s 

Ncphtys    AV/.    ///   /".'>' 

Neptunus  AV/.  /  39:  aal  I  hongcfäl!  Vl<>2:  Ien, 
pel   in    Fmona    1'  12:   in    l'ola    IV  190 

Nereide   au!     I'riton,    AV/.   auf  Schill  Sl;.    I    21 

Nerieev     hall    S,     I 'rae-l  iiuni    l'ompei 

Nero    Mzil.    de.     Ära     l'a,  1-    V     I  ,| 

Nesactium    Kunde    /    /"_,':   Ausgrabungen    I  \'   7 

N  ik  .  .    Toreutenname    V    117 

N  1  ke  des  Archcrmo-  II  J,,a;  n  aul  Dreiitißba-is 
von  All, en  AV.'.  II  -';;;  Suiti.  untei  Dreifüßen 
II  20'i;  al-  Vkroterien  II  31.  200;  aul  M . .  II 
24s;  bckränzl    Kackellüuler,    l'inax     I    ■*  1; 

und    I  Uoin  ....    II     : ;  ; .    2'<a 

Nikias   Gemälde   der    Zeit   des  V    1   ,  ■ 


X  ik  opol   .S*.-  V.    V    1  27 
Xikopolis  -'/ji  "I~pov  1  185.   ISO 
Nimbus   bei    Diana    L.    V  105 
Xis   s.    Naissus 
Norchia   Felsgräber   II    10 
Notion   Sculpturen    /  82 
11  otarius   /  V  90 
Nozrina    Funde   IV  105 

Nutriccs   Augustac   Heiligthum   in    l'ettau   II  .V.S' 
Nymphen    und    Mercur     AV/.   III   9;      — heiligthum 
auf  Munichia    V    133 

Obercisterreich   Hz.    Dryantillas   II    210 

Octavianus    illyrischer    Krieg  77  <S7;    Heer  I  V  100 

tlftolicr  als    Dionysos    Rel.    IV  121 

t  »diesen    und    Kömer   I   178 

Odysseus  ,S7/iT.  III  214;    Hr.  III  213;      -    und  I'oly- 

phem   bei    Kunst.    Manasscs    1'  83 
Oescus     Römer  am    —    I  10S 
Ofen      Alt-!   und    Umgebung     Funde  II  51 
Ohrgehänge    Hr.  IV  53;    Gold  III  69;    Perlen  Rel. 

V  '."'•;  halbmondförmig    I'.   III   64 
o'ia;   am   griech.    Wagen    H    137 

01/  y. /.  lu  z  äÄ",r'.;  Kposu.  bildliche  Überlieferung  III 66 
Olkränze   über   Inschrift   /    /.S':        zweige  der  Bendis- 

I  »rgeonen    V    I  33 

Olba     Zeustempel    \'    10(1:    Drüber    V    io.S 
Olbia     Wettkämpfe    im    Bogenschießen    IV  57; 

und    die   Thraker  ///  82 
iMvnipia     Zcustempel     II     8;      Heraion     II     7.     34; 

Schatzhaus    der    Megarer   II    .V    38;     der    Geloer 

II  ^7.  14;  Stirnziegel  aus  -  II  loo;  Stu.  der 
I  lippoilameia  1  43;  Sieg  des  Lichas  I  45;  In- 
schriften   der    Altis    Zeus    heilig    I    206 

(  hnphalc    und    Herakles    Hr.    1    09 

Omphalos     mit     Adlern     auf    Urkunden  -AV/.     /    43; 

-    artige     Krhöhung    aul    AV/.     V   112,       -  schalen 

I\'    30;  des   Joches    II    137 

I  Ina  las     Herakles    II    77 
1  »nchai     Lage   II    12  1 
Opfer  auf  Trajansbogen   von    Benevent  II   lol;    röm. 

Drab-AV/.     //     ',':'.■      röm.     Votiv-AV/.     III     214; 
-  spende   auf  Dreiful'basis   von    Athen   II    253 
1  ipranioas-1  »enkmal    Hl    3 
Orakel    Staats —    der   l'tolemäer    \'    214 
(  )  ra  '<]  e     Antiken    /  I'  133 
ordo  eipiester,   senatorius  auf  Trajansbogen  v.   Benc- 

\  rill     II    \~t) 

Orestes  in   Iphigeniedarst.  8k.  IV 100:   in  Tclcphos- 

darst.   ,S'.-  V.    V    121 

>5* 
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Orgel    goldene   in    Constantinopel    F  72 
Orlando    palazzo  «li     --   in    Pola   IV  190 
Orlovgriz     Lage    I*  151 

Ornament    archaisches,    Wanderun«  I  9;   auf  First- 
akroterien    TI   43.    49:     auf   rf.    1'.,     alterthümlich 

III  121;  auf  griech.  reim.  Sk.  I  19  f.;  byzantini- 
sches /  28;  in  Stein  geritzt  in  Gallien  IV  199; 
auf  Marmor  nach    7'.- Art   II   17 

Akanthos  I  2S.  130;  Fries  III  197;  an  Pfeiler- 
capitäl  I  140;  in  Bogenzwickeln  I  14U.  ///  119: 
in    Giebel    1  \~  130;    auf  Stein gefäß    ///    201 

Astragalen  und  Eierstab  auf  Mündung  von 
S.-Rhyton    V  1  id.   121 

Blätter  Fries  7  1'  112;  Streifen  auf  Schiff  SA. 
I  21;  schuppenförmig  angeordnet  ///  158;  Blatt- 
werk   mit   Vogel  und    Stierkopf    1'  59 

Mike   ///   IGT;  — n   und   Ranken   111  216 

Eierstab  auf  £///>.- Pyxis  IV  128;  —  und 
Rosetten  auf  Ära  IV  112:  -  auf  Friesplatte 
/  122:  auf  lykischen  Pfeilergrabern  III  102  f.   Iü6 

F.pheuranken  um  Hals  von  1'.  III  122,  von 
Br-V.  V  115;  auf  Henkel  von  I'.  III  63.  69; 
römisch    ///   142.   IV  IN 

Glockenmotiv   ///   175:   Lilienmotiv  77/  157 

Guirlanden  /..  15.  auf  S.-V  V  113  f.;  mit  Stier- 
Ochsen)köpfen    /   60.   75.   71'  158.    V  59 

l'almettcn  Begrenzung  von  l'-Bild  III  63.  69; 
auf   /'.-Blatte  V   15  1;     um    Athenakopf   auf  Ziegel 

IV  93;  auf  /"-Architektur  IV  61  ff.;  auf  Br.- 
Beschlag  IV  SS-  m^  Blumen  IV  5b;  an  Henkel- 
ansatz von  S.-V.  V  117;  als  Akroterien  II  51; 
auf  Firstbalken  II  29:  als  Sandalenschmuck  III 
81;  aus  Akanthos  herauswachsend  Hr.-V.  V  115; 
auf  röm.  Stelen  IV  127.  156,  Fries  111  78,  im 
Giebel  ///  158.  166,  statt  der  Akroterien  7 
107 

Ranken  in    l'.-Bildern   III  09;   als  Giebelfüllung 

III  [9I;    statt   des   Fußes   bei   menschl.    Figur   />'/'. 

LI   39 

Rosetten  auf  Akroterien  II  12.  42.  47,  Ent- 
stehung   49;     als     Agraffen    IV    184;     an     Fibeln 

V  211  ;  in  Giebel  II  32,  (in  Kranz)  IV  112,  (mit 
Akanthosblättern)  ///  157:  auf  Scheibe  ///  136: 

und  Ranken  auf  Diadem  IV  184,  an  />')•.-(  ieräih 

IV  192;    -    ranke   auf  Schiff  Sk.   I    21 
Sichelblattornament   der   Hr.-  Zeit    I    11 
Spiralen,     rhodisch  -cvprische    I    9;      thrakisch- 

lllvrisehe    I    10;   nachniykenische    V  2 1 2 

Sternchen  und   Funkte  auf  Gewand  S.-  V.  V  118 
Strahlenmotiv   auf    F.   III    03.   09 


Weinranken  (sepulcrall  777  132.  136.  167.  169. 
178.  V  4;  als  Fries  7F  103:  aus  F.  hervor- 
wachsend 777  127.  133.  140  ff.  166.  17 4  ff.  IV 
126.  12S.  132.  135.  138.  153.  157.  162  ff.  198. 
V  3  :  Weinstock  777  120.  125.  I  V  108  f.  112.  126 
Zackenkranz  auf  Firstakroter  des  Heraion  II  44 

Orpheus   Elfb.-Rd.   IV   128 

Ortygia    antiker  Thurm   II  34 

Osiris   Reh   III   103 

(Issanna    mittelalterl.   ( 'asteil   II   10 

Ovid   in  Tomis   7  181.  192 

(Maries     Eroberungen    in   der  Troas   IV   12; 

Oxyrhvnchos  Siegerliste   V   216 

Pachtanzeige  aus  Ephesos   77  25 
'aenula   s.   Gewand 

'alaeog  raph  ie   griech.   Inschriften    I    152 
'alast   homerischer  III    140 
'alästra   Wettkämpfe   I   46 
\alladas   Dichter    1'  33 
Palme     Bauin    Rel.     III   136;     Zweig    bei    Nemesis- 

Tyche     Sta.     I    78;     in    Fries-ifd      7    121;      in 

Hydria    G.    IV    [55;    —    und  Hahn     /,.    IV  10; 

ofticielles  Siegeszeichen    I   45 
Palmette   s.   Ornament 
Palmyra   Grab-AY7    III    215 
Fan     in    Angriffsstellung    81a.    III    72;    im    Inder- 

kampf  des    Dionysos   Elfb.-Rd.   IV    135 
Panarium    V  96.   1()4 

Panathenäen     Fackellauf    I   91;     Siegeslohn     I   47 
Pannonier  Track t  77  68 
Panther    bei    Dionysos    Sita.     III   205,     Elfb.-Rd. 

IV    129.    133;    Silen   auf  —    reitend     Rd.    V  112: 

—  köpf  tektonisch    Hr.   IV    1 9 1   ff. 

Panzer  Rd.  III  183.  184;  reich  verziert  bei  AVA  F 
61.  I  21;  Schuppen —  bei  Rd.  III  7S;  Leder— 
bei     Sla.     I     120,     mit     Besatz     auf     F.    III     '.3; 

—  statue    (und    Barbaren)   7  120 
Papa   .Vr.-Sammlung   77  112 
Papyri    77   107 
rrxp'iosi-.'iia   Modell    V    1S2 
Parasolia   Thongefäß    I    0 
Parma   in    den    Itinerarien    V    82 
Parndorf  Funde  II  76 

Paros   L.    V    9 

Parthcnios   Grab    des    -      //   85 

Pa  r  th  e  11  on    s.   A  then 

Partherkriege   Trajans   II   1^4.    186;   des  L.   V'crus 

111    23.   30 
P  a  r  t  i  11  e  r  IV  15  9 
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Pasiteles  Sta.  der  Zeit    [II   87,   der  Kunstrichtung    I 

des    —    IV    180 

Patera  auf  Ära   IV  124:  auf  Grabstein   ///  9\ 

Paulus   Diaconus   Langobardengeschichte  III  3]   ...        1 

II   1:   —   thurni   in    Ephesos    77   22 

Pausanias     I     S,   4  .  .  .     I   5S;     I    14,     o  .  .  .  I   59; 

I  27,    9  .  .  .      I    194;      V    tu.    4.      VI    19.  3  .  .  .        I 

II  9;    IV     2.    2.     VI     20,     Kl  ..  .     I    45;     VIII     18  .  .  . 

IV  83  I 
Ped  um  Lei  Attis  IV  133  1 
Penaten     Staats--     auf    Trajansbogen     v.    Benevent        I 

II    17S  1 

Peplos   s.   Gewand  I 

Pergamon   Amphorenhcnkel    IV    160  I 

Perinth    Antiken    7    7  ff.    105  1 
Pe  r  iplcn-Literatur   \'    32 

Perlen      Ohrgehänge      Ret.     VW,:      Halskette  A',7. 

11   "'- 
Perlmutter    Augen    aus    —    auf   .S.-Rhyton     \     I  I S. 

121  j    1- 

Perser  und    Hellenen    im    1.    Jh.    III    154;    Aufstand         1 

,dei    Satrapen'    III    IM:    — künig    I'.    II    15  I 

Perseus   Sternbild    /.'/.-Tafel    V    196 

Persien    Stationsverzeiclinisse    in    -      \'    20  T 

Person  i  fi  cati  on     von     Moesia     superior      Rcl.    III        1 

107.   IV  123:    von   Städten   Sk.    V    [81;    des  (>r-        I 

tober   Rcl.   IV  12  1  I 

Perspektivische     Darstellung     von     Schiffen      Rcl.        T 

I    2u;   eines    Kanlharos   Ret.   II    i',2 
Peru  r  k  e   bei   Trajan    I    1  30.  I 

Pest     von    l'<9  IT.     n.    <"hr.     Kintluss    auf    Militärvcr- 

hältm-c    IV   '.'3  I 

Pet  i  1 1.1  im  -    Lage    II    lu.3 
Petrus    Kreuzigung    W'^ui.    /    /■'' 
Pettau     Ausgrabungen,      Topographie    von    Poetovio 

//  s; -.  <<7 

Peutingersche     Tafel     II    8u.     ///    127.     IV     110 

V  1,.     73.    /// 
P  t.i  n  n  e   bei    Trau     I '   '."'> 
Pfauen     ornamental     au!     />'/-.-(  ieräth      I V    [92;     um 

Blumentopf  Rcl.    1'  /".''  I 
Pfeiler   mit   Vase  S-V    V    113:        grabet    <    liräber  I 
Pfeilspitze   Kisen    I  \'    vi  I 
Pferd    .\/..s.    V  12:    auf  Schale    von    Hallstatt    III  35;  1 
über   Seitcnakroterion     1'.    II    is:    aul    r'"mi.    Grab-  I 
Stelen     ///    17.     rieben    Wagen    (gesattelt      //   M, 
an    Zügel    gehalten    //  99.   zwei    -    e   vciii  ("alo  ge- 
führt   V  17'.':           g.ilo,        1           M:.     I    V.<7 :     ge  I 
llug.lt    />/-.- 1'..-.  l.l.i-    I\'    s3t    auf  B.1-1-    in     I  ..dien-  a 
mahl     V    lo2;     Artemis  aul    —    Tu.    IV  39;     /.»ei    i    I 


—  e    durch    Joch    verbunden     Hr.   IV  48;    -  köpf 

auf  Grabtempel  Rcl.  III  183;   —zahn  als  Schmuck. 

stück   77/   10 
flug    bei   Roma    auf  Trajansbogen    v.    Benevent    II 

189;     auf    griech.    Grabstele    Rcl.     V   7;     Symbol 

der   Ehe,   Graffito   IV    144 
liallus     bei     Hr.    III    213:     bei     Maulthier     Rcl. 

V  134:  in    Inschrift   statt    Wort   71'  132 
lianpliaios    Acheloos-  V.    II   79 

harai    lAchaia'i  Stadtwappen   I\"    69 

harmakia    Lage    77/   74 

liaros   von    Alexandria   Sk.    V    182 

haselis   und   Maussollos   I    149 

hellos   Pfcilergrab    III    120 

hidias  Parthenonsculpturen  I  67.  II  165  b  202; 
Repliken  des  Parthenoskopfes  I\'  144;  Athene 
I.emnia  I  67  I.  86.  92:  Promachos  II  169;  Ares 
aus  der  Werkstatt  des  -  IV  130;  Copien  nach 
Originalen    der  Zeit    des   —    I    65 

biles  (Manuel)  Ekphrasis    1'  79 

hilippi    Legionslager  1   153 

hilippopol  is  Denkmäler  7  57,"  M:.  V  178;  Vici 
/77  S2 

liilippus    II.   Erhebung   zum    Augustus    777   95 

h  ilosophian  is    Lage   II    tot 

hilostratos   und   Goethe    I    102.    111  f. 

Irobos   auf  Akroterion    Rcl.   II    10 

hon  iki  seil  e  r  Grsprung  der  glasierten  Thonliguren 
III    211 

hrvgien  Hausdach  und  Akroterien  II  4;  Felsen- 
gräber  II   32:   Grabsteine   /  95 

hrygische  Mütze  bei  Thiasotcn  F.lfh.-Rcl.W  136; 
auf  Mithrasalter   Rcl.   II  97 

hyllobolie   I    43 

ileus  bei  Silvanus  Rcl.  71'  125:  Vulcanus  Rcl. 
I  59:  Liberias  M : .  II  214;  mittels  ('hanner  um- 
legbar  bei    h'r.    III   21S:  —   auf  .1/:.   III    73 

ilos  bei  Krieger  Sk.  I  23;  bei  Schauspieler  T.  IV 
4}:  -  -ähnlicher  Hut  bei  isisartiger  Gestalt  Rcl. 
1   77 

in  a  k  ot  h  ek    I    02 

i  n  a  ros-  Ebene    II    I  lu 

1 11  c  u  in    I'ämde   71"/  3 

111  dar   Sil.    III    ol 

in  i  cn  zapfen    Akroterion    II    15;      Grabmalaufsatz 

V  129:   aul    Ära    Rl.    1/59:   —ähnlicher   Gegen- 
stand   in    Amphora    Rcl.    III   199 

iombi   ,111s    Aquilcia    //    105 :  aus   Gardun    /   121 
d    Pirum    Station     1"  /  /.'' 
iscina   auf   Brioni    1 '  192 
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plaga     plagiu)  im    Itin.   Anton.    V   57 

Pluto   Köpfe    II    250:    —    und   unbekannter   Grieche 

Doppelherme  II   2^4 
l's.-Plalo   Hipparchos   p.  22S   ...   II   229 
I'linius   III    143  ...   IV  -159;    XXXIV  76   .  .  .   V 

-15 

Plinthen  später  Br.S/au.  IV  173.  17S-  mit  Posta- 
menten  verklammert    II    167 

Plomben    aus   Blei    1    122 

Plotina    Brief  über  die   Schule  Kpikurs  II    270 

Plutarch  Aristid.  9  ...  I V  98;  de  placitis  philos. 
I  5  ...  V  184;     r.iy.  77J;  TlfcSÖTsn  xaxorjO-Eia; 

:•,')...  ii  227 

Pluto    auf    Thongefäß    1'    102;  und    Proserpina 

AY/.     I'    119;  mit    Hammer    und     Hund     und 

Proserpina  Sita.   1 V  121 
Pogla    Domäne  1  V  37 

Pola  (und  Umgebung)  Funde  /  97.  11  77.  Hl  193. 
IV  10S.  202.  V  1C3;  Gebiet  von  —  IV  21.1: 
Topographisches  IV  109.  V  163;  Castell,  Stadt- 
mauer, Thore  IV  171;  Straßen  I  \'  ISO;  Forum, 
Tempel  IV  1S4;  Kirchen  IV  IST  f.  HO.  193. 
193;  Theater  IV  171.  190;  Amphitheater  IV 
190.  193.  197.  201.  203;  Canalisierung  IV  IUI; 
Wasserleitung  IV1U5;  Friedhofe  IV  WO;  Leucht- 
turm 1 V  202:  Steine  von  Samothrake  /  94; 
lykiseher  Sarkophag  //  101;  Proxeniedecrete  von 
Aptera  /  102 
Polemarchos  Gerichtsbarkeit  I  14 
Polos   bei  Nemesis- Tyche   /    78;   als  .Mundstück  von 

Kopfgefäß  I    145 
Polybios    XII    11,   2   .  .  .  IV   86;      XII    17   ...    II 

105 
Polyklet   Amazone   Ret.    I"  03;  Hermeskopf/  69; 
Diadumenos  Torso   und   Doryphoros-Kopf  I]    192, 
griechische  Variationen  des  Kopfes  II  196;   Kunst 
—  s    V    2  1 6 
Polyphem    und    Odysseus    V  35 

Pompei  Artemis  Sl.i.  III  84;  Narcisso  I  189.  IV  172; 
/>'r.-Ranken   I  \"  175.   178;    W'ifm.  I  104,    Vorlagen 
hiefür   /  139.    V   96;    —    und    llerculaneum    llni. 
IV    169 
l'ontus   die   griech.    Städte  am—   und   Rom   /  192 
portorium   III   7 ^ 

Porträts  griechische  /  OS.  III  78;  eines  Römers 
///  91);  griech.  Lyriker  III  So:  Piatons  II  250: 
Alexanders  d.  Gr.  III  219:  des  Kosmas  und 
des  Johannes  Damascenus  Wgm.  I  9.  20;  der 
Glykena  Stuckgemälde  I  23;  von  ephesischen 
Priestern    II     245.   /  73;     Traians    auf   Tropaion 


v.  Adamklissi  I  129,  auf  Bogen  v.  Benevent  II 
175;  des  Lusius  Quietus  auf  Trajansbogen  v.  Bene- 
vent   II    185 

Portunus   ebenda   II    [83 

Portus   Tiberinus   ebenda   II    [82 

Poseidon    und   Amphitrite    Tempel   in  Tenos  V  15! 

Possenfigur  italische,     in    Delos   dargestellt   III    50 

Pos  tum  us   Präfect  von   Ägypten   II  108 

Postverkehr  römischer   zu   See  V    150 

Potaissa  (Torda)   Antiken    V  103 

Praefectus  urbi  auf  Trajansbogen  v.  Benevent  II 
180 

Pia  eh  i  stori  seh  es  in  Nesactium  IV  9;  Pola  V 
193:  Serbien  IV  195;  Siebenbürgen  l*  102 ff.; 
vorhistorische  Befestigung   v.  Smyrna  IV    113 

Paesidium  Pompei  Funde  IV  131:  Besatzung  IV 
IUI;  Stralic  nach    Nissus  IV  101 

P  r  a  e  te  x  t  a   s.  Gewand 

Prätori aner  Rel.  III  SO 

Prah  ovo    Funde   IV  73 

Praxiteles  Sauroktonos  Sla.  Cr.  I  111;  Silen  und 
Dionysoskind  Sla.  1  144;  Satyr  der  Tripoden- 
straße  II  268;    Artemistypus  und  Athene  Borghese 

I  75;   Musenrelief.   II    250:    attische    Dreifußbasis 

II  255;  Sculpturen  der  Schule  des  —  I  1 89 :  — 
als  Chorege  II  2t>S;  Gewandbehandlung  I  6$; 
Ponderation    I    74;   Stirnbildung    I    3 

Praxiteles   Söhne   des    — ,    Enyo   I    58 

Prcilovica   Funde   IV  105 

Preisgefäße  auf 'fisch  .U.:.  V  178;   — richter   V.  I  46 

Preslav   Ausgrabungen    /  52 

Priamos    in   .Hektors   Lösung'  Rel.  II  71;    —  basis 

aus    Ilion    I    184 
Priesterdiademe   mit    Biistclien    II    245 
Probus   M:.   III   13 
Profil   antikes   IV    194 
Proles     Romana    auf    Trajansbogen    v.    Benevent   II 

181) 
Prometheus-.SVc.    von    Neapel   /  140 
P  r  o  m  o  n  a    1'  0' 
Proserpina    s.  Pluto 
Providentia   .V:.    II    215  f.;      Typus    auf    Mzn.     II 

2t  I;   ara    — ae   .Vc;;.    V    10t  ff. 
Psyche   s.    Eros 

Psyttalcia    Tropaion   auf  —    IV   08 
7:TSpiv   =   Siegerbinde   I   48 
Ptolemäcr    Staatsorakel   der   —    V    214 
Ptolemäus     Karten    de-   —    V   83 
Pullaria    I'   100 
Pygmäen    in   Goethes    Faust   I    103 
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Pylades   in  Iphigeniescene  Sit.   IV  100 
P  y  ra  m  i  d  en    s.    Grüber 
Pyrrha    Vorgebirge,   Lage   IV    115.    11S 
Pyrrhon   von    Elis   [   211.  197 
Pyrrhos      Denkmal   in    Argos   III    120 
Pythagoras   von    Rhegion    III    [43 

P.  Quinctilius   Varus   auf  Twin-    I  \'    im, 

Rahe   auf  phryg.    Mütze    A',7.    //   97 

Rad    Schmuckstück    Hr.    IV    '-,\ 

R  a  m    Funde   I  l'  7-S' 

Rank  e   s.  <  )rnament 

Ratiaria    /    //.'<;   Territorium  IV  144:    Legionslagcr 

I  179,    V    140 

Räuberun wesen    in    Moesien     ///    l.l.S.    144.    152. 

IV  A'v, 
Räuchergeriith     Hr.    I    9,S;        gcfä'1   N.    V    114 
Ravenna     lirab   Theodorichs    1 '['  204 
Ravennas    V   '10.   U<\.   73 

Ravna     Castell    III   137 ;     Kunde    ///    145.    IV   142 
Regalianus    M:n.    II    210.    ///.'  und    Dryantilla 

II  207.    200 
Regionen    Augustisehe    II    02 

Reh  bei  Silen  1".  ili  12.;;  grasend  Stadtwappen 
flr.-Urkundc  I  \'  (»v,  kalb  bei  Artemis  T.  I  V 
37;    Rhyton    in    Form    eines      ^kopfes    \'    123 

Reichel    \V      Nekrolog    IV   99 

Reigentanz.    /'.-Gruppe    I  \'    40 

Reiherfeder   auf   l'j  gmaenhclm    I    [04 

Reiter  Hr.  an-  Metz  1 V  Mi-,;  /(»-.-Aufsatz  I  \"  200; 
röm.  Grah-AY/.  ///  170.  173  f.  179.  IVW9;  in 
Kampfseene  ///  :'/.'•'.•  Heroen-  A',7.  V  112:  tliraki- 
scher  in  Jiwdscenc  A'W  ///  181;  —A',7.  von 
Kphesos  //  17:  Frau  nach  moderner  Art  reitend 
T.   IV    30 

Relief  Kolossal  im  Kphesos  1'  59.  92:  —archi- 
tektonisch verwendel  I  N  >;  Mitteilung  zwischen 
-    und     Rundbild     i'   //.''.■  verschieden    hoch 

I22I.;   — nufgehöhl,  mit  Bodenvor-priingen   II  2;; 

Reliqu  ien  seh  rein    der    Glykeria    /    28 

Remesiana     Stadtrech!    IV  95 

Restaurat  ion     antike    I V    14S 

Rgotina    Castell    III   14* 

Rhamnus     Nemesis    II    171 

Rheinlandc    Elfb.-IM    I V   120 

Rhenaia  Fluchstelen  IV  '•:  Crabstclen  IV  11; 
statuarischer   Grabscbmuek    I     ) 

Rhodos  Staatsverfassung  I  \'  1-0:  Bürgerrecht  I  \' 
IO3;   Seewesen    I  \'    IM;    Monate    V    20 


Rhoemetalkes  und  die  Römer  1 179;   —  und  Ovid 

/  181 
Riegel    an   Schiff  Sit.   I    21 
Riemen   als   Siegespreis   I   47 
R  iepen  haus  en    Fr.   und    Kares    I'  197 
Kindskopf    Löwe  mit  —  Rel.  II  58;  Sta.    V  110 
Ring  S.   I  S4;     Hr.   von    Hängeschmuck    IV    55;    s. 

Fingerring,   Halsring   u.    s.   w. 
Ringer    Hr.   in    Neapel    IV  172 
Ringkampf  IM.   HI   112 
Ripa    Thraciac   I   180.   182.   185 
Roles     Gelenfürst   /  178 

Rolle  bei  Mann  Hr.  IV  101;  .SV,;.  III  190;  röm. 
Grab-AV/.  z.  B.  //  92.  69.  III  125;  bei  röm. 
Soldaten  /  119.  IV  207;  bei  Negotiatores  [I  [83; 
bei  Consuln  11  17*;  bei  Dienerin  auf griech.  Grab- 
AV/.  ///  7":  christliches  Attribut  TV  203 
Rom  Capitolinische  Trias,  Area  Capitolina  II  175; 
Curia  Iulia  II  17,).-  Tempel  der  Fides  I  165,  des 
Tuppiter  Custos  II  177:  portus  Tiberinus  II  182; 
Rostra  IV  55:  Grab,  des  Romulus  IV  47;  First- 
ziegel vom  Fstpiilin  II  38 
Roma    auf   Trajansbogen    v.    Benevent  TT    177.    [89; 

auf   Mz.    der    Ära    l'acis    V   158 
Römische    Hrn.    im    Xeapler   Museum    TV  1S0;     — 

Copien    nach    griech.   Originalen  I   69 
Romulus   Grab   IV  47:   —   und    Remus   mit  Wölfin 

IM.    I'  91.   102 
Rosette   s.   t  imament 
Rostra     Lage    IV  55 
Rubens   und    ,Seneca'-Kopf  /  140 
R  ubine   auf  ,S'.-  1'.    V   113 

Ruder  auf  Grabmal    A',7.    /  108.    III    184;    bei  Stadt- 
gotlheit    .SV;.    V    [Hl;     Jüngling    mit    --    .SV,1.   I  18; 
s.   Steuerruder 
Rudnik     Funde    ///    190.   IV  168;  antiker  Bergbau 

Vi'  168 
Rundbauten    V   102  IT.;    in    Kphesos  /  7 '9 :   Grab    in 

Lusoi    IV   1  | 
Rutevae     Funde    IV   191 

Sahnte    Stati.m    II    83 

Sag  u  m   s.    t  iewand 

Silken    in    Dilniatien    ///    158 

Salamis  Seeschlacht  I V  00;  Gräber  der  Salamis- 
kämpfer I V  07.  111;  Tropaion  [V98;  (Trabstele 
V   7 

Salber  Sta.   111    München    I    7S 

Salbfläschchen  /  102;  in  Hand  von  Keltin  A',7. 
///    19 
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Salona   Funde   /   39.  III  203;  Cisterne   1  35 

Salvia     Lage    //   109 

Salz  hurt;    />'r.-Tafel    V    196 

Samisclier   Krieg  III    1  IS 

Saums   Gefäßfigur    III    210;    T.    III    211 

Samoth  rak  e  Arsinoeion  V  194;  Weihgeschenk 
von  Koern  I  90;  verschleppte  Steine  /  91.  94; 
religiöse   Bedeutung    I  94 

Sandale   an    Hr.   IV   48;    an    Sta.    III    80.    85 

Saracenen   and   Römer   ///   36 

Sarcinae   Rel.  IV   208 

Sarg    Blei    III   168 

Sarikawak    antike    Reste    V    109 

Sarkophag   s.    Gräber 

Särközy  handschriftl.  Katalog  der  Sammlung  — 
II   112 

Sa  r  m  i  /.  eget  u  sa   Funde    1'  132 

Satyr  Mengs'scher  Ahgul!  I  190.  II  198:  Rel.  TV 
184;  sitzend  Sta.  IV  46;  schlafend  Hr.  in 
Neapel  IV  173;  singend  I".  III  08;  tanzend 
S.-V.  V  123;  trunken  Hr.  in  Neapel  IV  172; 
im  Inderkampf  Elf b. -Rel.  IV  135;  mit  Doppel- 
flöte Eifb.-Rel.  IV  137 ;  — maske  7.  IV  42  f.; 
/,    III  1US 

Säulen  altital.  Grab—  IV  4S.  53;  spiraleanneliert 
/  74.  III  13;  mit  Statuen  V  59;  Halb—  von 
l.usoi  IV  60;  Halb-  mit  Löwen  V  133; 
-  sockel  mit  Rel.  I  72,  mit  Sttan.  in  Nischen 
V  58;  s.   Capital,   Hallenanlage 

Sazly   röm.   Ansiedelung   IV    124 

Scepteraufsätze   IV    202 

Schafe   auf  Hallstätter    V.    III   35 

Schale  als  Akroterion  II  8.  14;  in  Fries  I  121: 
in  Giebel  V  II  18;  auf  Scheibe  Rel.  III  136; 
s.   patera 

Schatten   in   der    Unterwelt   Stuck-7ü7.    I   98 

Schatzhaus  der  Geloer  II  37.  44;  der  Megarer 
II    8.   38 

Schauspieler    T.   IV    43;    in    Todtenmahl   V    194 

Scheibe   Rel.    III   136.    143 

Sehen  kl    K.    Nekrolog    ///   223 

Schiff  Mos.  V  12;  Sk.  IV  101;  Vordertheil  bei 
Alexandrcia  Sk.  V  181  ;  Hintertheil  Rel.  III 
184,  .SV;.  I  20;  —kämpfe  .SV.-.  I  17;  — brett 
geschuppt  I  18;  — treppe  I  21;  —tau  I  18; 
Name  von  —  III  50 
Schiffsmannschaften,  Vereine  I  94 
Schild  der  Athene  Ilephaistia  I  62;  bei  Dionysos 
Rlfb.-Rel.  IV  132;  bei  Hoplitodromen  am  rechten 
Arm    V.    V    168,    fehlend    V    Iü7;     Rund        eines 


Barbaren  Rel.  I  18;  —  an  Stele,  palästrisch  V. 
I  43;  -  ■  in  Stelengiebel  /  106.  111.  110.  US: 
in  Tempelgiebel  V  180;  Sockel-  Rel.  III  184. 
188.  202;  von  innen  gesehen  Rel.  I  23;  —  oval 
mit  Buckel  Rel.  I  116 f.:  oval,  oben  dreizackig 
Rel.  III  183  IT.:  in  Verkürzung  oval  Rel.  I  22: 
halbmondförmig  Rel.  III  183;  Amazonen —  statt 
ansa  des  Inschriftrahmens  .SV,1.  IV  127;  —  ge- 
stützt auf  ivO-ig.v;  I  57,  auf  Akanthos  Sta.  I74: 
bei     Hr.     an    Arm    gelöthet     V     166;     — bock      1'. 

Y  170;  — zeichen  Gorgoneion  Rel.  I  21.  80: 
Flügelgreif  Rel.  I  22;  Hahn  bei  Ares  F.  III  71; 
von    Hoplitodromen    V    ]  68 

Schildkröte  bei   Aphrodite-S/ra.   I  69 
Schildpattboden   bei   £//7?.-Pyxis   IV    126 
Schindeldach    s.    Dach 

Schlafender  Knabe   in   griech.    Kunst   V    103 
Schlange  bei  Athene-S/a.  I   58.  75,   in  Ciste   I  72; 
bei  Liber    Rel.    V  115;    getränkt    in   Todtenmahl 

Y  102;  in  Giebel  V.  II  18,  um  Stab,  Stadt- 
wappen Ä(7.  I  32,  mit  Adler  I*  177 ;  — köpfe 
an    Armband   .S'.-  V.   V    118 

Schleier  s.   Gewand 

Schlüssel    Eisen    IV  10:  bei  Portunus   Rel.  II   183 
Schmelz   schwarzer  für   Detail   auf  S.-V.   V    I  I S 
Schmuck   vorrömischer   Hr.  IV  9:   nachmykenischer 

Y  207;   s.   Ringe   u.    s.    w. 

Schola  der  Haruspices  in  Tarquinii  II  136;  der 
speculatores  in   Apulum   IV  3 

Schraubengewinde   Hr.   1Y   58 

Schreibtafel  bei  Hr.  IV  191;  christliches  Attribut 
IV    203 

Schuhe  bei  Nemesis  Sta.  IV  120;  bei  Unterwelts- 
paar Sta.  IV  122;  bei  Frau  Rel.  V  96;  Ritter- 
Rel.  Y  181;  Soldaten—  Rel.  I  116;  Schnabel- 
auf Hr.  von  Hallstatt  III  38;  —  im  Tempel 
verboten    V    145 

Schumla   Denkmäler   I  52 

Schwanenhälse   tektonisch   an    Hr. -Gerät!]    IV  200 

Schwert  aus  Eisen  mit  gravierter  Scheide.  Hall- 
statt III  37;  bei  röm.  Soldaten  Rel.  I  116  f.; 
Legionär—  Rel.  III  143:  indisches  auf  Elfb.- 
Rel.  IV  133;  — gürtel,  Befestigung  Re.'.  I  116; 
— chen   Votive  aus   Hr  -Blech   IV    50 

Schwur  Zeichen  ehelicher  Treue  auf  Grab-AV/. 
7/7  80 

Securitas   auf  Mz.   der   Ära    Pacis   V    1 58 

Seebock,   — löwe  auf  Schill   Sk.   I   21 

Seewesen    von   Rhodos   IV    161 

Sei  in  us   Tempel    C,   Firstbildung   II   37 
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Selo   Funde    l'  154 

Selymbria  Soldatengrabstein   IV   207.    I"  öl 
Semendria   Antiken   in   —   I  \'  76.   154 
Semiramis   Sta.   in    Hierapolis    V    179 
,Seneca'-Kopf  l>ei   Rubens  /  14":  in  Floren/.  1  142: 

in   Neapel   IV    [86;   Deutung   /  142 
Septimius     Severus     auf    M:.     Dryantillas     II    219, 

Regalians    II   215:     Büstchen   aut    Marmordiadem 

II   245:    Heeresorganisation    ///   //5.   71'  6 
Serapeion   in    Alexandria,    Altar    V    1^7 
Serbien   Funde   III   105.   IV  73 
Sergierbogen    in    Pola    IV  174.   ISO 
Sermiana    'Sirmio,  Sermionei    Lage,  Funde  //  4.  10 
Sevilla     Hot  .1er   Casa    de    Pilatos    II    [55 
S  h  a  wl    s.    1  Vewand 
Sich  elblat  t-<  »rnament    I    I  I 
Sicilia     personiticierl    SA".    \'    18] 
Si<lon    Site,   von  V    1  20 

Siebenbürgen    Funde    ///    17'.'.    IV  .'>'.    1     93 
Siegelring   doli]    ///    69 
Siegerkran/,   und   — binde  I  42-    — liste   v.  Oxyrhyn- 

ebos    \'    2  10 
Siegesdenkmal     in     IVrintli     /    120:    s.    Tropaeumj 

-  preis    Kiemen    I    47 

Siglen    über  oder   unter    l'rkunden    I\*   72 
Signumähnliche    Stange    A'<7.    1    117 
Sikyonische    F.rzbildnerschule,    Werke    I V    183 
S  il  b  en  th  cilun  g    griech.    Inschriften    I    133 
Silber      Fund     in     l'ola      IV    16S:      Standbilder    in 
F.phesos    //    15;    \'n     V    113:   Spiegel,    Haarnadel 
/  102:   King    /    \l:   111    Kr.    eingelegt    II    202.    I V 
[82.    2DI  :     bei    Brustwarzen    und    Lippen    von    /)'/•. 
IV    172:    bei    Augen    I    59;    AO'.-Werke    versilbert 

IV  175  f.;  pfunde     als     (irüberbufic      1     11)7: 

—  arbeiter.    lirabstele    /    11)7 

Silen  mit  Dionysoskind  von  Praxiteles,  Replik, 
,S7ii.     /    //-/:  auf    l'anther     A'<7.      I'    112:     in 

dionysischer   Svene    I'.    III    09,    mit    Krater  .S'.-I'. 

V  123:  mit  Lyra  l '.  III  123  f.;  in  Elfh.-Rii. 
mit  Schlauili  I V  134,  mit  Schlauch  und  Schale 
IV    137:    —köpf  auf  Akroterion    II    lu 

Silvanus  auf  Trajanshogen  v.  Benevent  II  181. 
184:  Ret.  IV  123:  in  bäuerlicher  Kleidung  A',7 
//  5,'';  und    Diana-Nemesis    //   .->  j1 

S    Silvestre,  Ac.pium  Faliscum  bei   -      gelegen  II   88 

Simas    Vorgebirge,    Lage    ///    7 >'> 

Simonides    Porträts    III    <i<>:    Fpigramme    II    222 

Singidunum     Funde    IV  127:    Lager    /]'   105 

Singulares    A',7.    IV  10!) 

Sirletti     Steinschneider    I'   170 

|.i1im-sI„-!o.   .1.  -   üsterr     .irelLi.,1     Institutes    11.1     \     Iteiblatt. 


Sissano    Funde  IV  206 

Sistrum   auf  Br.-Geräth   IV   201 

Sitzende   Figuren    von    stehenden   abgeleitet  IV  129 

Skelet   Stuck-AV/.    I   08 

Skeuothek    Baumodell   V  187 

Skletrinas   Golf,   Lage   III  76 

Skordisker    Gebiet    I  147;     Kämpfe    mit    Tiberius 

/  15  S 
Skotussa    Stadtwappen  IV  66 
Skythen    Sk.  IV  101;  —  in   der  Dobrudscha  /  152; 

und  griech.  Colonisten   IV  60 
Skythische  Mütze  bei  Iphitos    l'.   III   65 
Smyrna      Felswarte    IV    Mj;      Grabstele     II    103; 
Athene-.SVrt.    in    Berlin    T   74;    Mz.   des   Antoninus 
Pius    HI   2 
Soatra     Lage    /   .05 
Sochoi    Lage    II    121 

Sodales   Titii     Bedeutung    in    der  Kaiserzeit   II  188 
Sofia     Denkmäler     /    51.     III    72;     Militärdiplome 

I   170.    III   1  r  :   .S'.-Rhvton    V   123 
Sol    3/;.  II    214.    218.    /// 
Soldaten    röm.  Grab-AYA  /  116/.   III  173.  IV  207. 

I'  51:    L.    IV  10:  s.   Reiter 
So  mal  i     Hütten    1 1    21) 
Soph  ien  k  i  reh  e    V  69 
Sophokles    Dielitername    II    239 
Sopot     Funde    III   157 
U,    Sosius   Falco    II    200 
Sozopol  is     Funde   /   5  / 
Sparta     Akroterion    II    10 
Specula   röm.    in    Siebenbürgen    I'  105 
Speer   bei    Athene   bloß   Stütze  I  68  ;   —  und   Schild 

im  Giebel  von  Grabstele  1  116.  US 
Sphinx  mit  fratzenartiger  Maske  V  110:  mit  Medusen- 
haupl  Sla.  ///  /.'/.'>',•  vierbriistig  mit  Gesicht  eines 
Sterbenden  Sla.  I'  11'.);  zwischen  Löwen  auf 
Xere'fdenmonument  III  [02;  Flügel —  mit  Löwen- 
leib  zerlleisebt  Jüngling  Sla.  aus  Basalt  /  67 
Spiegel   ,S\  1  11)2:  Hr.  IV  9;  auf  Grabstele  IV 146; 

in    Hand    von    K  eltin    Rcl.    111    11 
Spindel   bei    Keltin    Rcl.    III   11:    bei    Palmyrenerin 

A'«7.    III    216 
Spinnende    Frau   Sk.    IV  114 
Spiral  ranken    />'/'.    IV    1 75 ;    s.    Ornament 
Spitznamen    griech.    V    12 

Stadtgottheiten     .SV,'.      V     181  ;  modelle     V     17'): 

—  mauern    von    F.mona    V  10:   F.phesos    II  1'.).  32. 

V   57.    62;     Palaigargaros    IV    121;     Pola    /    !>7 . 

III   166.    IV   172.    174.    V  165:    Smyrna    IV    113. 

Wappen   s.    Wappen 

16 
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Starve    Lage   11   111 

Statins    Thebais    III    478  f.    Scliol.  .  .  .    V   2 1 3 
Statue   nicht   völlig  ausgeführt  I  72 ;   Kopf  eingesetzt 
I    5;     auf   Säulen     [■'  59.    133;     in    Sockelnischen 

V  5S;  Aufstellung  mit  Gerüst  1  S7;  Malistab  von 
Tempel —    1    57 

Stein  von  Krieger  geschleudert  Sk.  1  20;  -bruch 
bei  Pola  III  204.  IV  207:  am  Chelmos  IV  31; 
— metzwerkzeuge  Rel.  VI:  — periode,  Werkzeuge 
III  6 

Stele  palästrisch  V.  I  43;  Hr.- Inschrift  in  —  ein- 
gelassen I  206;  — n  des  Dionysos  in  Indien 
Elfb.-Rel.  IV  134 

Sterbender     Gesicht     eines    — n     bei    Sphinx     Sin. 

V  119 

Stern    auf  Mithrasaltar  Rel.  II  97;   —  vielzackig  Ret. 

III  120;  — bilder   ßr.-Tafel   V  196 
Steuerruder   bei   Nemesis -Sta.   I  78.   IV  121 
Stiefel     zottig   bei   Silvanus   Rel.   II   60 

Stier  marathonischer  I  [93;  von  der  Akropolis  Stil. 
I  191;  auf  Ifallstätter  Schale  III  3;;  auf  attischen 
Mzii.  I  194;  Sternbild  Hr.- Tafel  V  196;  Legions- 
wappen  II  83  Rel.  III  107.   bei  Moesia  IV  123; 

—  länger  von  Tiryns  I  13;  -  opfer  Rel.  von 
Xanthos    III    106;      —köpf    Rhytonendigung    S. 

V  121:  an  Grabmal  Rel.  III  183:  in  Fries  I  122; 
in  Blattwerk    Rel.     V  59 

Stifter   mit   Tempel-   und    Kirchenmodellen  V   [78 
Stirnbänder   aus   Lusoi    Hr.    IV   56 
Stirnziegel  aus   Lusoi    T.   IV  61;   s.   Antefixe 
Stojnik     Funde   III  151.    164 
Storch    und    Fuchs    Grah-Rel.    V  4 :     in    Äsophand- 

schrift    V   8 
Strabo  VII  303  .  .  .  /  157;   XIII  606  .  .  .  I  V  1  14fr.; 

XIII   610  f.    .  .  .   IV  in) 
Strahlen  kröne    als    Sternbild    ßr.-Tafel    V    197; 

—  motiv   auf    I'.    III    63.   69 

Straßen  über  die  Alpen,  Breite,  Ausweichestellen 
V149;  über  den  Amanos  II  108.  120.  128;  Aqui- 
leia — F.mona  V  26.  139;  um  Burgas  I  54;  nörd- 
lich von  Capua  II  97;  Carales—  Olbia  V  24;  Car- 
nuntum  —  Scarabantia  11  77;  Carnuntum — Brück  — 
Kbenfurth  III 17 :  Ciciliano — Civitä  Carenza  II  92; 
in  Ephesos  //  46.    V  53.  57.  62:  Kregli — Tarsos 

IV  204;   durch  den  Kasan-Pass  1176;   in  Kilikien 

V  107;  Mutenum  gegen  Savaria — Scarabantia — 
Carnuntum  ///  3;  nach  Xcsactium  I  102;  in 
Pettau  II  91;  Pola— Alhona  IV  205;  Pola— 
Fianona  IV  183;  Via  Flavia  IV  1S3.  196;  bei 
l'ola    IV  206;    in    Pola    /   97.    111  194.    IV  ISO; 


Praesidium  Pompei  —  Nissus  IV 164;  F'elsweg  bei 
Sarikawak  V109:  Scarabantia — Vindobona  III  3: 
bei  Sturja  V  151;  Tropaeum  Traiani  — Abrittum 
154;  im  Turija-Thal  IV  166:  Via  Valeria  II  93 
Straßenkarte    römische   V   20;    — inventare   V  29; 

—  beamte,   Rechtsverhältnisse   V  23;     Stationsver- 
zeichnisse   V  20 

Strigilis    Auskratzen    der  —   I V   151 ;    V    214 
Stuck-Gemälde    aus    Carnuntum    I  48;     Porträt  der 

Glykeria  /  28;  — Reis,  von   Cumae  I   97 
Stuhl   massiv  viereckig  bei  Hr.  IV  191,    Rel.  IV  193; 
kunstvoll   gedrechselt    A'<7.    ///   70;    Prunk —   mit 
Elfenbein-      und      Bergkrystallschmuck     IV     129; 

—  krönung  figürlich  Hr.   IV  203;    Kathedra    V 10  4. 
109 

Stu  rj  a     Funde    1'  151 

Sublacio  (Sublacium,   Sublaqueum)  Lage   II   93 

Subucula   Sil.   I   120 

Succosa     Lage   II   83 

Sude  na    IV   10;    Baureste   IV  7 

Sulla    Krieg   gegen    Mithradates    V  148 

Sulpicia   Dryantilla   s.   Dryantilla 

C.   Sulpicius    Pollio   II   209 

F'lavius   C.    Sulpicius    Similis   Piäfect   von    Ägypten 

III   209 
Syllas     Lage   II   99 
Svrakus    und    Hieron   II.     III    167;    Mzn.    von   — 

I  146 

Syrien  ]rabricationsort  von  Elfb.- Pyxiden  IV  132; 
Ursprungsort  der  griech.  Gefaßfiguren  III  212: 
Heer  von  —  ITI  23;  syrische  Göttin,  Tempel  in 
Hierapolis    V   179 

Szamos    Ujvar    Antiken    V  102 

Szent-Mihaly-Falva     Antiken    l'  107 

Tabula  ansata   auf  Ständer  Rel.   V   4 

Tafel     bei    Stadtgottheit    Sk.   V   I  !S  1  ;      s.    Schreib   -, 

Wachs— 
Tanagra    Tu.   V  98;    Schlacht   von    —   II   226 
Tänien     als    Siegeszeichen     Vn.   I   43:     an    Thvrsos 

II  263 

Tänzer  Br.  V  I06;  — innen  aus  Herculaneum  IV  1  81 . 
Replik    in    Rom    IV   183;     Stuck-AW.    von    Cumä 

I  <>7 

Tarent  Metall- Vn.  V   112:   Sk.   I  21.   191;    Didrach- 

mon    mit   Taras   II    204 
Tarquinii      Denkmäler     etruskischer     Schriftsteller 

II  129;     Sitz    des  ordo    haruspicum    II    135:     Sk 
aus   —   II   19 

Tarquitius    Priscus   Schriften,  Denkmal   II   129 
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Tarsatica  Stadtrecht   ///   142 

Tarsos   A/;/i.   mit   Priesterdindcm    II    247 

Tarsos  — Eregli   Straßer    IV   204 

Taube    T.   IV   44:     l.ieblingsthier  bei   Stta.   IV   211 

Telephos  unter  Hirschkuh  Rcl.  172:  scliutzileliend 

S.-V.    V    121 
Telesia   auf  Tab.    Peut.    II    rjS 
Tempel   der  Athena   in   Aegina   II   ;o;   —  in  Delphi 

V  isj:  des  Neptun  in  Kmona  i"  12:  des  Apollo 
in  Eresos  V"  [4''-.  des  Iuppiter  und  des  Hercules 
in  Guberevci  IV154;  dorischer  bei  Kurno  II  11: 
der  Artemis  in  I.usoi  I  \"  2).  allerer  I V  32;  in 
Neandria  II  44.  40:  des  Zeus  in  Olba  V  106, 
in  Olympia  IIS;  Heraion  II  7.  34:  —  in  Palai- 
gargaros  I\'  121.  I  2  3  ;  in  I'ol.i  IV  191,  der  Venus 
IV  /.SV",  des  Iuppiter  IV  188,  des  Augustus 
und  der  Roma,  der  .Diana'  I  \~  1S4;  des  Iuppi- 
ter Custos  in  Rom  Rcl.  II  177:  des  Poseidon 
und  der  Amphitrite  in  Tenos  V  1 5 1  :  Grab  —  : 
in    Termessos    III    [Ho:     I)o],pel--   auf    1'.     11    l(j 

—  auf  Hand  gehalten  .1/.'«.  V  178:  nach- 
bildungen  V  177:  modelle  V  17').  187: 
Symbol  des  Dcnderah —  V  195:  Entstehung  des 
griech.  —  s  II  \X,  des  Opisthodoms  III  142; 
Opisthodome  als  Archive  I V  87:  Neubauten  an 
Stelle  aller  —  in  Athen  In;:  an  Stelle 
spaterer    Kirchen     IV    ISS     IUI:     Urkunden    auf 

—  parastad.cn   I  \"  85:  —besuch  Unreinen  verboten 

V  141 

Tenos      Tempel    des    Poseidon    und    der   Amphitrite 

V  151 

Termessos    Ruinen,   Grabhauten    III    177 
Terrae*. tta    Architektur     II    1  tl.   passim,     in    I.usoi 
I V    20     91:     St:. 111.     nachmvkenische    aus    Argos 

V  207,  aus  Athen  V  200:  griechische  Y  9t!, 
abhängig  von  Gräberplastik  V  lu;;  aus  I.usoi 
I V  }",  Stil  dem  geometrischen  verwandt  IV  38: 
aus  Samos  III  211:  aus  Korfu  III  s}:  aus 
Boeotien  III  KX;  Halbfiguren  I  3,  aus  Sicilicn 
I  0:  Köpfe  von  Crranmichele  I  14X;  -  .Masice  in 
I-.  eingesetzt  I  143:  A'i7.  Campana  II  269. 
\'  151:  lieschwerstein  I'  /".'>':  Kühnenmodell 
\'  190:  l'inax  I  89:  Wasserleitungsrohre  IV  131 
t'.'f, 

Palmettc    eingepresst    I V   '>3:     Haarbchandlung 
I  \'    42:    Nachwirkung   in    Steinbildungen    II    17 
Terranovn    Wr-Diskos    II    20t 
Tcsana    Lage    //    In.    12 
I  csica    Kunde    / 1'   IU5 
Tesserae   aus   Aquilcia    //    105 


tstpay.siv;cv    l"  SU 
Thal  am  os   bei   Homer  III    137 
1  hallt  itscher   Antiquitates   Labacenses    V  7 
Theater    in    Ephesos    /  77.   II   37.   III  83.    I'  'i'i: 
in     Pola     III   195.    IV  174.    WO;     111     Xanthos 

III  10G 
Theodorich   Ural)   IV  204 

Theodoros    Prodromos,    Monodie    auf    Andronikos 

V  6S 
Theodosius   Weltkarte  V    04 
Thera    statuarischer   Grabschmuck   I   4 
Thermen    in    Ephesos   /   1)2.   75.    V  59 
Theseion   Ausgrabungen   im   —    I   62 
Theseus   und    marathon.    Stier    1".   Sta.   I    1 03 
Thespiae   tirab-A\7.   V    1 00 
Thiasoten    Eljb.-Ret.   IV  13b  ff.;   —   unverwundbar 

IV  141 

Tili  erfiguren   als  Akroterien    II   19.  50;   — kreis  Br.- 

l'afel    V    I()6 
Thoranlnge     in     Ephesos    II    22  f.    32.     III    SU. 

V  CA  ff.;  I.usoi  IV  i.S;  Palaigargaros  IV  121; 
Pola  IV  174.  ist.  192.  195,  vorrbnvische  IV  177, 
—  sculpturen    IV  178 

Thrakien    Kämpfe  der  Römer  /  131.  156.  MO.  178; 

röm.    Clientelstaat     /  178;    röm.   Provinz     /   1S5; 

röm.   Gemeinwesen   in    —   I  190;  Compctenz   des 

Statthalters  /  183:  griech.  Einlluss  /  IUI;   —  und 

<  Mbia  ///  S2:  thrakisch-illyrische  Ornamente  I   10 

Thron   Jahves   V  171;    Dagobert—   IV  193 

'I  liiir  an    Altar   V   1 57 ;    —  beschlag   Hr.   IV  20 

Tlitirm   bei    Arvaglia  II  34:     Paulus —    in    Ephesos 

II  22:   Wart —  in  Smyrna  IV  113:   s.  Stadtmauern 
Thyrsos  auf.S'.-P.  V  113:    bei  October  Rel.IV  124; 

von    Rand   umzogen   Ret.    II    203 
Tiara   auf  lykischen   Mzn.    III   119 
1  iberius    Kämpfe   an   der  unteren    Donau   /   158 
Tigris  auf  Trajansbogen    v.    Benevent    II    183 
Timacum   minus   Kunde   ///  137.  IV  142 
Tiryns    Stierfänger   1   13;   Stirnziegel    II    41 
Tisch   mit  Preisgefäßen   Mz.  V  178;   mit  Speise  Ret. 

III  74.  (Brot  V.  III  (.8;  in  Alkestis-AVA  um- 
gestürzt   IV  125 

Todtenmahl    Rcl.   11173.   173 f.    V  104.   107.   109. 
191;   mit    Berufssymboleu   V   193;   Stuck- Rel.  I  98 
Tomis   zur  Zeit  Ovids    /  192 
Töpfchen    in    Hand    von    Krau   Ret.    II   US 
Topliecr    Kreis     Kunde    /  1'  lt',7 
Torcjues   s.    Halsring 
'Torso    männlicher  aus    Ephesos    //    13 
Trachones     Herme   II    2^0 
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fragliatella    Thonkrug   I  13 

Trajan  aufTropaion  von  Adamklissi  I  129;   —  ssäule 
V  39;  — sbogen  v.  Benevent,  politische  Bedeutung 

II  17.5;   Daker-   und    Partherkriege  II  154 
Tran  sit  us  l)ci   Rel.   11   101 

Tfd-sja    Altar  I    61 
Trautmannsdorf    Kunde  II  78 
Trebula  Suffenas    Lage   II   89.   98 
Tri  ha  11  er    Gebiet    /  148 
Tributlisten    attische   I   43 
Tridentinum   territortum   11  3 
Triklinien   III   42 
Tri ni tat   Holz    IV    203 
Triptychon    Seitenflügel   IV   137 
Tritone   AY/.-Kries  III  S7 ;  Rel.  auf  Schiff  Sk.  1  21 
Triumph    Stadtmodelle   beim  V    1 76 ;     — bogen 

in    Ephesos  II  48:    —  bogenähnlicher  Bau  II  47 
Troischer    Sagenkreis    Mz. -Typen    und    Stau,    von 

Göttern   und  Heroen   I  187 
Troja    Elfb.- Platte  I    10 
Tropaeum    Traiani  I  54.  191;   —    von   Adamklissi 

I   122;    in   Ephesos  I  79;    —  cn    der  Salamissieger 

auf  Salamis  IV  97;     auf  Psyttaleia  IV  98;     Löwe 

gegen   —     aufgerichtet   Rel.   III    184 
Truhe  auf  griech.   Grab-Äc/.   ///  71 
Tschaman    Felsgrab   II   28 
Tschibne    Ruinen   IV  120 
Tschindam   Grab   II    24 
Tu  mal  us   bei    Varna    ///    67 
Tunica,   Turban    s.   Gewand 
Turija-Thal     Kunde    /  V  166 

Türkei    Hogenwettkämpfc  IV 58;  Längenmaße  IV 61 
Turngeräthe  auf  Grabstein    V  105 
Tvmbriada    Lage   I   99 
Tynnichos    Dichter   II    239 
Tyrannenmörder    Compositum    III    125;    Künstler 

III  132;   Sita,   stilistisch   verwandt    [I    79 

Ulpiana    Gebiet    ///  127 

Ungarische   Bronzezeit-Decoration    1    11 

Unter italien    Parthenoskopf  J  V    149 

Unterwelt     Leben    in    der   —    I    98  ff. 
Urania   des    Vatican    II   262 
Urnen     Grab        ///    170.   178 
l'rsaria    1'  159 
Uzice    Kunde    ///   176.   IV  157 

Val    Bandon    Funde   /  100.   IV  204 

Valens    Mz.    111    13 

L.    Valerius   Proculus   Präfeet   von   Ägypten  II  107 


Valle  Kunde  III  201.  IV  205 
Valsugana  Befestigung  II  11 
Vaphio  Sardonyx   II    140 
Varna   Kunde  I  52.   II    IS'-   III   07 
Varro   d.  1.  1.    VI    19  .   .  .    II    183 
Varvaria     Lage   IV  107 

Vasen  S.  V  112;  hr.  III  33.  IV  50.  V  115; 
Metall  IV  167;  Glas  III  198.  IV  9;  V.  auf 
Pfeiler  S.-V.  V  113;  -  mit  Blumen  Rel.  V  109 ; 
L.  III  198:  Uydria  mit  Palmzweig  G.  IV  155; 
Gefäßmodelle  IV  45;  V11.  mit  Weinranken  s.  Orna- 
ment; —  griechische,  apulische  aus  Nesactium  IV 
9;  kyrenäische,   unteritalische  II   14;   korinthische 

III  134;      attische    I    145.     III    62.   89.    IV    152. 

V  [67;  Francois-F.  II  144.  IV  54:  V.  des 
Andokides  III  69;  des  Phanphaios  II  79;  des 
Kuphronios  III  121.  IV  207:  glasierte  III  210; 
prähistorische  IV  9:  römische  1"  166,  roth  V  103. 
166,  schwarz,  kaum  romisch  ///  5:  terra  sigillata 
/  78.  81.  III  5.   IV  192.    V  177 

aus   Emona    1'  13:  Ephesos   /  78.  81:    Eretria 
I    143;    Hallstatt  III  33;    Kärnten    V  177;  Kertsch 

V  121.    126;   l.oreto     Leithagebiet)  III  5;  Lusoi 

IV  44,      Omphalosschalen     IV    50;     .Mittelitalien 

III  36;  vom  Mondsee  I  9;  aus  Xaukratis  III 
211;  Nesactium  IV  9:  Xikopolis  V  127;  Para- 
solia    I   9;    Pola   IV  192.    V  166.    Glas    III  198. 

IV  9;  Samos  III  210;  Siebenbürgen  1'  102/.: 
Sofia      V     123;      Südserbien      IV    167:      Tarent 

V  112;  Tragliatella   I   13;   Vulci   III   62 

mit    eingesetzter     T'.-Maske     I    143;     Kopf-  Vit. 

I  144,  Phytone  V  112.  Gefäßfiguren  I  9. 
III    210;    kugelförmig   IV   45;    kuhglockenähnlich 

V  102 

paläsirisch      I    43.     IV    ls2:      mit     Architektur 

II  14;  mit  Hoplitodromen  V  198;  mit  Leier- 
spielern  III   88 

rf.  Maltechnik    III    122.   bei    Andokides   III  71; 

braune    Schattierung     II    15;      stumpfes     Gelbroth 

aufgesetzt     III     122;    weiß    auf    Henkel     III    93; 

Ornament    weiß    eingelegt      I     9;       Technik    bei 

Kopfvasen    I    145  f. 

Vasenmalerei    und   Plastik    1    7t);    Töpferei   und 

Koroplastik    I    144 
Vasen  artige  Ständer  V   4 
Vasenhenkel     Hr.   aus   Lusoi     IV    58;     Amphoren- 

henkel   aus   Pergamon    IV    160 
Veliko  Gradiste   Kunde   71"  76 
Venafrum   auf   Lab.    Peut.   II   97 
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Venedig   S.  Marco   1  V  ISS.  193;   Maria  della  Salute 

iv  im.  na 

Venus  Sll.i.  1"  94;  -  Medici  fif.  1'  /</■/:  —  Ge- 
netrix  I  77.  Tempel  in  Pola  IV  187 :  s.  Aphrodite 

Verbalsubstantiva   auf  -u.x    II    274 

Verbannung  dem  Todesurtheil  gleichgesetzt    I  201 

Veruda   Funde   /   100.   IV  207 

Veru della   Funde   IV  207 

L.  Verus  Partherkrieg  III  23.  30;  —  und  M. 
Aurel,   Brief  //   47 

Verwünschungen    in   Olympia    I    202 

Verzeh  rungs  Steuer   in    Rom   III   72 

Vestiner  Gebiet   II   05 

Veteranen  an  siedlun  g  auf  Trajansbogen  v.  Kene- 
vent   II    IM 

Vexillum  mit  Stern  und  Halbmond  AV/.  /  76; 
mit  fünf  Adlern  auf  '1  rajansbogen  v.  Benevent 
II    [81  ;        träger   Sk.    1   S5 

Vezzano    Kunde    //  -\ 

Vicarello    Hecher    \"    ^4 

vici    im    Itin.    Anton.    V    74 

Victoria  .U:.  II  2 1 5  f .  2lK;  tessera  //  11)5;  en 
auf  Trajansbogen    v.   Benevent    II    177 

V  i  d  r  o  v  a  c    Kunde    l  V  t  4 
Vignas    Lage    II    02 

Viminacium  \"  117;  Kunde  ///  107.  IV  78.  !>5. 
HU;  Lage  IV  131:  Alter  /  147:  Legionslager 
/  176.  IV  l<)4.  V  1 4  s ;  lijzant.  Befestigungen 
///   los;    Ziegeleien   IV  74.   15<>;    Ära    IV  15(1 

Vllic  e  L  a    Kunde    /  V  7 '.' 

in    Vineas     Station    II    Si 

Yirtus    auf     [rajansbogen    v.    Benevent    II    INS, 
quinque   legionum    II    INI 

V  irun  um    <  irabstcin     V  17} 
Visibaba     Kund,-    ///    167.    IV  155 
Vittanum    Lage    //    >V 

Vitrasius    l'olbo    Präfcct   von    Ägypten   III   21') 

Vitruvius    VIII    3,  2]    ...    IV    3 

Vogel  AV  auf  ara  II  5  1:  neben  Baldaehingiebel 
E1J  .-AV/.  I\'  I  2S;  in  Blattwerk  AV.  1'  5U; 
graviert  aul  christl.  Si:.  1  \'  200;  Mädchen  mit - 
Halliligur  I  I.  SILi.  I\'  2. hi.  212;  Kinder  mit - 
AV.   II   62.    III   119;  auf    l'ferd    «»-.-Fibel    I 

12:   Schutzvorrichtung   gegen    —    II    tu 

Volano     Volaenes     //    s 

Völkerschaften    1111    Itin.    Anton.    V    NO 

Vci  lusian  u-    Augustus    ///    96 

Volusius  Marcianus  l'rälect  von  Ägypten  ///"/. 
///   221 

Volutenförmige   Akrotcrien    II    10  tl.    27 


Vrachni    Kunde   IV    2 

Vukasino  vac  Grabstele  IV  163 

Vulcanus    Rel.   I  39;    Heiligthum   in    Pettau    II  89 

Vulci     Amphora   aus   —   III   63 

Wachstafeln  in  der  Heeres-  und  Provinzverwal- 
tung 71'  96 

Wächterli  ste    III   46 

Waffen  eines  röm.  Soldaten  Rel.  IV  20<S;  — fries 
III  1X3.  IV 191;  im  Giebel  des  Iuppiter  Custos- 
tempels   Rel.   II    177;   s.  Speer,   Schild    u.  s.  w. 

Wage  Hr.  I  63:  Hand  mit  —  Mzn  III  73;  Be- 
ziehung  zur   Annona    III    75 

Wagen  mit  Waren  AV/.  //  67;  Maullhier—  Rel. 
II  65;  —  der  Francois-  V.  II  144  b;  des  Gordios 
II  141:  Anspannung  des  Beipferdes  II  140;  — 
Deichsel,  ctruskische  II  139,  an  Kriegs-  II  141, 
von  [ochriemen  umwunden  II  140,  von  Joch 
nicht  getrennt  II  141;  Joch  des  homerischen  — s 
II    137:   Jochkissen    II    144 

-   lenker   delphischer    III    142;     Sternbild    Hr.- 
Tafel    \'    190;   — geleise  römische  in  Pola   IV I.SO 

Walkerei  auf  Brioni  //  S2.  III  201:  in  Pola  IV 
2d5:   in    l'unta    Barhariga    IV  205 

Wand   mit    Marmorincrustation    /   64 f.   74 

Wappen  laut  Inschriften)  von  Kos  I  32.  90:  von 
anderen  Städten  1 V  05  f.  69;  Monogramme  IV 
72.  70 :  -  thiere  der  obermösischen  Legionen 
Rel.   111  l((7.   IV  123:  Cohorten        AV.   ///   140 

Warttliurm    hellenistischer  in    Smyrna    IV    113 

Wasser  durch  Wellen  angedeutet  AV.  I  19;  -  bassins 
in  K.phesos  \'59.  62;  — gott  AV.  V  112;  hähnc 
antike  I  \'  201;  - -speier  bloß  ornamental  I  \"  Ol; 
—  leitung  auf  Brioni  //  SI:  in  K.mona  1'  II: 
K.phesos  /  ,S7:  Kaliste  IV  151;  Pola  I V  195; 
l'unta    Barhariga    IV  204;   Rutevac    IV  162 

Weihrauchbehälter   lilfb.-  Pvxiden    IV  12S 

Weintraube  in  Hand  von  K.ros  Sk.  I  125;  von 
Mädchen  AV.  1'  126;  von  Knaben  (symbolisch) 
V  96;  über  Schale  AV.  ///  136;  hei  Octoher 
Rel.    IV   12  1:        ranke   s.   Ornament 

Weltkugel    hei    Nemesis  -Tyche-  Sla.   I  7S 

Wettkämpfe  palästrisehe  I  42;  im  Bogenschießen 
IV  5S 

Wettläufer     Knabe    Hr.    V   160;     s.    I  Ioplitodromen 

Wickelkind     AV.    //   67 

Widder     Sternbild     A'r.-Tafcl     V     [9O;  köpf    in 

Löwentatze  Sl.i.  III  169.  IV  75.  V  HO;  apotro- 
päisch  an  Helmen  III  175:  —träger  auf  Bacchus. 
AV.    V  112 


■2  39 


I  n  d  i  c  e  s 


240 


Wirtspaar   IM.   V  96 

Wölfin   und   Zwillinge   Rel.    V  61.   102 

Wunderwerke  in  Constantinopel,  Vernichtung  V  73 

Xanthos  Stele  Xanthia  III  98;  Harpyienmonument 
III  iui:  Pfeilergräber  111  [Ol  ff.;  Theater  III  106; 
Sculpturen   III   106-  109 

Zackenkragen   in   Indien   TA'  13^ 
Zackenkranz  an   Firstakroter  II  44 
Zanes    Station    IV  150 
Zeilenlänge  griech.   Inschriften      III   165 
Zelttuch   als   IM.- Hintergrund   IV  12-1 
Zeus    sitzend    Stil.   II   45:     mit    Seepter    und    Adler 
Rel.    IV  119;    — knabe    und    Korybanten    T.-Rel. 
V  151 ;    —  köpf  Mz.  I  197;   —   Polieus  auf  atti- 
schen   Mzn.    I    195;     Olympios,     Feste     in     Athen 
III  97;    idäischer,   Felsaltar  bei   Gargara   IV   II  i; 


Cult  auf  dem   Gargaragebirge  IV  123;   Höhencult 

III  131;  Tempel  in  Olba  V  106;  in  Olympia, 
Akroterien   II  8 

Zeuxippos    V  69;  Statuenschmuck  I  187 

Ziege    Sternbild    flr.-Tafel   V  197 

Ziegel    spätrömische I V 167 ;  mit  Stempel,  aus  Lusoi 

IV  64;  First —  vom  Esquilin  II  38;  Gewölbe  — 
hohl  IV  151;  Hypocaustum —  I  123;  Stirn —  s. 
Antefixe;  Trottoir—  IV  184:  — bauten  in  Lusoi 
IV  20.  22.  30;  römische  in  Serbien  / 1'  168; 
—  bogen    V  53;  — eien   in   Moesien    71'  150 

Zirkel    auf  Grab-/w7.    II  69 

Zinn   (Verzinnung)  bei   Beiwerk   von   Hr.   I  57.   62 

Zollpächter    illyrische  //  99 

Zon  chi     Funde    V  164 

Zweige  als   Siegeszeichen    Vn.    I   43 

Zwillinge    Sternbild    ßr.-Tafel   V   1 96 

Zwölfgötter  am   Stadtmarkt   III   114 


Adalia    I    149 

Aigion   IV   80,    Anm.   55 

Akrai  III  45 

Aksal  (Aksas,   Kilikien)    V   1  1  1 

Amphipolis   1    181 

Aptera  (jetzt   in    l'ola)   I   103 

Argos   III    145 

Arneai   V    198.    200 

Athen    I    27      29.    II    22  1.     29.4. 

III     41.     48.      93-      IV     75- 

V    136,    Anm.   7 
Attika    V  137 

Berlin  (Vase:  III    121 
Bruttien   III   44 

Chaidari  II    229 


II.    Epi graphischer    Index 

von   Johann    Geh  ler 

1.   Ortsindex 
A.    Griechische   Inschriften 

Chalkis  I  48.    V   203 


Delos   III    49.    IV    165  I. 
Delphi   III   43.   44 
Didyma   III   57 

F.mesa   III  26.   13—44 
Ephcsos     /    6>3      65.    70.    75. 

76 f.    78  9.    II  27.    45.   47. 

75;4.  Slf.  III  1.  40.  III  83. 

V  213.  3     1'  3314.  55.   65. 

66 
Kregli  (Perinthos)  I  3f.  27 
Kresos  auf  Lesbos   V    139 
Frnez     Arneai)   V    198.    200 

Fugla   (l'ogla)   IV  37 f. 


Gallipoli   I    18S,  6 
Grado   /  134,  47 

Herakleia  (Perinthos,  Eregli 

I  3 f.  27 
Hcrakliza     Perinthos!    I     188,    2 
Homs     Emesa)   ///  26.  13-  44 

Iasos  V  202 
Ilion  I  184  f. 
Iotape   V    204 

Kamaris  (Parion)   I    188,    15,  16 

Kinja   ///  34.  55 
Kleitor  III    43,    iv 
Konstantinopel    (aus    Kos    oder 
Samofhrake)  I   31  f. 
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Kyme  III   53,   xv 
Kyzikos    V    193 
Lesbos  III  50 

Liyurio  III    1 33 
Lusoi  IV   64 

Madrid  (Amphora)   III   (.2  f. 
Magnesia  um  Maiandros  III  58  f. 

IV  21/ 
Markopulo     Anika     II    228 
Moria  auf  Lesbos   V    1 46 
Mylasa   II    103 

Xaxos   IV    14: 

Xeapolis    in   ("ampanien    III    44 
Xeapolis   in     lh r.ikicn    III    47 
Nezala  (Cjarietein     ///   /.''/. 
Xisyros   III    50 

I  »dessa   ((  llbin     ///    /".''.     /  I'   5/" 

(  »dessos     Varna     ///    67/ 

Oinoanda   III    59 

I  '11. ia   III    7'J.    IV  57 

(  »lympia  I  l')K    /  195.    I  V  83,  2u 


Oren  köi  (Kilikien)   V  108 

Palaeochori    II    23s 

Palmyra  III  25.   12 

Parion   I   iSS.    15,    16 

Paros    III    70.    V    9 

Peiraieus  II   270.    V   127 

Perasto   //  104 

Perinthos    I    iSS.  2.     /   ;,'/.    27. 

106/.,  1  —  13 
Prusias    V  207 

Cjarietein    iXezala)   ///   19/ 

Rhamnus    V  130,   Anm.   7 
Rheneia    auf  Delos)    IV  11.    13. 

17.    1 
Rhodiapulis    II]    60 

Rhodos     III     y...      IV     [50  f 

Salami-    II    227 

Samothrake    /    HO 

Sangri.    Apano-     aui    Naxos     I\ 

i   12 

Schch-Ahmed    ///  33.  Sl.   32 
Sclivri   iSelymbria    1\'    207 


Selymbria  (Selivri)   IV   207 

Skepsis   III    54 

Smyrna    II   103,   1.    III    ,7 

Stymphalos  IV    86,    19 

Syme  V  13 

Syrakus    III   162 

Tarsos  (Münzen)    II    247 
Tenos   IV  167 
Termessos  III  1 77  f. 
Thera  I   4 
Thyateira   V   205 
Tilhoreia   (Phokis)   IV  20 
Tolophon   /  50 
Trachones   II   230 

l'rso   iauf  Lesbos)   V    130 
Usbek     (zwischen     Parion     und 
Kios)   I    [88,    17 

Varna  (Odessos    III  67/ 

Wiran    (Wilajet   Angora)     I     30 

Xanlhos   II!    106' 

Zaidal    ///  32,  4S-   30 


II.    Lat  im  11  i  sehe    Inschriften 


Altura   /   HU.   IV  7 

Apri    (jetzt    in    (ialata)    I    33 

Apulum       ///     //.'//       IV     3. 

V  111  f. 
Aquae   Tacapitanae    'jetzt    Deb- 

deba)    1'  50 
Aquincum    //  31 
Aquileia     //    49      Kpigr.   :     105 
Asscria    ///   215 

Banja   III  127 

Belgrad    III   124.    IV  12* 

Bijela      Crkva        (Militlirdiplom, 

jetzt    in    Agram     I    1O3 
I'.ribir   bei    Scordona    l     .'>'.   .'' 
Brodcrsdorf,  Ungarisch   ///  /.  13 
Brück    a.    I-    //    73.    III    1<> 
Burnum     jetzt    in    Knin      I     / 

Calama     jetzt   Gelma      1'    IS 


Cap  .  .  .   munieipium,  jetzt  l'/.ire 

///  /;/;.  iv  157 

Capsa    (jetzt   Gafsa      I'  52 

Cel  .  .  .   (inunici]>ium,  jetzt    Ivan- 

jica    III  175,   70 
Chan-el-abjad    ///   34,   5  4 
Villi    /  30.    V   177,   5 
( 'irta     jetzt   1  'onstantinel      1'  45 
t  lorneto    II    130  f. 

Dcbdcba    1'  5n 
Dechantskirchen    ///   77 
Deskotski      Kladenec       (Militär- 
diploni.    jetzt    Sofia)     HI    '2 
Deva     V   IIS/. 

Kmona       V    23.      14- -IS.     2S. 

35      49 
V.m\  oli    V    1  f. 
I  phc-M.s    /   75 


F.ssegg   ///   '.'7 
Künfkirchen  III  104 

Gabarewo    (Militärdiplom,    jetzt 

Sofia)   III    21  f. 
Gafsa   (Capsa)    V  52 
Gal  ita   (aus    Apri)   I    35 
Gardun    (Piomboi    /    121 
Gelma  (Calama)    V  4S 
(ionobitz    V  17'.',   6 
Gradina   III   211/. 
Gradisle  V'eliko  (Pincum)  71'  76 
Grad..    /   .SV.'.   125  f. 
Guberevci      III    160,     5S.    5!>. 

IV  153.  75.  76 

Ilaidenschaft-Sturja    1'  152 
llaidin     Unter-    //   93 

igg    V  21,   IL  27.   2S 
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[vanjica    (municipium    Cd    .   .   .) 

III  175 
Jezcvica    ///  175 

Kaliste  (municipium  1  ///  124, 
30  Gewicht);  / 1'  130,  30 
bis    39 

Karlsburg  (Apulum)    ///  179 f. 

IV  3.    1"  ////. 
Kazan   l'ass  ///  149,  52 
Khamisa      (Thubursicum    Numi- 

darum)    I'  49 
Klausenburg    (Napoca)     I'  93 f. 
Kolozs-Kara    I'  101 
Kostolac     (municipium    Aelium 

Viminacium)    III  106  f.,    2 

bis  AS'.   IV  78 f. 
Kozelj  III  146,   47 IS 
Kursumlija  71"  168,  5 

Laibach     I'  23,   14/.;    28,    35 

bis    49 
Lavarigo  I  101 
Lisac    bei    Guberevci     IV   155, 

77 
Loitsch    V  21,   10 
Lugos     (aus     Sarmizegetusa)     Ir 

136 

Mal  .  .  .  (municipium  bei  Pozega) 

III   167  f. 
Mannersdorf  III  8 
Maros    Nemeti    (Micia)      I"   124 
Maros   Portus    V  118 
Micia    V  124  f.,   129 
Mihaly-Falva,     Alsö-Szent,     I" 

107 
Mokragora      (sw.     v.     Kremna) 

III  178 
Moritzing  IV  2 
Munkendorf   V  32,  51—52 

Nadin   (Nedinum)   III  211  f. 
Xaissus   (Nis)     III    128  f.,     IV 

135  f. 
Xapoca  (Klausenburg)     I*  93  f. 
Nauportus    V  27,   27 
Nedinum   (Nadin)   III   211  f. 
Negovanovci  (Militärdiplom,  jetzt 

Sofia)    t    I  70  f. 


Nesactium  (Altura)  /  101.  IV  7  f. 
Nis   (Xaissus       ///    128   f.     IV 

135  f. 
Odessns    (Varna,   Militärdiplom) 

II  151 
Oedenburg   III  6 

Palanka,       Heia-        (Remesiana) 

III  136 
Palmyra   ///  23 
Paros   111   77 
Perinthos   I  115,  16     19 
Pestyne,    Nagy    (Sarmizegetusa) 

V  136 
St.    Peter      ob     Reichenfels      I" 

170,  2 
Pettau  //  97 
Pincum    (Veliko    Gradiste)    IV 

76 
Podgragjie  (Asseria)  III  215 
Pola  I  98.   II  77.  101.  III  193. 

IV  192.  197.    V  164 
Potaissa  (Torda)     V  99.    103  f. 
Pozarevac   III  109 

Pozega  III  167.  IV  156 
Praesidium     Pompei      (Kutevac) 

IV  161 
Prahovo  i77  105 
Prcilovica  IV  165,  4 
Pridraga    V  4 f.,  1—3 
Promona    V  6 
Pürbaumer    Wald      V    25,    19, 

20 

Ravna  (Timacuni  minus)  /// 
157  f.   IV  142,    48—53 

Remesiana  (Bela  Palanka!  /// 
136,  38 

Rgotina  (in  der  regio  Aquensis) 

III  148.    4(1  1 
Koni    1'  139 
Kudnica  IV  168.    vi 
Rudnik   111  166.   66 
Rutevac      (Praesidium     Pompei) 

IV  161  f. 


Salona   (Dachziegel)    /  39 
Salvia  (Sucurac)   //   109 
Salzburg    V    1  od 
Sarmizegctusa    1"  132  f. 


Sid  (Militärdiplom,  jetzt  Agram) 

I    168  f 
Semendria   IV  107 f.  116.  118 
Singidunum    (Belgrad)    ///   124. 

IV  128 
Sonegg    V  22,   13 
Sopot  III  157,  5  4—57 
Stojnik   77/   163,   63—65 
Sucarac   (Salvia)    II  109 
Sumareyn   (Ungarn)   //  78 
Suvodol  III  161,    60  —  62 
Szindi-Patak    I'  99 


Tabarca   (Thabraca)    1'  50 
Teplja        (nördl.      von      Salona, 

Promona)    1"  6 
Thabraca   (jetzt   Tabarca)     I'  51) 
Thubursicum    Xumidarum      jetzt 

Khamisa)    I'  49 
Timacuni     minus     (Ravna)     /// 

137 f.  IV  142,   48—53 
Tomisle    1'  22,   12 
Torda   (Potaissa)     V  99.    103  f. 

Unter-Goritschitzen  (Territorium 
von   Virunum)    1'  167,   4 

L'nterloibach  (Territorium  von 
Iuenna)    I'  173,   3 

Uzice      (municipium      Cap    .   .    .) 

III  176:  IV  157 

Val   Catena   //  81 

Varhely  (Sarmizegetusa)   V 132  f. 

Varna    (t)dessos,   Militärdiplom! 

II    151 
Veczel  (Miciai    I"  129 f. 
Viminacium  (Kostolac  >  ///  1(16 f. 

IV  78 
Virunum    l"  169 

Visibaba  bei  Pozega  (municipium 

Mal  .  .  .)  777   167  f. 
Vratarnica   IV  146,  54 
Vrbica    III  147.   49 
Vukasinovac  IV  163,  3 

Wadi-Waleh    III  23,   7 

Zurndorf  ///   /:' 
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C.   Andere  Inschriften 


a)  Etruskisc h e 

Cles  IV  2,    4 
Mechel   IV  2.  1—3 
Tavon   IV  2,  7 
Tisens   IV  2,  c> 


b\    L  y  k  i  s  c  h  e 
Xanthos   HI   105 


C    V  a  1  m  y  r  e  n  i  s  c  h  e 
Palmyra   III   21O 

d)   Bilingue 

7.;    Lateinisch-Griechische 
Ephesos  /  7C>.   II  43  4.    4!>.   50 
Tenos    V    141) 

;     I.  y  k  i  sc  h-griechi  sehe 
[sinda   I    37.    212 


Tlos  III  39 

Xanthos  !I[  III 

't')   I'almyrcni  seh -griechische 
Palmyra   III  24 

c)  Lateinisch-griechisch- 

p  a  1  m  y  r  e  n  i  s  c  h  e 

Palmyra   ///  25,   10  —  11 


2.    Revidierte   und   erläuterte    Inschriften 
A .   Griechische   Inschriften 


(TA     I      31« 

I     55 

3"' 

I     50 

II     620 

V 

I  5 

|o, 

A  n  m .    1 

IOM 

III      41 

II    2fr-, 

1543 

K 

TTll1' 

;'YI.- 

I X  1 .  2 

S 

.  I 

-s 

II   204 

"'■77 

II   221 

III        4', 

II   270  1". 

-1  5' ' 

1      -7 

\>> 

I        2X 

434 

1        30 

5 1<1 

1      50 

IV    1C7 

IV,   2773 

1)    .     . 

III      42 

I 

/.v 

;  m   145 

2022 

/      14 

a,M.     23 

22  1) 

'.') 

IV      15 

ailil.   25 

22  1. 

7S 

1 1 '      15 

IV    142 


[GA       (ii    -      CIG   2422  =  Bull,   de  corr. 

hell.   IX   495.   2 IV  142 

IC  Ins.        I         7       IV  163 

58       III  jO 

925       III  53 


I! 


iO 

!')4 

;n 


111  50 

111  55 

in  52 

in  53 

ni  53 


24:2    =    ILA    4  I  1    --       Kuli,  de   0 

hell.    IN-   4'>5,    2      .     .     .     . 
2976   -  -    I.e   Bas   III    1  v)  Rhein. 

Mus.   XXIV    212 1  77 

34'il           Atii.  Mitlh.  XXI  V,  232,71  V  205 

5606       I  lSö 

3G2I I  1X5 

3<'3-       '  lN5 

4332       V   2u2.  Anm.  9  c 

HU        V  -"1 

44'5  l> v  :*l 

4511           Le    l'os   III    231,7      ■    •     ■    ■  ///  -'<'   '■ 

5397           MiSic.    It.    7 III  1O3    ; 

Jaliirihcftc   >!•'     iist.Ti       iri'liä.        ! '•*    11,1  V    lii-ihl.itl 


III    104        Hl  5° 

«73       r  4 

(TGSept.    I        II9 III  42 

3078 HI  53 

Ii, sie.    It.           7    -    CKi   33G7 HI  "'3 

217 III  45 

044 Hl  44 

757 '»  II 

1294 I    1X4  f. 

iüf,2 //  104 

Ancicnt  ( ireek  inscr.  in  the  Brit.  Mus.   (.8 1    .  /  7'J 

53  1  r  ö4 
Fnschr.   aus   Magnesia   am   Maiandros    5 


7'>.   '4  • 

1 5  a       .     . 
I<>,     19,     2S 

32,   4  1-  4'J 


5 ; 

03,   73  I),   80,   86,   8<i 


IV  21 

IV  22 

IV  23 

IV  25 

I  I '  25 

IV  2h 

IV  27 

IV  l'.V 

IV  2H 

IV  50 
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01 

• )  2 .  101.     MO 

124,  138,    158,   163,    164 

165,  17'),   1S0,   193      .    . 

252,  306,  309,  343      .    . 


Inschr.   aus  Magnesia   am   Maiandros 

00 IV  31 

....  IV  32 

....  /r  33 

.    .  IV  34 

....  IV  35 

....  /!'  .'.v; 

Inschr.   von   Olympia    I  .S4 IV    85,    20" 

Inschr.  von    Pcrgamon    II   424 IV    167 

Collitz    1601  Sitzungsber.  Berlin  Akad. 

[887   S.   992 IV    84,    17 

165S HI      44 

3440 III      41 

Dittenberger  Sylloge2  258,   260,   261       .    .      [II  58  f. 

415  -  -  Ross,  Inscr    ineii.  II  44,   1  S  - ' '     ■       "I      7'» 
Kaibel,    Epigr.    graeca    414    :   -   Arch.   Zeit. 

185 1   S.  205 IV  17  f,  1 

r.e  Bas-Waddington  III  150         CIG  2976  .  /     77 

2567  =  CIG  451 1      ///     26 

25(10  a III  30,  37 

2569  c 111  32,   44 

2571 III 19  f. 

2628 III     24 

Michel.   Recueil  d'inscriptions  grecques  5  10       III      53 

546   =   Curtius,   (ies.    Abb.    II    271    .     .      IV     32 

Benndorf  Reisen   II   n.  176       V   201 

Curtius,   Ges.    Abb.    II    271.   429      ....      IV     32 
Dumont-  Homolle,    Melanges    d'arch. 

376,   (.2'-  '« IV    207  f. 

448,    1  io1'  -"> III      47 

Fouilles    d'Epidaure    I   2    =    'E^Jjp.    ipyv. 

[885   S.  1    =  Collitz   5340 III      11 

Heberdey,   Opramoas HI  60  f. 

Kiepert-Festschr.  163     ....///   39,  10  (lyk.   gr.) 

225 III     54 

Lanckoronski,  Pisidien   n.  122 III    186 

n.    175 HI    188 

Loewy,   Inschr.  griech.  Bildbauer  n.  88  .     .  V   215.   3 
Ross,     Inscr.    ined    II   44.    152  b,    7.    1    = 

Dittenberger  Sylloge2  415       ....      III      76 
Rubensobn,   Mysterienheiligthümer  227  t.  .         /     90 

Schliemann,   Troja   202       III      54 

Wood,   Great   tbeatre   n.   5 I     77 

A!ly,vä  IX  440  I.        'K-^Tiii.  äpx- 1S97  S.  195         I     48 


Ä»y(vaiov   1876  S.  421       in     93 

Bull,   de  corr     hell.    III    118791   418      .     .    .  I   103 f. 

VI   (1882     129 V    183,  Anm.    27 

452 III      44 

4U1 III      43 

IX    (1885)    146 III      48 

495-   -   =   CIG   2422  IV   142 

X   (1886)    IIS,    3 IV    166 

XIII   1  1889)    183 IIJ      48 

XX  (189G)  242 in    137 

XXIII    (1899)   281,   03 III    196 

Denkscbr.  Akad.  Wien  XLV  ("1896)  II,  35  V   206 
"E-T-r(|i.     ipx-    'srJ2    S.    178.     XXIV    9   = 

CIA    II    1545 II   264 

1897  S.  195         AOijvä  IX  44of.      .    .  /  48 f. 

Hermes    XXVI    (189IJ    125   f. III    133 

1    Neue  Jahrbücher  f.  d.  kl.  Alt.  11(1880)679  III    in 
Ath.    Mitth.    III    (1878)   G5,    3    .     .       IV    80,  Anm.   55 
\'    205 


VI    1 1 881 1    107 


VII  (  1 S-S2    304 III     43 

XII  f  1887-   177,  8 V   207 

XVIII   .18031      'S.    1 V        9 

356 /     90 

XIX     1894)  361 IV    26 

XXII   (1897)      53 II   227 

XXIII  (1898    496 III     57 

XXIV  (1899)     35 V   207 

252.   71    ==   CIG   3491     .        V   205 

Arch.-epigr.   Mitth.    VIII    223.   56    ...    .     I  112,    '.< 

225,   61    ....    1  114,  11 

220 I  27 

XIX   31  f.,  7.   14.   19.   20.  22.   24     .    .       /  95 f. 

Rhein.    .Mus.    XIV    533 IV    85,    10 

XXIV   =   CIG   2976     ...         /     77 

llpax-rtxa   1891.   15 V    136,  Anm.  7 

Revue  des  et.  anciennes  I  281  .  .  .  .  IV  83,  16 
Revue  des  et.  grecques  \'I  (18921  157.  3  V  202 
X  (18971  304  .  III  43 
X  (1890)  247  IV  83,  15 
Revue  de  philologie  1899  S.  14c)  .  .  .  .  III  57 
Sitzungsber.    Berlin   Akademie  18S7  S.  992 

=   Collitz    1601 IV    84,    17 

Archäol.   Zeitung   1851    S.    205 71"      // 

1882   S.    303 IV      83 


I  >.  L a t ei  n i s ( 


Inschriften 


CIL  III    r.oo III 

725   =  73*' I 


CIL  III      832,   834 V  102 

845,  860 V  97 :  9$ 
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CIL  III   ioi(j 

[  o<  1 5 

•353 
1359 
1362 
1424 
M54 

15-9 

[634 

16S4 


r  /:'.v,  3 
v  122,  5 

.  V  127.  1 
.  V  127,  2 
.  V  123,  9 
.  V  120,  1 
.  V  101,  8 
.  .  V  136 
IV  152,  7d 
1 1 '  139.    43 


1685 III    150 

17'»'  6324     .    .    .    IV  148.  57    Ziegel) 

2708,   271  1       I   122;  123 

=883 V  5,  l 

2051 III  218 

3788    ■  :-    10727 I'  27.   2S 

37*'» V  27,   29 

37911   -  -    3829  10730  ■    ■    •       1'  27.  30 

3806,    5826       I"  27,   51.  32 

3 s - '  1  ^:    37«»'»  '"730  ...    I'  27.  51) 

3SjO.   3835       I'  -'•'>'.   •'•'•'>',   •''■■>" 

3X37-    3«4«J 1'  -"•   '•"''     ■''■' 

384' I"  •'"•   43 

3841,   3842,   3S53  ...         .      ['  /!'.    in.    l'.i 

3843,  3843,  58 >f, ...  r  jv/,  7/  /.)' 
jsji,  3837.  jsxi  ...  r  .•>■/.  75.  -/•;.  /.v 
3866,  3S71,  ...         .  v  i'.v,  .)./.  :'./.  // 

1534    • in    » 

4f"4 I'  -■'•   <•'■ 

S5x-i ///  /!/ 

(.301 /r  //-v,  2* 
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C.  Lykische  Inschrift 
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3.  Namenindex   der  griechischen   Inschriften 
A.   Götter  und  Heroen   mit  ihren    Beinamen 
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Bendis 
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de 

ra  1  162 
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IUpu.1;   II   230;   Uspjisi   II    230 
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Ö-3oi  fxzO.=  :ry.  I   102 
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9-sös  ö  'r|iato;  7F  72 

Moirai 
iloipai  /  /Of> 

Nike 
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Nymphai 
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Xäpttsj  II  2.; 2 
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II.    Kaiser,    Köniye  und   Fürsten 
!.    kö mische    Kaiser    und    deren    Familien 
Vesnasianus 


•  O'j  \\'j:.z'j 


Augustus 

AOtoxpätoip     Ka'.3ap     lspa3to; 

7  7<; 
A'jtoxpatiop  Kaltap.    HsoO  Mio;, 

l.payri;   I   27  f. 
AOtoxpatwp    Ka!3ap   H  =  o;  li;.y.- 

3to;   IV    11,7 
i-i     H='T>      A'j';o-j  ;-<■>     ä,'o;i3vo; 

-/•;cV/   V   20i 

Tiberius 

A'jtoxpätop    Kat3ap,   Hso'j   '>io;, 
Sapasiö;  Ti;ipio;  Ka'.3ap  I  2s 

Nero 

Aütoxpatö>p   Kxitap,    HsoO  'jio;, 

S=/;a3t6;      Xipor/     K/.a'ioV,; 
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A'jtoy.patoip   K-/.:rr..    Hso'J  'jio;, 
l^atto;    O'issr.astavo;   1   29 

Titus 
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Tito;  I    ?o 
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l'raianus 
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Aax'.xo;   77   7.'/.   50.    777  M 
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Aax'.xo;  to   =xtov    V   200 

l'loliiui 

II/.wtEiva  i^a-r/,   II    272 


Hadrianus 
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I   27 
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vo;  T  30 
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Antoninus    Pius 

i     0-stöTaTo;     y-Ä-     sOasJbsaTaTo; 

xÜTOXpxTwp      Tiio;      ATXto; 

AvtojvsIvo;   III    i 
jii"ft"o;      srjTOxpäTop       AtXto; 

ÄVTtovstvo;  2s,;aoTo;   III    2 

.M.  Aurelius  und  L.  Vcrus 
A'JTO"/.päTo)p  Kataap  Mäpxo; 
A'Jpy)Xio;  AvTfovstvo;  i=r/.- 
3to;  xal  A'JToxpciTiop  Kaisap 
Aooxto;  Oir;oo;  ^spaiTo; 
Appr/taxo;  7  7.V 

Septimius   Severus 
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xo;  Uap3r/.o;  Mr.'isTo;  /  // 


Iulia   Donina 

Is^aoTTj      [oyXta    Aöjwä     ^ttjp 
xasTptov  III    [89 

Die    kaiserliche     Familie     über- 
haupt 


-.(•>■/   _H;y.-Tf)V 


äxo:   //   45 


Unbestimmt 

sixovs;  ttöv  AÜToxpocToptuv  7  7J> 

Sieges  beinamen   und   ande- 
r e   E hrenbezeichnungen 

Xä'.ajjrjytxo;  s.  Septimius  Severus 
Äpa[5'.y.ö;   s.   Septimius   Sevcrus 
Ap|isv.ax6;  s.    I..   Vcrus 
rspp.avi.xo;  s.  Traianus 
Aaxixd;  s.   Traianus 


Jlapihxd;  s.   Septimius   Severus 
'EÄS'jO-ipto;   s.   Hadrianus 
8-sioTaTO;    xal    sOos^iTTaTo;     s. 

Antoninus  Pius 
y.TtTTT);  s.   Hadrianus 
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timius  Severus 
iEpa3|ita)TaTo;      aÜTOxparaip      s. 

Hadrianus 
'OX0p.~'.o;  s.  Hadrianus 
VSMTEpa   Ar(|iTjTr,p   s.    Sabina 
|iT,Tr,p  xäoTpoiv    s.    Iulia    Domna 

Nach    Kaisern   genannt: 

Y{  ApxaStavT;,  Straße  in  Ephesos 

l'  5J 
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V  54 
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Benennung: 
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'Ar/.;    III    54 
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A-;a-io;  ///  30 
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Ä-föpaoToj  III    103 
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AlaxnXlvo;  III    134 

:\:-iv  in  43 

Ai)-a;ia;  7/  50 
AO-Ti'/a-föpa;  77/  77;    1'  05 


1       Xfr-YjvaT;  III   96 
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ATXto;  III  27 
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I\  AxuiXXio;  HpdxXo;  7/  47 
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AXs;t—   I\'  70 
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AXtdäcopo;  I   32;   /   'ja 

AXxaivsTo;  IV  79 

A/.y.]ty//r,   I    ISS.   2 

Ah'ivtx;   /   4'J 

Anviwv  7/7  ,'W 

Avaxpiov  III   So  (Vase 

Avavia;   ///    93 

Ava;a-fdpa;    Av^iy.";ip="i    /l'  57 

Avxjv'.o;   $E:?tavxxTo;    I  \'  165. 

160 
Avx;i/.x    IIoX'jdE'jXcta   V    146,    1 
AvajtXa;  I  32 
Avx;:r:7::ox;  li|io'j  IV  So.   Anm. 

5  5 
Avioziis;  III  6g  (Vase) 
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Aväp  .  .  .   <I>apatS'j;   IV  Im 
Av?py;pa-:o;   III   54 
Avipta;    7  Uli 

Avipiß-.o;  IV  7., 
Av?pixXs:o;  7//   .S'.s 
"AvSpv/Xi;    /   77 
Avipo|iaxa   =;  Ä~äipo'j   III   41 
Av?pip.axo;  7   7.V 
'Av'ipv'ax',:  Ar,;.Y,-p'',\i   /   7.'' 
Avopir.xo;  ///  l'.'/ 
Av?pi-tji',;  Mr/sxXsJ;   I   3: 
AvipVf'jXo;   AvJpvT'JX','j    1'  !>5 
"Av?pojv  ApT£|tt'>Jpvj    I'  '."'.' 
Äv3-=3J/.ao;   IV  '.; 
Xv»V,|uo;  ///  :•/ 
Avvta   repjiavvj   7/7  .V.» 
"Avv.o:   Aipmv    III    76 
ÄVTavopo;   I    52 
AvTi-fv/o;  AvtavSpvj    I    3: 
Xvtümp.',;     AvT'.iföpo-j      V     136, 

Anm.    7 
Av-iv/.o;   KOvxvo'j   I    3; 
Av-tvwv    III   <,  |:   r,j 
M.  AvTUoyto;     k/.'-o v.-/. vi;  V  2ui 
Av-t'^j;    III    1.56 
A-a-v'ip'.',;    /   /"/ 
A-a-ro'jp'.o;   Hap-fy.tV)  1    18S,  H. 
Ar.sXXtxwv    III    H4 
ÄsoiÄüoipo;  M:  .  .  .    1"  »ö 
Ä7wX/.«o>po;   Il'jppvj   /    /.'' 
A -',/./.',  v-or,:    I"  '.'5 
AzoÄ/.ovf^/,;    Kpjttvj    I"  '.'5 
Anv.XoJv.o;   III    i'jfi 
~\y/.~.'.;  '\y.z-.';-',iwi    V  ti'i 
Apji>a;  /  13,   Win 
Xpjavr,;    ///  30 
ApioTJa;  As=;Xiyvj  IV  r.s 
\y.z-.        IV    Mi 

Apt3-£«r,;  iv  im;,  /r  :"; 

Ap^-ür,;   IV   n.3 
Ap'.s'iiuv  7   '.5 
Ap:3-,       IV   7S 
Ap'.3-:o';ai-(i)v   llatpovo;    1'  m; 

Apt—v/.paTY,:  ii;    I    32 
Api3-i-a~c;   I    3: 
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IX,   fi 
Ap'.3-<->vi;  //  /«:' 


AptOTojvuiio;   I   32 

Xp|tx3-a    III    1 « ) 3 .    i'i'i 

M.   ApvjvzrjVo;    OOr^'.o;   Mtllpa- 

5-i-r,;  7  7.V 
Apr.a.'o;   III   in 
ApTsjiiicopo;   IV   [63.    I"  liß 
ApTiniäoipo;  W/.ivj   /  7.V 
ApT3ji£5(.ipo;   ITa'Jiavio')   /    7,<< 
Ap-Jp^a;    III    41 
ApxsXao;   7  7.V.    I'  «/; 
Apxta;  "Apy.io-j   /"  7!' 
;V3x/.r,-;ä?r,;   KO/sipo;   /    /'' 
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A3XÄY(n:c  5(.>po*  oder    (i/.,);'.r.'.ö - 

ompor.    V   131,   Anm.    1 

AsT'Jjl^STjJ     l\"     [ClO 

"V~aXo;    1'  i',r, 

A™aXo;   .\3xÄT|-io5t')po'J    V    193 
"A--.aX'J;   Ay.jtv/.paTY,;   ///"  -S'7 
"A--a/.-,;   \\-t,;i~:M-  111   .V7 
A'Vfapo;  IKr/.äjta   ///  .''/ 
A'jp  v.Ä-v.     Ap-rs'isi;   III    203 
A'jpv/.ta   ApTSji'.iojpa  7    //.'>' 
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iviO-r.na   V    131.   Ami.    i 
ävipa;    v:xäv     /   7,'/ 
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(3po3-',77(   i  =  p-7.3TrVr/    V    :(Jr, 
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278 

j      xa-iapaiw  I   1 98 

•/•ipo;  a773i7.  ///  ,S'/ 

■/.Odjr/iTij;      n-i-,,;     -aiisixp     77 
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73o:   n3p;-/.z>.Är;p  7/7  2/ 
vsM-z.ipr/     oder      7?(oxipmv      mif 
-Münzen    Y    1 7<S 
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rpi/./.ivov  111  42 


ZffiTZXM    S3TT(a»V    Zt,V!    III    III 
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tiov  V  17,  5.   18,  6 
xoivoma  /  lr  37 
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z,y/t~:\it'/.'fizr/.i  V  130.   Anm.  I 
3'jV3TpatE*j3ä;i=vo:  IIavaO-TJvat3':aL 

IV   160 

3XCA7J     II     272 

-741:7.;   V  130,   Anm.   1 
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M-P  0Y    /   2/ 
ic  XC   /  2  7 


/   113,   10 


F.  Abkürzungen,    Monogramme 
A    ;#    W    /   //v.    /,'/.■   -P   A    UJ 

///  .v/  ; 

-£    7  ZV/,   J7 


=7      /  ///,   // 


V;i  sc  11  i  nsc  li  r  i  1  t  c  11 


Asax'jÄtvo;  Mz-.x/.y.   III    134 
Avxy.piGv  -/.a/.i;   III   8y 
Av5v/.'.5s;   I-M3SV  III    Cxj 

A'.CVU3GV    ',".'/ 

y.i[T|o  III    65 

'IoÄ=x; 

Twvs  III    04 


HEPAKLE 

A+EhOlO 

<f)AN4) 

EPOIEI  II  79 

?0++A^H310 
OPO+APTEJ 
HERME?  III 

'()   r.y.lz   y.y.).i-    I    4  1 


G.  Gedichte 


"Av  [iv(  "^=X(o;lsv  töv  piov  ~6v  opa- 
-3T/7/   /   75.  //    1 '.'>;; 

A-c,  nasv,;  ävO-pmrfvr,;  y'>33('>; 
i-s-/.s;vx  ?ltepi;  ...   7//   2/ 

1' Aa'jv.^ov)  'j'.a  töv  ix  ~po';övtov 
[U-fa  •/.'».;   sy/yz-a   III    ..(> 

Axxp'jösv  "0^3  37(;i7.  7.7.1  z:  7.3707 
T,picv    7,3-71    /I'   76' 


Aojpiif'sov.    ;£vs.   T'yvös  3xo-T'p>va 
-;xia  y.i7.3'jlViv   /  I"  20 

Iv.    7.7.:    ':;    npotipwv    iv7."('f'i',ifMi 
"Kp;i3l  sp3;=v    II    26Ü 

K/.A7.01      7.7.1       M3'('Xp3031V       l/.HJ- 

IV'pGv  äjiotp   äs;'.v    II    230 
K;    v>    ~     !vJp(M-y(v    Ari'ar    oi/7. 
-.i-r.oi  ivsiisv  III    1  1  1 


lvV^E'/i;   iv;i7.ci  71;  73177.1.   'J-'^Z'r^ 

i'z  'i'yiz'Mn  1  lOti 
K'j[-'jy,i]ai     JoiovTs;     3  vi     j'jvy. 

3'jvijisyvi:]   V   15.  4 


Kai  Tdv5"  "ll/.'J3ii;  t=  ii|is;  y.xi 
•/(•ipo;  ijisivwv  III   q'i 

Ai;    r.oi;    7:77,-7;    7.7.1   tS;   73p: 
iiaxpiv   ä=ip7;  7  7(>,  /.    1" . \> 
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Mi-.iy.  ■/.■j.':-'li;i-.-flz:  ~0m  ii/.y-.i 

-i  --/■-'>:  11  r  i.|(j 

■/.y>--i:  J.iU-  :  -_  I  27 


Uyh-.'.;    i-;m     I>'imv     ILjx- 
lf/s:   l-xjx;   /!'  So 


—  .yy.yyt  ,.7.1.  töo    77;x7;i7..   Asd)- 
"/.jc.-e;.  s'jt    7.7=117,-/7.;  II  231 

Tip-SO    7.7.1     "7.7,  77,;     "O/.'J'.'TjiHo; 

=x-oiK   niiivtov  /  77,   / 
'  -,'  ,7- -'-'•.-''/'   i-l'-zy.  -i  -/.apTSföv 
3o;i7.   U-siipou   /  77,    // 

*7i;u    l:v.v.r,z:.-J.-    -•    y.yy.   zy.-.\- 
y.-.r.y.  zy'y.iz   IV  3  7 


Xaips-=    7.p'.;Tl=:    ttv.sjio'j    ;'.i,'7. 
y.oeo:   ix-;vTs;   II    223 

""Li    jjsvs.    söuäpiv    nv/7    ivaiojis; 
äaT'j  <>,p!viH   II   227 

-spx;  jjzsi   7  /(>/ 
"12  ttj;   ipio-r,;  Av5pc.-/.Xsio'J  y.x: 

;o~f,;  77/  6'Ä 


ip/.apici:   I    1 ;  1 

i7si1.1y.3v   III    1 

ä-,'T,iiivo'.   III   i(.i| 

i-;vo5'.v    III    ;• 

7.;.-,v.v.',:    /I'   /.'- 

ij*>.-2i:   -y.\\v.y,-r    III    is<) 

i?Y,/   III   SS 

7.o'>/.fi:    /.7.I   7.:/.7.;ifi:    I    ['-2 

72., I.V.'./    III     :   >', 

y7>y   iyy/.v.'.;   /  '7   . 

7.V1.7.  v.yj:.- !',,   IV    s; 

air.'i    71'  /v 

aür.',;  •1'-vi:i=y'.;    III    1 

X!.m/=;    /    1; 

ixpiTo;  -,'ivs;:;   /   /'".' 

x;ixp   jÄE'jit-spov    II    2  1  > 

i/J.oTf.ici  //    / 1 

72'-_::v././."i    IV    i'i 

ijtV'./.i",'!*!   III    1  vi 

i<iz0.v;x  III    132 

7v7-;  =  2/    T';i    -v.'l.zKi:.-'t<yA-:    I    7: 

i/7./,7.;'.;y.vM    III    'in 

7.V7/.L-7.CI     7.t,I-;,m:     III      S.-> 

iva/.p'ijiaTa   /   /",    VI'/ 

ivaväic.   ///  77 

ivavii.i7i;   IV    .H..    Au  .1     :  ; 

7.7-/-=  :>••/   im;    /  =or(    /    /!'.    ,\7.\ 

iva.ipiM    /    7*. 

7.7 771..;'.:    III    ;-. 

7.7;;?s'j-im;      -i  itl       •/v-p:  t-s ■'»t« 

III    --,; 
iyiy.'/.z:--.-;/  77.;».7.   /l     7'/ 
7.7j.v.>=''iT'.>:    III    ;; 

7.71,-,      Z/'lT'yC       -'>  ,.  {/,       I         ,': 

iciw'ia  III    1 


5.    Wortindex 

7-7-;-;  =  ;.a^7L    //    77 
7-;:zv,l;;.7    //    43 
i-o?i£-/.vjjta;   III    1 
y.r.'.zzzzy.:  I   I<>g;    •>.::'. vn-72.  I   i<i<| 
7.-v/.xilX'.p£(M    III     lud 

77:V/7,K:T777;    /    7'. 

inop-iM    /   7v 

iroi=i(M   /l"  IS 

i-',-.i\vm.  r7/.iz'.z   II  27 

■j.--..\vj:.   r.y.zyy    ;v.:y|;    IV  2<> 

yyyy.zv/yiy.   I   Uli 

KZ-zv,   niy.-   77/   ,7/ 

77.-1,1777,:    III    96 

xpv,;    ///    A7 

ip(M-;i;   ///   SS 

iz\H;r.v.    II    272 

2—*"',:   \'    1;.    i 

i-.ziy.i.  II    1 1 

i  z  y.zzy.   IV  l'.i 

i-.'.v/.v.y.    III     \\ 

7.7,1-7.71',;    IV   IS 

x-'i. '■■.-  =  /  /,;   -.t:itl    y.'.:zi/.-i\:    III    33 

-j:r.y.\\zy;i    V    i)i 

■j.:r.'.y.y.z::;-rt-'.;   III    ,,i 

i-z\l-iw;    III   SS 

iz'.yZm    I    Im! 

•>.;{;    I    77 

-   III    ;- 
y.:.j.   Yi,Z'.;   "lo;    /l'  1'« 
yjy,-;-!,/.'.;   -.■'>•/ y,    IV   l'J 
;.y.  :y.:   III    3'- 

-vT7v  •;7,pa:  /.linkte    /  1'  7" 
;.',:y.v,:'.7.    V    141 


■;i,y/.:z;   V    15,  4 

'fvypüoä  xat  jiSYa^^~ps~w;   I  1X1 

','7-7.2  I'I     V      I  I 

"fjyal'/.s;    V    147 

037.7'Ji;   iy.Ti'o  Äuzofavcmv    I    36 
iy.      zzy.-J.zz-      l;Äz\w/      [iu'jvov 

r.'/.v]zy.-/z'  sviautiv   III   t)6 
3ip;ia  äÄ/.o    V    141 
5r,Xi(M    7  7.V 
i'>;:L7.ro   7/7  77 
v.ail-v]7.v,    117X7,7:7.7]    II    272 

-7.7.7. 7/7  77 

v.7.7.r.;'.7.'.    V    I2i) 
5ia/.£-fO|iai  77   4S 
5iavi;uo  III    1 
5:7.-x;l;  77    // 
i'.aTpi,;«   77    17 
z:y.-yi/.y.zzm   II   47 

y.y.'y   iy.y.zz'.y   i;:-y>-.i-/   III    I 
iv.-ys,'.-   I  104 

iyy.'7/J.'L'.y.y.:   II  27 
iy-rv.v;    /   10,   AI'/ 
ir.7.7.'>77'7l=C)    I  V    :i 
i-:i'.zm<v.   I    1S1 

hz-yy.z   III    13.; 

£p'(';i7.~X    7./.2177.     I    77 

iy;zi   I   32.   !>0;   iyy/.  'AiWty-jJ.yt; 

V    15,    );      y.zi'lzyzy.  iyyJ-  ~-i, 

r.-w.v.  IV  37 
iy,imrt-  II  27 


-'«7 
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"Kps^;  111  96 ;  xuävsiov  V  15,4 
spyEi  sÄxia;   [V   85 
Ep3svx'.-ipa   I    19g 
iptoiato   bitten    III    Ol 
i^A'T.i,z:-   I  71) 
s'y'wvyy/o) -  orjÄoOy   7  76' 
sü3su|ioyscm   7/   /oo' 

3'"(ll"/,'/i7.     I     36 

-'>-yy/iy.'.  Jtuov-s;    V    1 5,  4 
sOuSpsv  ä~u   II   227 
s;  =  3;;  Toiv   issnoTräy   III    193 
Etjopsiü)    IV  12 

iyHz'.z.  {-  -  sx*saij)  77  27 

s/.xi«i  ZI"  12 

-,1-i^  IV  u 

'll/.'J3'.o;  66110;    IIT   94.   96 
TjjiaTa  [iup£3ia   III    190 
fp'r/yx  III    152 

8-sto;  *oi5i;  IT  20 
8-i|ia  III   45 
U-^Ä'jTspa   [    198 
IWasiiiov   V    141 

ixux-y.    ///    .'// 
'•'.yyy/  äU-Äozopov   IV    85 
tyipi;   /l'  20 
i~~03'jva  II   223 

■/A'SjZ.  liio'i   V    1 41 
y.aX/.iy.ojxo;   II    230 
■/-aAÄ'.napiUv.o;  ~VfV]   71*  ,V0' 
za/.<i>;  -otslv    III    43;    58 
■/.av5f/Äai  =  candelae    I'  57 
x.xpr.i;  v/fail-mv  Ep"f(uv    V    15,  4 
■/.xTa/.r,--o;  TX'J-rrj  y.ap-i;  /.'/,  AT 
■/.sie»  ö  äs-JTSpo;   //7  20 
■/.spa|i'äs;      V    1X3,    Anm.    27 
■/X%-0-   /7  77 
exol|«j9-y]   /  /2,   A7.V 
v.iÄ-.o;   /l"  /.'/ 
xir/rr,  7/7  57 
xt?,vg;   V   141 
■/.SU')  'i;y;y.  IV  37 
xOso;  II    223 
xüpiov  y.y.'&i--.7,<v.  11   272 


ÄavO-ävo)  IJ   230 

Äx;  7  75 ;    I'  ,'>.')' 

äÄajs'jE?   /   7.'/ 

/.xoSixo;    III    138 

Ä-/.-i;i'.x  3-/.Är,pa  v]  -lop'.yx  //  27 

Äsi-rpa  7  /07.  77/  6'7 

Äcxavy,    V   129 

/.v/W,;  Epspo;    V    15,   4 

ÄOc3aa]j.svoj   V  1 4  1 

ÄoxsöojJtai  71'  20 

ÄttxöpavTS^  J   36 

/.upoj'.?ö;  III  4') 

]ix;iiiy,    III    I  89 
|iy.pva;ia'.  II   223 
;iE-faÄojvu|i  .  .  I   188 
|ibh^ö[isvo{  7  70')' 

jtETKTiO'YJl'.    III    106 

!i3-x'2=p(i>  7  7& 

Hrj-Yjp  III  96 

|U|xvü)v  £x~£ih   7  77 

;i'.a{>i(i)   77  27 

|ita9'(o"r;;  7  .''5,   7 

juto;  Mo'.pävv  T  106 

;iv.px-   v,  330)  7/  27;  y,  '/.tiryyjzy. 

1    ]8i 
|iwp£8»v  tsXoj  71"  20 

vaio)  II    227 

yäjix   y.'/iv.'/.^.T.-.'yi    1  V  jti 
vä3o;   II   227 
vausrfd;  71"  /.V 
VEiXip-jxo;   IV  20 
y=;im  77  27 
vvj3at  III    56 
yi;i'.3;ia    V   181 

;.:-T-o;  7  1"  /</ 

J'iväpojio;  III  94 

;•)'/'/,   iji^EO-EjiEsO-a    V   15,   4 

ipo/.i;   77/  67 

öoo;   -ypy.   t)-xXa33XV    //   27 
v.y.zIü)^  Six*/.£:|iat   V  1 2') 
oixov6|ly,[ix    I!    272 
otxo;  aJrävo;  7  /07 

oiv'^-y,;  IV  142 
i|i3yocto  V  i2>) 
ö;i'^y./.öp  II  238 
zrj.'x  ijiio  77   77 


'j-'i.'j.  -o/.E|j.i3Tr)p;a  V  141 
ör./.wviw  77   7.V 
ip-p;a  7T  57 
ipiiijo)  7  /Ö5 
oiivxfa  7/7  .V7 

T.y.YsV.-j.  II   272 
-xIoe;  7/  27 
navMßi-aaiv  III   48 
nx~~o;  III  189 
-xpa-|'i-|'y=3>>y.L   JII    1 
-apxoE'.'fiix    I   79;     T.y.yJZv: 

tV'jpwy   V   183,   Anm.    27 
~apa33a3;j  77  27 
-ap=xt»  77    /.''.    V   1 29 
-y.yyi~.uri  ....    III   I 
-y.37-  ■l,y/j,  IV  12 
-y.zyv,-/  1   199 
r.=pa;  7  /07 
-Ep'.opao»  77  4$ 
---:-~/.y.-/irl  I  V  20 
---■.zv.'jx/.iot  III   2u6 
Tri)   III   44 

r.'/.y.i   -/'yyzyj.-.--  \"   141 
rXi.-.--  II  27 

i-ö»3SV    II    230 

-pa-f;ia-:='j3yi;   III   31 
-px;t=;   III    [69 
r.pf,xiw  -1  i'J 

7l----(,Z%U)    I     I(>2.     III    58 

-■'Av/iCm  II  7.V 
-poii3r,;  V   141 
-■-y.y.Vri'ivyj;.  III    180 
-yyyy.y-  y.is'/.^i-  III   189;  • 

III    193;  uis!   III    200 
-yyry.y.  I   105 
~----to   III  21 
-yz-.'/y,   111    2uO 
-pwpoc  s.  hs-popos    III    130 
r.CW/sy.   r.'jj.y.:'[Vit'.i   \\    85 
raöpwo;  /7  27 

py;-wp  //  /o'J 

3E]IV(')[12    //    272 

y,  3yj;isp3v  v,;iipx  /l"  /2 

3i5xpo;   V    141 

3i~!^cj    V    141 

3"/.v(v/(  noÄ'jYyjO-yjp  /  77 

3XÄir.pi;  11   27 
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;*jvav'L;a/./.t'» 


i-=iiwv  in 


-.-')-',-  ;'j/.*.v5;  -/.»pauiiwv   V   183,  ^ivs'jd)  oi/.oii  71'  /l' 


3'jvsyvo;  rcivso-'V/v:   I   30 
-'jvc.;is'»v>:   V    15.    j 
::v;-;^   V    [20 

■aXaiTtojpOa  71'  /i' 

ta~s:vöf)  7 1"  /- 

ts>.3:'>)  ///  .S1'.':  -z/Mm?.;  II  27 

zi^r.^,  I  77 

-'.;=•')(■>   IV   57 

-■fir.vy/.:  vöci   r.:   3v;a  I  \"    15,  4 

I    I'|S 

-•'j-o:  -.-:=   III  '<i, 


AmiK    27 
ZT/y/.r,  i\\r.'Z:z:z   II    272 

02<>>p   V"   12') 

■jii;    -piji^ipo;     III     103;     \>io: 

npoji.   II T    206 
v.r,    /  7'.i 
■ir,H-.i«)   IV   163 
0-ö?s3i;  V   .41 
0-o5iy.si0-a;  ;ivov   III    70;    tvj; 

-pä-j'jTipcj;   I    [Si 
:iz-.y.-/:i   ■\iicrr.'r.    I    1  00 

-ap'iaxs-jM  71'  /!' 


•j'v.-iTTm  tot;  övojiaaiv  /  /".'/ 

Xaipsiv  =  s(alutem   d(icere)  /7<V. 

III   2 
■/%f.:')x-rvr[kui  III  21 
jraXv.4;  V   141 
jrapay.'Tjp   7   7.'< 
Xapijona'.  I   jXi 
Xap'.v   yipfo   V    1  1 
Xs!|ia  Bopivj  ;r  /,S 
Xopo3-a3ir(   III  <)6 
X">pa.  '',;  äji^äXXs-fov   III    153 
Xtopaaävaov  III   5X 
X<Tipo;  ijisivwv  III  90 


Acsculapi  us 

niimni    A1-1  ulapi     I'   //.'\    1' 

Aesculapius   et    H\-i.i    ///   /*.'>'. 

r  ;/.v.  / 

Apollo 

Apoll..    ///   IUI 

Deus   Apollo   Aug.   ///   l'-'l 

diis    Apollini    et    Dianac    ///  /'</ 

Bacchus    ///   .'>'/ 
Badimes    retinae   111   1S6 
Baltis    caele-tis    1'  //.'>',  .V 
Bona   dea    /    137 
Bonns  eventui    71"  130.  40 

Ceres 

('irr.'-     7/7    .V/ 

Ccrcs    l'  l'.v.  ,V5 

Dcana    5.    Diana 

deus,    ilci 

deus   oder   dpa    .  .  . .  1 V    oN 

I.  1 '  1.  M.  <■:  Innoni  retinal1  Mi- 
nervae  cetrriM<|iir  iliU  d'-.i- 
busoue   i-l  (o-ni.i  leg.    ///  /.' 


().    Na  inen  index    der  lateinischen    in  schritten 
A.   Götter  und   Heroen   mit  ihren   Reinamen 

Diana   argentea    //    45 


I.  1  '    M.   [unoni  retinae  Minervac 
reteriscpie  ilis  deabusque  /// 

I.i  ).  M.  ceterisque  diis  dcabusque 

omnibus  IV  141,  47 

di   praesides   venationum     //   52 

di    salutares    III  160 

du    Manes:    dis    Manilms    II  60. 

Gl.     i')2.    G3.    7k.    SO.    10'.). 

III  .V.    100.    US.    120.    121. 

122.     123.     120.     132.    140. 

141.  143.  144.  119.  157.  15'.). 

1G0.  161.   167.  171.  175.   170. 

IUI).  IV  9U.    102.   IOS.  112. 

113.   114.   115.   //'.'.   US.  12S. 

12U.    13S.     130.     143.     145. 

140  155.  156.  15  7.  104.  V21. 

31.    IU.   106.   116 
dis  man.  sl'anctum    IV  IU     |m:ilr 

V  19 

Dens    fons    I'  99,   5 

Diana 

Diana    //  52.    III  WS.  164.   IUI 
I  »can.i    conservatrix    I"  US,  3 
Diana    Kpliesia    //    13.   -IU.   50 


Dom  11  a    regi  na    71'  130,  40 
Dom  uns    IV  130,  -in 

Fides 

aedes    Fidei   I    103 

Fortuna 

tcmplum,   vicus    Fortunae   II    N<) 

dca   Fortuna   7/7   129 

Fortuna  Augusta   V  131,  2.  169,  1 

1 1 cn i  u  s 

Genius  collcgii  V  120,1 
Genius  fabruni  V  12S,  3 
Genius  leg.   XIIII   g.    111   13 

Ilcn  11 1  r  s 

Hercules    ///  5.   106.     IV  155. 

75.    V  121.  2 
Hercules    Aug(ustusi      ///    101. 

104.   IV  So.    I'  29,  36 
Hercules   Xaisas   71'  140,  44 

Hygia  II   1S3.   V  113,  I  s.  Aes- 

culapius 


21)1 
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29; 


1  11  ll(i    regit!  :l    ///    15.    10 1) 

Iupiter 

Iupiter  c.  .  .   111  172 

Iupiter  et    Hercules   IV  153,75 

tupiter  et    lustitia    II    1 30 

I(upiteri     o(ptimus)      m(aximus) 

II    53.    54.      111    97.    98. 

129.  130.  161.  162.  163   192. 

193.     IV    137.  11.      141.  46. 
V  5,3.     97,  1.      V  114,5 
Iupiter    optimus    maximus  cete- 

rique  dii  deaeque  IV 141,  17 
Iupiter    optimus    inaxiinus,     Inno 

regina,  Minerva  ceterique  dii 

deaeque   III  109 
Iupiter      optimus     maximus       et 

Inno    regina   Minerva   ceteri- 

que    dii    deaeque    et   Genius 

leg.    ///    13 
Iupiter    optimus    maximus    aepi- 

lof.us  111  131 
Iupiter    optimus     maximus    Bus- 

sumarius    I "  113,  4 
Iupiter    optimus    maximus    Capi- 

tolinus    I'  97,  2 
Iupiter    optimus    maximus    Doli- 

chenus    V  105,  1 
lobi    opt(imo)    maximo    Dulceno 

IV  77 
Iupiter   optimus   maximus  Hclio- 

poliianus     I*  127.   1 


Iupiter    optimus    maximus     Par- 

tinus    IV  15S,   Hl 
Iupiter      optimus     Partinus     IV 

159.   83 
Iupiter   optimus  maximus   Tavia- 

1111s    1'  98,  3 
Iupiter  turmae    V  121.   5 

lustitia    II    130 

Latra    III  214.   215 

Li  her 

Liberpater  77/  215.  IV  161,  84. 

V  115.  6.    122.  4 
Liber  pater  et  Libera    i'  122,5 
Liber   pater  (Jap.   IV  158,  82 

Li  I)  era    1'  122,  5 

deus   Mercurius    IV  152,56 

M  i  n e rv a 

Minerva   I    17;.    III   15.    109   s. 

Iupiter 
Minerva   victrix   /  l"  .s,  .'V 

M  i  1 1 1  ras 

deus     invictus     Mitbras    II     65. 

III   101.   11)9 
invictus   deus  II   56.   57 


invictus   Mitbras   //    96.   97 
deus   sol     invictus    ///   192 
natura   dei   II   65 
petra   genetrix    //   64 
transitus   //  96,  5 
transitus   dei    //   97 

X  e  m  e  s  i  s 

Nemesis   dea   III  179 

Xemesis   Augusta     ["  125.    6 

X  ept  un  u  s 

Xeptunus   Augustus    I*  25.  14 
Xeptunus   conservator   Augg.    et 
Caess.   ///  110 

Nymphae   Salutares   III  128 

S  i  1  v  a  n  a  e   III  7 

Silvanus 

Silvanus   ///  12.    1"  127,   2 
Silvanus  deus  aeternus    I'  151,  5 
Silvanus    domesticus    l"    loa,   6. 

115.   7.    116,  ,S.    125.  7  —  9 
Silvanus   Silvester  //  52 
Silvani    silvestres   111   S 

V'olcanus 

Volcanus   Augustus   //   89 


B.    Kaiser,    Könige  und    Fürst« 


1.    Römische    Kaiser   und    deren    Familien 


C.   C  a  e  s  a  r 

<\  Caesar,  divi  Aug.  pron.,  Aug. 
(auf  Münzen)    III    73 

Claudius 

Ti.   Claudius   Caesar   I    3^ 

Ti.    Claudius     Caesar    Augustus 

(Münzen!   III    73 
Ti.   Claudius     DrusL     f.    Caesar 

Aug.    (ierman.    pontifex   ma- 


ximus trib.  pot.  XI  imp. 
XXII1I  cos.  V  censor  p.  p. 
1.51/2    P-  '•'•'    I'  i-i 

X  e  r  o 

Xer.   Claud.    Div.    'Ziegel)    71"  9 

I )  o  m  i  l  i  a  n  u  s 

imp,   Caesar    divi    Vespasiani    f.. 

l>omitianus  Aug.  Germ.  pont. 

maximus,  trib.  pot.  XII.  imp. 


XXII,     cos.    XVI,      censor 

perpetuus,   p.  p.    (92  3   p.   (' 
///  149 

imp.  Caesar  divi  Vespasiani  f., 
Domitianus  Augustus  Ger- 
manicus,  pontifex  maximus. 
tribunic.  potestat.  XIII,  Im- 
perator XXII.  cos.  XVI, 
censor  perpetuus,  p.  p.  03 
p.  C.)  1    171 
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T  r  a  i  a  n  u  s 

imp.  Xerva  TraianusCaesar  Aug. 
Germanicus   Dacicu.s   //    !'.' 

imp.  Xerva  Traianus  Aug.  Ger- 
manicus Dacicus  //  50 

PI  n  tin  a 

Plotina  Augusta   FT   271 

Hadrian  us 

imp.  Caesar  Traianus  Hadrianus 

Augustus    II    272 

imp.  Cnes.,  divi  Traiani  Parthici 
f.,  divi  Nervi'-  nepos,  Traia- 
nus Hadrianus  Aug.,  ponti- 
fex  maximus,  trib.  pot.  III. 
(■<»>.  III,  p.  p.  ■  1  i-f  20  p.  ('. 
II    .52 

imp.  Caes.  divi  Traiani  Parthici 
Tili  us,  <livi  Nerval-  nepos, 
Traianus  Hadrian n>  Aug.  p. 
m.,     tr.   pot.    XXII.   imp.    II. 

cos.   in.    p.  p.     i.^  p.  r. 
in   12 

A  n  ton  i  n  11  s   l'i  u  s 

imp.  Caes.  divi  Hadrianif.,  divi 
Traiani  Parliiici  nej >.,  divi 
Xervac  pronep.  T.  Aeliu.» 
Hadrianus  Antonintis  A 
Pius,  pont.  niax.  tr.  pot,  X  V, 
imp.    II,    cos.    I  V,    p.  p.      !  ^2 

p.  <".    r  K.'» 

imp.  < 'aes.  divi  I  ladrian  i  f.,  divi 
Traian i  Parthici  nepos,  divi 
Xervae  prom-pos,  I.  .Velins. 
Hadrianus  Antoniiui-  Au^ii- 
stus  Pins,  ;,.  ni. .  tr.  pot.  XX, 
imp.   II,  «■<•-.  IUI,  p   p.     157 

p.    C.l     III     21 

A  n  ton  in  us     Pi  us     u  11  d     M . 

A  u  rel i  u  s 
imp.    Antoninu.s   et    M.    AureÜus 

Caesar     1'   '.'S,  3 

F  au  s  t  i  n  a    die    Alter  e 
Diva     I'  aitstina     A  ugustn      /  !'   '.' 
Vase 

Jalee^rtrn    <l,-s    üst.-rr     .lreliänl      hv 


M.   A ureliu s 

imp.  Caes.  M.  Aur.  Antoninus 
Aug.     p.   p.   p.   m.    trib.   pot. 

xvii    163  p.  c.)  r  /<9o,  7 

( *om  m  o  (.1 11  s 

imp.  Commedus  1  170  p.  C)  /// 
105 

Sept  im  i  u  s  Severus,  Iulia 
I  »0111  n  a    u  n  d    i  h  re    Söhn  e 

imp.  <  icsar  c:.i*.  t  Man  1  vntonim 
FiH  ici-mani:  1  S  annat-n  fihus, 
divi  Commodi  frater,  divi 
Antonini    l'ü    nepos   etc.   /// 

imp.  ("aes  F.  Scptimius  Severus 
Pertinax  Au-.  Arab.  Adiab. 
et  M.  Aurelius  Antoninu.s 
Caesar  1  d;  p.)  ///  ///.  IV 
S3 

domini  no>tri  Severus  et  A  nto- 
ninus  Augusti  ///  }<>'.'.  3 

i\<\.  nn.  Augg.  imp  Severus  et 
Antoninus   <  'aesar    TV  3 

imp.  Caes.  [,.  Scptimius  Severus 
[Mus  Pertinax  Aug.  et  imp. 
Caes.  M.  A  urelius  A  nfoninus 
Pitts   Augustus    TV  3,   2 

Sevcru*.  et  Antoninus  Augg.  et 
(ieta   < 'aesar    /  1'  3 

impp.  I..  Septiinius  Severus 
Pertinax  et  M.  Aurelius 
Antoninus  Augg.  et  I*.  Sep- 
tiinius 1  ieta  *  'aesar  /  I '  !*X 
iieta    getilgt' 

tlivus  Sept.  Severus  Pertfinax) 
Pius  Felix  Arabiens  Adiab. 
Pari  h.  maximus  ei  imp.  *  aes. 
M  Aur.  Antoninus  Pius 
Felix  A  ugustus  ^2  13  p.  '  '.  1 
III   117.   s 

imp.  '"aes  M.  Aur.  Antoninus 
Pius  A  ug.  Felix  Parth.  ma- 
ximus, I'.riiaun.  mnx  ,  <  ier. 
niax.  et  Iulia  Donina  A  ugusta 
in  iter     A  ug.     et      ras'  trorum  - 

///  //*;.  7 

illltPS    WA      X    lleii.l.itt 


imp.  Caes.  AI.  Aurelius  Anto- 
ninus Pius  Felix  Aug.  Par- 
thieus  niax.  Prit.  niax,,  pont. 
m..  trib.  pot.  XV,  imp.  II, 
cos.  [II<  F, ,  proc,  p.  p.  ?  1  2 
p.  C.)  III  24 

impp.  Augg.  dd.  nn.  .Marcus 
Aurelius  Antoninus  Pius 
wohl  für:  Aurelii  Antoninus 
et   Geta    //  54,    4 

Gcta,  Bruder  des  Severus 
P.  Scptimius  Geta  leg.  Aug.  pr. 
pr.  III  Dacc.  frater  imp. 
(  aes.  F.  Septimii  Severi 
Pertinacis  Aug.  et  patruus 
imp.  Caes.  ,M.  Aurelii  A  nto- 
nini    Pii    Augusti    IV  52 

F  la  gab  al  us 

d  ominus        n(oster)      Aug(ustus) 

///    129,   28 
imp'eraton    Aug(ustus)    TTI   129 

28    'der  Name  des  Elagabal 

getilgt.) 

K  1  a  g  a  b  al u s  o  d  e r  A 1  e  x  a  n  d  e  r 

il''oiiiinusi  mosten  A  ug  ustus) 
Par  tbicus,  getilgt)  TV  IM,  11 

F  1  a  g  a  b  a  1  u  s  und   A  l  e  x  a  n  d  e  r 
dd.     nn.     Augustus     et     Caesar 
III  12!',   27 

A  1  c  x  a  n  d  e  r 

pro    salute    Augusti    IV    136,    40 

imp.    ("aes.    M.    Aur.    Antoninus 

Severus  [      Alcxan] der      Pius 

lelix    Augustus]    |  Alexander 

in    Rasur)    V  130,   1 
imp.     Caes.     M.     Aur.     Severus 

Aiexanjder  Pius  [felix  Aug.] 

V  135,   2 

Vi  0  rd  ian  us    II! 

imp.  Caes.  M.  Anton.  Gordianus 
p.  f.  Aug.  p.  m.  trib.  pot, 
II  cos.  II  p.  p.,  procos. 
'2|  1    p.    V.)    V   101,    S 
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Decius  und  Herennius 

Divus   Decius    III  |     251    p.   ('. 
Divus   Herennius   |        V  140 

V  a  1  e  r  i  a  n  11  s  u  11  (1  G  a  1 1  i  e  n  u  s 
imp.  Caes.  P.  Licinnius  Vale- 
rianus  Pius  Felix  invictus 
Au»..  p.  m.,  tr.  pot.,  p.  i>., 
cos.,  proc.  et  irap.  Caes.  P. 
Licinius  (lallen  i/iis  P.  1*'. 
invict.  Aug.  (254  p.  C.)  /// 
150,  53 

Regalianus 

imp.   C.   P.   C.  Regalianus  Aug. 

(Münzen)     II     2  10  f     //     /// 

A  u r el i  a n  u s 

d(ominus)  n(oster')  Aurfelianus?] 
IV  98,   4 


Carus,  Carinus  und  Nume- 
ri a  n  u  s 

perpetui  domini  nostri  imperator 
Caesar  M.  Aurelius  Carus 
invictus  pius  felix  Augustus 
et  imperator  Caesar  M.  Aure- 
lius Carinus  pius  felix  Augu- 
stus pontifex  maximus  tribu- 
nicia  potestate  et  M.  Aure- 
lius Numerianus  nobilissimus 
Caesar    V  26,   20 

Diocletianus   und    seine    Mit- 
regenten 
Aug'usti)  et  Caes(ares)  III  110,5 

Consta  ntinus  II  und  Mit- 
regenten 

d(omini)  n^ostri)  Constantinus 
Aug.  et  Constantinus  et  Con- 


stantius  et  Constans  nob(i- 
lissimi  j  Caeslares)  334,  5 
p.  C.i  III  23,  7 

Constans 

d.  n.  Constans  raax.  vict.  ac 
triumfator,  semperAug.  175 

Theodosius  und  seine  beiden 
Söhne  Arcadius  und  Hono- 
rius 

d(omini)  mostri  tres)  perpetui 
invictissimiqueprincipes  V 48 

Unbestimmt: 
Antoninus    V  25,  29 
.  .  Augustorum  .  .    V  52 
Augustorum   trium    l"  128,  3 
imper.   M(arcus)  .  .  .    V  99,  5 
nobillissimo   Caesari    (200  —  273 
n.   C.)   III   23 


2.    Fürsten 

L  ysi  mach  us 

imago  argentea]  Lysimachi  II  43 


C.  Personennamen 


Abrahasir    [Abraha(m)    S[y]- 

r(us)?]  /  33 
Adiutor    V  171 
Adnamus   111    11 
Adventinus  (Ziegel)  IV  148 
O.  Aebutius   Liberalis    V  5,  1 
Aelia   Artemisia    //   80 
Aelia   Cinthena    III  175 
Ael(ia)   Maxiina   IV  128,  32 
Ael(ia)  Maximilla  III  175 
Aelianus    ///   131 
T.  Aelius  ....   III 113.  IV  90 
P.    Ael(ius)     Apronianus      IV 
144,  50 

T.     Ael(ius)     Atilius     III     ///. 
IV  80 

V.  Ael(ius)   Avitus   IV  144,  50 

Ael(ius)    Brocus   (Ziegel)    V  tl8 

Ael(ius)  Ca|)ito   //   109 

Aelius  Civilis  IV  80 


P.   Ael(ius)  Cocaius  III  131 
T.  Aeliius)  Cr  ...  IV  90 
T.   Ael(ius)  Cra  .  .  .  III  113 
P.     Ael(ius)     Dassius     III    111. 

IV  86 
V.   Aelius)    Dionysius    III  126 
T.  Ach  ius    Dizo  III  111.  IV  86 
Ael(ius)  Fortunatus  IV  145,  51 
T.  Ael(ius)  Herc[u  .  .  .  IV  89 
Ael(ius)  Ingenuus  III 113.  IV 89 
Ael(ius)   Ianuarius  III  143 
P.  Ael(ius)  Ian(uarius)  III  113. 

IV  90 
P.  Aeliius)  Iulius  III  111.  IV 86 
.  Ael(ius)  IustpnusP]  71'  92 
Ael(ius)  Leonides  IV  77 
P.   Ael(ius)  Longinus   IV  89 
P.   Ael(ius)   M  .  .  .    V  5,  3 
T.  Ael(ius)   Martialis/l'/56',  79 
Aelius  Martinus  III  101 


P.  Aeliius)  Maximus  IV  85 
T.   Ae(lius)  Maximus  III  175 
P.    Aelius   Menander  III  167 
L.  Aeliius)    Nigrinus    V  31,   44 
V.  Ael(ius)  ProcullianusiT /-?./, 

50 
1'.  Aeliius)  Proculus/l'/^.  5a 
Ael(ius     Sabinus  IV  6 
C.   Aelius   Se  ....   III    22 
Aelius  Secundinus  ///  145 
Aeliius)  Silvanus  IV  77 
Aelius   Surus  III  143 
Aelius  Trophimus   II  SO 
Ael. jus •    Vale  ...    III  181 
P.  Ael(ius)  Valens  IV  86.  144. 

50 
Ael(ius)  Valerius  IV  5 
.    Aeliius)    Victor    II    10'.'.    III 

112.  IV  86 
P.   Aeliius)   Victor  7/7  112 
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Ae(lius)   Vigor   ///  175 

M.   Ael  ius     Vitalis  IV  91 

P    Ael  iusj  Vitalis  IV, SO    2mal 

Aemilia   Meia   IV  115 

Cn.   Aemilius    Cicatricula    Pom- 

pcius   I.onginus   T   171 
1'.    Aemilius    Eutyches    /   1^5 
1'    Aemilius    T  .  .  .  iu~   F.utvches 

/  136 
1..   Aemilius   l'"ronto   ///  7 
Aemilius  Immbadnrius    f.  Lamp.) 

V  50 
Aemilius    Philippus    /   130 
Aemilius   Sabinianus    /  150 
Aemilius   Severianus   /   150 
I\    Aemilius   Severianus   I   155 
O.    Aemilius   Soterichus    I    17: 
C.    Aesemius    1'  //';'.   10 
Agathangelus   IV  110,   24 
Aia    III   15 U 

Aiiuc.i   ComSrissae   f.    ///   15 
Aisogio  Ksugio     ///    17 

C    All  ms.   Crescens   /  1'  \>o 
Amantia    /  51 
Ammius   Cresces    l*  127,   2 
.   .   An  .  .  .  .   IV  5 
Andromeda     Sternbild     V   \'i<> 
Angulata   //    05 
Annaeus    I    log 
Ann  ima   //   ',5 
Anneus     Saturninus      ///      lo5 

(Ziegel 
Annia   F.ucarpia    /  150 
V.    Annius   Caeneus    /    1511 
Annius    I.ibn    tll    77 
M.   Annius    \'<-rus   II    271 
.  .    Aul  .      .  .    ///   INI 
I'.    Ameius    Rufus    ["    I.    I 
('.   Anlistius   Marinus  I    [f>3 
Antius    Rulinus    III    1  : 
Antonia   Pn.cla   ///   104 
Antonia   Viliia   ///   / /" 
Antoninianus    /  55 
1".   Ant  oniusi   Cilaucus    /  I'  \.i 
M. Antonius)     Mareianius       1  [' 

85 
M.  Anten  ins     l'onti.  us  ///    HO 
Antunius   Rufus   //   '.'4.  95 
C.    Ant  uniusi    Valens    /  1'  S5 
M.    Ant  nnius     Valens    /  V  N5 


L.    Apictius)     Sextus    III    115. 

IV  89 
Apollinaris  III  111.   IV  S5 
Appaeus   Hermes    IV  153,   75 
Appianus    1"  71'.v,   4 
I-.  Appulcius   Proculus  V  29,  36 
V.   Appuleius    Vitalis   I  100 
I..    A] ml  eins  1    lustus   IV  9t 
.   Apulonius    Varius    V  25,  10 
Aquila   I  KU 
Aquilius   Fronto    l'  /,  / 
I..    Arater    Primus   I  .''-/ 
Argenteus   III   122 
Arrius    A  ugur    II    271 
M.     Arrunteius     Agrippinus      1' 

121.   5 
Aruns    II   130 
Asclepiades   111   97 
M.    Asinius   .Maximus    V  25.    14 
Ateius    //    97 
Atliamas    //   5o 
C.    Atilius    F.utyches    1'  115.    4 
Atimetus    III   195  'Lampe: 
I..    Anus    A   .  .  .    III   190 
Attidius  Cornelianus  III   22 
Attius   ///  159 
1'.    Attius    .      .  .  III   13 
('.   Att  ius)   Modestus   IV  89 
I'.    Attius   [Severus|    III    13 
Atlua    III   10 
Aulidinus    Victor   /  1'  80 
.  .    Aulius    //  7  1 
C?   Aulius   //  75 
Aurelia    /   55 
Aar  elia     Ai.iia    ///    171 
Aurelia    Acpiilina    ///   155 
Aur  elia)   Baeta   ///   171 
Au  rel, a)   Candida    IV   192,  1 
Aurelia    Florentina    ///  .'>' 
Aurelia    lulia    Ad  .  .  .    //  70,  25 
Am  eli  1     Maxima   ///   159 
Aur  elia)    Maximilla    ///    175 
Aur  elia     Maximum   ///    I5'J 
Aurelia    Mi  ...    IV  159,  45 
Aur  elia"    l'menta    ///    //  / 
Aurelia    Prisrilla   //  (.-V,  25 
Aur  elia     Prncla   III   157 
Aar  elia     Supera    ///    /,"/ 
Aurelia    I  heodote    IV  115 
Aurelia     Valentina     IV  159,  45 


Aurelia    Valla   77/  .V 
Aurelia    Varia   IV  150 
Aureluar     Vitalis   III    105 
Aurelia    Zaca    IV  101.  84 
Aurelianenis   IV  90 
Aurelius  I  51.    III  5.    V  115.  7 
Aureliius)   Alexander  IV  '59 
Aur(elius)  Audio   IV  90 
M.  Aurelius)  Antio(chus)  IV  90 
Aunelius)    Atta    ZT  157 
Aur(elius)    Attianus    71"  104,  5 
M.    Aunelius)    Attius   IV  85 
Aur(elius)  Augustianus    V  99.5 
Aureliius  i  Augustianus   7/7  170 
M.   Aur(elius)    Auluzon    IV  90 
M.   Aur(elius)   Barbius  71'  89 
M.     Aur(elius)    Bithus      I V  80, 

cf.   7/7  N2 
Au  reliusi   Bitus    /  V  102,  I 
M.    Aur(elius)   Bonus   7  1'  85 
M.  Aur(elius)Caperic(us)  III 159 
Aureliius)   Castor    1'  97,2 
T.   Aurelius)   Castus   IV  80 
M.   Aur(elius)  Cens(orinus)     111 

113.  IV  90 
M.    Aur(elius)    Comatius    Super 

V    122,5 
T.   Aurfelius)  Cupidus   7/7   /// 
1".   Aunelius)  Cupitus  71'  86 
M.    Aur  elius)   Curia    /  1'  89 
T.    Aunelius)   Curia   IV  89 
M.   Aunelius)    Daizo   7 1'  80 
Aurelius     Hasius   IV  150,85 
M.   Aunelius)    Dassius    /77   //.'■'. 

IV  85.  89 
Aurel(ius)   Demas  III  105 
Aur(elius)  Dcmetrius  iun.    V  159 
Aurel  ius)   Dexter  7/7  129 
M.   Aur(elius)    Dines   IV  SO 
M.   Aurfelius)    Dolens   71'  .V')' 
T.   Aunelius)    Drigissa  IV  85 
Aur  elius)  Faustinianus   IV  128, 

-y  •> 

Aur(eliusi    Felicianus    ZI'  100 
M.   Aur  elius)   Firmus     ///    //.'''. 

IV  NO 
M.    Aunelius)   Caius   7/7  /:'.'/ 
Aur  elius)   (iallicus  IV  114 
M.  Aurfelius)    Hermanns   IV  80 
Aurelius   (iratinus   777   104 

20* 
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M.  Aur  eüus    llcliodorus  n*/02 

Aurelius   Inr/emi(u)s    Y  12(1,  l 
I  .    Am  elius     [ulius   IV    SO 
T.  Aurlelius)    Long  ...    ///  113. 

Amol  ins     l.ucidus    ///    103 
T.    Aur(ulius)    l.ucidus  /!'  7/4 
M.    Aur  ulius)    .M.i  .  .  .  IV   90 
T.    Aur  ulius)    Ma  ...    ///   //.')'. 

/  I"  .W 
Aurclius    Mao    7/7    0 
Aur(clius)   Marcianus    1'   99,5 
M.     Aurfclius.     Maruian'us      /!' 

/ ■//.  47 
Aur  elius)    Marinas    7  I"  /(/■/- 
[..    Aar  ulius!    Marinas    ///   /.S'7 
Aur  ulius.    Maximus    1'  100,  0 
M.    Aur(elius     Maximus     /  l'  89 
M.    Aur  ulius)    Meranr   III   171 
C.    Aur  ulius)   Mestrius    /  1'  90 
M.    Aurlelius)    Mesirius    ///   ///. 

IV  80 
.   Aur(elius)   Mestula    71'  .s'5 
M.  Aur'elius    Metrodorus  7  I'  80 
M.    Aur  ulius)   Montanus   71'  ,S'.<< 
M.    Aur(elius)    Muualra    /  1'  <J  1 
.   Aar  elius)  Mucco  ///  //.v.    7  1' 

89 
.   Aurelius   Xatalis    ///   112 
T.  Aur  ulius)  N'coptolemus  IV VI 
T.   Aurelius  Ntimcrius    II   Ol 
M.    Aur  ulius,'  Palernus   IV  155, 

77 
M.    Aurielius)    Fompeius   11  52 
M.    Auriulius;    Primus    III    113. 

IV  89 
M.  Aur  ulius)  Priscianus  III 159 
M.  Aur(elius)  l'risuus  7  1'  85 
M.  Aur(clius)  Prolins  ///  75.'/ 
T.  Aur  ulius!  Proculus  777  77- 
M.  Aur  ulius:  Provincialis  71',''/ 
T.     Aur(elius)     Provincialis     7  1' 

158,  82 
.  Aur(elius)  Ouintiamis  1"'','',  5 
Auriulius  Realinus  Birses:  V 107 
.  Aur  ulius  Rescupor  is'  71*  89 
Aur  ulius)  Sahinianus  7/7  In  l 
C.  Aar  elius-)  Salami  .  .  71'  89 
M.j    Aur(elius    Saturnin  usj    7/7 

113 


M.  Auriulius;  Sco  ....  7  i'  90 
M.  Aur(eliusi  Suvurinus  IV  HO 
-M.    Aur  ulius  1    Sexlus    777   7//. 

71'  ,sv; 
T.   Aur(elius)   Sinna  71'  80 
M.  Aur(elius)   So[l  ...   777  //A' 
M.   Aurelius)    Solinus   777   //,')'. 

71'  90 
.    Aur(ulius)   Sosigenes   777  113. 

IV  89 
Aurelius  Sossius    I   80 
M.   Aurlelius)  Suria   777  113 
T.    Aurelius)   Suria    ///  //,')' 
Aur(elius)   Surus    1"  99,   5 
M.    Aur  ulius     Surus   71'  90 
T.  Auriulius)  T  .  .  .  al  .  .   /  1 '  80 
M.    Aur(elius)    Tara  ...    71'  8'J 
.   Aurelius)  Taurus  IV  90 
M.  Aur(elius)  Thamarcus  7I'.S'.t 
'I'.   Aur-ulius'   Tlüthi   7  I"  85 
M.  Aur(eliusi  Timens   IV  89 
M.   Aur(elius)  Timor»    1'  128 
M.   Aur(elius'  Timotlieus  71'. SO 
M.   Aur  ulius    Tu  ...  .   7/7  113 
M.    Aur  ulius)    Valens    77/    ///. 

71"  sr,    2 mall  91 
Aur(elius)    Valcrius    7    110.    III 

102 
T.   Aunelius)    Vcn  .  .  .   7!"  90 
Aur  elius)    Victor  7/7   157 
Aur(elius)   Vindcx   777  777 
Aurelius   Vulvitis   /  138 
Avitus  77  07 

Banona  V   171 

Barbarius   Antlius   7   125    (12SJ 

Barhius   Delpliicus  777  120 

L.  Barhius  Xymphodotus  III 120 

Bardo,     keltischer     Frauenname 

I"  777 
Passus    71'   103,   2 
T.   Bebcnius   lustus   77/   105 
Relatullus    1'  1-7,   //  (Fibel) 
Relatusa,   Cauti  lib.   777  10 
Bulla   777  77"' 
Beronice   7   31 
l'.ussus    111     12.    13 
Birsus   oder   Birsus    1'  lt>7.   1 
.  .  Bithus   71'  S5 
Bitua  777   15 


Bitus   Biti   Sautes   7/7   IO0 

Bona    V  108,  2 

Buccio  7/7  214.  V  21,  11  (Fibula) 

Bussuro   777  10 

Butticus   Canis   III    123 

Caecilius  Cromatius   Kcdicius    V 

48 
C.   Caecina  Calpurnius   II  90 
Caccina    Decius    Ali.inus    V   48 
L.   Caelius   Montius   7  75 
I.    Caesius   l-Taccus  71'  104 
Cale   71'  775,   57 
M.   CalidiCus)   Bassus   71"  102 
Calvisius   Calvens   III  so 
.  .  Candidianus  III  195 
.  .  Candidius   71'  105,    4 
T.   Canius  Restitutus  7  127 
Cannutia    Vitalis   7   98 
P.   Cannutius  Optatus  7  98 
Capito   IV  157.  .S'O 
A     Cascellius  Successus   /  103 
Cassia   Selene    I'  24.   7-S' 
C.  Cassius  Alexander  IV  142,  48 
I..   Cassius   Candidus    ///   132 
Cassius.     Crisipimis'     ///     103 

(Ziegel) 
L.   Cassius  Larisenus   I    172 
C.   Cassius    Longus  IV  142,    48 
Cassius   Primianus    /  37 
M.   Cassliusj   Sulpiuianus  7 \'  85 
.   C'atius   Celcr  7/7   I2S 
1..    Catius   Culer  7/7   128 
Sux~iii-   1  'al  ius    Celer   ///   7_'.S' 
Dl    .  .  .  ia,   Catulla    I'   49,    IV 
Catullus    1'  123,   9 
P.    Caulius  Vitalis   /    172 
Cautus    /77  10 
Crliestu|s     lür  Chrestus   IV  118, 

28 
Clirvsuros    V  132.    4 
P.  Cilnius  Caeneus  7   130 
L    Cilnius  Secundus   7  771' 
.  .  Cl  .  ...   111  ist.   IV  3 
Clngissa   III    12 

Ouintus   Claras    Albanus     7   154 
Claud  ...    V  24 
Claudia   Plolina   71"  140.    44 
Claudia   Suvura    7/7  143 
Claudia  Valentina   71"  129,  33 
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Ti.Cl(audius)A  ugustianus  I  '135,2 
Cla(udius)    Claudianus    77/  IUI. 

IV  3 
Cl(audius)    Eortunatus    I*  139 
L.   Claudius   Frugianus   I   67 
Cliaudius     Herarlides    I"    115,  6 
Tib.    Claudius   Hermes    II  50 
T.   Cl  audius)    Iustinus   I  \'  S5 
1  i.   Claudius  [Menandcr]  III   13 
Cl  audius    Proeulinus   7/7    l3o 
Tib.  Claudia-   Ouintus   //  54 
Clemens   III  111.   IV  35 
y.  Clod.  Ambros.  IV  9    Ziegel 
Coccei  .  ...   71"  115 

eia   Colenda    /  I'  15  V.    42 
( 'oeeeia   Sahina    /  1'   115 
Coccei us   /  1     3 
Cocceius   Cocceianus   IV  115 
M.    Cocceius    M  .  .  .  .    ///  113. 

IV  SU 
M.  Cocceius  Sextillianus  7  l"  /.'W, 

VI' 
Cnni.dus    ///    17 
Comazon    ///    12'' 
Combrissa    ///  15 
Cominia   Saturnin. 1    ///    121 
Cominius   Maior   III   121 
Conus   Coiii   ///   106 
1'.    Coranus    I'  2s.  33 
Cornelia   Midc    ///   131 
Cornelia   Secunda    ///   2IS 
Cosconius   (iraptus    l'  .'7.    /  / 
Crispinill  ....   IV  IM,  26 
Cris|)inus   /  i'   U>7 
M.   Curtius   Stand. 011    /  1"  .S5 

Dasas    ///    15'J 
Dases    I     103 
Dusnicnus    1    \*>\ 
.  .   Dassius    /  V  '.il) 
Drmetrius    K.issus    /    137 
Derzi/enus    111    12 
Desiderius    /    31.    33 
Uidius    Valens   IV  V 
Diurpugi-u      ///    147       Munnes- 
naaie  1 

Domio    ///    // 

M.    1  lucenus   ( icminiis    l '   5,1 

Buenos   llis 


Egnatia  <  )pla   II  73 

Cn.   Kgnatius    Vitalis   I    172 

Emerita   I    i(>, 

A.    Emeritus   I    163 

Knnius    1*  22,  12 

Epicurus   II    271 

Eptacentus   III    12 

Im  reris    :  =    F.ptaperis    III    13 

Eptaperis   III    12 

Equester  Paulus    7    110 

Erennius    Euvolvii    I'  13U 

Esugio   -  =   Aisogio   ///  17 

Eticentus    -       V  ptacentus   III    13 

....   Etruscus    II    132 

Eiiangelus   IV  116,  24 

Europus   IV  S6 

Kvuristus    /  39  (Ziegel; 

....   Fa  ....    ///    AS7.    IV  5 

Eabia    Xatalis   I    101 

Eabii   tres    IV  153,   75 

M.    I'abius     Capreolus    ///    113 

Eabius   Cilo    III    77 

M.    Eabius    Paternus    ///    US 

A   ulus     Eaesonius     /     99.    II 

\2 
1  .    Eannius    Maxsimus    ///    15 
Eaustina    /  I'  123,  52 
l-'.i  v  onius      Maximus     1 '    49,  1 1" 

,  .  Eeli  .  .   IV  UO 
Felix   //   U4 
Ecstus   //  .''.V 

Fidelis  C.   Auli   lib.   //   7/ 
1'  irminius    V   105,  2 
Finnin  ins)     Pioclus?     I'  105.  2 
....    I'apiria     Elaccus     IV  106 
Elavia    ///   llif.    IV  HU.  3 
Elavia    Aiulo    //    67,  22 
Fla  via   Amuliu   ///   17 
Elavia    Alalante    ///    /OV 
Elavia    Exsuperuta    //    W 
Elavia    leone    /    131 
Elavia    lutu.u.i    ///    /<>' 
Elavia    Prima    /l'  142,  43 
Hai    Flavi    tres    /  F  //<;,  1'/ 
Flavius    Agilis    ///    /.'.' 
I.    11  aviusi    Aper    /  I'  Ul 
T.    Flavius    Constantinus    //    62 
Fl   aviusi    llalmalilis    ///    123 
1         I  .    El  aviusi    Dextcr    IV  36 


T.  Flavius,  Aug.  lib.,  Epagathus 

//    1U 
T.   Flavius   Eeliculanus   IV  142, 

43 
('.  Flavius  Eilocrates  IV 116,  2  1 
C.    Flavius     Eronto    71'   //tf,  2  1 
T.   Flavius   Hilario    777  7')' 
C.    Fl(avius)    Kaut  .  .  .   777   WO 
T.  Flavius   Laco   777  /:' 
'I'.   Flavius   I.onginus  71"  .'// 
Fl(avius)  Martialis    IV  146,  5  1 
T.    Flav  ins)   Max(  im  .  .    777  113. 

IV  90 
('.  Flavius  Restitutio    IV  116,  24 
Elius    Flavius  Reskitus  H[  129 
Fl(avius    Romanus  1719  (Ziegel) 
Lucius  Flavius  Romanus  777  16 
T.   Flavius   [Romulus]    777   /.')' 
Fl(avius)   Vales   71"  143,    49 
X.   Fl(avius)  Valerius  71"  90 
Eortis    V  102.   165   'Lampen) 
Fulvia   77  106 

Fulvius?]  Caesarianus  777  1SU 
C.  Fulvius  Censorinus  7/7  139 
T.   Fulvius   Plautinus  7  99 

(iaius  ....   71'  3 

Gallio   77  67,  22 

(Julius   7/  5/.   7/7  15 

(i aura   777  // 

A  ulus)   (iavius    V  2 

L.   <  iavius    I  *  2 

C.    (iavius   .Asper    1'  j1 

L.  (iavius   Mansuetus    I"  2 

C.   (iellius    Exoratus  777  /67 

(iemellinu   777  //.</ 

Genlianus   71'  116,   24 

1  in  1  vi    l'omponia   71'  103 

(iracia   Ouinta    1"  2 

AUilus     (iraecius    1'  2 

T.   (irattius    Valens   7  163 

(irutus   7/7   /_'.'/ 

(iresu    77/    /.i!/ 

M .    I  lelenius    l'i  iunis   I    1  63 

1  lermius   II  50 

Honoralus    /   31 

I.    Ifortensius    F'reipiens   III  97 

Hostila    l'  17.  //  iFibeli 

Hustilia   Maximilla    7   /<7/ 
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Ins  j   ecuventes?    V  176,    4 

I  .  una   111  15 

lanuarius    V  50.  16V,  1.   1JI17'J 

I  Lampe 
lovmus  (Gewicht)  ///  124 
Iulia  ...   1   132 

Iulia  Beronice  777  183.   V  113,1 
Iul(ia)   Iulitta   IV  145,  52 
Iulia    Tunia   II  UO 
Iulia   Longina    ///  121 
lulia  Onesime  IV  99 
Iulia    Procula    III  121 
Iulianus   IV  1<>7 
.  .  Iulius   III  115.  IV  89 
AI  .  .  .  us   Iulius  111  133 
C.    lul(ius)    Albanus    IV  HO 
C.    Iullius)   Anton  .   IV  89 
L.    Iulius)    Bassinus    7/7    183. 

V  113,   1 
T.   Iulius   Bellicus    V  180,  6 
Ti.    Iulius   Civis    I'  /£ü,    6 
C.  Iul(ius)  Clem[en  .  .    777  //.'>'. 

C.    Iul(ius)    Crescens     7/7    115. 

IV  89 
Iul(ius)  Crysampelus   III  192 
Ti.   Iulius  Felix   /  169.   III  13 
Tulius  Florus    V  31,   44 
Iulius  Fronto   II  153 
Ti.   Iulius   Fronto    1'  ISO.   6 
C,   Iulius   Fuscus   /   101 
C.   Iulius  Geminus   7/7   12 
C.   Iulius  Herculanus  ///  140 
C.   Iulius  Herculius   77/  121 
C.   Iulius   Ingenus   II  56 
C   Iulius   Ingenuus    V  25,   16 
Iulius   Iulianus  77/  133 
C.   Iulius)   l.ysias  ///  191 
G.   Iulius)   Marcianus   IV  85 
C.    lul(ius)   Marcus   IV  91 
Ti.   Iulius  Matiaris    1"  173,  3 
C.    Iulius   Mercator  //  61 
C.    Iulius    Xaso    V  149 
.  lul(ius)   Natalis  IV  86 
C.   Iul(ius)   Nepos  IV  85 
C.    Iulius   Primus   //  57 
L.    Iulius    Romulus   I    169 
T.    Iulius    R11  ....    ///  215 
Iul(ius)   Ruiinus    1'  99,  5 
C.   Iulius  Rufus  IV  15 S,  81 


I..   Iulius   Rufus  IV  145,  52 

C.    Iul(iusi   Sabinus   IV  85 

C.  Iulius  Saturninus   7    172 

C.    Iulius   Sausa  IV  X5 

('.   lul(ius)  Severus  IV  91 

('.    Iulius   Silvanus  I   [69.  III    13 

lul  ius)  Tacitus  77/  181.   IV  3 

Iulius   Valens   7  86 

G.   Tulius    Valens)   ///  109 

C.    lul  ius)    Valens    IV  89 

I..   IuHius)   Valens  IV   145,  52 

M     lull  ins;    Valens   IV  86 

C.   lul  ius)    Valentinus    /77  113. 

IV  89 
('.     lul  ius)    Victorinus     //  57. 

IV  91 
Iunia  Cocceia   ///  15 
C  Iustien(us)  Seijuens  ///  113. 

IV  89 
Iustinianus   /  30 

Kanus  Iunius  Niger  III    12 
Kapito  //  67 

l.aelius  Maximus  77/  111.  I  V  85 

M.    Laelius   Maximus  ///  WS 

Laricia  quae  et   Meter    ///  77<S' 

Larsinia  Ingenua  ///  126 

I.atasa     V  107,    1 

Feo   /  31 

M.   Lic(inius)  Crescens  ///  111. 

IV  86 
M.  Lic(inius'i  Longinus   71'  86 
O.   Licinius   Macrinus    I"  127,  1 
C.    Lic(inius)  Paulin(us)     71'  91 

I.ongus ///   142 

Lora   /  163 
Loria  Quarta  ///  143 
Lucilia  ....  //  67 
I.ucilla   ///  128 
Lucius  Civis   ///  17 S 
Lupus  ///  122 

P(ublius)   M ///  217 

Macer  IV  117,  27 
Maecenas   Rufus  //  7S 
T.    Maecenas   Amphio   II   78 
Maecenatia  Tropbima   //  78 
M.   Magnius   Felix  qui  et  Secre- 
tius    V  44 


Magurix   ///  1 

P.   Maius  Clementinus    77/  147 

Manlia  Procula  II  49 

Marcellinus   7  34 

Marcia  Tavias    V  107,   1 

.   Marcius   ///  140 

.   Marcius   Martialis     V  140,   39 

L.  Marcius  Philotimus    1'  23,  15 

Marcus  .  .  .   IV  116,  25 

Marcus  Tclestae  III  160 

.   .   Martialis   ///  100.   140 

Masculus   ///  78 

Matto   (Frauenname  *  77  65 

Maurentia  III    122 

Maurianus  IV    167   (Ziegel  1 

Maxentius  IV  146,  54 

Maxim  .  .  .  /  102 

Maxima    V  22,   12 

Maximinus  7  51.   32 

Maximus  13 2.  III 151.  IV  141,47 

Maxuma    V  22,  13 

Mazgadus    V  121,  3 

Memmia   Nicenis  I  127 

M.     Messala    Pudens     77/    112. 

IV  86 
Mestrius  IV  85 
.   .   Mestrius   S  .  .   ///  7/7 
Meter  s.   Laricia  7/7   118 
Mev  ...///  ISO 
Mevius  Surus   IV  3 
L.  Minie  ius    Verissimus   IV  86 
.  .  Mitio?  IV  90 
Mocco   :  keltisch)   V    171 

.    .   Nason(ius)    Maxim.   ///  113. 

IV  SU 
Xemesaeus  /  V  98 
.  .  Nigrinus  .  .   ///  215 
L.   Xonius   Marcellinus    IV  109 
Xonnosa  /  34 
C.   Xovius   Priscus   I    169 

P.   Ocilius  Priscus   I    1(19 

Octavia  Digna  ///  193.   V  114.5 

Octo  ///  1 

Oppia   Aequina    1"  .^,  2 

L.   Oppius   Secundus  IV  107 

Optatianus  /  33 

Optimus  //  95 
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Q.  Orfius  Cupitus  /  172 

Otu,  Gen.  Otunis  (keltisch)  V 171 

P  .  .  .  iliu-  77   63 

T    P  .  .  .  ius  Quintus   7/   65 

M.    Paenius   Salutaris   ///  98 

Pannonius    I"  31,   44 

Pansa     figulina    Pansianai   /  39. 

IV  9 
I'aterio  I  V  755,  77 
Peregrin  ...    V  117.  14 
C.   Petedius   Moderatus    V  152 
.    .    .    Petron  .  .  .    III   111 
Petronia   Augenis    /  125 
Petronilla   777   100 
Phoebe   77   4'J 
Pietas   IV  116,  26 
Placid    IV  9     Vase 
Pompeia   777  122 
Pompeia  Xovicia    V  45 
Pompeianus  777  99 
T.  Pomponius   Bassus   I    172 
C.  Pomponius  Camerinus   III   12 
C.  Pomponius  Valerinus  IV  VIS 
Pomponius    Voltilis    1'  22,   13 
Popillius   Thcotimus   II    271 
Portius    l'  22,   13 
Postumius  Paetus    V  49 
Postumus  777  106 
Primula    V  176,  4 
Primus   II   93.    95.    V  176,  4 
Prisca    77  HS.    V  105,   2.   173.  3 
Priscus   II  132;   III  111.  IV  S5 
Proh. IIa    77    68 
Propincus   77/   159.   1  V  91 
Propinqus   7  31 
Prososius    I    [63 
Prudcns   77  94.    '.'5 
Puhlicia   Pacia    V  45 
Albius    Pullaienius   Pollio  //  49 
]..    Pulliu>   Chresimus    I    169 
L.    Pullius    [Daphnus     III   [3 
L.   Pullius   Heracia   I   172 
],.   Pullius  Speratus   I    172 
M.    Pullius    Velox    I    109 
Pyracmon?   7   l'U 
C.    Pyrr  ....     Herculanus     77/ 
113.    VI   So 

Quarta    7/7   120 


Quintianus    I'  131,  3 
Quintus   7/7  5 

Ravonia  Maxuma   7/7  218 

Remmo    1'  2,  2 

A.   Resius   [Maximus]    1'  5.   / 

Ressatus   //  65 

Romanus   71'  192  'Schale'' 

Rufianus  Pius    1'  48 

Rutiis    V  122.   4 

Rustia   Respecta  71'  143,   49 

Sabinianus  II  611 

Sabinus    V  22.   13 

Sabinius   Veranus   77  95 

Saeco    I'  2.   2 

Sallustius  Sabinus   11   60 

Sallustius    \'ales    777   / // 

Samarco   /77   122 

Santinius   Orions    7/7   131 

Saturninus  II 57.  III III.  IVS5 

L.  Scip.  Asiag.  (Münze)   IV  167 

Scorilo    domo  Dacus)   77   65 

Scribonius  Castus    l*  131,   2 

Scribonius  Faustus  7/7  163 

Seeundina   7   36.    III  9 

Secundus  //  50 

Selaucus   f.  Seleucus  7/7  129 

M.   Sentilius   lasus   I   I09 

( '.      Senilis      Marianus     (Ziegel) 

7  1"  / 48,   56 
Septimia  Procella   77   63 
Septimia   Valentina   //   '»'.V 
Septimius   Kxuperatus   //   63 
]'.    Septimius    (ieta    7  1'  5 
Septimius   Lusanus   777    191 
I..   Septimius   Valens    I    35 
Septumius   ///   218 
Seren us    I*  99,    4 
Servilius    1"  22,    12 
V.   Servilius    Adiutor   I    163 
M.   Servilius   (ieta    I    169 
Manius     Servius     Silvanus     77/ 

120.   IV  112 
I..   Servius   Su  ...  .    IV  146.  51 
M.    Servius   Thallus    7  1'   112 
M.   Senilis    Thalus   77/    120 


I 


IV  157,  80 


Severinius  Fglectus  oder  Re- 
spectus    I'  :'/.    18 


Sevia   Aquilina  IV  104 
Sextia   Augustina   ///  1S6 
Sextia   Procope   /   10(1 
Sextilia  Frontina   ///  144 
Silius   ///  195 
T..   silius   Decianus  1   172 
Silvinus   ///  33 
Similis   ///   li 
Simplex   /  32 
Simplicius  I  32 
Soianus  IV  755,   77 
Spectatus?    (dafür  speetatoribus) 

Sporns    III   12 

I..   Statienus  Catulus   /  123 

L.   Statins   Severus  ///  134 

Strambu[s  .  .  .   IV  117.  27 

Sti  ites  (Privatziegel)  71'  757,  67 

Suadru,     keltischer    Frauenname 

III    11 
Sustentus   ///  9 

M.   Tarquitius   Priscus  II  [30 
Tatus   77/  106 

Tclesta    ///  160 
Terentia  Iulia  7  37 
C.   Terentius  Catullus  71'  107 
Ter(entius)   Marcianus   ///  179 
.  Tertinius  Herculanus   III  146 
.  .   Tertinius   Tac(itus)   ///  113 
.  .    Tertinius   To  .  .   IV  90 
Tertiolus    V  22,   13 
Theodorus  //  97 
Timocles    1'  108,   2 
.   .  Titianus   IV  S5 
Titin(ius)    1"  105,   1 
Tittha  III  160 
Titus  .  .  .   S  .  .   7/7   188 
Titus     .  .  .  tas    II    H2 
Titus    fituleius  l Privatziegel)  I V 

15(1.   H5 
Togio  ///  78 
Trebia   Lucia   ///  141 
Trosia   Prima  ///   211 
Turuna   I   163 
Tuticanius  Capito  I   r  69 
Tyrannus   I\'  153,  75 

Ulplia)    Primitiva   ///  129 
M.    ülpius  .  .  .   II  70.  25 
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Indices 
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Ulpi.ius     Bae  ...  77/  181 
Ulp(ius)   Bacchius  71'  3 
M.    Ulp(ius)    Gemellinus  7  1'  89 
M.  Ulp(ius)  Ianuarius  I\'85.  89 
Ulp(ius)   Iovinus   III   IIH 
M.    Ulp  iusj   Licinius  71'  .''/ 
M.   Ulp(ius)   Magnio   71'  89 
M.  Ulp(ius)  Martialis  7!'  97 
Ulpius  Martinus  71'  /J?6,  70 
M   Ulplius»   Martinus  71'  91 
M.   Ulp(ius)   Maximus  71'  702 
M.   Ulp(ius)  Messor   7i'  <SV; 
M.   Ulpius  Optalus  77  53 
M.    l'lp(ius)   Paetus   7 1'  .95 
M.   Ulpius  Plotus  IV  129,  33 
Ulpius   Restitutio   777  187 
M.    Ulpius   Surio  7  1'  132,  37 
M.  Ulpius  Trophimus  71"  /29,  .')'.'>' 
M.     Ulp(ius)     Valens    777    113. 

IV   85.   89 
Ulplius)    Valerianus   777   119 
Urbanus  IV  141,   47 
Ur(l)icius?)  71'  .'>' 
Ursa   7  31 

Ursicia  Nimphidia   777  13 
Ursicinus   7  34 
Ursicius  Maximilianus  777  13 
Ursulus  7  US 
Ursus  7  34 

Vaenti  (gen.)  777  /JÖ 

Ant.  Vale  ...   777   7S'7 

.   Valentinus  7U  90 

.  Valeria   /77  189 

Val(eria)   Bersa  IV  157,   SO 

Valeria  Felicula  777  123 

Valeria  Licinia  777  13S,  42 

Val(eria)   Prisca    1'  132,   4 

.  .  Valerius  .  .    777  14S 

G.   Valerius  .  .   IV  US,   28 

M.     Val(erius)     Bassinus    iunior 

V  116,  8 
Lucius  Valerius  Cretus   (Ziegel) 

IV  151,   68 
1..  Val(erius)  Crispus   IV  89 
C.    Valerius  Dasius  Scirto  7  169 
Val(erius)   Eutychus   777  144 
1..    Valerius    Kutychus    777   123 
C.    Val(erius)  Filiscus  71'  So 


.    Valerius   Isauricus   7U  109 
M.  Valerius   Uollianus  III   23 
.   Val(erius)   Longinus  7U  85 
M.   Val'erius)    Marcellin(us)  71' 

SO 
.   Val'erius)   Marcianus  71"  85 
Val  erius)   Marcus  777  144 
C.    Val(erius)    Maximus   71'  #5. 

S6\  9« 
M.  Val(erius)  Maximus  777  113; 

1 1 '  89 
C.  Val(erius)  Quintianus  71': 90 
Q.   Val(erius)  Quintianus  71"  S5 
C.   Val(erius)  Rufus  71'  85 
Sex.  Valerius  Saturninus  V  97,  1 
Val(erius)   Severus  (Privatziegel) 

7  1'  150,   66 
C.  Val(erius)  Trophimianus  IV91 
.   Val(erius)   Valens  71'  89 
C.  Val(erius)    Valens    777    113. 

IV  86.  89.  91 
M.   Val(erius)     Valens    777   111. 

IV  86 
T.  Val(erius)  Valentin (us)  IV 86 
Varena  7U  116,   26 
1'.  Varenius  Gallicanus  1*  123,  6 
Vecilia,  Tyranni  lib.  IV 153,  75 
Venisa  Domionis  777  14 
G.    Veponius  Presens    V  176,  4 
Vera    V  105,   2 
Verclovus  (Verciovus)  777  17 
Verus  777  165 
Veturius  IV  116,  24 
Vibia  7  102.    V  28,  35 
P.    Vibius   7  133 
C.    Vibius  Salutaris  77  43 
Q.  Vibius  Sauricus   7  163 
Victor  777  759 
Victoria  777  12  (Lampe) 
L.  Virius  Xovicius    V  1.   1 
Vitalis  77  95 
Vitalis   Bas  .  .    V  24,   17 
Vitalis  Beatulons  (interpoliert  zu 

CIL  111   3876)    V  24,  17 
L.    VHellius   Sossianus   I    163 
Voltaro :    1"  22,   13 
Voltaro  (interpoliert  zu  CIL  III 

3876'.    V  24,  17 
Voltaro[n]tia  (interpoliert  zu  CIL 

III  3876;    I"  24,  17 


Voltia  'zu  CIL  III  3876)   V  24, 

17 
Voltio    zu  CIL  III  38761   V  24, 

17 

Xanthippus   777  111.   IV  85 

Zaca  777  159 
Zerna  IV  89 
Zina  III    12 


.  .  .  atius  Ca  ....  7  132 
.  .  ia  Ampliate  7  129 
.  .  ia   Lanivra  7  87 
.  .  ia   V'enusta   7  136 
.  .  inius  Dini  .  .  .  lis  777  142 
.   .  itius   Priscus    V  136 
.  .  ins   Eutyches  7  129 
.  .  ius   Pautialia)  71'  85 
.  lius  Dolens   IV  85 
.  .  nius   Iu  .  .  .   V  166 
.  ntenus  Sar.  777  111.  IV  85 
.  nus   Perpetuus  777  118 
.  nus    Pompeianus     777    111. 
IV  85 

.  oriana  777  126 
.  .  ronio    V  3,  3 
.  .  ronius   Marcellus    V  3,  3 
.  .  s  Sar.   IV  85 
.  .  t.   Valerius  IV  3 
.  .  tidius  Murenianus  777  111. 
.  .  linus   777  134 
.  .  trius  Prudentianus  IV  116 
.  .  ueus  Atei  77  67 
.  .  us  Bassi  IV  163,  2 
.  .  us   Rat.  777  111 
.  .  us  Sar.   777  111 
.  ustus   Sir.   777  /77.  IV  85 
x  .  a  .  us   lad.   7  V  85 


Name  abgekürzt 

CCS  IV  141,   46 
CESHH  777  103  (Ziegel 
FCC    V  123,  7 
QCC    V  103  (Ziegel! 

Name  eines  ithyphailischenMaul- 

thieres 

Felix    V  164,  1 


5°  9 


In  die  es 


Al<h ,',\]ie    Aiim.mI.  h,,^  j,oi 

Huliercvci     III  3:3 

Ampclum    ///  ///.    I  V    S5,  <,,j 
Apulum:        colonia       ///     ;sv 
I    //.'.  -/.  /l'.v,  3  ■  muniripium 
77/  ii.V.     I'  //V,  / 

A  queiisis     r  espuiilii-.i       A.pi     ■ 

A.piii.-i.i   r  :■;,,  /.,- 

Aqllileia     Hirvsopoli-       l'iomho 

A.piileia  Felix     l-ini,,',,,     //  /,,,; 
Aijiijleiensc«    /    13h 

liorrea      A.piileieiiMa        l'ioniiui 
//  m>; 

A<|uincen<fs    //  37 
Aquincum:    coloni  i    //  5/":    mu- 
nieipium    II    33 

Are;ya>   Miinx  n    JII    2\ 
Asia    \"    r 4.» 
A~t;ici.ic-    III    ;  1 


l'.rl-ir.,      //      /;; 

['.eriaiae      I!  ■:.,,-.,      ///    33 

K\lli.i< -!i-,  .     ,-,,!.      MI 


:  1    All-  11-la      IV    <ii  I 
'■'■'!'  ■  •  •    <  ":i[>f  .iiiimnir      /  l'.wi 

r  /:' 

'''••■.     aiun.      ///    ;.".; 
Qaudia    Ci.-ia     !'  /So.  ■: 
Cornacatc^     I     |i,; 


/. ' : .  2 


Daeiae    III     IV 

I3D.  1 
Dacus    //    33.    <■(.    I     1  - 
Dalmatia    [     10  , 

Kanavit    ///    ;/  , 

/..::■-         I  V     13').    > 

Diernenso       nuinir.        ///      /.\ 
IV  113.  1 


1).    'reosi-raphisches 

Diic-iirc   ,        l:::-r.v.     III  32 
l'iobetuni   . cul.  .1    I"  [13   1 

Ephesii    //   -/.'/.    30 

l-"ilippei].ie<    IV  [is 

'ialal  le     I"    ,'/.S'.  .V 
Heraelea    IV  31 


1  -iiuniiii    -.lall 
fader    ///    /// 


1)    IV  3: 
IV  1113 


a'al   ■   •  ■      innnir.       IV    133    33, 

157.  s'->.    r  7/ 

Mareum      /  I"    7,7V.    ;a       /  jr),  ,;a 
Ziearl 

Maui.aaaia    Tine.it.ina    //    13 
Mf-"Polaniia    III   25 
Mi-enetwH    clas^is    II    1-  - 
Moesia    inferior    III    l2 


\l 


-1:1    -nperior    I     r~l 


Mtlr-i:!    //    o'.v,   v,v.     /•//     -,7     /(9rti 

/l'Aa    P/ 


Xapora     I'  //,','.; 

N'i  ' VJiai    /  r  30 

Xicopoli,   ]\-  S3 


N'i 


■     '      I«, // 
illnidia    (  ',  m  -lau!  ina     I"    13 


'"<■"-      Hl     123.       Hr.      An--, 
//   113 


l'aliiura    111    33 

l'almu-ena    eol.    ///    33 

''an  t  ilia      ///    113      IV  33.    \i; 

1'erellliH    f.    I'erinllni-    //    ij.s    333 


l'liilippi    IV  31 
stalio    l'oetoviensis    //    P7 
l'orolissum    ///   /,y,v.     |"  //,',',  / 
I'romona    I"  0 


Raliaria  III  ///.   I\3s3.   13/   \, 

i/iepeli 

Kavennas    I     ip() 
Remesiana    ///    ///;.   /['  ,s7; 
Koma    ITT    12   u.   r.iier 
Konmia    ///   ///.   /  p  ,y,; 


>>..■.   1  ( Irtsname)    /  I"  ,Vp 
Salona   11.  Salonae  III  ///.  /  r.y.y 
Sal\  ium     munie.i    //    n/'.l 
Sarmize^elusa    111    ///.    |y    s-. 

col.  V 120.  1;   col.  metropolis 

V  133,  r, 

Srupae    ///    ///.    jj.,/.    IV  3.3 

Si,!e    III    l:.    j  ; 

^iiiyiilumim     nnin.'i    /  I"  123.  33 

Siriniuiii    [II  Hl.    I  \-  33 

Starue    //    /(/,'/ 

Suria    III    2  2 


Tarsatiresis    ///    /  / 3 
1  '■'<""    l'iiylc   in    l-'.p!iesus    //    I  ■ 
'I'liessalunica    ///  //.',•.    /  [-  ,y7 
'l'iryntliius    //   -I'j 
I  laianoiiolis    /['  33,    ,Sa; 
I'ricornieiisis   /  ["  117.  27 
Trimontium    111    111.    1  \'    .so 


Varvaria    /  1"  107 

Verona     V  1,  1 

X'iaiimu'en-e-  /  V 1  l'j,  33  p/.ieyeli 

Viniinacium    /.//    I03 

Aeiiinn      \"iniinai'iuiii      ///    Uli. 

120.   IV  112 
Virunenscs     I '  13;/,  / 
V'irunum    I  | '  Jo7 


.ii  i 


I  n  d  i  c  e  s 


[12 


7.    Sachindex 
A.    Römisches  Staatswesen 


t'on  sul  n : 
<j3  n.  C.    L.    Silianus     Decianus 
1'.    I'iimpiinius    Jiassus 
I     172 
1  2  I  n.  (.'.    ,\l .    Annius    Verus 

Arrius    Augur    II    271 

13^11.  C.    Kanus      Iunins     Niger 

('.    I  '(iniponius     Cume- 

rinus  III    \  2 

152  n.  C.    ]..   Inlius  Romulus 

C.  Xonius  I'riscus  I  i6n 

157  n.  C 

C.Aclius  Sc.  .  .   III  22 
1  Citj  n.  C.    Priscus 

Apollinaris     III    111. 
1 1 '  S5 
17011.  C.    imp(crator)       Conimo- 
dus   II 

Verus  II  ///   1HS 

H)5  11.  C.    Clemens 

I'riscus  III 111.  IV SS 
I  (jS  n.  ('.    ( iallus 

Satiuninus  //    57 

200  n.  C.    Avitus 

Pompeianus       III   0,0 
204  11.  C.    Annius    Libo 

Kabuls  Cilu  II     III  77 

220  11.  C.    imper.  Au-.   1 II 

Comazon  111   129 

221  11.  C.    Gratus 

Sclaucus  III  12'J 

223  n.  C.    Aelianus 

Maximus  111  131 

224  n.  C.    Crispinus 

[ulianus    II        IV   107 
23  |  n.  C.    Maximus 

L'rbanus       IV  III.  47 


251  ti.  ('.    Divus    Divius   III 

I  )ivus  I  [erennius  VI  10 


H  (im  i  s  r  li  r   T  r  i  Im  s 

Anic  nsis)   IV  104 
Cla  udial    /  I"   107 
ColKina'l  IV  WH 
I'apiria    71'  IM,  HS 
l'ol)  lilia.    1'  /,  / 
Slcll  atiiio      II    130 
Troui(entina)   II  73 

Senator  p.    R.    III    77 
sen.itusi   c'onsultum  1    III    77 

ab  instrumcnlis  Cues.  11.   \' lüS,  2 
accens.   p.   R.    /   134 

centurio  olTicinannn   7/7  1117 
eivitatem   dedit    I    100 
cognitio   sacra   I  73 
comes    III  33 

commentar 71*5 

concilium   prov.   1  )ac.    III...    I" 

101.  S.   133.  2 
co  n  s(ularis)   71"   G;   Dac  iaruin 

III  ...  IV  3 
eonsularis   sexfascalis    1"   4S 

equo     p(ublico)     111    97.    140, 
V  133,2.   1 1//.3!' 

fiemina)   c(larissima)  /  34 
h  unicntuin   maneipalc   II   43 


instantia    ///   12. 


iudex    magnanimus    ///   34 
iudex    sacrae   cognitionis    /  73 

legatus    1*  J,  /;   77    IS 

leg  atus      Aug.    pr.  ]>.     7/7   ///. 
IV  3.   SS.    V    I.  I 

oflicinae    777  107 

p(ublicum)     portoriunn     //    93. 

94,   93.   97 
]>  01  toriutn       n'undinaruni  1      r  e- 

missumi   III   74 
portus   prov.    Siciliae    //    43 
praetor  ///   ISO 
proconsul    I*  52 
procoi  n  s:  uil    Asiae   /  75 
proconsulatus  II   49 
proc  urator    /  !"  153,   75 
promagister   trumenti   mancipalis 

II    43 
promagister   portuum    prov,    Sic. 

11   43 


■  1  uaes  tior     77/   104 

sacra   cognitio   7  75 
sacra    urbs    ///    147 
serva   I  'aes.    n.    1"  U)S,  2 
subprocurator       prov.      Helgicae 

II    43 
subprocurator  prov.  Mauretaniac 

Tingitanae   //    43 

■Harms  Mll.i  p.  p.  II -■  ■  :'■-/  '-'5 
vir'  c  larissimus)  134.  75.  \"  4S 
v.iri   p  erfectissimus  1    1*   4S 


aedilis    ///   5 

amisies  r  122.  5 

Augfustalisi  col.  Apul.    \'  II I.  I. 


I).    Municipales 

I2S,  5 :  lnun.  Ael.    Vim.    /// 
120,   IV  112 
Auguistalis'i    VIvir   /   ,".V.   101 


Augustalis  et  ornatus  ornamentis 
docurionalibus  lnun.  Sing. 
71"  129,33 


3 1 3 


I  n  di  c  e  s 


oM 


civitas    Kphcüoruni    //    -/:'.   50 
coloni    I    35 

curatur  amplmluMtri   III   l'.'S 
theatri   ///  A"5 

(1    d.   'decreto  decurionum     I   35. 

TU    24 
decuriu    I"  7/5,  't 
decurio   aedilis    /  1 "  f'.s 

cnlnniae   77/   U7 .     V   //.'>'.  / 

col.  A])iil.  7/7  l.\7:  col.  Am. 

//57;  cnl.  Rat.  IV  144,  .-<•: 

col.   Sann.    I'   /:'(/.  / 

niun.      i'  //,>',    /,-     Apul.    /// 

!-.7 :    (1    Cd«  bc    1'  /so,  '.'.- 

Mar-i  /l"/.>'\  Salvii  //  /     '. 

Ael.    Vim     ///   //'-' 
decurio    M  aluvii  i?     /  I'  /.;  ■;.  ,    i, 

Viminaci    ///   /".'' 
decui  io  mun.  Ai|.    // 

vi r.ili-  ■    //   57 
dec  urin       dutunvirali 

Cd  .  .  .   111   17 H 


IT       -   duumviralis)  7/  5.*. 

duumvir   /  1'  /5o',  70 

Ilvir  ;r  750,  ,V.>:  rol.    1'  //o.  ;/; 

col.   Xap.   77//.SV,',-    r//.v./  l,;l,rom,s   /7/  //s"    lS"-    V  >*' 

Ilvir  mun.   Mal.    7C  /.V.  ,S7/  l',,vLl<-'   s"   ]I    " 

[Iviralus    /l'  /J.V,    ,v:<  l'h>'lc    l'eion    /7    U 

llameii    ccil.    1'  //.»',  /:  col.   Drob. 

1/1    /.SV.' 


ornatus   ornam.   decur.    7   /.V6' 
pa^ani    I'  'i 


pontifexs   777  12S 


llamen     mun.      1*    7/.\    /:      mun. 

Hier.     77/    /,SV>":      mun.    Ae!.        i 
Vim.    ///    //'.' 
■  ium    7/7  /7'J 

hui     i    llviratus    /  I'  17.1,    s_' 

llamonii   7/7   //>;' 
liorrca    //    S'O;   A,i.    7/   /<W 

mctropolis    1'   /_'.'■'.    ■-' 

or.In   splcn.lidus   7  17H 

i'iil        lecurionalia    77    /.S'O. 
71'  /:'.'',  .•>'/.' 


IVvir  7  /.So 

quattuorvir  in ri   dieundo   1    AS'o" 

quinij  cnnalis)    1    35 

M'l'l   ™   quinquennales    l'  //>0 

sacerdos    777  129.   IV  112 

sacerdos   Ti.    Cl.   Caes.   1    35 

snccrdolnlis    II  72 

sacerdotulis  p(erip(e  tuus      V  4S 

sacerdotium    1'  175,2 

sc-iba   col.   Ari.    77  sl> 

s  ul>)   cfura)    1'  .'.7,    -1  1 

VIvir   7/7   WO.   101.   217 

sexvir    I'  :'.'>',   /5 

VIvir  Aujjliistalis)  7  O.S'.    /67 

Illvir  71"  OS 


1  .    Vcrbi  11  (1  u  ii  treu 


i-olli-yium    I  7/   /';-'.     V 

I2ii.   iL-     I 
.  I 
dec  urio       ii  .!'.  rju       taiiroi  um 

!'   127.   <<■ 
deeurio  rol  Ii-^ii    ta'  1  nun      \ 

///    /'.'_' 


diadorl.c    II     271 

'i-    II     27  I 
i-K-i  lio   diailochi    II    :  -  1 
l'abri    ///    .''2.    V  120.  12:i.  /l'.V 

i~j«-i   r  /:'.'-'.  i; 

nni  ^i-l-  1  t'ollt-aji  faliruin    l '  /^.V.  7 
h es    I  [    2  7  I 


scliola   seeunda    7    /7<S' 

scolasticus  7  ,'>'/ 

scularii    7    /7S' 

serla    Kpicurea    II    272;     Kpicuri 

II    271 
stmliosi    seetae    II    271 


I  ).    K  ri  i"/s  w  i'scn 


.,-     I     pr  acton.i       ///    /.'.'(/ 

iiiilcs 
o  dl  '  >r-     XII    uro    ina     \    :   luib's 
lt«io    I    adiulrix    /  /.'J  1  ■ 

I    N01 

1    Si-  ■..■!  i.111  1     AI 

pia    vindi-x     IV    111.      i. 


•  1    I  r  11  ]  1  ]  ii-n    im  ii    l'luitrn 

II     idiulri\    pli.il   l'idclis     // 
5/.   7D 

illlplarius     II    7  1 
r .  1 1 1 1 , -      //    7l> 

II  Ii  iura    7    77 

I I I  halira   A  ntoiiini  111a  /  //'/' 
milr, 

1 1 1 1    /  I '   /  7 .S 


IV    Kl(avia)   7   .S'6'.    ///    /.S'.V. 

/  r  /w;.    /:'.v.  .vi'.    /;.;. 

//.    N.S,   56.    V  117.  1 
Irib  unus       ///     /.V...      1" 

//:.'.  / 

si^  nilrn    /  I'  12N,   72 
tubiicen  1   /  V  107, 
v  rviUaliusi    /    .SO' 
miln-s)   7  I'  177.   41 

21* 


\  n  d  i  c  c  s 


3 '  6 


im  !••  ii.vi.,  iVciix)  ///  /?/;. 
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V  .\baccdonica)   ]i(ia)   1  V  3. 

I"   [17.   I«S.    II« 
centurio    I  I'  .'"'.    1"  11« 
sig(nifcr]    l'   l«5 
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vclerani    ///   ///.   IV  SS 
V 1 !    gemina    fclix    III   23    tri- 
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(orum   ///   ISO.  IV  3 

scrut'ulor)   //   97 

sesqui/plicarius)    V    ^u 

sig/mfcr)  IV  Mi.  S9.  <J().  l'N. 
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ex  si  gniferoj  III  126  s.  Vete- 
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tlii-atrum    ///    ;  < 
mi   re        ■    ■ 

■    I 


<s-   Wortindex 

valetudinarinni   coli.    111  t65 
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derretum  derurionnm  I  35.  III  2.| 
sacrae   lilterae    III    77 

enra 

curante    I'  4S 
j        curam   agente    ///  ///.  ISO.    f  4 
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:"'.  .''/.  /»5.  /:'/.  /:';>'.  /:v. 
/.v/.  /.-:' 

l(ibens)   nveritol    v(otum)  sfolvit) 
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